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Feie drichswalde, Dorf im Meißner Kreiſe, inf 
Amte Pirna, 13 Stunde füblih von der St. Pirna, 
rechts ab von der Straße nach Prag, am Bahrflüfe 
hen, weldyes daſſelbe von Dttendorf ſcheidet, gelegen. 
Es hat eine, unter der Inſpection Pirna ſtehende Pfarr⸗ 
kirche und Schule, deren Collator der Beſitzer des Rit⸗ 
terguts Weeſenſtein iſt, dem das Dorf gehoͤrt. In 
hieſige Kirche find die Orte: Zwirſchkau (Quirtzſch⸗ 
fau) und Dbersund Nieder: Seidewiß einges _ 
pfarıt: Das Dorf beſtehet aus 16 Bauergäsern und 
12 Häusfern ;. unter ihnen find 15 ganze, 3 Halbhuͤf⸗ 
ner, 2 Särener, 12 Häusler; ſie beſitzen 22 Spanne 
Hufen, 26 Magazin und 28 Marfchhufen nebſt 36 _ 
Stuͤcken Zugvieh. Zum Dorfe gehoͤren noch eine 
Muͤhle, eine Schmiede und ein Erblehngericht, das 
das Recht der Einkehr, des Schlachtens, Backens, 
Handelns, des Brandweinbrennens und Verkaufs, auch 
des Bierſchenkens hat, wozu es das Bier nach Belie⸗ 
ben nehmen kann. — Die Einwohner nähren fich gut 
und find meiftentheils Im Wohlfiande. Ackerbau -und 
Viehzucht werden fehr gut und vortheilhaft betrieben. 
Die Häusler arbeiten viel in den Kalkſteinbruͤchen 
zu Borna und Nontmannsdorf; aus diefen Brüdern 
wird hieher viel Kalk als Dünger geliefert. Es giebt 
im Dorfe mehrere Kalföfen, und die Biefigen Bauern- ’ 
verfahren fowohl Kalkfteine, als gebrennteu Kalk häus 
fig nah Pirna undan die Elbe zum weitern Verfchiffen, 
Die Volksmenge beträgt, mit zu der Kinder 
und der Dienſtboten⸗ etwa 120 Pertonen. - Inder 
Kirchfahrt wurden im J. 1810 14 geboren und zo-bee 
Lexik. y- Sachſ. TU. Bd. A 
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25 Friedr — Friem“ 

graben; im J. 1813 aber betrug die Zahl der Gebor⸗ 
nen nur 10, der Seftorbenen aber 36. — (Br.), 

Friedrichswerth, Dorf und herzogl. Kams 

mergut in dem Fürftenihum Gotha, im Amte Gotha, 
an der Neffe, 2 Stunden nordweſtl. von ber Stadt Go⸗ 
tha entfernt gelegen. Diefer Ort hieß chedem Erfa 
und iſt der Stammort des noch jegt blühenden. adlichen 
Geſchlechts der von Erffa, von welchem es der Her⸗ 
zog v. Gotha Friedrich I. im J. 1677. erkaufte und 
es nach feinem Namen benennte. Es hat dieſes Kama 
mergut ein nach alter Art erbauetes ſchoͤnes Luſt⸗ 
flo ß mit einem daran floßenden Garten. Das Dorf 
heſtehet aus ga Käufern und 340 Einwohnern; es hat 
eine Pfarrkirche und Schule, die unter der Adjunktur 
Saͤttelſtaͤdt (und Superintendentur Waltershaußen) 

hHen. Bei dem Kammergute ift eine Amtsvoig⸗ 
tet und im Dorfe befindet fih ein Waifenhaus, 
das der braunfchweigifche Landdroſt Schulz im Jahr. 
3712 geftiftet hat. Der Bau. deffelben betrug uͤber 
16,000 Thaler und erft im 5. 1723 fam die völlige 
Einrichtung deffelben zu Stande, zu deren Erhaltung 
ein Kapital von 34,000 Thalern ausgefeßt wurden 
Es werden darin 18 Kinder erzogen und unterhalten, 
und beim Austritte erhält jeder Kuabe zo Thaler. Die 
Oberaufſicht führt ein gothaſcher Ober : Confiftorialrath.. 
— Auch der Sie eines. Förfters iſt hier, und das _ 
— iſt feines trefſtichen Kleebaus wegen im 
Rufe. — a 

... griemar, Srimar, in Urk. Friemmari, 
Dorf im Fürftenthum und im Ainte Gotha, 13 Stun⸗ 
de: nördl. von der Stadt Gotha entfernt, an der Neſſe 
gelegen. Es iſt diefes eins der Älteften Dörfer des Fürs 
ſtenthums. Es kommt in Urkundeg vom Jahr 1369 
vor, wo einzelne Güter deflelben den Grafen v. Gleis 
hen zugehörten. Das Dorf beftehet jeßt aus 200 


Haͤuſer und 900 Einwohnern, und bat eine unter der 


) ⸗ — 


Frienſt — Frieſ 6 


Adjunctur Molſchleben ſtehende Pfarrkirche. und Schu⸗ 
le. — Die Bauern erbauen viel Flachs, Waid, Ges 
trade aller Art, und, treiben ſowohl mit dieſen Bios 
dukten als mit leinenem Garne einen ſtarken Handel. 
Die Gemeinde hat auch die Braugerechtigkeit und den 
Weinſchank. Unter den ſehr arbeitſamen Einwoh— 


R 


# 


nern giebt es viele Handwerker, von denen:dbie 


Leinweber, der. vier. Konzleipörfer bier ihre Lade und 
ihren Dbermeifter haben. - 

Srienftä dt, Dorf, im: Erfurter Gebiet, im, 
Amte Alach, IE Stunde weftlich von Erfurt rechts ab 
von der Straße nach Gotha, unfern der Neſſe gelegen;. 
Es befichet aus 87 Käufern, einer Kirche und. einen. 
Schule, und hat 340 Einwehner. Sie befigen 2544 
Acker Artlaud, 74 Acker Wiefen,. und 98 Ader Ges 
meindeland ; der Viehbeſtand beträgt 570 Stüde. Die 
* des Drts ift Außerfk angenehm, der Boden kalt, 


er ergiebig -für Koran, Hafer und Gerſte. Die Sen. 


meinde Hat die Fiſcherei, die Triftgerechtigkeit, das 
Braurecht, einen Gaſthof. Das, Dorfbackhaus gehöre 
der Kirche; eine Windmühle von einem Gange befist 
ein Privatmann. _ Der Pfarrer. an hieſiger Kirche wird 
von Gotha präfentiet und vom Stadtrarh zu Erfurk 
beftätiget. Kirchen und Schul Vifitationen geſchehen 
von beiden Theilen zugleich. Im SG. 1806 hat dieſes 
Dorf durch den Krieg unendlich gelitten. . 

Das Dorf: ift alt; bis zum) J. 1305 gehörte es 
den Landgrafen Albert, wo er es au den erfurter Buͤr⸗ 
ger Konr. Hottermann verkaufte ,. von deſſen Erben eg 
in der ‚Folge „an; den Nath gekommen if; In Urk. 
beifit der Drt: F örienfirdte, Sreanftedte, Friſtaͤdt, viele 
leicht abgeleitet von Freiſtaͤdt. dit Ingers leben 
hatte das Dorf bis zum J. 1061 Streitigkeiten en 
des Flurgangs. — . (Br.) 

Frieſa, die; Bad) in der Herrſchaft Reuh · Lo⸗ 


benſtein und Eberodorf, Babe: über. die Mark (ring 
2 | j 


4 Brief 


Hohe Fläche) hervorkommt, durch das Dorf Frieſau, 
Durch Ebersdorf und die dortige Parkanlage, Tempe 
genannt, fließt, bei der Schönbrunner Ziegelhütte das 
Heine Shöndbrunner Wafſſer, dann den Gold 
- bad) aufnimmt, ſich hernach in ftarker Kruͤmmung um 
den Muͤckenberg wendet, und unterhalb des neuen 
Werts und des GottliebstHaler Hammers, 
ſich in-die Saale ergießt. . Anfangs. ſtroͤmt er gegen 
Ofen, dann gegen Süden und endlich gegen Norden, 
© riefau, Dorf in der Herrſchaft Reuß⸗-Ebers⸗ 
dorf, } z Stunt, nordweſtl. von Edershörf. entfernt, an 
der Frieſa gelegen. Es har 74 Häufer und gehört zu 
Greiz. Chemals gehörte es zur Herrſchaft Burg, ward 
aber ‘bei einer Theilung zur damaligen’ befondern Herr⸗ 
Schaft Dölau gefchlagen. Hier ift auch das hertſchaftl. 
Vorwerk Iſabellengruͤn. 
Frieſen, Dorf im Voigtlandiſchen Rreife; im 
Amte Piauen, 1 Stunde noͤrdl. von der. Stadt Neichens 
bach , nahe an der Reuß. Gränze gelegen. : Es gehört 
dem daſigen altſchriftſ. Rittergute, weiches auch noch 
Antheile von den Dörfern Oberheinsdorf, Unterheins⸗ 
dorf, und Oberreichenbach befist. Das Hiefige Ritters 
gut iſt mit dem großen Gute Reichenbach vwerbunden- 
— Zum Dorfe gehören 2 Mühlen von drei. Sim 
und ein Beigeleite von Plauen. 
riefendorf, Dorf im Fürftenthum- Sadf. 
Cob. Saalfeld, im Amte Coburg, im Gericht Lauter, 
- im Stfchgrunde, z Stunde füdl. von Sonnenberg ges 
legen. Es hat 73 Käufer und 75 Seelen. : Die Eins 
wohner find nach Grub am Forft eingepfarst. Dev 
Ort hieß fonft Finfendorf, und die Dorfhereihaft 
ſteht dem Kloſter Banz zu. — 
| Frieſenthal, auch Gottliebsthal genennt, 
ein Hammerwerk in der Herrſchaft Reuß⸗ Lobenſtein⸗ 
am Ausfluſſe der Frieſau in die Saäle, 15 Stunde 
BER von Sobenfein mtfent gegen. 


ie 2 


F eießnig, Dorf im Neuftädter PR im Am⸗ 
te Beyda, 13 Stunde werk von Weyda, rechts von 
der Straße na Neuſtadt gelegen. Es hat eine Muts 
terficche und Schule, die unter der Inſpection Weyda 
ſtehen, und deren Collator der Nittergutsbefiger (dee 
Conferenzminiſter v. Hohenthal) iſtz eine Muͤhle von 
2 Gaͤngen, ein Beigeleite von Weyda und ein, vom 
24 en 1744. für. — erklaͤrtes Ritiergut. 


die Schneide» und — ı zu Grochwitz, übers 
haupt aber eine Volfsmenge von 480 Einwohnern, - 
Mit Hiefigem iſt auch das Rittergut Struth (f. dief.) 
verbunden, zu welchem noch. Antheile der Dörfer 
KleinsBernsdorf, Forſtwolfersdorf, Große 
Bocka, Klein: Boda, Graͤfenbruͤck, Neun 
dorf und Miederpälintg, uͤberhaupt 206 Eins 
wohner gehören. — Zur hiefigen Parochie gehören 
4 Filtale, naͤmlich Groch witz, Neunborf, Großs 
Ebersdorf und Klein» Boda Bei. Friefnig 
liegt ein großer © ee, deſſen Fiſcherei beträchtlich 
iſt. — 


Fritzen Soͤlde, fo heißen 30 Acker Land in 
der. gefuͤrſteten Grafſchaft Henneberg, im Amte The⸗ 
mar, welche zum Dorfe Siegritz gehoͤren, und Sachſ. 
Gothaiſches Lehen find. — 

Fritzkauſches Guth, Rittergut in der Obere 
laufig, im Bautzner Hauptkreiſe, bei Oppeln, 2 
Stunden fübl, von Seiſſenbers, am Loͤbauer Waſſer 
gelegen. Es hat 35 Rauche. 

Frobersgruͤn, Froͤbersgruͤn, Dorf in der 
Herrſchaft Reuß> Greiz, im Amte Greiz, 12 Stuns 
de noͤrdl. von Plauen links von der Straße nad, El⸗ 
u. gelegen. Hier % ein adliches Gut und eine 


Gro6ig, Frobitz, Dorf im Fartanthin 


—— Fros — 117752 


Schrönrzburg Rudolſtadt, im Amte Schwarzbutg, 1 
Stunde weſtl. von Blankenburg, am Silbecberge J 
tegen. Es hat 14 Haͤuſer und 70 Einwohner; auch 
ein Rittergut und eine” Filialkirche von QAuittelsdorfe 
Es ſtehet unter dem Amte und heißt auf der "weimae 
ſthen großen top. Rarte fälfchlich Troͤbitz. —— 
— Froburg, ſ. Frohburg. ee 
VFroͤdelsdorf, f. Freitelsdorff. 
Froͤdersdorf, Frederedorf, f heudeie 


Frödſtaͤdt, ſ. Fröttſtaͤdt. — 
Froͤhden, Fröden, Dorf im Särftent um 
—8 im Amte Ialerbogk 1Stunde oͤſtlich von 
der Stadt Juͤterbogk, links von der Straße nach Dah⸗ 
me; es liegt an einem ziemlich hohen Berg, welcher 
Börnikenberg heißt und einige Stumden weit ge⸗ 
{chen werden kann; von ihm iſt das Dorf weſtlich, füds 
Uch und oͤſtlich umgeben und wird im Frühjahr von 
dem Schneegewaͤſſer deſſelben durchſtroͤnt. Der Nas 
ine ded Orts iſt wahrſcheinlich Vlaͤmiſchen Urfprungs. 
Das Dorf beſtehet aus 30 Haͤuſern, hat ein 
ſchriftſ. Rittergut, eine Pfarrkirche und Schule. Un⸗ 
ter den Einwohnern, deren Zahl 200 beträgt, find 6 
Bauern, 9 Soffäten und 8 Häusler. Noch gehören 
dazu 2 Hinterhänfer, 2 herrſchaftl. Buͤdnerhaͤuſer mit 
6 Wohnungen, I Ziegelfheune: und 1 Winds 
mühle Die Einwohner Hasen viel Ackerbau, aber 
wenig Viehzucht; auf dem Rirzergute iſt eine veredeite 
Schäferei von-300 Städten; man treibt auch etwas 
Bienenzucht. — Die hieſige Kirche iſt alt und hat 
zu Markendorf eine Schweſterkirche; ſie ſtehet 
unter der Inſpection Juͤterbogk, und die Collatur hat 
der Beſitzer des hieſigen Hitterguts in Gemeinſchaft 
ie dem Rittergute Markendorf. Dem Rittergute 
Sröhden, dem das Dorf gehört, flehet auch die. hohe, 
mittlere und — zu. Die Ritter⸗ 


dorf. 


Froͤhl—Froͤttſt | 


gäter Froͤhden und Markendorf gehörten fonft rel 
nem Defiger, wurden aber in der Folge verfauft und 
getrennt ; Froͤhden ift Mann» und Weiberlchen. Die 
Cofäten in Fröhden find der Herrfchaft zuusbar, weil 
fie einen herefchaftl. Acker von g Hufen in Pacht befie 
ben, der eine wüfte Mark iſt und den Namen Z Fb 
beisdorf führte. — Noggen, Gerfte, Hafer, Eid» 
äpfel find Hauptprodufte des hiefigen fandigen Bodens. 
Die ge befigen 18 Pferde, 28 Kühe und 160 
Schaafe, — ( Br.) 
Fröhliche Mann, der; ein Birthshane ih 
der gefürfteten Grafſchaft Henneberg ‚im Amte Suhl, 
an der Straße von Suhl nach Oberhof, ı Stunde 
nördlich von Suhl entfernt gelegen. 

Fröhliche Wiederkunft, Bemame DE 
Dorfs Hummelshain. — (f. daf) San. 7 

Sröhfen, Froͤſen, Frößen, Dorf im 
Voigtlande, in der Herrichaft Neuß Lobenftein, am 
Frößbache, 2 Stunden dftl. von der Stadt Lebenſtein 
entfernt gelegen. Das Dorf hat eine Pfarrkirche. - 

Froͤmſtaͤdt, unmittelbares Amtsdorf im Thuͤ⸗ 
tinger Kreife, im Amte Weißenfee, 2 Stunden von 
Weißenſee nördl., an der Wipper gelegen. Hier if 
eine unter der Inſp. Weißenſee ſtehende Pfarrkirche 
und Schule mit zwei Lehrern, deren zoom: der Kir⸗ 
chenrath zu Dresden hat. 

Froͤtſcha, f. Frotſcha. | ; 

Fröttſtaͤdt, Froͤdſtaͤtt, Friedftädt, 
Dorf im Fuͤrſtenth. Gotha, im Amtsbezirk Tenneberg, 
unter den Hopfgartenſchen Gerichten, an der Hoͤrſel, 
2 Stunden weftl. von Gotha, links ab von der Stra⸗ 
be nach Eiſenach gelegen. Es beſtehet aus 68 Haͤu ⸗ 
fern, einem herzogl. Kammergute, bat eine Pfarrkir⸗ 
de und Schule, die unter der Inſpektion Waltershaus 
fen fiehen, und 260 Einwohner. Die Gerichtsbars 
keit iſt zwiſchen der herzogl. Kammer zu Gotha, und 


N * 


SE. R Frohb 


den Herren von Wi leben getheilt. Dle Unterthanen 
des Kammerguts gehören zum Amte Tenneberg. 


— Frohburg, Froburg, Stade im Leipziger 
Kreiſe, im Amte Borna, an dem Wyhraflüßchen, 
auf der hohen Straße von Chemnitz nach Leipzig, in 
‚einer fehr angenehmen und fruchtbaren Gegend, 2 
tenburg gelegen. | | Ä 

Dieſe Stadt bildet, nebft den größten Theile des 
nahen Dorfes Greifenhayn und dem Vorwerk 
Roͤthgen, das Rittergut Frohburg. Dieles 
Rittergut iſt, laut Canzleynachricht vom 1. Sun. 1681. 
eig geworden, und Hat daher Ober» und 
Niedergerichte. Es wird mit, 34 Nitterpferden vers 
ſteuert, tar. im Jahre 1806- mit 96,450 Thalern, 
und im Jahre 1814 it -127,175 Thlr. wegen Frohe 
Burg, und 2350 Thlr. — — wegen dem dazu gehös 
zigen Nittergut und Dörfhen Klein-Eſchefeld, 


‚Stunden füdlih von Borna und 23 Stunde von Als 


in der Immobiliar⸗ Brand» Eaffe verfichert, und zähls 


te im Deebr. 1818 -2344 Unterfhanen, Seit dem _ 


Jahre 1730 gehört zu dieſem Nittergute aud) das 


Rittergut Klein«Efchefeld, von feiner Lage das 
Zeihhaus benannt, zu Welchen das Dörfchen 
Streitwald gehört. Die aͤlteſten bekannten Ber 
fiser find zu Anfange des ı5ten Jahrhunderts die von - 
Brofen, fpäterhin hatte ed mehrere Befiger aus den 
Familien, von Bünau, v. Drafhwig und von 
Winkwitz, und zu Ende des 16ten Jahrhunderts 
Befaßen es die Herren v. Cteußen Sm 17ten 
Jahrhundert die Herren v. Kötterig und die Freis 
‚herren v. Born, von denen ed zu Anfange des 18ten 


Jahrhunderts an eine Linie der Boſiſchen Familie 


Lam. Im Jahre 1726 faufte 08 der Großßrittanifche 
geh. Rath von Eltz; im Sabre 1727 Philipp Adam 
von Hardenberg, dann deſſen Sohn, George Lus 
dewig von Hardenberg, von dem es im Jahre 


Frohßd er 


1777 Zohann Sotifried Bluͤmmer, Kammer: Com 
miffionsrath und Kreisamtmann zu Letpzig, kaufte, 
Nach deſſen Tode erhielt es, zu Anfange des 19ten 
Jahrhunderts, ſein Sohn, Einf Blümner, de 
im Jahre 1810 zu K. Sächf. geh. Legationsrath und 
Zreiherrn ernannut wurde, — 
Den 17. Jun. 1600 brannten zu Frohburg 76 
| der. beten Häufer ab, und am II. Dctdr. 1632 wur« 
de der Ort von den Raiferlichen ‚im Jahr I64T aber 
von den Schweden, unter Gen. Banner, in Brand 
geſteckt; im Jahr 1719 ging er. abermals in Feuer auf, 
und im Jahr 1633 ftarben 1151 Menihen an der - 
Det, — Zu dem Rittergute gehört das Schloß Froh⸗ 
burg, welches nahe am Städtchen gegen Mittag geles. 
gen iſt. Es gehören zu dem Nittergute der Schloßs 
teich, und 18 andere gegen Mittag und Abend lies 
gende Teiche, und der, eigentlich zu Klein» Efchefeld 
gehörige, Große Teich. Diefer Hat eine Stunde 
im Umfange, liegt zwiſchen Groß⸗ und Klein⸗Eſche⸗ 
| feld, wird aller zwey Sahre mit 200 Schocken Kars 
| pfen Befegt, und giebt jähtl. an 220 Er. Ertrag. Die 
veredelte Schaafzurht des Ritterguts enthält 1000 
Stuͤck, und fünnen wegen ber, der Herrſchaft zuſte⸗ 
beiden wenigen Triftgerechtigkeit, nie mehr gehalten 
| werden. Uebrigens hat das Guth auch Ziegels und 
—Kalkbrennerei, Torfgräberei, Brauerei 





und Branntweinbrennerei; aber Kalkbrennerei 
und Torfgräderei wird faft gar nicht, und Brandweins 
brenuerei fehr wenig Hetrieben, 

Sm Jahre 1788 hate Frohburg, mit Ausfhluß 
der Öffentlichen Gebäude, 290 bewohnte Bürgerhäus 
fer, wovon 15 auf. Ritterguts Grund und Boden ers 
baut waren, und den, Namen der Freiheit führen, 
deren Beſitzer von koͤnigl. Schods und Quatembirs 
Steuern befreit find, und nur Bewerbquatember entz 
richten ‚ uͤbrigens auch weder an den Commun-⸗-Ein⸗ 
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kuͤnften, noch an dem Hulhungsrechte der andern Buͤr⸗ 
wer Antheil haben. Die Anzahl der Einwohner bes 

trug 1800. Jur Jahre 1806 zählte man 307, und 
im Jahr I8I4 308. Haͤuſer, unter denen 80 braube⸗ 
„rechtigte fi) befinden, vı öffentliche Gebäude, und über 
3000 Einwohner. Die Hauptnahrungszweir 
ge der Einwohner find Feldbau und Hawdwers 
te Sie beſitzen 23% unterät Pflug getriebene, vers 
haͤltnißmaͤßig ſchwache Hufen. Die Zahl der Hands 
werksmeiſter fteigt bis an 400. Unter ihnen zeichnen 
ſich die Zeugmach er aus denn ihrer giebt es uͤber 200, 
von denen jetzt etwa Zarbeiten. Sonſt fertigten fie viele 
wollene und kameelhaͤrne Zeuge, die ftark nach Pommern, 
Italien, in die Nheingegenden und Niederlande vers 
fender wurden. In den Jahren 1804 — 6 wurden 
verferitget: 6000 Stuͤck wollne Zeuge, 350 Duß. 
Moar Strümpfe, 500 Stud Leinwand, 70 Stücke 
Barchent, 500 Stuͤck Hütherc Das hiefige Tör 


pfergefäß, welhes von 13 Töpfermeiftern gebrannt , - 


EN ift berühmt, und finder neben dem von Koh» 
ren guten Abfak. Guten Gewinn haben die Einwohs 
ner auch von der hier durchgchenden Hauptfiraße, 
und von den beiden Jahrmaͤrkten, von denen der 
erfte Montags wor Pfingften, der zweite Montags 
vor Michaelis fallt. Freitags vor jedem diefer Maͤrk⸗ 
te wird nach der Conceffion vom 4. Det. 1810 ein 
Moßr und Viehmarkt gehalten. Sonſt giebt es 
bier eine Doftverwalterei und ein Beigeleite 
von Borna. . Die Frohburger Kirche hat 2 Predis 
ger, (einen Oberpfarrer und einen Diacon.) I Kantor 
und 1 Organift, der zugleich Schultollaborator iſt. 
Der Gutsbeſitzer von Frohburg übt das Patronatrecht - 
aus. Einer der Frohburger Prediger muß in der 
Schloßkapelle zu Wolftig, wenn der Befiger da iſt, 
taut Vergleichen von den Jahren 1561, 1717 und 
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1737 predigen. Kirche und Schule Reben unter 
der Inſpection Borna, 

Oeſtlich vor der Stadt liegt ein Stein brach, 
ber jedoch nicht den Einwohnern ‚ ſondern dem Rathe 
zu Borna gehört, und in welchem Baufleine gebrochen 
werde, die man weit verfährt. Diefer Steinbruch, 
der jährfich eine bedeutende Summe einträgt, wurde 
im I5ten Jahrhunderte, wegen einer geringen Schuld, 
an dem? Roth zu Borna‘ verpfänder, und.laut eines 
Lehrifcheins vorm 16. May’ 1624 verlich Melchior von 
Kremben denfelben „den Ehrengeahteten 
Burgermeiftern und Rathbmannen, aud 
dert Serum Gemeinde der Stadt Borna” 
fermith. 
77. An ‚dem vorbeifliehenden Wyhrafluſſe liegen 3 
Ma hlen, wovon eine, die ſogenankte Bley⸗ oder 
Baleymühle, dem, Rittergute, zwei aber, bie 
Boͤrnauſche und die Wieſenwmuͤhle, zur Stadt 
gehören.. — 
Die dem Rittergute Frohburg zugehörige Dekor 
nomie iſt in neuern Zeiren: immer verpachtet worden, 
und giebt jährlich 7 bis gooo Thlr. — — Pacht. 
—Weolltie man alle dazu gehörigen Felder mit Korn 
beſaͤen, ſo wuͤrde man.ohngefähr 750 Dresdner Schefs 
fel noͤthig haben, auch ‚gehören über 200 Ader Wie 
fen dazu. — Die Waldungen find fehr beträchtlich, 
denn zu dem Nittergätern Frohburg und Klein» Efches 
feld gehören über 500 Ader Hol. — 

Auf dem Schloffe zu Frohburg Hatte im Jahre 
1634 der Churfürft Sohänn George 1. den 30 April, 
und den 3. May 1813 der Nuffifche Kaifer Alexander I., 
and den 16. Det. 1813. der König von Neapel fein 
Sauptgnnetier: — 

Frohnau, unmittelbares Amtsdorf im Erzge⸗ 
Birgifchen Kreife, im ehemaligen Mühlenamte Annar 
berg, weiches nun mit dem Amte Wolkenſtein vereinigt 


J 
“| 


/ 


— 


EV rohn 


worden iſt. Es liegt an der Öftl. Abdachung des 

Schottenberges, der Stadt Annaberg gerade gegen 
über, 4 Stunde weftl.-davon entfernt. Es hat 71. 
Käufer und 454 Einwohner. Unter den Käufern find 
16 Bauergäter mit 83 Magazinhufen, 35 Kommuns 
und 20 Huth⸗ und Zechenhäufer. Der größere Theil 
der Einwohner’ beftehet aus Bergleuten, welche neben 
ihren Schichten noch mancherlei Nebenarbeit treiben; 
das weibliche SGefchlecht iſt ftark mit Kloͤppeln bes 
fhäftiget. Sm J. 1800 beſaßen die Einwohner 50 
Schaafe und 132 Kühe. An der Sehma liegt. ein 
| Diefes Dorf ift Alter als die Stadt Annaberg, 
: and bat zu deren Erbauung die erfte Veranlaffung ger 
geben; ‚denn hier wurde weit früher Bergbau betrie⸗ 
bon, als in genannter Stadt. Ein Bergmann diefes 
‚ Dorfes, Eafp. Niezold, foll den erften zu Tage 
ansftreichenden Silbergang des Schreckenberges zufällig 
entdeckt haben; früher Hiele man nur den Pöhlberg 
für erzhaltig; alle Bergarbeiter an genannten, fo wie 
am Schottenberge wohnten vor Frbauung Annabergs 
in Frohnau, wo auch jegt noch im Bezirke beflelben 
fieben der -bedentendften Grubengebäude (Markus 
Röhling, König David, die Galliläifche, 
Wirthfhaft; Jungs AndreasStolln, Kips 
gendhain: mit Zehntaufendritter, Bier, 
fhnabel und Bäuerin) befindlich find. j. 

Zu Frohnau wurden von dem im Schottenberge 
und Schrefmderge gewonnenen Silber, in den Jah⸗ 
ren T498.und 1499, zuerfi die fogmannten Schrefs 
kenberger ausgeptägt; dieſen Dramen erhielt dieſe 
Geldforte vom Drte, wo das Silber dazu gewannen 
wurde; man nannte fie aber auch, ihres Gepräges 
wegen, Engelsegroſchen, und, weil die Münzs 
ftätte gleich neben der. Dorfmühle lag, auch Mühle: 
feine. Von diefer Muͤnzſtaͤtte find keine Veberrefte 
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mehr da, wohl aber von alten Schmelzhuͤtten, im 
Dorfe felbft zivar nicht, aber im fogenannten Froh⸗ 
nawers oder Hättengrunde Noch im I7ien 
Jahrhundert braunte man hier zum Schmelzen ftatk 
des Holzes Torf, der in der Scheibenberger Gegend 
gefunden, und dort Moth genannt wurde; es gab 
hier eigene Mothſchuppen. Jetzt erblickt man am 
Fuße des Schottenberge, am Sehmeflüßchen einen gut 
eingerichteten Zainhammerz er foll auf der Stelle 
der ehemaligen Muͤnze ſtehen. — | 

Die Dörfer Frohnau, Beiersdorf und 
Klein⸗Rückerswalde kaufte Auguſt im J. 1570 
von dem Annaherger Rathe, machte fie zu einem Anıte, 
von der Müple in Frohnau Muͤhlenamt (f.daf.) _ 
genannt, welches jegt mit dem Amte Wolkenſtein vers 
bunden ift. — Frohnau ift nach Annaberg eingepfarct, 
hat aber feine eigene Schule. (Br.) 


Frohndorf, Herrſchaft und Dorf im Thuͤrin. 


ger. Kreife, im Anıte Erfartsberga, auf. der rechten 
Seite der Unſtrut, zwifchen Cölleda und Soͤmmern, 
13 Stunde füdl. von erſterer Stade gelegen. Im 
Dorfe befindet ſich ein Schloß und eine Pfarrkirche, 
welche unter der Inſpection Sangerhaufen ſtehet. Die 
Herrſchaft Frohndorf har feit dem J. 3740 ein. 
geifflihes Untergericht, am welchen der Pfar⸗ 
ver Beiſitzer iſt. Die Colatur fiehet dem Befiger der 
Herrſchaft zu. Auch werden zu Frohndorf, einen als 
ten Stiftung zufolge, 2 Knaben 3 Jahre lang im 
Wohnung, Kleidung, Koft und Unterricht erhalten. 
Das Dorf Frohndorf iſt der Stammort der gleich 
genannten Herrſchaft, welche gegenwärtig noch aus 
den Kichs Dörfern Frohndorf, Dermsdorf, 
Klein⸗Neuhauſen, DOrlishaufen und Ret— 
tingfädt-befiehet. Im. 1809 zaͤhlte fie 514 Haͤu⸗ 
fer, 2170 Einwohner, war in der Brand» Eaile mit _ 
18775 Thaler verſichert, wird mit s Ritterpferden 
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verdient, und gehört dein Freiherrn Sans Karl Ottos 
bald von Werthern, von Seiten.der Beichlingfchen 
Linie. dieſes Gefchlechts. — In den älteftenZeiten, und 
big zum 5. 1448 war Frohndorf eine Herrſchaft der 
Grafen zu Beichlingen, und beitand aus 17 Dörfern, _ 
Dieſe verpfändeten fie anfangs für-22,000 Güldeun-an 
die Grafen zu Schwarzburg und Stollberg, und übers 
- Tiefen fie legtern im %. 1467 ganz. Don den Gras, 
fen von Stollberg kaufte fie hernach „ mit Einwilligung 
des Grafen'zu Schwargburg, im 3.1505 Dans. 
Werthern, als eine von ihnen zu Lchen zu nehmens 
de Herrſchaft. Seitdem ift fie ein, bei diefem Ges 
fchlechte gebliebenes, Afterlehn, weiches die Sea 
fen zu Stollberg und Fürften v. Schwarzburg vom Koͤ⸗ 
nige von Sachſen in Lehn empfangen, und: womit fie 
dann wieder die Familie von Werthern belehnen; —ı . 
Frohndorf, unmittelbares Amtsdorf im Hoch⸗ 
Alifte Merfeburg, im- Amte- Lauchftädt, :1.Stunde 
weſtl. von der Stadt Lauchfiädt gelegen. S. Schoo t⸗ 
—Frohnsdorf, Fronsdorf, Dorf im Fürs | 
ſtenthum Altenburg, im Amte Altenburg, 2 Stunden 
noͤrdi. von Altenburg entfernt gelegen. Es hat .22 
Haͤnſer und eine Filialkirche von Flemmingen. Unter 
den Einwohnern find 7 Anfpänner und Io Handgutse 
befißer ; fie Haben 14 Pferde, 1095 Scheffel Feld, 13 
Fuder Wieswahs, 10 Scheffe Holz und fleuern 22 
Buͤlden 363 Gr, — Eins der hiefigen Güter gehört 
nach Ziegelheim, auf defien Grundſtuͤcken derjenige gu⸗ 
te Shon:gegraben wird, woraus man das bekannte 
töpferne — zu Altſtdat⸗ Waldenburg verfertiget. 
Gedieſ.) | | Ä 
: Frohnshof, Frommelshof, Stommess 
hof, einzelner Hof im Fuͤrſtenthum Sachſ. Cob. Mei⸗ 
ningen, Am Amte Salzungen, nahe: bei dem Dorfe 
Ober⸗ Elin.gelegen, wohin er eingepfarrt iſt. Er liegt 
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in. einem -walbigten Thale und befigt einen großen 
ih. = Ä DE 
Fronlach, unmittelbares Amtsdorf im Fürftens 
thum Sachſ. Eob. Hildburghauſen, im Amte Sons 
nenfeld, 1 Stunde ſuͤdweſtl. von Sonnenfeld gelegen. 
Es beſtehet aus so Käufern, hat 18 fehlechte Güter, 
40 Ochſen und 2ı Guͤlden 17 Gr. terminliche &teus 

ern, j | ) iz 
Srommelshof, Frommespof, f. Frohns—⸗ 
h o f. x | / 
Froſchland, das; fo nannte man von jeher 
fcherzweiße die Ortrander Pflege. Aber richtiger fommt 
diefer Name der ganzen weiten Thalgegend, befonders 
dem angränzenden fumpfigen Schraden (walde) zu, wo 
Sröfhe in zahllofer Menge vorhanden find. Indeß 
giebt es doch wirklich zur Ortrand (f. daf.) einen foges 
nannten Froſchjäger, welcher die für die Küche 
‚ brauchbaren Froͤſche auffucht; denn nicht alle Arten 
derfelben find, mie man weiß, hiezu geeignet. Harte 

Winter machen diefe Thierchen zumeilen fehr felten und 
das Amt des Frofchjägers beſchwerlich. — rg 
Frotſcha, f. Froͤtſcha. he 

Fuchsberg, der; ein Berg im Fuͤrſtenthum 
Sachſ. Eob. Saalfeld, im Amte Rodach, nicht fern 
von Breitenau gelegen. Man genießt auf demfelden 
eine herrliche Ansficht, finder da auh Gips feine 
(fe Breitenau.) : | Ä 
Fuchsberg, oder Kirchberg, ein Berg im’ 
Fuͤrſtenthum Sachſ. Weimar, im Amte Jena, J Stuns 
de öftl, von der Stadt Jena gelegen. Auf ihm. befinder 
fi der bekannte FSuhsthurm. ©. den Art. Jena, 
auh: Wiedeburgs kurze Nachricht von Dem urals 

ten Fuchsthurme. 8.1784: | Ä - 

Fuchshain, Dorf im Leipziger Kreife, im Erb⸗ 
amte Grimma, 3 Stunden füdöfttl. von Leipzig, anf 
der Straße nad, Grimma gelegen. Es gehört fchriftf- 
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zum Rittergute Pomſen und hat eine Filialtirche von — 


Seyfertehain; die Einwohner, 208 an dar Zahl, bes 
fisen 24 Hufen, 56 Pferde, 204 Kühe, 882 Schau 
fe; zahlen 9 Thlr. 13 Sr. N und * 
ben 1513 gangbare Schocke. 
—Fuchs loch, ſ. Foßloch. | 
Fuchsmuͤhle, Fuchspohl, Muͤhle im 
Voigtlaͤndiſchen Kreiſe, im Amte Voiatsbero bei dem 
Dorfe Schoͤnbruan, und zum daſi igen Rittergute ges 


hoͤrtg. 


Fuchsmähle, die; Muͤhle im Fuͤrſtenth. Sachſ. 

Coburg Saalfeld, im Ami⸗ Rodach, unter dem ſie 
unmittelbar ſtehet, und zum Dorfe Groß Walbur ge⸗ 
hoͤrig, wohin ſie auch eingepfarrt iſt. 
Fuͤllbach, Dorf im Fuͤrſtenth. Sachſen Cob. 
Saalfeld, im Amte Coburg, zwiſchen Coburg und 
Sonnenfeld. S. Nie derfuͤllbach und Ober 
f uͤlibach. 

Failberg, der; ein Berg im Fuͤrſtenth. Sachſ. 
Cob. Meiningen, im Amte Sonnenberg, mitten im 
Steinacher Forſte. ©. Steinheide, 
| Fünfeichen, Dorf in der Niederlaufis , im 
Gubener Kreiſe, im Gebiet des Stiftes Neuenzelle, 
25 Stunden weſtl. von Fuͤrſtenberg, auf der Strafe 
nach Friedland gelegen. Die Einwohner, 287 an 
der Zahl, haben 1537 Guͤlden 12 Gr. Schakung. 
Hier ift eine Pfarrkirche und Schule, die unter. der 
Snfpection Fuͤrſtenberg ſtehen. Ein Filial ift zu Ries 
fen; eingepfarrs find nach Sünfeichen: Bremsdorf, 
Kiefelwig, Pohlig und Tſcherns dorf. — 
Anmerk. Kuf feine Bitte, um authentifche Nachrich⸗ 
ten der Parochie Fünfeichen, an den Paftor des Orts, 
erhielt der Verfaſſer folgende. merkwuͤrdige Antwort: 
„Ich ſelhſt Hin wegen anderer dringender Arbeiten aus 
fer Staud, Ihnen eine umſtaͤndliche Befchreibung 
meines Kirchſpiels zu liefern... Auch iſt hier im gan⸗ 
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gen eirchf tete niemand, der eine folhe Geiſtes⸗ 
arbeit Übernehmen koͤnnte, da der hieſige Schulmeiſter 
nicht laͤngſt Hier und mit andern Arbeiten hinreichend 
befchäftiger- iſt, die übrigen Schuldalter aber 
ganz gemeine, des Schreibens ———— 
Menſchen ſind.“ 

Särftenan, Dorf im Meifinifchen Kreife,. im | 
Amte Pirna, 1 Stunde füdl. von Lauenftein, nahe an’ 
der böhmifehen Graͤnze gelegen. Es gehört ſchriftſaͤſ⸗ 
fig zum Rittergute Lauenfiein, hat eine Filialkirche von 
Fürftenwälde und 58 Käufer. Unter den Einwohnern 
find 55 Datbhüfner und 3 Häusler, Sie befigin ag 
Spann; Marid und. Magazinhufen, 5 Pferde und 
18 Ochſen. 

Sürftens erg, Stadt in der Niederlaufis, im 
Gubener Kreiſe, im Gebiete des Stiftes Neuen» Zelle, 
auf dem linken Ufer der Oder, an einem Ser, 3 Mei⸗ 
Im noͤrdl. von Guben entfernt nelegen. J 

Die Stade enthaͤlt 252° Dänfer, unter benen 56 | 
brauberedztigte find und gegen 1400 Einwohner Im 
J. 1788: lebten hier 863: Menfchen über 10 Jahre alt, 
im J. 1803 aber 1389 Menfchen, naͤmlich 23% Kna⸗ 
ben, 210 Mädchen, 371 Manns: 429 Frauenspers 
(onen unter, und63 Männer, fo wie g3 Weiber, 
über 60 Jahre alt. Die Hau ptnahrung derfel 
ben find der Ack er bau und die Viehzucht; Nebens 
gewerbe beſtehen in den Kandmwerten, im Graͤnz⸗ 
handel und der Bierbrauerei. Mit hieſigem 
Bier Werden 8 Kloſterdoͤrfer belegt. Die Handwerke 


beſchaͤftigen 224 Meifter, unter denen 100 Schuhma⸗ 


her, v4 Baͤcker, 10. Fleiſcher, 24 Schneider, 14 
Böttcher, 18: Leiniveber, 2 Seiler, 2 Färber, 1 Ries 
mer, 1 Seifenſteder, 4 Rademacher, zo Tifchler, 4 
Toͤpfer, 3 Kuͤrſchner, 2 Schloffer ıc. fich befinden. 
Den Kleinhandel befördern. die 4 Jahr-und 
Viehmaͤrkte. Die Sahrmärkte, werden gehalten: 
Erik v. sSet. U. 30, B 
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V am Dienſtage nach Judica; 2) am Dienſtage nad 
dem gten Trinitatis; 3) am Dienſtage nach Galli und 
4) am 'Dienftage nach dem Zten Advent. . Die Stadt 
it mit 8000 Guͤlden Schaßung belegt. 

Der Stadtrath hat die Erbgerichtsbarkeit in 
erfter, und die Stifts:Canzylei hat fie in zweis 
ter Inſtanz, welche leßtere auch in peinlichen Sachen 
entweder durch den. Kanzler, oder gewöhnlicher noch 
durch einen vom Abte des Klofters ernannten Deputirs 
ten, mit dem Stadtrathe gleiche Rechte ausübt. — 
An hiefiger Kirche find angeftellt ein Paftor Primarius, 
welcher zugleich Schulen » Infpector if, ein Diakon 
der zugleich Paftor auf den Filialen iſt, und ein Can⸗ 
“tor. Filiale find zu Zültendorf und Krebsjaus 
he; eingepfarrte Dörfer aber: Vogelfang, Las 
wis und Schönefließ. An der Schule lehren der, 
Reeẽclor und ein zweiterLehrer. Die Eollatur fiehet dem 
Abte zu Neuen sZelle und dem Stadtrathe gemeinfchafts 
hu — Be te Fee 23508 
er Nie ift auch ein landesherrliher Lands 
zoll, den alljährlich an 2000 Thaler einttägt, fo wie 
ein Dderzoll, weldher der Fürftenberger Oders 
zoll, oder noch gewöhnlicher von dem jenfeits der Oder 
‚gelegenen Dorfe Schidlo, der Schidloer Zollgen - 
meine wird, Er trägt der Regierung jährliih am 
"80,000 Thaler ein wegen des ſtarken Handelsverfehrs , 

wiſchen Sachen, Gchlefien und ‚Brandenburg, bes 

‚sonders zwifhen den Städten Breslau und: Berlin; 
und demungeachtet gehet das viele Holz aus Schlefien 
‘nach Berlin, und die Menge von Kriegs und Berge 
baus « Bedürfniffen ‚von Berlin nah Schlefien gang 
zollfrei; eben fo werden aus Sachſen in’s Bran⸗ 
denburgſche jährlih an 30,000 Klaftern: Holz hier 
frei vorbei gefchifft. — In Anfehung dieſes Oder⸗ 
Zolles ift von preuß. Seite weder der te Artikel des 

‚Dresdner, noch der Ste des Hubertusburger Friedens 
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Sachſen iſt im Beſtitze deffelben geblieben. — Auch 
gehet hier eine Fähre über die Oder, welche der Stadt, 
und eine zweite, welche eigenthimlich dem Stifte: ges 
hört. — Im uni 1804 hat die ganze Gegend vor 
Fürftenberg dergeftalt durch, die Ueberſchwemmung ber 
Dder gelitten, daß mehrere Jahre nöthig gewefen find, 
Wiefen und Felder von den Verſandungen zu befreien. 
Fuͤrſtenberg, der; ein Berg im Erzgebirge 

ſchen Kreife, im Amte Sränhain, zwifhen Grünhain 
und Rafchau, im Annaberger Bergamtsrevier gelegen. 

and eine walbigte von Norden gegen Süden laufende 

Bergkette bildend. Diefer, bei Wafchleite beginnende 


- and bis Wildenau reichende Bergzug hat diefen Namen. 
erſt feit der Zeit des befannten Prinzenraubes erhalten, 


Hier war es, wo der, durch Kung v. Kauffungen im 
J. 1455 entführte Prinz Albrecht von dem wackern 
Köhler Schmidt, nachher Trikler genannt, befreit 
wurde. Hungrig und durſtig bittet der Prinz, wie 
man weiß, den Nitter Kunz um Nahrung und Ruhez 
der leßtere vergönnt ihm, im Gebüfch fich Erdbeeren 
zu ſuchen. Der muntere Hund des nahe haufenden 
Koͤhlers wittert die Fremden, bellt und locket fo den 
Koͤhler herbei, welcher ſchon fruͤher durch das Stuͤr⸗ 
men in Geier und jetzt durch den koͤſtlichen Anzug des 
Prinzen aufmerkſam gemacht, den Ritter trotzig fragt, 
was er mit dem Knaben vorhabe. Kung giebt ihn für 
einen entlaufenen- Buben ans und fucht fich mit ihm zu 
entfernen ; aber im Zortgehen und Sprechen verfirickt 
er fich mit den Sporen im Gefträuche und fällt. Waͤh⸗ 
rend diefes Falls hat der Feine Prinz Beſonnenheit ges. 
nug, fich fchuell dem Köhler zu entdecken. Es komme 


- bald zum Streit, zum Handgemenge. Der Lärm zie⸗ | 


Het des Köhlers Weib herbei, und dieſe fchlägt mit dem 

Schörper Leinem gtoßen, breiten Mefler)- auf die 

Holzart, das a Roth und Külfegeichen im, 
| | 2 \ 


— 


/ 
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Walde. Kaum ertoͤnt davon die‘ Umgegend, ſo eiſt 
Alles, mit Schuͤrrbaͤumen und Aexten bewaffnet, her⸗ 
bei. Kunz wird uͤberwaͤltigt, gefangen ind zum Abte 
Liborius zu Gruͤnhain gebracht. Dieſer bewirthete 
den Prinzen aufs ſtattlichſte und ſandte ihn dann unter 
ſicherm Geleite nach Altenburg zuruͤck. (Man vergl. 
bdie Art. Hartenſtein und Prinzenh öhle.) — 
Im IJ. 1480 beſuchte Herzog Albrecht dieſen Berg, 
am ſelbſt an dem Orte feiner Errettung der Vorſehung 
zu danken. Zu jener Zeit lebten zu Elterlein noch Ur⸗ 
dan Schmidt, fo wie die Köhler Wiland und 
Fiſcher.  Erfterer war es, der als Kohlerburſche am 
Tage der Befreiung des Prinzen mit Lebensmitteln aus 
Geier kam, und dem Alten Schmidt mit der Urfache 
des Stürmens bekannt machte; letztere halfen den Rit⸗ 
ger Kunz mit uͤberwaͤltigen. Diefe drei Männer muß» 
ten den Herzog jeht nad) dem Fürftenberge führen, um 
ihm dafelöft genau den Ort feiner Befreiung zu zeigen, 
Albrecht beſchenkte feine ſchwarzen Führer aufs‘ reiche 
Lichfte, kam auch nach Geier und befahe da die zerſprun⸗ 
gene Gloͤcke. — Nicht weit vom Fürftenberge iſt ein 
Kalkbruch, wo derfchönfte, weiße Marmor bricht, 
Der aber im 16. Jahrhunderte durch einen Ritter von 
Elterlein ziemlich ruinirt wurde, — Auf dem 
- Sürftenberge Befinder fich auch derfogenannte Für ffens 
Brunnen, aus welchem, wie man glaußt, dev Koͤh⸗ 
ler einen frifchen Trunk für den ſchon halb verdurſte⸗ 
zen Prinzen hohlte. Hoch jetzt finder man ſowohl Hier, 
ald am Fufle des Berge Spuren alter Meilerflätten. 
Nach neuern Unterfuchungen fest man den Ort der 
Befreiung nicht weit von einer Duelle der Oswalds⸗ 
kirche gegenüber. Damals gehörte der Fürftenberg zur 
Grafſchaft Hartenftein, und. tag, weil Schwarzenberg 
zu jener Zeit noch zu Böhmen gehötte, alfo- hart an 
der böhmifchen Graͤnze. Ausfuͤhrlicher belehrt man 
fih in Schreiters — des Prinzenraubes. 8. 


in Färf 241 
LU... 1804. im A. 5. und 6. Abſchnitte? uͤberſchrie⸗ 
hen: Beweis, daß Albrechts Errettung nicht bei Wie⸗ 
ſenſhal, ſondern am Fuͤrſtenberg geſchehen ſei; — wie 
und durch wen geſchah Prinz Albrechts Befreiung; — 
weiß man noch den Platz am —————— wo Albrecht 
befrelet wurde? —“ | 
| Bärfenders, der: ‚ein longer, hoher, zwi⸗ 
ſchen den Doͤrfern Coͤlln und Zafchendorf,. im Meiße 
nifhen Kreife, im Erbamte Meiſſen, liegender Berge 
züfen, der dem Yandesherrn gehört-und m ein Theil 
des Spaargebirges betrachtet wird. Kr ift mis 
Wein Bebauet: | 
‚ Fürftenbrunnen, f. Sürftenberg. 
Sürftenbrunnen, der; eine Quelle in bem 
Fuͤrſtenthum Weimar, im: Amte Jena; fie entfpringe | 
zwifchen dem Johannisberg und der Lobdaburg, auf 
dem Peineke, und ſoll feinen Namen davon. erhalten 
haben, weil der Churfürft Joh. Friedrich bei Geles 
genheit einer Jagd ermuͤdet bei diefer Quelle ausgerus 
het und daraus getrunken haben fol. Die ziemlich 
fiarfe Quelle ift mit einem Gewölbe uͤberdeckt, unter 
weichem das fchönfte, klaͤreſte Waſſer in folcher Mienge 
hervorguilt, daß’ es ſchon zu Wöllnig, nicht weit dar 
ver eine Mühle treibt, welche das größte Waflerrad 
von allen Mühlen in den fächf. Landen hat. In einer 
Entfernung von 100 Schritten von diefer Quelle führt 
deren Waffer ſehr viele Kalktheile bei füch, durch welche 
alles, was man hinein wirft, mit einer ſchmutzig wei⸗ 
fen fieinernen Rinde ‚überzogen wird. Das Wafler 
wird mit diefen Kalttheilen durch dem Kalkgrund ger - 
ſchwaͤngert, über welchem es in einer Strede von 15 
— 20 Schritten fließt. Die Inkruſtate find aber 
nicht fo ſchoͤn, als die, weiche aus. den Oberweimars 
fhen Radftuben (Mühlenbehältniffen) erhalten werden. 
Ungefähr 10 Schritte vom Bach des Fuͤrſtenbrunnen, 
unmeis feiner Duelle, bricht ein ſchoͤn geftalseter ſchuee⸗ 
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und ſchmublgweiher Tuf fſtein, in welchem man ni 
lerlei Landſchnecken antrift. S. Schmidts hiſtor. 
ee Beſchreib. der Gegend um Jena. 8: 


u 


8* ürftenhain, unmittelbares Amtsdorf im 


Meißniſchen Kreiſe, im Amte Dresden, bai Koͤtzſchen⸗ 


broda, an welches es gleichſam angebauet iſt. Es hat 
116 Einwohner, welche hauptſaͤchtich Weinbau 
treiben. 

Fürftenhof, Farſtenthal, chedem Klip⸗ 
pel genannt, ein koͤnigl. Kammergut im Erzgebirg⸗ 
ſchen Kreiſe, im Kreisamte Freiberg, zwiſchen Frei⸗ 
berg und Groß» Schirma gelegen. Es hat 53 Eins 
wog. ‘ 


Fuͤrſtenteich, der; ehemals ein gtoßer Teich 


| ‚im Meiliner Kreife, im Rreisamte Meiſſen, wiſchen 


Zſcheilau, Niederau und Weinboͤhla gelegen.Er war 
einer der groͤßten Teiche im Lande, welcher, außer an⸗ 
dern Fiſcharten, allein mit 100 Schock Karpfen be⸗ 


ſetzt Wurde, und deſſen Ablauf mehrere große Lachen 


bildete und 2 Mühlen tried. Sein Wafler erhielt er 
größtentheis aus dem Zfheilbache, welcher aus den 
Oberauſchen Zeichen in der Burggrafenheide fih ſam⸗ 
melt, und bei Kagenfprung in die Elbe fällt.” Wil⸗ 
Helm der Einäugige gründete den Fürftenteich im J. 
1404, und Herzog Albert: ließ ihn im J. 1476 er⸗ 
weitern. Die ſpaͤteren Regeyten, befonders Joh. Geh 
org Il. wohnten oft der Fifcherei und wilden Ensenjagd 
auf -deinfelben bei. Seit etwa 50 Jahren hat man 
biefen Teich in Felder und Wiefen verwandelt. . 
Fuͤrſtenwald, altes Schloß im Leipziger Kreis 
fe, im Amte Rochlitz, nahe bei dem Dife, Alt 
Geringswalde (ſ. d.) | 
Fürftenwalda, Dorf im Meihniſchen Kreife; / 
im Amte Pirna, an der Muͤglitz, 1 Stunde ſuͤdlich 
von ·Lauenſtein nahe an der Boͤhmlſchen Graͤnze gele⸗ 


Sätth — durthm | 23 


gen. : Es gehört fchriftfäffig zu dem Nittergute Lauen⸗ 
fiein und macht mit den neuangebaueten Käufern Rus 
dolphsdorf (Rudelsdorf) ein Dorf aus; Hat eine Mut⸗ 
terficche, die unter der Inſpection Pirna ſtehet, derem 
Eollator der Mittergutsbefiger von Lauenftein iſt, wel 
he zu Fürftenau ein Filial hat, und in welche Kus , 
dolphsdorf, der Mügliger Grund, fo wie die Käufer: 
Gottgetreu eingepfarrt find. Das Dorf befiches aus 
6o Häufern; unter den Einwohnern find 3 Gang: 41 
Halbhuͤfner und 16 Häusler mit 21 Magazin » ımd 
Marichhufen, 6 Pferden und 15 Ochfen. ! 
’ Fürth, Fürth am Derge, unmittelbares 
Amtsdorf im Fuͤrſtenthum Sachſ. Cob. Saalfeld, im 
Amte Neuſtadt, an der Heyde, 4 Stunden nordoͤſtl. 
von Coburg entfernt gelegen. Es beſtehet aus 25 Haͤu⸗ 
ſern und 146 Einwohnern, welche nach Mupperg ein⸗ 
gepfarrt ſind. Das Hocftift Bamberg hat hier die 
Erbhuldigung, Steuern, Zinfen, Gilten, Frohnen 
und die Woigteilichkeit, dagegen ftehet die hohe Obrig⸗ 
keit den Herzogen von Sachſen zu. Zwiſchen Fürth 
und der nahen Wieſenmuͤhle vereinigt ſi fi ch bie a f um 3 
mirder Steinad. 

Fuhrmans gaſſe, die; fo heißt eine der Vor⸗ 
übte von Meiffen. (ſ. dief.) u; 

Surra, ſ. Großenfurra und Kleinfurra. 

Furth, unmittelbares Amtsdorf im Erzgebirge 
fhen Kreife, im Amte Chemniz, an der Chemniz, & 
Stunde nördl, von der Stadt Chemniz gelegen. ki 
ift eins der 5 Dörfer des Blankenauer Grundes. Es 
bat 35 Käufer, 1 Mühle von 3 Gängen und 216 


: Einwohner, inter legten find 15 DRG, welche 


83 Magazinhufen befigen. 
Furtha, f. Pfullendorf. | 
Surshmühte, Fortmuͤhle, eine übte im 
Meißner Kreiſe, im Amte Torgau, bei dem a 
Troſſin, zu welchem ſie gehoͤrt. | 
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Gabe Gottes, Huͤttenwerk im Fuͤrſtenth. Sachſ. 

Cob. Saalfeld, im Amte Graͤſenthal, 3 Grunde ober⸗ 
halb Oberloquitz, in einem engen, wilden Thale gele⸗ 
gen: WVor hundert Jahben war hier ein Farben» 
werk, jetzt iſts ein-Hherzogl., unter dem, Bergamte 
Saalfeld ſtehender Hohofen mir 2 Stabhaͤmmern, und 
I Zainhammer ‚wo Ramsdorfer, Graͤfenthaler, Lims 
Bacher und. Heichmannsdorfer Eifenftein gefchmotzen 


wird. Dabei iſt eine Mühle zum Bedarf des Werke, 


Die 3 Huͤttengebaͤude ſtehen auf einem Aaunfchtefere 
lager. Die 27 Einwohner find nad Markt⸗Goͤhlltz 
eingepfarrt. Dem Werke ftchen ein Hdminiftrator und 
. ein Schichtmeifter, der zugleich Controleur iſt, vor 
In Altern Zeiten war: daſſelbe mit dem Hohofen zu 
Dobrahuͤtte unmittelbar verbunden, und wurde das 
rohe Eiſen, welches letztern Orts geſchmelzet wurde, 


zu Gabe Gottes ausgeſchmiedet. Das zum Betriebe 


des Hammerwerks erforderliche Holz wird theils aus 
der herrſchaftl. Waldung, theils von Privatbefigern 


bezogen. Dem Hammerwerke ſtehet auch die Brauge⸗ 


rechtigkeit und der Handel mit Factorieartikeln zu. Das 
verfertigte Eiſen wird groͤßteniheils im Auslande abge 
ſetzt. 
Gabe oder Ober» Gersdeet ſ. letz⸗ 
teges. 

Sabet, die: eine Gartennahrung nebſt Wein⸗ 


berg, im Meißner Kreife, im Erbamte Meiſſen, na⸗ 


he beim Dorfe Co, an der Poftftraße nach Dresden 
gelegen. 

Babel, bie: kleiner Fluß im Säwarsburg Ru⸗ 
dolſtaͤdtſchen und Hild bura hauſiſchen der ſeinen Ur⸗ 
ſprung oberhalb Untergabel nimmt und bei Neubrun 
— Schleuſe faͤllt. — Unter s Gabel, O be r⸗ 

abel. 
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Gabelbach, im: Gabelbach, ein herrſchaftl. 
Jagdhaus im Fuͤrſtenthum Weimar, im Amte Ilme⸗ 
nau, Stunde fuͤdl. von der Stadt Ilmenau entfernt 
gelegen. Es hat ſeinen Nahmen von dem Gabel⸗ 
bach, der unterhalb deſſelben entſpringt und ſich fpäs 
terhin in. die Ilm ergießt. Von dem Jagdhauſe aus 
genießt man eine weite und intereflante Ausſicht, vor⸗ 
züglih im mehrere öftliche Theile des flächern Landes 
und in die, am Fufle des. Gickelhahns liegende Thaͤler. 
Nicht weit vom Szagdhaufe, dicht an der Landfirafe 
nah Frauenwald, befindet ſich ein Kleines. Gebände, 
in welchem ein Kolzhauer wohnt, und Bier fchenft. 

Gaberndorf, Saaberndorf, Dorfimfirs 
ſtenthum Weimar, im Amte Weimar, 1 Stunde 
nordweſtl. von der Stadt Weimar entfernt, am Etters⸗ 
berge ‚gelegen. ⸗Es hat 300 Einwohner, ein herzogl. 
Kammergut, eine Pfarrkirche und Schule, ein Bels 
geleite von Weimar. Filiale der hiefigen Kirche find 
N Daasdorf und Troͤbsdorf. Der hieſige Pfarrer, 
er von einem Collaborator unterftügt wird, iſt Ads 
junctus der zur Weimarſchen Inſpection gehörigen Ads 


junetur Neumark. — Bei dem Dorfe findet man 


fafrigen, fchuppigen, alabafterartigen Gyps, fo wie 
Sraueneis. | Ä 

Gablau, Dorf im Voigtlande, in der obern . 
Herrſchaft Keuf « Greiz, 13 Stunde fuͤdweſtl. von 
Greiz entfernt gelegen. 

Gablemz, eine jetzt nicht bebauete, amts ſaͤſſi ige 
wäre Mark im Wittenberger Kreiſe, im Amte Seyda, 
bei Raßdorf gelegen. Sie beftehet aus’ 12 Zufen. 

Gablenz, unmittelbares Amtsdorf im Erzge⸗ 
birgiſchen Kreiſe, im Amte Ehemnig, am Gablen z⸗ 
bache, dicht am der oͤſtl. Vorſtadt vom Chemnitz gele⸗ 
gen. Es beſtehet aus 74 Haͤuſern und 453 Einwohr 
nern, unter welchen 35 Bauern mit 223 Magazine 


hufen ſind. Es iſt eine Mahlmuͤhle und ein Wahl 


— 
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richter hier. Das Dorf ift in. die. Johanniskirche zu 
‚Chemniß eingepfartt. — Der Gablenzbach, weis 
cher das Dorf beruͤhrt, entfpringt 1 Stunde füdlich , 
von demfelben, und vereinigt fich bei der Stadt mit der: 

Chemnitz. a ee 
© Sablenz, unmittelhares Amtsdorf im Erzge⸗ 
birgiſchen Kreife, im Amte Gruͤnhain, 1 Stunde nords 
weſtl. von Zwönig entfernt, am Gablenzbache ges 
legen, welcher weiter hin der Stollberger Bach Heißt, 
und als eine der Quellen der Chemniz zu betrachten ift. 
Das Dorf hat 1 Mühle und 270 Einwohner. 


Gablenz, Dorf im Erzgebirgfchen Kreife, im - 
Amte Zwickau, 3 Stunde öftl. von Crimmigfchau ents 
ferat, am Gablenzbache gelegen, welcher bei Erims 
mitzſchau in die Pleiſe fällt. Das Dorf gehört zur 
Hälfte dem hiefigen altfchriftf. Nittergute, ein anderer 
Theil fiehet dem Rittergute Schweinsburg zu, und 4 
Haͤuſer, fo wie die geiftlichen Gebäude fiehen unter dem 
Dingſtuhle Rudelswalde. Das Rittergut Gablenz bes 
fist außerdem Antheile an Seifferitz, Dennheriz, Leis 
telshain, Harthau, Frankenhauſen, Thonhaufen, 
Waldſachſen und das ganze Dorf Ungewiß. Es hat 
neuerbauete Wirthfchafts » und Wohngebäude, gute 
Brauerei und Viehmaſtung. Im Dorfe ift auch eine 

Mühle von einem Gange, eine Pfarrkirche und Schus 
le, die unter der Inſpect. Zwickau ftehen und deren 
Eollator ‚der Kirchenrath iſt. Zur Kirche gehört das 
Filial Waldfachfen. 

| Gablenz, Dorf in der Oberlaufis, im Görs 
AUitzer Hauptkreiſe, 1 Stunde weftlic vor Muskau, an- 

ber Heide nach der Niederlaufis zu, auf der Strafe 
nah Spremberg. Hier ift ein herrſchaftl. Vorwerk, 
eine Pfarrkirche und. Schule; -und-unter den: 350 Eins 

. wohnern; befinden ſich go Bauern. Das; Vorwerk zeich⸗ 

net ſich durch: gute Einrichtung und. ſchoͤne Wirthſchafts⸗ 
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sülnbe aus. Eingepfarrt hieher find J emli 2 Erums 
lau und Klein⸗Duͤ ben. 

Gablenz, Dorf in der Niederlauſitz, im Gu⸗ 
bener Kreiſe, 3 Stunden ſuͤdlich won Forſte gelegen; 
ein Theil dieſes Dorfes gehoͤrt zu dem Cottbußer Kreiſe 
und zum Amte Peitz. Hier finden ſich ein Rittergut, 
eine Pfarrkirche und. eine Schule. — Das Dorf hat 
140 Einwohner.mit 572 Gülden: Schatzung. 

Sablenz, ; Dorf in dei Niederlaufig‘, im: Gu⸗ 
bener Kreiſe, ı Stunde ſuͤdl. von Gaſſen gelegen. Hier 
ik eine Filialkirche von Baud ach. 

Gaͤblenz, Gablenzbach, Name einigen klei⸗ 
ner Baͤche im Erzgebirgſchen Kreiſe; der eine z. B. 
entſpringt im Amte Zwickau, weſtl. von Moſel, fließt 


nach Lauenhain, Ungewiß, Gablenz, und unter Crim⸗ | 


mitzſchau im: die Pleiße; der zweite hat feinen Urfprung 
im Ötreitwalde, im Amte Kartenftein, fließt bei. Gab⸗ 
lenz und Stoliberg vorbei, beißt von leßterer Stadt 
ander Stollberger Bad, ‚von Pfaffenhain an. 
die Würfchnik, und bildet nach feiner Vereinigung mit 
der Zwoͤnitz oberhalb Alt» Chemnitz die Chemniz; 
ein dritter entfpringt im Amte Chemnitz, zwifhen Ol⸗ 
bersdorf. und Neichenheim,. fließt nad — 
Niederhermsdorf, und bei Gablenz in die Chemnitz. 

Sabus, Garbus, Dorfim Fürftenth. Altens 
burg, im Amte Altenburg, 2 Stunden füdoftfüdwärts 
von der Stadt Altenburg gelegen. Es hat 17 Käufer 
und unter den Einwohnern 4 Anfpänner und 4 Hands 
güter; ſie beſitzen 8 ‚pferde, 134 Scheffel Feld, 11 
Zuder Wieſewachs, 4 — Holz, und ſteuern 
12 Guͤlden 105 gr 

Gadega ſt, unmittelhares Amtsdorf im Witten 
Berger Kreife, im: Amte Seyda, 4 Stunden oͤſtl. von 
Wittenberg, nahe. bei Saida ‚gelegen. :: Es hat- eine 
Mutterkivcche mit einem Filial zu Zemnid und eine 
Säule, die unten der Inſpect. Saida ſtehen, und der 


— 
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ren Collatur der Kircheurath hat; eine Windmühle 


und 38 Käufer. Unter, den Einwohnern-find «14 Huͤf⸗ 


ner, sıy Cofläten und 4 Haͤusler, mit 48 Nufen. Es 


gehoͤrt zum Dorfe die wuͤſte Mark Rasoͤf en mit 13 
Hufen. | 


— Gadewitz, Dorf i im Leipziger. reife, im Amt⸗ 
Leißnig, 1 Stunde nmoͤrdl. von Döbeln entfernt gele⸗ 
gen. Die Einwohner beſitzen 10 Hufen und: find nach 
Zſchaitz eingepfartt. Das Dorf. gehört zum Ritter⸗ 
gute Doͤſchuͤtz. 

Gaditz, altſchrifeſaͤhiges Rittergut im Witten, 
berger Kreiſe, im Kreisamte Wittenberg, 4 Stunde 


f ſudlich von: Kemberg. Zum Sure“ — das DM 


| Aderitz Gdaſ.) 


Gauͤhmel., —— bauſte Matt it Wit 
amberget Kreife, im Kreisamte-Wittenberg;; beim Rit⸗ 
tergute Radiß, zu welchem ſie gehoͤrt. 


Gahren, Goͤhren, unmittelbares Amtsdorf 


im Neuſtaͤdter Kreiſe, im Amte Weida, 2 Stunden 
fuͤdl. von der Stadt. Weida entfernt ‚gelegen; Es hat 
77 Einwohner und ift nad) Döhlen eingepfarrt. | 

Gähren, Gehren, Jaͤhren, Iehren⸗ 
Dorf in der Niederlauſitz, im Luckauer Kreiſe, 15 
Stunde füdl. von Luckau entſernt gelegen. Es. gehört 


theils der Stadt Luckau, theils dem Nittergute Bornss 
dorf, und hat 2632 Gülden Schatzung, als 1842 im 
Luckauer, und 690 im Bornsdorfer. Antheile. Hier 


fuhr man Ditmars. alten Pagus Jerina. Sm 
Dorfe find eine. unter der Juſpection Luckau ftehende 


Mutterkirche und Schule, deren Collator der Ritter⸗ 


gutsbeſitzer von Bornsdorf iſt. Siltale ſind zu Rie 
be and Drehnow. 
Gaͤhringswalde, f. Geringswalde - ; 


eo Van, Gaͤhſenitz, Jeſeniz, Dorfim 
Erzgebirgfchen Kreife, im Amte Zwickau, 13: Stunde 
| — ———— gelegen. Nur 


Gaehr — Gart ‚29 


ein Theil des Dorfes: ftehet, weil derſelbe zu den Ger _ 
rihten des Mitterants Ziegelheim gehört, unter oben 
genannten Amte; der andere gehöre zum. Fuͤrſtenthum 
und Amte Altenburg. Die Einwohner find nach O ber» 
Wieh ra eingepfarrt. 

Gaehrenz, Gaͤrenz, Goͤhrens, Dorf im 
Leipziger Kreiſe, im Kreisamte Leipzig, 2 Stunden 
füdl: von der Stadt Leipzig entfernt gelegen. Es ge⸗ 
hört zu dem Rittergute Knauthain, hat 19 Käufer 
und 84 Einwohner, unter welchen letztern 17. Bauern 
mit 7 Hufen fich befinden. | 

Gaͤnsdorf, ſ. Goͤnns dorf. 

Gaͤnfebach, der; ein oberhalb Ober⸗Rei⸗ 
fen entſpringender Bad, der in von Suͤden nah 
Norden laufender Richtung Ober Helfen, Nieder⸗ 
Reifen und Buttſtaͤdt berüßre, und z Stunde unters 
holb letzterer Stadt mit der Loſſa ſich vereinigt. Er 
treibt zwei Muͤhlen. | 
- Gäris, Goͤritz, Dorf im Leipziger Kreife, im 
Amte Delitzſch, 23 Stunde öftl. von der: St.Delitzſch 
entferrit gelegen. Es gehoͤrt fchriftf. zum Rittergute 
Badrina. Die Eimwohner ſind nach Krippehna 
eingepfarrt. 

Gaͤrnitz, Goͤrnitz, Dorf im Hochſtifte Mer⸗ 
ſeburg, im Amte Lügen, 3 Stunden füdl. vom Leip⸗ 
zig entfernt‘ gelegen. Es gehört: dem hieſigen Ritters 
gute, hat 73 Haͤuſer, 38 Einwohner und 4 Hufen. 

Gaͤrſchuͤtz, Garſchuͤtz, Gartſchuͤtz, Dorf 
Im Fuͤrſtenthum Altenburg, im Amte Altenburg, IE 
Stunde fuͤdl. vom Altenburg, an der Pleiße gelegen. 
Es enthält 2 Anfpänner mit 8 Pferden, 144 Scheß 
feln Feld, 8 Fuder Wieswachs, 84 Scheff: Holz und 
feuert 25 Sülden 6 ar. 10 yf. 

Gärtiß, Dorf im Leipziger Kreiſe, im Amte 
Leißnig, Stunde noͤrdl. von Doͤbeln entfernt gele⸗ 
gen. Hier iſt ein amtsſaͤßiges Rittergut, dem das 
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. Dorf, ſo wie die Dörfer Groß⸗Bauchlitz, Nie⸗ 

der⸗Ranſchuͤtz und Zſcheplitz, amtsſaͤßig, übers 
haupt 430 Einwohner gehören. Das Dorf dat 7 Hu⸗ 
fen, und iſt nach Döbeln eingepfarrt. 


— Gaͤrtitz, Gaͤrtitzſch, Gertzſch, Ger 
tisch, auf Schenks Karte Gatſch, Dorf im Meiß⸗ 
nifchen Kreife, im Erbamte Meißen, 13 Stunde nördf. 
von Noffen entfernt gelegen. Es gehört amtsfäß. zum 
Nittergute Deutfhenbohra, hat To Hufen und ift nach 
Roffeime eingepfarrt.: 


‚Gävernis, corumpirt Gaͤbritz, unmittelba⸗ 
res Amtsdorf im Meißner Kreife, im Amte Großens 
hain, 2 Stunden füdl. von der Stadt Großenhain, 
auf der Straße nad) Meißen. „Die Einwohner, bes 
.fisen 18 Hufen und 795 Schocke, und treiben einigen 

Weinbau. . Das Dorf wird in Ober, und Nies 
der-Wäverniß eingetheilt, und if nad) Bandes 
witz eingepfarrt. 

Gäverniß, Gauerniß, Saueris, Dorf 
im Meißner Kreiſe, im Erbamte Meißen, in einer 
relzenden Gegend, am Ausgange des fogenannten Schiebs 
bocgrundes, am linken lifer der Elbe, 3: Stunden 
ſuͤdl. von Meißen, entfernt gelegen. Hier ift ein alts 
ſchriftſ. Rittergut mit einem Schloffe; zu dieſem ges 
Hörer fchriftfäßtg nicht, allein das Dorf, fondern-auch 

‚die Dörfer Pintwig, Konftappel und Kleins 
ſchoͤnberg. Auch eine Mühle, die Hofemuͤhle 


genannt, gehört zu demfelben. Die Elbe Hat in hie⸗ 


- ‚figev Gegend einen großen Heger angeſchwemmt, der 
fonft zu vortrefflihen Gartenanlagen benußt war, die 
aber durch neuere große Fluthen groͤßtentheils zerſtoͤrt 
worden find. Die Ganerniger Berge tragen guten 

- Bein, auch ift das. hieſige Weißbier berühmt. 
Das Dorf beftehet aus 30 Käufern, und unter den 
‚ Einwohnern find 10 Gaͤrtner. Auf dem Gute werden 
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Schweizer kuͤhe gehalten. Der ort iſt nach Ken⸗ 
ſtappel eingepfarrt. 

Gahlenz, Galenz, unmittelbares Amtsdorf 
in dem Erzgebirgiſchen Kreiſe, im Amte Auguſtusburg, 
1 Stunde füdl. von Oederan entfernt gelegen. Hier 
iſt eine Pfarrkirche und Schule, deren Collatur das 
Ober⸗Conſiſtorium hat, und welche unter der Inſpee⸗ 
tion Freiberg fiehen. Das Dorf beftehet aus go Haͤu⸗ 
fern und hat 5 Mühlen. Unter den 7Io Einwohnern 
find 45 Bauern, 2 Halbhuͤfner, und 45 Häusler. 

Gahlen, adeliches Dorf in der Niederlaufiß, 
im Cottbuſer Kreife, 14 Stunde weftl. von der Stadt 
Eottbus entfernt gelegen, 

Sahma, Gahme, Same, Dorf im Für 
ſtenthum Neuß Ebersdorf, im Amte Ebersdorf, auf 
der Poſtſtraße von Lobenftein nach Leutenberg, 3 Stuns 
den nordweftl. von Lobenftein gelegen. Es iſt von zwei - 
beträchtlichen Kolzbergen, der große und Beine Sil⸗ 
berg genannt, umgeben, die fich in dem Sormitz⸗ 
thal endigen. Am Sormißfhuffe liegen 3-Mahlmühs- 
ten und ein Drahthammer, die in die Pfarrei 
Gohma eingepfarrt find.” Das Dorf beftehet aus 39 
Käufern und.200 Einwohnern. Es liegt 1839 par. 
Fuß über der Meeresfläche. Die hiefige Kirche iſt urs 
alter Bauart und ift dem heil. Bartholomaͤus gewid⸗ 
me. Ein Filial derfelben-befindet ſich zu Thiemens 
dorf; eingepfarrt iſt Rauſchengeſees. Pfarrer 
und Schullehrer ſtehen unter. gemeinſchaftlicher Inſpec⸗ 
tion von Lobenſtein und Ebersdorf. — Die Einwoh⸗ 
ner treiben, nebſt Ackerbau und Viehzucht, einen be⸗ 
traͤchtlichen Holzhandel; das. * ige Holz wird groͤß⸗ 
tentheils auf der Sormig verflößt. (Br.) 

Sahrei, Sari, Sa by, adeliches Dorf in 
der Diiederlaufig , im Cottbufer Kreife, im Amte Peiz, 
2* Stunde ſuͤdweſtl. von Forſte entfernt gelegen. 

— Garig, GBahry, Sahrey, Da 


* 
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ſallendoef in der Miederlauſitz, im Gubben ſchen Kreife, 
in der Herrſchaft Forſte, am linken Ufer der Neiße; an 
der Graͤnze des Cottbußer Kreifes gelegen, . Es. gehört 
halb ‚mit go Einwohnern und 500 Guͤlden — 
zu Forſte, und halb zum Amte Peiz. 

Gahro, Dorf in der Niederlauſitz, im enckauer 
Kreiſe, 2 Stande füdl. von Luckau, links db von 
der Strabe nad) Sonnewalde gelegen. Es hat 1006 

Guͤlden Schakung, gehört zum Rittergute Beinagt 
\ und bat auch ein Filial von Weißagk. 

— Galgenberge, die; fo neunt man eh e Berge 
kette im Thuͤringer Kreiſe, in Ant Freiburg ußſeth 
des Dorfes. Müncrode gelegen; hier wurden im 
ziährigen Kriege einmahl an einem Tage 17 Men⸗ 
schen gehangen. 

Galgenvormw ert, des Vorwerk im Eier 
lande, in der Herrſchaft Keuß- Lobenjtein, Stunde 
dfit;. von Lobenftein, Auf der Straße nad) Bbersnorf 
gelegen. Es iſt herrſchaftlich. 

BGabllau, Gallun, wüſte Mart im⸗ Witten⸗ 
berger Kreiſe, im Kreisamte Wittenberg, bei dem Rit⸗ 
tergute Nudersdotf gelegen: und zu demſelben gehörig. 
| Gallen, Dorf im Leipziger. Kreife; im Amte 
Wurzen, jedoch mitten in dem Eilenburger Amtsbe⸗ 
zirk gelegen und 2 Stunden ſuͤdl. von Eulenburg ent⸗ 
fernt. Es hat 155 Hufen und gehöre fehrifef, zum 
Rittergute Pich au. 

Gallien, Gallin, Dorf in dem Wittenber⸗ 
ger Kreiſe, im. Kreisamte Wittenberg, I Stunde füds 
oͤſtl. vonder Stade. Witsenberg, am- rechten Ufer der 
Elbe gelegen. Es gehöre fchrifef. dem Rathe zu Wit 
tenberg, hat ro Bauern und 29 Hufen. Die Eins 
‚wohner find nach Wittenberg eingepfarrt. Auf der 
Karte won Vierenklee heißt es irrig Ballim . 

Gallinchen, adeliches Sur in der. Niederlaufig, 


— 


/ 
Gallſ — Gam 88 


im Cottbußer Kreiſe, an der Spree, 2 Stunden füdl.-, 
von Cottbus, auf der Strafe nach Spremberg gelegen: 

Gallſchuͤtz, Gallſchiz, altichriftfäßiges Rita 
teegut und Vorwerk im Meißner Kreife, tm Erbamte 
Meißen, 13 Stunde noͤrdl. von Noſſen entfernt: geleæ 
gen. Sonſt beftand daſſelbe für ſich, jetzt aber gehöre. 
es ſchriftſ. zu dem neuſchriftſaͤßigen Rittergute Rau fa 
un es hat 4 Hufen, und, ift nach Raußlitz engen 
pfarrt. 
Gallſchuͤtz, unmittelbares Amtsdorf, im Meiß⸗ 
ner Kreiſe, im Schulamte Meiſſen, in. ber, Voigteb 
Schrebitz, J Stunde füdnlih von Mügeln entfernt, 
gelegen. Hier ift eine Tochterfirche von Schrebiß , fo: 
wie ein ‚eigner Kinderlehrer. Das Dorf hat 35 Haͤu⸗ 
fer; unter -den Einwohnern find 8 Bauern, ..o Gätte, 
ner und I6 Häusler, welche 20 Spann» und 203 * 
gazinhufen befißen. 

Saltun, ſ. Gallau. 

Game, Gahme, ſ. Gahma. 

Samig, ein Nitteraut ohne Dorf im Meifnie” 
fen Kreife, im Amte Pirna, auf dem linken Elbufer, 
2 Stunden weſtl. von Pirna entfernt, nicht weit von 
Dohna gelegen, Es gehört feit dem J. 1703 der 
geäfl. Boſeſchen Familie, Hat die hohe, mittlere 
und niedere Jagd und die Fifcheret in der Muͤglitz vom 
Zufhendsrfer Gebiet an bis-in die Elbe. Mit dem’ 
Rittergute iſt das dabei gelegene Vorwert Meuſchau 
combinirt. Zu Gamig felbft befindet ſich blos ein 
Schloß und die Wirrhfchaftsgebäude, aber es gehören 
fhrifif. zu dem Gute noch der Acker Blochwitz bei 
Meufcha, das Dorf Boſewitz, die Lohfchente, 
ein Antheil von Seidlig, das Dorf Zfhieren 
(Groß: und Klein: Zfchieren), das Dorf Bommern - 
and das Schufterhäufel, in allem 637 Einwohs 
ner. — Das Schloß zu Gamig hat eine, vom Sea 
Berale v. Hanau, als ehemaligen Drfke des Ritter⸗ 

Sit. 9. Gachf. TU. Bd. & \ 
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guirei geſtiſtete / und im J. 1636 vom Oberhofderdige | 
DoReichar d eingeweihete Kapelle, an deren Stelle. 
im Mittelalter eine Abtel geſtanden. Gamig iſt zwar 
nach Dohna eingepfarug, aber der’ Gerichtsherrſchaft 
ſtehet das Recht zu, für ſich und ihre Bedienung Got⸗ 
tesdienft in dieſer Kapelle halten zu laſſen, ein Recht, 
deſſen Ausubung bis in die neueſte Zeit fortgedauert 
hat, — Der Schloßparten if zum Theil im engl. 
Geſchmacke angelegt. und’enshält unter andern die ſel⸗ 
tenften Blumen, Die durch den jetzigen Beſitzer 
ſtark verbeſſerte Oekonomie des Guts zeichnet ſich 
durch guten Rabs⸗- und Riecbau, ſpaniſche Schaaf⸗ 
zucht und ſtarke Brauerei aus. Die ganze Gegend um 
Samig iſt reich an Natürſchoͤnheiten, welchen die Hand 
der Kunſt gluͤcklich nachſuhelfen und ihnen dadurch ein 
erhoͤhetes Intereſſe zu geben gewußt hat. Die Ausſicht 
vom Schloſſe beherrſchte das große Panorama. des Elb⸗ 
thals von Dresden an bis —* den u. ſaͤchſiſchen 
Graͤnzgebirgen. —— 


Gamſtaͤdt, Kamftadt, Dorf im Fuͤrſtenth. 
Gotha, im Amte Gotha, I Stunde öfttih von der 
Stadt Gotha, an der Straße nach Erfurt, dicht an: 
des Erfurter Graͤnze gefegen. Es hat 68 Käufer, 250 
eg eine Pfarrkirche und Schule, welche un⸗ 
r der Adjunctur Mofchleben ftehen, und zu erflerer 
- gehört ein Filial im Erfurtſchen Dorfe Klein ı Rette 
bad. Die Einwohner treiben einen Keträchtlichen Ges - 
traide» Flache» und Anishau, wozu dev hieſige frucht⸗ 
bare Boden fich befonders eignet. Der Hiefige Flachs 
ift wegen feiner Neinigkeit, Länge und Feinheit, wie, 
‚auch der Anis wegen feiner. guter Eigenfihaften bes 
ruͤhmt. Die Gemeinde uͤberhaupt, und jeder — 
"bar insbefondere , hat das PERUMAR | 


Gamzig, ſ. Sanzig 
RENNEN p Santi⸗ Senstef.- 
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Wi t 0. ff, Senglofſdotſ, ſ Sant 
Io 

Aangloffr © surmern, Dorf im Thüringer 
8 im Amte Weißenſee, 2 Stunden noͤrdl. von 
Tennſtaͤdt, am Breſſebach „ links von der Straße nach 
Weißenfee gelegen. Sn dieſem Dorfe find drei ſchrift⸗ 
fäßige Nittergüter, laut Refer. vom 12. Sept. 1746, 
zwei Mühlen mit > Gängen, eine, auf einer vom Dor⸗ 
fe etwas entfernt gelegenen Anhöhe: befindliche Pfarr⸗ 
tirhe, und eine '@chule: Zu den Ritterguͤtern gehoͤ⸗ 
ten ſchriftſ. ein Theil des Dorfes Gänftädt und ein 
Theil von Herrenfhwenda: Zur Kirche gehört 
das Fila Sich ilfa; die Collatur hat der Graf von - 
Brühl; der Schulleiter führr den‘ Titel Cantor. 
Kirche nid Schule ſtehen unter der Inſpection Weißen⸗ 
ſee. Das Dorf war im 1gten Jahrhundert, ale 
Adolph von Naffau Thäringen’verheerte, der Schau⸗ 
platz eines Soldatenfrevels, der ganz den rohen Geiſt 
der Zeit bezeichnet, Alle Einwohner naͤmlich Hatten fi 
durch die Flucht gerettet, bis auf ein altes unvermde 
gendes Weib, welches Adolphs Krieger auszogen, mit 
Theer beftrichen,, in Federn waͤlzten und dann, an 
Stricken beſeſtigt, niit Schlägen vor ſich — ja bis 
vor den Kaiſer ſelbſt trieben. 

Gans, die große Sans und die eine 
Gans .find wei Felſenparthien in der ſaͤchh. Schweiz, 
fie befinden ſich im Meißner Kreiſe, im Amte Pirna, 
auf der rechten Seite der Elbe, zwiſchen Rathen und 
Behlen gelegen. Der Weg zur großen Gans führe 
von Nathen ads immer an einem graufend tiefen Abe 
geunde hin, Die Anfichten von diefer Felſenhoͤhe mas 
chen ebenfalls einen tiefen Eindruck, aber das Sanfte 
und Liebliche tft hier ganz verſchwunden. Nur in rau⸗ 
hen, wilden Geſtalten will die Natupv hier. ſich zeigen; 
der Wehler Grund, den man hier erblickt, iſt mit el 
* Menge von ehem ne umgeben, welche 


= 
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denſelben gleichſam zu einem ungeheugen Machen bils 
Iden, der feine felfenen Riefenzähne entgegen. fletſcht 
and. jeden Annähernden zu verſchlingen drohet. Unter 
den abenteuerlichen Geftalten diefer Felfen ſtehet die 
große Gans nicht zuletzt. — Weiter Hin, inder | 
‚Mähe erblickt man auch die Fleine Gans, die zwar 
an fi nichts befonderes merkwuͤrdiges hat, als daß 
fie. aus einer Hohen Wand befteht, welche in verſchiedene 
Theile zerriffen ift, aber welche eine Ausficht gewährt, 
die nene, ungewohnte Empfindungen weckt. — Man 
fieht fi Hier von. dem Blankhorn, dem Amfelftein, 
Honigſtein, Seldfiein, von Neurathen, der. Baſtei 
und großen Sans umgeben, und von unten herauf. öffe 


‚ nen. fi) der Tümpelgrund, der Rabengrund und die 


* 
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grauſend tiefen Schwedenloͤcher. Ueber dieſe zertruͤm⸗ 


merte Welt hin erblickt man das. Dorf Rathenwalde 


nebſt dem Hohnſteiner Vorwerke, und rechter Hand 
Walthersdorf, über welchem die hen Gebirge 
hervorſteigen. 

Gansgruͤn, Dorf im Voigtlaͤndiſchen Kreife, 
im Amte Plauen, 2 Stunden nordöfll. von Plauen 
‚entfernt, bei Treuen gelegen. Hier iſt ein neufchrifte 
Fäffiges Rittergut, welches mit feinem Antheile an dem 
Dorfe, der Gansmuͤhle umd des Dorfes Möfche 
wit 122 Einwohner befigt. Ein zweiter Theil von 
Gansgruͤn gehört zu den Ritterguͤtern Bergen, Helms⸗ 
Hein, Thosfell, und ein dritter ſtehet unmittelbar uns 
ter dem. Amte. Beim Dorfe ift eine Mühle von 4 
Gängen, und in demfelben ein Beigeleit von Plauen. 

-Gansmüphle,-die; eine Mühle im Voigtlaͤnd⸗ 


| ſchen Kreiſe, im Amte Plauen, beim Dorfe Gans⸗ 


gruͤn, zu welchen fie gehoͤt. 
Sanftmühle, die;.eine Mahlmůuͤhle im Voigt⸗ 


laͤndſchen Kreiſe, im Amte Plauen, beim Dorfe Co⸗ 


ſch a gelegen. Sie hat zwei Gänge, | 
| Sanzig, auch Klein⸗Ganzig, wieneht 
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kein Gros, Ganzig — iſt, Dorf im Meiß⸗ 
niſchen Kreiſe, im Amte Oſchatz, eine Stunde oͤſtl. 
von der Stadt Oſchatz entfernt gelegen. Dieſes Dorf 
beſtehet aus 72 Haͤuſern, hat eine Pfarrkirche und 
Schule, und ein Vorwerk. Blos ein Theil deſſelben 
ſtehet unter dem Amte Oſchatz / unmittelbar, ein ande⸗ 
rer, als zum Rittergute Zöfhan gehörig, nur uns‘ 
mittelbar. - Diefer lehtere Antheil beſtehet aus 14 Haͤu⸗ 
feen und 56 Seelen‘, oder: 4 Pferdnern, g Gärtnern’: 
und 2 Haͤuslern, mit 567 vollen, 424 gangbaren, 10 
moderirten, 133 decr. Schoden, ı Thlr. 21 Gr. 10 
Pf. Duatemberbeitrag, 9% Spann» und Magazins, 
13 Marfchhufen, 13 Pferden, 4 Ochfen, 49 Kühen 
und 113 Schaafen. Die Obergerichte über das ganze 
Dorf, nebft Zinfen, Dienften und Hufengeldern fies 
ben diefem Anıte ebenfalls zu. "Unmittelbar unter dem 
Erbamte Meiffen ſtehen 6 Contribuenten und 4 Hufen; 
unter dem Schulamte Meiſſen ſtehen ebenfalls unmit⸗ 
telbar 22 Bauern, und 3 Haͤusler, oder 148 Ein⸗ 
wohner, mit 194 Hufen. Unmittelbar unter das Amt 
Oſchatz gehören 15 Käufer, als: 3 Pferdner, 7 Gärts 
"ner, 2 Häusler, 3 geiftliche Gebäude, mit 110 Ein 
wohnern. Diefer Antheil hat 120 "solle gangbare 
Schode, 18 Gr. Quatemberbeitrag, ı Spannhufe, 
6 Ruthen, 8 Magazins und Marfchhufen, 3 Pferde, 
14 Ochſen, 79 Kühe, 225 Schaafe, Das ganze Dorf‘ 
wird nach 373 Hufen bequartiert. Ueberhaupt Hefins 
den fich Hier alfo : 320 Einwohner, 22 Pferdne, 28 
Gaͤrtner, 7 Haͤusler. — Sn Altern Zeiten beſaß das 
Borwert Sanzig ein Hans v.Dffa, von dem‘ 
es Wolf v. Schteinig an fih brachte, ber vom. 
Burggrafen Hugo zu Leißnig im J. 1535 damit ber 
lehnt wurde. Die bieflge Mutterkirche und Schule 
fiehen unter der Inſpection Dfchas, die Eollatur hat 
der — zu Oſchat. ** hiefger — 


‚ - * 
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ein eingepfarrtes Dorf. Ä ee = 
SGarbisdorf,, Dorf in dem Fuͤrſtenthum und. 
Amte „Altenburg, 2 Stunden noͤrdl. von Waldenburg, 
am wechten Ufer der Wiehra gelegen. Auf. den Karten 
heißt es fälihlih Gaͤrbisdor fund Goͤrbisdorf. 
Es beſtehet aus 5 Anſpaͤnnern, 8 Handguͤtern, welche 
30 Pferde, 1002 Scheffel Feld, 11 Fuder Wieswachs, 
6 Scheffel Holz beſitzen, und terminlich ‚13 fl. 125 
Sroſchen ſteuern. Hier iſt eine Tochterkirche von, 
Wolperudorf. ae ne a 
Bar, - , 
BGarei, ſGahrei. 


Sarenchen, Garrenchen. J 
Saxnbach, Dorf in dem Thüringer Kreiſe, im 


Auite Eckartsbergo, bei Wiehe, g Standen fuͤdi. von 
Artern gelegen. Es gehoͤrt ſchriftſaßig zur Herrſchaft 
Wlehe, hat. 84. Haͤufer, 160. Einwohner und ein. 
Siliat von, Wiehe. Die Einwohner haben guten O biſt 
Bas und treiben ſtarken Holzhaudel. Sie haben, 
nach Verhaͤltniß wenig Steuern. Ueber diefem Dorfe 
Legen auf ginem Berge; im Holze, die Ruinen des als. « 
. sen, Schlofles der im u sten Jahrhundert ausgeftordenen, 
Brafen,von Rabimsmalde, vormahligen Beſtbern 
von Wiehe . Sie befiehen noch aus Mauern und Walla 
ein ante 1 5 ns I 50 en a L'- 
. - ‚Sarnsdorf,,, Dorf im. Leipziger Kreife, im. ° 
Auite Rochlitz abgeſondert von demſeiben bei Auerss 


walde,. 23, ÖStunde,.nörblic von Chemnitz, auf der 
rechten Selte der Chemmig gelegen. Dieter Theil heißt 
Nieder: Sarnsdpuf, gehört, Ihriftiäßig: :zu dem 
Rutergute Auerswalde, hat 45: Häufer und 123 Eins 
“ wohnen, unter ‚denen Ia Auſpanner, 4 Gärtner ,..30, 


Häusler mit 95 SLR. 591A.vollen, 444% gangbar, .. 
ven, 140% decrem a ‚Der anders, Theil, 
des ‚Dorfs liegt nordöftl. davon, ſtehet unter dem Amte 
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— gehört ſchriftſ. zum Rittergut Lichten⸗ 
walde, und hat 26 Haͤuſer; unter den Einwohnern 
find 5 Bauern, 8 Halbhuͤfner, 2 Gärtner, 11 Haͤus⸗ 
Ir. Obergarnsdorf ſtehet mit Steuern und Folge un: 
mittelbar- unterm Amte Rochlitz; beide find nady Nie 
der» Auersmwalde eingepfarrt. . 

Garnsdorf, fogenanttes Stiftsdorf im Bär 
ſtenth. Sachſ. Cob. Saalfeld, im Amte Saalfeld „+ 
Stunde füdl. von Saalfeld, anf der. Poſtſtraße nach 
‚Gräfenshat gelegen, Es beſtehet aus 25 Käufern und 
123 Einwohnern, über welche das Amt die Obergerich⸗ 
te und Polizei hat. Die, Einwohner find nad) Graba 
eingepfärrt und (eben zum Theil von Feld: und Gars 
tenbau, zum Theil von Handarbeiten und Cohnfuhren 
nach der Stadt. Hier ift auch eine Chauffer Einnahme 
und in der Nähe ein Vitriolwerk, es führt.den | 
Nahmen Jeremias-Ghkuͤck und gehört dem Hans 
delshaufe Frege in Leipzig; eben ſo die nahe Kupfer⸗ 
grube Wilhelmsmuth. 

Barrenchen, Garengen, ein Freidorf in 
der Niederlauſitz, im Luckauer Kreiſe, 2 Stunden ſuͤd⸗ 
oͤſt. von Luckau, rechts von der Straße nach Kalau 
gelegen. Es hat 100 Bilden Schatzung. 

Garrey, unmittelbares Amtsdorf im Witten⸗ 
berger Kreife, im Amte Belzig, 3 Stunden füdlich 
von Belzig links ab von —24 nach Wittenberg 
gelegen. Auf Vierenkleés Karte heißt es Gerrey. Es 
hat 14 Haͤnſer und ein Filial von Roͤdigke. Die Eins 
wohner beſitzen 37 Hufen und naͤhren ſich vom Acker⸗ 
baue. Es iſt eigentlich ein Dorf des Amtes Raben⸗ 
ſtein, und muß dem Hauſe Rabenſtein gemeſſene Dien⸗ 
ſte, wie die uͤbrigen Rabenſteinſchen Doͤrfer, leiſten. 
Hier liegt auch die wuͤſt Mark Welſigk, oder Bel 
figterhätten. 

Sarnfadt, f. Groß Garnfadı. 

Barfchuͤtz, ſ. Gaͤrſchuͤtz. 


ey 
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Garf ebach, Dorf im Meißniſchen Krelſe, im⸗ 
Erbamte Meiſſen, 1 Stunde ſuͤdlich von der Stadt 
Meiſſen, an der Trüdtfche gelegen. Es gehört ein 
Thell von 12 Hufen zum Rittergute Oder » Potenz; ein 
onderer von 15 Hufe zum Rittergute Nieder Potenz, 

und. ein dritter von 63 Hufen zum Rittergute Hirſch⸗ 
ſtein. Die Einwohner find in die Klrche der Fuͤrſten⸗ 

ſchule zu Meiffen eingepfarrt; unter thnen find 2 Baus 
“en, 8 Särtner, 3 Häusler, 2 Mühlendeflger. — 
"Sn der Gegend dieſes Dorfs findet man zwiſchen m 

Porphirfelſen Pech ftein —— Er iſt 
gruͤnlichwelßer, glaͤnzend und graulichſchwarzer, * 

ſchwarzer, grauer und braun aͤner, wachsgeiber, gelb⸗ 

brauner, hellrother, dunkelrother und braunrother 

Farbe, auf dem Bruche ſtark — wie Laßpech, 

und an den Seiten durchſichtig. An Härte fümmt'er 
"aber dem Jaspis nicht gleich. Im Thale der Teubi⸗ 
Ache, das von Meiſſen an Bis in die Gegend von Tha⸗ 
rand ſich erſtreckt, beſtehet das Gebirge aus roͤthlichen 
WGranit. 
Garſitz, Gars nitz, Gerſitz, Dorf im gFur⸗ 
ſtenthum Schwarzdurg sSondershaufen, im Amte Geh⸗ 

ren, zwifchen Gehren und Königfee, 1 Stunde ſuͤdl. 
von Königfee, an einem Arme der Rinne, gelegen. Es 
beſtehet aus 27 Käufern und t25 Einwohnern, welde 
letztere nach Doͤrnfeld an der Heyde eingepfarrt 
find. “> 

Gartehtüpne, die große, mittle und’ kleine, 
find hohe Berge im Fuͤrſtenthum Sachſ. Cobürg ⸗Saal⸗ 
"feld, im Amte Saalfeld, weft. von ber Stadt Saal⸗ 


feld. 
| Gaſch at, Dorf im Meihniſchen Kreiſe, im 
Schulamte Meiſſen, in der Voigtei Schrebitz, ı Stun⸗ 
de ſuͤdoͤſtl. von Muͤgeln entfernt gelegen. E⸗ ſind hier 
2 Bauein mit 10 Hufen. En 
Safhwis, Dorf im Leipziger Keeife, im Kreis⸗ 
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amte Leipzig , "13 Stunde: nordlich von Zwentau gele⸗ 
gen. Es gehoͤrt zu dem hieſigen altſchriftſ· Rittergute, 
welches mit einem fchönen Herrenhauſe verſehen iſt/ und 
Überden das Dorf Debitz ⸗Deu ben ſchriftſe beſi ibt. 
Sn beiden Dörfern ſind 228. Einwohner, welche 75 
Hufen beſitzen. Gaſchwitz beſtehet aus 23 Gütern 
und Haͤuſern, und iſt nach Groß⸗ Deubeu eingepfarrt. 
BGaſern, in Urkunden des 13. Jahrhunderts 
Gozerin, Kozerin, Dorf im Meißniſchen Kreiſe, 
im Shülamte Meiſſen, auf dem. linken Ufer der Elbe, 
a Stumde: weſtl. "von der Stade Meiſſen entferut gelos 
gen. Es kommt in Urk. vom SG 1252 und noch fruͤ⸗ 
ber vor, Unmittelbar unter das Schulamt gehoͤren 
naur 4 Bauern und«6 Gaͤrtrer mit 70 Einwohnern, 
58 Kuͤhen, 80 Schaafen und g Hufen. Ein anderer 
Theil dieſes Dorfs ſtehet unter dem Amte Noſſen im 
Etzgebirgiſchen Kreiſe. Ehedem gehörte dieſes Dorf 
dem Kreuzkloſter bei Meiſſen. — In dem Thale, nach 
dieſem eingegangenen Kloſter zu wurde im: G 1714 
vom Profeſſor D. Schneider aus Leipzig ein SG aus 
erbrunnen entdedt und vom D. Tittnrann be 
fhriebenz Mat faßte ihn ordentlich, beging dabei aber 
den Fehler, daß man wilde Waſſer mir dem Quell fid) 


‚vermischen ließ und ihn dadurch fehmächte. Dem une. - 


geachtet Fand er eine Zeit lang In ziemlichem Rufe, kam 
jedoch bald wieder in Vergeſſenheit, bis erft im Jahr 
1779 der Amtsphyfitus D Klimm in Meiffen die 
Heilkraͤfte dieſer Quelle aufs neue prüfte und. befannt 
machte, jedoch ohne den gehofften Erfolg. — Nicht 
weit von dem Dorfe, nady Zehten zn, Heat bei ber ſa⸗ 
genannten Nicolausbrücde ein. Berg (oder Felfen) 
welhen die Einwohner noch jeßt das alte Schloß 
nennen. Auf diefem Felfen hat das alte Schloß Guoz⸗ 
dei geftanden, welches der’ König von Böhmen, Wria⸗ 
tislans J. als Markgraf v.- Meiffen, im J. 1088 
anlegen ließ, um die Stade Meiſſen deſto leichter in 
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Behorfam Halten: zu koͤnnen. Man: vergl: AUrſi⸗ 

nus von, der Lage des zerſtoͤrten Schloffes Guozdeck. 
8. Chemniz, 1778. — 2) E.Tittmannls 
Nachricht wegen. des bei Gaferır: gefundenen minerali 
ſchen Geſundheitwafſers x. Ders d. — 5 Oktav⸗ 
* mn Kfrn. 

Baffen, Heine Stadt, an der Luhus oder Lubſt, 
J ron Niederlaufiß,, im Gubener Reife, 4 Stunden 
nördk von Sopran „entfernt gelegen - ‚Sie kommt bes 
reits im J. 1000. als Dorf in Urkivor, und gehört 
gegenwärtig zu dem hieſigen Nitteugute,; das ein 
Schönes Schloß und erſt neu erbauete Wirthfehaftsges 
baͤude hat. Bei dem. alten, Dorfe:wurde im J. 1660 
‚unter dem damaligen Beſitzer dos Gutes, ‚Rudolph. w. 
Biangamu das Staͤdtchen erbauet und vom Herzoge zu 
Sachſen ⸗ Merfeburg, Chriftian mit allen Stadt 
rechtigkeiten, beſonders aher mit 4 Waaren —*23. 
Mferdrs und Wollmärksen,. wie auch mit der 
Brausund Schenkgerechtigkeit begnadiget. Im 
Ci. 1731 wurde das ganze Sudtchen ein Raub der 
Flammen · — * 

Gaſſen heſtehet gegenwärtig. aus, 105: Säufern 
and etwa -500- Einwohnern: Unter den Käufern find 
«38 brauberechtigte. Unter den Einwohnern zählte man 
:68 Knaben, 59- Mädchen, 137 Manns r 158 Frau⸗ 
. seneperfonen bis CO, dann 12 Männerund 15 Frauen 
Aber 60 Jahre alt, zufammen ;217- männlichen: und 
250 weibl. Geſchlechts. Mit den Hand werk en be⸗ 
ſchaftigten im J. 1806 ſich in allem gg Meiſter; als 
44 Schuhmacher, 8 Leinweber, 8 Schneider, 5 Flei⸗ 
scher, 4 Toͤpfer, 2Schmiede, 2 Schloſſer, 4 Boͤtti⸗ 
her, 2 Stellmacher,g Tiſchler, 1. Brauer, 5 Bär 
ckerꝛc. — Das vornehmfe Gewerbe iſt das Schuh⸗ 
macherhandwerk; Nebengewerbe find, außer den uͤbri⸗ 
gen Handwerken, der Handel welchen 8 Kraͤmer trei⸗ 
ven, die Branspeiz einige Land wirthſchaft, 


x 
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elwas Wein bau, Tabaks bau und der Gewinn 
auf den hieſigen Maͤrkten, unter denen die —* 
märfte wichtig ſind, denn es kommen öffirs goo und 
mehr. Stücke Rindvie h zum Verkauf hieher. Die 
Märkte fallen: 1) auf Petri Stuhlfeier; 2) Mon⸗ 
tags nach Exaudiz 3) Montags vor Gerpeionäl, 
und 4) am 29. November. — 
WVermoͤge eines zwifchen der Grundhertſwaſt, wel⸗ 
che 2000 Guͤlden Schatzung hat, und den Buͤrgern, 
im J. 1724 errichteten Bertrages, iſt das Städt 
en Gaflen von Allen Miliggeldern, Landesanlagen, 
Einquartierungen,, und, andern außerordentl. Auflagen 
gänzlich frei. — An biefiger Kirche ift ein Paſſor, 
und an der Schule ein Cantor angeſtellt. Die Cola» 
tur hat das Königl. Lehen: . Eingepfarrt ift das beim . 
Städtchen liegende Dorf Saffen,: oder Alt» Bafı 
fen..: Diefes hat 210 Einwohner und gehört zu dem 
Rittergut Gaſſen. Nicht weit vonder Stadt liegt 
auch die fogenannte Frenzelei, ein Erbaut, fo 
wie die, wangemäßle; mit Mahlr und Soneid⸗ 
gange. F 
Barfengemweinkr, die; fo heißt clan dar Rare 
Räbte von Eilenhurg, welche ein eigenes anmittelbares 
Amtsdorf..bilder, und zu ben 8 Gemeinden von Eilen» 
burg gehört. Die Einwohner find eingepfarrt nah 
Berg vor Eilenburg... (f. Eilenburg.)-: 
Gaffenreuth, ‚Dorf. in dem Boigeländifshen 
Kreife,, im Amte Voigtsberg, am linken fer der. Eis 
fir, 3 Stunden, füdl. von Adorf entfernt gelegen. Ein 
Theil des Doris gehört ſchriftſ. zum Rittergute Sache 
ſengruͤn. Es iſt * ein Beig eleite von Voigtss, 
berg. . 19 
Safemwis, eins ‚müßte Mast: im Wittenberger 
Kreiſe, im Amte Schweiniz, beim Dorfe Groß⸗ Tres 
ben, zu deſſem — ft — wird 
Laſt ew itz genennt. 
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+Gaftewig,"auf Schenks Karte Goͤſte wi; 
unmittelbares Amtsdorf im Meißner Kreiße, im Erb⸗ 
amte Melſſen, 3 Stunde weſtl. von dem Staͤdtchen 
Rieſa entfernt gelegen. Es hat 12 Hufen, Die unter 
den Prokuraturamt Meiffen ſtehen. Die Einwohner 


‚ find nach Riefa eingepfa:rt. 


Gaftewig, Dorfim Leipziger Kreise, im Erb⸗ 
amte Grimma, 2 Stunden nordöftl. von Grimma ent⸗ 
fernt gelegen. Es gehört dem größern Theile nach, 


nämlich mit 72 Einwohnern, 75 Hufen, 24 Pfer⸗ 
‚den, 54 Kühen, und 103 Schaafen fchriftfäffig zum 


‚Nittergute Döben; nur 11 Einwohner fiehen uns 
mittelbar unter dem "Anıte Mußfchen. 
Gatterſtaͤdt, unmittelbares Amtsdotf im Fürs 
ftenth. Querfurt, im Amte Querfurt, 23 Stunde 
weftl. von Querfurt entfernt gelegen. Es beftehet aus 


71 Käufern und hat 333 Einwohner mit 43 Pferdem, 


Ioo Kühen, 200 Schaafen, und 49 Hufen und gZ 
Acker Feld. - Hier find 3 fchriftfäffige Ritterguͤter, wel⸗ 
che aber 5108: die Erb⸗ und Untergerichte über die Guͤ⸗ 
ter und Frohnhaͤuſer Haben. Hiervon gehören näms 
lich 13 Haͤuſer mit 46 Einwohnern unter die adl.Schus 
lenburgſchen Gerichte; 9 Haͤuſer mit 79 Einwohnern 
unter die Weiſſeſchen Gerichte und 17 Käufer mit 92 


Einwohern unter die adlich. Krug von Niddaſchen Ger 
‚richte: = Das Dorf hat auch eine Pfarrkirche (zu St. 
George) und eine Begraͤbniskirche (zu St. Petri) les 
tere am Ende des Orts. Kirchen und Schule ſtehen 
‚unter der- Inſpection Querfurt, und Collatot iſt der 
Kirchenrath zu Dresden. 


Gasen, Gazen, Gatſen, Dorf im Leipzi⸗ 
ger Kreiße, im Amte Pegau, in der fogenannten 


"Löhnizer Pflege, an der Schwenfe, 3 Stunden weftl. 
von Pegau, im ſchoͤnen Elſterthale gelegen. Es hat 


32 Haͤuſer, eine Pfarrkitche, Schule, und ein Bei⸗ 
geleite von dem Pegauer Hauptgeleite. Die Einwoh⸗ 
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ner befisen 13 Pferde. Das Kicchfpiel Sagen beſte⸗ 
het aus 5 Dörfern, die fämmtlich in der Pflege Loͤb⸗ 
ni gelegen find. Das Eifterthal- ift bei Gazen eine 
halbe Stunde breit und prangt auf beiden. Seiten der. 
Eifer mis den vortrefflichftien Wiefen und Weideplägen,- 
auch) ‚finder. fich in-demfelben etwas Hol. Die Ber 
wohner. der 5 Dörfer (Loͤbnitz, Pennewitz, 
Saasdorf, Groß»: Preißligt und Gazen) 
haben ſchoͤne Rindvichzucht, und bauen viel. Korn, 
Gerſte und Hafer, wenn das Jahr nicht. allzu naß iſt. 
Das ganze Kirchfpiel ift in die Kirche, zu Gazen eins 
gepfarrt. Die Gatzner Kirche ift ein ſchoͤnes, ges 
täumiges Gebaͤude, im J. 1575 erbaut, und durdy 
den verfiorbenen geheimen Rath Adam Ernft Senft v. 
Pilſach im J. 1705 erweitert und verfchönert; fie 
bat eine gute Orgel, eine geräumige Herrſchaftskapelle, 
eine von dem Verbeſſerer des Kirchgebäudes angelegte. 
Bibliothek, ein Erbbegräßnif. Genannter Guts⸗ 
herr ftiftete auch ein Legat, zum Beſten der Armen 
in der Kicchfahrt, und des Predigers und Schulleh⸗ 
vers, fo wie des Gerichtshalters. Er. ift Verf. des im 
zeiger Geſangbuche befindlichen Liedes: „Herr Gott, dis 
kennſt meine Lage ꝛc.“ — Sin die Hiefige Schule 
möflen auch die Kinder der übrigen 4 Dörfer gehen? 
Kirche und Schule ftehen unter der Sjnfpection Naum⸗ 
burgsZeig, Collator ift der Nittergutsbefiger von Löbe 
wis, Domherr von Levegow. - 
Gatzſch, wuͤſte Mark im Wittenberger Kreife, 
im Amte Bitterfeld, zwifchen den Dörfern Badrine 
und Wannewig — Sie wird von den Einwoh⸗ 
nern des Dorfs Lindenhain benutzt. . BER 
Sasfhhaufen, fo nennt man einige Haͤuſer 
im Meißniſchen Kreife , im Amte Mühlberg; fie lies 
gen an der Elbe, gehören dem Rittergute Fichtenderg _ 
und find in dafige Filialkirche eingepfarrt. — 
Gaucha, eine. Wuͤſtung im Fuͤrſtenthum Wei⸗ 


⸗ 
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niar, im“ Ante arpelendert, beini Dorfe wontern 
gelegen. IE y 
Baudlit— unmittelbares Amtsdorf im geipyis 
ger Kreife, im Kloſteramte Oornzig, 4 Stunde jüdt. 
von Mügeln entfernt gelegen. Es böftehet aus 64 Eins 
weohnern, welche 154 Aufen — und nach Muͤgen | 
—— ſind. 

WBaudlitzer Hauſer, fo den) man ein 
Tenra Vorſtaͤdte von Wurzen, welche mit Croftige 
ein unm ittelbares Amtsdorf bilden; Wuryen.. : ; 
| Gauern, Gauren,: Dorf im Fürſtenthum 
und Amte. Altenburg, 2» Stunden weſtſuͤdl. von der 
Stadt Altendurg. ensfornt gelegen. - Auf: den Karten 
heißt es auch, wie in der Volksſprache, Garn. Es 
hat eine Tochterkirche von Altficchen, 4 Anſpaͤnner und 
a Handguͤter, mit zo Pferden, 174 Scheffeln Feld) 
3 Scheffeln Holz, 3 Suder Wieswachs und: — ter⸗ 
minlich 28 Guͤlden 144 Groſchen. 
— Gauern, Sauren’ Dorf im Farſtenthum Al⸗ 
tenburg, im Amte "Altenburg , dicht an der köonigt 
fächf. Graͤnze, wo: Stunden ſuͤdl. von der Stadt Rou⸗ 
neburg entfernt gelegen. Es hatein Rittergut; weis 
ches dem Kammerrath von Flanz gehört und eine Jim 
ter der Inſpection Ronneburg ſtehende Pfarrkirche und 
Schüle Das Rittergut hat bloſe Erbgerichte. Das 
Dorf enthaͤlt 7 Anſpaͤnner, 13 Handguͤter, mit 14 
Pferden, 1714 Scheffeln-Feld, 34 Fuder Heu, 32 
Scheffeln Hol, und ſteuert terminlich 6 —— 20 
Groſchen. — 
Gauermn, N} Kupimm.. 
Sauermiß,. Gävernig, Sanrrig, f u 
... 
| &aırer ſtadt Sawerfäbt, Gawerſtadty 
dee auch Gubirſtatt, Gauberſtadt, Dorf im 
Fuͤrſtenthume Sachf. Coburg: Saalfeld, im Amte Ko⸗ 

buy, im ae Rodach, ——— ſuͤdl. von 
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ber Stadt Rodach entfernt gelegen. Es beſtehet 
aus 84 Käufern; von denen 35: unmittelbhar unten 
dem Amte, 42 unter den herzogl. Meinungenſchen 
Pateimonialgerichten des Dosfes und eins unter ben: 
Patrimonialgerichten des Ritterguts Kösfeld ſtehet. 
— Die. Einwohnerzahl betraͤgt 496. Hier iſt eine 
Zohl⸗ fo wie eine Trankſſt euer-Einnahme. Die 
hieſige Pfarrkirche und / Schule ſtehen unter der 
Ephorie Rodach; ‚Eollater; iſt Sereniſſimus. Ein 
Fllial beſindet ſich im dem: Hildburghauſiſchen Dorfe 
Villmuſhhauſen; eingepfartt find: Karlshan, Maͤh⸗ 
renhauſen, Niederndorf, Sulzfeld und die Henne⸗ 
muͤhle. Hier iſt ein fuͤrſtl. Meinungiſches Ka m⸗ 
mergut, welches eigentlich aus 3 heimgefallenen 
Ritterguͤtern und einiger Waldung, naͤmlich; Gauer⸗ 
ſtadt, Karlshan und Niederndorf, heſtehet. An je⸗ 
dem dieſer Orte ſind Wirthſchaftsgebaͤude; aber die 
Oekonomie iſt uͤberhaupt verpachtet. Dieſe Guͤter 
haben und genießen. die. Voigteigerichte 
Gauersthal, Gawersthal, ein Thal, 
welches fich im. Fuͤrſtenthume Sach. Cob. Saalfeld, 
im Amte Nodac befindet, und yon Heldburg über 
den Wald heruͤber, bis nach dem Dorfe Gauerſtaͤdt 
erſtreckt. 3 ER ed F 
Gaulhauſen, eine Wuͤſtung im Fuͤrſtenth. 
Sachſen⸗Coburg⸗ Meinungen, im Amte Maßfeld, 
bei Woͤlfeyshauſen und am Bibrabache gelegen. 
Gaulis, Gaulitz, Dorf im Leipziger Kreife, 
im Kreisamte Leipzig, bei Roͤtha, am rechten Ufer der 
Pleiſe, 4 Stunden ſuͤdl. von Leipzig entfernt gelegen. 
Es gehört ſchriftfaͤſſig zum Ritterguthe Roͤtha; die, 
Einwohner Hefißen 73 Hufen und find nach Trachen au 
eingepfarrt. >... ’ FE — * 
Gaumittz, auf Schenks Karte Gaͤumnitz, 
Dorf im Thuͤringer Kreiſe, im Amte Weiſenfels, am 
Ptießner Bache, aa Stunde noͤrdl. von Zeig entferut 


# 


re na‘ 


- defgen: Der Dit. gkßber ſchriftſi zur Hetſchaft — 


fig, hat eine: Sitialkicdye von Fun — —* 


ner befiseh 2372 Hufen. 
Gaumais;: Gaunig, waſt⸗ Mat, auch 


| Sautunnts Wuͤſtung genennt, welche im Meißner 


Kreife, tin Erbamte Dieiffen "liegt, unmittelbar unter 
dem Amte ſtehet und 134 alte, fo-wie 13 neue Hufen. 
ausmacht. Von diefer Wahungs. die bei dem Dorfe 
Caſabra liegt, ſo wie von der daranſtoßenben Wuͤſtung 
Kroſt, werden 7 Hufen / bei Caſabra beigefuͤhrt, die 
als gute · Felder in Spann⸗ und Marſchhufen mit 204 
angeſetzt worden ſind. Eine Hufe fuͤhrt das Dorf 
Hohenwußen, die übrigen aber die g Jaͤhniſchen Doͤr⸗ 
fer nebſt Hof, Kreyna und Naſenberg bei, In einem 
alten Verzeichniſſe der Mannſchaften des Erbamtes 
Meiſſen find benannte Wuͤſtungen mit 29 Männern: 
angeſetzt, und es wird auch davon noch der Erbzins 
ins Erbamt Meiſſen entrichtet, ob fie ſchon eigentlich 
im Dfchager Amtsbegirke liegen. — i 

Baunds, Dorf im Meißner Kreife, im Amte 
Oſchatz, 2 Stunden nordl. von der Stadt Oſchatz ger 
legen. Es gehoͤrt ſchriftſ zum Rittergute Wellerswal⸗ 
de, hat 18 Haͤuſer und 70 Einwohner, ſo wie. ein 
Freigut. Unter den Einwohnern ſind 9 Pferdner, 
6 Gaͤrtner, 3 Häusler, mit 346 vollen, 403 gangba⸗ 
ven, 143 moderirten Schocken, 1 Thlr. 9 Gr. vollen, 
15 ꝛc. moderirten Quatemberbeitrag; 3 Spann: 14% 
Magazin» und 102 Marfchhufen; mit 12 Pferden, 
19 Ochſen und 50 Kühen. — Das Hiefige Freigue 
hat nur 4 Magazinhufen, und frand fonft unmittelbar 
unter Amtsgerichtsbarkeit; allein am 24. Sept. und 
17. Oft. 1753, fo wie am 2. Merz 1754 wurden dem. 
‚geheimen Rathe Oppel und deffen Nachkommen, foı 


lang fie im Befige des Guts Wellerswalde feyn würden, _ 


and) die Oder : und Erbgerichte darüber zugeeignet. — 


Die Einwohner find. nach Wellerswalde eingepfartt,. 


# 
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Gauſcha, fe Raufba . 
Saufhmühle, bie, hast: im ae 
fe, im Amte Hain, bei dem Dorfe Neuleiß. Sie 


ſtehet unmittelbar unter dem Amte und hat 2 Gaͤnge. 
Saußig, f. Groß⸗ »Gaußig und Kleine. 


. Saußis 


1) vafrig, Dorf im Meißner Kreife, im Anke 
Dresden, 2 Stunden füdl. von Dresden, auf der lin⸗ 
ten Seite des Lockwitzbachs gelegen. Es gehoͤrt fährifte 
ſaͤhlg zu dem Rittergute Nieder» Lockwitz, hat 52 Eins 

wohner, die nah Leubnitz eingepfarrt find, uns & 
Spann» fo wie 83 Magazinbufen. - - 

Gausfh, Gauzſch, fonk auch Sauttaig, 
Rautfihis, in noch frädeen Zeiten Kuſſatz, Kute 
ſchatz, im Urk. des ııten Jahrhunderts Cothug 
und ſcheiut dem Gau (Pagus) Chudici den Nahmen 
gegeben zu: haben; ein Dorf im Leipziger Kreife, im 
Kreisamite Leipzig, an der Straße nach Pegau, auf 
der rechten Seite der Elſter, 2 Stunden füdt. —— 
zig entfernt gelegen. Es gehoͤrt zu dem hieſigen⸗ alt⸗ 
fchriftſaͤßigen Rittergute, und. hat feinen Urſprung al⸗ 
lem Anſcheine nach den Wenden zu verdanken; Hat eine 
Musterkirdje, einen anfehnlichen Gaſthof, wo die Leip⸗ 
ziger Parthien das Vergnügen haben, und hat mit 
Aueſchiuſſe der herrſchaftĩ. und geiftlichen Gebaͤude⸗ 6% 
Haͤuſer, unter denen 25 Bauerguͤter, 25 eingebaute 
und 10 auf Ritterguts Grund und Boden erbauete 
Haͤuſer ſind. Die 290 Einwohner: beſitzen raf'Hus 
fen. Von hieſiger Kirche iſt die zu Zoͤbigker eine Schwe⸗ 
ſterkitche, Patron derſelben iſt der Nittergutsbefigeri 
Kirche und Schule ſtehen unter der In ſpeetlon keipzig. 
Eingepfäret- nah Gautzſch find: R a f % ir 
Desfh,’Lauer und Koaputhen. 

Gazen, Sagen ' a Ba 
Ä Gelih a, adliches Dorf im Farſtenthum Sach 
Cob. Meiningen, im Amte Maßfeld, * dem Las | 

Lexik. v. Sachſ. Il. Bd. D 


* 
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fien der Berge bei — bem-Sebaberge; 
‚gelegen, und von ‚Meiningen 2 Stunden weftl. ent⸗ 
fernt. Es beftehet aus einem Gute, einer Schule, 
einer im J. 1791 erbauten Kleinen Schule , welche. ein 
Filial von Stepfershaufen it, und aus 17 Käufern, 
von 95 Seelen bewohnt. Unter den Einwohnern find 
v7 Weber, 3 Bauern, 1-⸗Maurer. — Der Geba⸗ 
‚berg, auch, fo wie das Dörfhen, die Geba ges 
‚nennt, iſt Höher und von weit größerem Umfange als 
der Dollmar und’ hat für den Mineralogen mn 
Antereflanten Gegenftand. Er ift theils mit Holy bes 
wachfen, theils wird er zu Ackerland benußt,. theils 
„liegt er öde, 

— Gebelzig, Dorf in der Dberlaufig, im Görlie 
ser Hauptkreiſe, I Stunde noͤrdl. von Weißenberg ente 
fernt gelegen. Es iſt landesmitleidend und. wird in 
Ober«⸗ und Niedergebelzig eingetheilt. Oberge⸗ 
belzig iſt das Hauptdorf, und das etwas ſuͤdlicher lie⸗ 


# 


‚ gende Niedergebelzig macht den Heinsen Theil aus. 


Dbergebelzig dat 20, Niedergebelzig nur 17. Rauche. 
Es find 2 Rittergüter und eins. Pfarrkirche daſelbſt. 


: Zu dem Rittergut Obergebelgig gehören bie Dörfer - 


Serchwiß oder Juͤrgwitz, welches dicht an Gebels 
zig angebauet iR, und Sandförfigen; nah Nies 
Dergebelzig das Dorf Groß⸗Saubernitz. 
Collator Hiefiger Kirche ift der hieſige Nittergutsbefiger;; 


eingepfarrt in disfelbe find: Juͤrgwitz, Sande 


förfigen, Groß» Sauberniß, Braußke und 
Stein⸗Oelßa. Das Dorf liegt an der, fogenanns 
ten Holzſtraße. 

— Gebersbach, Dorf im Seipsigee Kreiſe, im 
Amte Doͤbeln, 4 Stunde oͤſtl. von Waldheim auf der 
rechten Seite der Zſchopau gelegen. Hier iſt ein amts⸗ 
ſaͤßiges Rittergut, zu welchem ein Theil des Dorfes 
gehoͤrt, und eine Muͤhle. Ein kleinerer Theil ſtehet 
ſchriftſaͤßig dem — tere zu. zu bes 
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ſtehet aus 112 Einwohnern mit 15 Hufe, letzterer aus 
13 Einwohnern (2. Anfpännern) mit 2 Hufen, 85 
sollen. gangbaren Schoden und 15 gr. Quatemberbei⸗ 
109. Diefer Antheil ftehet unter dem Amte Rochlitz. 

Gebers bach, der; Bach im Fürfteneh. Sachſ. 
Koburg Saalfeld, im Amte Gräfenthal. Er entfpringe 
9% Stunde weftl. von Gräfenshal, bei dem Schwer 
felloch, ſtroͤmt öftl. bei Gebersdorf und Gräfens 
thal vorbei, und.erhält nun den Namen Zopte. (ſ. d) 
Der Grund, worin er fließt, zieher fich zwifchen dem 
Winterberge und Stachelberge nach Sräfenthal Hinz 
er treibt einige Mühlen und hat gute Forellen. 

— Gebers dorf, Dorf in der Niederlaufiß, im 
Gubener Kreife, in der Herrfchaft und im Amte Trie« 
bel, 2 Stunden von der Stadt Triebel entfernt... Es 
hat 15 Käufer: und go Einwohner, unter letztern 141 
Bauern und 4 Häusler, mit 5 Pferden, 20 Ochſen 
and 600 Sülden Schatzung. Die Einwohner find ir 
das Dberlaufiger Dorf Zibelle eingepfarrt. | 

Gebersdorf, unmittelbares Amtsdorf.im Fürs 
ſtenthum Sachſ. Eob. Saalfeld, im Amte Gräfenthal, 
am Gebersbache, in einem Grunde des Thüringer Wale 
des, 1 Stunde weftl. von Gräfenthal entfernt. gelegen. - 

Es befteht ans 43 Käufern und 283 Einwohnern. Un⸗ 
ter Teßtern find 17 Bauerngutsbeſitzer, 5 Hinterſaͤttler 
und 7 Häusler. Es ift Hier eine Mahlmähle von 2 
Sängen und eine Brettmüähle. Im Dorfe find über« 
haupt 133° Gebäude. An der Schneidemühle liegt ein 
ziemlich beträchtlicher herrſchaftl. Brutte ich für Kave 
fen, Die Gemeinde hat beträchtliche Holzungen und 
jeder Gutsbeſitzer bauet jährlich 75 Fuder Heu und 32 
Fuder Grummet. Der Feldbau iſt hier etwas befler, 
als in den übrigen Walddörfern, und es werden, außer 
Kartoffeln und Sommerfrächten, auch einige Winters 
früchte erzielt. - Der Viehbeſtand iſt: 39 Pferde, _ 
16 Ochſen, 60 Kühe, 133 en Unter deu Ei 
| 2 | | 
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wohnern ſind 19 Fuhrleute, Leiuweber 2 Sa 
leute, 1 Schindelmacher und 2 Holzmacher. Die Eins 
wohner find nad Groß: Neundorf eingepfarrt. In 
der Gegend fegen große Lager von Uebergangskallſtein 
‚unter dem Thonfchtefer zu Tage aus; er if von lichte 
grauer Farbe, oft: mit Scieferblättern durchzogen und 
| enthält vielen Schwefelkles. 
— Gebers dorf, fonf ——ã 
dorf, ein Dorf im Wittenberger Kreiſe, im Antte 
Dahme, 3 Stunden nördlich von der Stadt Dahme 
‚entfernt gelegen. Es hat ein fchriftfi, Rittergut, eine 
Kirche und Schule, 27 Käufer und 175 Einwohner. 
Bon. 1807 bis 18172 wınden 88 Menſchen geboren 
und 22 beerdiget. Die Hauptnührung iſt der Aders 
bau. — "Das Dorf fkand früher unmittelbar unter 
dem Amte, bis es im J. 1654 dem Kammerrath Mel 
chior v. Sch lo mmach tauſchweiſe von Joh. Georg J. 
ruͤberlaſſen wurde. Im J. 1642 brannte es nebſt der 
Kirche ab; im J. 1626 ſtarb es faſt ganz aus an der 
Peſt, und im J. 1638 tödete der Hunger viele feiner 
Einwohner.‘ Beide Uebel führte der Krieg mit Schwer 
den herbei. — Kirche und Schule ſtehen unter der 
‚Sinfpection Dahme; ein Filtal iſt 2 Bucke, oder 
Buckow. : Die Eollarur. hat der Gutsbeſttzer, und 
wegen des Filials in Gemeinſchaft mit dem Kirchen⸗ 
rathe. — Nach Bucke iſt das Dorf Slieni st eins 
gepfartt. (Br.) 
1. Webersremt, Dorf im Voigtlande;, in der 
Herrſchaft Reuß⸗Hirſchberg, 3 Stunde ſudl. von Ge⸗ 
fell, links ab von der Straße nad) Hof. 

Sebefee, ein abelicher oder fahriftfäßiger Markt⸗ 


flecken im Thüringer Kreife, im-Amte’Weißenfee, nicht 


“weit von der Vereinigung der Gera und‘ uUnſtrut, 4 
‚Stunden füdl. von Weißenfre entfernt gelegen. —' Ai | 
Urkunden des gten Jahrhunderts heißt der Ort Sen | 
— und er gepdete bis zum J. 3567“ meift den 
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Grafen von Beichllngen, dann ‚denen von Germar 
Kerſtlingeroda u. ſ. w. Im J. 1378 ſcheint es befe 
ſtiget geweſen zu ſeyn, denn es wurde damals von den 
Erſurtern belagert. Im zdjaͤhrigen Kriege war der 
Drt einer der wenigen glücklichen in Thüringen, - welche 
von den Friegführenden Partdeyen zwar öfters beſetzt, 
aber nie. förmlich geplündert furden. Auf dem Hiefir 
gen Schioffe, welches der Baͤren ſtein heißt, nahe 
men im Zojährigen Kriege Dagfeld, Banner, ° 
Piccolomini, Erzherzog Leopold Wild. von 
Defterreich und andere, oft Quartier. Als Piccolomint: 
abzog, giengen 20 Käufer in Flammen auf. — Zu. 
Gedefee war es, wo im J. 1567 der letzte Graf von⸗ 
Beichlingen, Barthol Friedrich, ſtarb. Am J. 
3519: erkaufte den Ort, nebſt Rittergut, der Graf: 
Adam v. Beichlingen von Herzog George. Sven: 
Jahren 1745 und 1750 litt Sebeſee viel von Feuer, 
denn es"werlor im erſtern Jahre 94, im legtern 263 
Käufer... Am: 8: Zuli :1809 zyerflörte ‚ein Hagelwetter 
alle Feldfruͤchte. — Die Zahl der Häufer beträgt etwa: 
350. Im J. 1779 zählte man 900, im J. 1809 
aber 1360 Einwohner. Es gehört jegt mit dem hieſi⸗ 
gen Rittergut von 3 Ritterpferden-und fhönem Schloſſe 
der Familie: von Oldershaußen. Außerdem find hier 
noch 4 amtsfäßige Säther (Freihöfe), die zufams 
men mit einem Ritterpferde belegt-find. Die vorzügs 
lide Nahrung der Einwohner fließt aus der Lands 
wirthſchaft, Hei welcher fie, außer dem ‚Getreide, auch 
Saflor erbauen und guten Gewinn davon haben. 
Indeſſen ift der Feldbau hier nach Verhältniß der 
Umgegend fo fchlecht, daß die Hufe anderwärts von 24 
Scheffel Ausfant,. hier deren nur 12 hat. Unter den 
Handwerkern, die 71 Meiſter ſtark ſind, zähle man 
viele Zeuchs und Leinweber. — Un der Gera liegt 
eine Muͤ h le vin 3 Gängen. — Seit:dem J. 1806 
haͤlt der Ort zwei Roß⸗ und Viehmaͤrkte, vorher 
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hatte er deren nur einen,” der "auf Reminiseere faͤlſt 

und unter dem Namen der Gebeſeer Sp ende bes 
kannt iſt. 

Der Ort hat 2 Kirchen mit 2 Predigern, nam⸗ 

lich einen Paſtor und Diakon, und eine Schule, am 


‚welcher ein Knaben » und auch ein Maͤdchenſchullehrer. 
Beide fiehen unter der Inſp. Langenſalza, und Colla⸗ | 


gor iſt der Nittergutsbefißer des Orts. 

Auf einem Huͤgel an der Unſtrut, unfern Gebe⸗ 
ſees, lag ehedem Trattenburg und eine Bonifaz⸗ 
kapelle. Auf erſterer hielten die thuͤringer Ritter im 
J. 1075 eine Zufammenfunft, bei welcher eine Ver⸗ 
einigung mit den Sachfen gegen Heinrich IV. beſchloſ⸗ 

fen wurde; auch mit dem Erzbifchoff Albert von Mainz 

war hier der Verfammlungspuntt der Thüringer: — 


Machrichten von Gebefee befinden fih in Oleari 


. Syunt. Rer, Tburing. P. I. p. 119. 126. 


Gebhardsdorf, f. Alt-Bebharbborfs. 
auch en und Obergus hard. 


dorf. 

Gebirg e, das; kleiner Ort im Erzgebirgiſchen 
Kreiſe, im Amte Wolkenſiein, nahe bei der Stadt 
Marienberg gelegen, zu welcher derſelbe auch gehoͤrt. 
| Gebirne, das;. fo heißt derjenige. Theil des. 
Burzels (ſ. d.), welcher als nördlicher breiter Fuß 


deſſelben fich nad) Dörnfeld. an der Heide zu, erſtreckt. 
Sebrannte Stein, der; eine merkwürdige 


Selfenmaffe im Fürftenthum Gotha, im Amte Schwatzr 
wald, hoch oben an der Kehlthalswand, in einer 
fürchterlich wilden Gegend, wo durch den: härteften' 


Porphir eine Höhle 60 bis 100 Schritte lang Fünfte‘ 


lich durchgebrochen tft, durch welche man Bequem und 


aufrecht gehen kann. . Sie würde im 17.. Jahrhundert: 

zum Behuf eines um den Berg herum, und bier ſelbſt 
mitten. durch denfelben zu leitenden Floßgrabens anger 
legt. Dieſer ganze große Floßgraben aber iſt entweder 


— 


— 
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gar nicht zu Stande oder fpäterhin in Verfall gekom⸗ 
men. Man kann ſeine Spur noch bis in die Gegend 
von Louiſenthal verfolgen. — Gebrannter Stein 
heißt auch ein Berg beim Dorfe Mehlis in demſeu⸗ 

ben Amte. — 

Gebſtaͤdt, Gebſtaͤtt, Gebſtedt, unmitlei⸗ 
bares Amtsdorf im Fuͤrſtenthum Weimar, im Amte 
Rosla, anf der Straße von Buttelſtaͤdt nach Naum⸗ 
burg, 2 Stunden oͤſtl. von erſterer Stadt entfernt ge⸗ 
legen. Das Dorf hat 256 Einwohner, eine Pfarr⸗ 
tirhe, Schule und eitte Voigtei. Zur Voigtei ger 
hoͤren auch noch die Dörfer Neuftädtel und Reußdorf. 
Kirche und Schule ſtehen unter der Inſpection Apolda. 

Geduldhaͤuschen, das; ein einzelnes Haus 
im Meißner Kreife, im Amte Großenhain, bet 
Glaufhnig, einem Nittergute, dem es zuftändig 
iſt, gelegen. Urſpruͤnglich war es ein Wieſen⸗Voigts⸗ 
Haus, das ein Herr v. Schleinig im Anfange des 18ten 
Sahrhunderts auf dem Berge vor Königsbräck bauete, 
nm feine dortigen Pulznizwieſen beſſer beobachten zw 
‚innen. Dies wollte aber die Freifrau von Schellens 
dorf, Beſitzerin von Koͤnigsbruͤck, nicht leiden, indem 
‚das Häuschen ihr die Ausficht benehme. Mac einem 
vieljährigen Prozeſſe deshalb mußte endlih das Haus 
vom. Berge herunter an die alte Pulsniz verfegt werd 
den. Hier nun duldete es die rau v. Schellendorf, 
und Schleiniz mußte wegen des verlornen Prozefles in . 
Geduld fi fallen; daher der Name diefes Kleinen 
Gebäudes. 

Sefell, Dorf im Fuͤrſtenthum Sachſ. Coburg 
Meiningen, im Amte Neuenhaus, 2 Stunden ſuͤdlich 
ron Judenbach, links von der Straße nach Koburg 
am Föriger Wafler gelegen. Es deftehet aus 35 Haͤu⸗ 
fern, ı Mühle, 1 Filialkirche von Mupperg im Kos 
kurgfchen, und 166 Einwohnern in 42 Haushaltun⸗ 
gen, welche Aderbau un Viehzucht treiben. Unter 


den, Einwohnern find 20 — 5 Leinweber, 7 | 
Sand, 1 Becker, 1, Schuhmacher u. |. w. 


Gefell, Markt Gefell, eine Stadt, welche 


teſahig und landtagsfähig iſt, im Volgtlaͤudiſchen 
Reit ‚im Amte Plauen, auf der Straße yon Schleiz, 
nad Hof, 4 Stunden. nördlich von Def eurfernt geles 
gen. Der Ort beſteht ans 153 Käufern und hat über 
800 Einwohner. Am Jahr 1302 lebten Hier, 108 
‚Knaben, 142 Mädchen, 239 Manns⸗, 256 Frauends 
perſonen, 28 Männer und 22 Frauen Äber 60 Jahre 
alt, Die Nahrung derfelben flieft aus ber Feld⸗ 
wirthfchaft und den Handwerkern. Man findet bier 
beſonders Muſſelinweber und vide Baummols 
Lenfpinnereti. Im J. 1800 fertigten 26 Weber 
3000 Stuͤcke, im J. 1799 über sıco Stuͤcke, im J. 
3801 nur 601 Stuͤcke, und 1892 nur 150 Städe, 

meiftentheile für dte Schleierherren in Plauen. Unter 

allen volgtlaͤndiſchen Städten iſt die Baumwollenwe⸗ 
berei hier verhaͤltnißmaͤßig am ſtaͤrkſten gekallen, und 


die Urſache dieſes Verfalls liegt vorzuͤglich darinn, daß | 


der Ort mitten im reußiſchen liegt, wohin auch die 
hiefiaen ſonſt ſtark beſuchten Viehm aͤrkte ſich gezo⸗ 
gen — et. Der Ackerbau iſt Übrigens fo gut, wie 
in der Gegend. von Plauen und Oelsnitz. Webrigens 
giebt es hier noch 74 Meifier und 19 efellen in 23 
andern Handwerken, woerunter die Großuhrma— 
her — ihren Kirchenuhren auch auswärts bekannt 
find. Die Hiefigen 2 Maͤhlen haben 2 Gänge, — 
Man hält bier 5 Jah rmaͤrkte; fie fallen 1) Dons 
nerſtogs nach Deuli, 2) Donnerſt. nach Johanni, 5) 
Donnirfi. nad Matthäi, 4) am Tage Simon Judd 
and 5) Donnerfi. nach den z2ten Advente. — Gefell 
bat yiwar Generalaceiſe, entrichtet aber die Lands und 

jennigfteuern wie ein Darf. Man finder hier ein 

tigeleite von. Plauen, eine Chaufjee: Eins 
nahme und eine Poft: Station zwiſchen Schleiz 
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und Hof: An hiefiger Kirche find ein Paſtor und ein 
Diakon, an der Schule ein Rektor und Maͤdchenleh⸗ 
ver angeſtellt. Sie ftehen anter der Inſpektion Plauen z 
die Collatur der Predtgerſtellen aber Befigt der König 
von DBaiern, nnd die Schullehrerſtellen vergiebt der. 
Stadtrath. Im J. 1524 wuͤrde zu Gefell von. dref 
ſachß. und drei brandenburgiſchen Abgeſandten ein Vers 
gleich über die beiderfettige Graͤnze deg Volgtlandes ab⸗ 
geſchloſſen. Seitdem macht Gefeh den Graͤmort aus. — 
Sn hieſiger Gegend giebt es gute Erd⸗ und Thonarten, 
ſelbſt Porzellanerde, die noch beſſer als die bei 
Aue (ſiehe daf.) ſeyn ſoll, aber demungeachtet nicht be⸗ 
uutzt wird. Auch treibt man dei Gefell Bergbau 
auf Eiſenſtein, der von ſehr gutem Gehalte iſt und 
meiftens auf dem reußiſchen Hammerwerke zu Blanken⸗ 
berg zerſchmelzt wird. | | nn 

Gehege, das; das große und Elsine Sehen 
ge, oder die. königl. Menagerle befinden ſich beim Vor⸗ 
wert O-ftra, nahe bei Dresden, und find ein Lich» 
lingsort der. Bewohner der, Reſidenz. Ä | 

Schege, das; fo. nennt man einige Käufer in 

dem Neuſtaͤdter Kreiſe, im -Amte Arnshaugt, bei 
Ober» Piltnig,, melde auf.dem Grand und Boden 
des dafigen Ritterguts erbaut. find. — 
| Gehege, das; Dorf und Vorwerk in der Obere ' 
laufig, im Goͤrlitzer Kreiſe, J Stunde fAdl. von Ro⸗ 
thenburg, am linken Ufer der Neiße gelegen. Das 
Dorf beftehet and 3 Bauern, 4 Gärtnern und 6 Haͤus⸗ 
lern, und iſt mit 43 Dramchftenern belegt. Es gehört 
dem Nittergute zu Mothenburg, wohin aud die Eins 
wohner eingepfarrt find. -. - ur 

Gehege, das; ein herrfchaftliches Vorwerk im 

Voigtlande, in: der Derrfchaft Reuß Lobenſtein. 
Gehlberg, Dorf im Fuͤrſtenthum Gotha, im - 

Amte Zella , mitten im Thüringer Walde, an eihem ' 

Derge, des Arlesberger Forſtes, 2 Stunden nördi. von 
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Suhl entferne gelegen. Es Heftehet aus 26 Häufern, 
500 Einwohnern, einer Pfarrkirche und Schule und 
hat 2 Slashfitten.“ Den leutern verdankt das Dorf 
feinen Urſprung. Es war im J. 1645, als zwei lass 
macer aus dem Kennebergiihen, Johann Hols 


land und Dav. Schmidt hier zuerft ſich anfledelten. 


Einige Holzhauer ausgenommen, ernähren fich ſaͤmmt⸗ 
liche Einwohner zunächft von den Glashuͤtten. Jede 
der hieſigen Glashuͤtten enthält 6 Stühle, nach wel⸗ 
chen fich die Antheile der verfchiedenen zu diefen Hütten 
gehörigen Eigenthämer beftimmen. Die Zeit, wo in 
derſelben gearbeitet wird, beträgt etwa 25 bis 30 Wo⸗ 
“chen, und man rechnet, daß auf jedem Stuhle wöchents 
lich für 30 Thaler Glas geblafen werde, fo daß die 
Summe des, im ganzen Arbeitsjahre verfertigten Gla⸗ 
fes von jeder Hütte auf 9000 Thaler, von beiden alfo 
auf 18000 Thaler fich belaufen dürfte. Rechnet man 
zu den 60 Arbeitern, die nöthig find, wenn beide Hut⸗ 
ten gehen, noch diejenigen Perfonen, welche mit Herr 
beifhaffung der Materialien, und mit dem Verkauf 
der Slaswaaren befchäftigt find, fo ergiebt fih von 
ſelbſt, wie wichtig das Dafeyn diefer Glashuͤtten für 
die Erhaltung einer Mienge von Menſchen ſei. Einige 
der Einwohner befchäftigen fich noch befonders mit dent 
Slasmahlen und Glasſchleifen, doc zeihnen 
fie darin ſich eben nicht fehr aus. Die Produkte der 
hieſigen Glasfabrikation ‚beftehen denn auch gewöhnlich 
nur in ordin. Trinfgläfern, Weingläfern und Bechern, 
J wiewohl auch alle andere Sorten von weißen XArtis 
feln gefertigt werden fnnen. — - Die um Gehlberg 
gelegenen Wiefen find ganz vorzüglich gut und tragbar, 
und der Hiefige Vichftand iſt daher ziemlich ftark, 
Seit dem J. 1749 hat der Ort, der fonft nach Gera 
eingepfarrt war, eine eigene Kirche und’ einen Predis 
ger, der zugleich die Stelle des Schullehrers verfieher. 
Er; ſtehet unter der Inſpect. Ichtershauſen, und Ads 
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finetue Zella: — Der Ort hat feinen Nahmen von 


dem Berge (Gehlberg) erhalten, an dem er erbaut 
worden ift, FE — 

Gehlen, Goͤhlen, Goͤllen, Dorf in der 
MNiederlauſitz, im Gubener Kreiſe, im Stift Neuzelle, 
33 Stunde ſuͤdweſtl. von Neuzelle entfernt gelegen. Es 
find Hier 180 Einwohner, welche 1552 Gülden 24 Gr. 
Schatzung haben. Hier befindet fich eine, in das Stift 
Neuzelle gehörige, Mutterkicche und Schule, deren 


Kollator auch der Abt des Kloſters Meuzella if. : Ein: - 


Filial Hiefiger Kirche iſt zu Henzendorf. Einge 


pfarrt nach Gehlen find: Bahro, Dffendorfiund. 


Kreppeln. 
— Gehmen, Jehmen, auf Schenks Karte. 
Sahmen, unmittelbares Amtsborf im Wittenberger, 
Kreife, im Amte Pretzſch, an der alten Elbe, ı Stun" 
de Öftl. von Pretzſch entfernt gelegen. Es hat 22. Haͤu⸗ 
fer und 27 Hufen Feld. - Unter den Einwohnern find 
3 ganze, 5 Halbe, 6 viertel Huͤfner, 3 Gärtner und 
SKänsler. Ein Bauer mit 3 Hufen ſtehet unmittels, 
bar. unter dem Amte Schweiniz. Hier iſt eine Filial⸗ 
tichevon Raabe, I 
Gehofen, Dorf oder’ Marktflecken im Thürins 
ger Kreife, im Amte Sangerhaußen, (fonft im mans⸗ 
feldifhen Amte Artern) am rechten Ufer der Unſtrut, 
I Stunde füdl: von der Stadt Artern entfernt im ſo⸗ 


‚genannten Rieth oder Ried gelegen. Im I5ten” 


Sahrhundert war es der Sig derer von Gehofen. 
Einer ihres Stammes, Matern, ließ der Rebell Tho⸗ 
mis Münfter, vor der Schlacht bei Frantenhaufen, 
im gefchloßnen. Kreife aufrügrerifcher Bauern nieder⸗ 
fiechen, weil er im Verein. anderer Abgeordneten, im 
Nahmen der verbändeten Fürften, durch, glimpfliche- 
Vorftellungen die Bauern zur Vernunft zurück bringen 
wollte. : Der Ort beſtehet aus 120 Käufern und 650 


Einwohnern, hat 4 Nittergüter,, treibt Ackerbau und. 
ger | 4 
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co h u Wehr 
Bält 2 Jahrmaͤrkte. + Ste: fallen Donneretags nach 


itate, und Donnerstags nach Martini.‘ Die 


Dittergäter find fchriftfäßig und Waren ein. Mitſtand 


der Seafichaft. Mannsſeld. Ste find: 1) der ſoge⸗ 
nannie Hackenhof mit 27 Unterthanen; 2) der 
Teichdamm, mit 27 Unterthanen; 3) dee Har⸗ 


raß'ſche Hof, mit 27 Umerthanen und 4): der 


Trebra'ſche Hof mit 39 Unterthanen. Dann gen 


dhdren 7 Unterthanen, 3 Kommungebaͤude, nebſt den 


hleſigen Kirchen ı und Schulgebaͤuden unter. die gemein⸗ 


fchaftlichen Gerichte der Ritterguͤter, mit Aus ſchluß 


des Teichdamms. Im J. 1759 hat Gehofen großen· 


Brandſchaden erlitten, “An hieſiger Klrche iſt ein Par 
ſtor, an der Schule ſind ein Knaben « und: ein Maͤd⸗ 
chenlehrer angeſtellt, von denen der erſtere dem Titel: 
Rektor, der zweite dert Titel Cantor führt. Die Col⸗ 
latut haben die Herren v. Eberflein. © 0.00. 
... Gehra, Gera, Dorf im dem Fürftenihum Go⸗ 


ta; In dern Amte Zefa, im Thal der Gera, in einem 
lieblichen Wiefengrunde, am Flüßchen gleiches Nahe: 


mes; 2 Stunden nordweitt:- von Ilmenau entfernt. 
gelegen. Es beftehet aus 159 Käufern und 620 Eins, 
wohnen, mit Einſchluß der eingepfarrten Müffels 


muͤhle; hat eine Pfarrfiche und Schufe und eine-- 


and 3 Bogen beſtehende Beücke Über die.Gchra, — 
Dieſes Dorf gewährt. einen ungentein intereflanten An⸗ 
blick durch feinen beträchtlichen Umfang, durch das von 
Wohlhabenheit zeugende Anfehen der mehreſten feiner. 


Haliſer, und buch die anmurhige Abwechslung feiner 


Umngebuͤngen. Außer dem Waſſer des fchönen Wald⸗ 


vbachs (der Gera) der den Der ſelbſt in ſeiner ganzen 


Länge durchſtroͤmt, und hier reich an vorzuͤglich guten 
Forellen iſt, befinden ſich noch Springbrunnen hier: 


Die vornehmſte Nahruug der Einwohner beruht auf 


der, durch die nahgelegenen ſchͤnen Wieſen und durch 


vie fetten Waldweiden bsgünftigten Bi eh sucht. und 


Pi 


! \ 


+ 


Gehr 61 


der Arbeit in den herrſchaftlichen und In den nicht una 
beträtlichen Gemeinde »-Molzungen, = Pech⸗ 


fieden, Klenrußbrennen und Potaſchſteden.“ 


Auch eine Papiermuͤhle befindet ſich hier. Von. 


den Haͤuſern beſitzen uͤberdies 92 die Gerechtigkeit, ihr 


benoͤthigtes Holz unentgeltlich aus dem herrſchaftlichen 
Walde zu erhalten, und auch die Fiſcherei in den 


der Gemeinde gehörigen Teichen gewährt einen Theil | 


der Einwohner einige Zuffüffe, — Vormahls war ber 
Ort Eigenchum der Herren von Witzleben auf Elgere⸗ 


burg, aber mit letzterm Ritterſitze wurde es im Gohe 


1800 an die Herzogl. Kammer in Gotha verkauft, fo 
daß diefer Ort nunmehro landesherrlichen Gerichten uns 


terworfen iſt. Im J. 1812 wurde bei dem Dorfe eine - 
Bitrtoldldrennerei angelegt, welche mit «ine . 


Potaſchſiederei und einer Kieurußhuͤtte unter eine m 

Dache ſich befindet. — Die hieſige Kirche und Schule 
um unter ber Snfpection und Adjunktur Ichters⸗ 
Hausen, ur * 

Behra, Sera, dies der anfehnlichfte Fluß im 
ganz Thüringen, deſſen Hauptrichtung son Suͤden 

nah Norden if. Sie quillt im Juͤrſtenthum Gotha, 

im Amte Zelle oder Schwarzwald, am öftl: Fuſſe des 

Schneekopfs, aus drei verfähiedenen Quellen, bei 
dem Dorfe Gchlderg , und an dem Fuſſe des Sach⸗ 
fenftein?’$, nicht weit von der Duelle der Iim, in 
einem tiefen, finftern Felſenthale, und fließt I über 
die Dörfer Arlesberg und Gehra nad Diane 
in den Schmwargburg s Arnflädtifchen. Dort fallt Ihr 
zu auf dem rechten-Ufer ein von Martinrode und 
Neuſes herfommender Bach, auf dem linken aber 
die fogenannte wilde Gera, die aus mehrern Haupt⸗ 
quellen entfpringt. Diele letztern find derim Schnee 
tiegel am Schneekopf entipringende Bach, der Tans 
genbach, im Steinbruͤcksgraben am weſtlichen Fuſ⸗ 
ſe des Schneekopfs, der Sattelbach, unter 
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+bem Beerberge, und. der: Schthabelbac, fuͤdllich 
von Oberhof entjpringend. Die wilde Sera nimmt bei 
‚einer Pechhuͤtte, Hoch im Gebirge, den Hafelbruns 
men, bei dem gebrannten Stein den Schuderbad, 
über Doͤrrberg den Siegelbac und bei Dörcberg 
die Luͤtſche auf, und fließe dann uͤber Graͤfenro da 
und Liebenſtein herab. Bei Liebenſtein verliert ſie 
in den beißen Monathen ihr Waſſer auf eine halbe 
Meile lang. Diefes ſcheint fi unter dem Steinges 
roͤlle zu verbergen; dann. unterhalb Plaue füllt fih das 
vorher ganz trockne Flußbert wieder unvermerft. Ju 
dieſer Gegend friert der Fluß niemals zu, und enthält 
fchöne Forellen. Don Plaue an, wo die drei Aerme 
«der Sera fid) vereinigten, ſtroͤmt folche bei dem Dorfe 
-Dofeldorf vorbei nah Arnſtadt, wo. fie fih wieder 
in zwei Arme theilt, wovon der eine auf der Oſtſeite 
‚der Stadt vprbeifließt, und zum Kolzfiößen benutzt wird. 
Der andere fließt aufdiefogenannte Sünthersmühr 
le. Vereint fließen beide, Aerme dann nah Rudis⸗ 
Jeden, Schtershaufen und Molsdorf, wo dem 
Sluſſe rechts die Wipper zufällt, ſo wie oberhalb 
‚Städten links die Apfelftäde mit demfelben-fich vers 
einigt. Durch diefe Fluͤſſe ſehr vergrößert, ‚nimmt er 
feinen Lauf bei Bifchleben und Hochheim vorbei, _ 
nach Exrfurt. Der groͤßere Theil rauſcht zwiſchen 
dem Bruͤhlerthore und dem Stumpfenthurme an zwei 
Orten durch den Wall zu dieſer Stadt herein, durch⸗ 
kreuzet ſie, bricht bei dem Andreas⸗ und Johannisthore 
durch den Wall wieder hinaus, und nun nimmt der 
ſtaͤrkere weſtliche Arm den Namen der wilden, der 
ſchwaͤchere oͤſtliche den Namen der ſchmalen G ehra 
‚an. Jener gehet noͤrdlich auf Gispersleben, we 
‚ans ihm die Mühlgehra abgeleitet wird, vach & | 
leben, Walſchleben ‚und Andisleben, und nicht weit 
von dem-Erfurtfchen Gebiete, bei dem Dorfe Hanfchs 
eben, in die Unſtrut. a ſchmale Gehra gehet nad 
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AIlversgehofen, tritt 2 Stunde unterhalb dieſem Dorfe 
‚aus dem Erfurter Gebiete, und richtet feinen Lauf ehen⸗ 
falls nach der Unftrut, welche fie zwiſchen Wernings⸗ 
haufen und Fehra aufnimmt Die Gehra tft ein rei⸗ 
nes, ftilles, ruhiges Wafler,, fo lange Regenguͤſſe und 
Thauwetter fie.nicht anfhwellen. Ein unterhalb abge 
leitetes Wafler aus der Sera iſt die Gers lache Guſch⸗ 


lache). 
open, Gera, 

Gehren, f. Amt Gehren. 

Gehren, ſ. Gaͤhren. 

Gehringswalde, Geringswalde, unmit⸗ 
telbares Amtsdorf im Erzgebirgſchen Kreife, im Amte 
Wolkenſtein, 4 Stunde nordöftl. von Wolkenſtein ent 
fernt gelegen. Auf Schenke Karte heißt es faͤlſchlich 
Gehrmswalde. Es hat 45 Haͤuſer, 221 Ein⸗ 
wohner mit 123 Kuͤhen und 100 Schaafen, und Muͤh⸗ 
len, von denen die Eine die Baademuͤhle heißt. 
Nicht weit von diefem: Dorfe entfpringt, im Huͤtten⸗ 
grunde, der Quell des warmen MIIEINEIOM 
Bades. 

Gehringswalde, ſ. Gerings walde. 
Gehuͤfte, Dorf im Thuͤringer Kreiſe, im Amte 
Freiburg, nahe bei Muͤcheln, 2 Stunden noͤrdl. von 
der Stadt Freiburg entfernt. gelegen. Es gehoͤrt fhriftf. 
zu dem Rittergute St. Mirich, und zu dein. Dorfe ger 
Hört eine Mühle mit zwei Gängen und ein Gaſthof, 
UntersSorge genannt,. mit einer BeisSalzlis 
zent-Einnahme. 

Geibsdorf, Dorf in der Oberlauſitz, im Gor⸗ 
User Hauptkreiſe, am Alt⸗Laubanerbach, 2, Stunden 
weſtl. von Lauban entfernt gelegen. Dieſes große und 
anſehnliche Dorf gehoͤrt Stadtmitleidend nach Lauban, 
hat eine Pfarrkirche und Schule, über 4000 Einwoh⸗ 
ner, welche meiftens Leinweber find und jaͤhrlich 
für mehr ald 100,000 Thaler bunte Leinwand ‚und Is 


l 
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Ze Te Seie — Geited 
cher fie die Laubauſchen Handlungen —— Auch 


Aliſt eine beträchtliche Teichfiſcherei hier, welche gute 


Karpfen liefert. In hieſige Kirche find die Doͤrfer Neu⸗ 
kretzſcham und Niederſcheibersdorf eingepfſarrt. 
Geier, ſ. Geyer. So auch alle andern mit 

Geier anfangende Derter. 

Geigenbach, Heine Bah, im Veistlande, 
welcher in die Elſter fällt. | 
Geigenmüple, dio; eine Mahlmuͤhle von 2 

Gängen im Voigtlaͤndiſchen Rreife, im Amte Plauen, 
bei dem Dorfe Werda gelegen. Sie gehört zum Rit⸗ 

tergute Muͤhlberg. — 

| Geilenhauſen, Seblenfaufen; eitie Wa⸗ 
ſtung im Pürfiened. Sachſ. Cob. Saalfeld, im Gericht 
Rodach, nicht weit von Rodach entfernt gelsgen. Sie 

beſtehrt aus 8 ganzen- Gütern, Diefer centbare Ort 

Hat noch jetzt feine Geweinde, die aber mei zu 

| Rodad wohnt. 

Geilsdorf, Dorf im obern Farſtenth Scharfe 
Sit; im: Amte Blankenburg und Königfee, IStun⸗ 
de füdl. von Stadt Ilm. gelegen. Es beſtehet aus 15 
Haͤuſern mit 78 Einwohnern. 

Geilsdorf, Sailsdorf, Dorf in dem Voigt⸗ 
ländiſchen Kreiſe, im Amte Plauen, 2 Stunden ſuͤdl. 
von Plauen, rechts von der Strafe nad) Hof, aufder 
linken Seite der Elfter gelegen. Hier iſt ein altſchriſt⸗ 
ſaͤbiges Rittergut, eine unter der Juſpection Plauen 
ſtehende Kirche und Schule, deren Collator der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer iſt, und eine Muͤhle. Das Dorf gehoͤrt 
groͤßtentheils ſchriftſaͤhig zu — hießgen Rittergute, zum 

Theil aber auch zu dem Rittergute Weiſchlitz Uns 

tertheile Zudem Rittergute Geilsdorf gehoͤren auſ⸗ 
ſerdem noch die Kuhmuͤhle GEuͤhnmuͤh ke): von 

2 Gaͤngen; das Berghaus Blatt en und Antheile von 
Berslas, Kröbes, Grobau, Nuderig, 

Schoͤnlind, Schwand; dann das einzelne Hans 


- 
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Einfiedel und das Vorwerk Kandelhof und 
Steins. — Bei dem Dorfe liegen, die Ruinen von 
zwei Kirchen, berühmt durch eime Wallfahrt zum 
Burgſtein, wo ein Marienbild den Pilgern.reichlis 
hen Seegen ertheilte, Noch jetzt zeist man das hehe 
Gewölbe, in weichem das Marienbild aufgeftellt war, 
Geifel,: Geiſelbach, der: ein Flüßchen in 
Thüringen, welches bei dem Dorfe St. Müceln, uns - 
weit dem Städtchen Diücheln, im Amte Freiburg ente 
fpringt, von da feinen Lauf auf Mücheln und mehrere 
. Dörfer in dem fogenannten Geißelgrunde nimmt, 
3. B. Neumark, GSrafendorf, Benndorf, Naundorf, 
Frankleben, Reipſch, Peina, Kötfchen — bei der 
Stadt Merfeburg dich den Gotthardsteich läuft, 
ohne mit. deffen Waſſer fi zu ;vermifchen , die Stade 
Merfeburg durchſtroͤmt und unterhalb derfelben in die 
- Saale fällt. - Der Fluß treibt I5 Mühlen, worunter 
4 bei dem Dorfe-Santt Ulrich in der erften halben 
Stunde feines Laufes. Eine davon heißt die Pulver⸗ 
muͤhle, ſie iſt aber eine .blofe Mahlmähle -— 
Geißelroͤhlitz, Röhlis ander Geißel, 
ein amtsfäßiges Dorf im Thüringer Kreife, im Amte 
Sreiburg, 2 Stunden ſuͤdweſtl. von Merfeburg ents 
feent gelegen. Hier find 4 amtsfäßige Rittergäter, und 
eine Tochterkirche von Rittersdorf. Auch gehört ein 
Theil von Rämmeriß amtsfäßig-Hieher. 
Geifen, Dorf_in der Herrfchaft Reuß⸗ Sera, 
im Amte Gera, 2 Stunden weſtlich von der Stade 
Gera entfertit gelegen. F 
Geißenhahn, Geißenhoͤhn, Geißen⸗ 
hain, unmittelbares Amtsdorf in der gefürfteten Graf⸗ 
ſchaft Henneberg, im Amte Schleuſingen, 5 Stunde 
ſuͤdl. von der Stadt Schleuſingen auf der linken Seite 
der Schleuſe, auf der Straße nach Hildburghauſen ges 
legen. Es beſtehet aus 22 Haͤuſern und 100 Seelen, 
und ift nach Schlenfingen eingepfaret. Hier iſt eine 
Lexik. v. Sach. U: Bd. E 
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Graͤcke über die Schleuſe, welche zwar von der. Stade 
Schleuſingen und vom Auite erhalten werden muß, wo⸗ 
zu aber die Gemeinde des Dorfs das erſorderliche Bau⸗ 
Holz herzugeben Hat. 
Seißenhatn, Seißenhayn, Dorf iin Fuͤr⸗ 
ſtenthum Altenburg , im Amte Roda, 1 Stunde füd» 
. > der Stadt Roda entfernt, am EUREN ges | 


 eiking, f . Gepyfing; auch At Gey⸗ 
fing und Mens» ‚Seyfine. | 
Geihltg, unmittelbares Amtsborf im Meißni⸗ 
ſchen Kreiſe, im Amte Morlizburg, bei Alileiß; 2 Stun⸗ 
ben füdl. von Großenhain entfernt gelegen. Es beſte⸗ 
het aus 14 Haͤuſern. Unter den Einwohnern ſind 7 
Huͤfner, 3 Halbhuͤfner, 3 Gaͤrtner, 1 Haͤusler; ſie 
beſitzen 12 Spann⸗ md Magazinhufen, 124 Marſch⸗ 
hufen, 80 Schocke, und 20 Stüde Zugvich. Ein Gut 
don 2 Hufen gehört unmittelbar zum Amte Großen. 
Hain. Die Einwohner find nach Lenz eingepfarrt. 
Geißlitz, mie dem Beifage in der Salde, 
- Dorf in der Oberlanfig, im Görliger Hauptkreiſe, in 
Ber Helde, zwiſchen den beiden Armen der. Spree ;-6 
— noͤrdi. von Bautzen entfernt gelegen. Es ges 
* u dem Rutterguthe Ratzen, und hat 2 Rauche. 
inwohner find nach Lohſa eingepfarrt. 

Geißlitz, zum Unterſchiede des vorigen, bei 
Klix, Dorf: in der Oberlauſitz, tim Goͤrlitzer Haupt⸗ 

kreiſe, 4 Stunden .ndrdk von Bautzen, am rechten 

Arm der Spree gelegen. Es gehoͤrt als Dertimengftäct 
Yun Ritterguthe Zimpel. Die Einwohner find nach 
ix eingepfarrt. 

Geißmannsdorf, Geißmisdorf, auf den 
Karten auch Geißdorf, Dorf im Meißner Kreife, 
im Amte Stolyen, 4 Stunde wördk von Biſchoffs⸗ 
werda entfernt gelogen, wohin die Einwohner auch eine 

gepfarrt — “ gehört zu dem — Ritter⸗ 
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| * ——— welches der Biſchoff ewerdaer Stadt⸗ 
itzt. 

Geſiſtlich e Borficherei; die; fo nennt man 

die Pfarrgerichten an eigen Orten beſonders zu 

Seichayn und Reh. (r daf.) Sie find | 


dig. | 

Seithain, in der Volks ſprache Geehen, | 
Geilthee uz in Urkunden Girhen, Spram, eine 
kleine ſchriftſaͤßige Stadt: in dem Leipziger Kreiſe, im 
Amte Rochlitz, 14 Stunde weſtl. von Rochlit, entfernt, | 
anf der Strafe nach Altenburg; gelegen. 

Sie heſtehrt aus etwa 390 Käufern md Hat ak 
1800 Einwohner. Im J. 1697 zählte man 238 Haͤue⸗ 
fer and 1400 Einwohner. Es waren auch 89 Daus- 
ſtellen da. Unter den damaligen Einwohnern gab es 
914 angeſeſſene und · 27 unangefelene-Bürger, Han⸗ 
delsleute, 134 Brauberechtigte, 13: Bucker, 11 Fleis 
ſcher, 16 Wollenweber, 40 Leinweberrund 87 andere 
Handwerker Die: Kauptuahtung : war Viehjucht, 
Brauen und Leinwandhandel. Im genannten Jahre 
brauete man 450 Faͤſſer/ oder 30 Gebraͤude Bier, von 
dem die: Trankſtener 750 Thaler betrug. Es wurden 
mit deni Geithainer Bier 12 Schenken oder Kruͤge ber 
legt. An Birch beſaßen die damaligen Einwohner 67 
Pferde, 5 Ochſen, 254 Kuͤhe, 40 Biegen, 394 Schaa⸗ 
fez der Feldbeſtand war 2177 Scheffel an Wititer und 
Sommerausfaat. Die Haͤuſer waren: mit 48334, "die 
liegenden Gründe mit 4041 Schocken belegt. An Qua⸗ 
tembeiitenerfi famen 1886 Ihe g Br.’ein. Im J. 
1779 lebren bier in 428 Familien 1122 Menſchen über 
30 Sahre altz fir hatten 2a9 Kuͤhe und 388 Schaafe. 
Zetzt iſt der Dre mit z03 Mageazinhufen und gOLHE 
vollen, GomGE gaugbaren/ 2993 moderoͤrten Schocken 
and mit 48 Thaletn Quatemberbeitvag belegt. u C 
Die Stadt hat viel dutch Feuer gelitten Im 
1700. brannte fir gan, ie Srkaogmardbefiewoie 
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der größtentheils ein Raub der Flammen; im J. 1807 
verlor fie abermals 17 Gebäude durch das Feuer: As - 
Kari V.im J. 1547 in. Eilmiärfchen von Böhmen aus 


durchs Erzgebirge nach der Elbe zog, uͤbernachtete er 


unter andern auch hier. Der Monarch wurde von dem 
Magiſtrate ehrfurchtsvoll bekomplimentirt, bei welcher 
BGelegenheit der haranguirende Stadtſchreiber — der 


Dasge zufolge — etwas außer Faſſung gekommen ſeyn 


ſoll. — Geithain iſt auch der Geburtsort Benj. He d⸗ 
richs;, des bekannten großen Philologen, der em 12. 
Dez. 1675 hier das Licht der Welt erblickte, und am 
28. Zuli 1748 als Rector an der Schule zu: Großen⸗ 
GGeithain ift mie Mauern und 4 Thoren verfehen. 
Die Stadt. liegt faft mitten inne von 3 großen Teichen 
und befiehet, weil fie wie erwähnt öfters‘ abbrannte, 
jegt großentheils aus huͤbſchen neuen Käufern. Sie 
Hat zwei Kirchen, eine Schule, ein Rathhaus, einige 
Vorſtaͤdte. Es gehört zu ihr auch eine Waflermähle 
von 2 Gängen und eine Windmühle. Unter ‚den öfs 
fentlichen Gebäuden befinden ſich auch 6 geiſtliche. 
Die jegige Dauptnahrung der . Einwohner 
fließt ans dem Ackerbau, der Viehzucht; den 
Jahrmaͤrkt en undden Handwerten. Parchent 
und Leinwand wird von mehr als 100 Meiſtern gefer⸗ 
tiget. Im Je 1805 fertigte man blos an Parchent 
1900 Städe, und ſchafte ihn groͤßtentheils nach Roch⸗ 
Aitz und Mitweida. Im J. 1787 wurden geliefert: 
29 Stuͤck rohe Eattune, 4354 Stuͤck Parchent und 
328 Schock Leinwand. Die Jahrmaͤrkte fallen: 
z) auf 2ätare; 2) auf Johanni und 3) auf den 1. 
Advent. — Weſtlich von der Stadt, zwiſchen den 
Dörfern Altdorf und Mieder » Graͤfenhain, giebt es 
Bauſteinb ruͤche, die dieſen Dörfern gehören ; nörbs 
Shader Ka l kſteinbruͤche. Leptere liefern das Ma⸗ 
terxial fuͤr 6 Kalkbſen, die jährlich nicht: weniger als 
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4000 Kiäftern Holz erfordern, dagegen aber auch ges 
gen 36,005 Scheffel Kalk liefern und über. 150 Mens 
ſchen befchäftigen. Der gebrannte Kalt wird bis 
Chemniz, Leipzig und nach andern Gegenden zus Düns 
gung der Felder verfahren. Ferner trift man Hier eine 
Ziegelſcheune und in der Nähe noch 4 Mahl⸗ 
mühlen. Kart an das Unterthor der Stade ſtoͤßt 
der Dre Altdorf, weicher aus lauter Haͤuslern beſte⸗ 
bet, die Acker⸗ und Gartenbau treiben. — Dee 
Boden um Seithain war in Altern Zeiten fo naß, daß 
nichts recht gedeihen: wollte; aber feit etwa 30 Jahren 
iſt er durch den Fleiß der Einwohner, vielleicht auch 
durch die Kalkduͤngung, fo verbeffert worden, daß er 
It außer allen Koͤrner fruͤchten auch Flachs, 
übfamen, Obſt in Menge und: Gartenge⸗ 
waͤchſe traͤgt. Pk: en 
Der, aus 7 Perfonen beftchende Rath iſt ſchriſt⸗ 

fäßig und beſitzt die Erbgerichte erblich, die Oberge⸗ 
richte aber im Bezirke des Weichbildes gegen einen 
„jährlichen Pacht von 42 Ihalern. : Ehemats war die 
hiefige Rathskaͤmmerei ſehr anfehnlih, gegenwärtig 
aber ift fie, mit der Stadt ſelbſt, in ihren Einkünften 
ziemlich zurück gefommen. — Auch ift hier eine geifte 
liche Vorſteherei, wie zu Rochlitz, und dem hieſi⸗ 
gen Pfarrer wurden im J. 1484 die Erbgerichte zuge⸗ 
ſtanden, nach der Reformation aber dem Rathe uͤber⸗ 
geben, das Rechnungsweſen aber einem Untervorſteher 
aus der Buͤrgerſchaft anvertraut. Sie beſtehen aus 
300 Ruthen Feld und Gaͤrten, nebſt einigen Haͤuſern 
bei der Stadt; aus 78 Ruthen und 24 Haͤuſern in 
Altdorf; aus 33 Hufen in Bruchheim, 4 Hufen in 
Ober⸗Pickenhain, 6 Hufen in Puͤrſten, 5 in Wickers⸗ 
hain; einen Mann in Narsdorf und Seifersdorf, 3 
in Frankenau mit Erbzinſen ohne Gerichten. In ale 
len hiezi gehörigen Orten leben 416 Einwohner. Diefe 

Untersdanen haben 7 Thle, 7 gi» anf eingn Quatem⸗ 


ws 
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ber und: 26975 volle, 12123 ganghare und: 464 de⸗ 
wernente- Schocke zu verſteuern. — . Im; Altern Zeiten 
Kefand. ſich zu Geithain auch ein landesherrliches Bora 
wert, deſſen 1283 Acker Geld, und Wiefen, jeden zw _ 
3, Scheffel Dreson. Maas gerechnet, vor. longer ‚Zeit 
vererbet worden find, fie gehen aber noch bei..deru Anste 
zu Lehen, und 96 MRushen davon heißen Freiacker, meil 
| — keine Zinſen geben. Die dazu gehoͤrigen Gebaͤude, 

ee Hof genannt, maren- bereits, im J. 1469 
vererbt; und. endlich find dem, hiefigen Roathe auch die 
uͤbrig gebliebenen Teiche, die aber jetzt beinahe ganz zu⸗ 
gewachſen find, dann die Fiſchbehaͤlter und die au 
denfelben erbaute Mühle, am 4. Nov. 1569 für 1300 
meißn. Guͤlden, nebſt dazu gehörigen. Pferde: und 
Handdienſten der Dörfer Wickershain und, Audorf, 
vererbet worden. — 

An der hieſigen Sr Nicolair und Katharinen⸗ 
fiche find. 2 Prediger, angeſtellt. Die St, Nicolai⸗ 
firde,. wit 2: Thüsmen verfehen, zeichnet fich ſowohl 

durch Schönheit im Innern, als auch durch ihr hohes 
Akterehum aus. Die St. Katharinenkirche wurde im 
. 1257 eingeweiht; jetzt wird in Derfelben ‚blos Mit⸗ 
woche von Johannis bis Michaelis Gottesdienſt gchals 
sen. Die Predigt in derfelben an der Aſchermitiwoche 
nennt der Landmann die Flachspredigt, und be 
ſucht fie gewiſſenhaft, weil er dadurch ſich eine gute 
Fiachserndte.zu vorſchaffen meint. Der Paſtor an der 
Haupiklrche ift, wie geiagt, ‚zugleich Lehnsherr über 
einige Dörfer, Kollator Der Kirche und Schule zu 
Naunhain und der Schule zu Wickershain. Die Vor⸗ 
fradt Geithains, Neumark genannt, iſt nad) Wickers⸗ 
bein, gepfarrt, weiches das Filial von Geithain iſt. 
Die Prodinerfiellen der Stadt werden von dem Kir⸗ 
ehenrathe in Dresden, die Schnifiellen aber vom Stadt⸗ 
rache Lefegt. An der Sch ube lehren ein Hector, ein  - 
Gamer, sin Paccalauxeus und. ein Maͤdchenlehrer. 


Geluh ⸗ — Be: er rs 
Benin und Soulehrer ſtehen unter der In ſpection 


liß — 
3Zu Seit ain befinder fi, au eine Poſtver⸗ 
walterei, ſo ‚wie ein Deigeleite. yon Rochlitz. — 
Die Statusen,der Stadt Geithain von J. 1558 
fiehen in Walch's Beiträgen 1x. U. &. 185 — 203. : 

Seigenmühle, die; eine Mühle im Fuͤrſten⸗ 
thum Sad. Coburg Saalfeld, im Amte Coburg, bei 
a wozu fie gehört und wohin fie einge 

xxt iſt 

Gelenau, Dorf im Ersgebirgichen Kreife, im 
Vezirt des Amtes Woikenſtein, 14 Stunde noͤrdlich 
son Thum entfernt gelegen. Nur ein Theil diefes Dor⸗ 
fes, ſammt dem daſigen fonft amts ſaͤßigen Nittergute, 
fand chedem unter befagtem Amte; ein weit ftärkerer 
von 5 Bauern, 12 Kalbhüfnern, zo Särtneın, 43 
Häuslern und 5; Mühle mit 2 Gängen gehörte unmits 
selbar unter das Amt Auguftusburg ,. ob fehon es von 
deufelben entfernt liegt. Aber ſeit dem 31. Okt. 1796, 
wo das Rittergut die Schriftſaͤßigkeit erlangte, iſt es 
ganz an das. Amt Wolkenitein gefallen. . Diefes große 
Dorf hat uͤberhaupt 4 Mühlen von 6, Bängen, eine 
Pfarrkirche und Schule, und eine Volksmenge von 
2400 Seelen. Zu dem Nittergute gehört. no das 
Dorf Jahns bach. Auch das Beraftädichen Thum 
ſtehet unter Gelenauer Obergerichten, und die Gerichts⸗ 
herrſchaft von Gelenau hat auch die Collatur zu Thum, 
ſo wie zu Gelenau ſelbſt. Kirche und Schule ſtehen 
guter der Inſpeetion Annaberg. Faſt alle Einwohner 
des Dorfes naͤhren ſich vom Kloͤppeln weißer Spisen, 
Unter ihnen giebt es auch viele Maurer, zum Theil 
euch Zimmerlente, die, ſobald es die Jahreszeit 
erlaubt, auswärts, oft außer Landes auf Arbeit zies 
hen, im Winter aber heimkehren und kloͤppeln hel⸗ 
fen. — Gelenau ift, fo fchreibt einer der Correſpon⸗ 
denten ‚des. Verfaſſers — der aͤrmſte Dit im Eragebirs 


! 
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de, da bie blutarmen Spigentlöppler und‘ Aloppleriu⸗ 
nen unter dem Despotismus der Spitzenhaͤndlet ſtehen, 
die ihnen, außer dem Beichtgeld, in der Regel keinen 
baaren Pfennig zukommen laſſen, ſondern ihnen Grob 
und Alles, was ſie brauchen, bis auf den Sovwefel. 
faden und Weſchhader ſtatt Zahlung liefern. — 
— Gelhllershaufen, Geilershauſen, Dorf 
im Fuͤrſtenthum Sachſ. Cob. Hildburghauſen, im Amte 
Heldburg, 3 Stunden ſuͤdl. von Hildburghauſen ent⸗ 
fernt gelegen. Es beſtehet aus 67 Haͤuſern, einer 
Pfarrkirche und Schule. 
— Gellingen, Goͤllingen, Dorf im untern 
Fuͤrſtenthum Schwarzburg » Kubdolftadt, im Amte Frans 
kenhauſen, am rechten Ufer der Wipper, 2 Stunden 
weſtl. von Frankenhauſen entfernt gelegen. Es beſteht 
aus faſt 100 Haͤuſern. Die dabei liegende ehemalige 
Probſtei Gellingen gehört zu Heflenkaffel. - 

Gellmeroda, Gelmerode,"Dorf im Fürs 
ſtenthum Sachſ. Weimar, im Amte Weimar, unter 
dem es unmittelbar ſtehet, 1 Stunde ſuͤdweſtl. von dee 
Stadt Weimar, an dem Gelmeroder Berg gele 
— Es hat 134 Einwohner und eine Filiallirche von 
„gefeld. | | 
ü Geltniz, ſ. Goͤlbdniz. 

Gelobtes Land, Ort in dem —— 
Kreiſe, im Amte Woltenftein, & 3 Stunde füdlih von 
der Stadt Marienberg entfernt gelegen. Ein Zechens 
Haus diefes Drts gehört dem Stadtrathe zu Marien» 
berg , ein anderes zum Dorfe Erbisdorf, und einige 
Häufer mit 21 Einwohnern fiehen unmittelbar unter 
dem Amte Woltenftein. 

Gemdebad, der, ein Bach im Fueſtenthum 
Weimar, im-Amte Jena. Er entſpringt oberhalb. 
Groß ⸗Loͤbichau, fließt weſtl. nach Wogau, und vers 
einigt ſich bei Wenigen : Jena mit der Saale. Viel⸗ 
leicht iſt ſein RR Name Gemeindebach. 


Simben: 73 
Gmithi@rund, Beheimifh Grund 
1. SrandHof. 

Gemluitz, dies Bach im Ermebirgiſchen Kreiſe, 
welcher im Amte Frauenſtein füdwärts von Rechen⸗ 
berg, im Toͤpferwalde entfpringt, mörblich fließt, und 
Am Amte Freiberg , bei dem =. Lichtenberg mit der 
Mulde ſich vereiniget. 

Gemnick, fe Goͤmnick. 

"Semnidermähle, die; auch die —* 
genannt; eine Muͤhle im Wittenberger Kreife, 
Amte Belzig, bei dem, Dorfe Goͤmnick gelegen. ei 
iſt mit 2 Gängen verfehen und gehört fhriftfäßig zum 
Rittergute Wiefenburg 1. u. 2. Theils. 

Gewmeinbach, der; ein Bach im Fuͤrſtenthum 
Gotha, im Amte Zelle. Er führe dieſen Namen blos 
in der Gegend von Zelle und Mehlis, iſt nichts anders 
als die Lichte nau, und fließt unter dieſem Namen 
bet Schwarza in die Schwarza. (f. Lichtenau.) 

Gemsgarten, bers fo nennt mau eine Par» 

hie in der fähf. Schweiz, welche im Amte Hohnſiein, 
3 Stunde dftlih von -Schandau, inter Gegend ber 
Hohen Liebe befindlih if. Da man vermuthete, 
daß fich im diefer wilden, der Schweiz fo ähnlichen. Ge⸗ 
gend auch Gemfe leicht fortpflanzgen würden, fo 
wurde in der. Nachbarfchaft de befagten Berges (ber 
Hohen Liebe) ehedem auf höchften Befehl ein mit 
Hohen Felfen umgebener Diſtrikt ordentlich umzaͤunt 
und aus der Schweiz verfchriebene Gemſe darein ger 
bracht. Allein, dieſe fehnellfüßigen Thiere ließen ih 
‚nicht fo einfperren, wie z. B. die fchwerfälligen Bären 
im Bärgarten bei Hohnſtein. Sie entwifchten bald 
alle über die Felſes, bis auf einen einzigen Bock, der 
als Einfiedler noch lange in diefer Umzaͤunung gelebt hat... 

Gennsdorf, ſ. Gönnsdorf. 

Gentha, Dorf im Wittenberger Kreife, im 
Amte Seyda, auf der rechten Seite der en 3 Stun 


s 
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den oͤſch non Wiatenbers en entfernt; Es gehoͤri 
dem — — neufchriftfͤßigen Camlei⸗ 


—2 —2 Elſter, eine Schule, 
‚Solasor ni ſiher iſt, eine Wind⸗ 
maͤhle, 10. Huͤfner —* usler. — ex 
Dorf iſt, 

wie auch der Name zeigt, ai Usfpru 

osfifie 


wuͤſte Mark Dragendorf da 


Seorgenberg„.derz sein Berg im 
Naumburg Zeiz, im Amte Naumburg , gleich. vor der 
Stadt Naumburg gelegen. Ehedem befand ſich auf 
demſelben ein Benediktiner Moͤnchskloſter, das der lebte 
Abt in eine Freiſchule verwandelte, Kaifer Karl V. 


“aber durch feine Spanier im J. 1847 verwuͤſten lich. 


Setst ſtehen hier ‚einige Haͤuſer, deren VBewohner * 

Gemuͤßegarteubau treiben. 

| Georgenberg, der; ein dem Sätefe 8 
Weißenfels gegenüber „alte im, Thüringer Kreiſe, im 

Amte Weißenfels, gelegener, anit 25, Haͤuſern ange 

bauter Berg, auf dem ehemals. das wendiſche Dorf 


Horklig,. nachher ein Kioſter ſtand, weicheg aber 


ſchon vor der Reformation eingleng. Die Gemeinde 
hat einen ſogenannten Gaſſenmeiſter, der die oͤf⸗ 
fentlichen Angelegenheiten beſorgt. Das hiefige cher 
mals Dttofhe Haus, nebſt alten Thurm/ war, teie 
man glaubt, ſonſt ein Ritterſitz, der ſogar Gerichts⸗ 
barkeit über die ‚Stadt übte, bis Reinhard von 


Ermsreuth es dem Rathe im. J. 1495. verkaufte, 
unter deflen Gerichtsbarkeit mun der Beorgenberg ſte⸗ 


het, da der im 5. 1706. gemechte Verſuch, ihm dig 
Schriftſaͤßigkelt auszuwirken „ nicht gelungen if, : - 
— Benrgenfeld, ein: en im Erzgebirgis 
ſchen Kıeife, im Amte Altenberg, dicht on der Boͤh⸗ 
miſchen Sränze, bei defien fünften Theil ee 
eigentlich anemaßt, kunde füdf. von. Altenberg 
gelegen. Es theilt fi fie in, Alt» und. NeuGeors 


| aenfet,. we unmittelbar unser dem Amte, bat 





— 


Georgen 23 
‚gegen 6o Haͤuſer md 250. Einwohner. Die Lage des 
Orts if ſehr rauh. Alt⸗Georgenfeld wurde im 
J. 16071 zuerſt von den der Religion halber aus Boͤh⸗ 
men vertriebenen Proteſtanten erbaut, und beſtand ans 
fänglidy aus nur 6 Käufern; allein im 9.1717 fans 
den ſich neuere, Anbauer ein, ‚weiche noch 23 Käufer 
aufführten. ine dritte Kolonie folher Emigranten 
erbante im $. 1731 abermals 39 Käufer auf wuͤſten 
Holzraͤumen an, und gab: denfelben den Namen Neu 
georgenfeld, Die Einwohner nähren: ſich vom 
Bergbau. 
— Georaenberg, ſ. St. Srorgenberg. ı 
Eh Aa gruͤn, Dorf im Boigeländifchen Krei⸗ 
fe, im Amte Voigtsberg, 2 Stunde von, ber Stadt 
Auerbach entfernt gelegen... Es iſt ein vererbtes Walde 
Iehen und wurde non Böhmifchen Erulanten angelegt. 
Hier if ein Forſthaus im Bezirk des Auerbacher und 
Schoͤnecker Waldreviers. ;Die Einwohner, etwa 60 
an der Zahl, find: nach Auerbach eingepfartt — - Del 


dieſem Orte entdecfte man im J. 1800 Torflager, 


die weit beträchtlicher „ und. in Anſehung des Brenns 
ſtoffs weit gehaltreicher find, als die Schwargenbergis 
fchen. (j. die.) Nach dem Gutachten des Kaufmann 
2. 8. Lattermann, Beſitzer des Hammerwerks 
O ber⸗ und Unter: Morgenrötbe, dem der hie 
fige Torf zur Prüfung übergeben wurde, hälst derſelbe 
das Mittel zwiſchen Papiertorf und Pechtorf, 
und die aus. demfelben gebrannten Kohlen find. bei. den 
Eifenhüttenarbeiten ganz befonders tauglich, weshalb 
denn auch fpäterhin 20 Trockenh aͤuſer bei Geor⸗ 

gengruͤn angelegt worden ſind. Die Maͤchtigkeit der 
hieſigen Torflager berechtiget zu weit groͤßern Ausſich⸗ 
ten, als die des Erzgebirges biöher gegeben. haben, und 
es fehlt bis jezt nur noch an zweckmaͤßiger Bewirth⸗ 
fhaftung diefer fo reichen Vorraͤthe von Feuerungsftofs 
Ten. Bis zum J. 1803 wurde hier die Torfſtecherei 
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lebhaft betrieben, allein: ſchon damals befuͤrchtete man 
wegen des hohen Arbeitslohnes und des in hieſiger Ge⸗ 
gend immer noch wohlfeilen Holzpreiſes, daß fie nach 
und nach in's Stocken gerathen würde. —  "Ein’Theif 
des Dorfes ſtehet unmittelbar unter deitt Amte, ein 

anderer gehört zum Rittergute Goͤltz ſch ⸗O bertheil. 


Georgenrobda, eine Wüftung im Wittenbers 
ger Kreife, im Amte Bitterfeld, bei dem Dorfe 
Roitſch, defien Einwohner fie benugen. 


BSeorgenthaf, ein Amt im Farſtenthum Go⸗ 


LE ha, welches füdlich. an Heſſen und an dad Amt 


Schwarzthal, öftlic an die Graffchaft Gleichen, noͤrdl. 
und weſtl. an die Aemter Gotha und Tenneberg gränzt. 
Es ſtehet unter 1 Amtmann, ı Amtskommiſſaͤr, 1 
Amtsarchivar, 1 Pflegefchreiber und 1 Acceſſiſten. 
Die Amtsvoigtei verwaltet ein Amtsvoigt; ihm beige⸗ 
ſellt ſind ein Amtsſiſcher und ein Wieſenvoigt. In dem 
Amte find 3 große Forſte, nämlich der Georgentha⸗ 
ler, der Tambacher und der Gräfenhainer. Die Zolls 
und Seleitseinnahme des Amtes hat 13 Beigeleite; fie 
ftehet-unter den Seleitöverwalter. Eine eigene Oſchn e i⸗ 
demühlen: Ad miniftration diefes Amtes ftehet 
unter dem Amtsvoigte und einem eignen Factor. - Der 
Amtsphyfitus und Amtswundarzt wohnen zu Ordruff. 

Dei der Amts» und Trankfteuer + Einnahme find "ein 
Amitsſteuer⸗Einnehmer und ein: Subcollector angeftellt. 
Die Beigeleite befinden fih zu Graͤfenhain, Her⸗ 
renhof, Hohenkirchen, Schönau, Eattenfed, Tam⸗ 


bach, Ernſtroda, Friedrichroda, Großtabarz, Cabarz, 


Finſterberga, Winterſtein und Crawinkel, auch zu 
Friedrichsanfang. — Schneidemühlen befinden 
ſich zu Georgenthal, Dietharz, Tambach, Engels⸗ 
bach, Schwarzwald, Doͤrrberg und Arlisberg. — 
Es gehören Io Orte mit 1126 Haͤuſern und 5000 

Einwohner unter dieſes Amt. DE 


- 
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Man zaͤhlt im Bezirke des Amts Georgenthal 66 
größere und kleinere Berge, und es giebt. in denſel⸗ 
ben» vieln-K a ltftein. mit Verffeinerungenz 
3. ©. große, knotige Ammoniten und Terebratnlithen, 
Kryitaldräfen, Erzminen u. f.f. Das Amt bat 15 
größere und ‚Beinere Fluͤſſe, auch 11 Teiche. - Der 
Hauptfluß iſt die Apfelftädt. Ci. die) Ackerbau 
kann nur wenig betrieben werden, weil der Boden 
meiſtens mit Bergen und Holzung bededt if. Dages 

gen verichaffen die Waldungen und. die Biehzucht 
den Einwohnern gute Nahrung. 

Georgenthal, Flecken ober großes Dorf im 
Fuͤrſtenthum Gotha, im Amte Georgenthal, in einem 
anmuthigen Thale, mitten im Thuͤringer Walde, an 
der Apfeiſtaͤdt, auf der Straße von Gotha nach Schmal⸗ 
kalden, 1 Stunde weſtl. von Ordruff gelegen. Die⸗ 
ſer, 86 Haͤuſer und 430 Seelen enthaltende Ort iſt ei⸗ 
ner der freundlichſten Punkte des Thuͤringer Waldes. 
Nach Nordoſten in ein weites That und gegen Ordruff 
Hin offen, von allen drei .andern Seiten mit Waldung 
umgeben, zwifchen welcher fich- ſchoͤne Wiefengrünbe 
und drei. künftlich angelegte Fifchteiche ausbreiten und 
durch welche die Eriftalihelle Apfelſtaͤdt fich fehlängelt, 
verbindet Georgenthal die Naturfchönheiten der Wald» 
orte, mit ‚den Annehmlichkeiten des flachen Landes, 
Die ſchoͤnſte Ausficht von. Georgenthal und feinen Um⸗ 
gebungen has. man da, wo die Landftraße von Gotha 
am fogenannten Ziegelbeig, den Hammerhoͤg, 
berabführt, und wo der ganze, ‚durchgehende mit Zies 
geldächern verfehene Ort ſelbſt, zunächft unter. den Fuͤſ⸗ 
fen der Spiegel des Hammerteichs umgeben von meh 
teen Gebäuden, etwas entfernter die beiden andern 
Zeiche mit einer Schneidemuͤhle, im Kintergrunde die. 
nad) Tambach zu und noch jenfeits dieſes Orts liegenden 
Berge, die unterhaltendfte Landſchaft bilden. 2 
Gececoörgenthal Ifi.der Sitz des, gleichbenannten Am⸗ 
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tes, des Oberforſtmeiſters und Oberförfters, “fat eine 

eigene Pfarrkirche und Schule, ein fürftfiches Refidengr 
— Haus, ein fürftliches Vorwerk und einen guten Gafts 
hof. Auch iſt es der Sitz⸗ einer landesherrlichen St us 
terei, welche in den Oeconomiegebaͤuden des Vor⸗ 
werks und des Amtshofes verrheilt it. Es find zu dere 
felben zeither gewöhnlich 2 oder 3 Beſchaͤlhengſte und 
55 bis 6o Stüten beftimmt geweſen. Die Fohlen, 
vbſchon nicht alle von einem anſehnlichen Körperbau, 
aber doch ftarf und dauerhaft, werden nach ihrer Abfer 
Kung im Sommer auf die Gebirgsweiden gebracht! 
die Stuten mit den: Saugfohlen bleiben in Georgens 
that zuruͤck und genießen die nahen Waldweideplaͤtze. — 
Unmittelbar vor dem Drte, hart an der Straße von 
Gotha der, liegt ein herrſchaftliches Hammerwerk, 
das jedoch nur aus einem Stabhammer beftehet, und 
fein Eifen von dem Schmelzwerfe Louiſenthal erhätt; 
auch die an dem. Wege nach Altenberga liegende 
Schnridemähle wird auf landeshetrliche Rechnung 
betrieben. Die, zu den genannten Öffentlichen Aem⸗ 
tern und Anftalten gehörigen Perfonen machen ſchon 
einen: anſehnlichen Thell der Einwohner aus, und anf 
Ahnen beruhet vieles von der Nahrung der übrigen, 
Außer diefen Hefchäftige fie die Viehzucht, Holzarbeit, 
der Holzhandel und das Fuhrweſen. Der Hiefige Schlofe 
fer Efhard fertigt ſehr vorzäglihe Wagenwinpden, 
die weit umher Abfag haben, und auch die: gute Bra us 
eret des Gafthofes ift von vielem Belange, Das 
Hiefige- Vorwerk: iſt aus dem ehemaligen’ Hier’ gelegenen 
Klofter entſtanden. Auch ein geiſtliches Untergericht 
befindet ſich zu Georgenthal. Kirche und Schule fie 
a. unter det Adjunktur Friedrichroda. 

In dem Hauſe des. Forſt⸗ Commiffärg Sofa 
Mann finder der Reiſende eine reichhaltige Sammlung 
ausgeftopfter einheimifcher Voͤgel, die ſehenswerth iſt. 
Huch iſt Hei dieſem Orte die Veranſtaltung, durch wels 
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che ein Theil des: Waſſers den: Apfelftäßt an: den nach 
Sorha gehenden Arm der Leina, mittelſt des-feigenanne 
sen Thesters (eines zu diefem Zweck einge richteten 
Schleuſſenwehrs) uͤberwieſen wird» Der. E;tadtrath 
zu Gotha unterhäft Hier, zur Aufſicht über hieſe für 
die Stade hoͤchſt wichtige —— einen — 
gen Baffernotge 


Von. dem alten. Aaloſter zu —— giebt 
es folgende. — 1) Nachricht von dem vors 
maligen Thuͤring. Kloſter Georgenthaf,; aus dem Gas 
gittar (in Felleri Monnm. inedit. XI. Io. 61 3 
— 2) Rifor. Nachricht von dem in Gothaiſchen gele⸗ 
genen Kloſter St, Georgenthal ꝛtc. 4. Gotha, 1758. 
— 3) Man leſe auch nah: Gudeni Corlex dir 
plom. p. 150. — Saltenfein’s Thäring. Chros 
nit. ©. II. Abſch. III. Kap. 22. — Gelbke?s Gos 
thaifchen Kirchen » und Schulenftaat ꝛc. 8.2.8.5 — 

7 und Galesti Geſchichte und, Befchreibung - 
Beni, Gotha, B. UI. ©. 236 — 41i. 


— Georgenthal, Ort in dem Boigttänbifchen 

Kreife, im Amte Voigtsb g, nahe bei Schöneck geles 
gen. Hier ift ein Vorwerk, oder ein vererbtes Walde 
„tehen und eine Glashütte, Der ort wurde von Boͤhmi⸗ 
ſchen Erulanten angelegt und ‚RAR Unmittelbar unter 
ben Amte. 


- Georgettzell, Dorf im Farſtenthum Sechfen 
Cob. Meinungen, im Unterlande, im Amte Sand, 
am Roſafluͤßchen/ 2 ‚Stunden noͤrdl. von Waſungen 
entfernt gelegen. : In. der Nähe ift das Schloß Frans 
tenberg.. Das. Dörfchen: hat.eine Mühle von: 2 Gäns 
gen und: eine Oelmuͤhle, 20 Haͤuſer, 146. Seden und 
unter den Einwohnern, welche. nad) Roſa eingepfarre 
find, 4 Ackerleute, 14 Taglöhner, 1 Strumpfwirfer, 
Man treibt außer dem Getreidehau auch etwas Tas 
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| Gatsbau. Hler befand fi ehebem ein Mouchsklo⸗ 


ſter Ciſterzienſer ⸗ Ordens: Das Stiftungsjahr deſſel⸗ 
ben iſt unbekannt. Wilhelm, Graf in Franken und 
Henneberg, ſoll es im J. 996 gegruͤndet haben. Es 
iſt alt, war ſonſt wohl beguͤtert und hatte das Patro⸗ 
natrecht der Pfarrſtelle zu Roſa. Dieſes Kloſter 
wurde im J. 1525 durch die Bauern zerſtoͤrt, und im 
J. 1531 ſequeſtrirt. Die noch vorhanden geweſenen 
alten Mauern ſind in neueſter Zeit groͤßtentheils einge⸗ 


bau im Dorfe Roſa zu gebrauchen. 


—BGeorgewitzz, gewoͤhnlich auch Gorb itz, Dorf 
in der Oberlauſitz, im Bautzner Hauptkreiſe, am 26s 
bauer Waſſer, 3 Stunde noͤrdl. von Löbau entfernt 
gelegen. Es gehört zum Rittergute Unwuͤrda, und 
if nah Kittlhitz eingepfarrt. | 


Geppersborf, Göppersdorf, urſpruͤng⸗ 
Uch vielleicht Gebhardsdorf, ein Dorf im Erzge⸗ 
birgſchen Kreiſe, in der, Herrſchaft Schoͤnburg⸗Penig, 
im Amte Penig, 3 Stunde ſuͤdi. von Burgſtaͤdt ente 
fernt gelegen. Es Hat 514 Einwohner und 3 Mühlen. 
Gepuͤlzig, ein amtsfäßiges Rittergut und auf 
Nitterguts Grund und Boden erbautes Dorf im Leips _ 


ziger Kreife, im Amte Rochlitz, 15 Stunde füdäftlich 
von Rochlitz entfernt gelegen. Das: Rittergut: hat ein 


legt worden, um die Steine zu einem neuen Kirchen⸗ 


Ritterpferd; das Dorf Hat 19 Käufer und z Mühle; 


die 289 Einwohner find Häusler, : Es gehört dazu dag 


Dorf Naundorf und ein Theil von Groͤbſchuͤtz. 
Die angebauten‘ Käufer heißen auf manchen Karten 


auh Neu⸗Gepuͤlzig. Die Einwohner find wach 
Großmilkau eingepfarrt. — 


—BGera, ſ. Gehra. 3* 
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. Sera, Reuß: Gera, eine Herrſchaft im 


ſuͤdl. Theile: des Oberſaͤchſiſchen Kreiſes, im ehemali⸗ 
gen Oſterlande, zwiſchen dem Voigtlande, dem Neu— 


ſtadter Kreiſe, dem Altenburgſchen und dem Stifte 


Zeiz mitten inne gelegen. Dieſe jetzt auch far ſt⸗ 


liche Reuß-Plauiſche Herrſchaft iſt ein Theil des 


Reußenlandes, welches unter dem 51. Grade der 
Länge und 30. Grade der Breite gelegen if. Das 


Reußenland beſtehet aus 5 beſonderen Herrſchaften, 


von welchen die Herrſchaft Gera (die neuere Schrifte 
fteller auch ein Fürſtenthum nennen) durch dem 
Meuftädter Kreis abgejondert wird, folglich liegt fie 
nicht im Boigtlande, wie einige der Altern Gsograg, 
phen angenommen haben. (ſ. Stemmlers Pagus 
Orla, 1750. ©. 16. und Körbers Mayr. vom 
Boigtlande, 1725. ©. 83.) Was die Gränzen der 
Herrſchaft Gera anlangt, ſo find es gegen Nordens 
das Stift Naumburg Zeiz, gegen D iten dag Fuͤrſten⸗ 


thum Altenburg, insbelondere das Amt Ronneburg, 
gegen Süden der Neuſtaͤdter Kreis, genen Werten 


die altenburgichen Aemter Reda und Eiſenberg In 
der groͤßten Lange von Abend gegen Morgen enthaͤlt 
fie g, in der groͤßten Breite von Mitternacht gegen 
Mittag 4 Stunden. Die (weiße) El ſter durchſtrömt 
die Herrichaft von Süden gegen Norden und theift jie 
in zwei fat gleich große Theile., Sowohl von Dften, 
als von Weiten vereinigen fih mehrere, zum Theif 
anſehnliche Bäche mit derjelben, Die find alte fiſch⸗ 
und frebsreih. — Der Boden iſt zum Theil ges 
birgig und häufig mit Holzung bedeckt. Die Wälder 
liefern vieles, Baus und Drennholz, auch Wildes 
pret. Die Holzpflege iſt ſehr gut, vorzüglid da an 
mehrern Orten gar brauchbare Pläße angepflanzt und 


gehegt worden find; aber dem Wildpret fcyaden zumeis | 
len die falten Winter, ' Die größte Waldung wird im 


weitlihen und füdweftl. Theile der Herrſchaft ange⸗ 
Lexik. 9. Sachſ. II. Bd. E 


> Sera 
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troffen. — Der Boden ift meift etwas fandig und 
zum Setreidebau fehr gefchieft; auch gutes Obſt gebeis 
det überaß. In der Gegend, wo die meifte Waldung 
iſt, namentlidy bei Kraftsporf, KHerpersdorf und Ruͤe 
dersdorf giebt es gute Steinbruͤche, aus welchen 
viele Platten, Werkſtuͤcke, Troͤge, Stufen x. ges 
hauen und gefertigt werden. ‚Gute Weidepläge 
find nicht felten und die Viehzucht wird mit gus 
‚ tem Erfolge getrieben. Am vortheilhafteften iſt die 
Schaafzucht. — Zur Herrichaft Gera gehört 
noch die Pflege Saalburg, welche 55 Meilen jüdl, 

davon entfernt liegt. ©. Sanlburg. 

Zu der Herrſchaft Sera liegen eine Stadt (Ges 
va), ein Flecken (Langenberg) und 83 Dörfer 
und Ortfchaften, , von denen 43 auf def rechten und 
- 40 auf der linfen Seite der Eifter befindlich find. Zu 
den erſtern gehören Broß ; Aya, Klein: Aga, Löflen, 
Steinbräden, Polig, Roben, Selingkädt, Roſitz, 
Reichenbach, Hermbsporf, Wacholderbuih, Negis, 
Lauenhein, Wernsdorf, Kregihwig, Sölmig, Dors 
na, Kulm, Waßwitz, Kaſeln, Hirſchfeld, Zſchip⸗ 
pach, Dienz, Cuba, Schwara,. Biblah, Lachſen, 
Trebnitz, Leumnitz, Wallwitz, Nauendorf, Zſchippra, 
Pforten, Zwetzen, Kaimberg, Colles, Lichtenberg; 
zu den letztern aber: Seifartsdorf, Stein, Kaſchwitz, 
Hartmannsdorf, Koͤſtriz, Gruͤna, Duͤrrenberg, Stoͤb⸗ 
lach, Ruͤdersdorf, Stubitz, Muͤhlsdorf, Kraftsdorf, 
Kaltenborn, Harpersdorf, Toͤppeln, Rubitz, Dirſch⸗ 
witz, Waltersdorf, Groß Sahra, Klein-Sahra, 
Niedersdorf, Geißen, Wänfhen, Frankenthal, Ern⸗ 
ſee, Milbitz, Gries, Schoͤnau, Hundhoͤpten, Berns⸗ 
dorf, Grobsdorf, Langen⸗Grobsdorf, Weißig, Dürrz- 
ebersdorf, Zeilsdorf, Poͤppeln, Debſchwitz, Gorlitſch, 
Lohſen, Ober-Roͤppiſch. — Unter obiger Zahl ſind 
auch inbegriffen die Ortſchaften am Pöllwiger Walde, 
and dar Ort Untermhaus, das find die Käufer 
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nebſt Vorwerk, Amtshanfe und andern Sffentfichen Ser 


binden, weftl. von der Stadt Gera, gleid unterm 


herrſchaftlichen Schloffe (oder Hanfe) gelegen. Aber 
ausgelaffen find die verfchiedenen einzelnen Mühlen, 
Bafihöfe, Häufer, Ziegelhätten nf. wm. — Die 
Schloͤſſer der Herrſchaft find Offerftein und 


Dienzoder Tinz. Erfteres wird fedt dem-Tode des _ 


legten regierenden Herren Heinrich 30. nicht mehe 
als Refidenz bewohnt, und; le&teres iſt zwar der noch 
Icbenden Frau Wittwe, der Fürftin Louiſe Chriftiane, 
gebornen Herzogin von Baiern, als Wirthunn- einges. 


räumt worden, allein diefelbe befindet fih.mehr in der . 


Stadt, im’ dafigen herrſchaftlichen Haufe. — Dos 
mainengüter hat die Herrſchaft Gera g, mit.Eins 
ſchluß des Kreuzklofters zu Saalburg, und der Neu 


Aergerniß, und Neu-Poͤllwitz, an dem Poͤllwitzer 
Walde; dann zähle man ıı Rammergäter, unter 


denen 3 find, die in das Amt Saalburg gehören; fera 
ner 23 Rittergüäter, 4 adelihe Vorwerke. Un? 


tee den Dorfichaften find 6 vermifchte, oder folde, 
die nur zum Theil in die Herrſchaft Sera, zum Theil 


aber in das -Fürftenthum Altenburg gehören. 
Die Herrfchaft Gera gehört in Kinficht ihrer Red 


gentſchaft den ehemaligen Voigten, Herren und Dy⸗— 


naften, darnach Grafen und nun Fürften Neuß von 
Plauen, zu. Die jegigen Fürften Reuß (denn-niche 


von Reuß if der Gefchlechtsname) ſtammen aus 


der graueften Vorzeit her, und ihr Urfprung verliert 
fih im Dunkel der Geſchichte Hübner, Bedler 


und. andere reußiſche Schriftfteller fangen bei einem. 


gewiffen Eck br echt, Graf zu Ofterroda, an, den 


Majer in feiner Reußen-Kronik geradehin einen. 


fähfifchen Herrn nennt, und welder um die Zeit Kais 

fer Otto I. bis Otto III. lebte. Won diefem entſpran⸗ 

gen Hein ich Ruzzo und — Nachfolger. Ruzzo 
et 3 u —ä | 


— 
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oder Ruſſo fuͤhrte dieſen Namen deshalb, weil er in 
Ruſſiſchen Dienſten geweſen war; er lebte um die 
Jahre 1264 und 1298, und war Voigt und Herr von 
Mlauen und Ronneburg. : Den Namen Heinrich 
führte das Geſchlecht ſchon feit dem zwölften Jahrhun— 
dert, und zwar dem Kaifer Heinrich VI. zu Eh 
ren. Auch führen ſie, weil der Vornahme Heinrich 
fehr allgemein ift, und zur Unterfcheibung, eine Bez 
zeichnungszahl nach der Geburt jowohl in der Altern, 
‚als in Der jüngern Linie, Die ältere beſaß die Herr— 
ſchaften Ober s und Untergreiz; die jüngere regierte zu 
Gera, Scleig, Lobenftein und Ebersdorf; die mitts 
lere aber iſt ausgefiorben, Dieje Unterſcheidungs— 
zahl haben fie, nad) ihren Hausgeſetzen, jede Linie für 
fih, bald bis zu Ende eines Jahrhunderts fortgeſetzt, 


bald aber haben fie, nach vor dem Schluſſe deilels 


ben die Zahl von neuem angefangen. - 
Bekanntlid hießen fie, bis zum 14ten Jahrhun⸗ 


dert, Voigte, und ihre Befinungen das Voigt⸗ 


land. Wir finden ſchon in, einer Urkunde vom J. 
1206, bei Peter Beckler, die .Voigte von Weyda, 
yon Plauen und von Gera. Diefer Titel hörte 


zwiſchen ven Jahren 1377 bis 1397 auf und es hieß. 
von da an: Neuß von Plauen, Herr zu Ges, 
zaıx. Der Titel Graf aber nahm den Affang bei . 


des Poſthumus Enkel, Heinvid IV. jüngerer Lis 
nie, in der zweiten Hälfte des ı7ten Jahrhunderts, 
und ‘dauerte bei diefer Linie bis zum J. 1798, mo 


Heinrich 35. Speeialhere zu Lobenjtein, vom Kais 


fer Leopold an. defjen Krönungstage (9. Okt. 1798) 
zum Reihsfürften erhoben wurde; im J. 1806 
aber wurde dem Geſchlecht der vegierenden jüngeren 
Linie. vom Kaifer Franz IL, die feinem Anheren im 
Jahr 1426 vom. Kaifer Siegesmund verlichene 
fuͤrſthiche Würde des heil. röm, Reichs wieder ers 


! 


heilt. Nach der noch im demſelben Jahre erfolgten 


I 
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Auflöfung der deutfhen Reichsverfaſſung trat das ges 
ſammte reußiſche Haus älterer und jüngerer Li— 
nie durch eine am 18. April 1807 zu Warſchau abge⸗ 
ſchloſſene und am. 30. April zu- Finkenſtein vom Kal⸗ 
fer der Franzoſen Napoleon als Protector des Rheins 
bundes ratifizirte Convention dem Rheinbunde fürmd 
li bei: Saͤmmtliche Häufer aber blieben, nach der 
Räumung Deutfhlands von den Franzofen, in ihrer 
Souverainitäc und ſchloſſen ſich im B. ıgıs an die 
drei großen Bundesmäcdte, Rußland, Oeſterreich 
Preußen an. 

Bisher beſaßen die Herrſchaft Gera die Nach⸗ 
kommen Heinrichs Poſthumus, Heinrich IL. jüngerer 
Linie Reuß, geboren am 14. Aug. 1602, weicher 
nach des Waters Tode im J. 1647 eine Hauptthei⸗ 
lung des Landes mit feinen beiden Brüdern vornahm, 
fo dag Heinrich der 9. Schleiz und Heinrich der 10% 
Lobenfteim erhielt. - Im J. 1666: fiel die Pflege Ä 
BSaaldurg an Gera. Heinrich der vierte, geboren im 
5. 1650, folgte feinem im 5. 1670 derjiorbenen Bas 
ter in der Regierung; dann regierte Heinrich 18., der 
ältefte Sohn Heinrichs 4., er farb im J. 1735, ihm 
folgte fein jüngerer Bruder Heinrich 25. in der Re— 
gierung im $. 1735. Dieſer ſtarb am 13. März 
1748, und nach ihm befchloß Heinrich 30: deſſen eins 
ziger Sohn, geboren am 24. April 1727 nad einer 
4jfaͤhrigen Regierung am 26. April 1802 diefe Linie, 
Seit diefem Jahre wird die Herrſchaft (oder das Fürs 
ſtenthum) Gera fammt dem Amte Saalburg vom 
den Anverwandten , den regierenden Fürjten und Her⸗ 
ten zu Schleitz, Lobenſtein und Ebersdorf gemein 
ſchaftliſch regiert, fo daß Schleiz 2 und die ges 
theilte Herrſchaft Robenftein und Ebersdorf jede # der 


Einkünfte beziehet. Auch tragen diejelben bei Stel . 


lung des gefammten Reußiſchen Truppen / Eontingents 
mit Zuziehung des älteren Linie, Ober⸗ und Uns 
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ter: Öreiz, fo wie bei andern Beiträgen in folgenden 


Berhältniffe bei; nämlich, ehe die Quota eines jeden 
Hauſes repartirt wird, ſtehet es in eilf eilfteln, 
und es giebt die Ältere Linie zufammen 3/rı und die 


- jüngere gfır. Zu jenen a/ıı, geben Obergraiz 3/22, 
‚Untergeaiz 3422; zu leßteren gfır hingegen geben 


afs Sera,- 25 Schleiz, ıfs Lobenftein, oder sf 
Lobenftein und, 8 Ebersdborf. = Die Herrſchaft 


Gera enthält 7 Quadr. Meilen und. über, 26,000 Eins 


wohner, if aljo eine der bevöltersen Provinzen von 


Deutſchland. 


Karten: 1) Comitum Ruthenorum Dominis 
in Voigtlandia. Amſterd. b. Schent 1726. Sie 
iſt ſehr ſelten. 2) Hochreichsgraͤfliche Reußiſche Lande 


Gerauer und Graizer Antheil. Ein Quartblatt. 


NMürnb. 1723. Sie iſt ein Auszug der vorigen, 
nah Zuͤrner's Zeichnung, und befindet fih inZürs 


ners und Weigels Atlas portatilis. 3) AuhHos 
man lieferte eine Karte, die Reußiſchen Lande, . 


im Voigtlande, vermuthlid nad der Schenkſchen 


\ 


- amd die Erben edirten fie aufg-meue im $. 1804. — 


4) Delineatio' geographica specialis Territorii Co- 
znitum Ruthenorum de Plauen; Opera et studio J. 
H. Schulzii. Augsb. bei Lotter — 5) Die 
graͤfl. Reußiſchen Herrſchaften Graiz, Schleiz und Los 
benftein ꝛc. 5 Bog. Leipz. b. Schreiber. — 6) Der 
zur Herrſchaft Gera gehoͤrige Poͤllwitzer Wald 
iſt verzeichnet auf Schreibers Karte der Herrſchaft 
Graiz. — 7) Karte von den hochfuͤrſtl. und hoch⸗ 
gräfls Herrſchaften Graiz, Sera, Lobenſtein u. Ebers⸗ 
Dorf, gez. von C. ©. Felbrig. folio. Sera bei 
Ilgen 1796. — 8) Topographiſch/ militaͤriſcher At⸗ 
las der Herz. Saͤchſ. Laͤnder, der Laͤnder der Fuͤrſten 


von Schwarzburg und Reuß, und dem Gebiete von 


Erfurt in zı Blättsen, gr, Sole, Weimar, 1813, 


# 


— 
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Literatur: Eine.eigene Topographie dev Herr⸗ 
fhaft Gera ift nit vorhanden, wohl aber folgende - 
. Schriften, welche die Gefchichte. und Geographie ders 
fetsen erläutern: -ı) Diploma Ludovicianum, quo 
advocatis de Plauen, Gera et Wida varü geveris 
privilegia et Tegalia confirmantar et conceduntur. 4, 
Sraiz, 1732. — 2) J. St. Pütters rechtliches 
Bedenken über einige landſchaftliche Beſchwerden der 
hochgraͤfl. Herrſchaft Sera, im Namen der Goͤttin⸗ 
her Juriſten⸗Facultaͤt abgefaßt im April 1773 (f. dia 
fen auserlefene Rechtsfr. II. &. 1028.) 2) $. St. 
Puͤtter s Supplik der Ritterfchaft und Landfchaft 
der jüngern Linie, "infonderheit zu Gera, entgegen 
fämmtl. Herren Grafen Reußen x. (in br Samml, 
der neueften flaatsrechtlichen Merkwürdigkeiten. I. S. 
39510.) Actenmaͤßige Gefchichts » Erzählung — der 
unbefugter Weife erhobenen Befhwerden gegen bie Lan⸗ 
desfürften ꝛe. Gera, 1775. Folie. 4) (Müllers) 
Rechtliches Gutachten der Zuriften » Facultät zu Mapa 
burg, im Dez. 1774 Über dieſe Befchwerden der Nite 
terfchaft c. Gera, 1775. 147 © 5) 3. Sr. Püte 
ters gegenberichtliche Befeftigung des — von der Rit⸗ 
terſchaft nachgeſuchten Mandats x. Gätting. 1775 
. 924 Zoliofeiten. Diefe Srrungen wurden im J. 1771 
durch eine Neichsfammergerichtl. Entſcheidung beige 
ist. 6) P. Beckleri illnstre Stemma Rutheni- 
eum, s. Neuß Dlauifche Stammtafel. Schleiz, 
1684. 5 Alph. 18 ©og. in Folio. 7) Des Hofpren 
diger M. Zopf's Geraifche Stadt: und Landchronik; 
vom J. 1691. 8) (Körber’s) hiſtor. Nachricht 
vom Woigtlande 1725. 9) Eimelne Nachrichten bea 
finden fih auc in dem Lobenfteiner Spntelligenge 
blatte, der Gera’fchen politifhen Zeitung, in 
den Mater ialien zur Gefchichte, Statiftit und Ton 
dographie der deutfchen Reichsgraffchaften, fo wie in 
den mehreſten der Schriften, welche vom Reuß en⸗ 


we. 
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Karde überhaupt handeln. &. den Art. Reußiſche 
Lande 10) C. T. Hoppe Eeraifche Fiora. 8. Je⸗ 

sa, 1774 Br J— u 
.. Gera, Haupts und Reſidenzſtadt der Herrſchaft 
Kauf s Gera, im Amte Gera, an der weißen Eifter, 
auf der Hauptftraße von Nürnberg nad) Feipzig, und 
7 Meilen "von letzterm füdlich entfernt gelegen. — 
a) Namen der Stadt: Gerg wurde im 17. 
Zahrhundert häufig Geran gefchrieben ;- in Urk. heißt 

‚es auch Hiera, Goisfa, und Schworz; in andern aus, 

dem 10. und 14. Jahrhundert wird es aber auch, wie 

‚set noch, Gera gefchrieben. Indeſſen kann man ans, 
nehmen, daß der befannte Gau Geraha, in welhen 
der Bischoff Dietrich im 3. 1121 der Abtet Boſau 
bei Zeig verfchiedene Zehende aneigniete, z. B. in Nuen⸗ 
dorf, Selmis, Rupizan v6. (Maundorf, Sölmniß, 

. Möpfen) nichts anders ift, als die Herrfchaft und Ges 
gend von Sera. Wollte man die Geftalt des Worte 
Geraha mit jenen ſorbiſchen Namen in Falten» 
fein’s thuͤring. Chronik (B. J. S. 139): Tonnaha 
(Tonna) Biberaha (Bibra) Gieſelaha (Gteſela) Rona⸗ 
ha (Mono) ic. analogifc betrachten, fo muß man geſte⸗ 
hen, doß die Stibe ha nur verlängerungsmweife anges 
feßt geweſen ift. Sonſt dürfte dem Anfcheine nach die 
Stammſilbe Ger over Der, einem Krtiegswann. 
der ein Heer, und Aue oder Gow einen Bach bes 
deuten, “Ger heißt auch ein Reiß oder Schößling, 
geren iſt fo viel, als begehren: Seren wird durch 
Mad, Gard (Yarth im Engl) Serte durch Ruthe 
uͤberſetzt. 3 — 

b) Rage der Stadt: Gera liegt in einem 
anmuthigen Thale, an der Eifter, von grünenden Wies 
fen, lieblichen Gefielden, Gaͤrten, Buſchholz und Wals 
dungen umgeben. Ueber die Elfter, welche auf der 
Weſtſeite vorbei, zum Theil auch durd) die Vorftädte 
flieht, führen von Gera aus zwei große hölzerne Brüs 


* 
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Een; bie Hauptbruͤcke ift oberhalb der Stadt auf der 
Heerſtraße nad Nürnberg, die andere unterhalb ders 
ſelben; dieſe führt nach dem Schloffe Ofterfiein, 
welches an der Koppe des anmuthigen, ſtark mit Holz 
demachfenen Heinrichsbergs liess, an deſſem Fuſſe 
auch der Ort unterm Haufe, mit einer Slirche, eis 
nem Vorwerk, dem Amthauſe ꝛc. gelegen iſt. Oeſtlich 
bei der Stadt und ihrer Umgebung vorbei ziehen fich 
mit Saatfeldern bedeckte Berge von Süden nah Nors 
den laufend, und weftlich, auf dem linken Ufern der 
Elſter wird die Gegend durch bergigte Waldung bes 
graͤnzt, die in gleicher Richtung fich ausdehnt. Das 
hal und flache Land füdfich und nördlich von der Stadt 


. gleicht einem großen Garten und bietet die trefflichften , - 


Anſichten dar, \ 

. ce) Hiſtoriſche Notizen: Die Stadt Gera 
iſt nicht allein in ältern, fondern felbft in den neueften 
Zeiten, großen Unglücsfällen, und Schickſalen ausge⸗ 
ſetzt geweſen. Die eigentliche Zeit, wo fie anfing Stadt 
gu werden , ift unbekannt, denn urſpruͤnglich mag fie 
nicht von graßer Bedeutung gewefenfeyn. Einige neh— 
men irrig an, daß Wieprecht von Groizſch die Stadt 
im Anfänge des eilften Jahrhunderts erbauet oder er 
weitert Haben fol. So viel fcheint aber gewiß, daß - 
die Vorſtadt Zfhochern und das Schloß Gera, 
welches jeßt von außen wenig Feftes mehr an fich trägt, 
und nur als Gefängaiß zu betrachten ift, \die erſten 
Grundlagen zur Stadt Gera geweien find. Zopf 
in feiner nicht ganz zuverläßigen Chronik verfichert, im 
J. 982 fet die ganze Gegend um Gera durch die Wen— 
den verwüflet worden. Bis zum J. 1450 herrſcht in 
der Geſchichte der Stadt das größte Dunkel; am 16. 
Dt. genannten Jahres aber wurde die Stadt duch Her⸗ 
zog Wilhelm's Soldaten und durch feine böhmifchen 
Huͤlſsvoͤlker gänzlich ruinirt und in einen Schutthaufen 
verwandelt. Dann erlitt die Stadt am 14. April 
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bes J. 1639, gerade zu Oftern, eine entfeplihe Feiß 
ersärumft, die wahrfcheinlih won den in derfelben 
Legenden Schweden veranlaßt wurde; denn das Feuer 
Sam zu gleicher Zeit an mehsern ganz entgegen gefegtn 
Orten, 3. B. vor dem Baderthor, dem Schloßthor, - 
und dem Leubniger Thor, aus, Es brannten die Kirs 
chen, die Schule, 110 Wohnhaͤuſer und 47 Scheus 
nen ab. Man vergl. (Schubert's) gemeinnügige 
Blätter; Neuſt. Jahrg. 1812. Stuͤck 16. u. f. — 
Am 20. Merz des Jahrs 1686. alſo nur 47 Jahre 
darnach, erlitt die Stadt abermals einen entſetzlichen 
Brandſchaden, denn es brannten vor und in der Stadt 
358 Käufer und 50 Scheunen ab. Bei alledem was . 
ren diefe Feuersbränfte bloſe Vorfpiele der totalen Brunft 
des Jahrs 1780. Am 18. Sept. genannten Jahres 
ſank die ſchoͤne Stadt ganz in- Schutt und Afche. Die 
Flamme brad in der obern Vorftadt vor dem Meidar 
-fhen Shore aus, verbreitete fich ſchnell über-die ganze 
Stadt und legte von 3 bis 7 Uhr Nachmittags alle 
Öffentlichen und Privatgebäude in Aſche. Die Zahl 
"der verbrannten Öffentlihen Gebäude betrug 31, die 
der Bürgerhäufer 686; auch 68 Scheunen brannten 
nieder.” Mon der ganzen Stade blieben nur 114 Ges 
baͤude fiehen. Große Verlufte brachten der Stadt auch 
der Ssojährige, der fiebenjährige, und der franzöfiiche 
. Eroberungskrieg feit dem Herbfte 1806. Es ering ei 
großer Theil der Einwohner dem Hungerjahre 1772 
und die im J. 1813 durch die fremden Lazarethe her⸗ 
beigebrachten Krankheiten wuͤtheten auch bier. auf das 
fürchterlichfte.. Das Nervenfieber fraß allein im Des 
zember 1813 über 100 Menfhen. Vom Io. bis zum 
+ 23. Okt. fanden in und um Sera zwifchen der großen 
franzöf. Armee unter Napoleon und der fächß. Arrier⸗ 


garde kleine Gefechte ftatt. Unterhalb der Stadt und 


in derfelben ſelbſt geriethen mehrere Hundert Bagage⸗ 
Waͤgen in die Haͤnde der Franzoſen. Am ellften des 
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Drtobers fangte zuerſt der — — v. Berg 
in der Stadt an, {hm folgte einige Stunden. darauf 
. Napoleon feldft. „An demſelben Tage rückte das ganze 
Dernadotfche, fo wie das Soultfche Armeekorps in und ° 
durch die Stadt. Der Kaifer nahm fein Quartier in 
dem Hauſe der Regierung. Am 12. und 13. Oftober 
309 das Davonfifche Corps dur die Stadt; fie ſelbſt 
und die Umgegend wimmelte von Soldaten und erlitt 
einen unermeßlichen Verluſt. Man kann annehmen, 
dag in der Gegend am 12. und 13. Dftober über 
300,000 Mann’ bivouafirten; 15 big 16,000 bavon, 
und alle hohen Offiziere haußten in der Stadt. Alle 
Marfchälle und Generale lebten auf Koften ihrer Wirs 
the. Was aber für die Tafel des Kaifers und feine 
Umgebung gebraucht wurde, das bezahlte ein Faiferlis 
der Intendant, der auch den in der Küche befchäftigs 
ten Perſonen ein Gefchent feines Monarchen einhäns 
digte. Es wurden viele Mequifitionen für die Armee 
fowoht, als für ein Lazareth gemacht, welchem leßtern 
das Schloß DOfterftein eingeräumt werden mußte. Am 
13ten Mittags brach der noch zurüc gebliebene Theil 
der Armee nach Sena auf, dem der Kaifer auf dem 
- Wege über Köfteiz folgte. — In dem Sabre 1813 
bewirthete Sera auch die Kaifer von Rußland und von 
Defterreich, lite ofer auch nicht wenig durch Truppen⸗ 
durchmaͤrſche. Die Kriegskoſten, welche feit dem J. 
1805 der Herrfchaft und Stadt Sera zur Laft gefallen 
- find ‚werden auf 2 Mil, Thaler angefhlagen. 
I Straßen, Plaͤtze und Gebäude; Ga 

Hinſicht ihrer Gebuͤude iſt die Stadt Gera nah dem 
“ legten sroßen Brande ungleich fchöner wieder aufge 
bluͤhet. Nicht nur mehrere Gaſſen find in gerade Lilo 
nie gebracht worden, die vorher eng und ungleich was 
ren, Totrbern es find auch alle Gebäude in der Innſtadt 
and in einigen Gaffen der Vorftadt, wie die. Sorge, 
die Strape, die neue Schloßgaffe, durchaus 3 Ge⸗ 
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ſchoß Hoch und meiftens gang maſſiv in Fronte erbauet 
worden. Die Straßen felbft Hat man von Jahr zu 
Jahr mit beßerem Pflafter verfehen, und mehrere - 
Piäge, die vorher uneben und regellos waren, regel⸗ 
mäßiger, fchöner, zweckmaͤßiger eingerichtet. Saͤmmt⸗ 
liche 4 Stadtthore, als das Baderthor gegen Weften, 
das Schiofthor und Leubniger Thor gegen Norden, fo 
wie das Weyda’fche Thor gegen Süden find gut gewoͤlbt 


und mit Wohnungen uͤberbaut. Hauptplaͤtze find: 


Der große Marke, der Korn- oder Topfmarft,. der 
Kirchhof, der Plak in der Vorſtadt Zfchochern, und 
der Roßplatz, fonft der Anger genannt. In der Stadt 
find. 14 meift breite, lange und wohlangelegte Gaſſen 
und Straßen; die Vorftädte enthalten deren auf 20. 
Blos noch in einigen affen, aber leider auch noch 
auf dem Markte, find Spuren der großen Brandvers’ 
wuͤſtung ſichtbar; fie würden. längft verfhwunden feyn, 
"wenn die Kriegsuͤbel der letztern Jahre das Ankaufen 
und Aufbauen nicht fo fehr erfchwert Hätten. — An 
öffentlihen Gebäuden find vorhanden: Die 
St. Salvatorkiche, ehedem eine Eleing Kapelle auf 
dem Niklasberge; die Schule, das Negierungsgebäubde, 
das Zucht» und Walfenhaus vor dem Baderthor, das 
Rathhaus mit einem anfehnlihen Thurme, die Trinis 
tatiskirche, zwei Hospitäler und die, außer Gebrauch 
geſetzte, Alte Wolfgangskapelle. ußer dieſen 
it auch die Wafferfunft merkwuͤrdig, wo durch 
ein mechaniſches Kunſtwerk das Waſſer aus dem Muͤhl⸗ 
graben über den, der Stade oͤſtlich gelegenen Berg in 
die Stadt hinein geleitet wird. — An Gafthöfen 
‚ find innerhalb der Stadt, das goldne Roß, die 
drei Schwäne, die Garkuͤche, der Rathskel⸗ 
ler. Außerhalb der Ringmaner ; die goldne Sonne, 
der grüne Baum und die Traube. Mir Eins 

fchluß Sr Waltmühle Hat Gera der Mühlen drei. 
e) Derfajfung, Behörden, Anftalten: 


. 
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Sn Hinſicht der politiſchen und Civileinrichtung wird 
die Stadt Sera zwar von den fämmtlichen Sürfien und 
Herren Reuß der jüngern Linie regiert, jedoch haben 
diefelben die Staatsverwaltung bermalen und | 
bis ein eigner Landesherr die Regierung übernehmen 
wird, der Landesregierung ald Landesadminifiration 
kommiſſariſch übertragen. Gera hat aber folgende Dis 
cafterien und Gerichtsſtellen: Die Landesregies 
sung, und diefe beſtehet aus einem Kanzler, Bice⸗ 
kanzler und Kofrathe, oder zwei Hofräthen, zwei Se⸗ 
fretarien, einem Regiftvator, einem Archivar, drei 
Eanzelliftien, einem Borhenmeifter, und zwei Canzleis 
bothen. Das Konſiſtorium beftehet aus dem Praͤ⸗ 
fidenten (d. t. der Kanzler), aus zwei weltlichen und 
zwei geiftlihen Briligern, dem Sefrstär und dem 
Canzliften, welche zugleich bei dem Juſtiz- und dem 
Lehnsdepartement angeftelt find; dieſe Einriektung 
hatte Poſthumus oder Heinrich der Juͤngere um das 
Sahr 1604 und 1608 getroffen. — Die Geiſtlich⸗ 
keit befichet aus dein Superintendenten, derzugleich 
Ephor der geiftiichen Didces ift, dem Archidigkon, der 
auch Eonfikorial » Affeffor iſt; dem Mettenprediger, 
‚dem Diakon suburbus und dem Diafon an der cher 
oder St. Salvatorkirche, und dem Prediger bei der 
Zucht, und Waifenhaustirhe, Die, feit dem Jahr 
1606 von Poſthum eingerichtete Landesfchule zu 
Gera bat jetzt fieben Claſſen, ehedem befiand fie aus 
achten; aber ſtatt des achten Lehrers iſt jegt ein Ads 
junet angefielle. Die ordentlichen Lehrer find: ein Dis 
rector, ein Profeffor der Eloquenz, ein Conrtctor, ein 
Subconrector; dann der Adjunct, der aber feine Claſſe 
har; der Gantor, und die beiden Ichten Collegen. — 
- Außerordentliche Lehrer find: ein Profefs 
for der Theologie, ein Profefior der Jurisprudenz, der 
Phiſikus, der Lehrer der franzöfifchen Sprache, ein 
Mathematikus, der Schreib s und Rechenmeiſter, und 
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der Zeichenmeifter. Sonſt war auch ein Tanjze und 
Exerciermeiſter vorhanden. Außerdem glebt es hier eis 
ne Mädchenfhule und eine Armenfchule mir 
eigenen Lehrern. — Der, Stadtrath beſtehet jetzt 
aus zwei Bürgermeiftern, die im Regimente alljährlich 
wechfeln, einem permanenten Kämmerer, einem Stadt⸗ 
ſchreiber, aus zwei Ober » und zwei Unterbaumeiſtern; 
aus dem Wein» und Gemeinmeifter, dem Steuereins 
nehmer und dem Rathskopiſten. Auch hat der Stadts 
rath Hei Belegung der geijtlichen und Schulſtellen daß 
 Datronatrecht. — Aus den Waldungen, die ber 
Stadtrath befigt, werden, unter Yufficht eines eigenen 

Holzfoͤrſters, jährlich mehrere Hundert Klaftern Holz 
geichlagen, und theils zum Deputat für Beamte, theils 
zum Verkauf angefahren. Auch find den Bürgern ger 
wiſſe Holztage frei gegeben, an denen fiedie Stöcke des 


abgefchlagenen Holzes Herausthun und nach Haufe fhafe 


fen dürfen. — Außerdem find in der Stadt- Gera - 
arigeftellt: ein Stadt» und Landrichter, nebft Actuar, 
ein Rentmeiſter, mehrere geiftlihe Vorſteher und ein 
* Stadthauptmann.: ‘ Bei dem Militär ftehen ein Haupt⸗ 
mann und 3 Lieutenants. Das Hiefige Amt wird vers 
waltet von einem Amtmann, der unter dem Titel: 
Rath, zugleih Steuer» und Geleitsdirector, auch 
Marſchcommiſſar, und bei den Kirchen » Allmoien: und 
ändern Commiſſionen Beifiger (oder Mitglied) if. — 
Die Forfipflege hat einen Zorftmeifter. Die herr⸗ 
ſchaftlichen Einnahmen haben einen Amtsſchoͤſſer; die 
Kammer» und Domainenguͤter find groͤßtentheils vers 
pachtet, und folhe Pacht⸗ und andere Contracte diefer 
Art gehören vor die Spectal » oder Rammerals 
Commiffton, welche auf dem Schloſſe Ofterfiein ex⸗ 
pebdirt. — Zu Gera tft auch ein koͤnigl. ſaͤchſ. Po ſt⸗ 
amt, und swifchen Leipzig und Gera beſtehet eine ei⸗ 
gm privilegirte Laud kut ſche — 

I) Einwohner und Nahrung derſel⸗ 
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ben. Laut einer Zählung vom J. 1808 lebten in der 
Stadt Sera 2576 erwachfene und junge Mannsperfor 
nen und 2792 erwachfene und junge Frauenzimmer, 
fo wie 2005 Kinder unter 14 Jahren, zufammen 7373, 
aber die Geographen nehmen eine Volksmenge von gooo 
an. Ihre Hauptnahrung fließt aus dem Kandel und 
den Sewerben. Der Handel der Stadt Gera ift von 
jeher wichtig gewefen, und die Freiheit, weldye er das 
durch genieft, daß er durch Feine befchwerkichen Zölle, 
noch durch Aufpaſſerei gedräcft und geftört wird, komme 
ihm._trefflich zu Stätten. Gera hat man fchon feit lan⸗ 
ger Zeit Klein»Leipzig genannt; in der That giebt es 
hier auch Handlungshaͤuſer an Material» oder Kolo⸗ 
nialwaaren, bie Außerft anfehnliche-Sefchäfte machen. 
 Webrigens ift zu Gera jede Kunft und. Profeffion 
zu Haufe, und ungeachtet des drüdenden Krieges und 
der unverhältnißmäßigen Theuerung einiger Jahre 
Herrfche unter der gewerbtreibenden Klaſſe ber Eins 
wohner ein fihtbarer Wohlftand. Es blähen jegt Hier: . 
befonders die Cattun⸗ und die Zeugfabriken; auch dev 
Geld » und Gartenbau, fo wie die Viehzucht, werden 
Acbhaft betrieben. Die Brauerei iſt fehr wichtig, 
and das geraifche Bier fteher im beften Rufe. Auch die 
Hier durchführenden Straßen, befonders die Hauptſtra⸗ 
Ge nach Nuͤrnberg, verfchafft vielen Einwohnern gute 
Hahrung. Die Manufacturen in baumwollenen, lets 
sienen, wollenen, fameelhaarnen und halbfeidenen Zeus 
gen find von der größten Wichtigkeit. Eimige Fabris 
Tanten haben ihre eigenen. Färbereien, und vor 
anderen Käufern werden dergleichen unterhalten, in wels 
chen nicht nur die fogenannten geratfchen Zeuge, 
fondern auch jene der Fabrikanten in benachbarten fäche _ 
Fihen und altenburgifchen Fabrikorten gefärbt werden, 
| Die Hiefigen wollenen Zeugfabrifate find haupt⸗ 
fählih: glatte, geftreifte, flammirte und geblünise 
Kammlotte; breite und ſchmale Concents, Berkan IM 
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‚allen Farben; breite, oder fogenannte gättinger Kamm⸗ 


lotte; wollene und kameelhaarne Sergen, desgleichen 


Amiens, desgl. Droguets, glatte und gebluͤmte Pluͤ⸗ 


ſche aller Art, langhaariger Felbel, Everlafting, glatt 


und gemuſtert; Kaffa, Polemit, Etamin, Quinet, Cal⸗ 
mang, Challon, Tamis, Tripp, Halbraſch; ſeidne 
Berkane, ſeidne Harbins; Griſet, Luͤſtrin, Struck, 
gedruckter Flanell, Satinet, alle Sorten weiße und ges. 


ſchwefelte wollene Waaren; Kaſimirs, Halbtuche, Fut⸗ 


terbarchent, Halbſeidenzeuge; Caſinets, Pruͤnelles, 
Serge de Rome, Amiens. — Der Abſatz dieſer Ar⸗ 
tikel gehet theils direkte von hier aus nach Italien, Hel⸗ 


— 


vetien und in andere Laͤnder, theils wird er auf den 


Meſſen zu Leipzig, Naumburg, Frankfurt u. ſ. w. bes 


wirft. — Außerdem giebt es zu Gera gute Hüte 


fabrifen; man fertigt, viele, und geſchmackvolle 
Kutfhwagen und fest fie Hauptfählih auf dem 
Meilen zu Leipzig ad, — Man bereitet hier auch 
Leder, Saffian und Korduan, fo wie gute. Pfeifen⸗ 
roͤhre. — Eine Porzellainfabtif befindet ſich 
zu. Unterhauß; fie iſt eine der Alterern in. Deutfche 
land und Liefert gute Waaren zu billigen Preifen. 


Später als fie entftand eine Fabrik in Steingut, 


‚die fih zu. Cuba befindet und im beften Gange if, 


Der Abfatz beider ift befonders ſtark auf den Leipzis 
ger Meilen. Außerdem fabrizirt man zu Gera auch 
viel Rauch- und, Schnupftabat, man fertigt 
Preſſen, Buchdeuders Prefien, Mandeln, mufikalis 


fhe Inſtrumente von ‚bekannter Guͤte, Feuerfprize 


zen u. d. mehr. — Außer den großen Dandlunz 


gen in Material» Farbe » Drogerei » Waaren, findet 


man auch Handlungen in Schanfwolle, in Aus⸗ 


fhnittwaaren, Tuchen. Es giebt bier eine privis 
legirte Buchhandling, eine Kunft » und Papiers 


Handlung, eine eigene Zeitungs = Expedition, bei 


welcher .die geraiſche politiſche Zeitung erſcheint, 
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und felt - einigen Sahren auch eine’ Gefondere 
tonceflionirte Geldlott er ie; fo wie eine anfehnliche 
Apotheke und eine privilegirte Buchdruckerei. 
— Die hiefigen zahlreich Befuchten Jahrmärkte 
fallen: 1) Dienftags nach Palmarum; 2) Dienſtags 
nach Margaretha; 3) Dienftags nah Bartholomäiz 
4) Dienitags in der Leipgiger-Michaelmeß » Zahlwoche; 
2 zu Martini und 6) Dienſtags nach dem erſten Ad⸗ 
Sonnabends vorher iſt allemal Viehmarkt, 

= fit 2 Fahren wird jährkich auch ein Roßmarkt 
gehalten. — Unter den Anftalten zu Öffentlichen 
Vergnügungen ftehet die Gefelfchaft der Erholung 
oben an, und kann jeder andern Stadt in diefer Kine 
fiht zum Worbilde dienen. 

Literatur: 1) J. C— Sopfens —— 
Stadt und Landkronik. Leipy 1682. 1 Alph. 
2) Seranijihe Statute vom J. 1487 (in Ralhe 
Beiträgen. B. II. S. 90 — 142 und Schotté 
Samml. B. J. ©. 149 — 198.) — Schriften üben, 
“einzelne Ereigniffe: 1) I. Wendleri Incendi= 
um Geranum, Carım. lat. Gerae, ı686. # Bo 
4. — 2) I. F. Koeberi Incendium Geranum, / 
1686. 1 Bog. in 40. — 3) Das durch Feuer gaͤnz⸗ 
lich zerföhrte Gera, Von Zeibich. Euba, 178E- 
2 Dog. 4. — 4) Gera in Aſche. Eine Predige 
von Dr. 3. F. Teller. Zeiß, 1781. 8. und eine 
Menge anderer Predigten und Flugſchriften. — 5) 
Etwas über das Uebel; ein (durch den Brand verana 
haftes) Sedicht von 3 G. Vogt. Gera, 1793. 
8. — 6) Napoleon und feine Armee in Gera (fe. 
Erzgeb. Bote. 1808. No 16. ff) — Ueber 
Anftalten und Perfonen: x) I. F. Köber de 
Superintendentibus Gerenfibus. Gerae, 1682: 4 
2) ejusd. hiftoria expof, omnium hujus Seculi Con« 
filiariorum Ruthenicorum. Gerae,.ı687. 4 - 
3) ejusd. de Illustris Ruthenei "Piaeceptorikus 

Lexik. v. Sachſ. Ul. Bd. 


yı 4 
Fi 
N 


. publicis.. Gerae, .1673°— 83, 4. — 4) 5 
Wendleri de fundatione Gymnaſii Gerani. — 
 SHINachrichten von der Stadtenthalten auch: alle Jahre 
änge:der Geraiſchen polit.. Zeitung, der Loberrfteiner 
Dotdligen, » Blätter, Majers Kronik des fürftl. Haus 
bes der. Reußen von Plauen, 1811. u.f.w. — 6) 
Heinrich Poſthumus Leben; von Fr. Majer. — 7) 
Hauptmanns Nachrichten von den, Lehrern am 
Gymnaſio zu Gera. 1808. Ä — 
— Gerbersdorf, Goͤrbersdorf, ſ. Letzte⸗ 


res. od 
 " Gerbersftein ber; ein Berggipfel, welcher 

aus zerſtoͤrten Sranitfelfen von äußerft wilden Anfehen 
befteht, und mitten im Thüringer Walde, im Fuͤrſten⸗ 
chum Sachſ. Eob. Meinungen /im Amte Altenftein, 
nahe. bei dem Schloſſe Altenftein- nelegen. Dies ift 
einer der wenigen Felfengipfel des Thuͤringet Waldes, 
Einige Spigen deflelben find nicht ſchwer zu Befteigen, 
und man hat von ihnen eine fchöne Ausficht auf die Ges 
birge jenfelts der Werra. Dir Granit des Felfens 
iſt kleinkoͤrnig, ohne regelmäßige Abtheilung in Bänke, 
aber nad) allen Seiten , befonders in ſenkrechter Rich⸗ 
tung, ſehr zerkluͤſtet. ©. auch: Der Gerberftein 
ohnweit Altenſtein. Ein fl, Stich in 160, wel⸗ 
er im 4ten Jahrg. des Meiningiſchen Taſchen⸗ 

buchs (f. 1804) fih befindet... —W 

—BGerbis, eine wuͤſte Mark im Wittenberger Kreis 
fe, im Amte Annaͤburg, welche unmittelbar unter’s 
Amt gehört, und auf welcher. die Gerbismühle, 
bei der Zwieſicker Burg erbauet if. Sie hat ı Mahl⸗ 
gang und 1 Schneidemüähle, und heißt auch die neue 
Mühle, oder Neugrabenmählezum Gerbis. 
- Mahe dabei iſt das Dorf Beyern. - - 
— Gerbisdorf, Goͤrbisdorf, unmittelbares 
Amts- oder ſogenanntes Pfluͤgiſches Dorf im Leipziger 
Kreiſe, im Amte Delitzſch, nahe an der Skeuditzer 


/ 
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— 2 Stunden weſtl. von Delitzſch, rechts 
von der Straße nach Leipzig. Es hat in 18 Haͤuſern 
12 Pferdner, 4 Häusler, 1 Mühle; mit 130 Eins 
wohnern, die 17. Pferde, ı Dchfen, 53 Kühe, 310 
Scaafe, 293 Hufe befigen, und 2 Thlr. 22 Gr. 7 
Pf. Auatemberbeitrag, fo wie 1184 volle, 758. gang» 
bare und 222 decremente Schocfe ſteuern. Das Dorf 
hat eine Tochterfirche von Zwochau. 

Serbismühle, f. Serbis. 
BGerbitzhaußen, Dorf im Farſtenthum 
Schwarzburg, im Amte Arnſtadt, an der Wipper, — | 
bei der Stadt Ilm gelegen. 
Gerega, unmittelbares Amtsdorf im Sürftene 
thum Weimar, im Amte Bürgel, 23 Stunde öftlich 
von Jena entfernt gelegen, Es hat so Einwohner, 
welche nach Thalbuͤrgel eingepfarrt find. 
— Geren, ſ. Gehren. 
BGereut, Gereuth, kleines Dorf * Furſten⸗ 
chum Sachſ. Cob. Saalfeld, im Amte Neuſtadt an 
der Haide, auf einem Berge, an der Iltz, 2 Stun⸗ 
den weſtl. von Neuſtadt entfernt gelegen. Es beſtehet 
aus 7 Käufern und 42 Einwohnern, die nach Wei⸗ 
ßenbrunn vorm Walde eingepfarrt find. Es giebt hier 
auch einen: centbaren und einen. freien Hof mit einer 

Schaͤſerei hier. 

BGereuhof, Gereuth, Gut und Ort im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Eiſenach, im Anite Lichtenberg, (oder O ſt⸗ 
heim) bei Helmershauſen, 2 Stunden ſuͤdoͤſtlich von 
Raltennordheim entfernt auf der Straße, von Fladun⸗ 
gen nach Meiningen, gelegen. Er beftchet aus 6 Haͤu⸗ 
fern mit 4 Bauerhoͤfen, hat 20 Einwohner und ger’ 
hört der herzogl. Kammer zu Eiſenach. Die Einwoh⸗ 
ner befißen 180 Acer Feld, 40 Ader Wieſen, 106 
Acker Ho, 12 Ochſen und 18 Kuͤhe. 

Gerietsberg, ſ. Goͤrizberg. | 
Gerhardsg eren ar —— Autedorf | 
2 


* 
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\ In ber gefürft. Graffchaft Senneberg, im Amte Schleuse 
fingen, ı Stunde füdl. von Schleufingen entfernt, if 
einem Grunde, der fih nach dem Schleuſethale aus 
dem Werragrunde herauszieht, gelegen, Es hat 37 
Käufer, 133 Einwohner und eine Tochterkirche vom 
Wiedersbach. Schon in einer Urkunde vom J. 1181 
kommt diefes Dorf unter dem Namen Gerhartise 
girutevor, Es bar magern Sandbeden, der aber 
ſchoͤne Holzung trägt. 

Gerhaͤußerberg, der, ein Berg im Fürftens 
thum Eifenah, im Oberamt Eifenach,, bei dem Dorfe 
Fartshaufen gelegen. Es wird Bergbau an demfels, - 
en getrieben. / | — 
Gerichshayn, faͤlſchlich Gorichs ha in, Dorf 
in dem Leipziger Kreiſe, in dem Erbamt Grimma, auf 
der Straße von Leipzig nach Wurzen, zwiſchen der Par⸗ 
tha und Mulde, 3 Stunden oͤſtl. von Leipzig entfernt ges 
legen. Gero und Gerung waren im Mittelalter fehe 
- gemöhnliche Namen, und einer diefes Namens mag wohl 
der Gründer des Dorfes feyn. Es gehört fhriftfäf. zum 
Kittergute Brandis, hat eine unter der Inſpection Leip⸗ 
gig fiehende Pfarrkirche und Schule, deren Eollator 
der Nittergursbefiger von’ Brandis iſt, und beſtehet 
aus 62 Mäufern. Unter den Einwohnern find 52 
Butsbefiser und zo Häusler. Es wird in der Gen 
gend auch Gergſen genannt, und war in fruͤhern 
Zeiten ein Leipziger Amtsdorf, bis es Herzog Georg 
zu Sachſen im %. 1516 feinem Kofmeifter, dem Rit⸗ 
ter Rudolf von Bänau auf Brandis für 375 Guͤlden 
verkaufte. In die dafige Kirche ift daß Dorf oder viels 
mehr Vorwerk Poſthauſen eingepfarrt. 
Gericht Maßbach, f. Maßbach. 
Geringswalde, ſ. Gehringswalde. 
Geringswalde, Gehringswalde, klei⸗ 
ne amtsſaͤßige und landtagsfaͤhige Stadt im Leipziger 
Kreife, im Amte Rochlitz. Sie liege 2 Stunden norbs 


— 
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öftt. von Rochlitz, eben fo weit von den Städten Kob_ 
diz, Leifinig und Waldheim, zwifchen der Zſchopau 
und Zwickauer Mulde, auf der Straße von Dresden 
wach Altenburg. j An — 
Nahe bei der Stadt liegt ein Wald, welcher der 
Sſcchoͤnburgiſche heißt, und ſonſt einen Theil BEE 
großen Waldes Miriquidt bildere; von ihm rührt zum 
Theil der ame der Stadt. Aufdem Burgberge, 
bei der Stadt, lag im Mittelalter ein Schloß, vers 
muthlich cin Schönburgifches, denn die Stade 
gehörte fonft den Schönburgen. Das hiefige Klofter 
wurde von Heremannv.-Schönburg Glauchau 
im 3. 1182 geftiftet. Dieſes, nebft der Stadt und 
den (13) Dörfern: Alzendorf, Afchershain, Ditte 
mannsdorf, Flemmingen, emsdorf, Hilmsdorf, 
Langenau, Metha, Schoͤnnerſtaͤdt, Theesdorf, Wit 
sigendorf, ‚Sannewiz und Alt: Geringewarde, famen | 
am 21. May 1590 durch Kauf unter Kurfuͤrſt Chris 
ſt ian, für 40,000. Gülden zum Amte Rochlitz, wels 
chem Ober» und Erbgerichte darüber feit diefer Zeit zus 
fiehen. Dieſes Benedictiner Mönchsklofter lag 100 
Schritte füdöftlih von der Stadt; es war dem Biss 
chum Meißen unterworfen, wurde aber erft von des 
Stifter Sohne, Herrmann II. im J. 1233 vollen 
det und in ein Nonnenklofter verwandelt, welchem nad) 
dem J. 1434 Ynaftafia v. Schönburg als Aebtiffin vors 
fiand. In demfelben liegen viele der Schönburge br 
graben, aber-ihre Leichenfteine find zertruͤmmert. Bet 
der Reformation wurde das Klofter im J. 1566 in eine 
Scyule verwandelt, die aber, weil man bie Lehrer 
für Flacianer hielt, ſchon im J. 1568 wleder eingieng; 
denn erſtere wurden verhaftet und die Schüler bei 
Macht und Mebel fortgeſagt. Im J. 1598 machte . 
man die Klofterfirche zu einem Jagdzeughauſez 
vom Klofter ſelbſt iſt jet keine Spur mehr vorhanden, 
Das Kiefer «Vorwerk wurde im 5.1628 für 


{ 


=. 
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42,060 Gülden an Privarperfonen vererbt: Das Klo⸗ 
ſter wurde zu Ehren Gottes und der heiligen Mutter 
geftiftet. In Urkunden werden aber auch Johannes der 
Täufer und Zohannes, der, Evangrlift, als Schußpas 
Krone genennt. Das. Klofterfiegel, welches die Junge 


Frau Maria mit dem Kindlein auf dem Arme; und. une. 


ker ihren Füßen den halben Mond zeigt, führt das 
hieſige Rittergue noch zur Stunde. Herrmann I. und 


II. als Stifter deſſelben, haben das Klofter reichlich 


er 


ausgeſtattet. Der erftere fchenkte ihm: das Patrbnate 


seht der Kirchen zu Weistropp bei Dresden und zu 
Leupnig bei Grimma; dann 6 Hufen Landes im 


Schaunewitz, 16 Hufen in Alt » Geringswalde, "3- 
, Mühlen mit Zubehör; 5 Höfe, den Grund und Bos - 
den des zerftörten Schloſſes Geringswalde, und das: » 


wuͤſte liegende Stäbdtlein, fo wie den dabei liegenden 
Zeich, dem Wald Bei Heinrichsdorf, das daſige Vor⸗ 
. wert, Holz zur Aufführung der Gebäude, Einige der 


fpätern Herren von Schönburg thaten: noch mehrere‘ 


Geſchenke Hinzu. Friedrich I, ein Sohn Herr 
manng Il. eignete dem. Klofter im J. 1261 die Bluts 
gerichte auf allen Kioftergäsern zu, gab-ihm im’ Jahr 
1283 feinen ihm gehörigen Antheil an dem Dorfe 
MWeistropp, fernere 6 Hufen in Schannewig, einen 


Teich und die hineinfließenden Bäche bei Seringswalde, 


das Gut Afchershain, das Gut Flemmingen, nebft 
7 Hufen u. ſ. w. Friedrich M. vermachte diefent 
Klofter im 21297 das But Breunsdorf, nebft dem 
darneben liegenden Gute. Der Probft Walther das 
felbſt ſchenkte ihm im J. 1271 fein Dorf Schöners 
ftädt, am die Einkünfte deſſelben unter. die Nonnen 
zu Schleppen (Ropftüchern) auszutheilen. Merbilta, 
Gattin des Ritter Heine. v. Coldig und, Sifrid Pies 
ban vermadhten ihm einige Dienfle und Zinfen von 2 
Bauern in Kaltfıhen, im J. 1286. Das Klofter war 
60 Jahre nach feiner Stiftung fo vermoͤgend, daß es 


/ ! 
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im J. 1292 ganz Thersvorf von Heinr. v. Colditz 
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erfaufen konnte. — Die Stadt Geringswalde 


korimt ſchon in nden vom J. 1261 vor; andere 


* 


vom J. 1238 gedenken eines Alt/Geringswaldes. 


Sin dem nahen Fürftenwalde bemerkt man auf el⸗ 


nem Berge Spuren der alten Burgwart Rochlinti, . 
welche Dietmar fihon im J. 1081 erwähnt, die aber - 


von der Burgwart Rochelen zi wohl unterfchieven 
werden muß: — Geringswalde brannte im J. 1552 
faft gänzlich ab. ‚Sm J. 1613 verlor. die Stadt 1450 


Einwohner durd) die Peſt. In den Jahren 1657 und 


1641 wurde ſie rein auggeplündert, - ' 


Der Ort hatte im J. 1675 gegen 200 Käufer 


und goo Einwohner; im 3. 1697 fand man hier 149 


bewohnte und 16 unbewohnte Käufer, -130 atigefeflend 


und g-unangefeffene Bürger, ‘in allen ohne Kinder 270 
. Einwohner, :worunter fi 2 Beer, 5 Fleifher, 40 
Leinweber, und 36 andere Handwerker befanden. 
Schon damals machten Leinwandweberei und Vieh⸗ 


zucht das Hauptgewerbe aus. Die Einwohner beſaßen 


17 Pferde, a Ochſen, 60 Kühe und 186 Scheffel 
Winter » und Sommerausfaat. Man braute jährlich 


57 Gebräude oder. 242 Fäfler Bier, "von dem bie 


Trankfteuer 570 Thaler betrug. Die Käufer waren 
mit 1574 Schocken, die liegenden Gründe mit 787 


Schocken belegt. — Im 3. 1779 lebten Hier in 232 


Familien 615 erwachfene Menſchen; im Jahr 1804 


zählte man 216 Käufer, 4 geiftl: Gebäude, 4 Muͤh⸗ 
len, 814 erwachfene Einwohner; im J. 1808 übers 
haupt 235 Haͤuſer und gegen 1500 Einwohner. Die 


. Einwohner ‚leben vom Aderbau, von der Vieh⸗ 


zucht und den Handwerken. Die legtern beftans. 


ben im J. 1767 aus nur 160, im J. 1812 aus mehr 
als 300 Meiftern. Die Lein: und Baummollenz 
weberet beſchaͤftigt deren allein über 200. Im J. 


' 1788: lieferten fie 1969 Stück Cottune und 4230 


d 
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Schocke Leinwand. In den Jahten 1805 und 1866 
wurden fabrizirt: 30 Stuͤcke Tuch (ſonſt weit mehr) 
4000 Stüd obe Gattune, 7009 Stüde Barchent, 
315000 Schocke Leinwand, 520 Stück Hüte. Die 
Einwohner haben 140 Kühe, befisen 8 Hufen, und 
find mit, 2478 vollen, 2424 gangbaren, 53 mode⸗ 
eirten Schocken und 30 Thlr. 73% gr. Quatemberbei⸗ 

trag belegt. Auch die Hiefigen Jahrmaͤrkte tra 
gen zur Nahrung bei. Einer, derjelben wurde im J⸗ 


+ 2598 vom Dorfe Schönnerftadt duch die Kurfürftin 


Sophie hieher verlegt; fie. fallen 1) Montag nah 
Margarethe, 2) Montag nach 20. Trinit. Viehmarkt 
iſt Montags in der Leipziger Mich, Meßzahlwoche. 
Auch eine Poftverwalterei zwiſchen Walde 
heim und Rochlig, und ein Beigeleite von Roch⸗ 
Lie befinden fich Hier. — Die Stadt hat eine Kirche 
und Schule, die unter der Inſpektion Rochlitz fichen; 
Die Vegrabnißtirche von Alt⸗Geringswälde iſt eine 
Schweſterkirche der hieſigen. An der letztern find ein 
Daftor und ein Diakon angeſtellt; letzterer iſt zugleich 
Paſtor zu Hermsdorf. An der Schule lehron ein Rec⸗ 


tor. Die Predigerftellen werden vom Kicchenrathe, - 


die Schulftellen von den Stadtgerichten befegt. 
—Literatur. 1) Beitrag zu einer Gefchichte des 
Staͤdtchens Serinaswalde und befonders des dabei ger 
kegenen Klofters. Leipz. 1777: 13 Bogen in 4. — 
2) Nachricht vom Klofier Geringswalde. f. Altes und . 
or aus allen Theilen der Gelehrſ. I.S. 568 — 
951%: 
: Serifau, Gerkfen, ſ. Jeriſau. 
BGeritz, ſ. Goͤritz. 
Gerlachsheim, anſehnliches (andesmitleidens 
des Dorf in der Oberlaufig, im Görliger Hauptkreiſe, 
| nade an der böhmifchen Graͤnze, I Stunde weſtl. von 
Margliſſa entfernt gelegen, Es wird in Ober Mite 
‚sa, und NiederSerlachsheim, ven denen jer 
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des ein Rittergut hat, eingetheift, und Legt theils auf 
einer Anhöhe, theils in einen Grunde, durch den ein 
Bad) fließt, der bei Margliffa mit der Queiß fich vers 


einigt. Diefes fehr voltreihe Dorf hat 645 Rauch⸗ 


feuern, eine Pfarrkirche und Schule, , deren Tollator 
der Rittergutsbefiger von Mittel » Gerlachsheim ift. 


Die hieſige Kirche wurde im 9. 1759 neun und fleinerm 


erbaut, Eingepfarrt in diefelben find Carlsdorf (obs 
wohl diefes felbft eine. Kirche hat) und Winkel. . Sm 


Dorfe find 2 Mühlen, und mit Einfchluß des nahen 


Karlsdorfs Hat Gerlachsheim 1700 Einwohner. Nach 
Mittelgerlachsheim gehört das neuerbaute Karlsdorf; 
bei diefem fomohl, als bei Gerlachsheim ſelbſt fand 
man im J. 1793 große Städen Bernftein in der 
Erde. In der Nähe des Dorfes find der Steine 
berg, der Urberg, (DOrberg) neue Stein u. ſ. w. 
—Gerlsdorf, f. Gorlsdorf.“ 


Gemelshaufſen, wuͤſtes Dorf in der gefuͤrſte⸗ 
ten Grafſchaft Henneberg, im Amte Kuͤhdorf, Bei dem 


Dorfe Dillſtaͤdt gelegen und zur Dorfmarkung deſſel⸗ 
ben gehörig. Diefe Wüftung entſtand im 14ten Jahr⸗ 
hundert, fommt in Urkunden als Dorf unter dem Pas 
men Germuthasheim vor, und enthält 73 Hufen. 

&Germersdorf, Goͤrmersdorf, adeliches 
Dorf in der Miederlaufig, im Cottbußer Kreife, aber 
entfernt von demfelben , mitterr in dem Gubener Kreife, 
1 Stunde nordöftl. von Guben auf der rechten Seite 
der Neiſſe gelegen. 

Gernewitz, —— Aintedorf im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Altenburg, im Amte Roda, 3 Stunde noͤrdl. 
von der Stade Roda, auf der Straße nach Jena, ge⸗ 
legen. Hier iſt eine Tochterkirche von der Stadtkirche 


zu Roda, welche der Diakonus zu beſorgen hat, und 


eine Schule. 
Gernſtaͤdt, unmittelßares Amtsdorf im This 
tinger Kreiſe, im Amte Schulpforte, 1 Stunde ſuͤd⸗ 


— 
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aſtlich von Eckarteberge, rechts von der Poſtſtraße 
nach Naumburg gelegen. Es befinder ſich hier eine 
Tochterktirche von Rehhauſen, ein känigl: Vorwerk mit 


vielen Teichen, und ein, der Landfchule Pforta zuftäns 
diger Gaſthof. Bei der Schlacht von Auerfiädt 


⸗* 


haꝛ dieſes Dorf, auf deſſen Sturen mit gefochten wurs 


de, ſehr viel gelitten. 


Gerod, oder Roͤdlles, ein wuͤſtes Dorf, wel⸗ 
ches blos noch als Wuͤſtung beſtehet, in der gefuͤrſt. 
Grafſchaft Henneberg, im Amte Kuͤhndorf, zwiſchen 
Kuͤhndorf und Rohra gelegen. Es war ehedeſſen eine 
Befitzung der Herren am Berge, die im J. 1400 
von Graf Friedrich I. von Henneberg-Roͤmhild mit 
dem Dorfe zum Roͤdlins auf Söhne und Töchter 
Belichen wurde. - Die Flur berfelben gehört jetzt ben 
Einwohnern zu Rohra. | 


Geroda, Dorf im Neuftädter Kreiſe, im — 


| Arnshaugk, 2 Stunden öftl. von Neuſtadt an der Ors 


la, "unmeit Triptis gelegen. Es gehört dem hieſigen 
aktfhriftfäßigen Rittergute, welches außerdem noch eis 


nen Antheil. von Mittelpölnig, nebſt der Hexr ⸗ 


ren» und Wiefenmühle, fo wie die Dörfer Pal⸗ 
lichthaußen (Birkhauſen) und. Porſtendorf beſitzt. 
Zum Dorfe gehören eine Ziegelhuͤtte, eine Muͤch⸗ 
le und ein Wirthbshaus. Es Hat 136 Einwohner, 
die nach Mittelpöllniz.eingepfarrt find. - : »- 
Bersbach, Gersbech, ein centbares Dörfe - 
chen: im Fuͤrſtenthum Sachſ. Eoburg » Saalfeld, im 
Gericht Rodach, im Juftizamte Koburg, 2 Stunden: 
füdweftl. von Koburg entfernt getegen. Es hat 4 Haͤu⸗ 
fer; 33 Einwohner, welche nad) Weltramsdorf einges 
pfarrt ſind, und hleß ehedem Sigards dorf. 
Gersbach,“ der; den-man auch Laysbacdı 
nentit 5- er ‚entfpringt am Rennſteige, bildet einen duͤ⸗ 
ftern, engen Srund, Gersgrund genannt, und ver ⸗ 


.* 
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einigt ſich mit der Nahe unterhalb dem rer aa 
Dorfe Schiniedefeld. - 
Gersbech, f. Gers bach. 


Geſchwende, ſ. Sroßgefhwende und 


KSleingefhwende 
 Gersdorf,f: Goͤrsdorf. 


Gersdorf, Dorf in dem Erzgebirgiſchen Rreife, 
im Amte Noffen, F Stunde füdöftl. von Roßwein, auf - 


der linken Seite derDiulde gelegen. Es gehört: dem 


hiefigen altfchriftf. Nittergute, hat 221 Einwohner, - 


unter denen die mehreften Bergleute find, und welche 


nad Roßwein in die Kicche gehen. Zu dem Nitter« | 


gute gehören ferner fchriftfäßig: das Dorf Etz dorf 
(Erzdorf), das Dorf Naundorf, das Lehngut 
Hohenlauft, die Güter Goldhorn und Tiefe 
geund> Im J. 1556 erhielt Diefes Rittergut der das 
malige Amtshauptmann und Landrentmeifter Barth. 


Lauterbach, defien Erben er bis zum. 1587 ben - . 


x» 


ſaßen. Im 3. 1603 wurde es von dem Kurfürften : 
Chrifiian IL. an den Oberften und Amtshauptmann 
zu Noſſen, Eenturius Pflugk verkauft, und-von der - 
Pflugkſchen Familie kam es im 3. 1661 an die 


Herren v.:Starfhädel, im J. 1696 an den Ober⸗ 
hofmarſchall v. Ha ug witz, im J. 1697 an.den Pre⸗ 


mierminiſter Kay Rumor, und im J. 1698 an den 


geheimen Rath Joh. Haub. v. Einfiedel, von deſ⸗ 


fen Familie e8 feit dem J. 1793 der Kammerherr Heine ⸗ 
rich Reichsgraf v. Ein ſiedel beſitzt. Auf diefem Gute 


ne 


iſt eine trefflich eingerichtete Detonomie und- eine 


Bierbrauerei,. welche auch gutes ens luaſces 
Bier liefert. 

Das hieſige, unter dem Bergamte Frelberg ſte⸗ 
hende Bergwerk Segen Gottes Erbſtolln, welches 


vom. 1740 bis 1802 über 520,000 Thaler gab, iſt | 

feit etwa 10 Fahren erfoffen, doch fuchte man bie 

Waffer ſeitdem wieder zu gewältigen. - Es gehören das ' 
mie 5 2 


J 
t 
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zu eitte, noͤrdl. gelegene Erzwaͤſche Poch ⸗ und Rhei⸗ 


dewerke, ein großes ſteinernes Muldenwehr, ein im 
Adamsftolln meu augelegter, halb unterirdiſcher 


Kanal, worauf 270 Lachter weit unter der Erde, und 


Lachter weit über Tage die. Erze gleich aus den. 


ende in Böten (großen Kaͤhnen) zur Wäfche ıc. ges. 


bracht werden können. Auch noch andere fehenswerthe 
Maſchlienen find dafelbft vorhanden. — Der Vefiker 


des Ritterguts ließ im J. 1780 für die Dorfjugend. 
eine eigene Schule anlegen. | 


— Gersborf, Görsdorf, corrupt Gierſch⸗ 
dorf, Dorf im Wittenberger Kreife, im Amte Dahme, 


x Stunde nördl. von Dahme, am Geillefluͤßchen geles. 
gen. Bielleicht verdankt e8 feinen. Namen dom Marke  _ 


— 


4 


grafen Gero; es heißt auh Hohengersdorf und 
gehört dem hiefigen ſchriftſ. Rittergute. Man findet 


hier eine Filial⸗ oder Schwefierfirde von Wildau, 


und einen Kinderlehrer , 15 Käufer: und 166 Einwoh⸗ 


ner. In der Kirche, in weicher ale Sonn» und: Feſt⸗ 
tage geprediget wird, befindet fich ein Monument deu - 


v. Schliebenſchen Familie? Im Dorfe giebt es auch. 
eine Beigeleits einnahme des Dahmeſchen Haupt» 
geleites, und bei demſelben eine Mühle: von 2.Gaͤn⸗ 
gen, einer ‚Walk » und einer Schneidemuͤhle; fie iſt 
herrſchaftlich. — Das hiefige Rittergut Befaßen eher 


dem die v. Schlieben, dann lange Zeit hindurch die. * 


v. Loͤben und dann die von Raſchkau. Im Jahre 
3799 kaufte es.der Hauptm. v. Stammer, und im 
J. 1806 ging es an den Maj. Otto Karl Aug. v. Por 
Lenz über. Die Bränge gegen die Niederlaufig iſt 
fireitig ; der Guthsbeſitzer iſt zugleich mit dem Kirchen« 


lehn belichen. Auf dem herrſchaftlichen Hofe if die 


Stallfütterung eingeführt, und die Einwohner nähren 
* — vom Ackerbau. (S. die Feldmark 
GSorno)— Zu Ä 


Gere dork, Dorf in der Obsrlaufig, im Baugs 


4 
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ner Hauptkreiſe, auf der Straße von Kamen; na 
Dresden, 14 Stunde nördl. von Puisnitz entfernt ges 
fegen. Das Dorf wird in Ober > und in Nieder⸗ 
Bersdorf eingerheilt, Hat ein Rittergut zu Ober» 
und ein zweites zu Mieder » Gersdorf, und außen: 
den herrſchaftl. und’ geiftlichen Gebäuden, naͤmlich eis 
ner Mutterkirche und einer Schule, 120 Käufer und 

550 Einwohner. Der Beſitzer des Ritterguts Obem 
Geredorf ift Patron des Kirchenlehns. Eingepfartt 
in hiefige Kirche find: Mehrsdorf, Neinsdorf, 
welches zum Rittergute Ober⸗Gersdorf gehört, 
und Weis bach. Die Einwohner haben 165 Rauch⸗ 
feuern ; ſie befißen fchönen Feldban, gute Sranin 
ſteinbruͤche und treiben Leinweberei. 

Gersdorf, bei Lauban, au Siersdorf 
genennt, ein großes Dorf in der Oberlaufig, im Goͤr⸗ 
liger Hauptkreife, 25 Stunde noͤrdl. von Lauban, auf 
der linken Seite der Queis gelegen. Auch diefes wird 
in Ober » und Nieder » Gersdorf vingerheilt, 
und ein Theil des Dorfs Heißt gewöhnlih Heydes 
Gersdorf: Man finder Hier ein landmitleidendes 


Rittergut, eine Pfarskicche und eine Schule. Die. , 


Einwohner haben 464 Rauchſteuern. 

Gersdorf, bei Reichenbach, landesmitleis 
dendes Rittergut und Dorf in der Oberlaufiß, im Goͤr⸗ 
liser Hauptkreiſe, 1 Stunde döftl. von Reichenbach, 
rechts ab von der Straße nach Görlig gelegen, Hier 
find eine Pfarrkirche, eine Schule und eine Mühles, 
Die Einwohner find mir 374 Nauchen belegt. 

Gersdorf, aub Jedensdorf, oder Bor 
densdorf, eine wuͤſte Mark im Wittenberger Kreife, 
im Amte Belzig, beim Dorfe Borna, deffen Einwoh⸗ 
ner fie befißen; ein Theil davon gehört zum Dorfe 
Sandberg und zum Rittergute Frödersdorf. 

Gersdorf, unmıittelbares Amtsdorfin dem Leip⸗ 
ziger Kreiſe, im Amte Leißnig, ı4 Stunde ſuͤdl. von. 
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der Stade Leihnig entferne gelegen. Dieſes Dorf, wels 
- ches ehedem zum Klofter Buch gehörte, beftehet aus 


, 202: Häufern und 525 Einwohnern, welche 324 Hu⸗ 


fen, ago Kühe und 160 Schaafe befigen, Hier iſt 


‘ eine-Mutterfieche und‘ Schule, die unter der Infpecs 


tion Leißnig ſtehen, und deren Collator das Oberconfis 
ſtorium iſt. Ein Filial ift zu Seifersdorf; einge 
pfarrt find-die Dörfer Kieſelbach, Wallbach und 
Queckhain. 
— Gersdorf, Goͤrsdorf, großes Dorf in dem 
Erzgebirgſchen Kreife, in der Herrfchaft und im Amte 
Schoͤnburg⸗Lichtenſtein, 1 Stunde dftl. von der Stadt 
’ Bichtenftein, auf der Straße von Zwickau nach. Chems 
"nis gelegen. Es beftehet aus. 200 Käufern, hat eirie 
Pfarrkirche und Schule, und unter den Einwohnern 
giebt es viele Weber. — Kirche und. Schule fliehen 
unter ‘der Inſpection Waldenburg, ; Collator, iſt der 
Landesherr. 
BGersdorf, bei Hainichen, Dorf in dem 
Leipziger Kreiſe, im Amte Leißnig, 1 Stunde füdlich 
von Hainichen, gegen Frankenberg gelegen. Es gehört 
ſchriftſ. zum Rittergute Arnsdorf, und die Einwohner 
— 35 Hufen, und find nad) Hainichen einge⸗ 
arrt. 
Gersborf, f. Altgersborf, Hintergers⸗ 
dorf, Hohengersdorß, Neugersdorf, Mies. 
dergersdorf, Obergersdorf, Vordergers⸗ 
dorf, Wendiſchgersdorf. 
— Gerſchners Gut, einzelnes Gut im Dorfe 
Proßen, weldhes-g Einwohner hat, und unter das Ä 
Amt Pirna gehört. G. Proßen.) ö 
Gerſtenberg, ſ. Sebniz. 
Gerſtenberg, Dorf in dem Fuͤrſtenthum und 


Ante Altenburg, 1 Stunde noͤrdl. von der Stadt Als 


tenburg, am Sprottefluffe gelegen. Es hat eine Filis | 
altische von Treben, enchäle.3 Aufpänner, 13 Hand⸗ 


Gerſt aus | 


gäkr;; 0 Pferde, 177 Sqheffel Feld, 19 Fuder Heu, 

und a 34 fl. 2275 Groſchen. | 
> Gerfiengrund, der; eine wuͤſte Mark im 
Meißnifchen Kreife, im Amte Torgan, bei dem Dorfe 
Lauſa gelegen. Sie wird von den Einwohnern des 
Dorfs Olganiz benußt. 

GSerftewisg, auf Schenks undauf Streit’ fi 
Sartre Goͤrſt ewitz, Dorf in-dem Thüringer Kreife, 
im Amte Weißenfels, unter dem Gerichtsftuhl Moͤl⸗ 
fen, 1 Stunde füdöftl. von Weißenfels entfernt geler 
gen. Die Einwohner defigen 13 Hufen. Hier iſt eine | 
unter der Inſpection Weißenfels ftehende Mutterkirche 
und- Schule, ‚über welche das Patronatrecht dem Kits 

chenrathe zuſtehet. Ein Filial if zu Nellſchuͤtz. 
— Gerſtungen, ein Amtsbezirk und Markiflecken 
im Fuͤrſtenthum Eiſenach. Das Amt iſt mit dem Am⸗ 
te Hausbreitenbach combinirt, enthält 1Stadt, 
1 Flecken, 9 Amtsdoͤrfer und 3 Höfe. Die Stadt iſt 
Berta an der Werra, der Flecken heißt Gerftungen, 
die Dörfer find: a) im Amte Gerfiungen: Neuftäbt, 
Unterfuhl, Großenfee, Dantmarshaußen; b) im Amıs 
ge Hausbreitenbach: Herda, Fernbreitenbach, Hause 
breitenbach, Wünfchenfuhl, Hoͤrſchlitt, Eisfeld, Rhi⸗ 
nau u. f. w. Dieſes Amt grängt oͤſtl an_das Amt 
Marktſuhl und an's Mieiningifche, nördl. an’s Ober⸗ 
amt Eiſenach, und, fo wie weſtlich und ſuͤdlich an 
Weſtphalen. Die Werra iſt der Hauptfluß, welder 
die beiden Aemter trennt, und von Südmeften gegen 
Nordoſten fließet. Sie beruͤhrt Dantmarfchhaufen, 


Berka, Unterſuhl, Gerſtungen und: Neuſtaͤdt. An | 


Baͤchen giebt es die Suhl, welche bei. Wuͤnſchen⸗ 
ſuhl ſuͤdl. in’s Amt tritt, bei Hausbreitenbach und Her⸗ 
da vorbeifließt, und. bei Berka mit der Werra fich vers 
- einige; dann den Landwehrgraben, der von Weiten 
kommt und bei Uinterfuhl in die Werra fließt. Berge 
find; der kleine und große Arnsberg, weitlich von 


/ { 
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Neuſtaͤdt, ber. Bültifche Berg bei Gerftungen, dee. 
Oelberg bei Herda, der Eichelberg bei Berka, 
und der Landerskopf in der füdlichften Spitze des 
Amtes. Man finder in dem Amte g bis 10 Mahl⸗ 
mählen, eine Pechhätte, viel Waldungen, und unter. 
den Einwohnern viele Leinweber, auch Sammerweber 
und Schönfärber. 
| Zu Gerfiungen, einem Markiflecken, welcher 
am linken Ufer der Werra, I Stunde nördl, von Ber⸗ 
ka liegt, ift der Stß des Geſammtamtes, welches von. 
x Ammann, 1 Amtscommiffär, ı Actuar, 1 Kopis 
ften und 2 Amtövögten verwaltet wird, Es find auch 
ein Amtsphyſikus und 3 Amtschirurgen angeſtellt. Der 
Ort hat 160 Haͤuſer, man findet hier ein Ritters oder 
ein herzogl. Kammergut, eine Inſpection oder Supers 
äntendur, von 5 Pfarreien in g Dörfern, eine Kirche 
und eine Knaben» und Maͤdchenſchule. Auch ein Obere 
‚ förfter, mit einem Forftläufer, des Eiſenachſchen Forſt⸗ 


Departements haben hier ihren Sitz. Filial von Gere , ° 


tungen ift Unterfuhl. —: Die-hiefigen 4 beträchtlichen. 
JZahrmarkte fallen: 1) Mittwochs nach Lichtimeßz 
2) Mittw, nach dem Trinitatisfefte, 3) Mitrw. nach 
Bartholomaͤi und 4) Mittw. nah Martin Bifchoff. 
> ‚Bertewig, Dorf in dem Neuftädtfchen Kreife, 
Am Amte Arnshaugt, 25 Stunde füdl.-von Neuftadg _ 
ander Orl gelegen. Ein Theil von dem Dorfe gehört, 
nebft.der hiefigen Tochtenkirihe von Ober» Oppurg , uns 
ter die Rommungerichte Rahnis; ein anderer fhrifte 
- faßig zum Rittergute Ober» DOppurg; ein dritter 
zum Nittergute Knau; ein vierter zu dem Nittergute 
Pofis und 3 Unterkhanen (13. — 15 Einwohner) 
fiehen unmittelbar unter dem Amte. 
— Gerthauſen, Dorf in dem Fuͤrſtenthum Ei⸗ 
ſenach, im Amte Lichtenberg (Oftheim) im. Hinterge⸗ 
richt, am Herpfbache, 2 Stunden füdlich von Kaltens 
Mordheim entfernt gelsgen, Das Dorf has ein Ritters 


\ 
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gut, eine Filialkirche von Wohlmuthhauſen, eine Schus 


ke, 3 Mühlen, 1 Wirthehaus, 52 Käufer und 23. 
Einwohner, unter denen 28 Profeſſloniſten find.’ Das 


Hittergut hat 74 Adler Feld, 17 Acker Wiefen, und 


die Voigtei Über das Dorf. Die Cent: und Episcoa 


palgerichte aber ſtehen dem Amte zu. Die Einwohner 


beſitzen, mit Einſchluß der nahe liegenden Wa ſtung 
Pfaffenhaußen, 1185 A fer Feld, 196 Acker 
Wieſen, 171 Acker Holz, nebft 2 Pferden, 40 Och⸗ 
‚fen, 93 Rüben, 7 Ziegen und 200 &chaafen. 
Gertitz, Särtiß, neuſchriftſaͤßiges Rittergut 
und Dorf tin Leipziger Kreiſe, im Amte Delitzſch, +' 
Stunde ſuͤdlich von Delitzſch entferne gelegen. . Das‘ 
Rittergut gehört dem Rathe zu Deligfh, wohin auch 
die Einwahner eingepfarrt find. Zu dem Rittergute 


gehören die Dörfer Benndorf am Sobenbac und, | 


Werben bei Berrendorf. ® 


Bertig, f. Gaͤrtitz. 

Gertißfch, corrupt Gertzzſch, — 
af Schenks Karte Gatſch, auf Streits Atlas- 
Säftfch, Dorf in dem Meifiner Kretfe, im Erbamte⸗ 


Meißen, 1 Stunde norböftl. von Roßwein entfernt: 


gelegen, und amtsfäßtg zum Rittergute Deutſcheubehra 
gehörig. Die Einwohner haben 20 Hufen und find, 
nach Ryſſeine eingepfarrt. 


Gertleß, eine Wuͤſtung in der gefürfteten Graf⸗ 


ſchaft Henneberg, im Amte Themar, beim — 
Maris feld, zu deſſem Rittergute fie gehört; fie be⸗ 
ſtehet aus 150 Ackern Feld. 

BGeſau, Goͤſau, Dorf in dem Erzgebirgſchen 
Kreife, in der Hertſchaft Schoͤnburg⸗ Glauchau, im 
Amte Glauchau, 4 Stunde nordweſtl. von der Stadt 


Glauchau, auf der linken Seite ber Mulde, am Hös 


ckenbache gelegen. Das Dorf hat 40 Käufer mit Eins 
ſchluß der 5, zum Nittergute Elzenberg gehörigen, oder 


fogenannten Truͤtſchlar ſchen Güter 2 Unserthanen, 


Lexik. v. Sachi. IL. Bd, 
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eine Schwefterkicche von Glauchau and eine Schule, 
Collator iſt ber Graf von Schönburg + Hinterglauchau; 
dis ‚beiden: Diakonen zu Glauchau verſehen abwechfelnd 
das Pfarramt. » 
Geſchwende, Gſchwende, Dorf im Far⸗ 
ſtenthum Schwarzburg » Sondershaußen, im obern 
Fuͤrſtenthume, im Amte Arnſtadt, ſuͤdl. von Graͤfen⸗ 


rode, 3 Stunden fuͤdlich von Arnſtadt, auf der rech⸗ 


ten Seite der Gera gelegen. Hier iſt ein Rittergut, 
deſſen Beſitzer die Freiherrn von Belmont ſind. Das 
Dorf liegt auf einer ſieinigten Flaͤche, auf der Hoͤhe 
des hier noch fortſtreichenden Kalkfteinflöges ‚und Hat: 
einen unfruchtbaren Boden. : Der Weg von Gräfens 
rode nach Ilmenau -führt über diefen Ort. Das Rit⸗ 
—* iſt Heſſen⸗Caſſelſches Lehen. 

| Geſchwende, f. Großostäwente, Kleine | 
gefhwende. 

Geſchwi 6 Dorf im Leipziger Kreiſe, im Kreise 
amte ‚Leipzig, 3. Stunde nördl. von.Rötha, am rech⸗ 
ten Ufer der: gleiße gelegen; es fehle auf Streits 
Atlaße v. Sachſen; gehöre fhriftfäßig zu dem Ritters 
gute Re, hat. 74 Hufen und iſt nach Roͤtha eiige. 


pfarrt. 
: Sefhwis, f. Goͤſchwitz. 
Geſpring, das; ſo heißt ein Waſſerfall des 


Spitterbaches- (einer, der. Quellen der Apfelſtaͤdt) wel ⸗ 


her unter den Huͤhnberger an der Heſſiſchen Graͤnze, 
oberhalb des Gotha'ſchen Dorfes Tammbach entſpringt. 
Der Bach ſtuͤrzt ſich hier, nicht fern wort ſeinemUrſprunge, 
von einem ſechszig Fuß hohen Felſen, in zwei Abfägen, 


einem kleinern und einem geößern, mit Schäumeniund- - 


Braufen ganz ſenkrecht herab. "Das Thal aber ift das. 
felöft fo eng zuſammen gebrängt, fo dicht mit Wald 
bewachfen und fo gefeünimt, daß man den Fall nur 
ganz in der Nähe beobachten kann. Er Liege im Spit⸗ 
-tergrunde und wird auch.der Spitterfalt-genennts' 
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‚Eine Abbildung deſſelben, 99. von v. Hoff, hen 
als Titelvignette wor v. Hoffs und Jacobs Thür 
ringer Walde, ıfte Hälfte... 1807. 

Geßelborn, unmitieibares Amtsorf im Fürs 
fienth. Schwarzburg « Rudolſtadt, im Amte Paulins 
Zelle, auf einem- Berge, ı Stunde füdäfl. von Stade 
Ilm entfernt gelegen. Es hat nebft der dazu gehoͤri⸗ 
gen Schäferet Neuſitz, 34 Haͤuſer und 126 Eins 
wohne. Nah Streits Atlas. hat es eine — 
kirche und heißt Goͤſſelborn. 

Geßeldorf, Goͤßelsdorf, Geßelndorf 
unmittelbares Amtsdorf im Fuͤrſtenth. Sachſ. Coburg⸗ / 
Soalfeld, im Amte Gräferthal, auf der Heerſtraße 
von Nuͤrnberg nach Leiſpzig, 1- Stunde ndrdi. von 
Gräfenthal entfernt gelegen. Es beſtehet aus 27. 0$0m 
fern und 211 Einwohnern, ift der Sitz eitter Forftet 
mit einem Förfter und einem Unterförfter, umd nach. 
Groß + Meundorf eingepfarrt. 

, Gehen, ummittelbares Amtsdorf, im Fürftenth. 
Altenburg , im Amte Ronneburg, 3 Stunde weftlich 
von der Stadt Ronneburg entfernt gelegen. Hier find - 
5 Anfpänner , 10 Handgüter, 10 Pierde, 144 Schef⸗ 
fel Feld, 15 Fuder Heu, und 104 Scheffel Holy 
er Einwohner feuern terminlic 8 Guͤlden 155 Gto⸗ 
hen. 

Geßendorf, Dorf in dem Fuͤrſtenth. Sachſ. 
Coburg⸗Meiningen, im Amte Neuenhaus, nicht weit 
von Neuenhaus, 2 Stunden oͤſtlich von Sonnenberg 
entferut gelegen. Es beſtehet mit Einſchluß der Wuͤe 
fung Altenberg aus 6 Haͤuſern und hat 35 Eine - 
wohner, welche Ackerbau und Holzhandel treiben und 
.. nad; Neuenhaus eingepfarrt find. 

Geßmenau, f. Jeßmenau. 

Bee an Säftewiß und Göftwig, 
af Schents Karte und Streits Atlas, wo 

Schenk faſt immer. —— iſt, Geſtowitzz, ein 


. 
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Dorf im Leipziger Kreife, im Amt⸗ Borua, 1 Stun⸗ 
de noͤrdlich von der Stadt Borna entfernt, auf ber 
Hauptſtraße von Altenburg nach Leipzig gelegen, Es 
gehört zu dem hiefigen amtsſaͤßigen Rittergute, bat 
34 Haͤuſer und 160 Einwohner, welche 7 Hufen, 5 
pferde und 43 Kühe befisen. Es giebt unter den Ein 
wohnern 15 „Dinterfäßer und.2o Häusler. Das hies 

- fige Lehngut (dad Schid schen genannt, meil ed mit 
einem Kleinen Thurm verfehen ift) liegt abgefondert vom 


Dorfſe, mit 7 Heinen hinter demfelben verftecften Dres- 
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ſcherhaͤuſern auf dem Berge, und beherrfcht die ganze 
aunliegende Gegend. Es beſitzt 100 Acker Feld, die 
Trift⸗ und niedere Sagdgerechtigkeit, etwas Fifcherel, 
Zinſen, Hand: und Spanndienſte, auch eine Schäfes 
gel von 300 veredeiten Schanfen. Die Limgegend if 
anmuthig, der Boden fruchtbar; Ackerbau und Biche 
aut. find erheblich; nur fehlt es an Wieſewachs. In 
Dorferift ein großer Gaſthof, der von den Rei⸗ 
ſenden, befonders von Fuhrleuten, wegen der ehemals 
nahe gelegenen Heide, noch jeßt die Heide genennt 
wird. Die Dorfbewohner. find nach Eyla eingepfarrt. 
Ein großer Theil der Felder diefes Dorfs gehörte chen 
dena zu der Mark Kroßen, und 230 Acer der.ges. 
nannten Heide find neuerdings auch urbar gemacht 
worden. 
Dei Sefiungehaufen, Seftingshaufen, Gefe 
fungshaufen, Geßhauſen, Dorf oder Flecken 
in dem Fürftenth. Sachfen » Roburg » Saalfeld, im Ams 
te Saalfeld, im Gericht Gefungshaufen, deſſen Haupt⸗ 
ort es bilder, auf einer Anhöhe zwifchen zwei hohen 
Bergen (dem Rosberg und Weinberg) an der “ 
Steinach, 4 Stunden oͤſtl. von Koburg entfernt geler 
gen... Es iſt am Fuſſe des Weinbergs, der jebt mit 
Seldfrüchten bebauet ift, erbaut, und ihm gegen über - 
liegt der Kosberg oder Kochberg, der mit Köly- 
bewachſen iſt. Misten au dem letzzttern iſt ein Bruns 
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nen, der reines, geſundes Waſſer liefert, deſſen man 
ſich chemals vielleicht zum Kochen bediente. 

Geſtungshauſen hat feinen Namen von einer ches 
‚maligen bier wohnenden Familie von Gehfenhufen, | 
die m's 1225 berühmt war. Diefe adliche Fami⸗ 
lie hatte in alten Zeiten hier eine Burg (castram) die 
ober im gojährigen Kriege, mit dem größten Theile- 
des Dorfs verwäfter wurde. - Das Gefchlecht der Sets 
ßenhuſen ging zugleih mit unter, und ihr Schloß blieb 
in Ruinen liegen, von denen noch jeßt Ueberbleibſel 
in dein fogenaunten Fuchsgraben zu fehen find: ' 

Der Ort beſtehet aus 64 Haͤuſern und an 400 
Einwohnern. Im J. 1813 wurden hier 17 osösren 
und 13 begraben. Unter unmittelbarer Amtsgerichte: 
barkeit‘ ſtehen 59 Haͤuſer; zwei Hänfer gehören unter 
die Datrimonialgerichte zu Ketſchenbach, und ei⸗ 
ned ſtehet unter dem Hildburgl. Amte Sonnefeld.. Die 
Einwohner treiben, außer der Bierbranerei, dem Folds 
‚und Obſtbaue, vorzäglich die Bienenzucht. Der 


Ort hat feine eigenthämlige Schäferei. Man baut 


hier alle Arten von Getraide, die Obſtbaͤume find ges 
gen die Mordluft geſchuͤtzt; die Gemeinde befiger Holz, 
Teichfifcherei, ein Brauhaus. Eine Teihmühle 
wurde erft feit einigen Zahren neu erbaut. Das Dotf 
Hat faft alle nothiwendigen Handwerker, eine Badftube, 
Toͤpfer, Ziegelbrennerei; nicht weit davon iſt ein gros 
fer Steinbruch, in welchem allerlei Bau, und Werks 
fieine gebrochen werden. Der Ort Hat Stadtgeredie- 
tigkeit, und 4, freilich nicht ſtark beſuchte Märtte 
| Man finder hier eine Kirhenmd Schule, des 
zn Patien der Landesherr if. Die Darodie Ger 
ftungshaufen fieher unter der Ephorie Koburg, und bes 
greift in fih an eingepfarrten Orten: - Firmelsdorf, 
Haſſenberg (mitt, einer Capelle, wortn jährlich nur eins 
mal gepredigt wird), Moͤdlitz, Weiſchau, Zebersdorf, 
Steinach, Horb an. der Steinach, Hof an ber Stei⸗ 
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am Brand und Weikenbach. Geſtungshauſen liegt zwi⸗ 
fchen dieſen Orten faſt mitten inne, und die mehreften 
find nur zZ Stunde davon entfernt. Die Kirche- ift 
eine der Ichönften im Koburgſchen, ift groß, bat: 
Emporfirchen auf beiden Seiten, und eine ſchoͤn ges 


mahlte Dede. Sie wurde im J. 1711 erbaut; weit 


4 


- Alter iſt der dabei befindliche Thurm, auf dem die uhr 
ſich befindet. 
Geſtungshauſen bat ein Gericht, eine Fron⸗ 


fee, einen Landknecht, aud einen.eignen Fleck 


für den Galgen (den Galgenader). Hier wird 
‚aljährig ein Land: und Rugegericht unter freiem 
‚Himmel, zunächft bei der Schule gehalten ; bei dems 
‚felben find gegenwärtig: der Centamtmann zu Koburg, 


‚amd 12 Gerichtsfchöppen, nämlich 2 von Geſtungshau⸗ 


-fen, 2 von Weifchau, 2 von Moͤdlitz und 6 von Ze⸗— 
Dersdorf. Die in diefem Gerichte wohnenden Hand» 


wertet haben hier ihre Innungen und Zufammentünftey - 


Im Orte wohnt ein Amts s und Eentfhultheiß, und 
ein Fleifchftener» Einnehmer.- Trankſteuer und Zehent 


werden in das Kloſteramt Sonnefeld abgegeben. 


Das, mit Haßenberg vereinigte Gericht 
Beftungshaufen hat faft + Quadratmeile an Fläs 
‚cheninhalt; es beftehet aus ı Flecken, 10 Dörfern, 
367 Käufern und 951 Einwohnern. Die Ortichaften 
Sind: Haßenberg, Hof, Korb, Moͤdlitz, Rothheul, 
Steinach, Weiſchau und Zedersdorf. 
| Sethles, Serles, unmittelbares Amtsdorf 
in der gefürfteten - Graffchaft Henneberg, tm Amte 


Schleuſtngen, ı Stande nordweftl. von Schleufingen, 


an einem kleinen, bald darauf in die Schleufe fallen« 


den Bache gelegen. Streits Atlas nennt es Geth⸗ 
Lig.” Es beſtehet aus 22 Käufern und 130 Einwohs 
nern, welche nad) Schleufingen eingepfarre find. "Die 


Einwohner tteiben guten Feldbau und haben Birhjuct; s 


s 
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“fie find im Rufe der Wohlhabenheit. Die Kinder bes | 
ſuchen die Schule zu Rappelsdorf, welches etwas naͤ⸗ 


her liegt als Schleufingen. - - 

| Getſchka, eine wuͤſte Mark im Wittenberger 

"Rreife, im Amte Bitterfeld, bei den Dörfern Moͤſt 

und Schierau gelegen. Ä 
Geunitz, Dorf indem Furſtenthum Altenburg, 


im Amte Orlamuͤnde, 3 Stunden weſtl. von Kahla 


entfernt gelegen. Hier iſt eine Filialkirche von Reine | 


ſtaͤd t, and um das Dorf herum liegen 4 Mühlen, 


Geuſa, Geufau, Beifa,- Geifau, in 
Urkunden auch Sufua, Dorf im Hochſtifte Merſe⸗ 
vburg, im Amte Merſeburg, auf der linken Seite-der 
Saale, ı Stunde weftl. von Merfeburg entfernt geler 


gen. Es hat 36 Haͤuſer, eine Mutterkirche und Schule 


und ein ſchriftfaͤßiges Rittergut, zu welchem es gehoͤrt. 
Dieſes letztere beſitzt aber, außer der Salpeterfic 
derei, auch noch Antheile von Ober⸗Beung, 
wo es uͤber 18 Haͤuſer die Untergerichte hat, und vom 
Dorfe Atzendorf, wo uͤber 19 Haͤuſer ihm dief: (bem 
zuſtehen. _ Kirche und Schule ftehen unter der Inſpec⸗ 
tion Merfeburg, die Eollatur Hat der Rittergutsbeftz⸗ 


zer. Eine Filiallirche iſt zu Agendorf. 


Geußnitz, Dorf im Stifte Naumburg Zeit, 
im Amte Zeig, 14 — ſuͤdlich von Zeitz, rechts 
von der Heerſtraße von Gera nad) Leipzig gelegen. Es 
hat 24 Haͤuſer, ein herrſchaftliches Schloß, eine Pfarr⸗ 
kirche und Schule. Die Einwohner beſitzen uͤberhaupt 
19 Hufen 114 Acker Feld. Bon dieſem Dorfe ſtehen 
nur 13 Haͤuſer mit 2 Hufen dem daſigen ſchriftſaͤßigen 
Rittergute, blos mit den Erbgerichten zu, und das 
Gut gehoͤrt zu den Stiftsſtaͤnden; 6 Haͤuſer mit 14 _ 
Hufen 104 Acker gehoͤren unmittelbar in das Ame 
Zeig, und 5 Käufer mit g Hufen 1: Acer mit Erbge⸗ 
richten zum Nittergute Wildenborn: - ‘Das: Amt 
Brit dat durchgangig die — Sn die Den | 


4 
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dieſes Ortes, von der ein Filial zu Lot ſch ſich bes 
finder, iſt Wildenfee, Bockwitz und Stockhauſen eitts 
gepfarrt; Kirche und Schule ftehen unter der Superint. 
Zeitz, Collator iſt das Stifts» Eonfiftorium zu Zeig. — 
Bei Geußnitz befinden ſich aud die wuͤſten Marken 
Jockendorf, Nißbach und Rofenthal, 
„ı &eußrode, f. Guͤnzerode. J 
GBeutersdorf, Geitersdorf, Dorf im 
Fuͤrſtenthum Gotha, im Amte Ober⸗Cranichfeld, in 
den Gerichten der Herren von Stein, 1 Stunde noͤrdl⸗ 
‚von Rudolſtadt entfernt gelegen. - Es beſtehet aus 23. 
Haͤuſern mit 90 Einwohnern, Has. eine Tochterkicche 
„von Rudolſtadt, und gehört zu dem Rittergute Groß - 
kochberg. | — 2 
* Geper, Geier, eine kleine ſchriftſaͤßige und 
AJandtagsfaͤhige Bergſtadt im Erzgebirgiſchen Kreiſe, 
im Amte Wolkenſtein, in einem Thale am Abhange 
des Geyersbergs, auf der Straße von Ehrenfrieders⸗ 
‚Dorf nad) Scheibenberg, 2 Stunden nordweftlich von, 
Annaberg: entfernt-gelegen. —— 5 
* Sie beſtehet aus 236 Haͤuſern, 15 Bauſtellen und 
3820 Einwohnern, mit Ausſchluß der öffentlichen. Ges 
baͤude und der 2 Mühlen von 4 Gängen. Im J. 
3779 lebten hier in 387 Familien gıg Menfchen über 
20 Jahre, alt; im J. 1800 zählte man 1042 Über IO 
Zahre. Im 3. 1697 hatte bie Stadt 168 bewohnte 
Haͤuſer und 29 Brandfiellen, 168 angefellene und 32 
unangeſeſſene Bürger, in allen 727 erwachiene Eins _ 
wohnen Sm J. 1716 hatte die Stadt 172 Käufer 
4 > 72 Brandſtellen; fo verfichert es wenigfiens D c$» 
geld 


Geyer ift merkwuͤrdig in der Geſchichte des Prin⸗ 
‚yenraubes, denn von dem heftigen Sturmlaͤuten, 
womit auch Bier. Kung von Kauffungen verfolgt 

- wurde, forang die große Thurmglocke, welche aber 
Kur fuͤrſt Friedrich umgießen und darauf deu Prinzens 
raub ſelbſt abbilden ließ. Die Stadt Geyer iſt ſehr 


I 
N 


eit, und gehörte ſonſt zu der ſchoͤnburgiſchen Herr⸗ 


ſchaft Wolkenſtein, wie aus Urkunden vom J. 1407 


hervorgehet.- Die Gefchichte derfelben hat durch dem 


Prediger Hollenhagen einen unerfeglichen Verluſt 


erlitten, indem derfelbe im Zojaͤhrigen Kriege alle Us 
fanden und Kirchermachrichten auf den Markt zuſam⸗ 
menfchleppte, fie in Brand fieefte, und zu dem Autos 
dafe, wie unfinnig, feldft die Trommel ſchlug. Man 
kennt den Grand diefer That nicht; der Thäter, dem 
man auch andere Abfchenfichkeiten zur Laft legte, kam 


in Unterfüchung und wurde, gnaͤbig genug, bios. feis - 


nes Amtes entfetzt. — An. der Gefchichte der Stadt 
muß auch der hieſigen 5 fogenannten adelichen Hoͤfe 
gedacht werden. Sie find der Blumenhof, der 
Schügenhof und der Lotterhof.. Mit dem 
Schüpenhofe wurde ein Chemniger Bürger, Ras 
mens Ulrich Schütz, von den Herzogen Ernſt und 


Albrecht im J. 1484 belehnt, „damit er und feine Er⸗ 


bin fleiß ig ſehen könnten zu den Bergwerken, dem 


herrfchaftlichen Zehnden zur Förderung und ihnen ſelbſt 


ago zute;“ daher der Mame des Hofs. Der Lotte 
Hof, gleich meben der Hauptkirche, wurde am Ende 


des ı6tem Jahrhunderts von dem Leipziger Buͤrger⸗ 
meifter, von demſelben, der vorher Anguftusburg er⸗ 


baut hatte, angelegt. Der Lotterhof Heißt jet auch 
eyersberg umd bilder ein amtsſaͤßiges Rittergut 
mit 16 Einwohnern; der Schuͤtzenhof mit 5 Eins 
wohnern fieher unmittelbar unter dem Amte. — Die 


Stadt Hagte im zojährigen Kriege fehr über den Wilde 


ſchaden des rothen und ſchwarzen Wildprets, welches 
ähnen affe Früchte verdarb, auch über unrechtmaͤßige 
Eingriffe in ihr Biergewerbe und Aber Erhöhung ber 
Abgaben.— | 

Sm Jahr 3697 zogen bie Einwohner ihre 
Hauptnahrung aus ihrem Zinnbergwerke. 
Es lebten damals in der Stadt 2 Brauer, 6 Baͤcker, 
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6 Fleiſcher, mTuchmacher, und ag‘ cider⸗ Handwer · 
ker, welche zuſammen 18 Pſerde, 6 Ochſen, 140 
Kühe, 42 Ziegen, 6 Schaafe, 61 Scheffel Sommer⸗ 
und Winterfaat befaßen. Sie braueten 55 Gebräude 
(370 Faß) Bier und ſteuerten davon 307 Thaler. 
Die Haͤuſer waren mit 18843 Schocken (186 Thaler 
18.9r.) und bie liegenden Gründe mit 6283 Schocken 
(62 Thlr. 3% gr.) belegt. Im J. 1779 befaßen fie 
193, im J. 1800 nur 190 Kühe. Es lebten indem 
letztgenannten Sabre daſelbſt 117 Pofamentirmeifter 
und 110 andere Handwerksmeiſter. — Jezt fließt 
die Hauptnahrung meiſtens von dem Bergbau, dem 
Spitzenklöppeln, den Pofamentirarbeis 
ten, zum Theil auch von der Vitriol⸗ Oeh ibr en⸗ 
ueren und der Gifthuͤtte. Es befindet ſich Hier 
ein eigenes Bergamt, welches mit Ehrenfriedersdorf 
verbunden ift, und is deifen Bezirke uͤber 200 Berg⸗ 
leute arbeiten. . Der hiefige Bergbau liefert etwas 
Silber, dann Vitriol⸗ und Schwefelties, Arſenik, 
Kobald, Eifens und befonders Zinnftein.” Sn Al - 
‚seen Zeiten fand man viel Zinn’oben auf dem Geyers⸗ 
verge; jetzt bauet man nur noch auf dem — 
Abhange, aber bei weitem nicht mehr ſo gluͤcklich, als 
ſonſt. In den Jahren 1692 bis 1787 wurden uͤber 
22,000 Zentner, am Werthe für 600,009 Thaler 
‚Zinn gewonnen; im J. 1801 betrug die Ausbeute nur 
84 Zeutner. Aus dem Ihale, worin die Stadt zum 
Theil liegt, fteigt gegen Welten das Muͤhlleite r⸗ 
-gebirge an, welches gegen Norden in das vom 
Muͤhlenbache gebildete Thal abfaͤllt, wo es ber Kos 
hen heiße, während man das auf der andern Seite 
‚Des Thals anfteigende. Gebirge das Pechmaͤnnel, 
und beide zufammen das Silbergebirge. nennt. 
Auf Streits Atlaffe Heißen dieſe Berge: ber Dit: 
‚tsersberg, die Winterleite und der Fuchs— 
ſteinz der letztere liegt am füblichften. : Am wichtig⸗ 


Geyer ü 
Am‘ iſt das Zinnſtockwerk am weſtlichen Abhange 
des Geyersbergs, und am ſuͤdl. Ende der Stadt Geyer. 
In demſelben iſt der Granit, der gewoͤhnlich mit ſchie⸗ 
ferartigem Gneuß in dem hieſigen Gebirge abzuwech⸗ 
ſeln pflegt, ohne letztern zu finden. Rings um das 
Stockwerk aber findet man Gneuß an den Orten, wo 
der Granit anſtehet, und dieſen nennt man Stoc 
ſcheider. Die hiefigen Gänge werden von den Berge 
leuten Ströme genennt, und: ihre Gangart beſtehet 
durchaus in weißen Quarz: . Der Zinnflein.findet 
fi Hier entweder in dem Mitte biefer. Gänge. zuweilen 
faft ganz derb und rein, oder er iſt auch durch den 
ganzen: Gang zerfireut und eingefprengt. . Wenn die 
Gänge nicht: aus reinem Quarz allein: beſtehen, ‚fo.ift 
das Nebengeſtein drei, ſechs, acht und. mehrere Zolle 
ein fogenannter Zinnzwitter, den die ‚Bergleute 
Mahlwerk nennen. Drei Zentner Zinnerz 9% 
den im Schmelzen 2 Ztr. Zinn ‚: welchen. Gehalt. der 
Zinnzwitter gemeiniglic auch hat:-.Yn nenerer Zeit 
dat der hieſige Zinnberg bau durch ‚das Einftürzen 
eines Stockwerks fehr gelitten... Am 11. Mat 1808, _ 
Nachmittags um 3 Uhr brach nämlich ein großes Stud 
in dem Keffel des Geyersberges ein, werfchüttete zwei 
Bergleute, und zog einen Theil der Kunſt, wodurch 
die Waſſer gewaͤltigt wurden, mit in den Abgrund. 


Der dadurch verurfachte Schaden wurde über: 20 


Thaler angefchlagen. - 


"An ilb er wurden in dem — von 1768 


bis. 1goT'nur 450 Mark gewonnen. - Der Werth. aler 
Bergprodukte im J. 1791 betrug 28,000 Thaler, Im 
J. 1801 gewann man 9 Zentner Kobald, 84 Zentner 
Zinn, 1600 Ztr. Arſenikalkies, 700 Zir. Schwefel⸗ 
fies, 1200 Ztr. Vitriolkies, 1000 Fuder Eiſenſtein, 
über 2500 Ztr. Vitriol u. ſ. w. Das hieſige Bis 
triol» und Schwefelwerk if eins der größten «in 
und beſchaͤftiget gegen # Menfchen ; es liegt 


gt 
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$ Stunde nordweſtl. von der Städt; und gehoͤrt, ſo 
wie das Arfennikwerk, oder die Gifthütte, 
welche nahe bei Ehrenfriedersdorf gelegen iſt, einem 
Privatunternehmer. — Der Gift wird ‚hier aus 
Schwefel» und Vitriolkies, quch aus andern Erren, 
beſonders aber aus Kobald bereitet, und bekanntlich 
zum Faͤrben, zur Amalgamirung der Metalle, zum 
Glasmachen, bei dem Schiffbau, in der Arzneykunſt ꝛc. 
gebraucht, ‚Außer den arfenikalifchen Kieſen, welche 
man hier. ſelbſt ſammelt, empfaͤugt die Huͤtte auch den 


An den Arſenikhallen der Blaufarbenwerke aufgefange⸗ 


nen Gift, (Gift meß ) welcher dann hier zu einem 
feſten Koͤrper verarbeitet wird. Man fertigt an wei⸗ 
Gem, gelbem, rothem und grauem Arſenik jährlich für 
etwa g000 Thaler und haͤlt Nieberlagen im Werke 
ſelbſt, zu Schneeberg und zu Leipzig. Die Arbeiter, 
faſt 20 an der Zahl, haben freilich eine ſehr ungeſunde 
Beſchaͤftigung, doch erreichen fie, Bei gehoͤriger Vor⸗ 
fiht, immer ein Alter von 50 Bis 70 und mehr Jah⸗ 
ven. Sie trasen naͤmlich bet der Arbeit den Mund 
verdunded? waſchen fih jedesmahl vor dem Senuffe 
der Speißen, geniefien öfters Mithridat, der ih— 
nen umſon ſt geliefert mird, Milch und Butter; auch 
beſtreichen fie die. Mafentöcher mit Beim und Eßig. — 
Ehemals war\die hieſige Gifthätte die einzige in 
Sachſen; aber feit einiger Zeit bereitet man Gift 
auch zu Sohenftein und Beierſeld. — Zu 
Geyer werden auch 2 Jahrmaͤrkte gehalten, fie fals 
den 1) Montags nach Trinitatis und 2) Montags nach: 
Kreuz: Erhöhung. 
Der hiefige Stadtrath hat vermöge Reſeripts 
. 23. Nov. I801 die Ekrbgerichte gegen Entrichtung 
va jährlichen Canons von 50 Thalern erblich, die 
Dbergerichte aber, tie vorher vom $. 1591 an, noch 


- fernerhin pachtweife auf 6 Jahte erhalten. Man fin⸗ 
Bet. zu Geyer eine Stadtkirche und eine Stadt⸗ 
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ſchule; die Stadt beſitzt auch eine Freiſtelle zu Schule 
pforte. An der Stadtkirche ind ein Paftor und ein 
Diakon angefellt,; Collator des Paftorass iſt das Obere 
Eonfikorium; die Dilakonatsſtelle, fo mie die Rector⸗ 
und Maͤdchenſchullehrer ſtellen der Schule hat der Rath 
zu vergeben. : Kirche und Schule fiehen unter der In⸗ 
ſpection Annaberg. Eingepfarrt if dr Hochmuth, 
der auf einigen Berghuͤtten beſtehet. s 


Literatur: I) Dom Geyersberge und deſſen. 


Stockwerk bei Geyer (j. Grunhig's Natur⸗ und; 
Kunſtgeſch. II. ©. 30.) — 2) Nachricht und Be⸗ 
fhreibung der Geyerſchen Verg⸗ und Zwitterwerte, 
Ebend. ©. 56— 44.) Verfaſſer diefer Abhandlung 
ift Chrift. von Ende zu Geyer. — . 3) Frriberg’& 
Nachricht von Gelehrten von Geyer 1741: 15 Dog. 
40. 4) 3. ©. Frey's Nachrichten von den Pas. 
ſtoren und Diakenen des Bergſt. Geyer. Annab, 
1749: 48. — 5) Tölpes Befchreibung des Geyer’s 
hen Zwitterſtockwerks. Ci, Köhler s bergmaͤnniſches 
Journ. 1790. B. I. ©t,2,) — Desfeld weldet 
im J. 1776, daß M. Tfehran eine. Kronik von Geyer 
in Arbeit Habe; iſt fie erichtenen? — | 
| Geyersberg, fo heiße nicht allein ein Berg 
im Erzgebirgifchen Kreiſe, im Amte Wolkenſtein, an 
deſſen Abhange die ſo eben beſchriebene Stadt Geyer 
erbauet iſt, fondern auch dag an demſelben und bad 
der Stadt gelegene Rittergut Geyersberg. f. unter 
Geyer. Auch führe diefen Namen ein Berg in der: 
gefuͤrſt. Sraffchaft Henneberg, welcher nördl, von Suhl 
in der Nähe des Schneekopfs liegt. 5; | 
Geyersbrunnen, der; ein Brunnen im Five 
ſtenthum Sachſ. Coburg » Saatfeid, im Gerichte Lau⸗ 
ter, in der Gegend Bes Dorfs Oberwohlsbach. 
Er wird als Gefundbrunnen benußt. ur 
.  Geyersdorf, unmittelbares Amtsdorf im Erz⸗ 
gebirgifchen Kreiſe, im Amte Woltenften, 3: Stunde. 
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. von Annaberg, an der Straße nah Marien" 
berg, am Fuße des Pölbergs gelegen. Sonſt gehörte 
08 zu den drei Dörfern des Mühlamts Annaberg, wel⸗ 
ches jetzt mit Wolkenſtein verbunden iſt. Ehemals 
hieß diefer Det Haͤuers dorf, ober, wie einige vers 
fihern, Haͤuerſtaͤdt, wegen der vielen Berghäuer, 
welche ſich da angebauet hatten und welche fogar mit 
Städrgerechtigkeiten beanadigt wurden; den Namen 
Geyersdorf befam. es fpäterhin deshalb , weil feine Ans 
bauer oder Vergrößerer. Bergleute aus dem ee 
Geyer waren ‚die. der fürdig gewordene Pölberg in 
Menge herbeiochte, — Sm Thale durchfließt das 
Dorf der kleine Fluß Piele, welcher 3 Mahl⸗ und 
Dehimähien treibt. 

Geyersdorf hat jegt go Käufer, eine Kirche und 
Säule, und 541 Einwohner, unter denen 30 Begüs 
terre mit 125 Magaz. Hufen, 5 Mühlenbefiger unb- 
45 Häusler find.» Im J. 1801 hielten fie 162 Kühe 
Der Drt hat 7478 gangbare Schocke und 105 Thaler 
einfachen Qnatemberbeitrag. — Die Einwohner les 
ben theils vom Ackerbau, ‘der aber wegen ber Abda⸗ 
‚ hung des Pölbergs (Bielbergs) fehr fchwer zu bes 
treiben und dabei wenig ergiebig ift, theils vom Bergs 
Bau, der jedoch im Orte felbſt nicht ſtatt finder, 
Flachsbau wurde feit einiger Zeit ftark betrieben; 
allein auch diefer hat feine Jahre des Mißwachſes. — 


Wohl entfland der Ort im Taten Zahıhundet 


Bucch den Bergbau, da- der Pölberg reich an Kupfer 
und Silber war, und in den Jahren 1575 bis 1595, 
wo er ſchon wieder gefunten geweſen feyn fol, doch 
noch 3510 Ztr. Kupfer und 5060 Mark Silber gelies 
fert Hat, welche theils in Geyer, theils innahe gelegenen 
eigenthümlichen Huͤttenwerken geſchmolzen worden find ; 


allein wegen des niedrigen Rupferpreifes, der für dem 


Zeniner nur 6 Meißn. Gülden betrug; der koſtſpieli⸗ 
gen Waſſerhaltung, des uͤberhandnehmenden etter⸗ 
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mangels u. f. w. ift er alabald liegen geblieben und erſt 
vor 20 Jahren aufs neue wieder geſucht worden, wo 
aber der Ergiebigkeit der keinesweges ganz geringen 
Kupfererze der weite Transport derſelben nach Frei⸗ 


berg, hinderlich wird. Die noch gangbare Grube: 


heißt Briccius. 

Seit dem J. 1555 iſt Geyersdorf ein Fillalort 
vom Hospital Annaberg, nachdem es zuvor eine Zeit⸗ 
lang ein Filial von der Hauptkirche Annaberg geweſen 
war. Der Hospitalprediger haͤlt hier wechſelsweiſe 
mit Kleinruͤckerswalde Gottesdienſt. — Seiner Pris 
vilegien halber iſt diefer Ort gewiffermaßen merke 
würdig. Er erhielt des fo ergiebigen Bergbaues hab 
ber, den man immer blühender zu machen fuchte, von 
dem Kurfürften Ernft im 3. 1468 Stadtgerech⸗ 
tigkeit, dabei einen Öffentlichen Wochenmarkt, Braus 
und Schanfgerechtigfeit fün- jedes Haus; Niederlafs 


fang der Handwerker, Zoll» und Geleits», Land: und 


Trantfteuer» Freiheit mit Accifemoderation, die kleine 
Jagd mit Netzen ꝛc. So hatte das Dorf auch eher 
mals hohe Serichte, und noch jeht zeigt man am 
Pölberg die Denkfteine des Hochgerichts.. Ein Mad ls 
gericht ift noch vorhanden. Von den genannten 
Privilegien eriftiren jeßt blog noch die Brau⸗ und 
Schanfgerechtigkeit, der Salzſchank, und die kleine 
Jagd mit Neben auf der Dorfflur. (Br) u 

Geyersthal, Ort und Hammerwerk im Fürs 
ſtenthum Schwarzburg ⸗ Rudolſtadt, im Amte Königs 
fee, an der Lichte, 4 Stunde unterhalb Wallendorf, 
3 Stunden weftl. von Gräfenthal entfernt gelegen... Es 
beftehet aus 13 Käufern und 145 Einwohnern, und 
hat eine Bilialfirche von dem faalfeldfhen Dorfe Schmies 
defeld. Das Hammerwerk beſtehet aus einem Blaus 
und Friſchfeuer. \ | 

Geyerswalda, Dorf in der Oberlaufig, im 


Bautzner Hauptkreiſe, in der Herrſchaft Hoyerswerda, 





228 Barth | 
. om der ſchwarzen Eilſter, 2 Stunden weſtl. von Hoyers⸗ | 


werda entfsrnt gelegen. Es bat 45 Mäufer, eine’ 


Pfarrkirche und Schule, 1 Freikretſcham und eine Zelle. 


ftätte. - Inter den Einwohnern fiad 2 Freibauern,- 4. 


Richter, 22 Dienfibauern, ı Pfarrbauer, 7 Gaͤrt⸗ 


ner und 9 Dänsler. Sie haben das Recht & haafe 
äuchglten. Eingepfarrt in die hiefige Kirche it Eortig. 






ep fing, ſ. Ait»Geyfing und NeusÖeps 
ſi — 


ng. 
— Bezendorf, ſ. Ketſchendorf. A: 

u Bteba, Dorf im Fuͤrſtenthum Altenburg, im 
Amte Altenburg, 1 Stunde nördl. von Goͤßnitz, rechts. 


ab von der Strafe nach Altenburg. Es beftehet aus 


2- Anfpännern, 8 Handbauern, 3 Pferden, 100 
Scheffeln Feld, 8 Suder Heu, 84 Scheffel Hol und. 
fieuert 14 Sülden 33 Grofihen. Hier find eine Kirche 


und Schule, die unter der Superintendur Altenburg. 


‚and Adjunetne Goͤßnitz ſtehen. Filialkirchen befinden 


* 


— BSickelhahn, Kickelhan, Kuüͤchelheyer, 
urſpruͤnglich wohl Guckelhayn von dem Worte 
Guckemn (ſich umſehen); einer der hoͤchſten Berge in 


ſich zu Groß⸗,Meck a und zu Zumroth. 


Chüuͤringen, im Fuͤrſtenth. Weimar, im Amte Ilme⸗ 


nau, 3 Stunde ſuͤdweſtl. von der Stadt Ilmenau auf 


der rechten Seite der Ilm gelegen. Es ift der hoͤchſte 
Punkt auf der Oſtſeite des gegen .3 Stunden lang aus 


„ Süden nach Norden ſich zießenden Jlmthals, wels 


er. ans weißgrauem Porphir beſtehet, voller Kifenz. 
ſteinſchuͤrfe it, und zu deſſen Fuffe eigentlich ale um 
ihn herumliegende niedrigere Berge gehören. Gegen 
Süden fat ‚er bis in das Schurtenchal ab, wo: 
der Schurtenbach, ziwifchen Weimar und Schwarzburg ; 
bie Graͤnze macht. Der Berg ift ganz mit Waldung 
bedeckt. — era 

— Btebelroth, Rothgiebel, in einer alten 


„ Urkunde vom J. 1386 Gebinroda, Dorf in dem 


„#4 
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Hochſtiſte Naumburg: Zeitz im Amte Zeitz, auf dee 
Hauptfirafe nad) Gera, 2 Stunde füdlich von Zeig 
entfernt gelegen. Es beftehet aus. einem Gafthofe und - 
12 Käufern, gehört zum Nittergute Heuckewalda und 
iſt auch in dafige Kirche eingepfarrt. . -. 

Siedau, Kiekfau, Kieke, Dorf im Thuͤ⸗ 
ringiſchen Kreiſe, im Amte Weißenfels, eine Stunde 
nordweſtlich von Stoͤßen entfernt gelegen. Es gehört 


ſchriftſ. zum Ren Press ch und hat 10 us , | 


fen.. 

Giedlitz, ZJaͤdlitz, Dorf in der Oberlauſih, 
im Bautzner Hauptkreiſe, 23 Stunde noͤrdl. von Bis 
ſchoffemerda entfernt, zwiſchen Neuſtaͤdtel und Klein⸗ 
Haͤnichen gelegen. Es hat 7 Rauche und ein Ritter⸗ 
gut; gehört unter die word Kirchfart, Hält ſich aber 
nah Uh y ſt. | 

Stegen 9 ruͤn, unmittelbares Amtsdorf im Erz⸗ 
gebirgſchen Kreiſe, im Amte Wieſenburg, nahe bei 


vaͤrenwalde, 2 Stunden ſuͤdlich von Kirchberg ent⸗ 


rn 


fernt gelegen. Es hat 83 RM in ber — 
iſt der Rie delte ich. | 
Giekau, f. Sirdau. . 

Gielsberg, Silsberg, Sf im Leipziger 
Kreiſe, im Amte Rochlig, 3 Stunde füdweftlich von 
Baldheim entfernt gelegen. Es gehört ſariftſ. zum 
Rittergute Kriebenſtein, hat 3 Anſpaͤnner mit 23 Hu⸗ 
ſen und 120 vollen, gangbaren Schocken. Die Ein⸗ 
wohner find nach Neinsdorf eingepfarrt. 

Giels dorf, unmittelbares Amtsdorf im Wite 
tenberger Kreife, im Kreisamte Wittenberg, 3 Stun⸗ 
de nördlich von Eifter entfernt, auf der rechten Seita 
der Elbe gelegen. Es hat 7 Käufer, unter den Ein« 
wohnera 5 Hüfner und 1 Gärtner, welche 17 Hufen 
beſitzen, und iſt nach Elſter eingepfaret. 

Gieritz, Juͤritz, Dorf und. Rittergut in der 
Niederlaufig, im Gubener Kreiſe 4 Stunden nord. 

Rerik, 9. Sal 11.9. S | | 
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weſtl. von Sorau, auf der Strafe nad Pförten ge⸗ 
legen. Es hat 114 Einwohner” und 900 Biden Scha⸗ 
hung. 
Giersdorf, f. Gersdorf. | 
Gierſtaͤdt, Dorf in dem Farſtenthum Gotha, 


| Im Amte Torma, in deflen Dberpflege und den v. Sees 


bachfchen Gerichten zu Groß- Fahner, zwifchen Große 
und Klein: Fahrer, 3 Stunden noͤrdl. von Gotha ges 


legen. Es dat 69 Käufer, 240 Einwohner, eine 


Pfarrkirche und Schule, die unter der Superintendens 
tur Gotha und Adjunctur Molfchleben ftehen, und aufs 
fer dem — auch ſtarken Ob ſt⸗ und Anis⸗ 
bau. ©, Groß» $ahner. | 

Sierth, f. f. Guͤrth. 

Gieſau, in der Siefan, em eingegangenes 
Hammerwerk im Fuͤrſtenth. Sachſ. Coburg: Saalfeld, 
* Amte Sräfenthal, unweit Wallendorf gelegen. Es 


ehet aus einem einzelnen Wohnhauſe und gehörtdem 


Weiber von Wallendorf, wohin es auch eingepfarrt if. 
Blieſenſtein, Dorf in dem Meißner Kreife, 
im Amte Pirna, nicht weit von Berggießhuͤbel, an der 
Gottleube, 3 Stunden fuͤdlich von Pirna entfernt ges 
legen. Es gehört dem hieſigen, laut Refcript vom ır, 
Juli 1771 altfchriftfäßig gewordenen Nittergute, wel⸗ 
ches auch noch die Dörfer Dberhbartmannsbacd, 
Niederhbartmannsbad, Dbergersdorf (oder 
Babel) und einen Antheilvon Wingendorfbefigt 
Die Einwohner find nad) Sottleube eingepfaret, obs 
ſchon der Ort dicht an Berggießhuͤbel ſtoͤßt. 
—Gießhuͤbel, Gießuͤbel, Gießhuüͤgel, Dorf 
in dem Fuͤrſtentihum Sachſ. Cob. Hildburghauſen, im 
Amte Eisfeld, am Thuͤringer Walde, bei Ober : Neus 
Brunn, 3 Stunden nordöftl. von Sihleufingen ent⸗ 
ferne, an einem, bei Unter: Neubrunn in die Schleufe 
fallenden Bache gelegen. Das Dorf beftehet aus 90 
Haͤuſern, 445 Einwohnern und di an der ————— 


: 


| 
| 
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zweier Gruͤnde gelegen, deren einer ſich von dem oͤſtlich 
vorbeigehenden Rennfteig, in deffen Nähe er feinen 
Anfang Bat, herabziehet, der andere aber mehr noͤrd⸗ 
lich, von Kahlert herkommt, das jedoch von feinem. 
Urſprunge noch ziemlich entfernt liegt. Worzäglich in 
diefem nördlichen Grunde ſtreckt ſich Gieshuͤbel ziemlich 
lang. hin. Es hat guten Wieſewachs, auch noch ein 
wenig Feldbau. ‚Die Nahrung des Orts beruhet aber 
mehr auf miancherlei -bürgerlihen Gewerben, bie, 
obwohl man fie bei der Lage des Orts hier nicht fuchet, 
die Einwohner treiben, - So befinden fich unter andern 
bier zwei Hutmacher, deren Fabrikate fehr geruͤhmt 
und vorzüglich nach. Hildburghaufen abgeſetzt werben, 
Naͤchſtdem wohner auch Schuhmacher, Schneider, 
Wagner, Nagelſchmiede u. ſ. w. hier, die fuͤr aus⸗ 
waͤrtige Orte arbeiten. Zwei hieſige Schneidemühs 
fen feßen ebenfalls ihre Breter größtentheils in's Aus⸗ 
land ad. Auch ein heträchtlicher Hefenhandel wird 
von hier aus unterhalten, und aus Sachen nah Bam⸗ 
berg werden weiße Hefen, von. Bamberg dagegen nach 
Sachſen und nah Norbhaufen fchwarze Hefen gelice 
fert. — inter den Einwohnern find 10 Gutsbeſitzer, 
mit 3 Ochſen und 16 Guͤlden 3 Gr. terminticher Steus 
en. — Streit’s Atlaße zufolge befindet ſich hier 
eine an 

Gießhuͤbel, f. Keins Sießpäbel und 
Berg, Stiephübel, ” 

Gießmannsdorf, Gießdorf, Dorf in dee 


| Oberlaufig im Görliger Kauptkreife, im Amte Göre 


fig, 13 Stunde nordöftlich von Zittau, und F Stunde 
füdt. von Hirſchfelde entferne, nahe an der Neiße, auf 
einer Anhöhe gelegen. Es liegt, nah v. Gersdorfs 
Angabe, 40 Fuß über der Neiße, und 710 parif. Fuß 
über der Mecresfläche, war in Altern Zeiten ein Vaſal⸗ 
lendorf der Standesherrfchaft Seydenberg , und wurde 
bierauf ein — gezogenes unmittel⸗ 

2 
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Bares‘ Rittergut und Dorf, welches aber det jetzige 
Standesherr wieder zur Standesherrſchaft erkauft hat. 
Man findet daſelbſt ein ſchoͤnes Herrenhaus, mit ei⸗ 
nem geſchmackvollen Garten am Neißeufer, gute Wirth⸗ 
ſchaftsgebaͤude und eine ſchoͤne Bierbrauerei, welche eben 
ſo gutes engliſches Bier wie die Brauerei zu Reis 
bersdorf, liefert. Das Hiefige Schloß wurde im J. 
1694 maſſiv erbauet; und in einer Inſchrift uͤber dem 
Eingange ließt man die Nachricht, daß der. Erbauer 
der Rittmeiſter Joh. Wild. von Kyauı gewefen, daß. 
das ältere. Schloß am Zubilate » Sonntage 1682 nebft 
14 Käufern vom Dorfe abgebrannt war , und daß bef 
dieſem Feuer der Befiger des Nitterguts nicht nur feine 
ganze Habe, fondern auch eine Tochter verlor ,. welche 
in den Flammen umkam. Der gegenwärtige Gutsbes 
figer ift der Graf v. Einfiedel,- Herr der Erb⸗ und 
Standesherrihaft Seydenberg. - Das Rittergut dat - 

tel Nagel Ritterdienfte, aber das Dorf hat feine 

Rauchſteuern. | 
Der Ott beftchet aus 58 Käufern und an 200 
Einwohnern; Hat eine. Waffermühle, 1 Kretſcham, 
"3 Schenke und- 1 Schmiede. Unter den Einwohner 
‚ find 15. Gaͤrtner und 39 Haͤusler. Ste nähren ſich 
theils vom ‚Ackerbau und der Viehzucht, theils auch 
von, der Leinweberei, Die Leinweber- verfertigen theils 
‚Kunte, theild auch wollene Waaren; außer den 12 
‚ Leinwebern find auch ı Wanduhrmacher, I Tabaks⸗ 
haͤndler und 2 Korbmacher hier. Das Dorf iſt nach 
Friedersdorf eingepfarrt, hat aber ſeit dem Jahr 
1804 ſeinen eignen zen: nur fehlt om noch 
ein Schulhaus. (Br) 
— Bießmannsdorf, Dorf in der Miederlauſitz, | 
im Luckauer Keeife, 1 Stunde noͤrdlich von Luckau, 
auf der Straße nach Golfen, unfern des Wachtels 
bergs gelegen. Es gehört dem Stadtrathe zu Luckau, 
Hat! 500 Gülden A, eine Mutterkirche und 


. 
| 
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Schule, die unter der Infpection Luckau ſtehen, und 
deren Collator das Eonfiftortum zu Lübben iſt. Filiale 
der hiefigen Kirche find zu Kreblis und Pelkwitz. 
— Hier find auch Freileute, unter dem-Namen der ° 


Cenſiten, befindlih, welche 1000 Gülden Schas 


gung baben., Bon diefem Dorfe an ziehet fi), von 
Suͤd ⸗ nach Nordweft gegen die Jaͤhriſchen Gebirge hin, 
ein Lager von Kalfftein. | 
—BGießmenau, aub Jismenau, Jesme—⸗ 
nau, Gismenau, Dorf in der Niederlauſitz, in 
dem Gubner Kreife, in der Herrfchaft und im Amte 
Triebel, 1 Stunde füdlich von Triebel entfernt geles 
gen. Es hat 15 Käufer und 82 Eimwohner, unter 
den leßtern 108Bauern und 5 Häusler, mit 10 Pfer⸗ 
den, — Ochſen und 562 Guͤlden Schatzung . FE 
Gietz, f. Goͤtt ewitz. 

— Bifthuütte, dies ſ. Geyer. 

Giftiger Maͤhle, eine Mahl⸗ und ſonſt auch 


| Schneidemühle im Fürftenth. Sachf. Coburg s Meinun⸗ 


gen, im Amte Sonnenberg, bei dem Dorfe Haſel⸗ 
bad. Man nennt fie auh Giftigsmuͤhle. | 

Gillers dorf, Dorfin dem Fürftenth. Schwarzs 
burg » Sondershaufen, im Amte Gehren, am Gipfel 
der Gebirne (oder des Burzels), 3 Stunden ſfuͤdoͤſtl. 
von Ilmenau entfernt gelegen. Es beſtehet aus 91 
— und 364 Einwohnern; hat auch eine Pfar r⸗ 

irche 

Glilsberg, ſ. Gielsberg. 

Gimmel, Dorf in dem Fuͤrſtenthum und Amte 
Altenburg, 25 Stunde füdweftl. von Altenburg, nahe 
bei Altkicchen gelegen, : Es beftchet aus 6 Anfpännern, 
ı Handbauer; hat 23 Pferde, 3423 Scheffel Feld, 
84 Scheffel Holz, 16 Fuder Heu und fon 39 Site 
den 135 Sr. 

Gimnitz, Gemlig, tleiner Fluß im — 
bltgſchen — welcher im Amte Graumfein; © bei 
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Hermsdorf entſpringt, ſeine ARTE gegen Norden 
nimmt, bei dem Burgberge in’s Kreisamt Freiberg 
tritt, und unterhalb Lichtenberg mit der Freiberger 


+ Mulde fich vereiniget. Sein Lauf beträgt etwa 6 Stun⸗ 


den. Der Gimlitzbach treibt viele Mühlen, nämlich 
vom oben herab: die Schneidemähle bei Naffau, - 
die Sandmähle, die Walkmuͤhle, die Schti« 
lersmuͤh le bei Dittersbach, die neue Muͤhle und 
eine zweite in der Naͤhe des Fiſchhauſes, und 4 Muͤh⸗ 
len bei Lichtenberg. 

Gipp e, Dorf in dem Voigtlandiſchen Kreiſe, 
im Amte Plauen, bei Eifterberg gelegen und zum Theil 
ſchriftſatis dem daflgen Rittergute gehörig. 

Sirbigsdorf, Girbisdorf, Bierbigs 
dert, Dorf in der DOberlaufiß, im Görliger Haupt⸗ 
treffe, 1 Otunde weft: von der Stadt Goͤrlitz, am 
Gersdorfer Bache gelegen. Man theilt es in Ober⸗ 


— Mittels und Mieder» Girbigsdorf; auf dem 
Gluren von Nieder » Girbigsdorf iſt der feine Dit Ro⸗ 


fenfeld erbaut.‘ Der größere Theil nämlich Mittels 
und Nieder : Girbigsdorf, gehören als ein Rittergut, mit 
21 Rauchen zur Landmitleidenheit ; Ober: Girbigsdorf 
Befist ein Privatmann, mit II} Nauchen und dieſes 
wird zur Stadtmitleidenheit gezogen. Bei diefem Dorfe 
it auch eine Mahlmuͤhle. Einige Bauern und ' 
Saͤrtner ſtehen dem Hospital zum heil. Geiſte zu Görs 
litz zu. Die Einwohner And nad N eins _ 
gepfarrt. 
| Siffelkorn, f. Goffelborn. 

Giringswerder, ſ. Bitterfeld. 
| BSisra, die; ein zum Flußgebiete der Loquiz 
gehoͤriger Eleiner Bach ‚ welcher aus dem Knobelsdorfer 
. Grunde kommt und bei dem Dorfe Roͤſchwitz im 

Schwarzburg : Rudolftädefchen mit der Saale ſich ver 

. | 

Pitter ſee. f Sätterfen 
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Gladitz, Dorf im Thüringer Kreiſe, im Amte 
Meifienfels, I Stunde nordiveftl. von Zeiß entfernt 
gelegen. Das Dorf hat 123 Hufen, eine Mutterfirs 
che und gehört dem vafigen altjchriftfäßigen Rittergute, 
welches Stift Naumb. Zeiziſches Mannlehen ift, und 
auch die Gerichte im ftiftifchen Dorfe Rippicha hat. 
Mit den Schorken ift das Dorf zum Leipziger Kreife 
geichlagen. Filiale von Gladitz find Gaumig und 
Hollſteitz; die Eollatur ſtehet dem Rittergutsbeſitzer, 
die Anfpection der Superintendentur Weißenfels zu. 

Glain, f. Klaina, 

Slasbad, Dorf im Fuͤrſtenthum Schwarz 
burg-Rudolſtadt, im Amte Königfee, 2 Stunden vom 
Schloſſe Schwarzburg am Einfluffe des Glasbachs in 
die Schwarze an der nach Frankfurt führenden Chauflee 
gelegen. Es hat ıg Käufer mit 103 Einwohnern und 
eine Filialkirche von Mellenbad,. 

Glasbach, Sf. Zwodtenthbal So heißt 
andy ein einzelnes Haus und Waldlehn, welches im 
Voigtländiichen Kreife, im Amte Voigtsberg liegt. 

Slashätte, Glashütte» Sriedrigne 
that, f. Sriedrihsthal. 

Glashütte, eine Meine amtsfäßige, Landtages 
fähige Bergftadt im Erzgebirgſchen Kreife, im Amte 
Altenberg, jedoch außerhalb des uͤbrigen Amtobezirks, 
zwiſchen der Pirna’schen und Dippoldiswald'ſchen Amtes 
geänge, in einem Thale an der rothen Muͤglitz (ror 
them Waffer) und am Briesnitzbache, 6 Stunden 
füdf. von Dresden entfernt gelegen. 

Dach Angabe des Monach. Pirnenf, iſt diefes 
Städtchen im J. 1499 durch den Bergbau entftanden, 
und Herzog George, welcher das Auffommen defjelben 
befonders zu befördern fuchte, eriheilte ihm. im Jahr 
1506 Berg⸗ und Stadtrecht, auch im J. 1519, fkatt 
der ehemaligen Bergkapelle eine befondere Kirche und - 
Pfarrei, in, welche nachher aud) das zum Amte Dips 


\ 
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vpoldliswalde gehörige Dorf Luckau eingepfarrt wurde. 
Kurfuͤrſt Johann Georg I gab endlich dem Rathe, 
außer dem ihm ſchon zuſtehenden Erbgerichte auch die 
Hbergerichte, jedoch) nur unter Auffihe und Konkurs 
renz des Amtes Altenderg: 
. * Die Stadt enthält, außer den öffentlichen Ges 
baͤuden, 160 Käufer (nah Engelhard nur 128) 
and. 650 Einwohner, Die Käufer liegen in einer tie⸗ 
fen Schlucht, und ziehen fi an der Muͤglitz, über 
welche hier eine fteinerne Bräcke führt, herab. Nur erſt 
feit-20 bis. 25 Jahren find 72 neue Gebäude entftans 
den, die dem Orte ein freundliches Anfehen geben. Die | 
Nahrung der Einwohner fließt aus dem Berg⸗ 
bau, ber Brauerei, dem Spinnen, Strods 
—— Feld bau und einigen Handwerken; fie 
ſt im Ganzen ſparſam genug. Im J. 1779 lebten 
hier in 93 Familien 300 Menſchen über ro Jahre alt. 
Der Feldbau iſt beſchwerlich und bringt kaͤrglichen 
Gewinn. Das hieſige Fleiſcherhandwerk hat 
mit dem zu Dohna, hinſichtlich Dresdens, nn. 
echte. Es werden auh 2 Jahrmaͤrkte 1)-am 
Montage vor Johanni und 2) am Montage nach Bars 
tholomaͤi gehalten. Bei der Stadt liegen Mühlen, 
Der biefige Bergbau iſt fehr alt. Schon im 
8.1525 9gabes bei Glashütte un Kunnersdorf 
bereits 42 gangbare Zechen, und blos das Glashütter 
Revier lieferte in den % 1525 bis 1717 aufer Zinn 
und Eifen, 40,000 Mark Silber, 3000 Zentner Gars 
fupfer, und gegen 60,000 Güldengrofchen Ausbeute, 
Die Schönfte Blüthe des hiefigen Bergbaues dauerte 
aber nur bis in die Mitte des 160ten Jahrhunderts. 
Damals gab unter andern die Grube zum heiligen 
Geiſt auf einen Kup 90 gäldene Grofchen (oder Spe⸗ 
‚ciesthaler » Stüde) — Nachher verfiel der Berg⸗ 
bau zuſehends, und in dem Zojährigen Kriege ging: er 
faſt ganz ein. Seit etwa 30 Sahren aber bearbeitet 


\ 
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man wieder mehrere der ſonſt ergiebigſten alten Gruben, 
und bis zum J. 1804 wurden über 2000 Mark Sil⸗ 
ber an die Freiberger Schmelzhütte abgeliefert. Glass 
Hütte Hatte fonft fein eigenes Bergamt, unter dem das 
Bergrevier Dippoldiswalde fand; in neuern Zeiten 1785. 
wurde erfteres :aber mit dem Bergamte Altenberg ver 
einiget. Don den J. 1786 bis 1802 lieferte das Glas⸗ 
Hütter Revier (ſtets mir Einfchluß von Dippoldiswal⸗ 
de): an Bergprodukten für 40500 Thaler, wovon 
ader die zum gräfl. Einfiedelfhen Hammerwerke 
bei Mückenberg verkichenen Eifenfteinzechen allein ges 
gen 14500 Thaler gaben. Am ganzen Slashütter Ner 
vier, wo es im J. 1799 noch 34 aangbare Zechen gab, 
wurden im J. 1802 deren nur noch 13 gebauet. Die 
vorzügliehften waren: I) auf Slashätter Diſtrikt: 1) 
Hohe Birke Fundgrube, Foftere feit dem J. 1787, 
bis 1803 gegen 14490 Thaler und lieferte an Erzen 
nur für 5200 Thaler; 2) Sfrael Fundgrube, foftete 
feit dem J. 1789 gegen 5500 Thaler und gab gegen 
13300 Thaler; 3) St. Erasmus Erbſtolln, ift 
die Kommunzehe von Glashuͤtte. — II) im Dippols 
diswalda’ihen Revier: I) die heilig. drei Kös 
nige Erbſtolln, koſtete ſeit 1798 bis 1802 über 10, 
soo‘ Thaler, und gab noch nicht 2100 Thaler; 2) 
Edle Krone, bei Höckendorf, Foftet feit dem Jahr 
1798 über 5000 Thaler und gab bis zum J. 1802 
noch gar nichts. Das Dippotdiswalder Koms 
mungebäude gab in den J. 1799 bis 1802 gegen 2000 
Thaler. — Die berühmte Grube Gnade Gottes 
Erbſtolln zu Niedermalter, welche vom $. 1795 
bis 1803 den Gewerken gegen 12,000 Thaler Eoftete, 
wurde im J. 1804 in Frift genommen, d.h. vor 
der Hand nicht mehr gebaut... Im J. 1791 lieferte 
der hiefige Bergbau 416 Mark 9 Loth Silber und 
1098 Fuder 4 Tonnen Eiſenſtein, deren Geldbetrag 
5496 — 15 Gr., die — aber 9292 — 
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43 Gr. betrug, Im J. 1800 gewann man aus der. 
beiden bei der Stadt befindlichen Gruben (Hohe 
Birke und Ifraeh): 189 Mark 15 Lothe Silber, 
an Werthe 1879 Thaler 17 Gr. Im J. 1801 liefer⸗ 
ten heil. drei Könige Erbſtolln ſammt Hime 
melsfürft Erd, die Hohe. Birke fammt heil, 
Geiſt, Iſrael ſammt Koͤnig David, und 
Dfterlamm ſammt Beftändig Gluͤck 160°. Mark 
2 Lorh Silber, 3 Zt. Kupfer und ıg2} Zentner 
Blei, deren Geldbetrag 2063 Thaler 8 Sr. aus—⸗ 


/ 


machte. Sn dem gefammten Glashürter Bergrevier, 


welches fich bis an. die Niederlauſitz erfireckt, wurden 
in gedachten. Jahre an Produtten gewonnen: 290 
Mark 15 Loth Silber, 3. Ztr.. 3 Pf. Kupfer, 
138% Ztr. Blei, 466 Fuder Eifenftein, zufams 
men an Geldbetrag 4068 Thaler. 2ı Er. Dagegen 
Deliefen fich die bezahlten Zubußen, nebft landesherrli⸗ 
chen Erlaffungen, 13,778 Thaler 20 Sr. und cs war 
unter den 30 gangbaren Berggebäuden- noch feing zur, 
Ausbeute gekommen. — Zur Unterfuhung der 
alten Baue und zur Auffindung der getroffenen Erz. 
punkte in mehrerer Teufe , hat man übrigens feine Kos 
ſten ‚gefpart,, auch deshalb bei der tin J. 1787 aufges 
nioemmenen Fundgrube Hohe Birke auf. Dippoldiss 
walder rund und Boden, zu Niedermalter Kunfts 
gezeuge, zu den heil. drei Königen am Schuͤler⸗ 
berge eine gro ße, und zu Ofterlamm am Laͤmmer⸗ 
berge, bei Dippoldiswalda, eine kleinere Waͤſche 
angelegt. 
— Zu Glashuͤtte befinden ſich eine, unter ber. 
In ſpection Pirna ſtehende Kirche und Schule. 
Das Paſtorat wird vom Ober⸗-Conſiſtorio, das Recto⸗ 
rat aber wechſelsweiſe von dieſem und dem hieſigen 
Rathe beſetgßt. — Zu Glashütte predigte ſchon im 
3. 1521 in der neu erbauten Kirche, Jakob Sey d⸗ 
bes Luthers Lehre, wurde aber auch -dafür am erſten 
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Pfingſttage nach Stolpen vor den Meißniſchen Bicchoff 
geſchleppt, der ihn nachher im Gefaͤngniß wuͤrgen ließ. 
— Blashätte hat in dem J. 1813 durch den Krieg 
großen Verluft gehabt. | 

Literatur: ı) Mineralogiſche Beſchreibung 


"des Glashuͤtter Berg: nebft einer Geſchichte 


des daſ. Bergbaues. Bond. 4.8. Hofmann (in 
Köhlers Bergmänn. Journ. Jahrg III. St. ı2, 


Sabre. IV. St. 1.). 2) Hiforifche Nachrichten von 


Sieshütte fieben in C. Meiß ner's Altenberger Chros 
nit, 1747. ©. 584. ıc. 

‚Slaften, unmittelbares ? Entädorf im delpziger 
Kreiſe, im Amte Kolditz, in dem Kolditzer Walde, 2 
Stunden nordweſtl. von der Stadt Kolditz entfernt ges 
legen. Es hat eine Filialkirche von Groß-Bothen, 
eine Mühle, 32 Häufer und 173 Einwohner. Inter 
letztern find 6 Pferdmer, 13 Gaͤrtner, 11 Häusler, 
mit 6 Pferden, sıo Kuͤhen, 117 Hufen, 750% vol« 
len, 652 gangbaren, 98% deerementen Schocen yırd 
3 Thalern Quatemberbeurag.e — Im J. 1793 hit 
man in der hiefigen Flur einen Torfbrucd von 172 
Acer im Umfange entdeckt, und ihn dann geydrig bes 
nutzt. Sm J. 1803 galten 500 Stuͤcke trosfner Torf⸗ 
jiegel an Ort und Stelle 16 Gr. 10 Pf. und man 
wendete fich des Verkaufs halber an den Hofjaͤger des 
Orts. 

Glaubitz, Dorf im Meißnifchen Kreife, im 
Amte Großenham, 3 Stunden weftl. von Großenhain, 
am neuen Floßgraben, aus der fchwarzen Fifter in bie 
Elbe gelegen. Es gehört dem biefigen altichriftfäßigen 
Nittergute, dem auch noch die. Dörfer Radewitz und 
Sageritz ſchriftſaͤßig zuſtandig find, fo wie die füge 
nannten Trucffaßigen (Truchſeßiſchen) Ka 
bein. Die Einwohner haben 373 Hufen und 037 
Schocke. Die hieſige Mutterkirche und Schule ftchen 


unter der Inſpection Großenhain, Collator it der Ber 


i 
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ſthzer des ARCHE Fin Filial befindet ſich zu Zſchai⸗ 
ten; eingepfarrt ſind Rad ewitz, Sageritz und 
Neugeritz. 

Glaubitz, Glaubnitz, Dorf in der Oberlau⸗ 
ſitz, im Bautzner Hauptkreiſe, am Taucherwalde, 25 
Stunde nördl. von Biſchoffswerda entfernt gelegen. 
"Einige der Untertdanen ſtehen unter der Landvoigtei 
Bautzen, "das Dorf felbft aber gehört übrigens: zum 
Gebiete des Klofters Mearienftern, hat 6 Bauern und 
iſt nach Uhyſt am Taucher eingepfarrt. 

Glaͤucha, Dorf im Meifnifhen Kreife, - | 
Erbamte Meißen, an der Dfchager Amtsgraͤnze, 
Stunden nördlid yon Döbeln entfernt gelegen. € 
gehöre zum Theil zum Kittergute Kirfchenftein, 
theils zum Rittergute Noſchkowitz ſchriftſaͤßig. 
Die Einwohner beſitzen Hufen und find nach 35 ch aitz 
eingepfarrt. 

Glaucha, f. Oberglaucha, und Nie der⸗ 
glaucha. 

Glauchau, Schoͤnburg⸗Glauchan, eine 
der Schoͤnburgſchen Standes⸗ oder Rezeß⸗Herrſchaf⸗ 


ten, der niedern Linie der Grafen und Herren von 
Sethoͤnburg (f. den Art. Schoͤnburg) welche in dem 


erzgebirgfhen Kreiße liege und zu demjelben gerechnet 
wird. ie wird begränzt gegen Weſten von dem Fürs 
ſtenthum Altenburg und dem Amte Zwicdau, gegen 
Mitternacht vom Altenburgfchen, der Herrſchaften Res 


miſſen und Waldenburg, gegen Morgen von dem Amte 


Kemnig, gegen Mittag von der Herrſchaft Lichtenftein 
und dem Amte Zwickau. Die größte Länge von Suͤ⸗ 
dem nach Norden beträgt 4, die Breite von, Welten 
‚nach Dfien (mir Ausſchluß von Hohenſtein) 3 Stuns 
den. Der Flächeninhalt wird auf 4 Quadratmei⸗ 
lem angegeben. 

Sie ift eine der älteften Schönburgfchen Befisuns 


tzungen; zwar läßt es fi nicht angeben. wenn und - 
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wife an die Herren von Schoͤnburg gekommen, aber 


ſo viel iſt doch wahrſcheinlich, daß ſie gleich nach Un⸗ 
terjochung der Serben (Sorben) in dieſen Gegenden 
durch Heinrich J. alſo etwa ſeit der Mitte des zehn⸗ 
ten. Jahrhunderts in die Hände derſelben gefallen ſey. 


Sichere Urkunden deshalb fangen erſt mit dem J. 12833 


an, wo das Kloſter Geringswalde (ſ. daſ.) durch Her⸗ 


mann von Schoͤnburg geſtiftet wurde. Die mehreſten 
Urkunden der Herren von Schoͤnburg ſind von dieſer 


Zeit an gemeiniglich von ihrer Burg Glauchau (Glu- 
chow)-aus datiert. Manche. behaupten, Hermann 
Vater habe bereits im J. 1182 zu Glauchau gewohnt, 


So viel iſt gewiß, daß ſeit dem J. 1233 die Herr⸗ 

ſchaft ununterbrochen bei der Familie von Schoͤnburg 
verblieben, und zwar hat ſie von Zeit zu Zeit entwe⸗ 
der nun einem Mitgliede derſelben gehört oder mehrer 


zugleich, und im leßtern Falle Haben fie. —— in 
Gemeinſchaft, oder getheilt beſeſſen. Von bem J. 
1238 an bis in's J. 1534 läßt ſich die Erbfolge der, 


Herren von Schönburg (Slauchau) nicht mit voller 


Gewißheit beftimmen; in dem: leßt genannten Jahr 
aber erhielt die Herrfchäft Glauchau Georg von Schöns 
Burg durch den Tod feines. Vaters, Ernfis II. und verr 


erbte. ſie im J. 1585 an feinen einzigen Sohn Aus ı 
guſt. Diefer ftarb unbeerbt im J. 1610 und es era. - 


hoben. fich nunmehr über die Erbfolge Streitigkeiten, 
die mit dem Jahr 1615 dergeftalt beigelegt wurden, 
daß fie auf die niedere Linie dev Herren von Schönburg 
und zwar auf Wolf den Juͤngern, vergleichungsweife 
fiel. Nach einiger Zeit, und zwar im J. 168 1 theils 
ten die Glieder der-niedern Linie diefe Herrfchaft in zwei 
Theile, woraus die Herrfchaften Vorderglauchau 
und Hinterslauhan entftanden find; Vorderglau⸗ 
hau enthält Fuͤnf⸗ und Hinterglauchau Bier, Neuntel 
des Ganzen. Vorderglauchau fil an Samuel Hein⸗ 
sid und Bo If Heinrich, Hinterglauchau au 


* 
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EHriktian Ernf und Auguſt Eruſt v. Schöw 
Burg. ° Die Befiger der Vorderherrſchaft Glauchau 
theilten im J. 1683 diefelbe abermahls, und. man 
nannte diefe beiden Antertheile den Wechfelburg 
fhen und den Pentger; Im J. 1703 aber ſtar⸗ 
ben die Beſitzer dieſes Theiles mit dem Grafen Aus 


guf Siegfried aus, und die Beſitzer des Weihe 


ſelburgſchen Antheils zogen’ jenen wieder an jich , ‚und 
fo ift es bis auf’ die neueften- Zeiten geblieben. Die 
ganze Herrſchaft Glauchau fteht jegt unter zwei.rer 
gierenden Herren, als: Graf Gottlob Carl Luds 
wig Chriſtian Ernſt, dem Hinterglauchau, und 
Graf Earl Heinrich, dem Vorderglauchau: gehört 


letzterer ift zugleich nebſt feinem Herrn Bruder, Wil⸗ 


Helm Albrecht Heinrich Kerr der unmittelbaren 
konigl. ſaͤchſ. Herrſchaften Penig und Wech ſe l⸗ 


burg. | | — 
Die oberflählihe Beſchaffenheit ber 
Herrſchaft Glauchau, mit Einfluß von Penig und 


Wechſelburg, tft mehr bergig. und hügelig als eben, 


aber fruchtbar. und angenehm, "Die Mulde, weile 
füdtich in die Herrſchaft tritt, und ſte "gegen Norden 
durchfchlängelt, bilder ein ſchöͤnes, ‘fruchtbares Thal, 
aus welchem auf‘ beiden Seiten die” Gebirge ſich nur 
allmählig erheben. Das Ganze ſteigt aber nie zu einer 
beträchtlichen Höhe, fondern verbreitet fi in ausge 
dehnte Flächen ‚. mit denen es von der Mulde aus, ber 
fonders gegen Nordweſt zu, in das ebene Land fich bins 
Über ziehet.. Huͤglichter, und bie und da mit einzelnen 
hervorragenden Bergen und abwechſelnden Anhöhen 
häufiger beſetzt, wird die Gegend nach Dften zu. Noch 


einmal raget bei Hohenſtein ein fieil aufiteigendes Schie⸗ 


fergebirge hervor, fo daß man fich in’s höhere Erzge⸗ 
birge verfeker glaubt; doch es find bios die legten Spur 
ren deſſelben, und fanft fällt das Gebirge hinab in die 
huͤglichten Gegenden der nordweftlichen Seite. — Die 
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erheblichſten Berge (oder Anhdhen) «der Herrſchaft 
find: der Auersberg und der Wach berg bei Sk. 


Egidien, der Rothe Berg bei Merana, der Sardı 


berg bei Schlunzig, der Hainberg bei Mernsdorf, 
der Wölmer (Wulmer) Berg bei Wulm, der Reh 
bocksberg bei Rothenbach, der Pfaffenberg bei 
Hohenſtein, der Steinberg, der Kuhberg 


a. ff. Alle diefe Gebirge und Anhöhen find bis auf 


ihren Gipfel entweder mit-dem Ackerbau fruchtbar, ges 
macht, oder mit Waldungen bedeckt. Größere Wals 
dungen find: die Rümpfe, das Hahnholz, der Scheis 
deweg, der Graurock bei Judenhain, das Goftöholy. 
bei Thurm, der Forſt am Tritzſchlerholz. Kleinere 
aber, das Grotenholz bei Haynchen, die Pfaffenkie⸗ 
fern bei Pfaffroda, das Rathsholz bei Dietrich, das 
Dachsholz, das Herrenhoͤlzei, der Fuchsberg, der 


Mittagsgrund, der Mittelbuſch, die Wildgrube und 


das Moſterholz. Die Ruͤmpfe, eine bedeutende Wal⸗ 
dung von Glauchau nach Lichtenflein rechts, geht von 


Mothenbad, und Voigtlaide an and dehnt ſich bis nahe 


an das Rümpfenvorwerk, ohnweit Lichtenftein aus. — 


Von Flüffen tritt die Zwickauer Mulde bei dem 
Dorfe Eroffen in das Gebiet der Herrſchaft Glau⸗ 


hau, berühre die Dörfer Wulm, Schlunzig, die 
Stadt Glauchau, das Dorf Serifau und Klein» Dernss 
dorf, wo fie. in’s Amt Remilfen tritt. Unter den Baͤ⸗ 


chen iſt am beträchtlichftien der LZungwißbach, der 


die Dörfer St. Egidien und Niederlungwiß berührt; 


"außerdem giebt es an kleinern Baͤchen: der Seifritz⸗ 


bad, Schindbach, Schönbergerbah, Din, 
tersbadh, Höoͤckenbach, Lobs bach, Rothen⸗ 
bach, Helmsbach, und Muͤlßnerbach; der 
Schoͤnberger⸗ und der Dittersbach fließen in die Pleiſe; 
alle uͤbrige vereinigen ſich im Gebiete der Herrſchaft 


mit der Mulde. 


Das Slim⸗ der Herrſchaft Stangan it milde 


/ 


- 
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und gemaͤßigt, und der v oben im Ganzen geuemmen | 


feuchtbar.. Die Natur Hat. die Schoͤnburgſchen Lande, 


— und namentlich auch Glauchau mit fo reichen Gabe 


ausgeftattet, daß fie bei dem thätigen Eifer der Eine 
wohner nur reicher an Produkten werden mäffen. Die 
Waäͤſſer liefern Lachſe, Aale, Karpfen, Hechte, For 
zellen, Krebfe; bie Wälder Wildpret-verfchiedener Arte 
Rindvieh Hält man in großer Zahl, und die Schäfes 
zeien find ſehr beträchtlich. Das Pflanzenreich lieſert 
‚ Korn, Waizen, Hafer, Gerſte, Erbſen, Erdaͤpfel, 
Hirſen ꝛc. Im Muldenthale giebt es trefflichen Mies 
ſewachs. Man erzielet auch Lein, Ruͤbſen, Gars 


son» und Kuͤchengewaͤchſe; in der Gegend der Stade. 


Glauchau pflanzt man auch Hopfen. Mineras 
Aien liefert _befonders die Gegend um Hohenſtein. (f. 
daf.) Die Hauptfieinart iſt das aus dem Leipziger 
Kreiße ſich heruͤberziehende porphirartige Gebirge. Dies 
ſes wechfelt ab mit Thon und Leimlagern, rothen, eiſen⸗ 
ſchuͤſſigen, muͤrben Sandftein, einer Dienge Quarz und 
‚andern Geſchieben. Gold und Silber findet man 
Sei Hohenſtein, wo aber ehemals der Bergbau beträchte 


licher war als jeht. Doch hat man daſelbſt vor etwa: 


30 Jahren duch einen neu angefangenen Stolln 
(Ville Gottes) das Gebirge wieder aufgefchlofs 
fen, und etwas Silber, Supfer, Spiesgkas 
und Arfenif gewonnen. Schieferbruͤche find 
bei Dittersdorf,. Serpentinftein iſt bei Hohen⸗ 
fein, fo wie Agat, Jaspiegeſchiebe; bei St. 
Egedien bricht rother und gelber Jaspis; Aus 
binen und mineralifhes Waffer ‘liefern die 
Umgebungen von Hohenftein und Ernftthal. 

Die, Einwohner, deren Zahl von. einigen auf 
18,000, von andern auf 21,000 angeichlagen wird, 
leben in 4 Städten, 26 Dörfern und Dorfsantheilen, 
auf 2 Schlöffern und 3 Vorwerfen. Sie leben vom. 


Ackerbau, von der Viehzucht, den ſtaͤdtiſchen Gewere 
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Sen“ und beſonders vom Fabrikweſen. Denn ·es finden 


ſich Manufakturen oder Fabriken in Tu chen zu Stau 


chau, in Raſchen, Berkan, Fries, Flanell, 


Pferdedecken zu Merane, Hohnſtein, Ernſt⸗ 


thal, Glauchau; Struͤmpfe, Handſchuhe, 
Strumpfhoſen, Band, aus Schaafwolle wirft 
und ſtrickt man zu Glauchau und Ernſtthal; ſeidne 
Waaren liefert Merana; Gerber und mit unten 
Korbuanmacher giebt es in allen Schoͤnburgſchen Staͤd⸗ 
ten; gute Huͤthe liefert Glauchau, Die Braues 


ze, befonders in der Stadt Glauchau, wird mit Er— 


folg betrieben; man fabrizirt Eſſig, brennt Brans 
dewein, fchlägt Sein» und Ruͤbſenoͤhl, Lein« 
wand und Leinen: Waaren liefern befonders 
Glauchau, Kohnftein und Ernfithal;-Baummollens 
Manufatturen aller Art blühen in den Städte 
and auf-vielen Dörfern. Man fertiget Kattun, Pis 


guee, Barhent, Drill, Müsgen, Strüms 
pfe, Tüher, Manfchefter ꝛc. Dapiermühs 


len find zu Glauchau, zu Thurm und zu Lungwitz. 
Ein Eiſenhammerwerk befindet fi bei Glauchauz 
eine Siegellackfabrik iſt zu Hohenftein. Zu Staus 
hau liefern mehrere Nadlermeifter eine große Menge 
von Steck» und Stridnadeln;' aud) giebt es das 
ſelbſt einige Färbereien, Bleigen, Ziegels 
Scheunen und Kalktöfen, aber an mehrern Orten 
ber Handel und Verkehr, welche durch fo viel Indu⸗ 
firiefleiß veranlaßt werden, ‚find ſehr bedeutend und es 
fließen vom Auslande dafür bedeutende Summen in's 
Land. Man-srift in der Herrfchaft Glauchau, fo wie. 


in dem Schönburgifchen überhaupt, Dörfer an, we 


faum 10 bis 20 Einwohner vom Ackerbau und vor 

der Viehzucht leben; Hundert andere treiben Handwerke 

und leben vom Handel. Was die hiefige Induſtrie 

noch ſehr beguͤnſtiget, iſt die Acciſe⸗ und Zollo 
Lexik. v. Sach. I. 0: R 
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‚Kreiheit, wodurch der Sqlelchhandet in das Sid, 


> 


fifche fo ſehr erleichtert wird. 

“ , Die Städte der Herrſch. Slauchau fine: Sta 
hau, Hohenſtein, Ernſtthal, Meranaz die. 
Dörfer, weiche ganz zu derfelben gehören: St. Arglı 
dien (oder Tilgen), Jeriſau (Jerkſen), Neinholdshain, 
Ripprandis, Klein » Bernsdorf,. CErothenleithe, Lobs⸗ 
dorf, Miederlungwis, Wernsdorf, Höoͤlzel, Voigt 
laide, Schlunzig; Rothenbach nebft Der Weinwiefe und 
Geſau; dann hat fie größere oder kleinere Antheile an 
den - Dörfern: Niedermuͤlſen, Nieder + Schindinaf, 
Schoͤnboͤrnchen, Berthelsdorf, Dennheritz, Dietrich, 
Kauritz, Ober/Goͤtzenthal, Hoͤckendorf und: Seyfer⸗ 
ti 


Die Regierungsgefchäfte der gemeinſchaft⸗ 
lichen 5 Receßherrſchaften, und alſo auch der Herr⸗ 
ſchaft Glauchau, ſo wie die Juſtiz in der erſten In⸗ 
ſtanz über die Vaſallen, Beamten, graͤflichen Raͤthe 
und Diener, und in der weiren Inſtanz uͤber die 
Schoͤnburgiſchen Amts⸗ und Gerichtsunterthanen Hat 
die graͤfl. Schoͤnburgiſche gemeinſchaftliche Regiernug 
zu Glauchau, welche aus einem Director‘, 2 Negier 
rungsräthen, I Sekretär, 1 Archivar, 1 Regifteator 
und: Kopiften beftehet, und von- den gefammten Gras - 


fen und Herren von Schönburg gemeinſchaftlich beſtal⸗ 


let wird. In geil. Sachen ftehen alle Geiſtliche 
und Kirchen der 5 Negeßherrfchaften, unter dem Schoͤn⸗ 
Burafchen Sefammt +» Eonfiftorio zu Glauchau, 
welches die gedachte Regierung mit Zuziehung der bei⸗ 
‚den Superintendenten zu Glauchau und Waldendirg, 
als geiftlichen Beiſitzern ebenfalls formirt. (ſ. den Att. 
Sichoͤn bur g.) — Zur Didces' Glauchau gehb⸗ 
ten die Kirchen (und Schulen) zu Glauchau, nebſt der 
Giltalfiche zu Gefau; ferner Merana nebſt Dennhe⸗ 
tig; dann Hehenftein, Emfithal, Thurm, Sr. Egi⸗ 
dien, Wernsdorf, Schlunzig, Schönberg, —— 
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ar Priederfingmis; und Jeriſau nebſt Reinholdoa 


Karten: ſ. den Artikel Sqoͤnburg. 

Literatur: 1) Befchreibung der Gegend um 
Glauchau überhaupt, und okonomiſch betrachtet. (ſ. 
Schriften der Leipz. Oekonom. Socketaͤt. 1784. 
B. 6) — 2) George v. Schoͤnburg errichtete Poli⸗ 
zeiordnung in der Herrſchaft Glauchau vom J. 1558, 
(f. Topographie von Schoͤnb. 1802. gr. 8. ©, 
32 — 34.) — 3) Hans Casper v. Schönburg Por 
lizeiordnung in der Herrfchaft Glauchau , vom. Jade 
7040. (f. ebendaf. ©. 38 — 502.) uebrigens | 
vergl. man den Artikel Schönburg. 

Blaushau, in der Volksſprache Stande, in 
Urkunden Slauda, Gluckow, Cluckowe, eind 
Stadt im erzgebirgiſchen Kreiſe, im der Herrſchaft 
Glauchau, deren Hauptſtadt fie iſt, auf einer Anhöhe 
am rechten 1lfer der Zwickauer Mulde, 3 Stunden 
nördlich von Zwickau entfernt gelegen. —— 

Der Name der Stadt ſoll von dem Sorbiſchen 
Worte Hlucho herkommen, welches ſo viel als taub 
oder leer heißt; man nimmt naͤmllch an, die Sorben⸗ 


wenden haͤtten auf dem Berge, auf welchem in der 


Folge Glauchau erbaut worden iſt, Erz geſucht, auch 
eingeſchlagen, aber nichtg gefunden, und ihn denn 
aus diefom Grunde den tauben (leeren) Berg gew- 
nannte. Die Stadt liegt in der That in Form eines 
halben Mondes auf fieben Heinen Anhöhen, die theils 
durch 4 Bruͤcken, theils durch ausgefchüttetes Land zu⸗ 
fammenhängen,, fat im Mittelpuntte der geſammten 
Schoͤnburgiſchen Lande, als deren Hauptſtadt fie zus 
gleich angefehen werden fann. Die innere Stadt iſt 
in Altern Zeiten ziemlich feft und mit anfehnlich hohen: - 
Mauern umgeben geweſen. Sept zähle man in der 


Stadt Über 700 Bürgerhäufer und 42 herrfchaftliche, 


geifttiche und a Ta Ste iſt mit 3 * 
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"ren verfehen, von denen zwei gethuͤrmt ſind, hat einen 


regulären, viereckigten Markt mit 4 davon auslaufens 


‚ den, ziemlich egalen Gaſſen, und eim dreifaches gräflis 


s Schloß. Die beiden Schlöffer, welche jest die’ 
eſidenz der vordern und hinteren Linie bilden, 


liegen zwar tiefer, als der höhere Theil der Stadt, 


beimungeachtet aber fo erhaben, daß man eine weite 
Gegend, fowohl füdlich nach Zwickau zu, als noͤrd⸗ 
lid) nach Waldenburg zu, und das ganze fhöne Muls 
denthal überfehen kann. - Das hintere Schloß fol 
über 1000 Jahr alt feyn, doch hat es nicht mehr ganz: 


ſeine urfprüngliche Geſtalt, fondern iſt durch ‚neu ans 


gebaute Flügel theils erweitert, theils verfchönert wors 
den. In Urkunden. heißen beide Schlöffer zufammen 
die Vefte Clucho we, nicht aber, wie manche.behaups. 
ten, die [höne Burg, von welcher-fie den Namen 
des Landes und. der Negentenfamilie ableiten, Um 
das Schloß herum find fehr romantifche Park» und, 
Sartenanlagen.: In diefer Burg war es, wo Wolf 
Ernſt von Schöndburg im Jahr 1617 feinen Brus 
der Otto Wilhelm im Jaͤhzorn ermordete, weil 
er fich in einen Streit des erſtern mit dem ſchoͤnburgi⸗ 
fchen Hauptmann v. Geilsdorf gemengt hatte... 
Wolf entfloh, aber im- Sahr. 1618 wurde auf dem . 
Schloßhofe zu. Zwickau das hochnothpeinliche Halsge⸗ 

wicht über ihn gehalten, welches Factum als Beweiß 
der hoͤch ſten Gerichtsbarkeit des koͤnigl. Hau⸗ 
ſes Sachſen uͤber die Grafen. von Schoͤnburg angeſe⸗ 
hen wird. EN ur a 

Unter den Übrigen öffentlichen Gebäuden zeichnen. 

ſich aus: das Rathhaus, die Stadt + Hauptkirche zu 
St. Georg, ‚die. Gottesgckerkirche, zwei Hospitaͤler, 
ein Waiſenhaus u. ſ. w. Die Stadt Glauchau iſt der 
Sitz der Geſammtreglerung der ſchoͤnburgiſchen Lande, 
des Unter-Conſiſtoriums, der Steuer⸗Obereinnahme, 


der beiden Aemter Vorderglauchau und Hinterglauchau, 
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einer Suͤperintendentur u. ſ. w., von denen unter dem 
Artikel Schöndurg das Ausführlichere vorfommet, ’ 
Das fuͤrſtliche und gräfliche Schönburgifche gemein 
ſchaftliche Confiftorium zu Glauchau beftchet aus einen 
Director, zwei Conſiſtorialraͤthen, zwei geiftlichen 
Affefforen (den beiden Superintendenten zu Walden⸗ 
burg und Glauchau) einem Secretär, einem Archivar, 
einem Regiftrator, einem Canzelliften; es hat feinen 
Sig in dem Hintsrherefchaftl. Schloffe. Die Sitzun⸗ 
gen werden in der Regel alle Freitage Wormittags ger 
halten. Die Ordinationen gefchehen in der Stadtkir⸗ 
che zu Glauchau. Hinter’ diefem Conſiſtorio ſtehen die 
Inſpectionen Glauchau und Waldenburg, fo wie die 
Specials Infpection Loͤßnitz. Was die Inſpection 
Giauchau anlangt, ſo begreift fie unter fih 12 Muts 
tertichen, 2 Schwefterficche und 4 Filialkirchen. 
Zu Glauchau find ein Paſtor Primarius, weicher zus 
gleich Superintendent und Conſiſtorialaſſeſſor iſt, ein 
Archidiakon und-ein Diakon angeftellt. Die Herrn » 
Grafen von Schönburg Border» und Hinterglauchau 
befigen wechfelsweife das Superintenduramt und das 
Paſtorat. Das Archidiakonat vergibt der Graf 
von Schönburg Vorderglauchau, das Diafonat aber 
der Graf von Schönburg » Hinterglauchau. An’ der 
Schulerzu Glauchau lehren 1 Rektor, (unter deſſen 
Leitung künftige Landſchullehrer, jetzt 16, gebildet 
werden) ı Cantor, ein Baccalar, I Eollaborator, wel⸗ 
her. zugleich Kirchner ift, und 1 Mädchenlehrer; aud) 
it feit mehrern Jahren eine Armenfchule errichtet, 
woran ein Lehrer fieht, welcher feine Befoldung aus 
der Armenkaffe empfängt. Saͤmmtliche Schullehrer⸗ 
ftellen werden von beiden Herren Grafen gemeinichafts 
lich vergeben. Die Glauchaufche Stadtkirche iſt ſehr 
alt... Im Sahr 1604 ließ fie Graf Auguſt v. Schoͤn⸗ 
burg erneuern und mit ſchoͤnen Gemälden ausfchmüks 
ten. Im S. 1712 wurde fie ein Raub der Flammen, — 
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aber nah einigen Zahıren wieder. neu PR und im 
Jahr 17238 eingeweihet. Sie iſt ein gutes, regelmaͤ⸗ 
higes Gebaͤude, Hat eine fhhörte. Silbermann'ſche 


Orgel, einen auf Koften Graf Dite Ernſte erbauten 


fteinernen Altar,, acht Kapellen für die Herrſchaften 
und ihre DOffistanten- und wohl 20 Privatkapelien. 
In diefer Kirche hielt der Leipz. Superintendent 
Doct. Dfeffinger, am 18. Dt. 1542 die erftie 


evangelifchlutherifhe Predigt in den Schönburgifden 


Landen ; felt welcher Zeit in Glauchau und den Schoͤn⸗ 
Burgifchen Landen das ug jährlich am 
18. Okt. (wenn diefer ein Sonhtag if) oder am nächs - 
ſten Sonntag nad dem 18. Dt. ‚gefeiert wird. — 
Das hieſige Waiſenhaus wurde, blos mittelſt 


+ milder Deiträge, im Jahr 1753 erbauet und für Kna⸗ 


ben und Maͤdchen eingerichtet. Es hat ſich bis auf 
die neueſten Zeiten reichlicher Beitraͤge von Einheimi⸗ 


ſchen und Auswärtigen zu erfreuen gehabt, wie bie 


jaͤhrlich gedruckten Anzeigen beweifen. Die 18 bis 21 
darin befindlichen Kinder, welde außer den. Schulftuns 
den, welhe ein am Haufe angefiellter Lehrer Bol 
fpinnen, ftricken 20. werden Bis zum 14ten Jahre im 


allem frei unterhalten. Knaben, welche ein Handwerk 


erlernen wollen, erhalten bei dem Austriste die Auf 
dingefoften und eine Kleidung, das Ehrenkleid 


genannt. ' Das Gebaͤude des Waiſenhauſes beſindet 


ſich in einer ſchoͤnen Aue au der Mulde, und hat eine 
ſehr zweckmaͤßige Einrichtung — - 

Der Magiſtrat beſtehet aus 1 Bargermeiſter, 
1 Stadtſchreiber, 1 Stadtooigt und 4 Aſſeſſoren. 

‚Die Landgerichte beſtehen aus 1 Landrichter, 
1 Gerichtsſchreiber und 4 Aſſeſſoren. 

Die hieſige Harmonie, ein ans den gebildet 
ften und wohlhabendſten Männern beftehender gefells 


| ſchaftlicher Verein, hat * Vorſteher, Rechnungs⸗ 


führer und Schheioſer Im ı dem bieherigen druͤckenden 


| 


— 
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— haben viele Arme und Dürftige reichliche Unter⸗ 
ſtuͤtung von derſelben empſangen. — | 
Zu den Vergnügungsörtern rechnet man hier Lan⸗ 
gens Garten oder den Kupfer, und die Plantage in 
Albertethal. 
” Glauchau * eine Bevoͤlkerung von mehr als 
4200 Seelen.. Die Hauptnadrung der Einwoh⸗ 
ner fließt aus einigem Aderbau, den Fabriken in Bars 
&enten, leinenen und daummollnen Waaren verfchiea 
dener Art, in Tuchen, in Ste: und Stricknadeln, 
Leder ꝛxc., im Handel mit dleſen Artifein und mit Mas 
terialwaaren, in. der. Betreibung der Handwerke aller . 
Art und aus den beträchtlichen Sabre» und Wocens 
‚ märkten. Das Berfertigen von leinenen, baummolles 
nen und halbfeidenen, fo wie von Steumpfivaaren, iſt 
ſehr bedeutend. Im Jahr 1804 gab es hier an 300 
Webermeiſter mit go Geſellen, und dann 74 Strumpf⸗ 
wirfermeifter (mit Einfchluß einiger Dorfmeiiter), wels 
die über 4200 Stüde Pique, gegen 2600 Stuͤcke 
Barchent, und gegen 3000 Stuͤcke (oder 1000 Scho⸗ 
de) Sommermanchefier, Kattinate, bunte Tücher; 
Struͤmpfe, Schürzen ıc. lieferten. In diefen Artikeln, 
fo wie in den Artikeln der neueften Zeit, macht beſon⸗ 
ders das angefehene Handelshaus: Herrmann und 
Sermar anf den Meſſen zu Leipzig, Naumburg, 
Sranffurt, fo wie directe, fehr bedeutende Geſchaͤfte; 
ber demfelben machen noch bedeutende Geſchaͤfte bie 
Saufer: Petermiann und Kirfh, Petermann der Züna 
gere, Petermann und Pöppig, Schaum und Golle 
Die Tuhmacer,. die eine eigene Waltmühle has 
ben und aus 56 Meiftern beftehen, liefern befonders 
viel ſchwarzes Tuch für die altenburger Bauern, wor⸗ 
in fie erſt in neuerer Zeit Konkurrenten in den We⸗ 
bern der Stadt Schmöllen gefunden haben, was 
den Abſatz freilich herunter gebracht hat. Bemer⸗ 
kenswerth iſt auch die. hieſige Nadelfabtikation. E6 
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giebt hier 14 Nadlermeiſter, welche Stecknadeln, 


Strumpfwirkernadeln ꝛc. ſowohl eingeſteckt in Paͤckt⸗ 


chen, als roh im Gewicht; dann engliſche und ordi⸗ 
naͤre Stricknadeln in großer Menge liefern, und auf 
den Meſſen ſowohl, als außer denſelben abſetzen 


Die bedeutendſten Adreſſen find: C. F. Kirchhoff 


u. Sohn, und GG, Fifcher. Dieg hieſigen Loh⸗ und. 
Weißgärber bereiten autes Leder. Man fertigt auch, 
zum Iheilfabritmäßig, Härften, Feuerſpritzen, Geweh⸗ 


re, Gürtlerwaaren, Koffee⸗ und:Theegefchier, Tafels 


Leuchter, Agraffen und Leiften anKutfchwagen, Sporenz 
- Kutfhmwagen, Schlitten, Nactlihter, Rauchker⸗ 
zen, Zahntinctur, ordinäre (ſchwarze) Spielkarten, 


Tiſch- und Spiel- auch Taſchenuhren; man findet 


eine Papiermuͤhle, einen Eifen- und Kupfers 
Hammer, einige Färbereien, drei Bleichen, 
‚3 Dehlmählen, ı Schneidemähle, 1 Schleif- und 
Ledermuͤhle, eine große Mahlmühle mit Lo Gängen, 
4 Ziegelfcheunen, zwei Apotheken, ſtarke und gute 
Drauerei, eine herrfhaftihe Schäferei, w 
Lf Der Wochenmarkt ift, wegen der) Getraidezus 
fuhr aus dem Altenburgifchen und des Holz: und 
Bretterhandels aus dem Dbererzgebirge, fehr leb⸗ 
haft. Jahrmaͤrkte werden gehalten: 1) Dons 
nerstags nach drei Königen; 2) Donnerstags vor 
Johanni, und 3) Donnerstags vor Michaelis. 
Vebrigens erbaut man bei der Stadt viel Getraide, 
Obſt, Gemüße aller Art, und treibt gute Fifcherei. 
Der Aderbau und die Viehzucht find am bedeutend» 
fen auf den Hiefigen beiden Herrfchaftlichen Vorwer⸗ 


‚ten; denn fowohl hier, als bei Lichtenftein, hat 


man feit der neuern Zeit vieles wüfles Land urbar 
gemacht. So find auf dem großen Schaafteihe 
bei Slauchau drei Fünftliche Infeln angelegt worden, 
deren jede jährlich 20 und mehr Schock Weizen geben 
kann. Das Thal unter der Stadt,. welches die Muls 
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be durchſtroͤmt, iſt aͤußerſt fruchtbar, und enthaͤlt 
fette Wiefen. - | | — 

Unter den anmuthigen Parsthien der Umge⸗ 


Bungen Glauchau's zeichnete fich noch vor einigen 


"jahren ein erhaben Tiegendes Luftgebäude in Gothis 
hen Style aus, welhes Jul ium hieß, der vor⸗ 
dern Linie gehörte, und die reizendfte Ausficht dar⸗ 
bot. — An den Schafteiche entdeckte man im Jahr 


- 


1793 einen unterirdifchen Gang, der mannshoch ind 


faſt ganz durch‘ feftes' Geftein eines Berges gehauen 
iſt; man ift ungemwiß, wohin derfelde führt, noch 


wie lang er iſt; vielleicht ift es blos ein alter Stolln. 


Man nennt ihn-die Raͤuberhoͤhle. 


Slauhau Hat mande traurige Schickfale er- | 
fahren, und befonders ift es der Wuth des Feuers . 


ausgefegt gewefen. Fenersbrünfte fanden-befonders 


in den Jahren 1636, 1645, 1712, 1784, 1806 


und 1813 ffatt, Am 24. Dctober 1712 brach Abends 


um 5 Uhr am obern Thore bei einem Bäder, eln 


Heuer mit folcher Heftigkeit aus, daß die Schuleund ; 


Kirche, die geiftlichen Wohnungen, das Rathhaus 
und über 300 Bürgerhäufer in kurzer Zeit eine Bew 
te des Feuers wurden. Bei dem Drude der damali⸗⸗ 
gen Zeit und dem Mangel einer Brandverficherungss 
Caſſe fiel e8 den Abgebrannsen ſchwer, ihre Woh— 
nungen wieder herzuftellen und vielen foftete das 
Wiederaufbauen ihr ganzes Vermögen. Bis zum 
Jahr 1812 wurde zur Erinnerung an diefes Unglück 
alljährlich eine befondere Brandpredigt gehalten. — 
Am 29. Dez. 1806 verlor die Stadt durchs Feuer 
abermals 31 Käufer, und am 14. Sept. 1813, zur 
Zeit, wo die Kriegsdrangfale den höchften Grad ers 
reicht zu Haben fchienen, «brach, mitten in.der Nacht, 
in der Wohnung des Bäckers Koͤlbel durch Vers 
wahrlofung abermals ein Feuer aus, welches der 
ganzen Stadt den Untergang drohete, Alle Bewoh⸗ 


j 
— 


— 
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ner erwachten aus tiefem Schlafez Beſtuͤrzung und 
Mangel an guten Feueranftalten wirkten auf. dag 
nachtheiligſte; ein heftiger Suͤdweſtwind kam uns 


glücklich genug dazu, er drängte die nun unbeyähns 
bare Flamme nach dem Marke, und verbreitete fie 


zugleich in. ‚die. obere Gaſſe. Am Markte und in 


2. daran ftoßenden Gaſſen wurde denn fehr bald 
‚53 Käufer, das Rathhaus, der Thurm In der Ober 
ſtadt und die daran liegenden Wohnungen ein Raub 
des Feuers. Viele andere Haͤuſer wurden ſtark bes 
‚ Ichädigt, und mehrere ganz eingeriſſen. Hundert 
Familien verloren ihre Obdach, und manche ihre gan⸗ 
ze Habe. Ein einzelner Menſch nur verungluͤckte 


dabei. Glauch au ift endlich noch als der Geburts⸗ 


- Hit des Waters der deutfchen Mineralog ie und 
Dergwerfstunde, Georg Agricola’s merk 
würdig. ; Agricola Ceigentlih Bauer, Aders 


mann) wurde dajelbft im J. 1494 geboren, findirs . 


te ‚die Arzueiwiſſenſchaft zu Leipzig, beſuchte die me⸗ 
diziniſchen Anſtalten Italiens, lebte dann als aus⸗ 
uͤbender Arzt erſt zu Joachimsthal, und dann zu 
Chemnitz, wo er am 21. Nov. 1557 ſtarb. Seine 
mineraliſchen Werke erſchienen zuerſt vollſtaͤndig in 
latein. Sprache zu Baſel, im J. 1446 (dann 1558) 
in 2-Soliobänden;. fie enthalten 4. Hauptabhandlun⸗ 
gen , vor deren jeder eine Zueignungsſchrift an den 
Kurfuͤrſten Mor iz ſich befinden. Kine treffliche 
deutfche Ueberſetzung lieferte Fr. Lehmann (Frei⸗ 
berg, 1806 bis 1813) in 4ſtarken Dftavbänden. 
Agrikola if, nad Lehmann’s Uriheile, der erfte in 
neuern Zeiten, welcher über mineralogiſche Gegen» 
fände mit Beharrlichkeit, Vorurtheilsloſi igkeit und 
Geiſtesfreiheit nachgedacht, ſo wie mit griechiſcher 
Eleganz. gefchrieben hat. — 


Profperte: I) Hoch⸗ Reichs: Gräfl. Schöne - 


Surgihe Hauptſtadt Glauchan, yon der Abend ſeite. 
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Gegzeichn. und geſt. von C. ©. 3: 1765: eitt großer 
Querbogen . m... 2.0? 
0. 2)Riteratun:-DVon den Superintendenten zu 
Stauhau (ſ. unfchuldige Nachrichten ıu 
1715. ©. 1077 — 79.) —. 2) Bon der Glau⸗ 
chauſchen Waifenanftal. (in M. Haymann’s 
Sammi. alter Nachrichten y. Armenfchulen vs Wals 
denb. 1754. B. II. ©. 99 — 144. Il 189 — 
236 1V. 295 — 342.) — 3) Beſchreib ung von 
Glauchau ꝛc. (in dem Erzgeb. Boten, 1800. © 
115 — 116.) — . 4) Ernſtꝰs Herrn von Schöns 
burg-Statuten und Ordnung der Stadt, Glauchau, 
vom 5.1533 (ſ. Topographie von Schoͤnburg ic. 
1802. S. 29 — 31.) betrifft blos die Erbſchafts⸗ 
angelegenheiten, und beftätigt alle fruͤhern Statuten 
überhaupt. — 5) Predigt nach dem am 1A. Sept. 
1813 zu Glauchau ansgebrochenen Brande ıc. (von 
dem Superint. Thamerus) (1814.) 30 ©. gr. 8. 
— Blanuden, eine Wüftung in dem Wittenberger 
Kreife, im Amte Belzig, zu dem Rittergute Wieſen⸗ 
‚ burg (erſten Theile) ‚gehörig. - we | 
Siaufhnis, ein neufchriftfäffiges Rittergut 
ohne Dorf in. dem Meißner Kreife,. im Amte Großen⸗ 
‚bein, dicht an der Oberlaufiger Graͤnze, auf der Stra . 
Fe von Königsbräc nach Sroßenhain, 3 Stunde weſt⸗ 
lich von erſterer Stadt entfernt gelegen. Es beſtehet 
aus 8 Hufen und hat 95 Schocke. Zu bemfelben ge⸗ 
hört auch das Geduldhaͤuschen (ſ. dief.) und 
die Dörfer Bohra und Stenz find Pertinenzftüde 
davon! Es gehören zu dieſem Rittergute auch noch 
von der Stadt Koͤnigsbruͤck Hufen, nebft 1086 vol 
len Schoden; die Felder find meift zu fandig und deis 
den fehr vom Wilde. Das Gut ift nad) Königsbrüd 
eingepfarrt. LT 
Glebitz ſch, auf Schenke Karte Slewigfch; 
unmittelbares ‚Amtsdorf im Wittenberger Kreife, im 


a. 


\ 
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Amte Bitterfeld, 2 Stunden ſuͤdweſtl. von Vitterfeld) 
rechts von ber Straße von Deligich nach Zörbig geles 
gen. Es hat eine Tochterficche von’ Beyersdorf, eine 
| Windmühle und 36 Käufer. Die Einwohner befißen 
5275 Hufe, mit Inbegriff von 44 Frei / Mannlehn⸗ 
ufen. 
Gleichamberg, unmittelbares Amtsdorf in 
dem Fuͤrſtenthume Sachſ. Coburg⸗Meiningen, im 
Aumte Roͤmhiid, 13 Stande ſuͤdoͤſtl. von der Stadt 
Roͤmhild, am Ende des großen Gleichbergs gele⸗ 
gen. Es beſtehet aus go Haͤuſern, mit 370 Einwoh⸗ 
nern, Hat einen Canzleilehndaren Hof, eine Pfarrkicche 
und Schule, und einen herrſchaftlichen Förfter. - Der 
hennebergſche kanzleilehnbare Hofheißt ver Nabifche 
oder Schridelfche Hof. Das hiefige fogenannte 
' Antonius Guͤtchen (f- dief.) iſt der Pfarrei-zu 
Eicha Ichnbar. Zum Dorfe gehören die beiden obers 
Halt demſelben, an der Spreng gelegenen Mahlm ühr 


Ten und die weiter Davon entfernte Wiefenmäble. 


Inter den Einwohnern find 46 Bauern, 6 Leinmweber, 
- 4 Schneider, 1 Stellmacher,; 2 Böttcher, ı Schmidt ıci 
Bei dem Dotfe liegen 3 Teiche, von denen der klein⸗ 
ſtte herrſchaftlich iſt. Ein Filial von Hiefiger Kirche iſt 
das Dorf Linden, und eingepfarrt dahin ift das Kam⸗ 
mergut Buchenhof. 


Gleichberg, der große und der feine, 


zwei Berge in dem Fürftenth. Sachf. Coburg ⸗ Meinins 
gen, im Amte und. bei der. Stadt Römhild, Der 
größere liegt 3 Stunde füdöftlih, ‚und der klei⸗ 
nere %- Stunde nordöftlich von derfelben; letzterer 


heißt auch die Steinburg (oder Steinberg) vers ⸗ | 


murhlich wegen der vielen, faft von der Mitte an ges 
gen deſſen Spige um den ganzen Berg herum befinds 
lichen Steinlagen, die allem Anfchein nach vulkanifchen 
Urfprunges ſind. Auf diefem Berge hat ehemals eine 
Sapelle (zu Sr. Michael) gefianden, zu welcher ſtark 


nz 


gewallfahrtel wurde, die aber bei der Reformation eins 


gieng, fo daß faum noch eine Spur von derfelben übrig 
Äft. Beide Gleichberge (vielleicht fo genannt wegen ihr 


zer Achnlichkeit) find eine wahre Zierde der ganzen Ges 
‚gend, und ganz mit fchönem Laubholze bewachfen,, wos 
von der. größere Theil herrſchaftlich, das übrige aber 
der Stadt Roͤmhild und einigen umliegenden Dörfern 


eigen iſt. Der größere wurde vormals auch der Bern 


berg (Baͤrenberg) genennt. Auf dem kleinen ent⸗ 


ſpringt aus den uͤber einander liegenden Baſaltſtuͤcken 


die friſche Waſſerquelle, die in Roͤhren nach der Stadt 
Roͤmhild geleitet wird. 
Gleichen, eine Hereſchaft oder vielmehr Graf⸗ 
ſchaft in Thuͤringen, mitten in dem Herzogthume Go⸗ 
tha gelegen und zum Theil unter gothaiſcher, zum Theil 
unter weimarſcher Landeshoheit ſtehend, theils auch zum 
Erfurter Gebiet gehoͤrig. Dieſe Grafſchaft hatte, wie 
jede andere, vor Alters nicht immer ein und dieſelben 


Beſtandtheile, ſondern es beſaßen die Grafen von Glei⸗ 
chen zu verſchiedenen Zeiten verſchiedene Herrſchaften, 


Aemter, Doͤrfer und einzelne Guͤter, und zwar in den 
aͤlteſten Zeiten und am laͤngſten die Herrſchaft Tonna 
und das Schloß. Gleich en nebſt allem Zubehoͤr. Spaͤ⸗ 
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seh erſt wurde die Grafſchaft in zwei Haupttheile, in 


Ober⸗ und Untergleichen eingetheilt. Diefe Aba 
theilung beftehet auch jetzt noch in folgender Maße: 
Ä Die obere Herrſchaft (Grafſchaft) Steishen liegt 


zerffreut, mitten im Gothaifchen, zwifchen dem Erfure 


ter Gebiete, der untern Grafihaft Gleichen, und 
den gothatjchen Aemtern Gotha, Tanneberg und Geors 
genthal. Sie beſtehet jektaus den Dertern Ohrdruf 
(Stade); Emleben, Pferdingsleben, Petri⸗ 
roda, Schwabhauſen, Wehmar und Wers 
ningshanfen. Diefe obere Graffchaft, ein Lehen 
des Stiftes Hersfeld, kam nach dem Tode des (legten) 
Grafen. Hans. Ludwig von Gleichen im 3.163£ 


iss Bleich 
an Die Grafen von Hohenlohe, laut eines Eibeleiten⸗ 
vom J, 1628, und letztere wurden im J. 1642 von 


Herzog Ernft I auch damit förmlich beliehen. Bis 


zum 5% 1664 beſaßen die! Grafen von Hohenlehe, 


Welche ſich bekanntlich in die langen bir die | 


und newenfreinfche Hauptlinie abthellen, 
obere Graſſchaft gemeinfchafttich; alfein in dem. * 
nannten Jahre (am 29. Juni) errichteten ſie, durch = 
Vermittlung Herzogs Ernfi-I: einen Theilingäre 
nach welchem fie fich in diefe obere Grafſchaft alle teils 
ten: Von dem Schloffe und der Stadt Ohroruf 
bekam jede Linie die Haͤlfte 2) die Dörfer Einieben, 
Werrivida und Schwabhaufen‘ erhiekt ‘die langenbur⸗ 
giſche inte, der auch 11 Hofſtaͤtte (49 Manm) von 


den Dorſern Pferdingkleben und Weg mar zufielen. 


3) Den Reſt letztgenannter Dörfer" erhlelt die neuen⸗ 
ſteinſche Linie; 4) das Dorf Werningehauſen Ger 
bieten beide ‚gemeinfchäfttth.; — Die: gegeiiwärtb 
gen. Befiger der obern Grafſchaft Gleichen find: 
8) von Geiten der langenburgſchen Linie T) E Brite 
ftan Alb recht Ludwig, tegfetender Fuͤrſt zu Ns 
henlohe + Langendburg 5 3) Chriftan Friedrig 
Eari, regterender- FA zu Hohenlohe, Kirchberg 

b) von" Seiten der Neuenburgſchen: 1) Deine 8 
Auguſt, regierender Fuͤrſt von: Hohenlohe ⸗ Jugelfin⸗ 
gen; 2) Ludwig Frieder. Kart, vegierende Fuͤrſt 


zu Hoheniohe Neuenſtein (oder Ochringen) Nach der 


beſondern Verfaſſung des Hauſes Hohenlohe iſt der Ael⸗ 
teſte der beiden Hauptlinien zugleich Adminiſtrator dee 
Lehneherrlichkeiten derſelben, und folglich geſchiehet auch 
die Lehnserneuerung von Seiten der Fuͤrſten v. Heben 
lohe nur alsdann, wenn der jedesmalige Aelteſte von 
der in der veichnung ſtehenden Familie mit Tode‘ ab» 


gehet. — In den vorgenannten‘ 7 Oertern der obern 


—— Gleichen find 1609 Käufer und 7070 Eins 


wohnen, welche guten Ackerbau und auch Viehzucht ttei⸗ 


— — — —— — — — 
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ben. . Sie fabriziren grobes Tuch, Raſche Leinwand, 
Peitfchenfktiele; Leder, Sichein, Kupfer, Papter, Oel, 


Graupen, Bier u, ſ. w. Man findet zu Ohrdruf be 


traͤchtliche Bleichen, bei Wechmar giebt es ſchoͤut 


Saudſtetabrüche, bei Pferdingsleben wird 


viel Flach uud Wa td erbauetz es giebt Loh⸗ 
Waltk und Brettermuͤhlen. | A 
— Die untere Braffhaft Gleihen liegt 
— ——— dem gothaiſchen Amte 
achſenburg und dem Erfurtſchen Gebiete, an beiden 
Seiten der Apfelftädt, und beſtehet — außer den Dir 
fern Wandersieben und Freudenthal, welche 


durch den Leipziger Rezeß vom Jahr 1665 und dur 


den Erfurter Ererutionsregeß vom J. 1667 erſt an die 
®rafen von Hatzſeld, nach deren Ableben aber an den 
Lehensherrn, den Kurfürften von Mainz, umd fpäter, 


‚ats Pertineny des Erfurter Gebietes, an den Köntg von 
Preußen gekommen find, — aus den 4 Dörfern Gans 


thersicehen, Ingersleben, Sülgersrüc und 
Site dt en, in welchen Orten fih 404 Däufer und 1209 
Einwohner befinden, deren Hauptbefchäftigung die Vieh⸗ 
zucht und der Arferbau find. Zu Guͤntersleben bauf 
man and) Flachs und Waid; man treibt Frucht: Heu 
und Viehhandel. Wermoͤge eines Erbfolgevertrags mit 
dein lehren Grafen v. Gleichen (vom J. 1623) kanien 
die gedachten Orte (im J. 1632) an die Brafen zu 
Schwarzburg : Arnftadt, von weichen fie die Fürften 


von Schwarzburg » Sondershaufen geerbt haben; der i 


jetzt reglerende Fürjt ift Günther Friedrih Kart. 
In Anfehung der weltlihen Gerichtsbarkeit ſtehen 
dieſe Doͤrfer unter-der fürftl. Kanzlei zu Arnftadt, und 
in Anſehung der Kirchen» und Schulfacher unter dem 
Untergleichenſchen Konſiſtorio zu Arnftade, and bilden’ 
die Untergleichenſche Inſpection, welcher der Archidiar 
konus zu Arnſtadt als Inſpektor vorſteht, und deffen 


Sprengel 3 Pfarreien und ein Filial unter fich begreifet. 
ac | | | 


— 
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— MNeber den Erlu rter Aucheil der untern Srafs 


.  Nehaft Gleichen will der Herzog von Sachſ. Weimar die 
‚ Randeshoheit ‚behaupten. _ | 


= 4 
Zi 


| „Die Burg Gleichen kommt Me ch gewiß erſt 
m' J. 1089 vor, wo fie ein Beſitzthum Eckb recht 


"IE, Markgrafens in. Thuͤringen geweſen ſeyn foll. 
Von dieſem kam fie an Wilhelm, Pfalzgraf am 


hein, der fie, da er kinderlos was, im J. 1125 
dem Erzbiſchoffe von Mainz Adelbert J. ſchenkte. 
Von dieſem wurde das alte Geſchlecht der Grafen 
von Tonna mit Gleichen beliehen, und Graf Er⸗ 
win II. iſt der erſte dieſer Familie, der ſich nur 


Graf von Gleichen nannte. Die Familie der Gras 


fen von. Öleichen gehörte von da an zu den mächtige”, 
fien Grafen Deutichlands, daher auch die Beherra. 
ſcher Thüringens ſehr oft in. nicht geringer Beforga 
niß lebten, daß fie fi ihrer Oberherrſchaft entziehen 
möchten. : Man dayf fie, ungeachtet den Nachrichten. 
der Kronitenfchreiber , durchaus nicht zu der Klaffe 


‚ber Raubritter rechnen; denn man wei; aus Acten⸗ 


ſtuͤcken, daß ‚fie ſehr bemuͤhet waren durch eigene 

uͤndniſſe mit ihren Nachbarn jenen raubenden Ge⸗ 

llen ·entgegen su wirken, und Raifer Karl IV. trug 
ihnen fogar im J. 1372 einen- Theil der Aufrechthals 
zung und Vollgiehung ; des Landfriedens auf, der 
zwifchen ihm, dem Könige von. Böhmen, dem Erz» 
bifchoffe von. Diainz und andern abgefchloffen wor⸗ 
den: war. Auch. befaßen fie Eine Zeit lang die Schußs 
Voigteigerechtigkeit und das Woigtgeding in Erfurt. 
Sie fanden mit diefer Stadt überhaupt ftets in en⸗ 
ger. Verbindung , und. fie hat den Grafen viele ihren 
Dorfichaften.und Befisungen zu danken. Das Ges 


ſchlecht der Grafen“ von Gleichen, breitete fich mit 


ihren: Befigungen in gleichem: Verhältniffe aus. Bor“ 
ihnen waren die Grafen von Gleichenſtein die 
bas Eichsfeld beſaßen, fo wie die Grafen von Blaue 
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tenhain und Crannichfeld, Köfprößlinge ober Nebenli⸗ 


nien, Auch befanden fie fih, vom X. 1585 an bis 
zu ihrem Aussterben im, Vefige der Graffchaften Spier- 


gelberg und Pyrmont, derentwegen fie auch einen 
Gefandten auf den Reichstag ſchickten. Nechnet man 
alle ihre Grafichaften und Herrfchaften zuſammen, fo 
entſtehet ein Gebiet baraus, das manchem angefehenen 


Fürftenehume nichts nachgiebt. Graf Hans Ludwig, 


der leßte von Gleichen, farb zu Ohrdruff Am 28. Juli 
1630. — Bon bem lieblihen Mährc en des zwei⸗ 
beweibten Grafen von Gleichen giebt. der un Ara 
tickel einige Nachricht, 


Literatur: 1) asp. Sasittars grhndtie 







the und ausführliche Hiftorie der Graffchaft Gkirk’ en; 
herausgegeben von E. ©, Eyprian. Frank 4732. 
478 S. 4. Dies iſt das Hauptwerk der Gleichiſchen 
Geſchichte. 2) Von weit geringerm Werthe ſind die 
hieher gehörigen Schriften Peckenſtein's, Pfefs 
fertorns, Dlears,. Sleihmanns und Jum 


lers. Peckenſtein ſchrieb; Gleichiſche Chronika; 


vom J. 450. bis auf unſere Zeiten. Jena, 1607 


— 31 in Folio. 3) J. H. v. Falkenſtein, vor 
den Grafen von und zu Gleichen. (f. deſſ. thuͤring. 


Chronik, 1738. 4. Buch 2. Kap. 10.) 4) J. C. 
Wibel Codex Jdiplom. Hohenlohicus, nebft 
‚einer Abhandlung von der Hohenloheſchen Srafichaft 
Gleichen; Onolyb. 1753. £ 4) Saletti in feis 
‚ner Gefchichte van Gotha. B. VI. &. I — 60 giebt 
eine gute Befchichte und Befchreibung diefer Graffchaft; 
ſo auch 5) Dominikus in feinem Werke: Erfurt 
und das Erfurter Gebiet. Bd. 2. ©. ız uf. f. 6) 
J. € Hellbachs Arhiv für die Geographie, Ges 


ſchichte und Statiſtik der Graffch. Gleichen und ihrer 


Befiser, 2 Bochen. gr. 8. Altenb. 18905. 234 und 


250 Seiten, Die aufdem Titel bemerkie Starifiif | 
iſt er aber ſchuldig geblieben. ar Nachrichten uͤber 


Lexik. v. Sachſ. IL 
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die Graffch. Gleichen ſind auch noch in einer großen 


.* Menge anderer Schriften zerſtreut. 


Gleichen, fälfhlich die Steihen, oder die 


drei: Sleichen; die drei Burgen Gleichen, 


Mühlberg und Wachſenburg, in Thüringen, in 
der Sraffchaft. Gleichen, zwifchen Gotha und Arnftade 
in einem Dreieck gelegen, werden mehr blos her koͤmm⸗ 
lih, als ‚fprachrichtig die drei Gleichen genennt, 
Hiſtoriſch richtig führt aber nur die eine Burg, welche 
am nördlichften, auf der rechten ®eite des Weitb a⸗ 
: bes liegt, diefen Namen. Ihrer allein kann alfo 

hier auch nur gedacht werden, und. in Anfehung der 


beiden andern muß man die Artikel le a und 


Wachfenburg nachſchlagen. 


Die Burg Gleichen, oder, wie — da⸗ 


ſigen Gegend genennt wird, das Wanderslebener 
Schloß, liegt 3 Stunden füdöftl. von Gotha, und 

nur eine Heine Stunde füdl. von dem großen, fchönen 
Dorfe Wandersieben,, im Gebiete der Stadt. Erfurt. 


Ein ziemlich ſteiler Bergkegel, der ganz ifolirt ſich er⸗ 


hebt, trägt fie. Dicht ohne einige Anftrengung klimmt 
man den Fußfteig hinan, wo fich dem Auge mit jedem 
Schritte die Herrliche Landfchaft umher fchöner entfaltet. 
‚Ein hohes gewölbtes Thor, was noch verfchloflen wers 
‚den, fann, führt in den großen, weiten Burghof, im 
- Sommer mit hohem, uͤppigem Grün berafet. Rings 
um erblickt man Ruinen, und nur auf einem der Ges 


bäude ruhet noch die Bedachung. Dies Gebäude, das 


an 100 Fuß lang ift, und, 14 Fenfteröffnungen hat, 


könnte, da Gemäuer und Gebälte noch gutsfind, leihe 
‚wieder bergertellt werden. Leber der Hausthuͤr ift das 


Gleichenſche Wappen, ein Löwe, mit der Jahrzahl 
1588, in Stein gehaum. Im obern Stock diefes 
Gebäudes heißt noch jegt ein’s der Zimmer die Jun⸗ 


te satammer, und in dieſem fiand aa vor ’ wenig: 


Blei 00.163 
Sahren das breimännifche Bett, worin Graf Ernft mit 
“ feinen beiden Weibern gefegen haben foll, - 
An diefes Gebäude ſtoßen zunächft die Ueberbleiße 

fel Der Burgfapelle. Man erkennt diefe geweihe⸗ 
ten Mauern an einigen in denfelben befindlichen Kir⸗ 
henfenftern. Im Innern ſtehen noch die Leberrefte 
von 2 fteinernen Pfeilern, die man fälfehlih für Taufs 
fteine ausgeben will. — Auf der öftlichen Seite ftes 
het noch ein Theil von einem viereckigten Wartthurme, 
ungefähr 70 Fuß hoch, und in einiger Entfernung das 
von ein Mauerwerk von etwa 20 Fuß Köhe, pyrami⸗ 
dalifcher Form und Inwendig hohl, wie ein Schorn⸗ 
ftein. Die Beſtimmung diefes Fragmente laͤßt fih 
nicht wohl entziffern ‚ wenn man nicht annehmen will, 
daß es der Rauchfang einer im Innern des Berges bes 
findfichen Küche gewefen fey. Allen übrigen Auinen- 
fiehet man ihre Beftimmung nicht mehr an. 

= Zu den Eigenheiten diefer Burg, und zu den Urs 
fachen ihres Verfalls gehört, daß fie feinen Brunnen 
gehabt. Ein fteinerner Trog in einer Ede, wo von 
den Dächern das Wafler zufammen ftrömte, zeigt auch 
noch, dag man auf diefe Art fich gegen Waflermangel 
zu ſchuͤtzen ſuchte. Diefer Waflermangel mag in ſpaͤ⸗ 
tern Zeiten mit die Veranlaflung geweſen feyn, daß die 
Grafen ihre Hofhaltung bald in Ohrdruf, Kranich⸗ 
feld, Blantenhain, Tonna oder Erfurt hatten. 

Die Ausficht von der Burg ift fchön und unters 
haltend nach allen Seiten hin. Die lange, ſchwarze 
Kette des Thüringer Waldgebirges dehnet ſich in mans 
nichfachen Wellenlinien bis in’s Ferne Blaue, und fäus 
niet bier den Horizont. Aus ihr erhebt fich die ges 
buckelte Maße des Inſelbergs, als Beherrfcher des 
langen. Sebirgszuges hoc, Über die hervorragend. Im 
Eden erblickt man die Thurmfpigen von Arnſtadt; 
gegen Oſten verfinkt der Blick in graue Ferne. Ganz 
in-der Nähe zieren — liegenden Ruinen des 
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Schloſſes Mühtberg- die etwas einfache Landſchaft. 
Tach den andern Seiten iſt diefe eine Fülle reicher 
Sruchtfeider, von der Apfelftädt durchſchlaͤngelt, in 
welcher der große Flecken Wandersieben zunaͤchſt, ent« 
fernter aber viele andere Dörfer liegen. Ä 


Wer die Burg erbauet hat, und wenn fie eie 


haut wurde, darüber laffen die Analiften uns In Unge⸗ 


wißhelt. Das Sefhwäg der Kreonikenfchreiber ver⸗ 


dient wenig landen; denn nad) ihnen erifirte diefe 

Burg ſchon im J. 876, ja nach einigen fogar im I. 

454! — Wirklich vordanden war fie erft im J. 1089. - 
Eckbrecht II. Markgraf in Thüringen, foli fie damals. 
befefien haben. (j. den vorigen Artikel) Die Burg 

ſpielte eine weit minder glänzende Rolle, als ihre Ber 
finer. Von ihren Schickfalen ſchweiden die Gleichen⸗ 
ſchen Geſchichtſchreiber beinahe ganz. Zuweilen wohn⸗ 

ten nur Voͤgte, Amtleute, bisweilen auch Burgleute 
darauf. Von den Beſitzern hielten die wenigſten ihren 
Hof daſelbſt. Sn früherer Zeit ſoll ſie mehrmals beia⸗ 
gert worden. feyn, fo 3. B. im $. 1089 durch Kaifer- 
Heinrich IV., wo Markgraf Eckbrecht IV. fie beſas. 
Nachdem (eßterer. fih ein halbes Jahr Hindurd) tapfer. 
gewehrt hatte, wagte er endlich am Keiftabende einen; 
enticheidenden Ausfall und fchlug den Kaifer ganz in 
die Flucht; ftarf mag das kaiferliche Heer freilich. nicht, 
gewefen ſeyn; „doch ‚befanden ſich viele” Geifitiche bei 


demfelben, , von weichem der. Erzbiſchoff von Bremen 


gefangen wurde. — Im J. 1450. wurde. Gleichen 
in den Schwarzburgſchen Erbfihafts » Bruderfriege 
auch wieder. berennt, aber eben fo wenig eingenommen. „ 
Nachdem es, durch den Tod des letzten Gleichen an 
die Srafen v. Hatzfel gekommen, war es zum, Theil. 
fhon verfallen, und nur der jeßt noch mit einem Dache.: 


verfehene Flügel, befand fich noch in bewohnbarem.. 


Stande. Es wohnte ein Förjier dgrin, welcher die 
Aufſicht ‚über die umliegenden Holzungen hatte. Aber 
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ſpaͤterhim zog auch dieſer herab in die, dicht am Fuſſe 
des Burgbergs liegende Foͤrſterwohnung, welche Fre is 
denthalſheißt; doch behielt er die Schluͤſſel zur Burg, 
und jener Fluͤgel mußte, als das Gleichenſche Stamm⸗ 
haus und Lehen des Mainzer Erzſtiftes, im Stande 


4 


’ 


“erhalten werden. Da im J. 1794 die mit den Sleis 


: henfchen Beſitzungen belichene Linie der Kamille Hatz⸗ 
' feld ausſtarb, fo fielen folche an Mainz zurück, und 
» feitdem machen fie einen Theil des Erfurter Gebiets 


aus. Die Franzöf. Regierung, welche feit dem 16. 


October 18060 bis dahin im J. 1813 das Erfurter Ges 
Hiet befegt hielt, Hatte im’. 1811 den Verkauf der 
"zu Domainen erklärten Burgen Gleichen und Muͤhl— 
berg, nebft den darauf haftenden Nechten und dazu 
gehörigen Grundſtuͤcken befohlen, zugleich aber dem 
" Käufer die Verbindlichkeit aufgelegt, fie nicht abzu⸗ 
brechen , fordern als Ruinen zu erhalten. Da unter 


dieſer Bedingung kein Käufer fich fand, fo trat der’ 


franzoͤſiſche General Domainen » Director (2. A. Gem 
rih in's Mittel, zahlte dafür den abgeſchaͤtzten Preis, 


"und machte ſodann der Univerſitaͤt Erfurt ein Gefchent 


damit. Er fügte noch sine Auswahl von 132 Gemaͤl⸗ 
den und Bildniſſen bei, die fich unter andern auf dem 
Petersberger Kloſter befanden, und machte nur die 
einzige Bedingung, daß die Ruinen der Burgen erhals 
ten: werden müßten, und durchaus nichts zur früßern 
Herbeifuͤhrung ihres gänzlichen! Untergangs unternom⸗ 
men werden moͤchte. Bezaubert von dieſer ſchoͤnen 
Handlung eines Auslaͤnders, beſchloß die Univerſitaͤt, 
mehr noch zu thun, als ihr aufgelegt wurde; ob fie 


etwas gethan, iſt Bisher nicht zur Öffentlichen Kenntniß 


gekommen. — F 

Hier mag wohl der ſchicklichſte Ort ſeyn, von der 
Gleichenſchen Volksſage, als einer allgemeinen, 
aͤcht deutſchen, das Noͤthige beizubeingen. Wir mei⸗ 
sen die romantiſche Geſchichte der Doppelehe 


— 
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des Sehen Eenſt von Gleichen, die einige für ganz 
erbichtet anfehen, andere ohne weiteres glauben, die 
wir ſelbſt aber für eine Sage halten, der etwas wahr - 
Fr Grunde liegen muß. Hier iſt die Geſchichie 
ſelbſt: 

Im J. 1227 anternehm Kaifer Friedrich II. eis 


| nen Kreuzzug nach Aſien gegen die Saracenen. Ihm 


‚folgte unter andern auch Ludwig IV. Landgraf von 


Thüringen: und diefem letztern der Graf Ernſt von Glei⸗ 


hen, - Diefer war ein junger, ruͤſtiger, geiftreicher 


und fchöner Dann. Sein Drang nach Thaten führte 
ihn ſtets unter die Erften im Kampfe. Nach den ers 


ſten gluͤcklichen Waffenthaten auf geheiligtem Boden 
wagte. er fich eines Tages zu weit in’s Handgemenge ‘ 
und wurde ‚mit einem feiner Knappen von den Saras 
cenen zum Gefangenen gemacht. Er wurde in's Elend 
geführt und mußte, gleich genteinen Gefangenen, die 


‚niedrigften Arbeiten verrichten, denn er hielt es nicht 


für rathſam, feinen Stand befannt werden zu laflen, 
‚Billig unterzog er fich den Arbeiten auf dem Felde und 
in, den Bätten und fein’ ganzes Gluͤck beftand in der 
Hoffnung , zu feinem jungen Weibe, das er auf der 
Burg feiner - Väter verlaffen hatte, zurückkehren zu 
innen. Sein Blick fchweifte ſtets nah Weſten; dahin 
allein ſtreckte er feine ermüderen Arme aus. Aber es 
verzogen Monden und Jahre, und die Stunde der 
Erlöfung erfchien ihm nicht. 

Zufälltg hatte ihn die Tochter des Sultans, in 
bdeſſen Gaͤrren er arbejtete, geſehen. Seine herrliche 
Geſtalt ſtrahlte auch durch das Sklavengewand hin⸗ 
durch. Das Märchen fand Gefallen an ihm; fie ging 
‚oft, wiewol ohne ihn anzureden, vor ihm vorbei, Ends 
lich grüßte fie ihn; dann beklagte fie ihn über fein müs 
Hevolles Leben, dann machte fie ihm Kleine Geſchenke 
und endlich lied. fie in längere Geſpraͤche mit dem juns 
gen Wanne ſich a Graf Einf nahm freupie au, 
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die Gutige ihm reichte, ihre Theilnahme entzuͤckte 


n, er fing an, für feine Befreiung neue Hoffnungen 
zu fhöpfen. Aber da Prinzeffin Melhech ſala (Mes 
leschala nennen fie andere) in der Folge ihre leidens 


Schaftliche Anhänglichkeit an den jungen Gefangenen 


fid) lauter ausfprechen lies, da bebte der Graf vor dem 
lieblichen Wefen zurück, denn er konnte, er durfte ihre 
Liebe nicht erwiedern. So mied er jede Annaͤherung, 
ſo beſtrebte er ſich, ſelbſt jede Hoffnung ihr zu entreiſ⸗ 
fen. Aber jetzt erſt, da feine Pflichten ihn, anfprds 
. Gen, fand er, daß die Sarazenin unendlich reizend 


fey ; er konnte fichs nicht bergen, dad Ihr ganzes Wer 


fen ihn lieblich anfpreche, daß er, ohne Weib, in ihs 
- zer Liebe der glücklichfte unter den Sterblichen feyn 
würde. In diefem Kampfe zwifchen Pflicht und Liebe 
wurde von dem Knappen des Grafen Stand ber Prinzefs 


fin verrathen. Jetzt nahm Melechfala nicht länger Ana. 


— 


ſtand, ihm ihre Leidenſchaft zu geſtehen und mit ſchuld⸗ 


loſer Naivitaͤt ihre Hand, ſo wie ſeine Befreiung aus 
der Sklaverei ihm anzubieten. Der Graf war brav 
genug, ihr nun zu geſtehen, daß er verheyrathet und 
Vater zweier Kinder ſey. Aber dieſes offene Geſtaͤnd⸗ 
niß bezauberte das verliebte Maͤdchen nur noch mehr; 

ſie war feſt entſchloſſen ihr Leben mit dem ſeinigen unter 
allen Verhältnifien zu verfetten. „Du biſt, fagte fie, 
meines Vaters Sklave, und da alles das Seinige auch 
mir gehört, fo darf ich dich auch als reinen Sklaven 
betrachten. Wir wollen unfer Schickſal taufchen. 
Siehe, ic) will von jegt an deine Sklavin, du follft 
mein Sebieter feyn. — Kaum warſt du mit eiſernen 
Ketten gefchloffen, als du mich in noch feftere warfeft. 
Sch liebe dich, Graf! ich will die Banden der Knecht⸗ 
fhaft füllen, in welchen ich mit dir leben oder ſterben 
kann. Willft du aber lieber zu den Deinigen zurück 
kehren, und mich. ale theilnehmende &efährtin deines 
Schickſals mir nehmen, fo will ich dich retten. Alles, 


— 
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din weißt eb, ftehek mir zn Gebbie. Du PR: frey ſeym 
nur laß mir das. fühe Gluͤck, deine Freiheit mit Die _ 
theilen zu innen. Sieh, du biſ mir theurer als mein 
Vater, als alles, was ich zurück laſſe; ſollteſt du grau⸗ 
ſam gegen ein Mädchen‘ feyn können, das Did) fo ums 
ausfprechlich liebt? Meine reichen Juwelen ſollen die 
Beduͤrfniſſe der langen Reiſe in dein Vaterland beftie⸗ 
digen; o / zoͤgere nicht laͤnger mit deiner Einwilligung⸗ 
laß uns fliehen and glücklich feyn! — Betruͤbt trag 
- der Graf zurüd, fagend: „wenn du wüßte, Tochter 
‚des Königs, was du mir bift, mit welchem Schmerze 
deine Worte mich erfuͤllen, du wuͤrdeſt weinen uͤber 
mich. Meine Sklaverei iſt nicht fo hart,’ als deine 
Leiden, für die ich feinen Balſam habe; denn ichdarf 
dich ja nicht wieder lieben. Die Gefebe meines Glau⸗ 
bens verſagen mir, dich neben meinem Weibe zu lie⸗ 
ben; dlieſe ſind mir das Heiligſte im Leben. Ich darf 
nicht daran zweifeln, daß meine Gattin noch; am Leben 
ſey; ich wär’ ein Undankbarer, ein Verraͤther, wenn 
ich ſie verlaſſen wollte. O — entgegnete ſchnell das 
Mädchen — ich will ja nicht deine Gattin) ſondern 
nur deine Magd ſeyn. Ich will dich blos befreien und 
dann an deiner Seite leben!“ —“ Sie fuhr mit Bitten 
fort, und der Graf fing an zur warfen. Die Ausſicht 
zu feiner fo fang erfehnten Befreiung, zur Ruͤckkehr 
in Das theure Vaterland, zu dem geliebten Weibe; dann 
die leiſe Hoffnig zur Annahme eines zweiten Weis 
bes vom Pabſte uͤnter ſolchen Umftänden Erlaubniß 
zu erhalten, ließen ihn endlich einwilligen. Man be⸗ 
reitete ſich ſchnell zur Flucht und entkam gluͤcklich zur 
See. Halb freudig, halb beaͤngſtiget blickte der Graf 
auf das ſchwindende Land einer zehenjaͤhrigen Sklave⸗ 
rei zuruͤck; denn ſeiner Seele draͤngten ſich lebhaft die 
Fragen auf: Wie wird das enden? Wird dein Weib 
noch leben; wie wird, wie fann fie die empfarigen ? 
— onen Ländeten fie zu Ventdig, und, da dar. 
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Brof Hier Nachrichten Bon feiner Gattin erhlelt, fo 
eilten ſie von hier nach Rom zu den Fuͤſſen des Heiligen 
Vaters. Gregor IX. ſtaunte nicht; wenig über den 
ſeltenen Fall, und machte der Einwendungen viele; 
aber Graf Ernſt ließ mie Bieten nicht ab, Melechſala 
ließ fih-taufen und der Pabſt willigte endlich ein. Ders 
eint traten ſie nun, ausgeſtattet mit dem noͤthigen Traus 
zeugniße, die Reife nach Deutſchland an und gelatigs 
ten früher, als fie vermutheten, nach Thuͤringen. Da 
Der Graf nicht willen konnte, wie ſeine erſte die 
zweite Gattin aufnehmen würde; fo eiltwer ihr vor⸗ 
ans Auf die Burgderen Zinnen er mit hochklopfenden 
Herzch' erblickte no@e ſprengte in halb freudiger, Halb 
Angſtlicher Erwartung den Burgsergihtnan ;' da ftärzte 
fein treues ·Weib/ da eilter feine Heiden «Kinder ihm 
liebevoll entgegen. Alles was In der Burg lebte, vers 
fammelte ſich um den Herrn, jauchzte ihm jubelnd gu, - 
and benetzte ſeine Hand mit Thränen der herzlichſten 
Freude. Ernſtens Freude war auch groß und rein, 
“aber ihn druckte noch fein Geheimniß; wie Centnerlaſt 
lag es anf feinem Keen: Er kounte es nicht laͤnger 
tragen. Er wollte und’ mußte wien hass hoffen 
oder fürchten durfte, Er erzählte der theilnehmenden 
‘Gattin: fogfeich- die traurige Geſchichte feiner langen 
Gefangenſchaft, und: geftand ihr dann fein Verhaͤltniß 
‚zu feiner Befreierin. Aengſtlich hing fein Blick an 
den ‚Lippen der Gattin, "alö den feinigen das Geftänds 
miß entfchlüpfet war, und: wer mahlt fein Entzuͤcken, 
als diefe mit den Worten? „Sie ſoll mir Herzlich’ Wille 
kommen feyn dein zweites Weib, meineierfte Freum - 
din!“ in die Armefanf. Da nun Melethf a im Ges 
leit einiger Kappen fich der Burg näherte, fo eilten 
Ernſt und_feine Gattin ihr bis zum Fuſſe des Berges 
(wo jet Freudenthal liegt) entgegen und beide Weiber 
fielen -fich in-die Arme. — Won jegt an'verleßte dieſes 
rehelige Dreiblatt viele Jahte in der ſeltenſten Eintracht. 
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Des Grafen erfte Gemahlin beſchenkte thn mir noch 
drei Kindern, die Sarazenin aber biieb unfruchtbarz 


auch ensführte dee Tod fie zuerſt dem glücklichen Bunde, 
Ihr folgte fpäter die erfte Gemahlin des Grafen , und 
er ſelbſt ſtarb im J. 1204 im fechszigften feines Lebens. 
Im Peterskloſter zu Erfurt zeige: man noch die Grabe 
ftätte, wo fie alle drei neben einander ruhen: der Grab⸗ 
fein iſt noch vorhanden, worauf man alle drei in Les 
sgroͤße ausgehauen erblickt. Auch hat man lange 
eit auf, der Burg Gleichen das breifpännige Bettge⸗ 
ſtelle gezeigt, worin fie die: Freuden des ehelichen Les 
bens genofien. — Allein ungeachtet dieſer Reliquien 
fegen neuere Schriftfieller es. dennoch far: außer Zweis 
fel, daß die ganze Begebenheit nichts. welter, als eine 
liebliche WBoltsdichtung fey. Man vergleiche des⸗ 
halb folgende. Schriften: 1) Disqui ihtio hiftorico eri- 
tica in Bigamiam Comitis-de Gleichen etc. ed. Pla- 
cid. Muth. Erford. 1788. 47.©. in 8..— 2) 
Dominifus Erfurt und das Erfurter Gebiet. B. II. 
©. 20 — 31. (1793.) — 3) Dellbad’s Archiv 
“ für die Graffch. Gleichen. 2r Boꝛ (1805.). ©. 31 — 
82. enthält die Verdeutſchung der Muthſchen Dife 
fertation. — Als Volks maͤrchen ift diefe Geſchich⸗ 
1e von dem trefflihen Mufäns (B. 5. ©. 1...) 
aufs glücflichfte behandelt worden;- der Graf Stolis 
berg brachte fie in Verſe (ſ. deutſches Diufeum, 1782. 
S. 99.) Der Graf Julius v. Soden dramatiſirte 
fie unter dem Titel: Ernft Graf von Gleichen, Gatte 
‚zweier Weiber, Schaufp. in 5 Acten (1791) und hatte 
an Nikolaus Rathe (Rothe) aus. Altenburg bes 
reits im J. 1591 hierin einen Vorgänger. 
Maͤchrichten von der Burg Gleichen findet man 
An folgenden Schriften: 1) Meliffantes Bergs 
fchlöffer in Deutfhland. 2) Dominikus Erfurt 


und das Erfurter Gebiet. 3) Heltbachs Nachricht ' 


vo den drei Zdaringiſchen Bergſchloſſern. 4) Sa 
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letti Geſchichte und Beſchreib. des Herzogthums Go⸗ 
tha. 5) Jovins Ohronic. Schwarzburg. B. 2, 


Kap. 6. 6) Sourn. von und für Deutſchland. 1791... 


7) Die Ritterburgen und Bergſchloͤſſer Deutſchlands; 


von Fr. Gottſchalk. zr Bd. (1813-8. 1 — 49.) . 


Abbildungen find folgende: ı) in Mes 
liffantes Buche befindet fich eine ganz Beine Abbil⸗ 
dung aller drei Burgen, wie fie zur Zeit ihres Flors 
ausiahen. 2) Grundriß von Gleichen, befinder ſich 
in Hellbach s oben angezeigtemduche. 3) Abbil⸗ 
dung der drei Thuͤringiſchen Bergſchloͤſſer, die Gleis 
hen genannt; ge, von Mirug, geſt. von A. Strack; 
3 Dog. im Sourn. fi Deutfchl. 1791. St. 3. ©. 184 
4) Eine neuere Abbildung wurde ausgegeben mit dem 


Sournale: Deutfhland, ar Bd. gr Heft (1813) 


und mit den Thüring. Erhbohlungen, 1872. No. 
99 — fie gehört aber nicht unter die gelunsenſten. 

- Bleiherwiefen, Sleihenwiefen, Markts 
flecken im Fuͤrſtenihum Sacyfen: Coburg: Meinungen, 
in den Unterlanden, im Amte Nömhild 13 "Stunde 
füdöftl. von. KRömbild entfernt gelegen. In Lirk. Heiße 
es Glychen uf. den Wiefen; es war vorher ritters 
ſchaftlich, fam aber durch den Staatsvertrag vom Ts 
Aug. 1808 unter die Sachſ. Roͤmhilder Landeshoheit. 
Ein Theil des Dorfes. mit der Voigtei war früherhin 
wirzburgtiches, und 19 Unterthanen waren ſaͤchſ. Manns 
lehen; jetzt iſt alles in herzogl. Ah. Mannlehen vers 


wandelt. Der Ort beſtehet aus 68 Haͤuſern und 324 | 


Seelen, unter. denen. 107 Juden find. Man finder 
biee 44 Bauern, 2 Mezger, 1 Leinweber, 1 Seller, 
ı Schreiner , 2 Schmidfex. Die Seren von Bibra 
zu Adelsberg haben hier Erbzinfen, Gülten, Zehent 
und die Patrimonielgerichtsbarkeit, Die hiefigen Jahr⸗ 
maͤrkte erhielt der Ort vom Kaifer Karl VIE im Jahr 
2743. Sie fallen 1) den Faftnachtsdienftag; 2) 
Dienſtags nach Mifer. Domini; ..3) Dienſtags nach 
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Treinitatis und A) Dienſtags vor Dhonhſ. Bei jedem 
iſt Tags darauf allezeit geleitsfreier Vieh markt. 
BGleicho, auf Streits Karte Glieche, Dorf 


An der Niederlauſttz, im Kalauer Kreife, 22 Stunde 


füböftl. von Luckau entfernt gelegen. Es hat 5 Baur 
en, 300 Guͤlden Schagung ‚und — zu dem ne 
tergute Mallenchen. — 
— Gleima, ſaGleilna. 

Gleimershauſen, Dorf in dem — 
Sachſen⸗Coburg⸗Meinungen, im Amte Maßfeid, 1J 
Stunde ſuͤdl. von Meiningen, auf der Straße nach 
Fladungen gelegen. Es beſtehet aus 11 Haͤuſern und 


Einwohnern, welche Ackerbau und Waldnahrung ha⸗ 
ben, und hat einen adlichen Hof. Der Ort beſitzt auch. . 


das Vorrecht der-WVoigteis und niederen Gerichte, und 
iſt nach Suͤlzfeld (Ober⸗Suͤlzfeld) eingepfatrt. 
Gleina, Gleima, Dorf im Fuͤrſtenthum 
Schwarzburg⸗ Rudolſtadt, im Amte Leutenberg, J 
Stunde ſuͤdoͤſtl. von Leutenberg, am rechten Ufer der 
Sormitz gelegen. Es fehlt auf v. Hoffs, (onſt 
trefflicher) Karte des Thuͤringer Waldes. 
Gleina, Dorf im Thuͤringer Kreiße, im Amte 
Freiburg, 2 Stunden nördl. von Laucha, auf der lin⸗ 
ten Seite der Unftrut, an der Straße von Freiburg 
nach Querfurt. Hier ift ein Rittergut, dem das Dorf, 
mit Ausfchluß von 3 amtsfäfigen Höfen, gehört, eine 
Mutterkirche, Schule und Bei⸗ Salgkicont Einnahme, 


Kirche und Schule frehen unter‘ der’ Sinfpection Fech 


burg; das Patronatrecht hat die ad Surfen .. 
gu Ebersdorf. 

— Gleina, Dorf im SKochftifte Naumburg 2eiß, 
im Amte Zeig, an der Schwerte, 2 Stunden füdöftk 


von Zeitz auf der Straße nach Altenburg gelegen. Es 


beſteht aus 29: Käufern „ einer Kirche und I Schule 
Die Einwohnerhsefigen 26 Hufen, 6 Acker Feld und 
gehören unmittelbar unter das Ant Zeitz, mit Ass 
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gun von 2 Käufern , die mit Erhgerichten unter dem 
ittergute Zangenberg, mit den Obergerichten aber- 
ebenfalls unter dem Amte ſtehen. In die Hiefige, uns 
ter der Inſpection Zeig. ſtehende ſtiftiſche Kirche gehoͤrt 


das Filial Burtſchuͤtz. Eingepfarrt nach Gleina 


find: Buſchendorf (Puſchendorf) Kadiſchen, 
Sprofſen und Stocksdorf; nad — 
aber: Techwitz und. die Wolfs muͤhle. ‚Bis ges 
gen das Ende des 16. Jahrhunderts war Sleina ein 
Fitial von Rehmsdorf, erhielt aber von diefer Zeit 
an einen eigenen Pfarrer, und im J. 1609 faufte 
man ein Bauergut mis einer Hufe Landes zu des Pfar⸗ 
zers Wohnung und Unterhalt. — Ehrift. Fr. Moͤl⸗ 
fer, bekannt als Schriftſteller und Ueberſetzer, lebte 
hier von 1792 bis 1808 als Pfarrer, wo er nach Zans 
genberg verfegt wurde. — Auf den Sluren des Dorfs 
giebt es gute Steinbräde. (Br.) 

Gleina, Kleina, Dorf und Rittergut in. der 
Dberlaufiß, im Baußner Hauptkreiße, 2 Stunden. 
nördl. von Baugen, an einem Arme der Spree geles 
gen. .. Es hat 16 Rauche und iſt nach Gutta eins 
gepfaret. 


unter den Einwohnern 5 Anfpänner mit Io Pferden, 


132 Scheffeln Feld, 4 Fudern Wieswachs, 6 Schef⸗ 
fein Holz, und 16 Säfden Io Gr. terminl. Steuern. , 
Gleina, auch Schoͤngleina genennt, Rit⸗ 


tergut mit einem Pfarrkirchdorfe im Fuͤrſtenthume Al⸗ 


tenburg im Amte Leuchtenburg, 3 Stunden oͤſtl. von 


Gleina, Dorf im Fuͤrſtenthum und Amte Al⸗ 
tenburg, 13 Stunde ſuͤdl. von. Altenburg, an der. 
Straße nah Schmölla gelegen... Es har 8 Käufer, 


“ 


Jena entfernt gelegen. Das mie Ober» und Erbges 


richten verfehene adfiche Gut ift herzoglich. Die hiefis 
ge Mutterkiche und Schule fichen unter der Inſpection 


Drlamünda, und zu Albertsdorf befindet ſich von er⸗ 


ſterer ein Filial. 
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GSleina, Kleina, Dorf in der Heeſchaſt 
Reuß Gera, im Amte Gera, 2% Stunde nordmweftl. 
von’ Gera auf der linken Seite der Eifter, nicht weit 

weſtlich von air entfernt gelegen. Es hat eine 

Kirche. | | 
6 Steine, f. Kleine, b, Staucha. | 
Gleinerbach, Schleißbach, der; ein Bach 
‚im Leipziger Kreiße; er entſpringt bei dem Dorfe Koſſa 
im Amte Euenburg, flteßt theils weſtl., theils ſuͤdlich 
und fällt bei Duͤben in die Mulde. 
Bletnermuͤhle, die, eine Waller » Mahle 
und Schneidemühle am Gleinerbache, 1 Stunde oͤſtl. 


von der Stadt Düben im Leiph. Kreiße, im Amte 


Duͤben gelegen. | 

| Gleiſa, Gleiſe, die; ein Bach in dem Fuͤr⸗ 
ſtenthum Gotha⸗Altenburg, im Kreisamte Eiſenberg, 
und im Fuͤrſtenth. Weimar, im Amte Thalbuͤrgel, ent⸗ 
ſpringt aus mehrern Quellen ſuͤdlich von Buͤrgel, bei 


ruͤhrt in weſtl. Richtung die Dörfer Iimsdorf, Thal⸗ 


buͤrgel, Gniebsdorf, Nausnitz, Graitzſchen, Loͤber⸗ 
ſchuͤtz, und faͤllt zröifsgen Kunig und Solmsvorf in die 
Saale. 


gebirgſchen Kreiße, im Amte Noſſen, ı Stunde nord⸗ 
weſtlich von der Stadt Noſſen auf der rechten Seite 
der Freiberger Mulde gelegen. Es hat, mit Einfluß 
der dazu gehörigen, an der Mulde gelegenen Bur’gs 
muͤhle von 4 Sängen, 450 Einwohner. Die hiefige 
Pfarrkirche und Schule ftehen unter der Inſpection 
Freiberg, und die Eollatur hat das Ober-Conſiſto⸗ 
rium. 
Gleksberg, f. Steifenberg. | | 
Gleißberg, ein Berg, oder Vergrücken im | 
Fuͤrſtenthum Weimar, im Amte Bürgel, auf dem‘ 
rechten Ufer der Saale und dem linken der Gleiße gele⸗ 
gen. Der zwifchen Löberfhäg und Nausnitz geiegene 


⸗ 


Gleißber ‚ unmittelbares Amtsdorf im Erz⸗ > | 
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Theil beffelben heißt der alte Gleisberg. Der 

Gieißberg bilder den hintern Theil des Hausberges. 

— Gleißen, f. Gleußen. | 
Gletißenberg, Gleißberg, ein ehemaliges 

Hammerwerk im Meißner Kreiße, im Amte Pirna, 

nicht weit von Glashuͤtte, am linken Ufer der Trebnitz 


gelegen. Es hat 6 Einwohner. 


Glend, von Alters Gleind, centbares klei⸗ 
nes Dorf im Fürfteneh. Sachſ. Coburg » Saalfeld, im 
Gericht Lauter, 1 Stunde von Coburg entfernt, gele⸗ 
gen. Es befteht aus 6 Käufern mit 47 Einwohnern‘ 
und ift nah Neuſes einpfarrt, Hier tft ein freier 
vererbter Hof mit einer Schäferei; die Felder und Wie 
fen des Orts find aut, a 
| lefien, Glefina, Bleffina, ein alt 
ſchriftſaſſiges Mittergut ohne Dorf im Leipziger Kreiße, 


im Amte Delitzſch, weitwärts von Grebehna, an der 


Skeuditzer Amtsgränge, auf der Straße von Leipzig 
nach Landsberg, 1 Stunde nördi..von Skeuditz ente 
fernt gelegen, . Auf Ritterguts Grund und Boden ſte⸗ 
ben 1 Mühle, 1 Mutterfivhe, ı Pfarrwohnung und 
1 Schule. Die Eollatur ſtehet dem Nirtergute zu; 
Kirche und Schule fiehen unter der Inſpection Der 
litzſch. Eingepfarrt in hiefige Kirche find: Nockwitz, 
Ennewitz, Schweidis, Werlitzſch, Rabag 
und Vendis (Peides.) Scriftfäffis zum Ritters 
gute gehören die Dörfer Nodwts und Schwei⸗ 

dis; fo wie Autheile von Ennewig, Sultitz, 

Siedersdorf, Werlisfh und Wiedemar 

Ueberhaupt ftehen unter den Mittergutsgerichten 527 
Einwohner. 

Sleuffen, Sleifen, Gleuſen, Pfarr 
kirchdorf im Fuͤrſtenthum Sacfen» Coburg Saalfeld, 
im AZuftigamt Coburg (Gerichts Lauter) an der Itfch 
in einer angenehmen Gegend, auf der Poſtſtraße von 
Coburg nach Nürnberg, 24 Stunde ſuͤdl. von Coburg 


‘ 
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entfer nt gelegen. - Das Dorf if any erbfchaftlih, Kae 
54 Haͤuſer und 290 Einwohner, welde eine fehr ſtarke 
. Viehzucht und, einen — Wiehhander 
treiben. 

G— lebitz eine wuͤſte Mark im Meißner Kreiße, 
im. Amte Torgau, bei dem Dorfe Dahlenberg gelegen, 
&ie ftehet unmittelbar unter dem befagten Amte, 

- Gliehomw, Glichow, Rittergut und Dorf in’ 
der Miederlaufiß,. im Ludauer Kreife, 2 Stunden 
von Kalau entfernt. gelegen. Es hat 1145 Guͤlden 
203 Gr. Schatzung. 

Glienig, GBlienick, ein amtsfäfjiges Gut 


- Aa Fürftenehum Querfurt, im Amt Dahme, 2 Stuns - _ 


den nördl, von Dahme, lints von der Strafe nach 
Baruth, gelegen.: Es hat nur-ı Unterthan, als eigens 
thuͤmlichen Beſitzer, die übrigen Einwohner find herr⸗ 
ſchaftliche Hausleute. Es flud bei dem Gute 13 Haͤu⸗ 
fer erbauet und die Einwohnerzahl. beträgt 100. Leß« 
tere find nad) Bucko eingepfarrt, unterhalten aber 
einen eignen Kinderlehrer und haben ihren eignen Des 


gräßnisplag. Die Kinder werden in der herrichaftl. 


Wohnung getauft. Die Herifchaft hat die volle Ge⸗ 
richtsbarkeit; im 17. Jahrhundert befaßen. das Gut 
die von Löben und dann der gelehrte Rab Georg 
Benze (ſ. Dahme) Im SG. 1660 war Glienig 
noch eine wuͤſte Feldmark, und Hans Friedr. v. Löben 
auf Görsdorf Inhaber derfelben. 

Slieg, Sglieg (vielleicht St. Glietz;) 
Auf Streits Atlaſſe Gleitz, Dorf in der Niederlau—⸗ 


fig, im Lübbener Kreiße, 3 Stunden nördl. von Lübs 


ben entfernt gelegen. Cs hat ein Rittergut und 800 
Guͤlden Schagung. 
Blinzig,. Dorf in der Niederlauſi Tr in dem 


Esttbuffer Kreiße, im Amte Cottbus, Af Stunde: 
füdwejtl. von Cottbus, ‚auf der Straße nad Vetzſchau 


gelegen. Zu dem Dorfe gehört eine Muͤhle. 


5 
9 


1 
4 
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Slobig, Globigk, Globik, unmittelbares 
Amts» und Pfarrkirchdorf im Wittenberger Kreife, im 
Kreisamte Wirtenderg, 4 Stunde füdl. von der Elbe, 
3 Stunden füdöftl. von Wittenberg entfernt gelegen. 
Es ift eins der ſchoͤnſten Dörfer diefes Kreifes und von 
den Niederländifchen Koloniften angelegt. Es beftehet 
aus 39 Häufern und 350 Einwohnern. Unter den Eins 
wohnern find 16 Huͤfner, 7 Särtner, 3 Häusler, r' 
Windmuͤller. Sie befisen 36% Hufe und an den wüs 
ſten Marten Porchau (oder Porta) und Rohre 
bed 113: Hufe; haben große Obſtpflanzungen 
und bauen den: fhönften weißen Walzen. Die Eins 
wohner bauen, aufgemuntert durch das Beiſpiel ihs 
res Predigers, des als Schriftfieler bekannten M. 
Rehkopf, feit mehrern Jahren den DehHlreta 
tig im Großen. Wenn die Gemeindewiefi hinter 
Globig gehauen wird, hohlt man die Mäher mit Mus 
fit heim, weiche dann mit Senfen, Rechen und Blu⸗ 
menkraͤnzen zu Tanze ziehen. Das hiefige Schenkgut 
gehört unter das Amt Pretz ſch. Die hiefige Mutter 
kirche und Schule ſtehen unter der Inſpection Kems' 
berg; Collator ift der Kirchenrath. Ein Filial ber 
findet fih zu Dornau, Die Slobiger, im J. 1726 
maßiv erbaute Kirche wurde im J. 1798 verfchönert, 
zweckmaͤßiger eingerichtet, mit Marmorplatten auf den 

Altar und einer neuen Orgel verjehen. Daſſelbe ge⸗ 
Shah auch auf dem Filiale. 

Globikau, f. Niederklobikau und O b e r⸗ 
klobikau. 

Glodenhammer, Clodenhammer, ein 
herrſchaftliches Vorwert im Voigtlande, in der Herr⸗ 
ſchaft Reuß⸗Graiz, 3 Stunde nördlich von der Stade 
Graiz, am rechten Ufer der Elſter gelegen. 

Gloͤſa, Gloͤßa, unmittelbares Amtsdorf im 
Erzgebirgfhen Kreife, im Amte Chemniz, im foges 
nannten Blankenauer Grunde, am — hart 

Lexit. 9. Sal, IU. Br, M 
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bei dem Dorfe Furth an den großen (koͤnigl.) GIS ß⸗ 
ner Teichen, ı Stunde nördlich von der Stadt 
Chemniß entfernt gelegen. Es beſtehet aus etiva 30 
Käufern und 180 Einwohnern, unter denen 10 Baus 
ern. befindlich find; fi ie befigen 94 Magazinhufen. Die 
hieſtge Kirche und Schule fiehen unter der Inſpection 
Chemnitz; die Eollatur bat das Ober » Eonfiftorium. 
Ein Fitial tft zu Hilbersdorf, und der hiefige 
- Pfarrer heißt ‚zugleich Schloßprediger, weil er alle 4 
Wochen einmal im Schloffe Chemnig predigen muß, 
wo er als ſolcher augeſtellt iſt. Die hieſige ſchoͤne Kir⸗ 
he, ſtehet auf einer Anhöhe; über den 
führt beim Dorfe eine Brüde, . 
Gloͤtitz, f. Kloͤtitz. 
Glomaci, ſ. Lommatzſch. 
Glomm, ſ. Kolm.“ 
Gloſſen, Dorf im, Meißniſchen greife, im 
Bezirke des Erbamts Grimma, an der Dölge, £ Stuns. 
de wefil. von Migeln entfernt gelegen: - Diefes Dorf 
gehört aber zum Theil unmittelbar unter mehrere Aem⸗ 
ker, zum Theil auch fchriftf. zum Rittergute Gröppens 
darf. So fiehen unterm Schulamte Meißen, und uns 
ter der Voigiei Schrebis 2 Bauern und 1 Gärtner 
mit 65 Hufen; unter dem Erbamte Grimma ge Eitıs 
wohner; unter dem Amte Ofchag 1 Haͤusler; aber uns. ⸗ 
ter diefes Amt gehören theils mir der Folge, zugleich 
aber auch mit 18 Magazinhufen die Antheile, welche... 
das Amt Mügeln und das Rittergut Gröppendorf an 
diefem Dorfe haben, Al im J. 1618 verfchiedenen 
Dörfern des Amts Oſchatz die Frondtenfte unter einis 
gem Vorbehalte, gegen- Erlegung eines beftimmten 
Hufengeldes, erlafien wurden, fo befahl man zugleich 
aud, an, daß aus dem Amte Grimma das Dorf Gloſ⸗ 
fen. mit 4 Pferdnern die im Amte Oſchatz vorfallenden 
Spann» und Handdienfte His auf Widerruf (der noch 
nicht erfolgt iſt) verrichten follte. — Unter dem Amte 
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= Di ch ein Reben 30 Einwohner, und der zum Ritter ⸗ \ 


Hute Gröppendorf gehörige Antheil begreift 10 Hufen 


mitg Pferden, 21 Kühen, 1615 gangbaren Schoͤcken 
und 12 Gr. Quatemberbeitrag. — Das Dorf iſt 


/ 


nad) Alt» Muͤcheln, und ein einzelnes Gut nad Made 
lis eingepfartt. | 

Glofſſen, Dorf ünd Rittergut in der Oberlau⸗ 

ig, im‘ Sörliger Hauptkreiſe, am Löbauer Waſſer, 

uͤdlich von Rothkretſcham, von der Goͤrlitzer Poſt⸗ 


ſtraße nach Bautzen etwas links ab, 2 Stunden noͤrdl. 


von Loͤbau entfernt gelegen, Das Rittergut hat ein 
ſchoͤnes Herrenhaus, und befigt außerdem die Dörfer . 


Sofwis und Maufhwig. Das Dorf fteuer 


312 Rauche, und ift nah Kittlik eingepfarrt. 

Gluͤcksbrunn, ein Ort im Fürftenthum Sadf. 
Coburg : Meiningen, im Amte Ältenftein, wahe bet 
dem Marktflefen Schweina, an der Poftftraße von 
Eifenach nad Meiningen, 2 Meiten füdt. von der ers 
ftern Stade entfernt gelegen. Der Nahme diefes Orts 
Schreibt fi) von. dem aus einem nahen Berge hervors 
taufchenden Sauer: und Gefundbrunnen, und von 
dem daſelbſt betriebenen Bergbau her. 

Er beſtehet aus einem maſſiv erbaueten ſogenann⸗ 
ten Herrnhauſe, aus einem langen Offiziantengebäude, 
mehrern Bergmannsmwohnungen und aus Poch» Wafchs 
und Müblengebäuden; überhaupt aber aus 17 Wohns 


- Häufern,. worin 120 Einwohner befindlich find; unter 


legtern find I Vergverwalter, 2 Steiger, I Farben⸗ 
mülfer, 9. Bergleute, ı Mahlmuͤller, ı Gärtner, I 
Mader, 1 Slafer und 1 Klaviermacher. Die Haupts 
nahrung der Einwohner fließt aus dem Bergbau ber, 
der auch zur Erbauung des Orts die erfte Veranlaflung 
war. Im ırten Jahrhundert fanden hier nur einige 


Verghütten, ie man den Huͤttenhof nannte, fo daß, . 


auch jeßt noch der gemeine Mann den Ort die Huͤtte 


nennt. Der. Name Gluͤcksbrunn en erſt im 
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J. 1706, da Herzog Ernft Ludwig in dem erneuerten 
Bergwertsbelehnungsbriefe dem Werke diefen Namen . 
beilegte. Der dreißigjährige Krieg zerftörte auch diefen 
Ort. Sowohl vor als. nach dem: dreißigjährigen Kriege 
hatte.man hier auf Kupfer gebauet.. Das liegengeblies 
bene Wert fiel an Herzog Ernft den Srommen;, dann 
an feinen Sohn Bernhard, der es wenige Sjahre dars 
anf feinem Prinzen Ernft Ludwig überließ. Doc, da 
es die darauf verwendeten Koften nicht erfeßte, fo vers 
aufte -diefer Fuͤrſt es mit allen dazugehörigen Gruben 
(am 13. Apr. 1702) an den koͤnigl. ſaͤchß. Hofrath 
J. Fr. Trier erb: und eigenthümlich, und diefer legte, 
um die fich findenden vielen und reichen Kobalde zu bed 
nußen, flatt des Kupferwerts ein Blaufärbenmwerf 
an. Er farb aber fchon im J. 1709, wo das Werk 
an feine drei Söhne und 2 Töchter fiel. Erftere fegten 
daſſelbe mit großem Gluͤcke fort, denn zur Zeit des höche 
ſten Flors ſoll es ihnen einen reinen Jahresgewinn von 
40,000 Thalern gebracht Haben. Diefe erbauten das 
große Herrenhaus, das weitläufige Dffiziantengebäude 
und bereicherten ſich auf's baldige. Als jedoch die ſtar⸗ 
ten Kobaldanbruͤche fich verminderten, das Holz und 
die Potafche fich vertheuerten, die Blaufarbenwerke 
auch an andern Orten fih vermehren, da. ſank das 
Merk zufehends und die-Befißer verkauften es an den 
Kaufmann Herrmann Krauß in Eifenach , der aber, 
nachdem er fein Vermögen dabei zugefebt hatte, es im 
J. 1790 Öffentl. fubhaftiren. laffen mußte. Es wurde 
‚von dem Herzoge Ernft zu Gotha erfauft, von dem es 
‚fein Nachfolger Herzog Auguft erhielt und im J. 1809 
‚feiner Kammer übergab. Die Fabrifgebäude find fehr 
zweckmaͤßig eingerichtet, und fonft fertigte man bier 
‚vornehmlich die feinern Blaufarbenarten, die ihren 


Hauptabſatz nach Holland hatten. . Die Stöhrung des 


‚Handels dahin undgur-See hat für diefe Fabrikanſtalt 
einen traurigen Stillftand herbeigeführt. — Der ganze 
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Robaldberghan auf dem hiefigen Bergrücten hat aufges 
höre und man behalf fich daher ſchon ſeit mehrern Jah⸗ 
ten größtentheils mit Benußung der vorhandenen Hals 
den," und der zur Ausfüllung der Stollen verftürzten 
Bergarten, in weldyen fi, bei dam Reichthum der 
vormaligen Ausbeute, nody manche, damals nicht ges 
achtete aber jet noch nußbare Stufe fand. 
Der zweite Gegenftand, welcher den Ort interefs 
fant macht, ift eine Höhle. Dicht Hinter dem Haupt⸗ 
gebäude deffelben erhebt fih ein kahler Berg mit gro« 
testen. Felfenmaflen. Er beftehet ganz aus Kalkftein, 
welcher von einigen rauher Kalk genennt wird. Aus 
dem Fuße diefed Berges ftrömt ein Bach von folcher . 
Stärke hervor, daß er wenige Schritte von ſeinem 
Urfprunge fhon eine Mühle treibt. Diefes tft der naͤm⸗ 
lihe Berg, in welchem, im 5.1799, beim Bau der 
neuen Chauffee von Liebenftein nad) Altenftein eine große 
Höhle von bewundrungsmwärdiger Schönheit entdeckt 
‚wurde, die der verfiorbene Herzog von Sachfen + Meis 
ningen vom Schutte reinigen, und mit einem beques 
men Eingange verfehen ließ, fo daß fie jeßt von den 
Brunnengäften zu Liebenftein‘, mit Hülfe einer, waͤh⸗ 
rend der Brunnenzeit Sonntags angeordneten geſchmack⸗ 
vollen Erleuchtung , als Luftort benugt wird. * Sie ges 
- währt auch wirflich ein uͤberraſchend fchönes Schaufpiel 
Ind tft auch in naturhiftorifcher Hinficht merkwürdig. 
Man vermißt zwar darin eine der größten Zierden mans 
her andern Höhlen diefer Art, die Tropffteines 
aber die ‚Hier befindlichen weiten hohen Gewölbe, die 
kuͤhn hervortretenden Felfenmaflen, und vor. allen det 
duch einen Theil der Höhle raufchende beträchtliche 
— Bad, machen theils impoſante, theils Lieblihe Eins 
druͤcke. Diefer Bad, bderfelbe, der bei Gluͤckobrunn 
fein unterirdifches Bette verläßt, braußt durch die hine 
terften Wendungen der Höhle, und bildet darin einen 
Heinen Teich, den man mit einem Kahne befahren 
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tann. Der Eingang der Hoͤhle iſt und befindet ſich 


in eine kleine Kuͤche verwandelt hat. Beim Verfolg 


des Ganges gelangt man durch eine Wetterthuͤr in die 


Haupthöhle, wo bald rechter Hand wieder eine Seitens 
tammer vorkommt, die, mit einem eifernen Gitter und 
einer Thür verfehen, zu einem Keller beſtimmt iſt. 
Dach einem längern gemachten Wege kommt man in 
den erften fogenannten großen Baal, in welchem links 
auf der Höhe einer Felſenwand, fid zum Standpunkte 
der Hautboiſten eine Platforme mit eifernem Geländer 
und rechts eine Seitenhöhle befindet, an derem Ende 
zu einem Echo gewöhnlich das zweite Mufikerchor aufe 


‚geftellt if. Wenn man nun den Gang, ber rechter 
‚Hand dürch eine aufgeführte Mauer befefsiget iſt, weis 


ter verfolgt, fo gelangt man in dem zweiten Saal, der 
Rechts ebenfalls eine große Seitenhöhle hat. Auf der 


rechten Seite defjelben iſt auch eine runde Treppe, die 
gleichfalls auf eine Platforme führt, von der man dur 
eine Deffnung nach dem hier fich zuerft zeigenden untere 


irdiſchen Waſſer fehen kann. — Beim Aufräumen 


fand man in der Höhle eine große Merige von Knos 


den mancherlei Art, Als: ganze Ober» und Unterkie⸗ 
fern, Zähne, Schiüffelbeine, Schenkel ıc. von fleiſch⸗ 
freffenden und reißenden, unförmlich großen Thieren. 


Nach Angabe des berühmten Blumenbac gehören 


diefe Knochen dem Geſchlecht des Höhlenbärs. Sie 
fanden fih in Schlamm-und Schmuß eingehüllt, find 
nicht verfteinert, aber durchgehende faft ſchwarzbraun 
gefärdt, ausgenommen die Zähne, die ihr weißes 
Email behalten haben, jedoch fehr mürbe und bruͤchig 


. find, . Die Höhle hat mit den Höhlen auf dem Harze 


und bei Muckendorf und Kalchenreuth im Baireuths 


ſchen vieles gemein; beftehet, wie diefe, aus einem 


eusgewafchenen, rauhen Kalt, zu deſſen Eigenfchaften 


‚unter der Chauffee durch einen gemauerten Stolln, wor⸗ 
auf inter Hand eine Kammer befindlich ift, die man 
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es ohnedies —— Cavitaͤten im Kleinen und Großen 
zu bilden. So wie in jenen Höhlen hat man auch hier, 
wiewohl nicht fo haufig, Sinter, Stalakviten 
nnd Ralfipat gefünden. Bereits im J. 1802 war 
dieſe Höhle auf etwa 400 Schritte lang aufgeräumt; 
aber dig ganze vermuthliche Länge derfelben dürfte wohl 
bis in das fogenannte Alteroder Thal, Hinter dem alten 
Liebenftein gelegen , aljo über eine Stunde weit fich er» 
firefen, da von dort aus wenigftens die Waffer eins 
fallen: 

Man vergl: 1) Kurze Befchreißung der grofien . 
Höhle zwiſchen Altenftein und Liebenftein (im Meinins _ 
ger Taſchenb. f. 1802: im Anhange,) 2) Abbil⸗ 
dungen; ebendafelbft findet man: a) Wafferfall in 
der großen Höhle; ein Eleines ill. Blatt von Thie⸗ 
rey; b) Pag: in der großen Höhle; ein aͤhnliches 
Blättchen von demſelben; c) Grundriß der großen 
Höhle bei Liebenftein; von demfelden geftohe. — _ 
*  Vebrigens machen der hinter dem Herrenhauſe des 
Orts angelegte Luftgarten, der Meberreft der vormar . 
ligen Drangerie, das aus den Kalkfelfen Hervorraus 
fchende Waſſer, die wu:.derbar aus’ dem Felfen gewach⸗ 
fenen großen Buchen, die dafige Mebliche Grotte, der _ 
Feine Forellenteich, der Wafjerfall, die durch denfels 
ben in Umtrieb gefegte Mühle und die fchattigten Ka⸗ 
ſtanienbaͤume, der freie, mit Baumreihen bepflanzte 
große Plag zwifchen dem Herrnhauſe und der DOffizis 
anten» Wohnung, der unweit demfelben gelegene herr⸗ 
ſchaftliche Teich , die Nähe Altenfteing, Liebenſteins, 
der großen Höhle des Doͤrfchen Gluͤcksbrunn zu ei⸗ 
nem der intereflantefien und angenehmften Orte. Eins 
von benen über dem Gluͤcksbrunnen am Berge 
hervorragenden Felfenftücken heißt der hHohle Stein. 
— Die Einwohner find nah Schweina eingepfartt, 

wohin fie and) ihre Kinder ih die Schule ſchicken. 

Biaceburg, BEIN. ein. —— 
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Luſt · und Jagbfchloß im Wittenberger Kreife, im Amte 
Seyda, am öftl. Ende der Seydaſchen Hatde, ı Stune 


de oͤſtl. von Seyda entfernt gelegen., Daffelbe wurde 
im J. 1576 bis 1580 durd) den Kurfuͤrſten Auguft, 
theils von den Steinen des alten: abgedrochenen Schlofs 
ſes zu Seyda, theils von neuen Materialien erbaut; 


auch dabei ein, mit hohen Mauern umgebener Faſa⸗ 


nen» und Thiergarten angelegt, wo auch jegt 
noch Schwarzwild unterhalten oder eingefangen wird.” 
Die Kurfürftin Hedwig Gemalin Ehriftians If. ers 


baute "dazu. eine ſchoͤne, in gutem Geſchmack angeltgte 
Kapelle, welche am g. Sept. 1622 eingeweihet wurs 
be. Allein das Schloß, welches jeßt ein Förfter bes 
wohnt, ift faſt verfallen und dienet nun größtentheils 
zur Aufbewahrung von Deu und Eichen (Eeer.n). 
Sin der Kapelle befanden fih Gemälde auf Holy, die 
bibliſche Geſchichten darftellen, dem Lucas Kranach zus 
aefchrieben werden, aber nun beinahe vom Zahne der 
Zeit verdorben worben find. Die Kapelle dient jetzt 
lediglich. zum Futterinagazin. — Auf diefem Schlofle 


‚beendigte Chriftian II. mit dem Kurf. Siegmund von 


Brandendurg am 21. Merz 1611 die ziemlich lebhaf⸗ 
ten, und durch mehrere Wochen fortgefeßten Unterres 


dungen wegen der Juͤhichſchen Erbfolge, wor 


über damals bekanntlich große Streitigkeiten obwalte⸗ 


ten. — m 5. 1677 legte bier der befannte Aldher 


miter Sobann Kunkel v. Lömwenftern. eine 


Glasfabrikſan, und arbeitete. dabei oft für Johann 


Georg II. im Fache der Alchemie, vs man ihm aud) 


die Handfchriften des Annaburger Laboratoriums aus⸗ 


haͤndigen lief. Diefe Fabrik Iteferte zwar recht gutes 


Tafel» und Hohlglas, ging aber, weil fie zu hotzfrefs 
fend war, im J. 1751 wieder ein. Im fiebenjähris » 


gen Kriege wurden fowohl die Fabritgebäude, als auch 
die Hiefige Kapelle gänzlich zerſtoͤrt und blos leßtere ſtellte 


% 
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man in Eiwas wieder her. Das Schloß iſt uͤbrigens 
nah Muͤch eln eingepfarrt. 
Gluͤcksdorf, ſ. Gluͤcksburg. 


Gluͤcksthal, kleiner Ort im Fuͤrſteuthum Sachſ. | 


Coburg ⸗· Disinungen, im Amte Sonnenberg, an ber 
fhwarzburgfihen Gränge, auf einem Berge an deffem 
. Fuße die Steinach entfpringt, und 1 Stunde nördf. 


von Steinheid entfernt gelegen. Es beftchet aus 3 3 | 


Käufern und. 21 Einwohnern und ift eigenthämlich nur 
eine Glashütte, in welcher jetzt auf 6 Stühlen hohles 
Glas verfertigt wird. Ste wurde im J. 1737 von 
der Familie Greiner in Laufcha angelegt, nachdem 
- der Würmfraß das Nadelholz diefer Gegend ganz ver« 
wuͤſtet hatte. Mit vielen Koften, mit unfägliher Muͤ⸗ 
he cultivirten diefe Die wilde Gegend, indem fie die 


häufigen Holzſtoͤcke qusrodeten, Moräfte in Wieſen, 


‚ dürre Haiden in Fruchtfelder und in Gärten verwans 


delten. Man fand. bei diefem Anbau Spuren, daf die - 


Gegend ſchon in frühern Zeiten bewohnt geweſen, auch 
ehemals eine Pechhuͤtte dafelbft befindlich gewefen 
war. Die hohe Rage des Orts (2451 par. Fuß über 
der. Mieeresfläche ) macht zwar fein Klima fehr rauf, 


gewährt aber auch zugleich. eine intereffante Ausſicht 


auf die umliegenden Gebirge. Noch jest find die Mache 


tommen . der Erbauer im Befiße diefer  gangbaren . . 


Glashütte, in welcher täglich, ohne die Tagelöhner, 
24 Arbeiter befchäftiger find, Man fegt jährl. blos 
außerhalb des Landes für mehr als 16,000 Thaler an 


Glaſe ab. Die Arbeiter wohnen größtentheils in dem 


eine Stunde entfernten Dorfe Lauſcha, wohin Gluͤcks⸗ 
thal auch eingelicht if. — Die hiefigen Glasſchnei⸗ 
der, Glasmacher und Vergolder ftehen fehr im Rufe- 
Faſt alles was hier verfertigt wird, gehet nach Ham⸗ 
burg, Holland, Rußland, Spanien, Portugal und 
in's Osmannifhe Reich. Das hiefige Glas ift viel 
härter, als das böhmifche, wird nicht blind, und vers 


v 
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fiert niemals feinen Glanz und feine Neinigfeit, aber 
feine Haͤrte verhindert auch, daß man bis jet weder 
Genfer noch Spiegelglas daraus machen konnte. — 
Swifchen Gluͤcksthal und Limbach, auc dicht an der 
Schwarzburgfchen Granze, befindet fih ein Sandı 
ſteinbruch. Die daraus gebrochenen Quaderſteine 
eignen fich befonderg zum Gebrauch im Feuer, 3. B. 
zu Kohenöfen, Glas- und Schmelzhuͤtten, Blaufars 
benwerken, Porzellainfabriten, weil diefe Steinart 
weder fehmilzt noch verbrenne; man verführt fie dieſer 
Eigenfiyaften wegen viele Meilen weit, — ' 
Slümendorf, eine wüfe Mark im Wittenbers 
ger Kreife, „im Amte Belzig, zum Nittergute Wiefen 
burg erften Theile gehörig. | 
Gnadenthal, ein frommer Beiname des Dors 
fes Neu:Dietendorf. (f. dief.) Me: 
Gnadiz, f. Gnaͤdiz. | 
Gnadſchuͤtz, Dorf in dem Fürftenthum und Amte- 
Altenburg, 2! Stunde weſtlich von der Stadt Altenburg 
entfernt gelegen. Es befichet aus 4 Anfpännern mit TO 
Pferden, 151 Scheffeln Feld, LI Fuder Heu, 12 Schefr 
feln Ho, 15 Käufern und ftenert 21 Guͤld. 8} Gr. 
Gnaeditz, Gnadig, Rittergut und Dorf im 
Thüringer Kreiße, im Amte Weißenfels, an der Rips 
pach, 2 Stunden füdäftl. von Weißenfels entfernt geler 
gen. Das hieſige ſchriftſaͤſſ. Mittergus ift mie dem 
Nittergute Webau combinirt. Die Flur des Dorfes 
aber ſteht unmittelbar ımter dem Amte. Die Einwohe 
ner find nah Webau eingepfarrt. | | 
Snandorf, amtsfäfliges Nittergut und Dorf 
in dem Leipziger Kreiße, im Amt Borna, nahe ander 
Stadt Borna, füdkid auf der Straße nach Altenburg 
gelegen. Es gehört dem Stadtrathe zu Borna, bes 
‚fiehet aus 115 Einwchnern, welche 135 Hufe, 11 
. Pferde, 72 Kühe und 110 Schanfe befigen ; iſt auch 
nad) Borna eingepfarrt, as ® 
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Snandftein, ehedem richtiger Gnadenftein, 
ein altſchriftſ. Rittergut und Pfärrkirchdorf im Leipzi⸗ 
ger Kreiſe, im Amte Borna, 3 Stunden ſuͤdlich von 
Borna, an ber Wiehra, links ab von der Strafe nach 
Penig gelegen. Es zeichnet durch feine Lage und fein 
altes Schloß fich aus. Diefes Schloß fällt vorzüglich 
fchön in die Augen, wenn man durch den Streitwald 
fommt; denn da erblickt man rechts die alte Bergfefte 
‚mit Thurn, links die zwei alten Thürme des Städt 
chens Kohren, und in öfllicher und füdlicher Serne die _ 
blaue Kette des Erzgebirges. 

ı Der runde Thurm des Bergfchloffes Gnandftein 
bat 7 Ellen die Mauern... Durd den Feifen, wors 
auf es liegt, ift über 200 Ellen tief ein Brunnen gear» 
beitet, den aber die Zeit und Bernachläffigung uns 
brauchbar gemacht haben. Die alte Echloßkapelle, ‚in 
welcher bisweilen Sortesdienft gehalten wird, hat 3 
ſtark vergoldete Altäre und ift mit 27 zum Theil guten 
Gemälden ausgeſchmuͤckt. Der Fußboden ift mit Zies 
geln gepflaftere und die Fenfter enthalten viel Glas» 
mahlerei. Da Gnandftein der Stammfig derer v. 
Einfiedelift, die auch noch jeßt das Rittergut ber 
figen, fo ifis fein Wunder, daß man in dem Famis 
lienſaale des. Schloffes die Bildniffe der mehreffen 
Befiker Gnandſteins aus diefer Familie feit dem I5ten 
Jahrhundert erblickt. Aber das Archiv verwahrt auch 
unter andern SDriginalbriefe von Luther und ſei⸗ 
nen Zeitgenoflen an Hildebrand von Einfiedel, der ein 
großer Freund der Reformation war, ®o fragte letz⸗ 
terer einſt Luthern auch, ob der Bauer, wenn er 
ſich zur Reformation befenne, aud) noch mit Frohnen 
beſchwert werden möge? und Luther erfiärte ſich ſtark 
gegen die zu große Freiheit des Landmanns und rieth 
fehr,, ihm bios’ das Lehengeld zu erleichtern, welches 


denn auch hier ——— bie auf; 3 Guͤlden beabgeeg . | 


— iſt. 
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Auuch die Dorfficche enthält mehrere Denkſteine ic. 
der KEinficdelfchen Familie. Sie felöft.murde im 5. 
1518 durch Hans Hildebrand v. Einfiedel erbauet und 
iſt mit zwei Kanzeln verfehen, won denen aber die eine, 


auf welcher Luther mehrmals prediate, jegt nicht miehe 
era wird. Um den Altar fiehen viele Glieder 


er Einfiedelfchen Familie in Stein gehauen: Den Ans 


fang macht Hildebrand von Einfiedel mit dem 
&, 1461. Aufeinem Gemälde neben dem Altar fiehet 


man in’ Nittertracht Heinrich von Einfiedel, Betend 


— 


vor feinen 9 Söhnen. Am Boden liegen fein und ihre 


Schwerdter. Gegen über ftehet feine Hausfrau mit « | 
5, ſittſam als Nonnen gefleideten Töchtern. Unter 


den Familienwappen, weldie das Dorf umgeben, bes 
fand ſich fonft auch das des Kunz von Kaufungen, 
weldyes aber, feit den Zeiten des Prinzenvaubes, ver⸗ 
tilge wurde; allein einige Spuren davon erblickt nian 


noch heutiges. Tages. Man fchreibt dieſes Familtero | 


gemälde dem. Luc. Kra nach zu. Der Sage nad 
- hinterließ Heinrich von Einftedel jedem feiner 9 Söhne 
ein Rittergut.  Ueberhaupt gehörten damals’ fchon die 
Einfiedel zu den reichften Ritterfainitien Sachfens und 
bei den Stürmen der Reformation zu den rüftigften 
Bertheidigern derfelben. Ste mußten viel deshalb lei⸗ 
den, doch blieben fie der guten Sache immer getreu, 
und unterftügten ihren Pfarrherrir mit Rath und That, 
Zu dem hieſigen Rittergute gehören Tchriftf. die Dörfer 

„ Alten » Mötbis, Dolfenhain, Roda bei 
Froburg und Wuͤſtenhain; im ganzen Gerichtsbes 
zirke find an 1208 Einwohner. | 

Schon in Urkunden vom J. 1236 findet man 
Kämmerer de Gnannenftein. Karl V. übernache 
bier im J. 1547 auf feinem Marfche nad Mühle 


erg. | 
‚ Die Einwohner des Dorfs haben 3 Hufen, 4 


Pferde, 61 Kühe und 10 Schaafe. Die Hiefige Kirche 


/ 
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und Schule, deren Collator der hieſige Nittergutsber 
fißer iſt, ſtehen unter der Spnfpection Borna. In die 
Kirche. find die Dörfer, Dolſenhain und Wüftenhain 
eingepfartt. 

Am Eingange zum Streitwalde, wo man noch 
Truͤmmern von einem Schloffe des Altenburger Prins 
zerräubers Kunz v. Kaufungen erblickt, Itegt die ſoge⸗ 
nonnte Abtmühle und auf der Anhöhe ein Jägers 
Haus, welches als Wirthshaus feiner anmuthigen 
Lage wegen ftark befucht wird. Weſtlich von Gnand⸗ 
fiein liegt das deutſche Holz, jenieit welchen. for | 
gleih Altenburger Gebiet und Tracht beginnen. Man 
‘ glaubt, daß auf diefem Plage in Heinrichs J. Zeiten 
die Graͤnze zwifchen den Sorben und Deutfchen zu fur 
chen fey. — Zwiſchen Snandftein und dem Dorfe 
Wolftiz Wird vortrefflicher Jaspis gebrochen, der uns 
ter. die fchönften Steinarten Sachfens gehört. Er iſt 
unter dem Namen Bänder:Yaspig, oder 
Gnandfleiner Bandftein bekannt. Sn dem das 
figen thonartigen Gebirge liegt er in Lagen und Schich⸗ 
ten von verfchiedener Stärke, die faft alle von gleichem 
feinften Korne, aber von ungleicher Härte find. Auf 
dem Bruche ift er muſchlicht, von Farbe hellgrün mit 
grünlichen , gleichlaufenden fchmalen Streifen und eine 
gemengten dunfelrothen Flecken verfehen, die fich, nebſt 
den Streifen mit thren Graͤnzen unmerflich mit einans 
der verlieren. Die vortrefflihe Politur, die er ans 
nimmt, giebt ihm ein außerordentlich fchönes Anſehen. 

Man vergl: Einige Nachrichten über Gnand» 
ftein; im Sahrg. 1814 der Jugend⸗Zeitg. und Abbil⸗ 
dung des Schloſſes Gnandftein; ein Quartblatt (von. 
C. Schule, 1810) welches auch mit beſagtem Jahr⸗ 
gange der Sugendzeitg., fo wie mit dem dritten 
Jahrg. (1810) des Erzgeb. Botens ausgegeben 


wird.. BR | u 
Snafhwig, auf Schenks Karte Graſſch⸗ 
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wis, auf. Streits Atlaſſe Snattfhwis, uns 
mittelbares Amtsdorf im Meißnifchen Kreife, an der 
Mendifchen Pflege des Anıteg Stotpen, I Stunde 
füdl. von Baugen entfernt gelegen. Es ift diefes ein 
fehr altes Dorf, komme fchon in Urk. yom J. ızır 
vor, wo es zu Bifhoffs Albrechts Zeiten unter die 
großen Dbedienzen des Stifts Meißen gezählt wurde, 
Die Einwohner befisen 135 Hufen und beim’ Dorfe 
liegt eine Mablmuͤhle von 2 Gängen. Das Dorf 
nah Gaußig im Bausner Kreife, eingepfarrt. 

Gneiles, Gneyles, Kleines: unmitteldares 

Amtsdorf (oder Hof) im Fuͤrſtenth. Sach. Coburger 
Saalfeld, im Amte Neuftadt an der Heide, 2 Dtuns 
den ſuͤdl. von Neuſtadt an der Heide entfernt gelegen. 
Es beftehet aus 2 Käufern mit 13 Einwohnern und ” 
nach Einberg eingepfarrr. | i 

Gneift, ſ. Gnieſt. 

Gneuda, auf Streits Atlaſſe, und Bald⸗ 
aufs Karte Greuda, ein Dorf in dem Färftenthum 
Altenburg, im Amte Kahla, 3 Stumde nördl. vor 
Kahla auf der linken Seite der Saale gelegen. - 

Gniebendorf, unmittelbares Amtsdorf im 
Thüringifchen Kreife, im Amte Weißenfels, und im 
Serichtsftuhl Burgmwerben, 2 Stunden noͤrdlich von 
der Stadt Weißenfels, auf der linken Seite der Saale 
gelegen. Es hat 14 Käufer, mit 61. Einwohnern. 

und 53 Hufen. 
nn Gnlebs dorf, unmittelfares Amtsdorf im Fürs 
ſtenthum Weimar, im. Amte Bürgel, 2 Stunden öfl. 
von Sena, nahe bei Bürgel gelegen. Es hat 66 Eins 
wohner und ein herzoglich Kammergut. Der Det iſt 
nad; Thalbärgel eingepfarrt. 

Snief, Gneift, unmittelbares Amtsdorf in 
dem Wittenberger Kreife, im Kreisamte Wittenberg, 
ı Stunde füdweftl. von Kemberg entfernt gelegen. Es 

hat 16 Käufer, unter den Einwohnern Ras 8 Huͤfner, 


\ 
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und“ 7 Särtner,- welche 165 Hufen, und auferdem . 
‚Antheile an den wäften Marten Bitz ka u und Sperrs 
wehna (Sperbene) befigen. Sie find nach Rotta 
eingepfartt. 

Sodensdorf, eine wüfe Matt im Mittens 
Berger Kreiſe, im Amte Belzig, bei dein Dorfe 2. r⸗ 
na, zu dem fie gehört. ; 

Godinggruͤn, ſ. Gottengruͤn. 

Goͤbeln, Nittergut und Dorf in der Oberlaus 
fig, im Baußner Hauptkreiße, 4 Stunden noͤrdl. von 
Baugen, an der Spree gelegen. Die Einwohner find 
nad) Kliy.eingepfarrt, und das hieſ ige iſt mit dem Rit⸗ 
tergute zu Klix verbunden. — 

Goͤbln, ſ. Koͤbeln. 

Goͤbitz, Dorf in dem Stifte Naumburg: Zeiz, 
im Amte Zeiz, I Stunde noͤrdl. von Zeiz entfernt am’ 
echten Ufer der Elfter gelegen. Es befteher aus zwane _ 
zig Däufern, gehört, mit Ausfhluß der Mühle und 
Schenke, unmittelbar unter das Amt, und hat 12. Bus 
fen. Die hieſige Mühle ift feit 1680 fchrifefäffig, 
und liegt an einem aus der Elſter abgeleiteten Mühle 
graben; fie hat auch Erbgerichte, jedoch unter des 
Amtes Zeiz Obergerihten, durch Conceffion erlangt. 
Die dafige Schenfe gehöre fchriftfäffig'zu dem Ritters 
gute Zangenberg. Eingepfarre ift diefes Dorf 

Oſtrau. Die Gegend und Fluren find herrlich, nur 
find fie oft den Ueberſchwemmungen der Eifter ausge⸗ 
fest. (Br) 

Goͤbſchelwitz, Goͤpſchelwitz, Setsfhel 
witz, Dorf in dem Leipziger Kreiße, im Kreisamte 
Leipzig, 2 Stunden noͤrdl. von Leipzig, rechts von der 
Strafe nach Delitzſch gelegen. Es gehört amtsſaͤßig 
zu dem Nittergute Seegeritz, aber die Einwohner 
befißen auch die Hellöber wüfte Mark. Der Ort bat 
143 Einwohner, 19 wu, und eine Filialkirche von 
| Podetwig, 


* 


Goda, Godau, Gode, Dorf im Meint 
ſchen Kreiſe, in der Wendiſchen Pflege des Amtes 


Stolpen, auf der Poſtſtraße von Bautzen nach Dres⸗ 
den, 2 Stunden weſtl. von Bautzen entfernt gelegen. 


Es Tiegt 574 pariſ. Fuß Über der Meeresflaͤche. 
Dies iſt ein's der Älteften und wichtigften Dörfer 

des ehemaligen Stiftes Meißen, und kommt als Burg⸗ 

wart unter dem Namen Godiwo oder Goͤdob'o 


ſchon insUrk, aus dem TIten Jahrhundert vor. Merk⸗ 


würdig ift daffelde wegen feiner Gerichtsbarkeit 
und feiner großen Kichfahrt. Was die eritere 


‚ anlangt, fo ftehet zwar das ganze Dorf mit Ausschluß 


- 


malige Wichtigkeit fchließen kann.” Sn den älteften | 


des Antheils der nah Muſchelwitz gehört, mir den 
Dbergerichten unter dem Amte Stolpen, in Anfes 
Hung der Erb: oder Niedergerichte hingegen, 
wird es in 5 Theile getheilt. Ein Theil defleiben ſte⸗ 
het naͤmlich unmittelbar unter dem Amte Stolpen, die⸗ 
fer bat 44 Spann » und Magazinhufen; der andere 


gehört dem Collegiarftifte zu Baußen; der dritte mit 


den Erbgerichten über 19 Dotalen, dem Pfarrer zu 
Yöda, der deswegen, fo wie bie Belßer der drei ans 


bern Theile, unter die Amtsfafien gerechnet wird; der 


vierte befichet aus 2 Bauerguͤtern, 1 Gärtner, 3 
Häuslern, und 1 Mahl: und Delmühle, und gehört 
amtöf. zu dem Rittergute Dahren; der fünfte end⸗ 


lich ſtehet fehriftf. zum Nittergute Mufhelwis, hat 
- aber nur 3 Häusler. Der Pfarrer läßt die Gerichte 


durd) einen eignen Gerichtshalter verwalten, und hatte 
ehemals auch das Eollaturrecht der Pfarrſtellen zu 
Gaußig und Neſchwitz. 

Die hieſige St. Peter » und Paulkirche wurde 
im 5. 1076 erbauet., Sie wird in Urk. des 16. Jahr 
hunderts noch eine Stiftskirche, auch ein halber 
Thum (Dom) genennt, woraus man auf ihre ches 


“ Zeiten foll das hieſige Paſtorat fogar ein Archidiakonat 


' 
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des Biſchoffs zu Meißen geweſen ſeyn. Bis zur Ne⸗ 
formation wurde hier das Andenken der Mutter des 
Biſchoffs Benno, Bezela, welche fich oft in Goͤdau 
aufbielt, durch Seelmeſſen gefeiert. An der Kirche ſind 
ein Paſtor und ein Diakon angeſtellt, und die Gottes⸗ 
verehrung wird wendiſch und beutfch gehalten, Der 
Paſtor iſt in Anfehung der Wendifchen Pflege allemal 
Adjunke des Superintendenten zu Bifchoffswerda. Das 
jeßige Pfarrgebaͤude war ſonſt ein Biſchoͤffliches Vor⸗ 
werk mit Thoren und Schießſcharten, Graͤben und 
ſteinerner Bruͤcke verſcehen. Das Goͤdauer Kirch⸗ 
fpiel iſt eins der groͤßten in ganz Sachſen, war aber 
tt altenZeiten noch betraͤchtlicher und beſtand aus mehr 
als 70 Drtfchaften, , Aus Urkunden ergiebt- fi, daß 
noch lange nach der Heformation das biefige Klrchſpiel 
allein 53000 Wenden (alſo ohne die Deutichen) zählte, 
In den Unorbnungen des 30 jährigen Krieges verlohr 
Goͤdau 30 Dörfer, die theild zu nähern Kirchen fich 
ſchlugen, theils zum Katholicismus zurück gingen, 
Set gehören zu dem hieſigen Kirchfpiele, nah En⸗ 
gelhard, 14 Meißniſche, und 26 Oberlaufisiiche Dörs 
fer, nach Leonhardis Angabe aber 14 Melßniſche 
und 58 Oberlauſitzer. Vielleicht fpricht erfterer blos 
- von dem ganzen Dörfern, und le&terer führe auch die 
einzenen Dorfantheile mit unter diefer Zahl auf, denn 
von manchen: Oberlaufißer Dörfe gehört nur ein Eleis 
ner Theil, oft einzelne Bewohner zur hiefigen Kirche 
farth. Das nahe Dorf Bufheris macht mit hieſt⸗ 
ger nur eine Gemeinde aus, und die Eollatur hat das 
Dber » Eonfiftorium. Pfarrer und Schullehrer fichen 
unter der Inſpection Bifchoffewerde,. 

Das Verzeichniß der, theils ganz, theils Halb 
oder mir einzelnen Käufern nach Goͤdau eingepfarts 
fen Dörfer iſt machfichendes: Buſcheritz, Cannes 
wig, Dobranitz, Coblitz, Pietzſchwitz, Nedaſchitz, 
Kleinvraga Vodomogkltz), Dirfau, Potzſchaplis, 
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Semmichau, Haͤnichen, Muſchelwitz, Dahren, Birfe,. 
Welkau, Oberforſtgen, Kleinfoͤrſtgen, Preßke, Sie⸗ 
bis, Drauſchkewitz, Briefing, Buſchwitz, Kleinſeitz⸗ 
ſchen, Großſeitzſchen, Rothnaußlitz, Stacha, Panne 
witz, Spittwitz, Prabotſchitz (Baſchwitz), Thamitz, 
Großhainichen, Uſchkowitz, Lehn, Solſchwitz, Drei⸗ 


kretſcham, Weidlitz, Banitz, Kleinhainichen, Nera⸗ 
ditz, Demitz, Teitewitz, Weißnaußeliz, Caniz, Oſt⸗ 


0, Zſchaßwitz, Pritzſchwitz, Lababel, Zſchieſchkowltz, 
Zedlitz, Lobſchin, Nucknitz, Basditz, Seuritz, Zſchar⸗ 
niz, Stroſchwitz, Storchuluga, Nieder-Uhna, Gar 
riüſch, Milkwitz, Kleindrefern, Dolſchke, Bolberitz, 
Jannowitz, Bloaſchitz, Schmahtitz, Ober⸗Uhna, 
Leſchau und Doberkitz. Daß die Einwohner dieſer 


Dörfer die Ihnen näher gelegenen Kirchen öfter, als 


die zu Goͤdau beſuchen, laͤßt fich leicht denken. 

Goͤdel, f. Goͤdlau. | Ä | 

Goͤdelitz, ein neufchriftfäßiges Rittergut, ohne 
Dorf, in dem Meibnifchen Kreife, im Erbamte Meifs 
fen, ı Stunde dftl. von Döbeln entfernt gelegen. Es 
gehören zu demſelben fchriftfäßig die Dörfer Babders 
fen (Baderſchen), Beicha, Kleinmockeritz, 
Meila (ſonſt Zetzſchwitz), Nelkanitz, Praters 
ſchütz, Zſchallhauſen (Schallhauſen); ſodann 
Auntheile von Hoͤfchen, Loßen, Mutzſchwitz, 
Pruͤfern und Schweinitz. Bei dem Rittergute 
befindet ſich ein Geleits haus, und beide find nach 
Ryſſeine eingepfarrt. 


Goͤdern, Dorf im Fürftentfum und Amte Als 
tenburg, 1 Stunde weftlich von Altenburg, rechts ab 
von der alten Straße nach Gera gelegen. Es beftchet 
aus 4 Anfpännern und 2 Handbauern, mit 12 Pfer« 
den; 1493 Scheffeln Feld, 12 Fuder Heu, 5 Schefs 
fein. Kol,, und 26 fl. 20 Gr. terminl. Steuern. Hier 
iſt eine Mutterkirche und Schule; zu erſterer gehöre 


i 





1 
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das Filial zu Romſchuͤtz; ſie ſtehen unter der Adjunctur 
Monſtab. 

Goͤdigkendorf, eine wuͤſte Mark im Wit: 
tenberger Kreife, im Amt Seyta, beim Dorfe, 
Goͤls dorf, zu weichem 6 Hufen von ihr gehören, 
Sie heißt auch Zädichendorf. 

Goͤdiſa, Goͤdißa, Dorf in dem Fuͤrſten⸗ | 
thum und Amte Altenburg, 13 Stunde ſuͤdweſtlich 
von Altenburg entfernt gelegen. Es beftehet aus 2 
Anfpännern und I Handgut, mit 4 Pferden, 78 
Scheffel Feld, 4 Fuder Heu und 11 Saulden terminl. 
Steuern. 
BGöoͤdlau, Goͤdelau, Godel, Dorf in der 
Oberlauſitz, in Bautzner Hauptkreife, unweit Kafch⸗ 
wis, 3 Stunden ndrdl. von Bifchoffswerda. Es; 
gehört zu dem Nittergute Eifer und ift aud) * El⸗ 
ſter eingepfarrt. 

Böhlen, ſ. Gehlen. | | 

Goͤhlenau, Goͤlenau, Dorf in der Dbera 
lauſitz, in dem Baußner Hauptkreife, 1 Stunde 
füdl. von Camenz, auf der Straße nach Dresven, 
zwifchen dein Waldberg und Hoffeberge gelegen. Es 
gehört zu dem Nittergute Hennersdorf, ift nach Ca⸗ 
mens a und hat 23 Nauchfteuern. 7 

Goͤh, Dorf in der Oberlaufiß, in dem Goͤr⸗ 
liger Haupttreife, auf der Graͤnze der Herrſch. Sey⸗ 
denberg gelegen; es gehört zur böhmischen Herrſch. 
Friedland, die luther. Einwohner find jedoch nach. 
Seydenberg, und die katholiſchen nach Wieſa einge⸗ 
pfarrt. 

Göoͤhlis, ein Vorwerk in dem Meißner Kreife, 
im Erbamte Meißen, bei dem Städtchen Rieſa ges 
legen, zu deflem Ritterguthe es fchriftf. gehört. 

— Goͤhlitzſch, Goͤhlitz, ein Probfteidorf im 

Hocftifte Merfeburg, im Amte Merfeburg, 3 Stuns, 

de füdl. von Merſeburg — gelegen. Es hat 
2 
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16 Haͤuſer, und, eine Filialkirche von Leuna. Die 
Obergerichte da dem Amte zu. 

Goͤhra, Goͤhre, unmittelbares Amtsdorf 
im Meißniſchen Kreiſe, im Amte Großenhain, 1 
Stunde ſuͤdlich von Großenhain gelegen. Es hat 
18 Hufen und 029 Schocke, und iſt nach Reuners⸗ 
dorf eingepfarrt. 
« Göhren, Dorf im Hochſtifte Merſeburg, im | 
Amte Skeudiz, 3 Stunden dftl. von —2* 
auf der Straße nach Leipzig, gelegen. Es gehoͤrt 
ſchriftſ. zu dem Rittergute Doͤlkau, und hat 18 
Haͤuſer. 

Goͤhren, ſ. Gaͤhren. 


Goͤhren, Dorf im Leipziger Keeife, im Rreise: 
amte Leipyig, bei. Güldengoffa, 3 Stunden fuͤdlich 


von Leipzig, links won der Straße nach Pegau gelen 
gen. Es hat ıı Käufer, 153 Einwohner mit 184 
Hufen und gehört amtsfägig zum Rittergute Eroftes 
witz. Die Einwohner find eingepfarrt nah. Mag» 
deborn. 


burg, 3 Stunde füdl. von Wechſelburg, am linken 


Ufer der Mulde gelegen. Man findet hier eine Toch⸗ 
terfiche won Wechfelburg. eine. Muldenmähle mit 


4 Gängen und 112 Einwohner. 
+. Göhren, Dorf im Fürftenthum und Amte 
‚ Altenburg, 1 Stunde weftl. von Altenburg, an der. 
alten Strafe nach Gera gelegen. Mean findet hier. 


5 Anfpänner und 3 "Handgäter mit 17 Pferden, - 


210; Schfl. Feld, 9 Fudern Heu und 3 Scheffeln 
u und. 40 Säle Ilz Groſchen terminlichex 
teuern. 


ven. 


Söhren, Dorf im Erzgebirge, in-der Herr⸗ 
Schaft Schönburg: Wechfelburg, im Amte Wechſel⸗ 


Göhren, f. Ssoßgöären,. Kleingöhe 
Goͤhrendorf, unmittelbares Amtsdorf im, | 


— SBGuohe— Bl Er 
Farſtenthum und Amte Querfurt, amt Weitebach, 


1 Stunde füdl. von Querfurt entfernt gelegen, Das 


Dorf Befiehet aus 68 Käufern und 232 Einwohnern, 
welche leßtere 19 Pferde, go Kühe, 260 Scaafe , 
und 483 Magazinhufen beſitzen. Im Dorfe ijt eine 
Schule, und eine Filialkirhe von Nemsdorf. 
—SGoͤhrenz, Görens, Gaͤhrewz, f. le 
teres. 
— Göoͤhringen, adliches Dorf im Fuͤrſtenthum 
und Amte Eiſenach, bei Lauchroͤden, 24 Stunde 
weſtl. von der Stadt Eifenach, am rechten Ufer der 
Werra gelegen. Es hat 20 Käufer, eine Filialkirche 
von Lauchröden und gehört unter die Herdas Drans 
dendurgfchen und Wangenheimfchen Gerichte. 

Goͤhriſch, GSoͤhris, Gohriß, Goͤhritz, 
f. Görtz, Dorf im Meifn. Kreife, im Erbamte 
Meißen,» an der Jahna, 33 Stunde füdlih von 
Oſchatz entfernt gelegen. Es hat 3 Bauern, 2 Öärts 
ner, 2 Häusler mit 105 Hufen, gehört unter die 
Voigtei Schrebitz, und außerdem mit 3 Hufen 
ſchriftſ. zum a... Sanishaufen. 
BGboöoͤhſenitz, f. Gaͤhßnitz. | 

Goͤlbitz, auf Schente Karte Sellwig, Dorf 
im Ihöringifchen Kreife, im Amte Freiburg, in der 
goldnen Aue, 2 Stunden fädlid von Querfurt ents 
fernt gelegen. Es gehört ſchriftſ. zum Ritterguthe 
Vitzzenburg. 

Goͤldnitz, Goͤldmitz, Geltniz, Dorf 
im Meißner Kreife, im Schulamte Meißen, eine 
Stunde füdl. von Mügeln entfernt gelegen. Es bes 
ftehet aus 3 Bauern, ı Gärtner, ı Häusler, und 
hat 10 Hufen. Die Einwohner find nad) Schrebi | 
eingepfarrt und das Dorf ſtehet unter der Voigtei 
Schrebik. 

Sölen, ſ. Göhlenau. 

Shtieic, ſ. Goͤhlitz ſch. 


— 


CT 1:5 02 1.173 Du 
Gholitz, ein Bad im Fürftenth. Sachf. Cob. 


Saalfeld, welcher bei Marktgoͤlitz herabkommt, und 


oberhalb Oberloquitz mit dem Loquitzfluſſe fich 
Vereiniget. | — 

Goͤllen, ſ. Gehlen. re 

Goͤllerhofen, wüfe Mark im Wittenberger 
Kreife, im Amte Schweiniz, bei dem Dorfe Reh⸗ 
hain gelegen, deſſen Einwohner fie mit benußen. » 
| Söllniz, Dorf in der Niederlaufig, im Luk: 
Fauer Kreiſe, in der Herrfchaft Dobrilugf, auf der 
Öftl. Seite der Goͤllnitzer Heide, 2 Stunden 
öftl. von Finfterwalde gelegen. Hier befand fich fonft 
ein churfürftl. Kammergut (Vorwerk) welches an die 
Unterthanen vererbpachtet worden if. Der Amts 
mann zu Finſterwalde ift hier zugleich Gerichtsvers 
walter. Die Einwohner find mit 387 Schocken 
und 1707 Gülden 7 Sr. 5 Pf. Schatzung belegt. 
Die hiefige Mutterkirche, zu welcher das Filial Lipten 
gehört, ſammt Schule, fteher unter der Inſpection 


Dobritugf, und die Stellen befeßt das Dberconfiftos | 


rium. — 

Goͤllnitz, Dorf im Fuͤrſtenthum und Amte Als 
tenburg, 2:Btunden füdweftl. von Altenburg an der 
alten Straße nad, Gera gelegen. Hier ift ein Ritters 
gut, weldyes die. Ober: und Erbgerichte über Goͤllnitz 
and Groß: Taufchwiz. hat, fo wie eine unter der In⸗ 
fpection Altenburg und Adjunctur Monftab ftehende 
Pfarrkirche und Schule. - Unter den Einwohnern find 


4 Anfpänner und.g Dandgüter, mit 12 Pferden, 217 . 


Scheffein Feld, 9 Fudern Heu, und 34 Guͤlden 
J43 gr. termin. Steurn. — 
Gölsdorf, Gölßdorf, Golsdorf, 


Gottsdorf, unmittelbares Amtsdorf im Wittenbers 


ger Kreife, im Amte Seyda, an der Wittenberger 


Poſtſtraße, 3 Meiten..nordöftt. von Wittenberg ents 
ferne gelegen, Der Dit dat 18 Haͤuſer, und unter 


— ⸗ 


— 


ebenfalls Antheile der genannten Drte ge 
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den Einwohnern. 15 Hüfner, 7 Coſſaͤten und: 2 Haͤus⸗ 


fer, weiche 47 Rufen, fo wie 6 Hufen von der wüften 
Mart Goͤdigkendorf, befiken. Im Orte tft eine 
Zitialtiche von Oehna. Die Einwohner treiben einis 
gen Seidendbau. J 
Goͤltzſſch, dieſen Namen führen. zwei Dörfer 
im Voigtländifchen Kreife, im Amte Plauen, 3 Stun 
de noͤrdl. von Auerbach, nahe bei einander an dev 


Goͤltzſch gelegen Das füblicher gelegene Dorf heißt  - 


SöälgfhrDObertheil (Ober⸗Goͤltzſch) und beſteht 
aus einem Nittergute, einer Mahlmühle von 2 Gaͤn⸗ 


gen an der Goͤltzſch, einer Papiermühle, und hat, 
mit Einfhluß der Brettmuͤhlen und der Antheile 
‘an den Dörfern Rebesbrunn, Zeiteliweyde und Genre 


gengrän, 560 Einwohner: Das nördliche Dorf heißt 
Goͤltzſch⸗ Untertheil (Unter⸗Goͤltz ſch); beſtehet auch 


aus einem laut Kanzleinachricht vom 24, Nov. 1741 


altſchriftſaͤßig gewordenem Rittergute, zu welchem 
| | —* und 
welches überhaupt 570 Unterthanen beſitzt. Diele 
beiden Dörfer, und das daranfioßende Dorf Nieder⸗ 
Auerbach führen zufammen jegt den Namen Rode 


wild. (j. d.) 


Goͤlzſch, dies ein Fluß, der im Voigtlaͤndi⸗ 
fchen Rreife-entfpringe und in demfelden auch feinen 
Lauf vollendet. Er entqutllt der waldigten Berggegend 
oberhalb der Stadt Auerbach, im Amte Plauen, 
nimmt feine Nichtung erft nördlich , dann nordweſtlich, 
berührt die Stadt Auerbach, die Dörfer Dbers und 


VUntergoͤltzſch, Niederauerbah, Grün, fließt rechts 


von Lengefeld vorbei, läuft nad) Weißenfand, Mylau, 
Nesichfau und vereinigt ſich oberhalb Greiz mit der 
Eizer. Dieſes Waſſer treibt nicht allein 11 bie 12 
Dränten, fonderm auch mehrere Spinnmafchienen und 
Fabritwerke. Die Goͤltzſch führe, gleich der Elſter, 
Goldfand bei ſich, der ehebem in einer beſonders 


— 
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dazu eingerichteten Goldwaͤſche gereinigt wurde: 
allein, da man nicht auf die Koften kam, fo lief man 
‚fie eingehen, ungeachtet das Gold dein arabifchen aleich 
fam. Weit nuͤtzlicher wird. die Gölyfch „zum Holzfloͤ⸗ 
Gen benugt, indem fie durch den obern und untern 
Floßgraͤben gewiſſermaßen mit der Mulde verbur⸗ 
den iſt: (j. den Art, Eifter.) 


—Göoͤlrfſcha, mnmittelbares Amtsdorf im Mei 
ner Kreife, im Profuraturomte Meißen, ı Stunde 
nördl. von. offen entfernt gelegen. Es hat 7 Hufen. 


Goͤltzſchen, Goͤldſchen, Dorf im Leipziger 
Kreiſe, im Kreisamte Leipzig, 25 Stunde ſuͤdl. davon 
gelegen. Es gehört fchriftf. zum Riitergute Srörms 
thal, und ift nach Magdeborn eingepfartt. Die 
150 Einwohner befigen faft 123 Hufen Feld. Diefes 
Dorf ift der Geburtsort des berühmten Peter Apiar 
nus (Bieriewig) Profeflors zu Ingolſtadt, der 
den Kaifer Karl V. in der Aftronomie unterrichtete, 
und dafür reichlich beichente wurde. Er mar im J. 
1495 geboren, flarb im J. 1551, uud erfand tüchs 
rere afironomifche Iuſtrumente, wodurch cr in ganz 

Europa berühme wurde. 


Goͤltzſchen, Goͤldſchen, Dorf im Fuͤrſten⸗ 
thum und Amte Altenburg, 2 Stunden weſtlich von 
Altenburg gelegen und nach Alskirchen eingepfarrt. Es 
enthält 3 Anfpänner wit 10 Pferden, 138 Scheffein 
Feld, 19 Faber Heu, 24 Schrffeln Holz, und firmert 
terminlich 23 Guͤlden 103 gr. 

Goͤmnick, Gemnick, ein unmittelbares Amts⸗ 
dorf in dem Wittenberger Kreiſe, im Amte Belpg, 
3 Stunden nerdöftfih von: Delzjig entfernt gelegen. Es 
beſtehet aus 20 Haͤuſern und. einer Tochterkirche von 


Rotiſtock. Die Einwohner befigen 24 Aufn wu 


naͤhren fich vorzüglich von der Virhzudte. Bri dem 
Dorfe liegt die alte oder Goͤmnicker Mühle, mit 


4 


Krmerm . w08 . 


—— welche ſchriftſ. zum Rittergute Biefenburg 
:gften und 2ren Theils gehört. 


Gonnsdorf, Sensdorf, Dorf in dem 
Meißner Kreiſe, im Amte Dresden, 2 Stunden oͤſt⸗ 


lich von Dresden, auf der rechten Seite der Elbe gele⸗ 
gen. Es gehoͤrt dem hiefigen altſchriftſaͤßigen Ritters 
gute, welches außerdem noch die Dörfer Nieder⸗ 
Rochwitz, mit der Schenfe Eula, und Dber 
Rohmwiß beſitzt. Dieſe 3 Dörfer haben 14 Hufen. 
Bet Goͤnnsdorf, wo man 70 Einwohner. zählt, liegt 
eine Windmühle Der Ort ift nad Weipig ‚einges 
»Pfarst, und heißt auf den Karten auh San fhorf.: 

2 Göpfersdorf, Hönpersgorf. Dorf in 


dem Fuͤrſtenthum und.Amte Altenburg, ı3 Stunde 


nördlich von Waldenburg, dicht an der Schönburgis 
fhen Graͤnze gelegen. . Es hat eine Schule und: eine 
DTochterkirche von Wolperndorf. . Unter den Einwoh⸗ 


nern find 6 Anfpänner und 15 Handgutsbeſitzer, mit 


‚12 Pferden, 1605 Scheff. Feld, 24 Fuder Heu, 20 
en Holz und 26 Gülden 53 gt. termine 
euern. 


Goͤppersdorf, Dorf in dem Erzgebirgiſchen 
Kreiſe, in der Herrſchaft Schoͤnburg Penig im Amte 


Penig, an dem Hartmannsdorfer Bade, 4 Otunde 
ſfuͤdlich von Burgſtaͤdt entfernt gelegen, wohin es auch 
eingepfarrt iſt. Es hat 255 Magazinhufen, ein Erb» 


gericht, 27 Banern, 3 Mühlen, 63 Käufer, mit. 


: Einfhluß eines: Schuls und eines Armenhaufes, und 
‚aber 6co Einwohner. - 

Ein Theil dev Behuften beſitzt die 4 Stunde ent 
fernte Holzung Kuͤhnhaide, melde megen den das 
ſelbſt befindlichen Ueberbleibſeln einer päbftiichen Kapelle 
merkwuͤrdig iſt. Der Sage nach ftand an diefem Orte 
eim Ort, die Kapelle: achörte als Filial nach Wittchens⸗ 
- dorf, und zwei der Glocken aus derfeiben wurden nach 


Vurgſtaͤdt gebracht. — In der That zeigen ſich noch 


_ - 
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jest Spuren: von Käufern bafelbft, und ‚die Vefiger 


von der Ruͤhnhaide muͤſſen diefer Kapelle wegen: dem 


“ 


Pfarrer zu Wittchensdorf jährlich. 12 Scheffel Decem 


ſchuͤtten, wogegen fie von leßterm eine gebratene 


Gans erhalten. — Außerdem haben 8 Vehufte des 
‚Ortes ein Holzgrundſtuͤck zwiſchen den Hartmannsdor⸗ 


fer» und Muͤhlauer Geldfluren inne; welches die Ael⸗ 


zZing heißt, und in frühern Zeiten auch eine Ortfchaft 
geweſen ſeyn fol. Die Eigenthuͤmer davon muͤſſen 
alle Jahre dieſer Aelzing wegen noch 4 Peniger 
Scheffel Decem fuͤr die Geiſtlichkeit in Penig ſchuͤtten; 


‚ außer Goͤppersdorf wird dieſe Holzung auch noch von 
ben Dörfern Hartmannsdorf und Muͤhlau benutzt. 


Auf den Karten und bei Leonhardi heißt der Ort 


—auch Geppersdorf, (Br.) und in dieſem Buche 


auch bereits unvollſtaͤndiger als hier, aufgefuͤhrt. 
— Goͤppersbdorf, Dorf in dem Erzgebirgiſchen 


Kreiſe in der Kerefhaft Schönburg  Wechielburg,; im 


Amte Wechfelburg, a Stunden füdlich von: Rochliß, 
nahe an der Graͤnze des Leipziger Kreifes gelegen. Es 
beftchet aus 94 Einwohnern und iſt nach Wechfelburg 


eingepfarrt. 


— Goͤppersdorf, Dorf in dem Meißner Kreiſe, 
im Amte Pirna, bei Liebſtadt, 3 Stunden füdlich von 
Pirna entfernt ;gelegen. Es gehört fhriftfäßig zu dem 


Rittergute Liebftade, bat 27 Käufer und unter den 
‚Einwohnern find 17 ganze, 5 halbe Huͤfner, 5 Haͤus⸗ 


ler, mit 20 Magazinı, Marſch⸗ und Spannhufen 
und 9 Ruthen, auch 40 Stuͤcken Zugvieh. Das Dorf 


iſt nach Liebftadt’eingepfarrt. 


Görbersdorf, Gerbersdorf, unmittelbar 


‚red Amtsdorf in dem Erzgebirgfchen Kreife, im Amte 


Auguftusburg,, 3 Stunde oͤſtl. von Dederan entfernt 


„gelegen. Es hat 23 Käufer und 240 Einwohner, 
‚unter denen 15 Bauern, ı Halbhuͤfner und 7 Haͤus⸗ 
er find; einige andere‘ Gebäude gehören unter das 
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Bergamt Freiberg. Nicht weit vom Dorfe Kerne 
fih eine. Mühleunb ein Pochwerk. Ä | 
Goͤrbisdorf, f. Gerbisdorf. 

— Goͤrdenitz, Dorf in dem Wittenberger Kreife, 
in dem Amte Bitterfeld, am NRheinbache, 1 Stunde 
noͤrdl. von Landsberg entfernt gelegen. Einige Haͤuſer 
.ftehen unmittelbar unter dem Amte; das Dorf ik nach 
Brehna eingepfarrt. Auf den Karten heißt der- Ort 
bald. Sönnerig, bald Goͤrnitz, bald Goͤrdnitz. 
. Ein Theil des Dorfes gehört zum Ritterguke Sietzſch 
im Amte Delitzſch. 
| Goͤrchwitz, Goͤrgwitz, Gorgwi, Dorf. 

im Boigtlande, in. der Herrfchaft Reuß-Schleitz, im 
Amte Schleiz, 3 Stunde noͤrdl. von Schleiz entfernt 
gelegen, Hier findet man einen Eifenhbammer, 
md in der Nähe.einen Theerofen Auf Streits 
Atlaße heißt ee Goͤrckwitz. 


Goͤrich, adliches Dorf in der Niederlaufiß, in 


dem Eottbufer Kreife, im Amte Cottbus gelegen. 
Goͤrichshain, Seriheshain, Sörgfen, 
ein Sof im Leipziger Kreife, im Kreisamte Leipzig, 
3 Stunden wel, von Wurzen, auf der Stroße nach 
Leipzig, gelegen. Es. gehört dem hiefigen nenfchriftf. 
Nitterguthe, welches, nebft hieſigem Vorwerke, und 
der Schäferei Poſthauſen feit z00 Jahren mit dem 
Ritterguthe Bramdis: combinire tft. Die 313 Eins 
wohner des Dorfs befiken 143 Hufen. - Die hiefige 
Mfarrkiche und Schule ſtehen unter der Juſpection 
Leipzig, und die Eollatur hat der Kittergursbefißer. 
Bei dem Dorfe ift eine Windmühle. | 
Goͤrig, Goͤhrig, Goͤrick, Nittergut und 
Dorf in der Niederlauſitz, im Spremberger Kreife, 
4 Stunden nerdweitl. von. Spremberg gelegen. Es 
beſtehet aus 7 Coſſaͤten mit 400 Gülden. Schaßung. 
Söringen, ſ. Söhringen | 
Goͤritz, Göhriz, unmittelbares Amtsdorf in 
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dem Fuͤrſtenth. und Amte Querfurt, T Stunde fährt. 
von Querfurt entfernt gelegen. Es hat eine Filials 
kirche von Barnftäde, 56 Käufer und 240 Einwoh⸗ 
ner, welche 110 Kühe, 270 Schaafe, 25 Pferde und. 
537 Pe ee befißen. ° 

Sr, Goͤhrig, Dorf und Nittergut In der 
Micderlaufig, in dem Kalauer Kröife, 14 Stunde weſtl. 
"yon Drebkau entfernt gelegen. Das Rittergut iſt mit 
einem Nitterpferde belegt; das Dorf beſtehet aus 5 
Bauern, 4 Gaͤrtnern und 9 Haͤuslern, die 906 Säle _ 
den Schatzung haben. 
| Goͤritz, Dorf im Voigtlande, in der Herrſchaft 
Reuß » Lobenſtein, am Goͤritzbache, 4 Stunden oͤſtlich 
von Lobenſtein entfernt gelegen. Es ‚gehört dem daſi⸗ 
> gen Nittergute. — Die Görib ift auch ein Bach 
im Fuͤrſtenth. Sachf. Coburg » Meiningen; der noͤrdlich 
von Steinheid entfpringt, oͤſtlich fließt und bei den 
—AA—— in- die‘ Steinach 


faͤllt. 

Goritzberg, Dorf in dem Fürftenthume Altens 
burg, im Kreisamte Eiſenberg, 1 Stunde nördl, vor 
Buͤrgel gelegen. Auf den mehreften Karten, auch-bei 
Streit, fehlt der Ort; aufältern heft er Serietss 
berg... Hier ift ein Eanzleifchriftfäfftges adliches Nits 
tergut, mit Erbgerichten, welches der Familie von Wie⸗ 
demann gehört. Der Ort har 13 Haͤuſer, und iſt un 
Hohndorf eingepfarrt. 

Göritzmuͤhle, dies eine Mahlmuͤhle im u 
ſtenth. Sachfen » Coburg» Saalfeld, im Amte Saalfeld, 
bei dem Dorfe Remfhäg, + Stunde noͤrdl. von Saal⸗ 
feld, an der Saale gelegen. Sie ſtehet unmittelbar 
unter dem Amt 

Goͤritzhain, Gorzenhain, Dorf im erzge⸗ 
birgiſchen Kreiſe, in der Herrſchaft Schönburg » Wechs 
felburg, im Amte Wechfelburg, am Chemnißfluffe, 2 
Stunden nordöftl. von Penig entfernt gelegen. Es hat. 


— 
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340 Einwohner und om Fluſſe einige Mühlen. Die 
Einwohner find nah Wiederau eingepfarrt. 

Goͤrlitz, das Fuͤrſtenthum, oder der Goͤrlitzzer 
Hauptkreis, wurde bereits im J. 1376 zu einem 
Fuͤrſtenthume erhoben, und zwar zu Gunſten des Prin⸗ 
zen Johann, Sohns Kaiſer Karls IV., und bilder 
jetzt einen: der beiden Hauptkreiſe der Oberlauſitz. Es 
iſt dieſes ein großer Strich Landes, welcher ſich von 
Suͤden gegen Norden ıT, von Weiten gegen Dften aber. 
9 Meilen weit ausdehnet; er wird begraͤnzt gegen Nor⸗ 


- den von einem Theile der Niederlauſitz and Schleſien; 
‚ gegen. Dften von Schleſien, wo die nördlich fließende 


Queiß von der Tafeifichte an bis hinunter nach dem 
Dorfe 2006 beide Provinzen ſcheidet; gegen Mittag 


läuft diefer Kreis in mehren Einfchnitten nach Boͤh⸗ 
men.aus und wird von diefem Lande ganz begraͤnzt, ſo 


wie gegen Weften der Baußner Hauptkreis feine Graͤn⸗ 
ge bitder. Bon den Fluͤſſen, die ihn berühren, find die 
wichtiaften 1) die Queiß, welche am öftlichften, und 
von Mittag gegen Mitternacht ſtroͤmt, bei Cfchlefifch } 
Greifenberg aber fih auf einmal weſtl. wendet und in 


dieſer Richtung bis gegen Markliſſa läuft, wo fie wie 


der eine nördliche Richtung nimmt, bei Lauban, Naum⸗ 


burg und vielen Dörfern. vorüber fließt, und oberhalb 


Loos ganz nach Schlefien tritt. 2) Biel weſtlicher, 
aber .in derfelben Nichtung von Süden gegen Norden 
firömt die Neiße, die oberhalb des Oybin entfpringt 


"und unterhalb Muskau in die Niederlaufiß tritt. Sie 


berührt die Städte Zittau, Hirſchfelde, Oſtritz, Goͤr⸗ 
litz, Rothenburg und Muskau: Ste nimmt unterweges 


. eine große Menge von Bächen auf, z. B. die Man« 


dau bei Zittau, die Kipper bei Kirfchfelde, die 
Pließnitz bei Deutfch Offig; den Biehl bach bei 
Piederbiehla un. f. w. 3) Noch weftlicher fließt ver 
neue Graben, welcher bei Friedersdorf entfpringt, 
von da bis an den Sandberg in mehren Armennörbt.. 


Mi 
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ſtroͤmt, * ſich gegen Weſten wendet und bei Eſelsberg 


mit ver Spree ſich vereinigt, welche, als Hauptfluß 


des Bautzner Hauptkreiſes, den Görlißer nur auf feis 
ner weftlichften Graͤnze berährt, was au von dem 
Löbauer Waffer gilt. — | 

Schon: aus der angezeigten nördl. Richtung ber | 


‚ Siäffe kann man annehmen, daß der füdliche Theil dier 


ſes Kreifes weit höher liegen, und gebirgiger feyn müfr 
fe, als der nördliche; und dies findet wirklich flatt, bes 
fonders im Queisfreife. Dievorzäglichften Berae find: 
die Tafelfihte und dee Drechslerberg bei 


 Meffersdorf, er Zangenberg, bei Margliffa , der 


Goldberg und Klingenberg bei Gebhardsdorf, 


die Landskrone bei Goͤrlitz, die Laufe, der 


KHohmald und Oybin bei Zittau, der Spitz⸗ 
berg bei Oderwitz, der Hocftein und die Kös' 
nisshainer Berge bei Königehain, der Lob⸗ 
auer Berg, ber Jahnsberg bei Zahnsdorf, der 
Steinberg bei Lauban u. f. w. . Große ftehende 
Waſſer find nicht haͤufig; am beträchtlichiten tft der 
lange Dammteich füdlich von Muskau, auf ihn 
folgen der große Teich bei Schleiffa, und mehrere 
noͤrdl. von der Stade Görlig gelegene Teiche. Das _ 
Klima ift im ganzen gut; am gefündeften in der Gen 


gend von Zittau und Goriiß rauher in den Gebirgen 


von Koͤnigshain, im Qukiskreiſe, bei Jahnsdorf u. f.w. 
Der Öoder enthält theils ſehr fruchtbares, gutes 
Aderland, theils ift er fandig oder gebirgig. 
Der-gute (Gefilder) Boden wird vorzäglid: 
ſuͤdoͤſtlich von Löbau, bei Görlis, Lauban x. gefun⸗ 
den. Um Zittau erbaut man vielen Waizen; Rogs 
gen überall, am beften und reichlichften in den Sands 


gegenden; Hafer wird um Zittau und befonders in 


den Teichgegenden fiark erbaut. Haͤufig erzielt 
man auch Buchwaizen, Hirſe, Schwaben, 
Kartoffeln , (Man ſ. den Artikel: Ober lau⸗ 
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ftß.) Unter den Handelsgewähfen wird der 
Slahsbau im ganzen Lande, vorzüglich aber um 
Zittau, Löbau, Goͤrlitz und Lauban betrieben. Um 
Zittau werden auch gute Bartengewädhfe gewon⸗ 
nen; Verfuche mirder Maulbeerbaumzyucht wurs 
den um Goͤrlitz gemacht. Die beträchtlichfien Wals 
dungen find bei Goͤrlitz, Zittau, wo auch viel Wilde 
pret hauft: Torflager gicht es um Rothenburg, 
Lauban m. f. w. Verſuche im Bergban find öfters 
gemacht worden, nie aber nah Wunfche ausgefallen. 
An guten Steinen bat man bie fogenannten Loͤb⸗ 
auer Diamante (Ameryfie, Carneole ıc.), die Avans 
turins bei Meffersdorf. Brüche von Kalkſtein, 
Sandftein, Bafalt, Granit x. find Häufig um 
Herrnhut, Koͤnigshain, Goͤrlitz, Laubau, Zittau; vors 
srefflichen Töpferthon findet man bei Zittau, Lau⸗ 
Ban, Goͤrlitz, Muskau; Walkererde bei Zittau, 
Alaunerde befonders in der Standesherrfchaft Druss 
kau; mineralifhe Brunnen giebt es bei Löbau, 
Gotzſchdorf, Muskau, Schönberg, Zittau, doch werden 
fie nur wenig benutzt. — Die Fluͤſſe find reich an 
Krebſen und Fifchen aller Art, befonders an Kavs 
pfen, Lachfen, Sorellen, Hechten, Aalen, Neunaugen; 
und an einigen Stellen der Queis finder man Perls 
muſcheln. Die Bienenzucht mird flark betrie⸗ 
den, befonders in der Standesherrfchaft Muskau. 
Was die wichtigen Fabriken und Manus 
fatturen des Görliger Hauptkreifes betrift, fo 
müffen wir im Allgemeinen , weil fie mit den ähnlicher 
Anftalten des Baußner Hauptkreifes in Beziehung ſte⸗ 
den, auf den Art- Odertaufig verweifen. "Leis 
nens und Tuchfabriken find die allerwichtigften. 
Die Fabrikation und der-Handel mit Leinwanden 
Haben vorzüglich ihren Siß zu Goͤrlitz, Zittau, Lau⸗ 
ban, Herrenhut, Markliffa, Friedersdorf, Reichenau, 
Sroßfhönan, Wigandsrhal, Waltersdorf und in einer 
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noch großen Menge von ſogenannten Fabrikdoͤrfern. — 
Die Tuchmanuüfaktur iſt eins der aͤlteſten Gewer⸗ 
be dieſes Kreiſes und beſonders zu Goͤrlitz und Zittam 
zu Hauſe. Viele Tuchmacher wohnen auch in Lauban, 
Seidenberg, Schönberg. Bernſtadt u. ſ. w. In Goͤr⸗ 
litz und Zittau befinden ſich eigene Wollmagazine, 
aus denen die aͤrmern Meiſter unterſtuͤtzt werden. Zw 
Schoͤnberg webt man auch wollene Zeuge anderer 
Ar Huͤthhe liefern Zittau und Goͤrlitz. Die 
—Bandmanufaktur ift in Reichenau einheimifch, 


Cattune werden zu Zittau gedruckt. Leder bereie⸗ 


tet man zu Goͤrlitz, Herrenhut ıc. zu. Im Queis krei⸗ 
e giebt es eine betraͤchtliche Granatenſchleiferei. 
Thönerng Tabakspfeifen brennt man zu. Mus— 
Rau und Görlik; an erfierm Drte fertige man auch 
Eatence: und Töpferwaaren, bleicht Bades 
und ſiedet Ala un; zu Noos bei Nethenburn wird 
Gruͤnſpan fabrizirt. Papiermuͤhlen' finder 
man bei Muskau, Goͤrlitz, Wingendorf, Meffersdorf; 
Buchdruckereien zu Goͤrlitz, Zittau ꝛc. Bier wird 
ſowohl in den Städten, als auf mehrern Dörfern viel 
und von vorzüglicher Güte gebrauet, are 

+. Der Görlißer Hauptkreis zerfällt wieder in dem 
Goͤrlitzer, Zittauer und Laubaner Unterkreis. Es find 
in demſelben 3 Sechsſtädte (Zittau, Goͤrlitz, Lauban); 
6 Landſtaͤdtchen (Schönberg, Seydenberg, Reichenbach, 
Rothenburg, Hirfchfelde, Bernfiadt); 2 Standesherr⸗ 
fchaften (Muskau, Seydenberg); ein adliches Evanger 
liſches Fränleinftife ( Joachimſtein zu Radmeritz); ein 
Ziſterzienſer Nonnenkioſter (Marienthal); ein Nonnen⸗ 
kloſter (zu Lauban); dann 158 Ritterguͤter mit 195 


Dörfern, 12 Freiguͤter, 94 ſtadtmitleidende und übers - 


haupt 450 Dörfer, 4 
Karte, 1) Geographiſche Verzeichnung des 
Goͤrlitzer Kreifes mir dem Queiskreiſe. Herausgeg. 


‚von Homanns Erb. Nürnbs 1753. Zoo. 


* 
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Revidirt im J. 1808. ebendaſ. Folio. — 2) Der 


| Börlißifche Kreis im Markgrafthume Obsrlanfig. Yon 
+. G. Schreiber. Z Dogen. — 3) Ein Theil dies 


fes Kreifes, befonders die Gegend um Zittau, befindet 
ſich fehr vollftändig abgebildet. auf dem Hften Blatte 
der Hennertfchen DOperationskarte. — 4) — 
ten Pläne, ſ. unter (Stadt) Goͤrlitz. 
Bücher: ©. den Artik. Oberlauſitz. 
Goͤrlitz, die Hauptſtadt des gleichgenannten 


Fuͤrſtenthums, oder des Goͤrlitzer Hauptkreiſes, die | 


„zweite unter den Oberlauſitzer Scchsftädten, unter dem 
51°, 9 Min: 6 Sek. nördi. Breite in einer der fchön« 


ſten Grgenden der DOberlaufiß, etwa 50 Fuß über der 


vorbeifließenden Neiße, und 605 Pariſ. Fuß über der 


Meeresflähe, 3 Meilen wefll: von Lauban, 4 Meis 


Jen noͤrdl. von Zittau und 5 Meilen öftl. von Banken 
entfennt gelegen. 
Gefſchichte: In Urkunden fommt die ei 


‚unter dem Damen Horzelecz⸗ oder Zgorzelecz, vor, wel⸗ 


sches fo viel als Brandfkatt bedeutet. Aller Wahrfcheins 
lichkeit nach it. König Sobieslaw I. als Stifter derfels 
= zu betrachten, Fruͤher als fie ftanden an demfels 
ben Plage, am Ufer der Neiße, die beiden Dörfer 
ER und Tachau; und zu Karl des Großen 
‚Zeiten befand fich Hier auch eine Burg. Man nimmt 
an, daß Sobieslaw beide Dörfer in einen Marktflecken 
verwandelte, und im J. 1125 zu deſſen Beſchuͤtzung 
‚ein fees Blockhaus erbauete. Der Marktflecken bluͤ⸗ 
hete ſchnell auf, wurde aber durch eine Feuers bruuſt 
zerſtoͤrt, worauf Sobieslaw (im J. 1131) ihn in eine 
anſehnliche Stadt verwandeln lieh, der er den Namen 
Horzelecz (Brandſtaͤtte) beilegte. Spaͤterhin verfah 
man die neue Stadt mit ſtarken Mauern, und im 3 
1255 wurde fie fehr erweitert. Gegen Ende des ı 5ten 
‚Sahrbunderts ließ der Magiftrat die Stadt befeftigen, 


wozu er täglich, gegen 3800 — gebraudie. Im 


Seht. v. ea IM. Bd. 


ne 
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I. 1803 verlieh Marfgraf Herrmann der Stadt die 
Obergerichte, den Gebrauch des magdeburgfchen 
Rechts, und das Vorrecht der Waid » Nieder 
Sage; im J. 1306 ertheilte ihre Markgr. Herumann 
der lange einen Salzmarft; im J. 1330 erhielt 
fie vom Köntge Joh annes das Miünzprivilegis _ 
um; doch fcheigt es, als ob Goͤrlitz eine ähnliche Cons 
ceffion weit früher erhalten habe. Die Görligifche 
Scheidemünze fam aber, durch Falſchmuͤnzer, bald 
in Verfall. Im J. 1359 ſchenkte ihr derſelbe König 
‘ein Privilegium des Tud : und Waidhandels— 


tm I 1347 Karl IV. ein Privilegium des Salz⸗ 


marktes; das Privilegium det Waage erhielt fie 
im J. 1384, das zweier Jahrmaͤrkte im J. 1429 
Averlor es: wieder im J. 1526); die Beftätigung der 
MWaldniederlage im J. 1465; die Erlaubniß zu 2 
Wollmaͤrkten im, J. 1765. — | 
Die Schickſale diefer Stadt waren, zuweilen ſehr 
‘hart. Das Feuer, die Peft, der Krieg, der Fana⸗ 
tismus haben ihr großen Schaden zugefügt. Große 
Waſſerfluthen fanden in den 9. 1312, 1339, 1434 
ſtatt. Sm J. 1331 brannte fie gAnzlich ab; im J. 
1429 zündeten fie die Huffiten an, 1431 brannten 
diefelben die Worftädte weg ; ein großer Theil der Stadt 
brannte im 5. 1525 ab; der dritte Theil derfelben im 
5. 1042; ein größer Brand war auch im J. 1697: 
die Halbe Stadt wurde im J. 1717 durchs Keuer vere 
zehrt, und auf diefelbe Art verlor fie im 3 1726 
wieder 104 Käufer. Man vergl: I) Bericht von der 
am 19. Merz 1691 erfchrödlichen Feuersbrunſt zu 
Goͤrlitz. Von, Pius. (Funk) 4. 1691. 2 Bog. 
— 2) deffen Beſchreibung der am 31. Jul. 1717 
durch Beier graufamen Zerftörung der Sechſtadt Görs - 
lie. 4. Budiff. 1717. 5 Dog. m. Kfın. — 3) 
deff. Beſchreibung des Brandes v. 30. April 1726, 
4 Baus, 1726. 2 Dog. Die Peft wuͤthete in den 


— 


— 
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Jahren 1585, 1613, 1631. Das größte Unheil 


Brachte ihr der Krieg von den aͤlteſten his zu den neues 
ften Zeiten im J. 1813. Schon im J. 1334 ſtand 
fie eine förmliche Belagerung aus wegen eines Streits 
über die Gerichtsbarkeit mit einem Herrn von Ger⸗ 


lahshbain. Am J. 1429 wurde die. Stadt von den | 


Huſſiten belagert und angezündet; fie bedroheten fie 


‚ früher im 5. 1425, und fpäter im. 1431- Im 5. 
"1631 erfchienen die Kaiſerlichen als Feinde wor der 


Stadt, fie zogen aber mit einer billigen Kontribution 
wieder ab. Nun ruͤckten die Sachſen ein; im Jahr 
1632 eroberten die Katferlichen die Stadt, zegen aber 
bald wieder ad. Im Jahr darauf eroberte fie.der 
ſchreckliche Wallenftein mis Sturm; im J. 1634 mußs 
te fie der kaiſerl Armee 7000 Thaler zahlen; die Sach⸗ 
fen rückten aufs neue ein, aber General von Lamboi 


kam mit 4 Regimentern und erftärmte die Stadt. Im 


5. 1639 hielten fie die Schweden befegt, die fie im J. 
1640 ſtark befeftigten, aber im J. 1641 doch an die 
KRaiferlichen verloren. Sm J. 1706 litt fie durch den 
Durchmarſch der ſchwediſchen Neuterei; im J. 1707 
war Karl XII. hier. Sm J. 1745 brandfchagten fie 
die Preußen; fie war eine Zeit lang Friedrichs TE. 
Hauptquartier. Im J. 1757 hielt fie-der Prinz u. 
Bevern defekt; im J. 1759 erpreßten die Schmettau⸗ 
ſchen Hufaren 30,000 Thaler; im 3. 1761 war Fries 
drich Il, abermals bier, auch mußte die Stadt wie—⸗ 
werhahlt 21,500 Thaler Brandſchatzung bezahlen. 
Waͤhrend der Sahre 1806 und 1813 hat fie durch 
Durhmärfche vieler Taufend Truppen, durch Läger 
und Gefechte in ihrer Nähe außerordentlich gelitten. 
Napoleon hatte,mehreremal fein Hauptquartier in dere 


N, 2 \ 
Vergl: 1) F. C. Baumeifters Nachricht von 
der Belagerung der Stadt Goͤrlitz. 4. Leipz. 1741. 
28 Selten. 2) ©. .. ths Abh. von dem Kampf 
2 
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und Sieg der Goͤrlitzer bei Radiſchau, im J. 1334 


(in der Samml. z. Saͤchſ. Geſch. IL S. 253.) 3) 
S. Weishun's Nachr. von der die Stadt Goͤrlitz 
im J. 1641 betroffenen Belagerung. 4. Goͤrl. 
1777. | | 
Mertwürbige Daten der Stadtgefchichte find aufs 
ferdem folgende: das große Turnier, welches im J. 
1384 hier gehalten wurde; die Verbannung der us 
den im 5. 1395; der Aufruhr des Jahrs 1415, 
1524; die Anlegung des Soldbergwerfs im J. 1477; 
die Zwiftigkeiten mit dem weftphältfchen heimlichen Ges 
richt im J. 14855 die Einführung der Reformation 


im 5. ı521. Im J. 1636 wurde bier der denkwuͤr⸗ 


dige Landtag abgehalten, auf welchem der Traditions⸗ 
Rezeß vollzogen wurde, wodurch die Lauſitz an das 


Kurhaus Sachfen kam. Zu diefer Zeit trieb hier au 


der Schwärmer Jakob Böhme fein Wefen; er ftarb 


im J. 1624, und man verweigerte ihm ein ehrliches - 


Begraͤbniß. — 
Literatur: I) A. Gast Deductio Annalium 


Görl. 4. Francf, 1596. 6 Bogen. — 2) Befchreis 


Bung der: Stadt Goͤrlitz (ſ. Zeileri Topogr. Sax, 
{uper. 8. 89 — 94.) — 3) €. Knauth von der 
Stadt Görlig in ihrer erften und alten Geftalt ꝛc. 4. 
Goͤrlitz, 1765. — 4) Gefchichtliche Nachrichten 


von Goͤrlltz (f. Lauſitz. Magaz. 1782 und 1783.) — _ 


a) 3. Boͤhmens Lebensbefchreib. 3. Amſt. 1682. 
— 5) Hiſtoria Jak. Böhmens, des Schufters zu Goͤr⸗ 
litz. 8 Damb. 1698. 15 Dog. und noch eine 
Menge anderer Schriften über ihn. — | 


Straßen, Pläge, Gebäude: Die Stade 


Hat in allem 1293 Feuerftätte, wovon mit Einſchluß 
der etwa 35 Öffentl. Sehäude, in der Ringmauer nebft 
. den offenen Dorftädten im 9. 1803, mit Subegriff 
von 94 branberechtigten, 1099 bewohnte Käufer, aber 
395 wuͤſte Stellen, ſich befanden. Die legtern, von, 


’ 
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denen 120 auf die MVorftädte kommen, rühren“ theils 
vonder Belagerung des Jahrs 1640, theild von dent 


großen Bränden der Jahre 1642, 1691, 1717, 1726 - 


‚und 1759 her. In der neuern Zeit hat man angefans 
gen, die Stadt Görlig ſehr zu verfhönern. Um 
einen Theil derſelben, befonders vor der Pforte, 
find anmurhige Spaziergänge im engl, Geſchmacke ans 
gelegt worden. Im J. 1777 wurde durch den Ita⸗ 
liener Marco Antonio Chiaponi auch eine große 
Pflanzung von Maulbeerbäumen angelegt, die man 

aber faft gänjlich hat eingehen laſſen. — Die Stadt 
har ein fehönes Anfeheh, denn ihre Käufer find jetzt 
durchgehende maffiv erbauet, die Gaſſen meiftens Breit, 
die Markepläge groß. Seit 1788 werden die Straßen 
und Pläge durd) einige 100 Laternen gut erleuchtet. 
Das -Dflafter von Baſaltſtein iſt fomohl in der 
Stadt, als auch außerhalb derſelben, fo weit die Uns 

. terhaltung dem Magiftrate obliege, das befte in der 
Dherlaufis und fo dauerhaft: angelegt, daß es for 
gar das zerftörende- Fuhrweſen des ganzen fiebenjähris 
‚gen Krieges unerfchättert ausgehalten Hat. — Unter 
den Öffentlichen Gebäuden find zubemerten: die 8 K tvs 
chen, ald: die St: Peter und Paulkirche 
( Hauptkirche), zwar nicht die ältefte aber doch die merk⸗ 
würdigfte der Stadt. Da, wo fie fi) befindet, ftand 
ehedem eine weit kleinere Kirche, oder Kapelle, welche 
dem Apoftel- Petrus gewidmet. war. Diefe-foll bes 
reits im $. 13177 geftanden haben. Als aber der Raum 
für die fich mehrende Zahl der Zuhörer zu eng wurde, 
fo ſuchte man fie vom J 1423 an gu erweitern. Im 

IJ. 1457 wurde fie duch den. Biſchoff von Meißen, 
Kaspar v. Schönberg, zur Ehre des heit, Peters und 
Pauls feierlich eingewelhet. Auch von da an fuhr man 
in der Vergrößerung und Verſchoͤnerung diefes ehrwuͤr⸗ 
digen Gebäudes, bis zum J. 1497 fort. Der ganze 


% 


Bau fol 235,000 Thaler gekoſtet haben. Sie ik, 


% 
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auf einem Seifen liegend, 139 Ellen lang, 74 Ellen 
breit und 42 Ellen bis an’s Gewölbe hoch. Im Jahr 
- 2691 wurbe fie durch den arofen Brand bie aufs Ger 
wölbe: eingeäfchert,, aber ſchon am 7. Mai 1696 wier 
der. hergeftellt und einaeweiher. Sie tft nicht allein die 
größte Kirche in der Oberlaufiß , ſondern auch eine der 
‚ größten in ganz Sacfen. Die Annaliften bedauern 
befonders den durch jenen Brand erlittenen Verluſt des 
ältern Kupferdachs derfelßen, wozu der berüchtigte Abs 
lasfrämer Tegßet die Koften verichafft haben fol. Das 
Gewölbe ruhet auf .einer Afachen Säulentcihe; das 
Dach ift andy jegt wieder ganz mit Kupfer bededkt, und 
das Innere der Kirche zeigt fich in der. edelften „ herz⸗ 
erheberidften Einfachheit. . Der fteinerne, fhön gear⸗ 
beitte Hauptalt ar enthält zwei vorzüglicd gute Ge⸗ 
mählde, wovon das eine die Grablegung, das an⸗ 
dere die. Dimmelfahre Ehrifti vorſtellt. Die 
mit 3 Claviaturen verſehene Orgel iſt auch eine der 
grbßten in Sachſen und Ihre Töne koͤnnen außerordent⸗ 
lich perſtaͤrkt werden. Ihre Werfertiger find die Ita⸗ 
liener, Brüder Casparini. In der Sakriſtei dieſer 
Ki che befindet ſich in zwei Schraͤnken eine, im Jahr 
1489 (7) der Kirche vom Prediger M.: Johann Go⸗ 
ſch itz vermachte, und'nah und nach bis auf faſt 500 
Baͤnde vermehrte Bibliothek. Das auf dem Thurm 
befindliche Gelaͤute hat einen ſchoͤnen Klang, und die 
große Glocke wiegt: 217 Centner. Unier ber Haupt⸗ 
kircht befindet ſich die in Fels gehauene Et. Georgen⸗ 
kapelle, wo Montags die Katechtsmus Eramina 
gehälten werben... - Au der. Hauptkirche find ein Paſtor 
Primorius und 2 Diaconen angeſtellt. 

Die heilige Dreifaltigkeits kirche (auch 
Oberkirche, Moͤnchskirſche genennt) beſindet ſich 
auf dem Obermarkte, am Kloſter. Sie wurde im J. 
1234 zu bauen angefangen, im, J. 1245 vollendet, _ 
und zu Ehten ber heil. Maria und des heil. Franz 
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. eingeweiht, im J. 1371 aber erweitert, in den 5. 
1713 bi 1716 endlid durchaus erneuert und mit ih» 
rem jeßigen Namen belegt. . Gegen das Klofter zu iſt 
der heiligen Barbara zu Ehren eine Kapelle daran 
gebauet, worin man einen fehr fünftlichen und koſtba⸗ 
ren Altar findet, welcher mit goldenem Schnitzwerk 
und Gemälden aus der Lebensgefchichte des Kellands 
geziert, und befonders wegen feines Alterchums merk» 
würdig iſt. Zum. gewöhnlichen Gebrauche dient der 


in der Kirche ſelbſt befindliche Altar. — Die Annen 


kirche bei dem Frauenthore, am Walfen» und Zucht⸗ 
Baufe, wurde von dem Kaufmann. Hans Frenzel 
mit einem Koftenaufwande von 8500 rhein. Gülden 
während der Sabre 1508 bis I5IL.erbauet, und wit 
Slocken, Kelchen, Altären u. f. w. verfehen.. Aber 
fein weniger frommer Sohn, Joachim Frenzel, 
Hod_ nach der Reformation das vaͤterliche Geſtifte wi 
"der auf, von welder Zeit an die Kirche bis zum Sahı 
1618 wuͤſte ftand, jedoch im J. 1620 aufs neue zum. 
Sortesdienfte eingeweihet wurde. — In der Vorftade 
nor dem Nicolaithor fieht die Nikels kirche (Kirche 
zu St. Niclas: und St. Katharina), welche als 
die. erfie und Altefte in Görlig bereits 90 Jahre vor 
Erbauung der Stadt, nämlich im J. 1401 vorhanden 
war. Sest benust man fie als Hauptbegraͤbnißkirche. 
Eine zweite Vorftadtskirche iſt die vor dem Frauenthor 
ſtehende Kirche zu Unfrer Lieben Frauen; flewurs 
. de in den Fahren 1459 bis 1483 aus lauter Werkftäs 
den erbauet und mit zwei Thuͤrmen verfehen. Jetzt 
dient fie auch als Begraͤbnißkirche. ‚Nahe dabei ſtehet 
auch das Hospital zu U. 8, Frauen, welches der bes 
kannte Erbauer des heil. Grabes (f. weiter unten) im 
5%. 1489 geftifter hat. — Auf der Satobsgaffe 
befindet fih die- St. Jakobskirche, diebereits im 
ı3ten Jahrhunderte, nebft dem dabei fichenden St _ 
Satobshospitale erbaut worden ift. Das, im 


u Te ar 
. . 
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— 1510 fuͤr die an der Luſtſeuche leidenden Kranken: 


erbauete fogenannte Neuchaus wurde im J. 1567 
v den armen Leuten als ein Zufiuchtsort eingeräumt; 
es enthält7 Stuben, 5 Kammern, und bie noͤthigen 


wirihſchaftlichen Behältniffe. — Auf der oͤſtlichen Seite 


der Neiße if die heil. Geiſtkirche (Neißkirche) er- 
bauet; fie wurde, nach Mancherlet fruͤhern Veraͤnde⸗ 
"rungen, hebft dem Hospitale, in den J. 1769 bie 
1772 vom Mathe ganz neu aufgeführt. 

Eine merkwürdige Antiquitaͤt ift das Kirch (ein 
zum Heil. Kreuz und das damit verbundene foges 
sannte heilige Grab. Beide wurden auf Koſten 


des reichen Bürgermeifters der Stadt, George Ems 


merich s Fim J. 1480,: nach einem von ihm aus dem 
Bande des heil. Grabes mitgebrachten Modelle zum An⸗ 
denken einer frommen Wallfahrt dahin mit einem dop⸗ 
pelten Gewölbe. erbaut und im J. 1489 durch den Bau⸗ 
ineifter Bloſtus Böhrer vollendet. Ewmerich 


reißte in dieſer Abſicht zweimal in's gelobte Land (in 


den J. 1465 und 1476) und nahm dahin einen Bau⸗ 
mieiſter und einen Mahler mit. Das heilige Grab 
liegt vor dem Nicolaithore, außerhalb der aͤußerſten 
nordweftlichen Vorſtadt, auf einer Anhöhe. Won der 
Hauptkirche zu St. Peter aus, wo der fromme Ems 


user ee ru 


merich das Richthaus des Pilatus darfiellte » bis zu 


den dreien, die Kreuze vorſtellenden Linden auf 
dem Berge Calvariaͤ, find 970 Schritte» Die Kirche 


ſelbſt iſt nur 17 Ellen von außen lang, und 14 Ellen - ° 


breit, Im untern gewölbten Theile derfelben fieht ein 


Altar mit einem Cruciſixe welches gerade die Hoͤhe von 
der Körperlänge des Deilandes haben foll, und an des 
Seite ift eine Kammer, welche das Gemach vorftelit,; 


wo die hohen Priefter über Chriſtum Rath Hielten,. Ein - 


Hinter dem Altar fiehender Kaftın ſtellt den Gotteska⸗ 
ſten dar, in welchen der reuevolle Judas den Lohn 
feiner Verraͤtherei, die 30 Schillinge, geworſen 
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hatte. Auch hat Hier die von Quaderſteinen aufge⸗ 


führte Kirchmauer einen tünftlihen, beim Maur- 
ern gelaffenen Ri, zum Andenken des zerriffenen Vor⸗ 


hangs im Tempel. Aus der untern Kapelle kommt 


man-auf 18 Stufen in den obern gewölbten und ges - 
pflafterten Saat zur Erinnerung an den Genuß des 
Dfierlammes. Hier findet man einen ähnlichen fteis 
nernen Tiſch, worauf die Kriegsfnechte um die 
Kleider des Hetlands geloofet Haben, nebft den 
aͤhnlichen Würfeln; ferner im Fußboden drei Loͤ⸗ 
ber, welche die Entfernung der drei Kreuze angel: 
den; eine in Stein gehauene Tafel erinnert an 
die an’s Krenz acheftete Tafel des-Pilatus.- Einige 
Schritte weſtnordwaͤrts von der Kapelle ift die Sak 
bung Ehrifti dargeftellt, und 24. Schritte weiter hin 
dag eigentlihe Heilige Grab; dieſes iſt 105 Eile 
lang, 65 Elle breit, 6$ Elle hoch und mit einem 5 El⸗ 


Ten Hohen Thuͤrmchen geziert; unter dem nordiwärts lie- 


genden Anhöhe wird der Oelberg vorgeſtellt. S. Be 
ſchreibung des Görlißger heil. Grabes 8. Goͤrl. 
1776... Außer den: Befuchen ‚der Neifenden. wird dies 
fe3 Denkmahl der Frömmigkeit nicht weiter zu Gottes⸗ 
dienftlichen Handlungen gebraucht, als daß die Chorir 


fien am Dfierfonnabende- in der Kleinen Kirche einige ,  -, 


Arien und Pafjionslieder fingen. — Man vergl: 
1) C. Nitſche Beſchreib. der Kirche zu St. Peter 
und Paul. 8. Goͤrl. 1725. 10 Boq. — 2) ©. 
G. Funke's Beſchr. derſelben. 4. Goͤrl. 170% 
15 Bog. — 3) deff.-Lebensgefchichte der bei den 
Goͤrl. Kirchen arigeftellt gewefenen Perfonen. 8. Goͤrl. 
1711. 12 Bog. — 4) C. 8. Boxber g Beſchreib. der 
Orgel. 4. Goͤrl. 1704. — 5) Hiſtor. Nachricht 
von dem Prediger Collegio zur heil. Dreifaltigteitskirche, 
4. Goͤrl. 1738. 1 dog. — 6) €. G. Pilz Ray 
tichten v. dieſer Kirche. 11 Stuͤcke. Goͤrl. 1765 — 


76. — 7) dei. Beſchr. des Franziskanerkloſters. 4. 


- 
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Sr, 1779. — 8).C; D. Brackners Belle. % 


Kirchen: und Predigergeſch. der Sechsſt. Goͤrlitz. 4. 
1769. — 9) C. Knauths Nachr. vom Hospital 


und (der) Kirche zum heil. Geiſte. 4. Goͤrl. 1772 _ 
— 10) deff. kurze Nachricht won dem Prediger Tolles _ 
Hio zu St. Annenw. 4 1740: 1 Bog. In den 


Dberlauf. Beiträgen und dem Lauſitzer Mas 

gazin kommen ebenfalls viele Nachrichten über das 

Goͤrl. Kirchenweſen vor. — 

> Anter den öffentlichen Gebäuden find noch u bes 
merken: die. hieſige Schule; das Waiſen- und 

Zuchthaus; ber Boigtehof, als VBerfammlungse 


ort der Landftände des Kreifes x. Das Schulge⸗ 
bäude, ehemals das von Otto und von Johannes ger 


ftiftere Franziskanerkloſter, wurde im J. 1565 zu eie 
nem Gymnafium gewidmet, ob.man gleich ſchon vor⸗ 
her, nicht weit vom Voigtshofe, eine Trivlalſchule be⸗ 


faß. Der Voigtshof war ehemals ein koͤnigl. Ge⸗ 


baͤude und Burglehen, woſelbſt bie. koͤnigl. Landvoigte 
wohnten und die Kreisſtaͤnde von alters her ihre Ver⸗ 
ſammlungen hielten. Er brannte im J. 1456 mit 


ab, wurde aber im Jahr 1567 als Gerichtshof und 


Scürthoden wieder aufgebaut. In demfelben befins 
den fih auch die Amtskanzlei und das Archiv 
des Fürftenthums Görlig.. Das fogenannte Schloͤß⸗ 
chen, jetzt die Syndicatswohnuug verdankt ihr Das 
fein dem Edelmonne Jakob von Haag, der hier, 
als alter Kriegemann, fein Leben in Ruhe beichließen 
wollte — Das hiefige am Hausmarkte befindliche 


Rathhaus hat.einen mit Kupfer gedeckten Thurm. Auf 


der ‚Treppe, gleich beim Eingange, erblickt man die 
Wappen des Königs Matthias, und denfelben gegen 
über, auf.einer, im Freien aufgerichteten Säule, die 
Juſtiz in Stein ausgehauen. — Auf den Haupt⸗ 
(oder Nieder:) Markte befindet ſich auch die gemeine 
Stadtwange, nebft Kramläden und Wohnungen, 


— 
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Hinter weichen ein fehr anfehnfiches mit Semölben und 
Keller veriehens Kaufhaus die Börſe, oder 
das neue Haus genannt; ſtehet — Nahe an der 
PMetersfirche fieht das Renthaus, ein hohes und 
großes ſteinernes Gebaͤude, welches in alten Zeiten das 
Woythaus hieß, weil da die Niederlage des aus 
Thüringen gebrachten .Waids ſich befand, als. die 
Stadt noch im Beſttz der Stapelgerechtigteit war. — 
Unterirdifhe Kanäle hat die Stabt fchon jeit dem 
Sahre 1471. — 
Einwohner und Bewerde: Sm J. 1788 
befanden fih an Einwohnern in der Stadt 7242; in 
den zur Stadt gehörenden Rathsdoͤrfern 7851, in den 
‚Dörfern, die den Kirchen und KHofpitälern der Stadt 
gehören 2102, in den fämtlihen Rathsbeſitzungen alfo 
17195 Einwohner. In den zur Stadtmitleidenheit 
Goͤrlitz gehörenden Dorffchaften Hingegen waren 6000 
Perſonen über Io Jahre al. Gm J. 1790 befanden 
fi in der Stadt, mir Ausfchluß des Militärs, 7554 
Einwohner , auf. den: Rathsdörferh deren 7904, au! 
den Kirch⸗ und Hoſpitaldoͤrfern 2346, und auf den 
Stadtmitleidenden Dorfichaften 5086, zuſammen alfo 
23,490 Einwohner. — Gm J. 1801 zählte. man in 
der Stadt allein, ohne Beſatzung, 8272. Einwohner. 
Geboren wurden,298 im J. 1767, und 27ı im J. 
1790; im erftern fiarben 283, im leßteren 198. 

Außer der berrächtlihen Braunahrung, iſt 
die Tuchmanufaktur dei. Hauptnahrungszweig 
der Einwohner. "Die 94 brauberechtigten Haͤuſer has 
ben 3. B. im J. 1801 abgebrauet 44 ganze Waizen» 
biere, jedes zu 22, und 131 halbe Gerftenbiere, 
jedes zu 18 Scheffeln (Baugner Maafes) Malz. » 
Das Privilegium. des Bierzwangs erhielt bie Stabt 
ſchon im J. 1367 durch Karl IV. 

Die Tuhmageret entftand bier im 18ten 


Zahrhunderte ; ; mit ihr a vielleicht der frühe 
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Wald handel in Verbindung, deſſen don in Ur 
kunden vom Jahr 1303 gedacht wird: denn im Jahr 


1339 ‚gab der Stadt König Johannes ein Privilegie -- 


um des: Tuch» und. Waidhandeld. Am 2. Sept. 
1262 ertheilte Wezel Ottokar, Boͤhmens König, ber 
Tuchmacherzunft in Goͤrlitz Bereits ein Privilegtum, 
Die wurde nad) und nach immer bluͤhender nnd jetzt 
beichäftiget fie über 3oo Meeifter. mir erwa 150 Geſel⸗ 
len, die jährlich 1600 und mehr Steine Wolle verar⸗ 
beiten. Die Hälfte der Meiſter ardeiter für ſich, die 
andere Hälfte fertigt bloſe Lohnarbeit. Nicht alle hies 
figen Tuchmacher dürfen Tuch im Einzelnen verkaufen, 
fondern nur eine gewiffe Anzahl hat das Recht, wel—⸗ 
dies man den Gewandſchnitt nennt. Die Zahl 
der jährlid, gefertigten Tuche betrug im J. 1794 über 
6000, 1795 uͤber go00, im J. 1796 über 10,000 
Stuͤcke, und war. alſo immer im Steigen. Im Jahr 
3788 wurden nur 5795, im 5.1797 über 8000 
. Stücke geliefert. Einige Großhandlungen befchäftigen 
ſich blos mit dem Vertriebe det: hier gefertigten Tuche, 
welche nicht blos auf den fächfifchen und ‚ausländifchen 
Märkten, fondern auch von Hauſe aus nah Preußen, 
Defterreih, Stalien, Dänemarf, Schweden, Ruße 
dand u. ſ. w. abgefeßt werden. Um arten: Tudmas 
chern aufzuhelfen,, Hat die Hiefige Innung, vom Mas 
giftrat durch, einen anfehnlichen Geldvorſchuß unters 
fügt, ein eigenes: Wollmagazin angelegt, auf 
welchem an erftere die Wolle für einen billigen- Preiß 
abgelafien werden kann. Es wurde dazu ein. eigenes 
Kapital fundirt. Die hieſigen Tuchmacher feßen viele 
Bor » und. Hülfsarbeiter in Nahrung, z. B. gegen 
7500 Wollfpinner und Spinnerinnen, viele Tuchbes 
reiter, Tuchſcheerer, Färber u. ſ. f. Die Hiefigen 
Tuchſcheerer, Tuchbereiter und Schönfärber fiehen in 
großem Rufe. Die Tuchmanufactur ftehet unter Auf 
fiht des Proconfuls, zweier Oberälteften, 11 Aelte⸗ 


— 
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fin, 12 Märkern und 6 Neviforen. Sie Bat zwei J 


Waikmüuhlen. Die eine der Faͤrberelen iſt mit einer 
Indigomuͤhle und einer Farbenraſpel verſehen. — 
Neben der Tuchmanufactur iſt auch die Leinwe⸗ 
berei bebeutend. Im J. 1790 befanden ſich hier 
41 Leinweber mit eben fo viel Stuͤhlen, worauf fie 
400 Schocke Leinwand fertigten. - Eine gleiche Quan⸗ 
tität lieferten fie auch im $. 1801. . Außerdem wird 
von auswärts viele Leinwand eingebracht, mit welcher 
einige Großiften nad) England, Spanien und Holland 


ftarfen Abfaß machen. Sm J. 1777 betrug die Aus⸗ 


fahr 113,000 Thaler, in den Jahren 1794 bis 1797 
verfendete man jährlihh an 13,000 Schocke Leinwand, 


und 1000 Bi8 1500 Dußend leinene Tuͤſche r. 


Auch verfchictt man leinenen Damaft und Zwillid. 
Die Leinwand ift weißgarnicht, und gehet Bis Mord» 
amerifa, Sm 5. 1795 betrug die Ausfuhr aller lei⸗ 
nenen Waaren nahe an 300,000 Thaler. Der Eins 
kauf der rohen und gebleichten Leinwand gefchichet 
größtentheilg in den Weberdörfern des Zittauer Kreifes. 
An den beiden Ufern der Meiße find große Lein⸗ 


wand. und Garnbleihen angelegt. Die jaͤhr⸗ 


liche Ausfuhr aller Leinwande und Tuche mag fid über 
3 Million Thaler. belaufen. — Ein gutes Nebenges 
werbe iſt die Strumpfwirferei, dem man fer 


tige jährlich über 300 Dugend Paar Strümpfe und. 

eben ſo viele. Handſchuhe. Die Roth = und 
Weisgärbereten werden ftark betrieben, und-fie 
verarbeiteten 3. ©. im J 1790 überhaupt 7400 rohe 


Felle aller Art. Im J. 1800 machten die Nord» und 
Lohgärber go2 Stuͤck rorhgegärbte, und 36 Stuͤcke 
Rindsleder garz die Weisgärber fertigten im J. 1800 
über 2300 Siade Leder. Don den Abgängen fieder 
man vielen Leim, der feiner Güte halber ftarf ges 
fucht wird. Außerdem fabriziren die Görlißer noch: 


gute Hüte, Borten, Knöpfe, Wollfräms | 


* 


) 


i 
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| nein von- ren Guͤte, feidene Strümpfe. ſ. wi. 


Sa der Naͤhe der Stadt iſt ein Al See 
eine Glockengieſerei iſt ebenfalls im Gange; es 


werden muſikaliſche und andere Inſtrumente, z. B. 


Harmonicas, Wetteralaͤſer, Fernroͤhre gefertiget. Eine 
Zunder: (oder Aſch⸗) Brenue rei befindet ſich 


in hieſiger Kommunheide, ſo auch wehrere Kohlen⸗ 
brennereien, die man auch bei den Doͤrfern 


Brand und: Stenfer antrift. Die zu Stenter 
liefert überdem gutes Kienoͤl. Ferner ſind zwei 
Fabriken in irdenen Tabakapfeifen hier, die 
guten Abgang haben. Die hieſige Zobelfarberei 
iſt ſtark fuͤr die ſtaͤdtiſchen und auswaͤrtigen Kirſchner 


beſchaͤftigt. Außerdem find zu Goͤrlitz zwei Buch⸗ 


druckereien. — Die Zahl aller Meijter der vers 
ſchiedenen Innungen, mit Ausfchluß.der Tuchmacher ꝛc. 
mag eiwa 300 ſeyn. — Die hieſige Fifherins 
nung treibt in der Neiße gute Fiſcherei. — Einige 
Einwohner beſchaͤftigen ſich auch ſehr ſorgfaͤltig mit der 
Landwirthſchaft. Im J. 1755 betrug die Eins 
ſaat der Stadtfelder 2516 Scheffel. — Handelsge⸗ 
ſchaͤfte im Großen mit hieſigen Manufacturaten bett el⸗ 
ben mehrere der hieſigen Großiſten. Der Paſſtvhan⸗ 
del aber befindet fich. in dem Händen der Mitglieder 
zweier Innungen. Die eine heißt die Innung der 
Wuͤrz⸗ und Seidenfrämer, die mit Ausſchnitt⸗ 
und Materialwaaren Handeln und deren Mitglieder auf 
die Zahl 9 befchränkt find ; die andere ift die fogenanns 
te Spiß- und Pudristrämer: Innung, des 
zen 17 Mitglieder außer närnberger und kurzen Waa⸗ 
ten, auch Tabacke ıc- führen, Mit Materinlwaaren 
werden auch im Großen Geſchaͤfte gemadt; einige 
Handlungen haben auch Verkehr in Wechſeln. — Die 
biefigen drei: Jahrmaͤrkte fallen: 1) Montag nach 


Dorothea.- 2) Montag: nach Fronleichnam, und: 


3):-Montagnah Mariaͤ Himmelfarth. 


4 
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Kirchen⸗ und Schulwefen: Die Nefor 
mation verbreitete ihr wohlthaͤtiges Licht ſchon frühe 
“über Goͤrlitz; denn bereits im 3, 1521 trat M, Rus 
pert, ein Schlefier, und im Jahre vorher als Pfar⸗ 
zer nad) Gdritg berufen, als Freund Luthers öffentlich 
auf, und empfahl die neuen Wahrheiten feinen froms 
men Zuhörern auf das eifrigfie. Er wurde von fels 
nem Freunde, M. Fifcher, der ſchon im J. 1516 
zum Praͤdikanten hieher ‚berufen wurde, und beider 
-Sertieinde in großem Anfehen fiand, wacker unters 
füßt. Beide verloren aber ihre Stellen. Dies hins 
derte aber.ihren Nachfolger M, Zetdler, aus of, 
keinesweges, die Bahn feiner Vorfahren zu verfolgen. 
Mit großem Eifer drang er auf die Lehre 84 ‚obs 
gleich er vorher Hatte feierlich verfprechen müflen, der 
alten Lehre getreu zu-bleiben. Auch er verlor deshalb 
feine Stelle, und M. Rupert erhielt-fie aufs neue, 
Dar Magiftrat ſtrebte mit allen Kräften, aber verge 
bens gegen diefe riefenhaften Fortfchritte der Reforma⸗ 
tion. Durch ihn gelang es auch, die mehreſten Mit 
glieder des Raths mit der Zeit für die gute Sache zu 
gewinnen und im ganzen Görliger Kreife die kirchliche 
Verfaſſung nach Maßgabe der Reformation umzufore 
men. Als aber Rupert fogar eine Frau nahm, da 
wurde es dem Nathe doch zu. arg, und man bewog 
ihn, feine Stelle abermals niederzulegen, denn ſolch 
einen. Skandal glaubte man weder bei dem Könige, 
noch beim Wolfe verantworten zu können. Er ftard 
im $. 1570 zu Bunzlau im goften Jahre feines Le⸗ 
hend. Mit der Reformation ging auch das hiefige 
Franziskanerkiofter feiner Auflöfung entgegen, Vom 
Geiſte der Zeit überwältiger verlics das Oberhaupt der 
felben folches zuerftz und ein Mönd nad) dem andern 
folgte feinem Beiſpiele. Im J. 1563 war noch ein 
‚ einziger in demfelben, Urban Weisbach, ein Schuh⸗ 
macher aus Altenburg, Diefer uͤberlies es dem Mia 


— 
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giftrate unter der Bedingung, daß das Gebäude zu eis 
ner Schule eingerichtet werde. Im 9. 1568 wurde 
in der Kloſterkirche die erfte evangelifche Predigt gehal⸗ 
ten. Weisbah, den der Magiftrat bis zu feinem 
Tode ernährte, farb im J. 1575, und mit ihm .ers 
reichte der Sranzisfanerorden zu Görlig feine. Ends 


Gegenwärtig werden die. ‚Hiefigen Kirchen „und 
Schullehrer in zwei Collegia, im das Minifterium ec- 
elefiafticum, und in das Collegium Scholaflicum Ä 
eingetheilt. Unter dem erftern begreift man I) ander - 
"KHauptlicche den Paftor Primarius, 1 Archidiaten, 


1 Diafon, 1 Subdiafon, 1 Kantor und Muſikdirec⸗ 


tor, 7 -DOrganift und I Glöckner; 2) an der heil, 
Dreieinigkeitskirche, einen Drdinarius; Cans 
didaten im großen Prediger Collegio find 4; das kleine 
Prediger Collegium bei der St. Annenkirche beforgt 
jegt allein der erſte Waifenhausichrer. — Das Coll, 
Scholat. beftehet ans ı Nector, ı Conrector, 1 Subs 
rector, 1 Cantor, 2 Schulcollegen, 1 ECollaborator, 
1 Lehrer der Mathematik, 1 Lehrer der franz. Spras 
de, 1 Zeichnenmeifter and 2 Schreib » und’ Rechen» 


— meiſtern an der Hauptfchule, oder dem Gymnafio. 


An der hiefigen Armen⸗ und Waifenhbausfipute , 


lehren 2 Lehrer und 6 Präparanten; an den deut⸗ 


fhen Schulen find ebenfalls 4 Lehrer, im jeder eis ° 
ner angejtellt, nämlich Bei der deutfhen Schule im 
Srauenviertel, bei der um Neichenbacher Viertel, bei 
der im Nicolais,s und bei der im Neiße Vierte, — 
Der Ordinarius an der Dreifaltigkeitskirche hat Vor—⸗ 
mittags. zu predigen; die Nachmittagspredigten Halten 
die 4 Candidaten des großen Prediger » Collegiums. 
— Sin die Sauptkirche ift das Dorf Mays einge⸗ 
pfarrt. 

Schon vor Errichtung des im ehemaligen Fran⸗ 
—— nn — Gymnaſiums 


i 


> 
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hatte die Stadt bereits eine Iateinifhe Schule 
Ste wurde im J. 1565 In das Gymnaſium vom Ma⸗ 
giſtrate umgeſchaffen. Der erfie Lehrer am Gymnafio 
war der Rector M. Peter Vincentius. Sowohl 
für Lehrer, als für Schüler find reichliche Legate und 
‚Stipendien von den Vorfahren geftifter worden. (f. 
wetter unten). Das Gymnafium hat drei Bis 
bliotheten zum Gebrauch, als: die durch das Te 
ſtament eines aus Liegniß gebürtigen Nechtsaelehrten 
Sobhann Gottlieb Milih,im J. 1726 erhal 
tene Milichfdye, welche jet, feit dem J. 1784 in 
der oberften Etage der Börfe ſich befindet, und nad) 
und nad) bis über 9000 Bünde angewachfen ift, und 
noch immer vermehrt wird; — dann die nach und 
nach auf 1500 Bände vermehrte alte Klofterbis 
bliothek, welche man im Jahr 1785 mit der Mis 
lihfchen verbunden hat. Sie tft im Eleinen Saale 
der obern Etage der Börfe aufaeftellt und enthält uns 
ter andern, die Bildniffe aller Rectoren am 
Gymnaſio, nebft dem von Lucas Cranach gemahls 
ten Portrait Mart. Luthers, fo wie das Bildniß 
des Joahim von Berg. Die Aufſicht über diefe 
combinirte Bibliothek führen zwei Mitalieder des 
Rathskolleglums und ein beeidigter Bibliothekar. 
Sie ift wöchentlich von 2 bis 4 Uhr geöffnet und ent 
hält zum Theil koſtbare und feltene Werke, als: die 
voliftändige Biblia Complatenfia ; des Ottonis the- 
faurus juris Romani; Luͤnigs deutfches Neichsars 
hiv; Kruͤnitz Enciklopädie; den Theuerdank 
vom J. 1503; mehrere der beften gelebrten Zeitungen, 
auch Meanuferipte, Sammlungen: von Landkarten, 
Kupferftichen, Mineralien, Holzarten. Zu diefer Dis 
bliothef gehört auch die, im J. 1738 von oberlaufis 
ber Gelehrten gegründete, fogenannte Deiträger 
Bibliothek, von den Beiträgen, die.diefe Gefells 
ſchaft heraus gab alfo genennt; — endlihdie Armendis 
Lexik. v. Sachſ. III. Bd. P 
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bliothef, welche ein Kapital von einigen hundert 


Thalern befißt, von deren Zinfen man fievermehrt und _ 


J 


die die verftorbene Frau von 


deren Bäder zum Gebrauch armer Schüler beſtimmt 


find. Sie hat ihre Entſtehung größtentheilsd dem vers 
fiorbenen Rektor Baumeifter zu verdanken, welcher 
am 26. Juni 1751. den Vorfchlag dazu machte; fie 
enthält über 1200 Bände, die auf dem an die Klofters 
Fire. gränzenden obern Tabulate des Gymnaſiums 
aufgeſtellt worden ſind. 

Zu den deutſchen gut eingerichteten Schu⸗ 
len gehoͤren die ſeit dem 8. Januar 1731 beſtehende 
Waiſenhausſchule, und die, vom. chemaligen 
Primarius Rudel in Ordnung gebrachte Armens 
Schule im Armen » Watfen» und Zuchthaufe, im weis 
cher oft mehr ald 200 Kinder unterrichter werden. 
Sm Hiefigen Waifen: und Zuchthaufe waren im Jahr 
1792 30 Kinder erzogen, im Zucthaufe 69 Zuͤcht⸗ 
linge mit Arbeit verforgt worden. In der Armens 
fhule wurden in dem nämlichen Jahre 117 Knaben 
und 124 Mädchen frei unterichtet und fowohl mit Buͤ⸗ 


chern als mit Schreibmaterialien verfehen. Im Jahr 
- 1801 waren dafelbft 24-Waifen, 15 Koftgänger und 


48 Zuͤchtlinge; 116 Knaben und 132 Mädchen wur⸗ 
den frei unterrichtet... Außer den Biertelsfchulen, 
welche. die beſten Köpfe an das Symnafium abliefern, 
befindet fich hier noch eine Fra ie oe 
ersdorf auf Klein 
Radneritz für 20 junge Frauenzimmer errichtete. 
Kleinere Hausfhulen halten mehrere Kandidaten 
des Predigtamts. Man vergleihe Nachricht vom 
Sirligifhen Armen » Waifen » und Zuchthaufe. (in 
dem Laufib. Magaz. 1776 und 1777.) 
Zur Unterftüßung der Schulen und der Armen 


| giebt es hier nicht weniger als 47 Legate und Stipens 


dien. Sie find: I) das Schneiderfche afademis 
ſche Stipendium, von 20 rhein. Gulden jährlich, im 


x 
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J. 1516 durch den Licent. Ludwig Schneider gefliftet. 
2) das Melzerſche akademiſche Stipendium von 
24 Thalern jahrlih, im J. 1594 von den Bürgers 
meilter Elias M elzer geftiftet; 3) die beiden Berge 
hertndorffhen akademiſchen Stipendien, jedes 
jähr!. von 53 Thaler g Gr. im Jahr 1688 von dem 
Schleſier Joachim von Berg, Beſitzer des Gute. 
Herendorf, geſtiftet; 4) das Schwenkfeldſche 
akademiſche Stipendium, von 12 Thalern jährlich, 
‚fiftete Caſpar Schwenkfeld, ehemaliger Stadtſyndi⸗ 
tus, ein geborner Schleſier, in den J. 1605 bis 1000. 
5) das Staudifche afademifche Stipendium jaͤhr⸗ 
lich von 60 goͤrlitzer Mark, ftiftete D. Dan. Staude 
im Sahr 1616. 6) das Dergerfche akademiſche 
Stipendium, von 60 Thalern jährlih, ftiftete der 
hiefige Kaufm. Meith. Berger im $. 1611. 7). das 
Heldreichſche Stipend ium, aus 1500 Thaler Ca⸗ 
pital fuͤr arme Schuͤler beſtehend, ſtifiete des vorigen 
zweite Gattin, eine geborne Heldreich; 8) das Sets 


ferehf he afademifche Stipendium ftiftete M. Chris 


ftoph Seiferth im J. 17025 e8 beträgt jährlich 40 
Thaler. 9) das Zacherſche afademifhe Stipendis 
um, von 60 Mark (46 Thlr. 16 Gr.) jährlich, hat 
Bictorin Zacher im J. 1715 geftiftet. Io) das von 
Suiberfteinfhe Stipendium ſtiftete R. F. Frets 
herr v. Syiverftein im J. 1720, es beträgt 50 Thas 
ler jährlich. 11) das Mollerfteinfche afademis 


che Stipendium ftiftete CHriftian Moller vw; Moller⸗ 


kein im J. 1723, bejtehend in 500 görliger Mark 
als Capital. 12) das Gerlachſche akadem. Sti⸗ 
pendium von 60 Thaler jaͤhrlich, von dem Vicepraͤtor 
Gottfried Gerlach im J. 1737 errichtet. 13) das 
Schittleriſche akademiſche Stipendium, von 60 
Thalern jährlich, ſtiftete der Viertels hauptmann Joh. 
ak: Schittier im Jahr 1737. 14) das Hallſche 
akademiſche ig” von 50 Thalern jährlich, 
> | 
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durch Frau Soph. Eliſab. Hill, im J. 1754 geſtiftet. 
15) das Spechtiſche akadem. Stipendium, von 


830 Thalern jaͤhrlich, im J. 1639 durch Frau Roſine 


‚Specht geſtiftet. 16) das Gersdorfſche Sti⸗ 
pendium, ſtiftete die Landesaͤlteſtin von Gersdorf im 
J. 1779, beſtehend dus 8000 Kapital fuͤr die Schu⸗ 
‚len, und aus 22000 Thlr. Kapital für andere Zwecke. 
17) das Dartmannfche atademifhe Stipendium, 
‚bat der Syndikus D. Erdm. Sottl. Hartmann im 
Sabre. 1786 geſtiftet; es beträgt jährlich 60 Thaler. 
.I8).das Lochmannfche akademiſche Stipendium, 
- geftiftet von dem Kaufmann J. ©. Lohmann, im J. 
2794, von 40 Thlr. jährlih. 19) die Nichtfchen 
Stiftungen, von 1200 Thalern Kapital. 20) dag 


Sccholziſche Vermaͤchtniß von soo Thalern Kapis 


‚tal, und das Schoͤnſche Legat von 5o Thalern Kapis 
tal, für predigende Studenten. 21) das Köppers 
:fhe Vermaͤchtniß, im J. 1774 von Chriftian Köps 
per auf Oberdeutſch Oſſig errichtet, beſtehet in einem 


; Kapitale von 500 Thaler für die Neißſchule und das 


Neißhoſpital; 22) die Lerhenfhen. Stiftungen, 


rühren von 2, Lerche, ehemal. Stadtrichter her; unse 


-ger ihnen find 1000 Thaler für die Milichſche Biblio⸗ 


the. 23) die Struvſchen Vermädtniffe, unter 


denen 1000 Thaler für die Wittwen der Lehrer am 


. Gymnafio ‚find. 24) die übrigen vielen Stiftungen 


‚und Legate- find zu Gunften der hieſigen verſchiednen 


- Kirchen, der Spitäler, auch des Waifenhaufes, der 
Armen u. f. w. gemacht. — Man vergl.: 1) U. 


C. Hermes etwas von der erften Schule in Goͤrlitz. 
4 1765: — .2) €. Fr. Baumeifter von den 
Wohlthaten, die dem Gymnaſio erwiefen worden. 4. 
1751. , Dieſer Verſaſſer hat noch verfchiedene Schrifz 

ten über das hiefige Schulmefen von den 9. 1739 bis 

1765 drusen loflen. — 3) Joh. Horgfhansty 
Nachr. von den Goͤrl. Stipendien. 4. Goͤrl. 1765. 


+ 
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94 Bog. — 4) J. G. Geisleri de Biblioth; 
Milichiana. 4. Goͤrl. 174 — 8. — 5) 
Neumann’s zn des jegigen Zuftandes des 
Symnafüi zu Görliß ıc. 4. 1786. 3% Bog. 

Zu Goͤrlitz Hält auch die aus ungefähr 200 Mit, 


gliedern beftehende Oberlauſitziſche Gelehrten⸗ j 


gefellfhaft ihre Zufammenkünfte, und hat das 
feloft auch ihre Bibliothek, Näturalienfammlungen ic 
Präfes derfelben war feit langer Zeit f[hon der Doma 
herr und Landesältefte von Noſtitz und Jaͤnken⸗ 
dorf. (f. den Art. Dberlaufiß. ) 
| Behörden: Zu Görlig ift der Gib des Ams - 
tes und der Verſammlung der Landftände des görliser 
Kreißes, fo wie auch eines Poftamtes. Der 
Stadtmagiſtrat beſtehet aus 13, die Rath» 
Banzlei aus 7, und die Rathskaͤmmerei aus 
A Derfonen. Es ift Hier auch eine Zoll» und eine 
Drädengeld » Einnahme; letztere reicht aber 
nicht zu zur Erhaltung der Strafen und der Brücke, 
Die die Karhstämmerei zu bauen hat. Der Magiftrat 
der Stadt befißt alle Regalien , felbft die Konſiſtorial⸗ 
rechte, und bat das Vorrecht, neue Statuten zu mas 
chen. Die Rathsbibliothek enthält viele wiche 
tige Werke, und das auf dem Rathhauſe befindliche 
Archiv ift reich an Sandfchriften und Urkunden, bie 
für Gelehrte und Alterthumsforfcher vieles Intereſſe 
haben. Der Stadt gehören 25 Dörfer unmittelbar 
und 293 mittelbar; mit Inbegriff der Stadtmitleiden« 
den Dörfer befißt fie ein Gebiet, welches faft den fünfs 
ten Iheil alles urbaren Landed im Görliger Kreife aus⸗ 
macht. Es foll einn Flähenraum von 18 Quas 
dratmeilen betragen, auf dem fich auch die große Goͤr⸗ 
liger Haide befindet, und worauf an 24,000 Eins 
wohner leben. In diefem Bezirke find überhaupt 165 
Dörfer, wovon 28 der Stadt Börliß, II den Kir⸗ 
den und Spitäler derfelben, und 26 — 
gehoͤren. 
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Umgebungen: Nahe bei Goͤrlitz und an der 
Neiße, oberhalb der Dbermühle Liegt die fehr tiefe, 
and Fifchreihe Weinlache, welche unmittelbar mit 
- der Neiße zufammen hängt, aus der fie aud immer 
neuen Zumahs an Waſſer erhält. Ste ift 60 bis go 
Schritte breit, und uͤber 80 Schritte lang. Sie ift 
reich an feltmen Schaalthieren und Waflerpflanzen und 
verdient die Beachtung jeden Naturforfhers. — Eine 
Heine. Stunde füdweltl. von Görlig der bekannte Gras 
nit» und Baſaltberg, die Landskrone, weldhe die. 
Herrlichften Ausfichten gewährt. — Weiter gegen 
Suͤdweſt liegen noch folgende unten aug Granit und oben 
. aus Bafalt befiehende Berge, nämlih: der Spike 
berg dei Teutfch» Baulsdorf, die Shländers 
berge, der Georgenberg (Rothſtein), der St. 
Bernhardsberg bei Schönau, und der Loͤbauer, 
Berg. Alle dieſe Berge find feine reinen Urgebirge; 
auch find ſelbſt die Lrgebirge der Laufiß nur eine Forts 
fegung des Sfergebirges in Böhmen, weldes 
von ber einen Seite nach Schlefien, auf der andern 
in die Oberlaufiß fich erſtreckt. ar Ä 

— Grundriffe'und Abbildungen: I) Pros 
fpect von Börliß von of. Metzker ge. und von 
&. Scharfenberger in Holz gefchnitten, im Jahr 
1565; auf 12 aneinander fioßende Schreibebogen. 
Die Platten find noch in Bärlis vorhanden. — 


2) Gorlicium. urbs fup. Lufat. ad vivum delien. 


1575; ein großer Bogen in Braun's und Fogelis 
bergs Theatrum. urbium. — 3) Profpect ‚von. 
Börlig; ein Quartblatfin Bertii Comment. Rer. 
Germ. 1606. — 4) Abbild. der Stadt Görlik und - 
des daſigen heil. Grabes; von J. D. de Montales 
gre. Zittau 1734; ein Heiner Bogen. — 5) Ge⸗ 
gend von Görlig, von J. ©. Richter; ein col. Kur 
pferſtich auf einem Bogen als Anhangzu Leste’s Reis 
ſen · — 6) Delien, oder Abriß der — Stade Goͤrlitz, 


— 
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wie ſolche belagert BEER ge}. von Melch. Schlo⸗ 
- mader, im J. 1641; geſtoch. von Sam. Weis— 
huhn; einperſp. Srundriß auf einem großen Bogen. — 
7) Die Stadt Görlik ;-ein perfp. Grundriß auf einen 
gewöhnl. Bogen, in Merian’s Topographie. 1650. 
— 8) Die Stadt Görlig; ebenfo, into in Zeilers 
Iter Germ. Amfterd. 1658, — 9) Goͤrlitz, gez. 
von D. Petzold, geſt. von J. G. Menzel; ein 
perſpectiv. Grundriß auf einem gewoͤhnlichen Bogen, 
in Hoffmann's Script. Rer. Lufat. 1729. und. 
in Carpzov's Ehrentempel der Oberl. 1719: — 
10) Plan der Sechsſtadt Görlig; gez. von Lie— 
bich, geſtochen von Geisler. 1790. Ein ſchoͤner 
Grundriß auf einem großen Bogen, deſſen Platte ſich 
in der Milichſchen Sibliothef befindet. — Von 
einzelnen Gegenſtaͤnden fuͤhren wir noch an: 1) Pro⸗ 
ſpect der Kirche St. Peter und Paul zu Goͤrlitz; geſt.“ 
von Brühl; ein Quartdl. in Nitz ſch's Beſchrei⸗ 
bung diefer Kirche 0. — 2) Abbildung von dem 
heiligen Grabe zu Goͤrlitz; gez. von &. Halſter, 
geft. von J. D. de Montalegre; auf 1 Bogen. 
— 3) Proſpect des heil. Grabes zu Goͤrlitz; geſt. 
von M. Bodenehr. Dresd., ein Quartblait. 
— 4) Geometriſcher Grundriß des voͤlligen heiligen 
Grabes; nebſt 3 maleriſchen Proſpecten von demſel⸗ 
ben; gez. von D. Pezold; geft. von M. Bodens 
| ehr: fieben Blätter in 4. und eins davon in Querfo⸗ 
ib. — 5) Das heil. Grab zu Goͤrlitz; gez von G. 
A. Dunath; ein Bogen in der Beſchreibung deſſel⸗ 
ben; Goͤrlitz, 1722; ein anderer Stich befindet fi ich 
in der neuen Aufl. dieſer Schrift vom J. 1761. — — 
Sörliis, Goͤhrliz, Dorf im Meißnifchen 
Kreife, im Schulamte Meißen, in der Voigtei Schres 
bis, 2 Stunden füdl. von Oſchatz, an einem Bade 
gelegen. Es Beftehet aus 7 Käufern; unter den Eins 
wohnern And 2 Bauern, I Gaͤrtner, 4 RR, mit 
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10 Hufen und einer Waf fermühle Der Ort ift 
nad Schrebik eingepfarrt. 

2 Görlsdorf, Dorf in der Niederlauſitz, im 
Luckauer Kreiſe, 2 Stunden ſuͤdl. von Luckau entfernt 
gelegen. Hier, ift ein Rittergut, dem das Dorf, fo. 
wie das noch" füdlicher aelegene Beigut Waninchen 
Lauf Streits Atlas Wanninihen) göhört. Es ift 
mit einem Nitterpferde und 2395 Guͤlden 7 Gr. Schar 
Kung belegt, hat eine veredelte Schäferei und. 
guten Hopfenbau. Dan findet hier eine Mutter 
kirche, die zur Inſpection Luckau gehört, und’ eine 
Scdule Die Eollatur har das Nittergut. Filiale 
von hiefiger Kirche find Frankendorf und Frees⸗ 
dorf. 

Görmersdorf, f. Germerspdorf. 

Goͤrna, Dorf im meifnifchen Kreife, im Erbs 
amte Meifen, 2 Stunden füdweftfüdl. von Meißen 
entfernt gelegen. Es gehöre ſchriftſ. zum Nittergute 
Wundfhwiß, hat toz Hufen, und ift nach Kroͤ⸗ 
gis eingepfarrt. — 
| Görnewiß, ein koͤnigl. Vorwerk im Wittenber⸗ 

ger Kreiſe, im Amte Schweiniz, nahe bei Rehefeld, 
und mit dem koͤnigl. Kammergute Kreiſcha verbunden. 
Sm Falle des Bedarfs muß dieſes Vorwerk einen Theil 
des Heu’s und Rauhfutters in die Torgauer Stuterei 
liefern. Es ift nach Nehefeld eingepfarrt. 

Goͤrnitz, unmittelbares Amtsdorf im Leipziger 
Kreife, im Amte Leißnig, 4 Stunde nördl, von Leißnig 
entfernt gelegen. Es hat 7o Einwohner, welche 12 
Hufen beſitzen, und.ift nach Tragnitz eingepfarrt. 

Görniß, ander Pleiße, ein Dorf im Leips 
ziger. Kreife, im Amte Borna, am Pfeife: Fluß, 1 
: Stunde füdweftfüdl. von Borna entfernt gelegen. Es 

“gehört fchriftfäf. zu dem Nittergute Lobſtaͤdt, und hat 
eine unter der Inſpection Borna ftchende Pfarrkirche 
und Schule, deren Collator der Mittergutsbefiger von 
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Lobſtaͤdt iſt. Das Dorf liegt auf einer Anhöhe in eis 
ner fehr fruchtbaren Aue, und die Einwohner befigen 
15 33 Hufen, 16 Pferde, 95 Kühe und 135 Schaa⸗ 
fe. — Drediger an biefiger Kirche iſt jetzt M. Gu⸗ 
ftav Friedrich Dinter, der zuvor ſeit 1787 Pas 
ftor zu Kitzſchen und feit 1797 bis 1807 Direcs 
tor des Schullehrer: Seminarii und der Realſchule in 
Friedrichitadt Dresden war. Seine großen Vordiens 
fie ats pädagogifcher Schriftfteller find allgemein. auers 
kannt, und feine Schulfchriften in allen gut eingerich⸗ 
teten Rehranitalten eingeführt, — 

Goͤrnaͤtz verlor vor einigen Jahren mehrere feis 
ner Käufer, unter andern auch die Pfarrwohnung, 
Durch eine Fenersbrunf. Dinter lieh bei dieſer Vers 
anlaffung (bei Wagner in Neuftade) druden: 1) Pre⸗ 
digt nach dem Brandunglück in. Goͤrnitz; und 2) Pre 
digt nach dein Pfarrbau in Goͤrnitz. 8 — 

Goͤrnitz, Dorf im Boigtländifchen Kreife, im 
Amt Voigtsberg, z Stunde oͤſtl. von Delsniß entfernt 
gelegen. Es iſt bier ein Beigeleite von Voigtsberg. 
Unmittelbar unter dem Amte ftehen 130 Einwohner; 
die übrigen ftehen unter dem Rathe zu Oelsnitz. In 
dem Sörnigbade, an welchem das Dorf liegt und. 
weicher viele Mühlen treibt, findet man gute Perle 
muſcheln. (S. Oelsnitz.) Südlich vom Dorfe: 
liegt das Goͤrnitzer Holz 

Goͤrnitz, Dorf im Hochſtifte Naumburg Zei, 
im Amte Zeig, am Schnauderbahe, nahe an der ale 
tendburger Graͤnze, 23 Stunde füdofifüdl. von Zeig 
entfernt gelenen. Es beftehet aus 14 Käufern und hat 
4 Rufen. Man findet bier ein fehriftf. bei dem Stifte 
Zeiz zu Lehen gehendes Rittergut, welches Stifisftand 
it, und die Gerichte Über das Dorf ausübet. Die 
Einwohner find eingepfarrt nad Pölzig (im Altens 
burgſchen) (Br.) 
une woran, BUN, Dorf 
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in Thüringen, im Schwarzburg : Nubofftädtfchen | und 


Stollbergſchen gemeinfchaftlihen Amte Heeringen, uns : 


weit der Helme, 23 Stunden öftl. von Nordhaufen 
entfernt, auf. der Straße nach Sangerhaufen geiegen. 


Es iſt ein großes Dorf von 167. Käufern und 730 


Einwohnern, mit einer Pfarefirche und Schule. Die 


hiefige Aumühle, an der Helme, hat 3 Gänge; der - 


Gaſthof des Dorfs liegt auf Braunſchweiger Grund 
und Boden. Sonſt war dieſer Ort mit Mauern, Tho⸗ 


ren. und Thürmen.verfehen. Leber die hiefige Gewohn⸗ 


heit des Verkirchgehen's lefe man den Art. Hee⸗ 


ringen nad. Was die fogenarmten Flämifchen Guͤ⸗ 


ter anlangt, hei welchen daſſelbe ftatt findet,‘ fo kommt 


eine größere Zahl derfelben auf das Dorf Goͤrsbach, 


- als auf- die Stadt Heeringen. Es find in dem Dorfe 
46 Käufer dem flämifchen Necht unterworfen; aber 
von einigen Käufern, die zur Görsbacher Flur gehören, 
muß der Kirchgang im Dorfe Berga gehalten werden. 
Der, Schulze des Dorfs ift der Lehnsherr der flämifchen 
Güter. Die Kirhgangs» Ceremonien (das in 
Lehn nehmen) weichen hier wenig von den in Hee⸗ 
ringen ab; doch können bier: mehrere auf einmal den 


Kirchgang halten, und der Unserfchied in halbe und 
ganze Kirchgaͤnge findet Hier nicht flat. Dem Fläs- 


ming ftchet es frei, eine oder zwei Mahlzeiten zu 


geben, wozu die Seiftlichen, der Vorfteher und Dorf 


Mnecht gebeten werden. - Um 10 Uhr muß das Eilen 


auf dem Tifche ſtehen. Die Säfte haben das Recht, 
dos Bier zu koſten; finden fie es nicht. gut, fo koͤn⸗ 
nen fie weggehen, wodurch dem Fläming fein Kirche. 
gang vereitelt wird; bleiben fie, ſo wird :der Kirch⸗ 


- gangsbrief vom Prediger, Diaton, Schulen und 
Vorſteher unterfchrieben. - Der Küfter aber überreicht 


ibn dem Fläming im Namen der Herrſchaft. Wilder _ 
Flaͤming Feine Mahlzeit geben, fo ſteht es ihm zwar 
freb, doch muß er ſtatt derſelben einen Thaler erlegen - 
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und einen Kuchen backen. Aus dem Kuchen, der ver» 
theilt wird, fchneidet der Schulze zuerft ein Stüc her» 


aus, legt einen: Dreier aus der Gemeinde » Cafe dars 


auf und überreicht. es der Frau des Kirchgängers mit 
der ‚Frage: ob fie auch eine Braut gewefen 
ſey? Lacht fie dabei, fo muß fie ein. Paar Maaß Wein. 
als Strafe geben. ©. 1) Hoches hifter. Unterſu⸗— 
chung über die niederländ. Kolonien in Niederdeutſch⸗ 
land ꝛc. %» Halle, 1791. — 2) Leffer’s 
Gedanken von dem Flämingiichen Rechte und Gütern 
in der goldnen Aue 0. 8. Nordh. 1755 — 

Goͤrſchen, unmitteibares Amtsdorf im: Thür 
ringifchen Kreife, im Amte Tautenburg, micht fern 
von Stöffen, 2 Stunden füdältl. von Naumburg, 
auf der Strafe nad) Zeiz gelegen. Hier ift eine, unter 
der Inſpection Frauenpriesniß ftehende, Mutterkirche 
und Schule, von denen die Eollatur das Dberconfiftos 
rium bat; doc) concurrirt bei der Pfarrbeſetzung auch 
der Domprodft von Naumburg. Das Dberconfiftor 
rium erwählt nach einem im J. 1600 errichteten Vers 
gleiche, die Domprobftei, aber ftelle die Vocation aus.’ 
Ein Filial davon ift zu Rathewitz. 

Goͤrſchen, f. Sroßgörigen und ‚Kleiee 


goͤrſchen. 


Goͤrſchliz, Dorf im Leipziger Kreiſe, im Am⸗ 
te Duͤben, am Schwarzebache, 1 Stunde oͤſtlich von 


Duͤben, an der Straße nach Torgau gelegen. Es 


gehört zu, dem. hieſigen altſchriftſaͤſſigen Rittergute, 
welches in neuern Zeiten in ein koͤnigl. Kammergut vers 
wandelt worden, und mit. Schwefel zugleich an einen 
Pachter verpachtet if. Zu diefem Gute gehört eine 


‚gute Schäferei, eine Ziegelei, die auch auf Torf eins 


gerichtet iſt, eine Wind» Waffer » und Schneidemühle 
(am Schwarzebah). Das Dorf hat 48 Käufer und 


310 Einwohner, ‚auch eine Siltalkicche von Prie r aͤ b⸗ 


lich und ein Dar von Düben, — 


⸗ 
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Goͤrf bnib, Dorf im Voigtlaͤndiſchen Kreiſe, 
im Amte Plauen, Stunde ſuͤdl. von Elſterberg, auf 


der linken Seite der Elſter und an det Straße nach 


Plauen gelegen. Es gehoͤrt zum Theil zu dem Ritter⸗ 
gute Thuͤrnhof; ein anderer Theil gehoͤrt zur Herrſch. 
‚Neuß Greiz. — Leonhardi zu Folge gehört zum 
Kittergute Frankenho f ein Theil des Dorfes 
- Goͤrſchnitzberg; da aber feine Karte diefen Ort 
bat, fo muß man darunter vielleicht auch Goͤrſchnitz 
verſtehen. 

Goͤrſchnitzberg, ſ. Goͤrſchniz. | 

Goͤrsdorf, unmittelbares Auntsdorf im Eejae— 
birgſchen Kreiſe, im Amte Lauterſtein, auf der rechten 
Seite der Flöhe, 23 Stunde noͤrdl. von Marienberg 
‚ entferne gelegen. Diefes Dorf hat 350 Einwohner, 
welche „guten Ackerbau treiben; es gehört zu demfelben 
dieneue Mühle, und ein Floßlohnhaus, au 
Floßkohlpläge, denn hier werden, wie im Dorfe 
Blumenau, gute Kohlen gebrannt und an die fönigl. 
| Schmelzhätten zu Freiberg abgeliefert. Won diefem 
Dorfe führt die Sörsdorf-Blumenaugr Flöße, 
die für die ganze Gegend merkwärdig-ift, ihren Nas 
men. ı&ie wird in den Böhmifchen Forften, oder aus 
dem drei Meilen langen Walde, dem Hauptwild⸗ 
berge, aus mehrern Teichen mit Wafler verforgt. 
Sie gehet gröftentheils auf der Natzſchku (Natz⸗ 
ſchung) welche weſtlicher von Böhmen, und auf der 
ſchwarzen Bocau, welche öftlicher, von Süden 
gegen Norden firömt, und auf der Flöhe nur von da 
an, wo bei Grünthal die Nattz ſchku mit ihr fich vers 
einiget. Dis an die Pläbe bei Blumenau und 
Goͤrsdorf, wo dann das Holz größtentheils verkohlt, 
und mit den Kohlen Handel auf der Achfe nach Freis 
berg getrieben wird. Mannimmt an, daß diefe Floͤſ⸗ 
fe feit dem J. 1566 eriftiten, doch ift man nicht ge _ 
wiß deshalb, weil die genaueren Nachrichten über Ents 
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fiehung, Verfaffung und Rechte diefer Flöße gegen Eins 
de des 17ten Jahrhunderts, wo das Floßamtsardiv 
abbranıtte, verlohren gegangen find. Der Kurfürft 
Auguſt benugte fie zuerft, um für 20,000 Thaler boͤh⸗ 
mifches Kol; in's Meißniſche zu flößen; jetzt iſt fie, 
nächft der Freiberger Flöhe, befonders für das Marien⸗ 
berger und Freiberger Schmelzwefen beſtimmt. De 
böhmifche Holzhandel für diefe Flöße iſt immer fehr 
bedeutend. Sonſt nennte man fie die Goͤrsdorf⸗Blu⸗ 
menauer» und Bernsdorfer Flöße; allein der Ich» 
tere Name ift weggefallen, feitdem im J. 1791 der 
Bernsdorfer Floßkohl⸗Platz an der Zfhopau, unter 


Auguftusburg, an einen Fabrikanten zu Chemnig vers 


kauft worden if. Das Perfonale der Görsborfe: 


Blumenauer Flöße beſtehet aus 6 Offizianten, und ans 
20 Köhlern, Holzeinfchlägern und Arbeitern; es ftehet 
unter ‚der Freiberger Oberauffiht. Die Floßmeifter 
habe feit dem 17ten Jahrhundert abwechfelnd zu Dir 


bernhau und zu Sorgan gewohnt. Die hiefige - 


Holzverkohlung ift wohl die flärkfte in ganz Sachfen, 
obwohl fie in neuern Zeiten reduzirt worden 'ift, denn 
fonft gab es außer den noch beftiehenden Kohlplägen zu 
Blumenau und Gdrsdorf auch welde zu Falkenau 
und Borſtendorf. — Erblihe Floßholze 
fhlagsdienfte leiften die Aemter Gruͤnhain mit 


Stollberg, Woltenftein, Lauterftein, Auguftusburg | 
und Chemnitz; Kohlfuhrdienfte die Aemter Lau⸗ 


terftein, Auguftusburg, Chemnis, Sachfenburg, Frei⸗ 
berg, nebft den Rathsdörfern, Noſſen und das Meiß/⸗ 
nifche Dorf Mohren. | 

— BGooöoͤrsdorf, ein Sorauer Vaſallendorf in der 
Niederlaufiß, im Gubener Kreife, in der Herrſchaft 
Sorau, an-der Lubft, 33 Stunden nordweſtl. von 
Sorau entfernt gelegen. Hier findet man ein Vor⸗ 


* 


werk und eine Mahlmuͤhle, 29 Haͤuſer und 140 Ein⸗ 


wohner. Letztere beſitzen 2 Pferde, 8 Ochſen und 
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310 Galden Shatzung, und theilen ſich in 5 Bauern 


und 13 Gaͤrtner. Das Vorwerk haͤlt 4 Pferde, 12 

Ochſen, und hat 500 Guͤlden Schatzung. 

| Goͤrsdorf, Goͤrels dorf, Dorf im Fürftens 
thum Sach. Coburg Meinungen, in dem Obertanden, 

im Amte Schalkau, auf.der Suͤdſeite der Itz, an der 

° Coburger Amtsgränge, 1 Stunde ſuͤdweſtſuͤdlich von 
Schalkau entfernt gelegen, wohin es eingepfarrt ift. 


&s hat 15 Käufer und 77 Einwohner, die Ackerbau. 


treiben, auch eine Zoll und Geleitseinnahme — 
| Görsdorf, ſ. Gersdorf. 
Goͤrtzenhain, ſ. Goͤritzhain. | 
Görg, eine würte Dark im Wittenberger Kreis 
fe, im Amte Belzig, bei dem Dorfe Wiefenburg. Sie 
gehoͤrt dem erften, oder Hauptgute Wiefenburg. — 
Goͤrzig, Goͤrtzig, Goͤrzhe, Goͤrzſchke, 
wuͤſte Mark im Wittenberger Kreiſe, im Kreisamte 


Wittenberg; bei dem Dorfe Radis, zu deſſen Ritter⸗ 


gute ſie gehoͤrt. 


Goͤrtzig, Dorf im Meißner Kreife, im Amte | 


Großenhain, 2 Stunden nördl. von Groͤßenhain ent 
fernt gelegen. Es hat eine Mühle von 2 Gängen , eis 
ne Filialfirhe von Zabeltig, und einigen Weinbau, 


Die Einwohner befizen 95 Hufen und 796 Schode 


Es gehört fchriftfäfftg zur Herrfchaft Zabeltitz. 
| Goͤrzig, Dorf im Meifner Kreife, im Amte 
Oſchatz, auf der linken Seite der Elbe, 5 Stunde 
nördlich von Strehla entfernt gelegen. & beftehet 
— 24 Haͤufern und 84 Einwohnern. Unter letztern 
ſind 4 Pferdner 9 Gaͤrtner, und 11 Haͤusler, mit 
1515 vollen, 1424 gangbaren, 92 der. Schocken, 
3 Thlr. 34 Gr. Duatemberbeitrag, 53 Spann: 3 Mas 
gazin » und 83 Marfchhufen, 16 Pferden, 11 Ochs 
fen und 54 Kühen. Das Dorf gehört zum Rittergute 
Strehla, da aber fonft einige Einwohner unterm Amte 


ſtunden, fo müffen diefe noch) - 12 Schorfe sur Amts 
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ſteuer⸗Einnahme vergeben. (ſ. Strehla. 2 Das 
Dorf ift nach Strehla eingepfarrt. | 

-Sdes, Goͤs, Goos, Gohs, auf Schenke 
Karte Gdrr, auf Seuttere Karte SA, auf 
Streits Atläße gar Gaer, -Dorf-im Meifn. Kreife, 
im Amte Pirna, am Gottleubebach, 2 HM. Stunden füdl. ., 
von Pirna entfernt gelegen. Es hat 22 Käufer; uns ° 
ter den Einwohnern find 10 ganze, 4 halbe Hufner 
und 7 Häusler. Sie befigen 17 Spannhufen, 15 
Magazin: und 17 Marfchhufen, und 18 Stuͤcke Zugs, 
vieh. Ein Theil des Dorfs von 7 ganzen, 2 halben 
Huͤfnern und 7 Haͤuslern gehört fchriftfäffig zum Rit⸗ 
tetgute Zheifta, ein anderer von 3 ganzen und 2 hals 
ben Huͤfnern eben fo zum Rittergute Rothwergs 
dorf. Die Einwohner find nad Pirna eingepfarrt. 
| Söfa uU, ſ. Geſa u. 

Goͤſ hiß, Dorf in der voigtl. Herrſchaft Reußs 
Schleiz, im Amte Schleiz, 13 Stunde nördlich von 
Schleiz entfernt gelegen. 
BGoͤſchwitz, Seihwiß, Dorf im Fuͤrſtenth. 
Weimar, tm Amte Jena, 14 Stunde von Jena, am 
Tinten Ufer der Saale, auf der Straße nach Kahla ger 
legen... Hier befinden fich eine Pfarrkirche, als Filial 
von Burgau, und Schule, melde unter der Inſpec—⸗ 
‘tion Sena ftehen, fo wie- ein Rittergut mit Gerichts» 
barkeit. Das Dorf hat 130 Einwohner und einen‘ 
guteingerichteten Gaſthof ‚ wo man immer Vorrath 
von Fifchen findet. In der Nähe find gute Band*r 
Keinbrücher Was aber das Dorf noch bemerkens⸗ 
werther macht, iſt eine Hoͤhle die unter dem Namen 
Goͤfchwitzer Höhle bekannt iſt. Dieſe Höhle 
tropft inwendig ununterbrochen fort, und legt einen 
halbdurchſichtigen, grauen oder roͤthlichgrauen Kalkſin⸗ 
ter can. Die Hefte Zeit, fie zu beſehen, find die Mos 
nate Juli und Auguſt, weil fie da am wenigſten tropft. 
Die Einwohner hohlen aus derfelben ihr. Waſſer, das 
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aber weder ‚um Waſchen noch zum aſan a — 
lich iſt. In dem langen Gange ſteht das Waſſer nur 


einige Zölle hoch, aber in der Mitte des weiten Plates 2 


ift ein 26 Ellen tiefes And 7 Schub im Durchmeſſer 


haltendes, mit Wafler angefülites Loc. 
Goͤſelbach, ders ſ. Geiſelbach. 4 
‚Södfen, vulgo Biefen, Dorf im Fuͤrſtenth. 
Altenburg, im Kreisamte Eiſenberg, ı Stunde noͤrdl. 


von Eifenberg ‚gelegen, bier ift ein canzleifchriftfäffiges 
Rittergut und eine Fitialficche von Köntgehofen. Das. 


Dorf hat 15 Käufer. — 
| Goͤſitz, Goͤßitz, unmittelbares Amtsdorf oder 
"vielmehr Marfeflecten, im Neuftädter Kreife, im Am⸗ 
te Ziegenrüd, 1J Stunde weſtl. von Ziegenrüc ent 


ferne gelegen. Er beitehet aus etwa 60 Haͤuſern und 


425 Einwohnern, bar ein Veigeleite von Ziegenrüch, 
und eine unter der Inſpection Neuſtadt ftehende Pfarre 
kirche und ‚Schule, deren Eollatur dem hohen Kirchen» 
rathezuftehet, jedoch ftelit Die Bocation das Amt Ziegene 
Kt} aus. Ein Filtal Hiefiger Kirche iſtzu Schmorda. 
Goͤßdorf, Dorf im Fürftenthum Altenburg, 

dm Amte Altenburg, 3 Stunden füdl. von Altenburg 
‚entfernt gelegen. Es beftehet aus 12 Handguͤtern mit 
2 — 36 Scheffeln Feld und ſteuert 6 Guͤlden 


32 


' 


Eifel, ein Feiner Fluß, der unweit dem Dor⸗ 


fe Rohrbach im Amte Grimma entſpringt, und 
nach einem etwa 4 ſtuͤndigen Laufe, waͤhrend welchem 
er acht Muͤhlen getrieben, und von Weſten nach Oſten 

gehend, bei dem Dorfe Kroſtewitz in die Pleiße 


fällt. Man darf, da er oft auch Geißel genennt 


wird, ihm nicht mir der Geißel bei Merfeburg vers. 


wechſeln. 

Goͤßelsdorf, Geßelndorf, ſ. Geßel—⸗ 
dorf. 
BGoͤßelborn, ſ. Gefſelborn. 


f 
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Gigain, auf Schenks Karte Groͤßnitz, 
Dorf im Thüringer -Kreife, im Amte Ecfartsberga, 
1 Stunde nördi. von Eckartsberga gelegen... Es * 
dem hieſigen altſchriftfaͤſſigen Rittergute, und hat eine 
Filialkirche von Pleißern 

BGoͤßnitz, ein Marktflecken im Foeſtenthum und 
Ainte Altenburg, an der Pleiße, die mitten durch» 
ftrömt, auf der Poſtſtraße nach Zwickau, 23 Stunde 
füdl, «von Aitenburg entfernt, gelegen. ° Die: Einwoha 
ner leben garößtentheils vom - Ackerbau - und von der 
durchgehenden Hauptftraße, weshalb auch 2 Gafthöfe 
hier find; fie unterhalten aber auch einige Wollmas 
nufafturen und haben Handwerker aller Art. Die 
biefigen 3 Sahrmärkfte fallen: 1) Montag nad 
Duafimod, 2) Montags nad) Margaretha und 3) 
Montags nach Martini. Hier ift auch ein Poſtwech⸗ 
fel der Zwickaner und Altenburger Poftämter , : und 
eine Pofthalterei ohne Pferde, : Ertrapoften gehen. von 
Zwickau nad) Altenburg und umgekehrt durchaus und 
werden als doppelte Station bezahlt, — Hier ift der’ 
Sig einer zur Superintentendur Altenburg gehörigen 
Adjunktur, unter welcher 3 Pfarr - und 9 Filiale 
firchen-ftehen ; außer der Kirche zu Goͤßnitz mit ı Pfar⸗ 
rer, (und Snfpecter, oder Adjunkt), ı Diakon, ı 
Eantor, I Drganift, nämlich” die Pfarrkirchen zur 
Bornshain, Ehrenhain, Flemmingen, Gieba, Lane 
‚ genleuba, Lohma, Niederwiera, Oberarnsdorf, , Dos 
niz, Rußdorf, Wolperndorf, Zuͤrchau; dann die Fi⸗ 
fiale zu: Frohnsdorf, Garbisdorf, Göpfersdorf, Groß 
: Möcka, Maltis, Wauendorf, Neuenworbitz, Neutirchen, 

und Zumroth; 

Goͤſtewiz, f. Großgoͤſtewiz. 

Goͤßwein, Goßwein,/ einzelnes Haus und 
Vorwerk im Voigtlaͤndiſchen Kreiſe, im Amte Voigts⸗ 
berg, nicht weit von Oelsnitz entfernt gelegen. Es . 
gehört zu dem Rittergute Planſch wi. n 

Lexik. v. Sachſ. u. Bd. Q 
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Sig, ein Bomnert in dem Wittenberger Kreife, _ 
im Amte Gräfenhainchen gelegen, und zu dem Rit⸗ 
Strohmwalde gehörig. I | 
‚Söttengrän; auch Godinggrün, und 
Settengrän genennt, ein Dorf im Voigtlaͤndiſchen 
Kreife, im Amte Voigtsberg, 1 Stunde weſtl. von 
- Adorf entfernt. gelegen. Es. gehört fehrifefäffie zum 
Theil dem NRittergute Freiberg Untertheils, zum Theil 
auch dem. Rittergute Zugelsburg. Es hat 3 Muͤhlen 
mit 3 Gaͤngen. 
—BGoͤttengruͤn, Dorf im Voigtlande, in der 
Herrſchaft Reuß⸗Hirſchberg, I Stunde nordweſtlich 
von Gefell entfernt gelegen. | 
- Gdttengrän, f. KRottengrän 
- Göttern, Jettern, Dorf.in der Medelau⸗ 
‚ im Gubener Kreiſe, in der Herrſchaft Amtiz, au 
Lubaſi 2 Stunden ſuͤdl. von Guben entfernt ge⸗ 
— Der Ort hat 142 Einwohner und 1500 Guͤl⸗ 
den Schakung.. ; 
BGoͤttern, Jettern, adliches Dorf im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Weimar, im Amte Kapellendorf, 2 Stun⸗ 
den ſuͤdoͤſtl. von Jena an der Straße nach Blankenhain, 
am Magdelafluͤßchen gelegen. Es gehoͤrt dem hieſigen | 
Kittergute, bat eine Pfarrkirche und Schule, 142 
Einwohner und ein Beigeleite von. Wiegendorf. 
Hieſige Kirche und Schule ſtehen unter der Adjunctur 
Magdela; ein Filial davon tft gu Coppanz. 
Goͤttewitz, Goͤthewitz, vulgo Gieg, 
Dorf im Thüringer Kreife, im Amte Weißenfels, im 
Gerichtsſtuhl Mölfen, zu dem es mit Ausſchluß des 
Kammerguts unmittelbar gehört, an der-Stift Mers 
feburger Sränge, nicht weit von Mölfen, 2 Stunden 
ſuͤdoͤſtl. von Weifenfelg ‚entfernt gelegen. Es hat 32 
Haͤuſer und die Einwohner befisen 2o Hufen Landes. 
Bon den Käufern gehören 22 mit Erbgerichten unter 
die ————— zu ac und der — 
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Amtsantheil begreift 193 Hufen in fih. — Das 
hiefige, vormahls Stift Naumburg Zeizer Manntehn. 
Kittergut wird auch als ein Stift Naumb. Kammer 
"gut behandelt, nachdem es durch Abfterben derer. von 
Stetfchen, als der legten Befißer, dem füniglihen - 
Haufe Sachſen anheim gefallen-if. — Die hiefige 
Mutterkirche, mit dem Filial Deumen, ſo wie die 
Schule fiehen unter der Inſpection Weißenfels, und 
die Collatur hat der Kirchenrath. — Nach Urkunden 
vom J. 1576 iſt die hiefige Kirche fonft and) ftiftifch 
geweſen. — (Br.) 3 | un 
Goͤtte witz, unmittelbares Amtsdorf im Leipzi⸗ 
ger Kreife, im Amte Mutfchen, am fogenannten Goͤt⸗ 
tewißer See, zZ Stunde oͤſtl. von Murfchen entfernt 
gelegen... Es hat 14 Käufer und 100 Einwohner, uns 
ter denen 7 Pferdner, 2 Gärtner und 5 Häusler mit 
17 Pferden, 52.Kühen, 63. Hufen und 644 gang⸗ 
baren Schoden. Das Dorf ift nach Meutfchen-einges 
pfarrt. — Der Goͤttewitzzer See iſt betraͤchtlich 
groß, liegt dem Dorfe gegen Norden und iſt gut mit 
Fiſchen beſetzt. Die Fifcheret in demſelben iſt an den 
Pachter des Kammerguts Mahlos verpachtet, wels 
cher bei Mutſchen eigene Fiſchhaͤlter zum Aufbewahren 
der Fiſche hat. — Aus dieſem See entſpringt auch 
der Doͤllnitzbach. — — 
Goͤttnitz, Dorf im Leipziger Kreiſe, im Amte 

Delitzſch, nicht weit von Zoͤrbig, dicht an der Deſſau'⸗ 
ſchen Graͤnze, mitten im Zoͤrbiger Amtsbezirke, gele⸗ 
gen. Es hat eine Filialkirche von Moͤſt und eine 
Windmuͤhle, und gehört ſchriftſ. zu dem Rittergute 

O ſtra u. J 
BGoͤtzenmuͤhle, die; fo heißt die eine der El⸗ 
ſtermuͤhle bei der Stadt Plauen, die man auch Dbers 
mühe nennt; fie hat 4 Gänge und ihre eigenen Ges - 
richte. S. Plauen. 

—Goͤtzenthal, a Unter» 
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g8oͤtzenthal, Dorf im Fuͤrſtenthum und Amte Alten 
burg; nahe bei Meerana, I Stunde ſuͤdl. von Göß- 
niz, links von der Straße nach Zwicau gelegen, Nur 
derjenige Theil des Dorfs, der Unt ergoͤtzenthal 
genennt wird, ift.altenburgtfch, er enthält 6 Käufer und - 
feuert terminl. ı Gülden und 3 Pfennig, Ober⸗ 
gößenthal gehört nach Schoͤnburg Glauchau, — 
Die Einwohner find nach Meerana eingepfarrr. 
BGohla, unmittelbares Amtsdorf im Erzgebirgi⸗ 
ſchen Kreife, im AmteNoffen, 1 Stunde noͤrdl. von 
Noſſen entfernt gelegen. Auf Schenks Karte heißt es 
Goͤhla; es hat 66 Einwohner und if nah Rauß⸗ 
litz eingepfarrt. 10, Er 
— Gohlis, Golis, Gohlitz, ein. Darf im 
Leipziger Kreiſe, im Kreisamte Leipzig, an der Pleiße, 
nahe am Roſenthale in einer lieblichen Gegend, 3 Stun⸗ 
de noͤrdl. von Leipzig entferne gelegen. - Es gehört dem 
hieſigen neufchrifefäffigen Rittergute, das-Thurms 
gutgenennt. Diefes fogenannte Thurmgut iſt das 
vom Kammerrath Nichter in Leipzig im. 1756 auf 
der Stelle dreier Halbhufenguͤter erbauete ſchoͤne 
Schloß, welches der-fpätere Beſitzer, Hofrath Boͤh⸗ 
. me mit einem Betſaale verfehen, verfchönern und mit 


allegorifchen Gemälden von Defer, auch mit einer ben 
trächtlichen Bibliothek ausſtatten ließ. Beim Schloffe” 


— Sefindet ſich ein_herrfchaftl. Garten, woran ein aus 
ſaͤchſiſchem Marmor gearbeitetes Monument ſtehet, 
welches der Buchhändler Reich auf feinem Gute Selm 
ferhaufen im J. 1781 den beiden großen Deutfchen: 
Gellert und Sulzer errichten ließ, und das. die’ 


Wittbe des DVerfiorbenen dann. hieher- nach Gohlis 


fchenfte. Webrigens ließ Hofrat) Böhme das Dorf 
auch pflaſtern und pflanzte in» und. außerhalb demſel⸗ 
ben Allen an. Das Dorf beftchet aus 40 Käufern, 
unter denen mehrere niedliche Landhaͤuſer der Leipziger: 
find, und ‚dat aber 400 Einwohner, die nah Eu⸗ 
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trizſch eingepfarrt find. Sie beſitzen go. Hufen, treis 
den guten Feldbau und handeln mit Nahrungsmitteln 
ſtark nach Leipzig. Syn den beiden hiefigen Wirthshaͤu⸗ 
fern mit Billiards u. ſ. w. trifft man in den Sommers 
monaten fehr viel Gefellfchaft an. — Der Ort mit 
dem Schloffe gehört jeßt dem Leipziger Rathe. Eine 
Befchreibung der hiefigen Deferifchen Allegorten giebt 
Leonhardi’s Defchreibung v. Leipz. 1799. Seite 
744 — 46: 
Sohlis, auf Streits Atlafe Gohliz, utie 
mittelbares Amtsdorf im Meißnifchen Kreife, in dee - 
Hainſchen Pflege des Schulamts Meißen auf dem rech⸗ 
ten Ufer der: Elbe, auf der Straße von Großenhain. 
nah Strehla, 1 Stunde Öftl, von leßtern entfernt.’ 
Es hat eine unter der Sinfpection Großenhain ftehende 
Pfarrkirche und Schule, deren Eollatur das Ober⸗Con⸗ 
fiftorium hat, 42 Haͤuſer, 215 Einwohner, und eine 
Schiffmühle. Unter den Einwohnern find 15 Bauern, 
und 27 Häusler, mit 46 Kühen, "22 Spannhufen, 
und (laut Befehl vom 29. Apr. 1754) mit 385 Mas- 
gazinhufen. Ein Antheil des Dorfs von 2 Hufen ger 
‚hört unmittelbar unter das Procuratur: Amt Meißen. 
Das Dorf leidet oft fehr durdy Heberfchwemmungen. 
Der Eisgang im J. 1784 z. B. verurfachte ihm einen 
Schaden von 32,214 Thalern 6 Srofchen. 
Goͤhlis, auf Schents Karte Gahlis, Dorf 
im Meißner Kreife, im Amte Großenhain, 3 Stuns 
den nordöftl. von Meißen, lints ab von der Straße 
von Dresden nah Großenhain gelegen. Es gehört 
fchriftf. zum Nittergute Oberau, und ift nach Oberau 
auch eingepfarrt. - Die Einwohner Haben 5 Hufen und 
227 Schode. Der in hiefiger Gegend erbauete Wein 
gehört zu dem beften im Lande. 
Gohlis, f. Niedergohlis, und Ober» 
‚gohlie, | | 
BGohra, unmittelbares Amtsdorf in der Nieder⸗ 


* 
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lauſitz, im Luckauer Kreiſe, in der Hettſchaft N im R 
Arnmte Dobrilugk, zwifhen Dobrilugk und Senften⸗ 
berg, 4 Stunden oͤſtl. von erſterer Stadt gelegen. 
Ehemals gehoͤrte daſſelbe einer adlichen Familie. In 
Ruͤckſicht auf Hof: Jagd: und Vorwerksdienſte, fo: 
wie bei Sinquifitiongfällen ftehet es unter dem Amte 
Finſterwalde. Die Einwohner ſind nad Maf * 
eingepfarrt. 
— Gohrenberg, Gorrenberg, fo heißt ein 
Scharfrichtereigebaͤude, welches im Wittenberger Krei⸗ 
ſe, im Amte Schweiniz, bei Jeſſen liegt, und sum. 
Amtshofe Schweinitz gehört. 

—BGohris, Gohriſch, auf Schenks Karte, 
Goͤhris; Dorf im Meißnifchen Kreife, im Schul⸗ 
amte Meißen, in der Voigtei Schrebiß, an der Jah⸗ 
na, 2 Stunden weftl. von Lommagfch gelegen. Un⸗ 
mittelbar unter. dem Amte ftehen 3 Bauern, 2 Särtn 
ner und 2 Häusler, mit 105 Hufen, die Übrigen Eins 

wohner gehören zum Rittergute Janishauſen; der Ort 

iſt nach Jahna eingepfarrt. | | 

Sohrenberge, die; f. Raufhelberge. 

— Gohriſch, Sorifch, unmittelbares Amtsdorf 

im Meißner Kreife, im Amte Pirna, 3 Stunden füdl. 

‚von Königftein, auf einer Anhöhe, mitten im Walde 
gelegen. Es befiehet aus 9 ganzen Huͤfnern, 2 Gärte 
tern und 3 Haͤuslern, hat 15 Käufer, und 41 Eins 
wohner, welche 4 Hufen 6 Ruthen (an Spanns Mas 
gazin» und Marfchhufen) fo wie 20 Stücke Zugvieh 
befigen und nach Koͤnigſtein eingepfarrt find. Bei dies 
fem Dorfe liegen auch noch zwei einzelne Käufer mit 
Geldern und Wiefen, welche man den Pladerberg. 
nennt. — In dem Buche Goriſch verhafteten die 
Bauern Blumentritt und Roſchig den bekannten, 
aus Königftein entwichenen Adepten, Baron von Klets 
tenberg, der in der Walpurgisnacht 1719 die wan⸗ 
delbare Decke jeines Ban durcharbeitet hatte. Er 


\ 


Sohe ° 2,0: 9247. 
Hatte fie bet der Entdeckung für den Hauslehrer eines 
Pfarrers der Gegend ausgegeben, und würde entkom⸗ 
men ſeyn, wenn ihn nicht ſeine rothſeidenen Sttuwv⸗ 
mit ſilbernen Zwickeln verrathen haͤtten. Nicht 
weit ſuͤdlich vom Dorfe liegt auch ein bofer, bemer⸗ 
kenswerther Felſen, der Sorifchftein genennt. Er 
iſt der Nachbar des Pabftfteins und für den Minera⸗ 
logen und Techniker nicht ohne Intereſſe. Um die 
Mitte des ıgten Jahrhunderts trieb man, in der Hoffe - 
nung Steinfohlen' zu finden, einen Stolln in denfels 
ben, der 170 Schritte in der Länge hielt. Durch die 
fen Stolln fiehet man, daß mitten in dem Sandftein« 
felfen Schichten und Nierenweife ein feiner hellweißer 
Duarzfand liegt, der fo feſt zufammen gelagert iſt, 
daß man ihn mit dem Mefler ausfchneiten muß. 
Waͤſcht man ihn, fo färbt er das Waſſer weiß, und 
feine fehr kleinen Körner find größtentheils durchfichtig. 
Mertwiirdig iſts, da er von einem ganz andern Korn 
und einer andern Farbe ift, als der gelbe Sandftein, 
in welchem er liegt, und daß er fich nicht, gleich dies 
fem, verhärtet. - Die eingeftürgten Berge umher find 
in großer Menge aufgefchätter unt beftehen in verfchier 
denen Abänderungen aus einer fehr feifenartigen Wal⸗ 
feretde, und aus Steinmark von lavendelblauer, grauer, 
gelber und brauner Farbe. Es brechen auch darunter 
Foſſile, die manche für Bergſeife und für Lemmniſche 
Erde halten. Die für Bergſeife geachteten Foſſile find 
nach hemifcher Unterſuchung für eine mit vielen Thons 
theiten vermengte Derafeife erklärt worden. Diefes. 
feinen auch die Verſuche zu beftätigen, welche von ei⸗ 
nem Tuchfabrifanten mit diefem Foffil gemacht worden 
ſind. Sie machen das Tuch fehr fein und dicht, vers 
urfachen aber nach dem Abteocknen Staub. Wenn man 
verftünde, das Thonige von dem Seifigen zu fcheiden, 
fo würde diefe Erde für den Verbrauch ber vebenen 
yon ‚großem Delange ſeyn. —.- 
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Gohr iſch, Goriſch, Dorf im— Meißniſchen 


Kreife, im Amte Großenhain, mitten in den. Walde, 
die Sorifchhaide genennt „ auf der Straße von Gro 
Benhain nach Torgau, 24 Stunden füdoftfüdlich von 
Muͤhlberg entfernt gelegen. Es beſtehet aus einem koͤ⸗ 
niglichen Forſthauſe, einer -Schäferei, einer Shen 
fe und einigen Hänfern und’wird auch die Gorifchs 
bäufer genennt. Der Ort gehört zu dem Nittergute 
Tiefenau fheiftfäflg; einige Haͤufer fiehen aber uns 
mittelbar unter dem Amte. ‚Die Einwohner find nach 
Sichtenberg eingepfarr. — Bet dem hieſigen 
Forſthauſe eripfing Friedrich Auguft: I., begleitet. von 
. dem Kronprinzen und-allen Nittern des polniſchen weis 


Ken Adlerordeng ‚, den König-von Preußen , Friedrich, 


- Wilhelm, welden er zu dem großen Campement einge⸗ 
laden hatte. Der Oberhofmarfchall Baron v. Loͤwen⸗ 
thal, dem Tiefenau und Goriſch/gehoͤrten, bewirthete 
die Koͤnige unter gruͤnen Zelten, neben welchem 32 


fehsfpännige Kurfchen, und, zum Transport der Tarı . 
felfervice, eine Menge Maulthiere mit Purpurdeden, 


Schellen ꝛc, hielten. | — 
Sohrifhhänfer, ſ. Gohriſch. J 
Bohriſchſtein, ſ. Gohrifch. er 
—Gohrsdorſ, Gorsdorf, Dorf im Wittens 
berger Kreiße, im Amte Schweiniz, an der ſchwarzen 
Elſter, 2 Stunde öftlich von Pretzſch entfernt gelegen, 
Es befinden ſich daſelbſt ein Vorwerk und an der Elſter 
eine Mühle von 6 Gaͤngen, auch eine Filialkirche von- 
Hemßendorf. Der Drt gehört fchrifefäßig zum 
Nittergute Hemfendorf. - - Ä — 
—BGoiatz, ſ. Goyatz. I 
Goila, Eleiner Fluß in dem Wittenberger Kreißie, 


im Arte Schlieben,. in der Herrichaft Baruth. Er 


entſpringt I Stunde äftl, ‚von Baruth und firömet, 
Baruth, Neuhof. und Schönfeld vorbei, weitlich, we 
er in’s Brandenburgfche tritt und da einen See bildet. 
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— Auf mehrern Karten fuͤhrt er den Namen B u ch⸗ 
graben. — 

Golben, unmittelbares Amtsdorf_ im Hochſtifte 
Naumburg Zeiz, im Amte Zeiz, 3 Stunden fuͤdi. von, 


Zeiz entfernt gelegen. Auf einigen Karten, auch auf 


Streits Atlaße, heißt es fälfchlich Salben. Es 
batg Käufer, 18 Hufen und I Acker Feld und iſt in 
die Kirche zu St. Stephan vor Zeiz eingepfarrt, fo wie 
die. Kinder auch. in die Schule zu St. Stephan gehen. - 
—Golbern, .Golberoda, auf Schenfs und 
Streits Karten irrig. Galberode, Dorf in dem 
Meißnifchen Kreife, im Amte Dresden, 2 Stunden‘ 
füdlich von Dresden entfernt gelegen. Das Dorf ges 
hört dem biefigen amtsfäßigen Nittergute, welches 
auch noch, Antheile an Babisnau und Nippchen hat, 
die Bruchſchenke, und die Weltſchhufe beſitzt. 
Der. Eigenthümer diefes Kitterguts befist zugleich, 
Bärenclaufe im Amte Pirna, Zum Dorfe gea 
höre 1 Mühle mit ı Gange, und 42 Hufen. - Der, 
Dre it nach Leubniz eingepfarrt. 
Golberoda, f. Solbern . J 
Golck, Solt, ders fo nennt man. eine Wieſe 
von 6 Adern, ‚im Leipziger Kreife, im Kreisamte 
Leipzig, bei Groß Zſchocher gelegen. Sie gehört. 
zu dem dafigen Pfarrgute — Dieſen Namen 
führe auch eine Anzahl von Weinbergen im Meißner 
Kreiße, im Erbamte Meißen, mit mehrern (13 bis 24) 
Winzer und berrfchaftlihen Wohnungen verfehen.; 
Sie liegen unterhalb dem Dorfe Zadel und find in 
dafige Kirche eingepfarrt. Der hier erbaute Wein. 
wird unter, die edelften und vortrefflichfien Sorten der, 
. Meißner Gegend gerechnet. S. Zadel. J 
Gotha, ein Weingebirge aus ſieben Bergen 
im Meißner Kreiße, im Amte Großenhain, bei dem. 
Dorfe Geis liz gelegen. — a‘ 
Mia Dorf in dem: Söneingen, Kr, im 
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nte Eckartsberga, auf der linken Seit⸗ der Ye; 
I: Stunde weftlic von Apolda entfernt gelegen. Es 
gehört ſchriftſ. zur Komthurei Liebſtaͤdt, und hat 
auch von Liebſtaͤdt eine Filialkirche. 

Goldbach, Dorf in dem Meißner Kreiße/ im 
Amte Stolpen, an der Weſenitz, I Stunde weſtl. von 
Bifchofswerda entfernt, auf der Straße von Dresden 
gelegen. Ehedem war Goldbach ein unmittelbares 
Amtsdorf, allein im J. 1627 wurde es dem Oberhof⸗ 
marjchall von Taube vererbt und mit dem Ritters - 
gute Harthau vereiniget, zu dem es jeßt. fchriftfäßig 
gehört. Beide haben 265 Hufen, und zu Goldbach 
ift eine Filialkirche von Bifchofewerda. Dies : und 
jenſeits der Wefeniz liegen die Gold bacher Teiche. 
‚Goldbach, Dorf in der Oberlaufiß, im Baups 
ner Hauptkreiße, im Queißkreiße, 2 Stunden füdöftl. 
von Margliffe,, auf der linken Seite der Queis gele⸗ 
den. Es gehört zu dem Rittergute we und iſt 
nach Oberwieſa eingekircht. 

Goldbach, ein Sorauer Kammerdorf in der 
Niederlauſitz, im Gubener Kreiße, in der Herrſchaft 
Sorau, 2 Stunden nordoſtnoͤrdl. von Sorau entfernt 

jelegen. Es hat 2 Wallermühlen, 62 Käufer und’ 

65 Einwohner. - Unter leßtern find 12 Bauern, 5 
‚ Gärtner, 45 Häusler und viele Leinweber ; -fie befigen 
“26 Pferde, 21 Ochfen und haben 526 Gälden Schaz⸗ 
zung. Es hat ſeine eigene Schule und ſtehet unter 
der Parochie Sorau. 

Goldbach, Dorf im Faͤrſtenthum und Amte 
Soha, nicht fern vom Zufammenfluffe der Neffe 
und Leine, 1: Stunde nördl. von Gotha entfernt. 
Es hat einen Förfter, eine Pfarrkirche und Schule, 
260 Käufer, 570 Einwohner, ein herzogliches Kam⸗ 
mergut und eine unter der Superintendur Gotha ſte⸗ 
hende Adjunktur von 11 Pfarr⸗und 2 Filialkirchen. 
Die Pfarrkirchen find: Ballſtaͤdt, Bruͤheim, Bufle 
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ben, Eſchenberga BGoldbach, Haußen, Nemſtaͤdt, 


Siebleben, Sonneborn, Tuttleben und Wiegleben; 


die Filiale: Eberſtaͤdt und Grabsleben. — Die Eins 
wohner nähren fi vom Ackerbaue und der Viehzucht, 


befonders auch vom Gartenbau, und erzielen trefs 


lichen Spargel und Kohl — Goldbach ift auch merk⸗ 


würdig. wegen der. Mahlgerichte, die man hier 


jährlich (wie zu Frörtftäde und Grabsleben) hält. 


Die Soldbaher Mahlorbrung iſt folgende: Erſt⸗ 
lich werden die Einwohner nach einander abgerufen, 


um zu fehen, ob fie alle anmefend find; die muthwillig . 


— 


Außenbleibenden werden beſtraft. Alsdann haͤlt der 


Schulze eine Anrede an alle. anweſende Heimbuͤrgen, 
Gerichtsfchöppen und Beifiger, daß fie auf den Tan, 


welhen der Keimbürge beftimmt, und die Nachbarn‘ 
‘ erfordern laffen, hieher befchieden worden wären, um 


dasjenige, was im Laufe des Jahres ſowohl in » als 
außerhalb des. Dorfes und zwar abfonderlich in Flur 


und Feldern für Mißbraͤuche und Merbrechen:flatt ges 
funden, gebührend und pflihtmäßig . vorzunehmen, 


und die Verbrecher ernſtlich abzuhören und zu beſtra⸗ 


fen ;. wobei er auch einen jeden zur Erhaltung und Be⸗ 


feftigung guter Ordnung, nah Pflihe und Gewiſſen 
allen Vorfchub zu thun, ernſtlich erinnert. Darauf 
denn der DOberheimbärge den dazu beftimmten Ge» 


meinſtab in feine rechte Band nimmt; und den After . 


ften, oder, nad) den Umftänden, auch einen andern 


der Gerichtsfhöppen ;: folgendermaßen anredet: „Ehr⸗ 
famer und vorfichtiger Gerichtsfchöppe, ich frage euch, 
ob es Zeit und Stunde, daß ich der Nachbarn ange⸗ 


ſtelltes Mahl, Kraft meines aufgerichteten Stabes, 


hegen und einem jeden zu - feinem Nechte, wie weiter 


deffen ‚befugt, helfen moͤge, damit das Recht gehand» 


Habet und gefördert, das Böfe und Unrecht Hingegen 


beftvaft und abgethan werde. — Dann antwortet der 


Serichtsfhöppe: Demnach ihr durch: den ordentlichen: 
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Slockenſchlag und Zeichen. die Mächbarn hiezu berufen; 
fo Halte und erkenne ich für recht und billig, daß ihr 
. Das: geheste Mahl in Sottesnamen mit aufgerichtetem 
Stabe und rechtem Urtheile anfahet und heget, daß es 
Kraft und Macht habe, einem jeden ohne Anſehen der 
Perfon zu feinem Nechte, wozu er befugt iſt, zu vers 
helfen. — Alsdann antwortet der Heimbuͤrge wieder: 
„So hege ich denn der. Nachbarn Mahl zum erften, 
zum andern- und zum drittenmahl: im Namen Gottes 
des Vaters 20. — Hierauf wird-den Nachbarn durch 
den Gerichtsihöppen angefagt,- daß das Mahl ange⸗ 
- fangen; und er vermahnt fie dabei, fi ich, ehrbar und 


gebührend. und wo einer und: der Andere etwas vorzu⸗ 


bringen habe, ſolches mit Beſcheidenheit zu thun, auch 
dabei ſich aller ehrenruͤhrigen Worte und Anzuͤglichkei⸗ 
ten zu enthalten. Zufoͤrderſt werden die Nachbarn ge⸗ 
fragt, ob ſie bei dem Heimbuͤrgen halten wollen in bil⸗ 
ligem Gebote und Verbote. Alsdann folgen die ein⸗ 
zelnen Punkte. S. Bruͤckners Kirchen⸗u. Schu⸗ 
lenſtaat. B. I. St.9. S. 15 ⁊c. 

Goldbach, ein Bach im Sürftenihum Sid. 
Coburg Meiningen, welcher bei. dem Dort ——— 
mit der Steinach ſich vereiniget. — 

Goldbacher Teiche, ſ. FSoldbach. 

Goldberg, ein Berg im Fuͤrſtenthum Sachſf. 
Coburg; im Amte und bei der Stade Coburg gelegen. 
— Ein zweiter Berg diefes Namens liegt im Fürftens 


thum Bach. Eoburd Saalfeld , im Amte Gräfenthal, 
in der Begend um Neichmannsdorf. Einft waren hier 
Soldbergwerke;, und die jegige Glashütte Sophien⸗ 


thalstar.das.dazu gehörige Goldpochwerk und_die 
Goldwaͤſche. — Ein dritter Berg diefes Namens. 


liegt in der Oberlanfis, im Bautzner Kreiße, im Bezirk 


des Quieiskreiſes, nicht fern von. Goldentraum. 
Goldene Aue, die, auh Rofenaue ge 


anne; heißt eine der fruchtbarſten und angenehmſten 


I 
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Gegenden‘ Thüringens.  Urfprätgfich verſtand 
man unter derfelben mar den Landfirich zu beiden Seis 
gen des Hel mefluſſes, an der Schw arzburg Stoll⸗ 
bergfchen Graͤnze, von Heeringen am weſtlichſten an 
bis nach. Brücden im Amte Sangerhaufen,, als dem 
öftlichften Orte. Diefe eben fo reizende ‚als fruchtbare - 
Pflege war es, von welcher-einft der H.reuztitter Graf 
Bodo von Stoltberg fagte: fie fei ihm licher, 
als. das ganze gelobte Land. Die güldene.Ane 
war damals fo berähmt,- ihr Name fchon lang fo 
lieblich, daß die) Nachbarn bald nicht mehr an den 
Grenzen derſelben, fondern in ihr felbft woh⸗ 
nen wollten, und fo dehnte man fie denn bald (wenig⸗ 
ſtens dem Namen nach) nordweftlich- Gig Nordhaufen, 
füdöftlih His Freiburg aus, indeß mansin Schriften 
fogar ihre, urfprünglich nur fehr.engen. Grenzen durch 
die Behauptung zu beftimmen fuchter „ſie [gleiche ei⸗ 
nem Körper, von welchem Wallbaufen und Brüden 
die Füße und ‚den "Unterleib, Kelbra das Herz und 
Heeringen den Kopf: biideten. Marche gingen weiter 
und: gaben ihr, wie billig.auch Arme, davon einer bie 
Roͤblingen und Allftäde, der andere über Artern und 
Gehofen bis Memteben.reichen follte. — Im Thal, 
oder im dem untern Theile: der giifdnen Aue, wo der 
Bodenifo fett und. fruchtbar iſt, daß man :SKornohrie 
Dünger: ſaͤen kann, liegen zwei Städte, IFlecken, 
20 Mitter » 3 Frei⸗2 Kammergäter, 4 ehemalige 
Kliofteröfongmien, 20. Dörfer, 6 Mühlen. (an der 
Unſtrut) 6 Schleußen und 6 Bruͤcken. Die ganze 
Thalgegend verbindet mit dem Reitze der‘ Schönheit‘ 
auch das Anfprechende der Lebendigkeit. —  KHiftv+ 
eifch denkwuͤrdig ift die goldite Aue, voeil hier die 
deutfchen Kaifer aus. dem fächfifchen Hauſe ihren Lieba 
lingsaufenthalt Hatten, und pädbagogiich,. weikfie 
eine der beften Bürger ». und eine der beften gelehrten 
Schulen Thüringens, nämlich. die Klofterichulen zu 
Dondorf und Roßleben enthält. | 


Rz ’ * 
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Goldene Bruͤcke, f. Goldne Bruͤcke. 
Goldene Hufe, die; ein Gut bei Lommatzſch, 
alſo im Meißner Kreiſe, im Erdamte Meißen, gelegen, 
und zu dem Rittergute Hirfchftein gehörig. 

Goldener Pflug, oder auf dem Pfluge, 
ein Vorwerk im Leipziger Kreife, im. Amte Borna, 
zwiſchen Alten» Mörbiz und Jahnshain, 2 Stunden 


fuͤdl. von Froburg entfernt auf der. Straße nach Penig 


» gelegen, - Er gehört, neufchriftfäffig nah Nüdiges 
dorf, und hat 33 Einwohner, die nach. Alten » Mötz 
bitz eingepfarst find. « 
Goldener Siefq. der; ein Gaſthof im 
Voignandiſgen Kreiſe, im Ymte Voigtsberg, Bet 
Brambach gelegen, zu deſſen Nittergute es gehört. — 
—BGoldemtraum, auch Neuſtaͤdtel genennt, 
Heine Stadt in: der Oberlauſitz, im Bautzner Haupt⸗ 
kreiſe, im Bezirke des Queißkreifes, zwifchen Marke 
liſſe und Greiffenberg am Abhange des. Goldbergs, 
am linken Ufer der Queis, 15 Stunde ſuͤdoͤſtl. von 
Markliſſa entfernt gelegen. Der Ort verdankt ſeine 
Entftehung:dem Freiherrn Chriſtoph v. Noftiz und 
ſeinen Namen einem Traum des Erbauers, der im 
J. 1662 die Erlaubniß zur Erbauung, fo: wie das 


Marktrecht im J. 1676 die Erlaubniß zum Kirn . 


ch eın d a-unerhielt. Es ließen füch viele, wegen der 
Religion vertriebene Schlefier und. Böhmen hier nie⸗ 
der. Jetzt hat der Ort gegen:400 Einwohner, wel⸗ 


che fi) von dem Feldbau, der Weberei und den Hans. 


del nähern. Im Goldberge verſuchte man ehedem 
den Bergbau, jebod ohne Erfolg; an der Queiß, 


welche am Fuße deffelben vorbeiflteßt, liegt eine Mühle. 


von zwei Gängen. Die hiefige Kirche wurde im Fahr 


2685 erbaut. Die Stadtobrigkeit beftehet aus einem 


Stadtrichter und: 2 Gerichtsbeifißern. — 


BGobdgrund, ein Weingebirge im Meißnifchen | 
Kreiſe, im Erbamte Meißen, nicht fern von Meißen, 


SE 2 


von Bloßenberg nad) der Triebifche zu, mit 4 Weins . 
bergshäufern, welches mit den Steuern unmiceechar un⸗ 
ter dem Erbamte ſtehet. 

Soldhanfen, ein fchriftfäffiges Nittergut ohne 
Unterthanen, und ein unmittelbares Amtsdorf im Leips 
ziger Kreife, im Kollegiatflifte Wurzen, im Amte 
Wurzen, ,. nördlich von Jahna an der Jahna, 2 Stuits 
den füdl. von Dichag entfernt gelegen. Es har 15 Hu⸗ 
fen; bei dem Dorfe, in welchem 125 Einwohner find, 
welche unter dem Amte Mügeln fiehen, liegt an der 
Jahna eine Mühle von 2 Gängen. Die Einwohner 
find nad) Jahna eingepfarrt.. : 

Goldhorn, ein einzelnes Gut im Erzgebirge 
Shen Kreife,. im Amte Franenftein, feit 1607 auf 
Roßweiner Stadtflur erbanet, welches unter der Ger 
richtsbarkeit des Nitterguts Gersdorf ſtehet. 
—Goldlauter, ein großes Dorf in der gefürftes 
‚ ten Grafſchaft Henneberg, im Amte Suhla, mitten 
im Thüringer Walde,. ı Stunde nördl. von Suhl 
zwifchen zwei hohen Bergen gelegen, in welchem zwei 
Bäche die Lauter undder. Goldbach zufammen flie⸗ 
Gen, wovon diefer Ort .dem Namen führt. Es liegt 
diefes Dorf in einem tiefen Thale, das von hohen mit 
Fichten bewachfenen Bergen begränzt. wird, von We⸗ 
ften ‚gegen Oſter ausgedehnt, und an feinem Theile 
des ganzen Thüringer Waldgebirges findet man eine 
gleich Hohe Bergesſchlucht mit einem fo anfehnlichen 
Drte angebaut. Es dat 190 Käufer und. gegen 1000. 

Einwohner. . 

Der Ort hat feinen Urfpeung dem Grafen Wils 
beim VIL zu verdanken, welcher im J. 1546 einigen 
feiner Unterthanen die Erlaußnifi ertheilte, in diefer 
Gegend, wo man Spuren von Silber⸗ und Kupfers- 
erzen entdeckt hatte, eim Bergwerk anzulegen und hiegu 
die nöthigen Wohnungen zu erbauen. Das hieruͤber 
ausgeftellte Privilegium . enthält wichtige Vorrechte, 
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wodurch der Graf dieſe neue Anfiedelung zu heben ſuch⸗ 


te. Er geftattete derſelben 5 ganzer Jahre lang den 
unentgeltlhichen Gebrauch des Bau» und Brenn⸗ 


„Hotges, befreiete die Gewerkſchaft von der gewöhnlichen 
Abgabe. des Zehenten auf 3 Jahre „.ertheilte ihr. einen 
freien Wochenmarkt, auch die Drau» Schent » und 
Backgerechtigkeiten, und begnadigte fie fogar mir ber. 
Erlaubniß, inden ihr überlaffenen Bezirkauf Bären, 
Schweine, Rehe und Hafen zu ‚jagen. Bon jener 
Seit an wurde Gotdlauter durch die Bergleute nach und 

nad) angebauet und gedieh zu feinem jegigen Umfange. 
u Was den Bergbau anlangt, - fo machte: man 
vor ältern Zeiten in dem dafigen Roſenberge reiche 


Sitberausbeute; aber nad und nad hörte die 


Fuͤndigkeit auf, er fiet in’s Freie und die vielen wieders 
holten Verfuche zur Herſtellung deſſelben haben keinen 
glücklichen Erfolg gehabt. Es wurde ſchon im Iöten 


Sahrhunderf auf filberhaltige Fahlerze gebaut; der go - 


dene Nofenftolin, der St. Jacob und die Hirſchzunge 
find: 3 Gruben, von welchen die” erftere in neuerer Zeit 


(1780 bis 90) nochmals angegriffen, aber auch wie | 


der verlaffen worden iſt. Die Gebirgsarten ‚in welz 


chen diefer Bergbau getrieben worden tft, feheinen alle. 


zu der-alten Steinkohlenformation, und den fie beglei⸗ 
genden Trümmergefteinen zu gehören, Thonige, ſchie⸗ 
ferige Maflen fommen dort in mannichfaltiger. Geſtalt 
vor, und enthalten, fat ſaͤmmtlich Spuren der zer» 
truͤmmerten organifchen Schöpfung. - Bald finder man 
Schiefer mit Kräuterabdräcden, bald mit Fir 
ſchen, bald mit Mufcheln, und überall zeigt fich 
Metallgehalt; beſonders kommen in’ einem ſchwaͤrzli⸗ 
hen Schieferthon große Nieren von -Fahlerz vom 
— Seit dem Verfall des hiefigen Bergbaues nähreh 
fi die Einwohner meiftens vom Kohlenbrennem 
and Holzhauen. Diefe Arbeiten treiben fie im 
Sommer nicht nur in den benachbarten Ortſchaften⸗ 


7 


nn 
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fondern fie wandern bis in’s Voigtland und. in’s Bats 
reuthſche, um bafelbft fie zu betreiben. Wenn der 
Winter naher, fo ziehen fie nah Haufe mit dem Ers 
worbenen, und verdienen nun ihr Brod mit Spinnen 
und Weben. Weiber und Kinder befchäftigen fich ums 
ausgeſetzt mit der Spinnerei, fo. daß woͤchentlich wohl 
10 Zentner gefponnene Baumwolle an die Barchentwer 
ber in Suhl abgeliefert werden fünnen. Mit der We⸗ 
beret für die Suhler Verleger geben fih nur 10 big 
12 Meier ad. Unerbeblich und kärglich ift der 
‚biefige Feldbau, und die gewöhnliche Aerndte beften 
het, nad) Abzug der Ausfaat, nur in erwa 184 Schefs 
fein Korn, . 51 Scheff. Waizen, 20 Scheff. Gerſte 
und 13 Sceff. Hafer; dageuen erbaut man jährlich 
über 3000 Sceffel Kartoffeln. In beflerem Stande 
iſt die Viehzucht, denn der Det iſt mir gutem Wiege 
wachs verfehen und hat das Hutrecht in den benachbara 
ten herrfihaftlichen Waldungen. Auch befinden ſich 
. bier an der Lanter 3 Mahlmühlen, fo wie ein Gemeins 
de: Wirthehaus. Unweit diefes Dorfs fand chedem 
ein. hoher Ofen, der aber jeßt eingegangen iſt. Die 
Einwohner find überhaupt ein gutmüthiges und. froh⸗ 
finniges Voͤlkchen, obfchon fie mit vigler Anftrengung 
ihren Unterhalt erwerben muͤſſen. — Im Dorfe bes 
finden fich eine unter der Snfpection Suhl fiehende 
Pfarrkirche und-Schule, deren Stellen der Kirchens 
zath beſetzt. In die Kirche ift das Darf Heyders⸗ 
bad) eingepfarrt. 

Goldloch, Heiner. Ort im Fürftenth. Sadıf. 
Cob. Saalfeld, im Amte Graͤfenthal, nahe bei 
Schmiedefeld gelegen. Er befiehet aus 3 Käufern 
und 12 Einwohnern, fiehet unmittelbar unter dem. - 
Aue, und ift nach Schmiedefeld eingepfarrt, Ä 

Goldene Brüde, die; ein Gebirge im Fürs 
ſtenthum Sachſen Gotha, im Amte Blafienzelle 
Schwarzwald) füdöftl. von dem Schneekopf gele⸗ 

Lexit. v. Sachſ. Ul. Bd. R 


- 


— 


— 


wie dieſer an den weiß 


ehemals hier befindlich ge 
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—F— Es iſt dies eine Bergwand, die durch den 
chlund des Schn eetiegels und durch die Wer: . 
flächung, in weldye die Teufelskrieife liegen, von 
dem Schneekopfe gefrennt iſt. Sie beftchet aus Todt⸗ 
Viegendent, das hier F den Kugelporphir graͤnzt, fo 
jlihen Porphir, der das Haupt⸗ 
lager diefer Gebirgsgegend bilder; auch kommen 
Schichten von glimmerichem (hieferartigem Seftein 
darinnen vor. In diefer Gegend war die Niederlage 
‚der vormals eben ſo häufigen als berähmten Pors 
phirkug ein, welne: bier "unter dem Namen 
Sanietopfstugeln bekannt find, und fich in 
. Sammlungen finden. Sie liegen ungefähr 4 
i8 3 Schuh und tiefer, unter der Oberflähe. Sie 
enthalten zuweilen fchöne amethyftartige Quarzkriſtalle, 
die felbft Fünftlerifcher Bearbeitung werth find, Jetzt 
findet man ſie ſeltner. 
Goldſchau, Dorf in dem Thüringer Kreiſe, 
im Amte Weißenfels, 3 Stunden füdl. von Naum⸗ 
Burg, nahe bei Dfierfeld gelegen. Es gehört dem hie⸗ 
figen altichriftfäß. Rittergute, hat 67 Hufe und eine 
Mutterkirche und Schule, die unter der nfpeotion 
Meißenfels eben, und deren Eollator der Rittergutss 
"gi ift. Don hiefiger Kirche iſt zu Waldau ein 


Goldsthatl, Golizſchthat, —— 
thal, Collzthal, in der Umgegend und auf mans 
chen Karten auch Conſtall genannt, ein Dorf im 
Fuͤrſtenth. Schwarzburg Rudolſtadt, im Amte Geh⸗ 
ren, am Rehberge, beim Einfluſſe des Koli Ibachs 
in die Schwarze, 4 Stunden weftl. von Gräfenthal 
entfernt gelegen. Es bat feinen Namen, wie einige 
wollen, vom Bache — nach andern von den 

eſenen Goldwaͤſchen. 
Was vom Dorf, das aus 15 Haͤuſern beſtehet, auf 


dem linten ufer ber Schwarza liegt (9 Hauſer mit 54 


% 
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Einwohnern) it Sondershäufifd,, wasaufben , 
rechten liegt (6 Käufer wit 27 Einwohnern) Rudole 
ſtaͤdtiſch. Der bier. befindliche Eifendammer 
ift ganz Rudolſtaͤdtiſch, obfchon er zum, Theil auf dem 
linken Ufer liegt. Der Ort gehört der Familie von, 
Damnitz, und enıhält ein ſehr ſchoͤnes Herrenhaus, 
Es hat Überdem noch eine Mahl» und Schueidemühle 
und ein gutes Wirthshaus, das am Goldsberge liegt, 
— Hier wurde fonft in der That Gold gewalchen, das 
man in der Schwarza fand, auch auf Gold gebauetz 
beides ift eingegangen , weil der Gewinn, mit, den Koften 
nicht im Verhaͤltniſſe Fand. Der hiefige Hammer wird 
der Soldsberger Kammer genannt, . und. liegt 
etwas weiter hinauf, von einem lachenden Wieſen⸗ 
grunde umgeben. Der Berg, welcher weftlih von 
diefem Werke liegt ,. heißt der Goldberg. 
Golenz, Dorf in der. DOberlaufis, in dem 
Bautzner Hauptkreiſe, 2 Stunden ſuͤdweſtl. von Baus 
Gen entfernt, an der Graͤnze des meißner Kreiſes ‚gen. 
iegen. Es hat 5 Rauche und ein, mit Gaußig ver⸗ 
bundenes Rittergut. — Die Einwohner find nad) 
Gaußig eingepfarrt. * 
Gollm, Gollme, Golm, Gollma, ua 
mittelbares Amtsdorf im Leipziger Kreiſe, im Amte 
Delitzſch, im Landsberger Heerwagen, 3 Stunde ſuͤdl. 
von Landsberg, rechts von der Straße nach Leipzig 
gelegen. , Es hat 52 Käufer und gegen 300 Einmwohe 
ner, eine Pfarrkirche und Schule, ein Rittergut und 
zwei Mühlen. Außerden obengenannten Einwohnern 
befinden fich deren noch 230 in der Hoferoͤthe des Rit⸗ 
terguts, und in den auf deffen Grund und Boden eve 
bauten Käufern. Unter den Einwohnern find 4 
Pferdner und 43 Häusler misıto Pferden, 9 Ochſen, 
ı1ı2 Kühn, 165 Schaafen, 1341 vollen, 1079 
gangbaren und 26% ‚derrementen Schocken, nebft 


7 
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" 17 Hufe. Eine der hiefigen Mühlen ficher unter dam 


Rittergute Reinsdorf. Das Rittergut Golm wird mit 


13 Ritterpferde verdient und hat über die auf deſſen 


- Grund und Boden erbaueten Käufer Die Erbgerichte; 
ſchriftſaͤſſig aber befigt es das Dorf Schwäs, fo 
wie Antheile an den Dörfern Kockwitz, Petersdorf, 
Piltitz und Siedersdorf. — Die hiefige Pfarrkirche 
und Schule fiehen unter der Inſpection Deligfh, und 
die Collatur derfelben bat das Dber: Eonfiftorium. 
Eingepfarrt Hieher find. Doberftau, Schwäp, 
Pfaffendorf, Reiffen, Reinsporf und 
Lohnsdorf. 


Gollm, Gollma, Golmar, eine wuͤſte | 


Mark im Wittenberger Kreife, im Amte Pregfch, bei 
dem Dorfe Priefis. 

Gollmenz, Golmenz, auf. manchen Karten‘ 
Gollmanz, unmitteibares Amtsdorf im Leipziger 
Kreife, im Amte Delisfh , 2 Stunden öftl. von Des 
litzſch, an der Straße von Leipzig nach Düben gelegen. 
Es iſt diejes ein zugelauftes Dorf, welhes aus 16 
Hauſern und einem, privilegieten Safthof an der Stra: 

Be, zur Nonne genannt, beftehet. Unter den gg 
Einwohnern find 6 Pferdner, mit Io Pferden, 1 
Ochſen, 55 Kuͤhen, 250 Schaafen, 1053 Hufen, 
347 vollen gangbaren Schocken und I thlr. 9 gr. 6 pf. 
Quatemberbeitrag. — Einige der Einwohner ſind nn 
terthanen des Nitterguts Klein Woͤlkau. | 
— Gollmitz, Golnitz, Dorf in der Niederlaus 
fiß, in dem Luckauer Hauptkreiſe, in der Herrſchaft 
Drehnau, 15 Stunde ſuͤdweſtl. von Kalau, auf der 
Straße nach Sinfferwalde gelegen. Es hat 158 Eins 
wohner in 24 Käufern, die mit 10975 thlr. aſſekurirt 
find, und 600 Guͤlden Schakung. Die Einwohner 
befiken 3 Pferde, 165 Ochfen, 113 Stuͤck Rinduich, 


635 Schaafe, 55 Schweine und haben 292 Scheffel 


Ausſaat auf 747 Ag Su; " igen fie 
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38 Ader an Waldung und 288 Ruthen an Teichen. 
Gollmitz hat 12 Bauern, 2 Koſſaͤten, 4 Vuͤdner, 
4 Haͤusler und 1 fehr anſehnlichen Lehn Brau⸗ 
trug: es wohne daſelbſt ein fuͤrſtl. Foͤrſter. Das 
- "Dorf hat eine Schule, fo wie eine Filialkirche von 
Drehnau, wo allemal den dritten Sonntag gepredigt 
wird. Im J. 1008 Deine die Gemeinde eine neue 
Drgel für. biefige Kirhe an, — Dicht neben dem 
Dorfe liegt,der ziemlich höhe Brautberg (Goll⸗ 
mizbere,) von wo aus man die ſuͤdl. liegenden Ber» 
ge Sachfeng erblickt. Gollmiz hatte ehemals feine ei⸗ 
gene Herrſchaft, kam aber nach der Zeit. durch Kauf 
zu Drehnau. (Br.) | 
| Gollmuthauſen, unmittelbares Amtsdorf | 
im Fürfteneh. Sachſ. Coburg Meiningen, in dem Un⸗ 
‚terlande, im Amte Roͤmhild, am aͤußerſten Ende des 
Amts, 3 Stunden füdweltl. von Römpild entfernt ges 
legen. Es hat 62 Käufer, 230 Einwohner und eine 
Filialkirche von Rothaufen. . Diefes Dorf ift ein 
.. Eichftädter Lehen und bemerkenswerth wegen des. in 

dem daſelbſt befindlichen a A abgehaltenen 
Lehen» oder Kitzgerichts. leſer ſogenannte 
Sſchuͤlerhof ging im J. 1192 von dem Stifie 
Hersfeld an das Kloſter Herrenbreitungen uͤber, und 
die Aebte dieſes Kloſters waren berechtigt worden, 
jaͤhrlich im Beiſeyn des roͤmhildiſchen Amtmanns und 
Centgrafen ein Lehengericht zu halten; dieſer Hof fiel 
bei Aufhebung des Kloſters an die Voigtei Herrenbrei⸗ 
tungen, und kam ſpaͤter an das Haus Sachſen und 
wurde im J. 1585 an die Einwohner bes Orts ver⸗ 
erbt. Endlich kam er aber an das Haus zu Sachſ. 
Hildburghaufen, welchem die Lehenäherrlichkeit daruͤ⸗ 
ber zufiehet, weshalb auch von dem benachbarten 
Amte Behrungen alle Sabre noh, auf dem heil. 
‚Dreikönigstage, das Lehngericht, oder der fo» 
genannte Kitz, er gehalten wird. Uebrigens 


B 
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ſtehet der Schuͤlerhof unter der Gerichtsbarkeit des 


Amtes; dem Hofe find 15 Hufen in der Sol: 
‘muthäufer Flurwarkung lehnbar. — | 
Mas die Ceremonie des Kitzger ichts an⸗ 
Tangt, fo verſammeln ſich ſaͤmmtliche Lehenleute am 
heil. Dreitönigstage nach der Kirche in dem Schü: 
ferhofe, und entrichten dem Behrungifchen Beam: 
ten, als Lehnsherrn, Geld = und Frychterbzinfen, 
worauf wechjelsweife von den Bauern eine gute 


Mahlzeit gegeben wird. Während der Mahlzeit 
‚erfcheinen alle Weiber und Mädchen des Dorfs 


vor der Thür des Speifezimmerg, flimmen ein 
Neujahrslied an, und Äberreihen dann durch ein 
Mädchen, welches die Kisßjungfer heißt, dem 
Beamten einen mit Nuͤſſen, Obſt und Zuckerwerk 
behangenen Buxbaum, fo wie einen Neujahrs— 
wunſch "md ſuchen dabei die Erlaubniß / zu einem 
Tanze nad; Da antwortet der, Beamte: dieſe 
Bitte koͤnne er nicht eher gewaͤhren, bis ſie gethan, 
was das alte Recht mit ſich bringe, und dies 
fes Befteher darin, da der Beamte, oder eine an- 


"dere feine Stelle vertretende Mannsperfon, ſich anf 
den Kitz ſtuhl ſetzt, und nun zuerft von der Kitzz⸗ 


Jungfer, dann von jeder andern Weibsperjon, ei- 


men Ruß erhäle Man vergleiche Einige Nach— 


richten von dem Kißgerihte zu Gollmuth- 
—* (f. Meininger Taſchenb.f. 1813. ©. 195 — 
9 

Golmberg, ſ. Collmberg. 
Gollmitzberg, der; ſ. —V— 

— Golmsdorf, Dorf oder Marktflecken im 
"Sörftenth, Weimar, im Amte Jena, unweit dem 
Einfluffe der Gleiße in die Saale, 24 Stunde 
moͤrdl. von Sena entfernt gelegen. Es hat 370 
‚Einwohner, eine Pfarrkirche und Schlle, .ein- 
8 r eig ut m — und mit dem Der 
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Beutnitz gemeinſchaftliche Fluren. Die Einwohner 
brauen viel Weineffig, und die hieſigen 3 
Märkte fallen: 1) Montags nad) Quafimodog., . 
2) Montags nach dem 2ten Trinitat., 3) Mons 
tags. nach Simon Judaͤ. — Die hiefige Kirde 
ift eine Schwefterfirche von Beutniß, und in bie, 
biefige. Schule gehen die Kinder des Dorfes Nans 
ta, welches diche an Golmsdorf ftöft. 

Golnitz, f. Golmitz. ae | 
4 Bolpa, Golpe, Solp, Dorf im Witten⸗ 
berger Kreife, im Amte Bitterfeld, ı$ Stunde 
weſtlich von Sräfenhainchen entfernt. gelegen. Es 
gehört zu dem Nittergute Pöplig, hat 28 Häu⸗ 
fer, 1”. Mühle mit 2 Gängen, eine Filtalkivche 
von Zichornewiß, und 26 Hufen, Sn den Fluren 
des Dorfs befinden fich verfchiedene beträchtliche 
Teiche, 3. B. der große Teih, der neue 
Teich, welche mit Fifchen befegt find. — 

Golſche, Gollſcha, Dorf in der Nieder: 
laufiß, im Kalauer Kreife, Z Stunde weſtl. von 
Drebkau entfernt gelegen. Es befindet fich dafeldft 
‚ein Nittergut, aber 6 Bauern und 1 Häusler, 
mit 352 Gülden 10% Gr. Schagung gehören zum 
Nittergute Drebfau. | 

Solfen, Golfen, Eleine Landftadt in der 
Niederlaufis, im Luckauer Kreife, an der Bobe 
beim. Einfluffe des Onerbachs in diefelbe, nahe 
an der Baruthſchen Gränze, 2 Stunden nördl. 
von Luckau entfernt gelegen. Der Ort befißet fein 
‚Stadtrecht. ſchon länger als 300 Jahre und zähle 
mit Ausihluß der Öffentl. und herrfchaftl. Gebäus 
de, 90 Käufer. Faſt ſaͤmmtliche Häufer -find mit 
- ‚Gärten und. Ländereien verfehen, die beim Ber: 
Laufe ‚nicht davon getrennt werden dürfen. Das 
Hiefige Rittergut, gehört gegenwärtig 3 werfchiedes 
nen Befigern, die mir Einfchluß von Sagriz und 
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riefen, 6 Nitterpfeide Haben. Alte Theile zuſam⸗ 
men, nebft den dazu gehörigen Dörfern Lande 
wehr, Liedekahl und Priero (Priera) has 
“ ‚ben g013 Gülden’ Schagung. — Den Nittergutss 
befigern ſtehet Die Gerichtsbarkeit des Ortes zu, wel 
che fie durch einen Serichtshalter ausüben laſſen; der 
‚ von den biefigen Bürgern gewählte Stadtrat 
bat nur die Polizeiſachen unter ſich. 2 
Ansder hiefigen Kirche find ein Oberpfarrer, 

Vver zugleich Paftor auf dem Filial Mahlsdeorf, 
und ein Diakon, welcher zugleich Prediger in der 
Schwefterfirche zu Altgolßen ifi, fo wie ein Cans 
‘tor, der den Organiftendienft mit verfiehet, und ein -» 
Kuͤſter angeftelit. Der Cantor ſtehet der Knaben, - 
der Köüfter aber der Mäpdchenfhule vor. Die 
hisfige Schule ift nach dem Muſter der Leipziger Frei: . 
ſchule .eingeri-tet. Die Collatur fieher den Nittet: 
‚gutsbefigern zu. — | 
Unter den zoodeutfhen Einwohnern giebts 
verjchiedene angefeflene und Ya katholiſche 
Boͤhmen. Die Hauptnahrung fließt aus dem 
Ackerbau, der Viehzucht/ der Gärtnerei 
und den Handwerken. Letztere befchäftigen an 
100 Meifter; z. B. 6 Tifchler, 5 Böttcher, 10. 
Leinweber, 1 Riemer, 5 Schmiede, 2 Stellma- 
her, 19 Schuhmacher, 19 Schneider, 1 Faͤrber, 7 
Fleiſcher, g Bäder, 5 Mülfer,. 1 Glafer, 1 Branet, 
3 Seiler, 5 Zimmerleute, 1 Huthmacher; auch eine 
Apotheke und ein Paar Materialhaͤndler befinden 
ſich Hier. Man hat auch guten Flahs:und Tas 
baksbau. An Tabak erbaute-man im J. 1797 . 
z. B. auf der Stabtflur 620, auf den benachbarten 
. Dörfern über Boo Zentner. Es wird hier auf den 
Märkten ſowohl als außer denfelben ein ftarfer Hans 
del mit Schweinen und Schaafen theils im 
Bande herum, theils in's Koͤnigl. Sächfifche, cheile 
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. auch in’s Brandenburgifche, beſonders nah Ber⸗ 
lin getrieben, wohin man auch viel Bedervich 
und Karpfen fchaft. Beider Stadt liegen 4 Wind⸗ 
muͤhlen und 1 Waffermühle. Die hiefigen fehr bes 
trächtlihen Kram: und Viehmärtte werden ge 
halten: 1) zu Lärare, der Viehmarkt am Sonnabens 
de vorher; 2) Johanni: erft Vieh⸗ dann Tags dar: 
af-Krammarft. — Einigen Vortheil ziehet 
Golßen auch von der aus Sachfen nach Berlin gehen: 
‚den fehr Ichhaften Poftfiraße, weshalb auch eine 
Mofterpedition, und eine unter der Landeshaupt: 
mannfchaft zu Lübben fiehende Zolleinnahme 
-fich hier befinden. — Auf dem KRittergute befindet 
ſich eine ftarfe, durch fpanifche Stähre.veredelte Schäs 
ferei. — Weſtlich von der Stadt liegt der Klin 
tenberg — i a | Zn 
Goltewitz, unmittelbares Amtsdorf im Wir 
tenberger Kreife, im Amte Sräfenhaindyen, dicht an 


der Anhaltifchen Graͤnze, und an Draniendbaum, 15 


Stunde nördl. ven Gräfenhainchen entfernt geiegen. 
Es befteher aus 3o Käufern, I Filialfirche von Su: 
denberg uud einer Mühle mit LT Gange. Unter 
den Einwohnern find 1 Dreihäfner, 7 Zweihuͤfner, 
AAnderthalbhuͤfner, 3 Einhäfner, ı Halbhuͤfner, 
17 Coſſaͤten und ı Häusler. Jeder der Eofläten be: 
'fist 1 Garten, ı Wiefenflef und 14 Sceffel 
Aderland. Auch ein Beigeleite tt bier In 
dieſem Dorfe erbauet man aud) Taback (im J. 
1788 3. B. 326 Zentner) und Hopfen (jährl. etwa 
60 Wispel). — Ehedem gehörte zu diefem Dorfe 
die Mark Nifchwitz, welche aber jetzt der fächt. 
-Landeshoheit entzogen ift, indem die Fürften von 
Deffau dicht an das Dorf Soltewiz die Stadt Ora⸗ 
nienbaum auf diefe Marf erbauet haben, wovon 
bie Gemeinde Goltewiz noch im 3. 1704 die Steuern 
bezahlen mußte. — ı er 
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G olzen, Goltzen, Dorf in dem Thuͤringer 
Kreiſe, im Amte Freiburg, am linken Ufer der 
Unſtrut, 2 Stunden weſtl. von Freiburg entfernt ge⸗ 
legen. Es hat eine Filialkirche von Kirchſcheidungen, 
und gehoͤrt ſchriftſaͤſſig zu dem Belttgutr des genau, 
ten Dorfes. 

Golzenftein, f . Kahifein. | ’ 

Golzern, Golgern. Dorf im Leipziger 
Kreife, im Erbamte Grimma, 1 Stunde söftl. von. 
Grimma entfernt, an der Straße nad) Oſchatz gele: 
gen. Es hat 96 Einwohner, welche 84 Hufen, 27 
Pferde, 83 Kühe und 120 Schaafe befigen. Bei 
dem Dorfe find gute Thonlager. : Es gehört 
fchriftf. zum NRittergute Döben, und ift nach Doͤ⸗ 
ben eingepfartt. 

Solzig, Goltzig, Dorf in der Niederlaufiß, 
im Luckauer Kreife, 3 Stunden nördl. von Luckau, 
am Onerfluffe gelegen. Es befindet fich daſelbſt eim 
Nittergut mit 1000 Guͤlden Schatzung. 
| Golzſcha, Golzſche, Dorf in dem meißni⸗ 
fchen Sreife, im Amte Großenhain, 2 Stunden weſtl. 
davon auf dem Wege nach Oſchatz gelegen. Es hat 
‚zwei Mühlen von 3 Gängen und 36 Schocke, und 
„gehört ſchriftſ. zum. Nittergute Zottewiß. Die 
‚Einwohner find nach Merſchwitz eingepfarrt. 

Sonidfen, Gommfen, Gompfen, Dorf 
im Meißner Kreife, im Amte Pirna, 3 Stunden 
füdl. von Dresden, bei Dohna gelegen. Es gehört 
amtsfäflig zu dem Nittergute Bärenklaufa, hat 22 
Häufer und 295 Einwohner, unter welchen 8 ganze, 
6 halbe Hüfner und g Gärtner find mit 8 Hufen und 
19 Stuͤcken Zugvieh. Es iſt nach Kreiſcha einge⸗ 
pfarrt. 

—— auch Gaͤmel, eine wuͤſte Mark 
im Wittenberger Kreiſe, im Kreisamt⸗ Wittenberg, 
zum Rittergute Leipnis gehörig. — | 
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— —  Gommern, Dorf im Meifnet Kreife, im Amte 
Pirna, 4 Stunde füdt. von Drespen, nahe bei Doh⸗ 
na gelegen. Es gehört ſchriftſ. zum Rittergute Ge, 
"mig, mittelft des Vorwerk Men Ida. Es beſtehet 
mit Einfchluf des Haͤuschens (Scuferhäufets) 
aus 19 Käufern, und unter den Einwohnern find 7 
ganze,-4 Halbe Hüfner, > Gärtner, nebft einer Muͤhle, 
mit 4 Spann; und Ma gzinhufen und 19 Stücken 
Zugvieh. Der Ort ift win Dohna eingepfarrt. 
Gommliz, Gomlitz, Dorf In dem Meißner 


den entfernt gelegen. E— beſtehet aus 110 Einwohnern 
mit 11 Hufen, gehoͤrt ſchriftſ. zum Rittergute Hermes 
dorf, und iſt nach Lauſa eingepfarrt. 
ER ommio, Gommlan, Somto, Gomlow, 
unmittelbares Amtsdorf im Wittenberger Kreife, im 
Kreisamte Wittenberg, ı Stunde füdt. von Kemberg 
entfernt gelegen. Es bat eine Mutterficche, can weis” 
her der Diakonus zu Kemberg zugfeic, Pfarrer if, 
eine Schule, und aufer der bazu gehörigen wuſten Mar - 
Schmel 5 befigen die Einwohner 247- Hilfen und x 
| | find 8 Huͤfner, 5 Gärts 
ner und 3 Häusler; der Ort hat ig Gebinde. — Das 
Patronatrecht ſtehet dem Probſte von Kemberg zu; 
eingepfarrt in hieſige Kirche find: As erditz, Gabitz, 
Koͤblitz, Schmelz, Oppin und einige Muͤhlen. 
Öpmpertshaufen, Gumpershaufen, 
großes Dorf im Fuͤrſtenth. Sachſ. Hildburghauſen, 
im Amte Keldburg, weſtl. von Heldburg und 2 Stup. 
den ſuͤdl. von Roͤmhild entfernt gelegen. Es befinden 
ſich daſelbſt ein adliches Rittergut, eine Pfarrkirche 
und Schule, ein Genteindehaus, ı Mühle und go. 
Wohngebäude. - Im. J. 1790 lebten bier in 03 Fas 
milien 346 Menfchen: Der Viehſtand iſt fchön und 


beſteht in vielen Pferden, 70 Ochſen, 50 Stieren, 
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134 Kühn und 800 Schaafen, außer dem: Rind⸗ 
und Schaafvieh des adl. Hofes. — Die Dorfsämter 
werden, unter der Auffiht eines Amisſchulzen, von 
Zwoͤlfern verwaltet.“ Der Flurbezirk, welcher fehe 
weit tft, hat meift gute tragbare Felder und. Wiefen, 
‚aber wenig Holz .·.. | 

Gompitz, Gomptittz (auf Schenks Karte) 
Dorf im Meißniſchen Kreiſe, im Amte Meißen, im 
Dresdner Stadtamte Leubnitz, 2 Stunden weſtl. von 
Dresden entfernt gelegen. Es hat 68 Einwohner, 
‚welche 11 Spann» und Magazinhufen beſitzen. 

Gomfen, f. Sommbfen. 

— Gonna, auf Streits Atlas Goͤnne, unmits 
telbares Amtsdorf im Thuͤringer Kreife, im Amte 
Sangerhäufen, in einer fehr fruchtbaren Ebene, 25 
Stunden nördlich von Sangerhaufen entfernt gelegen. 
Es hat. 6 Waflermühlen mit 6 Gängen, eine Muts 
terfirche und eine Schule, die unter der Inſpection 
‚Sangerhaufen ftehen , und deren Eollator der Kirchens 
rath if. Ein Filial hiefiger Kirche tft zu Pölsfetd. 

Goos, f. Goes, 

Goppeln, Dorf im Meißner Kreife, im Am⸗ 
te Dresden, 2 Stunden füdl. von Dresden entfernt 
gelegen. Von dem Dorfe ftehen nur so Einwohner 
mit 2 Spann: und Magazinhufen unmittelbar unter 
dem Amte, 109 Einwohner mit 15 Dufen aber gehoͤ⸗ 
zen unter das Dresdner Stadtamt Leubnitz. Der 
Ort iſt nach Leubnitz eingepfarrt. 

Soppeldgrän, Dorf im voigtländifchen Kreis 
fe, im Amte Voigtsberg, nahe an der böhmifchen. 
Graͤnze, 3 Stunden öftlich von der Stadt Adorf ent⸗ 
fernt gelegen. Der aröfiere Theil des Doris ſtehet 
unmittelbar unter. dem Amie, ein Eleinerer gehört amts⸗ 
ſaͤſſig zum Rittergute Erlbach obern Theile. 

Gor, Gorau, eine wuͤſte Mark im Meißnis 
ſchen Kreiſe, im Amte Oſchatz, oͤſtl. von der Stadt 
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| oſchab, am Wege nach Strehla gelegen. Sie ge⸗ 
hoͤrt groͤßtentheils den Buͤrgern von Oſchatz, doch ha⸗ 
ben auch einige Einwohner der Doͤrfer Klein Ragewitz 
und Schonnewitz Theil an derſelben. Sie enthaͤlt 155 
Hufen. Der Ort, wo das ehemalige Dorf geſtanden 


bat, heißt noch jetzt das Gordoͤrfchen, und wird J 


bei dem Hofmannſchen Vorwerte als * Hufe beige⸗ 


Gorbig, Korbis, Gorwitz, wuͤſte Dart 
im Wittenberger Kreiſe, im Amte Pretzſch, bei dem 
Dorfe Prieſitz gelegen. 

Gorbitz, Korbitz, in Urkunden vom J. 1416 
Gorewitz, auf Streits Atlas Corbiz, ein koͤnigl. 
Kammergut im Meißnifchen Kreife, im Amte Dress 
den, an der Straße nach Wilsdruf, 2 Stunden welt. 
von Dresden entfernt gelegen. Mit demfelben: ift das 
Vorwerk zu Pennertch vereint, und beide geben 4 
bis 5000 Thaler Pacht. Es hat in den Käufern, 
die auf deffen Grund und Boden erbaut find, 55 Eins 
wohner. Schriftfäffig gehören zu diefem Kammergute 
"die Dörfer Obergorbitz, Niedergorbig, Ans 
{heile von Wölfntz, fo wie Förder, und Hins 
ter Eoffebaude. — Auf den hiefigen Anhöhen,. 
noch mehr aber bei Pennerich, das 372 Ellen über . 
der Eibe unter der Dresdner Brücke liegt, genießt man 
einer vorzüglich intereflanten Ausficht nach der Refideng, - 
welche hier, wenn man aus dem Erzgebitge von Nofr - 
fen herabkommt, zum erſten male dem Auge ſich 
darſtellt. t | 

Sorbiß, f. Georgewitz. 

Sorbishammer, Hammerwerk im Voigtlan⸗ 
be, in der Herrſchaft Reuß ⸗ Schleitz, im Amte 
Schleitz, aus ı Hohofen und 1 Friſchfeuer beſtehend, 
und jaͤhrlich 1000 Centner an Eiſenwaaren liefernd. 

Gork, Gorck, Gurig, ſ. (ehem. 


‚pfarrt | 
| Bordemik, ehedem Gurdunemwice, ‚cin u 


— 


— 
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Gordnig, © ortniz, auf Schenk und 
Streits Rarte fälfhlih Gurfhwiß,, ein Dorf im 
Meißner Kreife, im Amte Pirna, nahe bei Dohna, 3 
Stunden füdlid von. Dresden entferne gelegen, 


Es befichet aus 18 Käufern und unter den Einwoh⸗ 
"nern find 10 Hafuer 3 Gärtner und 5 Haͤusler mit 


8 .Spannhufen 73 Ruthen, 9 Magazin: 9 Marſch⸗ 
hufen und 20 Städen Zugvieh. Der It gehört 


"Sceiftfäffig zu dem Nittergute Röhre sdorf Coder 


Fleinroͤhrsdorſ) und iſt nah Dohna einge⸗ 


Dorf im Leipziger Kreiſe, im Amte Eilenburg, 24 
Stunde ſuͤdweſtfuͤdl. von Eilenburg. auf der Strage 


nach Leipzig, entfernt gelegen. Es ift ein’s der foges 


nannten Prodjteidörfer, die von dem Petersberger 
Klofter an das Rittergut Groigfh an der Mulde ges 
fommen find. ‚Die Einwohner haben 22 Hufen und 


öeſitzen die wuͤſte WMark Grabow. Der Ort ift nach 
Weitewitz eingepfarrt. 


Gorden, Jordan, auf Streite Atlaß 
faͤlſchliſch Gorna, unmittelbares Amtsdorf im Wit⸗ 
tenberger Kreiſe, im Amte Liebenwerda, mitten in 
der Liebenwerdaer Heide, 2 Stunden nördlich von 
Eifterwerda entfernt gelegen. Der Dre dat feinen 
Namen von dem bier fließenden Fluͤßchen Jordan 
erhalten, hbeſtehet aus 40 Haͤuſern, einer Windmuͤhle 
und einer Filialkirche von Hohenleipiſch. Die 
Einwohner befigen 1524 Hufen mittelmäßige Felder 


und etwas Holzung, die aber durch Waldbrände viel 
"gelitten hat. Außer dem Feldbau beſchaͤftigen fie (ich 


ftarf mit Schindelmachen und Theerſchwel— 
len, bei der auf dem Dorf-Revier liegenden ſoge— 
nannten Döllinger Pechhuͤtte. Das Pech wird 
von einigen der Häusler im Lande verfahren. Sie 


tiefer ug, defanntes Töpfe ——— — Durch 
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die Dorfmarken fließt der neue Floßgraben, wei 

halb die Gemeinde cin Acquivalent aus dee Floßcaſſe 

ausbezahlt erhaͤlt. | 
Gordoͤrfſchen, f. Bor, \ 
‚Sprenberge, die; ſ. Gohrenberg. 

—— Goris, eine wäfte Mitt, die man auch Gar 


|  beiswerder, font Wepymanns = Werders 


gen, nennt, im Wittenberger Kreiſe, im Amte Bits 
tetrfeld, auf Graͤhnaer Flur im Teufelskeſſel an der 
Mulde gelegen. . 
0. Worma, Sormä, Dorf in dem Fürftenth. 
Sad. Altenburg, im Amte Altenburg, zı Meite . 
nordweftnördi. won Altenburg entfernt gelegen, Un: 
ter den Einwohnern find 4 Anfpänner, 23 Handguts: 
befiger, mit 11 Pferden, 272 Scheffeln Feld, ro 
Fudern Heu und 23 Scheffeln Kolz; fie ſteuern 41 fl. 
225 Sr. Das Dorf iſt nah Roſitz eingepfarer. 

Gornau, Gorna, unmittelbares Amtadorf 
im Erzsebirgiſchen Kreiſe, im Amte Auguſtusburg, 
J Stunde weſtl. von Zſchopau, auf der Strafe nach 
Chemnitz gelegen. Es hat 54 Haͤuſer uhd 450 Eins 
wohner, unter welchen 13 Baucın, 7 Halbhüufner 
und 34 Haͤusler fich befinden; auch zwei Mühlen find 
daſelbſt am Gornabach, der etwas ſuͤdl. vom Dorfe 
entſpringt, und 15 Stunde noͤrdl. davon mit der an 
pau fich vereinigen. - 

Gorndorf, Gornadorf auf Felbrigs Karte, 
unmittelbares Amtsdorf im Furſteuihum Sachſ. Co: 
burgs Saalfeld, im Amte Saalfeld, J Stunde weſtl. 
von Saalfeld auf der Straße nach Neuſtadt. Es hat 
49 Hänfer, 220 Einwohner, cine Ziegelei, eine Toͤch⸗ 
terkirche der St. Johanniskirche zu Saalfeld, und 
sine Schule. Die Einwohner treiben. Feldbau und 
.. Viehzucht, Der bei dem Dorfe. befindliche, 

teinbruch wird meiſtens zuydruchjteinen zům 
Bauen benutzt, welche eine Bra Bande u mit weh | 


>. 


2 Sorn — Goſchw 


— 


Adern haben, "und wegen ihrer Härte cine ſchöne glaͤn⸗ 


zende Politur annehmen. 
Gornewitzz, auf Schenks Karte Goͤrnew itz, 
Amtsdorfiim Leipziger Kreife, im Erbamte Grimme, 
2 Stunden noͤrdl. von Grimma’, auf der rechten Seis 
te der Mulde gelegen. Es hat 60 Einwohner, weldye 


6 Hufen, 6 Pferde, a2uKühe, 153 Schaafe, be⸗ 
fißen, 293 gangbare Schorfe und 2 Thlr. 2 Gr. Qua⸗ 


temberbeitrag haben, und nah. Nerchau eingepfäret 


find. Die Erbgerichte des Dorfs fiehen dem Pfayrer 


zu Nerchau zu. Bei dem Dorfe.ijt.r Mühle von 
zwei Gängen, | 


1 


Gornsdorf, unmittelbares Amtsdorf im Erz 


gebirgſchen Kreile, im Amte Stollberg, 2 Stunden 
noͤrdi. von Thum entfernt gelegen, Es hat eine Fis 
liatfirche von Thalheim, zwei Mühlen und 430 Eins 
wohner. — — t 
—BGorſchleben, unmittelbares Amtédorf im 


Thuͤringer Kreiſe, im Amte Sachſenburg, 4 Stunde 


ſuͤboͤſtl. von Sachſenburg, an der Unſtrut auf der 


Straße nach Weißenſee gelegen. Es hat eine Mutter 
kirche und eine Knaben- fo wie eine Toͤchterſchule; de⸗ 


ren Collator der Kirchenrath iſt; blos die Stelle des 
Toͤchterlehrers wird von der Kirchen + Inivection bei 
ſetzt. Sie fiehen unter der Inſpection Weiftenfee, 
Gorfhmig, Dorf im dem Leipziger Kreife, 
im Amte Leißnig, + Stunde weftl. von Leißnig gele⸗ 
gen. Es gehöre dem daſigen amtsſaͤßigen Rittergute, 
hat 230 Einwohner, 95 Hufen, und iſt nach Leißnig 
eingepfarrt. | * 
Gorsdorf, ſ. Gohrsdorf. 


Gorzig, seine wuͤſte Mark im Wittenberger | 
. Kreife, im Amte Pretzſch, welche zu dem Rittergute 


Kiöden gehört. - 
Sojhwig, Chofhwisß, auf Streirg 
Al. Goſſewitz, Dorf. in-der Niederlaufiß, im, 


J 


land, 3 Stunden öftl.'von Friedlagd entfernt gelegen: 
Es hat 684 Gilden Schakung. 


Sofhzfchin, Dorf in der Niederlanſitz im 
Luͤbbener Kreiſe, in ber Herrſchaft Lieberofe, 2 Stuns 
den noͤrdl. von -Lieberofe, auf der Strafe nach Friede ' " 
land, nicht fern vom Böhler Ser. Streits Karte: 


nennt es unrichtig Goͤſchzen. 


Gosda, adlihes Dorf in der Niederlaufis, im - 


Gottbufer Kreife, 3 Stunden weftl. von Ferfte ents 
fernt gelegen. 

Gosda, ein Vafallendorf in der Niederlaufig, 
in dem Gubener Kteife , 4 Stunden füdl. von Forfte, 


in der Herrſchaft Korfte gelegen. Es hat 100 Eins 


wohner und 1000 Giiiden Schagung. 

> Bosda, ein landesvoigteiliches Dorf in der 
Miederlaufis, im Lübbener Kreife, im Amte Lübben, 
‚nördlich von ber Stadt Lübben entfe int gelegen.‘ Es 
hat feine eigene Kirche. - 

Sofa, auf Streits Atlaffe Softe, ein 
Rittergut und Dorf in der Miederlaufig, im Spreins 
Berger Kreife, 2 Stunden weftl. von Spremberg, an 
dem Mühlberge, auf der Straße nach Senftenberg 
gelegen, Es befiehet aus 19 Käufern ; unter den Eins 
wohnern find 12 Bauern und 6 Cofläten ; fie haben 

542 Guͤlden ı2 Gr. Schagung. Auf dem Ritters 
gute haftet ein Ritterpferd ; es gehören zu demielben 
auch die Dörfer Proſchin und Welzau, fo wie 


Antheile von Sraufein und die Granfeinfgen 


en. 
Gosdorf, Goßdorf, unmittelbares Amts⸗ | 
dorf im Meißnifchen Kreife, im Vorderamte Hohns 
ftein, dicht unter dem Kückelsberge, 3 Stunden füdl. 
von Neuſtadt bei Stolpen entferns gelegen. Auf dem 


(Rittnerfchen) Situationsplane der ſaͤchß Schweiz 
heise es faͤlſchlich Gersdorf. Es hat ag Haͤuſer 
Lrrif. v. Sachſ. IU. a ee 


Shi 
eabbener Kreiſe, im Johanniter Ordensamt Friede : 
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und 160 Einwohner; unter leßtern find 8 Huͤfner, 
2 Gärtner und 16 Häusler, mit 8 Spanuhufen 3 
Ruthen, 5 Magazinhufen 7 Ruthen, 7 Mari: 
Hufen 7 Nuthen, nebft 16 Städen Zugvieh: Sie 
find nady Hohnſtein eingepfarrt. Die zum Dorfe ger 
‚hoͤrige Kohl muͤhle liege füdlicher im einem tiefen 
Grunde, dem Kohlsgraben, an der Sebniz. 
Bei dem Dorfe, befonders auf dem Hanfelhügel, 
gleich = Rücken deſſelben, findet man viel Bafaltjäus 
- Ien. Eine halbe Stunde füboftfüdl. von Goßdorf, 
beim Zufammenfluffe der Sebniz mit;dem Schwarzer 
bache liegen, auf einem Felfenvorfprange die Uebers 
bleibſel eines alten Schloffes. — Wenn man von Goß⸗ 
‚dorf aus, eine Wiertelftunde lang anf einem angenehs 
‚men Wege durch Feldfluren und etwas Waldung ge⸗ 
gangen iſt, wird der Weg auf einmal immer ſchmaͤ⸗ 
ler, und man ſiehet nun mit Verwunderung, daß man 
auf einer kaum 3 Ellen breiten Erdzunge ſich es 
findet, welche von- beiden Seiten dicht mit Holz Ger 
wachſen ift und jäh in eine große Tiefe herabfällt, indem 
‚fie fel6ft- immer tiefer fich fenket. Kat man auf diefem 
fchmalen Himmelswege etwa 10 Minuten zurück gelegt, 
fo ftößt man auf eine Vertiefung, wo der Sage nad) 
‚die er fte Zugbrücke des weiter hin gelegenen Schloſſes 
fid) befand: nach etwa 200 Schritten ftößt man auf 
die Stelle der zweiten, und gleich darauf der dritten 
Zugbrüce, worauf fich nun der ſchmale Bergruͤcken 
erweitert und- ſteiler anfteigt. Hier, in einer. geraͤu⸗ 
migen Rundung deffelben findet man nun die alte Ruts 
me, die aus 3 bis 4 Ellen ſtarken in Kalk gegoßnen 
Mauern, Deffnungen tiefer Gewoͤlber, vierfeitiger, 
‚mit Mauern eingefchloffener Räumen, und einem vier⸗ 
feitigen in den Granit eingearbeiteten Brunnen befteht. 
Gosdorfer Bauern, die hier uglen, fanden alte‘ 
Pfeile und Sporen. | 
Aus dem vielen, ſtarken noch nu Gemaͤuer 


* — 


* 


/ 
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erfichet man, daß dieſe Burg, bie ganz am Ende der 


ſchmalen Erdzunge beim Einfluffe des Schwarzbaches 


in die Sebniz gelegen ift, nicht unbetraͤchtlich war: 


- Klettert man, nad; dem Fluſſe zu, den fleiten Berg 


binunter, fo finden fich wieder Lieberbleibfel von Mau⸗ 
ern, mit welchen die Burg welter unten umgeben war, 
und unten auf der nördl. liegenden fchönen fetten Wie⸗ 
fe ftößt man abermals auf Gemaͤuer, und die Wiefe 
ſelbſt heißt noch jest die Schloßwieſe. Die Burg 
ſelbſt war gewiß nichts als eine gewöhnliche Raubburg, 
der die Gefchichte. aber mit keinem Worte gedenkt; 
denn felbft ihr Name iſt mit ihr zugleich untergegans 
gen. " (GGoͤtzinger.) | 

— Goſeck, Gofegf, Dorf in dem Thüringer 
SKreife, im Amte Freiburg, auf dem linken Ufer der 
Saale, 13 Stunde ndrdl. von Naumburg entfernt ges 
legen. Es gehört dem hiefigen altfchriftfäßigen Ritters 
gute. Die hiefige Gegend gehört zu den fehönften und 
angenedniften in Sachen, und der in der Pflege des 
Dorfs wahfende Wein wird unter allen Thüringis 


ſchen für den beften gehalten, aus welchem Gruns 





de man auch den in den daranſtoßenden Bergen erbaus 
ten Wein unter dem Namen Gofeder zu verkaufen 
fuhrt. Als einer Naturſeltenheit mäffen wir eines 
Weinftocks im dienen Pfarrgarten gedenken, wel⸗ 
her im J. 1788 eine Aerndte von 641 Trauben gab, 
und in den Sjahren 1779 bis 1788 nicht weniger ald 
9 Eimer Moft lieferte. In dem harten Winter 1789 
iſt dieſer riefenhafte Weinftock leider ein Raub des Frofts 
geworden. Ä 
Goſeck ift merkwürdig wegen der Gefchichte und 
der herrlichen Lage feines Schloſſes. Diefes Bergs 
ſchloß gehörte in den älteften Zeiten einem edeln Thüs 
vingifchen Sefchlechte, aus welchem einer, mit Namen 
Sriedric,. des Markfarafen von Meiffen Dietrich s 


“ Tochter, Aare Denaeie Mit dieſer zeugte er dreh 
F 2 — 


* 


J 
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Soͤhne und eine Tochter. Der aͤlteſte Sohn, Abel⸗ 
bert, wurde in der Folge Erzbiſchoff von Bremen, 
der zweite Dedo erhielt vom Kaifer Heinrich III. die 
fächfifche Pfalzgrafenwuͤrde, als.deffen Stammhaus 
man Goſek anfehen kann, denn wie es fcheint wurde 
um’s J. 1040 diefe Würde in diefem Gefchlechte er br 
lich. Früher belichen die Kaifer bald diefe, bald jene 
Famille mit derfelden. Aber von den Grafen von Go⸗ 
ſeck kam die ſaͤchh. Pfalz, zu welcher damals Grona, 

Wallhauſen, Werla, Altftäde, Merfeburg und Lauche 
ſtaͤdt, gehörten, ums J. 1088 an die Grafen von 
Sommerfenburg, denn der Graf Albrecht von Som⸗ 
. merfenburg hatte Friedrich von Goſegks Tochter -Uda 
geheurathet. 

Die drei Brüder Adelbert, Dedo und Fries 
drich beſchloſſen, nach ihres Waters Tode, aus froms 
men Eifer, die Abbrechung des Schloffes und die Vers 
wandlung bdeilelben in ein Benedictinerflofter. 
Das nen erbaute Klofter wurde im J. 1041 eingemweis 
bet, mit Mönchen befegt, die der KHalberftädter Bis 
hoff Burhard auslas, und dem Erzftifte Bremen, 
weil det eine der Stifte Bifhoff von Bremen war, uns 
terworfen.. — Hier wurde Pfalzgraf Dedo, während 
er aufs Pferd fteigen wollte, von einem Bremifchen 
Mönde meuchlings erfiochen, welchen fein Bruder 
Adelbert Hieher verwiefen Hatte, um ihn für viele Un⸗ 
gebührniffe zu züchtigen. 

- Sin den Reformationszeiten wurde das Klofter fer 
eularifirt und in ein Rittergut verwandelt , welches zus 
erſt an die Familie von Poͤllnitz kam. Au⸗ den Rul⸗ 
nen des Kloſters ließ Bernhard von Poͤllnitz, ehe⸗ 

rg fähß. Geheimer Rath und Kanzler die heutige 

Schloß kirche erbauen und widmete fie dem fonntäglie 
hen Sottesdienfte der hiefigen Gemeinde, dahingegen 
die im Dorfe ftehende Kirche zum Wochengottesdienfte 
beſtimmt iſt. Alle Bemühungen, die Gräber dev einſt 
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in. der Klofferkicche begrabenen Pfalzgrafen zu entdes 
dien, find bisher ganz vergeblich gewefen. Allein bet 
dem Dorfe entdeckte man im J. 1638 einen großen 
Begräbnißplag mit Urnen, welde in die Kunftlams 
mer nach Gotha gefommen find. Jetzt gehört das 
Mittergut der Fran von Brandenftein. Es gehös 
ren fchriftfe zu :demfelben die Dörfer Dobidhau, 
Klein» Sräfendorf, Pettſtaͤdt, und Theile 


det Dörfer Eula und Markroͤhlitz. Das Schloß 


Siege mahlerifch ſchoͤn auf einem Felfen über der Saale. 
Abbildungen: I) Profpert.des ehemaligen Kilos 
fiers Goſeck; ein Quatiblatt in Thüringia Sacra etc, 
— 2) Das adl. Schloß Goſeck an der Saale. Ges 
zeihn. von Schwarz; Chefinder ſich ſowohl fhwarz 
als colorirt in Breitfopfs mahlerifchen Reifen.) — 
‚Kichen und Schule des Dorfs fiehen unter der In⸗ 
‚fpeetion Freiburg, und die Collatur Hat die Beſitzerin 
des Nittergutes. Eine Filialkirche von Goſeck ift zu 
Eula ; eingepfarrt nach Goſegk ift das Dorf Lobitzſch. 
Sofel, Dotf im Fuͤrſtenthum Sachſ. Alten⸗ 
burg, im Amte Altenburg, 1 Stunde nördlich von 
Erimmitfhau, an der Pleife, dicht an der königlich 
ſaͤchſ. Sränze gelegen. Es beftehet aus 5 Anfpäns 
nern und 7 Handgutsbefigern mit 10 Pferden, 151 
Scheff. Feld, 10 Fuder Heu, 123 Scheffeln Holz, 
und fieuert 14 Gülden 3 gr — Es ift nah Poniz 
eingepfartt. - . 
Sofelig, Dorfim Meißner Keeife, im Amte 
Oſchatz, 2 Stunden nördlich von Döbeln entfernt ges 
legen. Es gehört dem hiefigen amtsfäßigen Rittergute, 
Hat 30 Käufer, ohne die Rittergutsgebäude, und an 
109 Einwohner. Unter leßtern find 7 Gärtner, -22 
Haͤusler, ein Mühlenbefiger,. mit 22 Kühen, 240 
vollen, gangbaren Schocken und 9 Thlr. 15 gr. Qua⸗ 
temberbeitrag. Die Erbs und Obergerichte hat laut 
Reſcript v. 17. Sehr. 1630 das Nittergut, welches 
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bei dem Stifte ‚Meißen zur Lehen geht, und mit 1 
Ritterpferd belegt iſt. Das Ritterpferd iſt im J. 1453 
von Grellenhain hieher verlegt worden. Der Ort iſt 
nah Zſchaitz eingepfarrt. 

Goſeln, ſ. Niedergofeln und Oberg o—⸗ 
ſeln; auch Dürrgofeln, 
‚Boffa, auf Schenks und Streis K. Goͤf⸗ 
fa, Dorf im Wittenberger Kreiſe, im Amte Bitter⸗ 
feld, 3 Stunden nordoͤſtl. von Bitterfeld entfernt ges 
legen... Es gehöre fchriftf, zu dem Rittergute Neu⸗ 
Pouch, hat 3o Käufer, eine Filialfirche von Burgs 
Kemniz, eine Mühle von 1 Gange und 123 Hufen. 

Goſſa, ſ. Guͤldengoſſa. 
| Goßberg, unmittelbares Amtsdorf im Erzges 
buͤrgſchen Kreife, im Amte Noſſen, 2 Stunden füdl. 
von Moffen entfernt, an der großen Strigis gelegen. 
Es hat 136 Einwohner und ı Mühle von 2 Gängen, 

Goßdorf, ſ. Gosdorf. 

BGoßel, ſonſt ein unmittelbares Amtsdorf im 
Fuͤrſtenthum Sachſen⸗Weimar, im Amte Weimar; 
jetzt eine Wuͤſtung. — 

—Gobel, unmittelbares Amtsdorf im Fuͤrſtenth. 
Sachſ. Sorha, im Amte Wachfenburg, im thüringer 
Walde, am Fefelbache, 2 Stunden füdmweftlich von 
Arnfadt entfernt gelegen. ° Es Ift ein großes Dorf von 
3182 Räufern, 460 Einwohnern und einer unter der 
Special » Sifpection Ichtershauſen ftehenden Pfarre 
kirche und Schule. Die Einwohner nähren fih vom 
Fuhrmwefen, von Zimmerarbeit, Kohlen: und Ruß⸗ 
brennen, Holzhanen, Waldheerenfammeln, Steinbres 
chen und Handwerken. | 

Goßel, f. Großroda. 
— Goßenberg, Großenberg, Dorf im Fuͤr⸗ 
ſtenth. Sachſ. Coburg Saalfeld, im Gericht Lauter, 
noͤrdlich von Coburg entfernt gelegen. Es gehoͤrte ſonſt 
unter die Eigensdöärfer (ſ, Watzzendorf) ſtehet 
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aber jest mit 27 Haufern und 127 Einwohnern unmittel⸗ 


bar unter dem Juſtizamte Coburg, und mit 2 Haͤu⸗ 
fern nebſt 10 Einwohnern unter den Patrimonialgerichs 


ten zu Roßfeld. Unter den Einwohnern find vers 


fchiedene Profeffioniften, ‚die ihr Meiſterrecht bet 
Sachſ. Coburgſchen Innungen gewinnen, auch in 
Handwerksſachen bei dem Amte Coburg Recht leiden 
muͤſſen, obſchon fie Übrigens unter der Dorfherrfchaft 
bes Klofterhofs Tambach fiehen. — Der Drt iſt nach 
Watzendorf eingepfarrt. * 
— BSoßera, Goßra, unmittelbares Amtsdorf im 
Hochſtifte Naumburg Zeiz, im Amte Hainsburg, 1, 


Stunde ſuͤdweſtl. von Zeiz, auf der rechten Seite der 


Eifier gelegen. Streits Atlas nenut es fälfchlich 


Sofern. Es beſteht aus 19 Käufern und iſt nah 


Hainsburg eingepfarrt. Die Einwohner befißen 5 
Hufen 114 Ader Feld. Es befindet fich dafeldft ein 
Forſthaus, in welchen eigenslich der ftiftifche Ober⸗ 
forſtmeiſter wohnen ſollte, aber ſeit einiger Zeit iſt es 
dem jedesmaligen Revierfoͤrſter zur Wohnung angewie⸗ 
ſen. (Br.) F 

— »&oßerau, Boßra, unmittelbares Amtsdorf 
in dem Thuͤringer Kreife, im Amte Weißenfels, un⸗ 
fer dem Gerichtsſtuhle Moͤlſen, an der Nippach, 3. 


- Stunden weftlich von Pegau entfernt gelegen. Es ber 


fiehet aus 8 Haͤuſern und 73 Hufen Landes, und if 
nach Moͤlßen eingepfarrt. — Bis zum J. 1661 war 


diefes Dorf fkiftifch, wurde aber in genanntem Jahre, 


nad) dem bekannten Permütationsregreife, vertaufcht, 
und gehört feit diefer Zeit zum Amte Weißenfels, dem 
aber auch früher die Hoheit über daſſelbe zuftand. 
Soßern, f. Soffera, md Koffern. -‘ 
Goßig, auch Hoßke genannt, Dorf in’ ber 
Dberlaufig, im Baußner Hauptkreife, im Gebiete des 
Kloſters Marienſtern, an der fchwarzen Eifer, 14 


% 
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Stunde ſadlich von Hoyerswerda entfernt gelegen. Es 
iſt nach Wittichenau eingepfarrt. 

Goßmannsrod, Gosmansroda, Dorf 
im Fuͤrſtenthum Sachfen Cob. Hildburghauſen, im 
Amie Eisfeld, bei der Vereinigung der Fluͤßchen Bruͤnn 


und Wetfa, 3 Stunden weftlich von Hildburghaufen 


entfernt gelegen. Es hat 22 Bauernhäufer, 1 Schenke, 
z etwas entlegne Mühle, und einen adelichen Hof mit 
zwei Söldnerwohnungen. Der Drt hat überhaupt 42 
Käufer und 212 Einwohner. Unter den Einwohnern 
Befigen 14 ſchlechte Güter, wo etwas Korn, viel Kar⸗ 
toffel und nothduͤrftig Heu erbauer wird; fie halten 3 
Pferde, 6 Ochfen und 26 Stiere, und feuern termine 


— üch 19 Sulden 1 gr. Das hiefige Rittergut, nicht 
x aber das Dorf, iſt centfrei, und leßteres nad) Brünn 


eingepfarrt. 

Soßmar, Dorf in der Niederlaufiß, im: Lußs 
Lauer Kreife, 3 Stunde füdlich von Luckau entfernt ges 
legen. Es gehört dem Magiſtrate der Stadt und hat 
395 Süßen Schaßung, fo wie eine Pfarrkirche und 
Schule, deren Eollator der Luckauer Stadtrath iſt. - 

—BGoßmar, Gosmar, Dorf in der Niederlaus 
fiß, in dem Luckauer Kreife, in der Herrſchaft Sons 
nenwalde, 4 Stunde öftlich davon gelegen. Es heißt 
auf den Karten auh Gros⸗ ,Goßmar, hat 1662 
Guͤlden Schakung, 2 Windmuͤhlen, eine Pfarrkirche 
und. Schule, die ımter der Inſpection Sonnenwalde - 
fiehen, deren Eollator der Befiger der Leefoen (der 


SGraf zu Solms Sonnewalde) iſt. 


Goßra, ſ. Goſſera. 

Gofpersgrän, auf Streit's Krlaffe irrig 
Solpersgruͤn, Dorf in dem Erzgebirgiſchen Kreiſe, 
im Amte Zwickau, an der Pleiße, (welche hier der 
Golpersgrüner Bach heißt) 2 Stunden ſuͤdweſtl. 
von Zwickau, rechts ab von der Straße nach Reichen» 
bach gelegen. Diefer Ort gehört fchriftfäßig zu dem 
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Rittergute Altı Schönfels, zu dem Rietergut⸗ Neus 
mark, zu Ruppertsgrün mit einem, und zu Tannhof 
mit 7 Unterthanen, Bet diefem Dorfe find 3 Mühlen, 

Gospersgrän, Dorf in dem Voigtlaͤndiſchen 
Kreiſe, im Amte Plauen, an der Warth, 3 Stunden 
nördlich von Plauen, auf dem Wege nach Lengefeld 
gelegen. Ein -Theil diefes Dorfes, nebft dem Beige⸗ 
leite von Plauen , ftehen unmittelbar unter dem Amte, 
ein anderer aber gehört fchriftfäßig zu dem Rittergute 
Thoß fell. 

Goßpiteroda, Gospiteroda, Dorf im 
Fuͤrſtenth. Sachſen⸗Gotha, im Bezirk des Amtes Tan⸗ 
neberg, im adelich Herdaiſchen Gerichte, an der Leine, 
2 Stunden ſuͤdlich von Gotha entfernt gelegen. F 
liegt unweit des Bocksberges, hat 70 Haͤu 
280 Einwohner, eine Filialkirche von Leina und 
nige adeliche Güter mit Ober» und Erbgerichten. 

Goßwitz, Dorf in dem Neuftädtifchen Kreiſe, 
im Amte Arnshaugf, 2 Stunden oͤſtlich von Saalfeld, 
füdlich vom Kakenberge, nach v. Eharpentier 806 Pas 
rifer Fuß über Wittenberg gelegen. Es gehört fchrifte 
fähig zu Burg» Rahnie, und hat eine Filialkirche 

von Groß-Camsdorf, auch eine Mühle. 


BGoßwittz, landmitleidendes Dorf in der Ober⸗ 
laufig, im Görliger Hauptkreiſe, ı Stunde weſtlich 
von Reichenbach, auf der Strafe nah Baußen, am 
Schoͤps gelegen. Es gehört fchriftfäßig zu dem Ritters 
gute Gloßen, und ift nad) Reichenbach eingepfarrt. 


Goſtau, Gofte, unmittelbares Amtsdorf im 
Hochſtifte Merfeburg, im Amte Lügen,. I Stunde 
füdmertlich von Lügen entfernt gelegen. Es beſtehet 
aus 24 Däufern, von denen aber nur 11 unmittelbar 
unter dem Amte fiehen, denn die übrigen 13 gehören 
mir Erbgerichten zu den Rittergütern Delig, Stars 
fiedel, Pobles und Kölgen. Die 70 Einwohner. bes 
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Yisen 207 Hufen, 3 Pferde, 468 * 86 ⸗⸗ 


und find nach, Pobles eingepfarrt. 


Goſte, ſ. Goſtau. | 
- Goſtemilz, Sofrewiß, Dorf im Leipziger 
Kreife, im Amte Eilenburg, 15 Stunde füdlicd) von 
Eilenbura entfernt gelegen. Es gehört ſchriftſaͤßig zu 
dem Rittergute Groitzſch, bat 205 Hufen und eine 
Filialkirche von. Weltewiz. Der Dre hieß fonft auch 
der Faule Anger, und ‚jet beigt er auch — , 
wiß. | 

Goſteritz, ſ. Goſtriz. 

Goſt ewaltz, Dorf im Waheiſtn Kreiſe, im 


u Erbamte Meißen, 4 Stunden oͤſtlich von Ofchag, auf 
" dem Wege nach Srofenhain gelegen. Es gehört fchrifts 


fäßig zu dem. Rittergute Jonishaußen, hat 72 Hufen 


und iſt nach Pauſitz eingepfarrt. 
Goſtritz, Goſteriz, unmittelbares Amtsdorf 


"in dem Melfner Kreiſe, im Dresdner Amte Leubntz, 


2 Stunden füdlid von Dresden entfernt gelegen. Es 


hat 130 Einwohner mit 12 Spann» und Magazinhus 


fen, , und ifi nach Leubniß eingefircht. 
Goſtge, Goska, fo nennt man eine Felſen⸗ 


parthie im Meißner Kreife, im Amte Hohniteln, in 


der foge enannten fühl. Schweiz. f. Reiſchenſtein. 

otha, ein Färftenehum oder Herzogthum anf 
der Nordfeite des Thüringer Waldes, deſſen Befchreis 
bung, Verfaſſung und Gefchichte auf nachfolgenden 
Blättern abgehandelt werden follen, 

a) Beſchreibung deſſelben und zwar hinfichts 
ih: 7) feiner Lage, Gränzen und Größe 
Das Fürftenehum Gotha gränzt gegen Morden am 
das Königreich Sachfen (befonderd an die Aemter Lane 
genfalza, Weißenfee und Tennftädt) gegen Morgen an 
das Erfurter Gebiet, an Schwarzburg » Rudolftadt und 
Sondershaufen, gegen Mittag an Henneberg und Heſ⸗ 
fen, und ‚gegen Abend an die Fuͤrſtenthuͤmer Eiſenach 
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und Sachſen ⸗Meinungen. Das von der ganzen Lars 
desmafle getrennte, von Gotha und Meiningen ges 
meinfchaftlich befeffene Amt Roͤmhild, aränzt an das 
Meiningtihe, Hildburghaͤuſiſche und Wuͤrzburgiſche. 
Einzelne Landesantheile liegen auch abgeſondert mitten 
im Eiſenachſchen; Weimarſchen und im Koönigreiche 
Sachſen. — Der Flaͤchenin halt beträgt 23 Duas 
„dratmeilen, .— . 
2) Die ohyfitatifhe Befhaffenpeit des 
Landes betreffend, fo iſt es fehr verfchteden in Hinſicht 
auf Außere Geſtalt. Im Norden, näher. dem ho⸗ 
hen Eisfelde, beginnt es mit Huͤgeln, welche weiter 
herein allmaͤhlig abfallen; hierauf ſteigen fie aufs neue 
ſanft gegen Kraula und Tonna hin an; bei dem erſtern 
Drte Hilden fie das waldigte Sainich (gebürge), das 
. zwar fehr rauh, aber niedriger ift, als das thuͤringer 
Waldgebirgez bei legterm Orte find die Höhen des 
Tonna'ſchen Holzes. So ziehen fie, von vielen nicht 
fehr tiefen Schluchten und Thälern durchſchnitten dem 
nordweſtlich liegenden Kramberge, und dem ſuͤdoͤſtlichen 
Seeberge zu, hierauf nach dem Thüringer Walde. 
Dieſes große Waldgebirge fteigt, auf weſtlicher Seite 
aus dem Werrathale, vom Dorfe Hoͤrchel an bis gegen 
Ruhla hinauf, wo es in das Gotha'ſche Geblet eins 
tritt, und von hier läuft es in abwechfelnden Spruͤn⸗ 
gen dem Inſelsberge zu. Mur allmählig faͤllt es 
von hieran ab, Über die Kniebreche nach dem Neſſel⸗ 
Hofe zu. Von Hier an erhebt es fi wieder nach dem 
Noßkopfe, Schorn» und Delberge, der blo⸗ 
SenPoibe und dem Beerberge. Der Schnee⸗ 
‘topf erhebt fid gegen Suͤdoſten, und hinter ihm tritt 
das Gebirge in’s koͤnigl. fächf. Kenneberg ein... Weiter 
öftfich verlieren ſich feine Vorberge in den Flögen des 
Amtes Kramnichfeld, und verflächen fich endlich zu den 
Huͤgeln von Erfurt; auch ſuͤdlich verſchwinden fie alle 
maͤhlig in den Gauen von Franken, aus denen nur 


— 
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. bie Koloße der Sleichberge (bei Koburg) Hervorragen, 
Von da, wo das Gebirg im Werften beginnt, bis weit 
hinaus gegen das reußifche Voigtland , ziehet fich fein 
Mücen, doch nie von einem Thale duchfchnitten. 
Ueberall bezeichnet ihn ein Weg von der Vorwelt mit 
dem Namen des Rennfteigs (Rynnefteig, viele 
leicht Nainfteig) belegte und ſchon in Urkunden des 

oten Zahrhunderts vorhanden. — Berge des Fürs 
Aembums find noch: der Bocksberg gegen Süden, 
das große und Heine Perlach (Bärlod?) gegen 
Südweften, und eine große Anzahl anderer von mins 

derer Bedeutung. 
8) $lüffe und Seen. Bei der häufigen Ab⸗ 
lagerung wäfleriger ‚Dünfte am Gebirge entftehen 
viele Bäche, die ſich bald in Flüffe vereinen und das 

Land in verfchiedenen Richtungen durchfiröhmen. 
Die vorzäglichften der Fluͤſſe find a) die Hörfel; 
fie entfpringt unter dem Namen Leina am hintern 
Zangenberge, bei den Pürfchhäufern, nimmt zu bei⸗ 
den Seiten mehrere Bäche auf, und gehet, nachdem: 
+ ein Arm von-ihr nach Gotha ſich wendet, von Frött- 
fEädt aus, unter dem Namen Hörfel der Werra zu; 
b) die Neffe, entfpringt bei dem Dorfe Gorftädt, 
wird durch die durch Gotha fließende Leina verftärkt, 
und vereinigt fi im Eifenachfchen nahe bei Eiſenach, 
mit der Hörfel; c) die Apfelftädt/entfieht ober: 
Halb Tambach, waͤchſt durch die Dre und viele ans - 
dere Bäche ſtark an, und vereinigt ſich zwiſchen 
Molsdorf: u Stedten mit d) der Gera, welde 
am hohen Schneeföpfe hervor quillt, ein herrliches 
Thal duchftrömt und fich bei Gebefee mit der. Uns 
ſtrut vereinigt. e) Die Ilm entfpringt aus einem 
wilden Thale unweit der Schmüde, nimmt viele 
Bäche auf, komme durch das Amt Krannichfeld und 
faͤllt unweit Saale in die. Saale; f>die Unftrut 

berührt eine noch kleinere Strecke das Gothaſche Ges 
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bier als die Jim, nämlich bei Herbsleben; daſſelbe 
gilt g) von der Werra, welde das Gothaifche blos 
Hei Ebenhaufen und Franfenroda durchftrömt. "Die 
Milz endlich gehet durch das Amt Römhild. Von 


den Fiſchen diefer Släffe und dem Fioß weſen 


auf denfelden, weiter unten. — Bon ftehenden 


Gewäffern bemerken wir: a) den Cumbacher 


Teich, b) den Hörfelgauer Teich, c) den Eis 


Ha’er Teich im Amte Römhild, d) den Teich bei 


Siebenlehn. Die Teufelstauten und das Bars 
Liefer Loch, beide bei Thal, find Kleine Seen von 
‚ großer Tiefe und ohne Abfluß. — An Gefunds 
Brunnen ift das Land arm, denn kein einziger ift 
von Bedeutung, oder gehörig unterfucht. Bei 
Ruhl iſt ein vernachläffigter Sauerbrunnen. — 

4) Klima und Boden: Das Klima des Lars 
des ift im ganzen gemäfiget, und wenig zum Raus 
hen ſich hinneigend. Mild ift das des ebenern Lan⸗ 


des, firenger das der Vorberge, am rauheften das 


des Höhern Waldes: Daher im Gebirge langer Wins 
ter, im flächern Lande dauernder Herbſt. Die ins 


nere DBefchaffenheit des Bodens hat viel Merkwuͤr⸗ 


diges. Man ftößt 3. B. im nördl."Theile des Landes 
befonders auf mächtige Lager von Kalktuff, worin 
ganze Heere von Schaalthieren,. Thiergerippen ıc. bes 
‘graben liegen. Weiter oben am Fuße des Walds 


findet man ganze Strecken mit Ablagerungen vor 


Gefchieben der Urgebirgsarten deffelben bedeckt; weis 
ter unten mächtige Lager von Thon und Lehm. Das 
Thonlager finder ſich aber nicht überall. Sehr weit 
verbreitet ift das Urgebirg, welches des thüringer 


Waldes Höchften Rüden ausmaht. Vom Winters 


ftein bis zum Schneekopf ift Porphyr Herrfchende Ges 
birgsart; der Slimmerfchiefer bildet die Berge der 
Ruhl. Dom Bergbau in der Folge. — Von hoͤchſt 
mittelmäfiger Befchaffenheit ift die Oberfläche des 


— 
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Bodens des Landes, denn. fie beftehet größtentheits . 
aus mehr oder minder aufgloͤſtem Floͤtzkalk. Die bes 
fien Fluren find noch um Gotha, Friemar, Molſch⸗ 
leben und Schtershaufen.. Groß ift die Fruchtbarkeit 
im Amte Roͤmhild. — = | 
5) Produkte und Gewinnung berfelben. 
Das Steinreich Lieferer Eifen, Kobald und allers - 
lei Erze; gute Sandfteine,. Mühlfteine, Verfteines 
rungen. Der Bergbau feheint in Altern Zeiten bes 


> trächlicher gemwefen zu feyn, als jebt. Jetzt treibt 


man ihn auf Kupfer bei Ruhl, auf Eifen bei Fries 
drichsroda, bei Tambach, auf Braunftein und Eis 
fen bei Frankenhain, ‚auf Porzellain eben dafelbft, 
auf Thon und Sand bei dem Dorfe Gera, auf 
Steintohlen bei Manebach und Mordfleck. Eifen, 
Braunftein, Kupfer und Kobald fcheinen auch. die. 
einzigen eigenthämlichen Metalle des Landes zu feyn. 
Der Porphir wird häufig gebrochen und zu Muͤhlen⸗ 
feinen gebraucht. Er findet fich in den,. dem Schnee: 
kopfe zunächft liegenden Gegenden, wo .feine Lager 
ganze Berge bilden. Die Eifenfchmelzwerfe müflen 
ſich noch) mit Eifenftein aus dem Hennebergfchen. vers 
fehen, um durch die Miſchung mit ſolchem taugliches . 
Eifen zu erhalten. Die Gewinnung der Steinfoh: 
len ift bis jegt nur läßig betrieben worden; freilich 
finden fie fich in folhen Gegenden, wo bis jeßt Holy 
genug vorhanden iſt. Der fefte und feine Sands 
fiein am Seeberge zeichnet fih unter den vielen 
DBaufteinen des Landes vorzüglich aus. Kalt 
‚und Gyps ift an manchen Otten von vorziüglicher 
Güte. — Aus dem Pflanzenreiche gewinnt 
man der Produkte eine größere Menge. Haupt: 
produfte find Getraide, Flachs, Waid, Anis, 
Saflor, Kol, Obſt u. ſ. w. Die beften-Öetraides 
arten und Handelspflanzen werden am Gotha, Fries 
mar, Meolfchleben 2 erbaut, In den waldigenı _ 
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und gebirgigen Gegenden kann an vielen Orten 
gar kein Getraide erbaut werden., Flachs ers 
‚zielt man in- den Dörfern des flachen Landes in 
großer Menge; felten geräsh er im Walde. Der 
Waidban wird in den Dürfern Molſchleben, 
Eſchenbergen, Pferdingsleben, Friemar, Warza und 
Hauſen betrieben; Molſchleben iſt der Mittelpunkt 
des Handels für dieſes Erzeugniß im Lande, — 
Der. Hopfen wird in einigen Gegenden, vorzüglich zu 
Natza ımd Lauterbach, fehr ftark gezogen, und geräth 
auch vortrefflih. Indeß wird doch’der an einigen 
Drten betriebene Zaunhopfen vorgezogen. Kuͤmmel 
und Anis ziehet man um Gotha und:gegen Erfurt 
Hin, fo auch Koriander, bald in größerer bald in 
geringerer Menge Mohnbau treiben verfchiedene 
Drtfchaften mit gutem Erfolge, und das Mohndt 
feßt man häufig ab.- Der Landmann läßt fih noch 
fehr von Vorurtheilen leiten, und fönnte fein Land 
noch weit beffer benußen. Der Futterbau iſt be— 
trächtlich; der Kleebau koͤnnte aber noch fehr vers 
mehrt werden. Die-Wiefen theilt man ein in Krums 
met» Jakobs, und Brachwiefen. Auf erftern wird 
zweimal Heu, ein und: zweimal Grummet gemacht, 
auf den Jakobswieſen macht man nur einmal Heu, 
und läßt fie dann abhuͤthen; die Brachwiefen endlich 
bleiben ein Jahr um’s andere zur Brache liegen. Das 
beſte Futter ift das der Gebirgswiefen, In den Gaͤr⸗ 
ten des flachen Landes wird viel und gutes Obſt ers 
bauet; in den Watdgegenden gedeihet e8 wenig. Die 
Haſel nuͤſſe gerathen vorzüglich um Zelle St. Blaſii, 
daher ihr Name Zellermüffe; dann um Winters- 
„fein, im Lauchifchen und Tonnaifchen Holze, auf dem 
Hainich und in den Volkenröder Holzungen. Ehemals 
trieb man auh Weinbau, jekt. findet er blos noch 
im Amte Roͤmhild ſtatt. Ein fehr wichtiger Artikel 
iſt das Holz. Die Waldungen des Landes find fein 
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Di⸗ Schewelnezucht iſt nicht gering, doch am ſtaͤrk⸗ 
ſten, ja faſt einzig im flachen Lande. Man treibt Han⸗ 
del in's Ausland damit. Die Bienenzucht iſt, 
ungeachtet der vielen Waldung und Wieſen nur gering. 
Von Wildpret find: der Rothhirſch das Reh und 
der Haaſe faſt uͤberall verbreitet. Fuͤchſe, Marder, 
Dachſe find einheimiſch. — Unter den Fiſchen iſt 
die wichtigſte Art die Forelle; in Menge lebt fie in 
den reinen, kalten Gebirgsbaͤchen, von wo aus man 
ſie oft in das flache Land verfchict. "Berühmt iſt die 
Nolte, dte Hier die Hamfter'fpielen. Das Gotha’s 
ſche ift gleichfam das Vaterland derfelben, und die Ver: 
heerungen derfelben find von jeher ein Gegenftand der 
Landesherrlihen Sorgfalt gewefen. Es giebt deshalb _ 
eigene herzogl. Verordnungen, nach denen 3. B. für. 
einen alten Hamſter 2 und fuͤr einen jungen 1 Pfennig 
Sangegeld gegeben wird. - Nah Keyßler's Bericht 
‚wurden im $. 1721 im Gothatfchen diefer Thiere nicht 
weniger ald 80,136 gefangen; und im Jahre 1769 
wurde auf dem Rarhhaufe zu Sotha'für 27,574 Stuͤ⸗ 
cke Hamfter das Fangegeld bezahlt; ‚wenn man ans 
nimmt, daß jeder Hamſter auf den Winter ı Metze 
Beteäide nöthig hat, fo wurden dar. dem ande 

an goo Scheffel erhalten. 

> 6) Des Landes Venuhrer: Im J 1779 
betrug die Volksmenge 76,089, im J. 1780 nur 
45,385, im J. 1797 aber 81,359 Seelen; auf die 
Quadratmeile kommen alfo an 2800 Metfcen. Im 
%. 1797 fand man hier 1415 Wittwer, 3642 Witt⸗ 
wen, 13639 Chemänner, 13717 Eheweiber, 8491 
Junggeſellen, 8010 Jungfrauen, 9971 Knaben, 
9818 Mädchen, 1418 ausländifches Sefinde. Im 
SU 1798 wurden 2591. Menſchen geboten, dagegen 
ftarben deren nicht mehr als 1927: Die Bevölkerung 
hat feit 40 Jahren fih um faft 7000 ®eelen vermehrt. 
Nach einer Mittelzahl kann man die hieſige Volks⸗ 

— v. Sachſ.· II. * T 
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„für die weibliche Endfpibe in fegen fie (hen, z. B. 
Pfarrerin Dfarrfchen. Bei der Ausfprache vieler Wörs 
ser fpringt eine große Achnlichkeit mit. dem Engliihen 
hervor; man fage Maid (Magd) Nil (Nagel) fü (fas 


— Zen) u. ſ. fort. — Die Wohnungen der Einwoh⸗ 


ner find auch von verfchiedener Art, doc) meiftens von 
zwei Stocden und mit Ziegen gedeckt, großentheils 
nahe an einander gebauet. Die Dörfer Haben oft Thor 
ze an den Hanptausgängen. In einigen Gegenden 
Des flachen Landes find die Käufer niedrig, oft noch 
mit Stroh gedeckt, die Wände lehmen und zuweilen 
etwas unfauber. Weit fauberer erfcheinen die höchften 
Dörfer. des Thüringer Waldes mit Ihren hölzernen, 
ſchindelbedeckten Häufern. Niedrige, fchlechte Hütten 
giebt-es nur wenige, 

7) Erwerbsquellen, Sabriten, Baus 
del: Sm, flachen Lande lebt alles von der Landwirth⸗ 
ſchaft; da ſiehet man nichts von Mannfacturen; aber 
Dort, wo fleile Berge, dichte Waldungen. gegen die 
Wolken fireben und der rauhere Boden den Feidbau bes 
ſchwerlich macht ,... da. leben fleißige Fabrifanten und 
Kauflente. Ruhl, Friedrichroda, Kleinfhmalkalden, 
Mehlis, Zelle St. Blafit, Geeiberg,» Eigereburg, Ma⸗ 
nebach und Gräfenrode find mit ihnen angefüllt. "Die 
Holzarbeiter muͤſſen diefen thätigen Menſchen an 
die Seite gefeßt werden. Als Köhler oder Hauer brin« 
gen. fie den größten Theil des Jahres im Walde zu. 
Sie haben unter ſich eine eigene Unterftüßungacaffe, 
wozu jeder Holzarbeiter fieuert und aus welcher die 
Huͤlfsbeduͤrftigen unterflüßt werden. - Die Berg» 
deute,: freilich «nur in geringer Zahl, haben ihren 
Hauptſitz zu und bei Friedrichsroda; einige wohnen 
zwar ‚entfernter, halten ſich aber auch zur Knappſchaſt 
dieſes Orts. — Bedeutend war ehedem die Menge 
der Frachtfuhrleute; dies Gewerbe tft in neuern 
‚ Zeiten geſunken. Der —8 oder Landreiſenden 
| 2 | 
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Gandelsleute) die den größten Theil des Jahres in ent» 
fernten Ländern hinbringen, und nur zu gewiffen Zeis 
ten nad) Haufe fommen, giebt es viele. Alle Fabriken 
und Manufacturen haben ihren Hauptfiß am Thuͤrin⸗ 
ger Walde. Zu Mehlis, Luifenthal, Zelle giebt es 
Eifenfhmelzwerfe; ebendafelöft und zu Georgenthal 
Eifen» und Zainhämmer. Zu Blafienzelle und Mehr 
lis befchäftigt die Fabrikation der Gewehre und mehres 
‚zer Meiner Eifenartikel eine Menge von Menfhen; es 
giebt da viele Rohrſchmieden, Bohr » Schleifs und 
Polirmuͤhlen. Zahnfiheln und Krauthobel fabrizirt 
: man ju Ordruf; Meſſer und Feilen zu Ruhla, Meh⸗ 
lis und Kleinfchmalfalden. In letzterm Orte und in 
Zelle giebt es viele Schloffer ; die ihre Lieferungen fab⸗ 
ritmäßig machen. Draht und kupferne Gefäße wers 


“ den auf einigen Haͤmmern verfertiget. Das Beſchla⸗ 


gen von allerlei Pfeiffenköpfen befchäftige zu Ruhla eine 
große Zahl von Menfchen. In Gotha giebt es eine 
Porzellänfabrik, die treffliche Waare liefert, und zu 
Elgersburg eine Fabrik in Emiltan und Steingut. In 

der Glashütte zu Geelber g wird vorzügliches Glas 
gefertiget. Die Bleiweisfabriktation treibt man 
zu Schönau, zu Krawinkel und Finfterbergen fertigt 

man herrliche Muͤhlſteine. Potafchen ⸗ und Salpeter⸗ 
fiedereien trift man hin und wieder We an wird Sb 
triol gefertigt. — 

Mehrere Doͤrfer am und in dem Walde liefern 
Leitern und Brechen, wogegen Die Orte Winters 
ftein, Schönau und Fiſchbach das Fand - mit Körben - 
aus Saalweiden- verfehen.. Um diefe Dörfer her fer⸗ 
tige man aud Siebe und Hölzerne Bierkan⸗ 
nen. Pech wird in dem öftlichen Theile des Thuͤrin⸗ 
ger Waldes Gothaifchen Gebietes viel: gefotten, auch 
fängt man da eine große Menge Ruͤß, wozu man in 
der Nähe die Gefäße macht. Auf den überall zerftreut 
liegenden Schneidemählen werden jährlich Bret⸗ 


# . 
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ter, Latten, Pfoften in außerordentliher Menge ges 
fchnitten. - Friedrichroda hat berühmte Bleichen und 
webt viel Trillih; Zu Frankenrode hat die Leinenwe⸗ 
berei ihren Sitz. An Papiermuͤhlen iſt kein Mangel, 


obwohl die mehreſten nur gemeine Sorten Papier lie⸗ 


fern. Auf vielen Oelmuͤhlen wird Lein, Mohn, Ruͤb⸗ 
famen 1 zu Del gefchlagen. Die Obfteffigberei« 


tung wird um. Kälberfeld her in’s Große getrieben _ 


und der gewonnene Efjig wird dem Weineſſige gleich 
geächtet. Ledergerbereien trift man zu Gotha, 
Maltershaußen, Ohrdruf. Wollene Tücher und Zeuge, 
bunte Papiere, Schreibfedern, Siegellad u. f. w. 
fabrizirt man zu Gotha, Meudietendorf, Waltershaufs 
fen. Wenig wollene Stridwaaren liefert Ruhl, wo 


auch die -Verfertigung der ledernen Tabaksbeutel-viele 


Hände beichäftiget. Muſikaliſche Inſtrumente liefert 
vornehmlich das Dorf Krawinkel. Außerdem werden 


# 


theils in der Hauptftadt, theils an andern Orten Band, 


Baumwollne Waaren, Blechartikel, Schuhe, mathe 


matifche Inſtrumente, Bildhauer» und thönerne Artis 
tel, lackirte Waaren, Spinn⸗ und Kunſtmaſchienen, 


Meubles, Schießpulver, Fiſchbein, Flanell, Wuͤrſte 
uf. w. geliefert. | 
Mit allen den genannten Erzeugniffen der Natur 


und Kunft wird ein lebhafter Handel getrieben, doch 


haben wenige der Kunſtartikel einen fortdauernd gleich 


ſtarken Abſatz gehabt, Getraide und Holz fiehen unter 


- allen obenan und trogen allem Wechfel der Zeit-und Ber 
gebenheiten. Der Handel der Gothaer, Ruhler, Geel⸗ 
berger ». Kleinfhmalkalder, Gräfenroder und Geraer 
hat in den für allen Verkehr fo ungünftigen neuern Zei⸗ 
‘sen kaum den ‚Schatten feiner vorigen Groͤße noch. 
Der Teillichhandel von. Friedrichrode hat den Einfluß 
der Zeit: weniger empfunden; der Handel mit einigen 
Artikeln, z. B. mit Gewehren, — Der 
län Hat fogar zugenommen. 


l 





x 
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8) Eintheitu na des Landes. Das ganze 
Fuͤrſtenthum wird in Nemter und Berichte eins 
geheilt. Diefe find die Aemter Tenneberg, Rein⸗ 
hardsbrunn, Seorgenthal, Schwarzwald; Krannichs 
‘ feld, Schtershaufen mit Wachfenburg, Gotha, Tonna, 


Volkenroda, Roͤmhild; die Gerichte: Gospiterode, 
Laucha, Elgersburg, Graͤfenroda, Licdenftein, Kette 


mannshaußen, Großkochberg, Neudietendorf, Großs 


fahnern, Herbsleben, Natza, Ebenheim, Ettenhaußen, 
Wangenheim, Großbehringen, Frankenrode, Crauia, 
Hallungen, Herda, Oeſterbehringen, Remſtaͤdt, Son⸗ 
neborn, Mechterſtaͤdt, Thal, Winterſtein, Tambuchs⸗ 
hof, Boilſtaͤdt, Lauterbach, Woͤlfis, Wannigsroda, 
Berkach, Gleicherwieſen; in allem alfo 11 Aemter und 
32 Gerichte. Die Lage der genannten herzogl. Aem⸗ 
ter und adlichen Gerichte iſt folgeude: 1) in der Näs 
he des Inſelberges, von Weſten nad Oſten, liegen: 
a) die Wangenheimſchen, Winterſteinſchen Gerichte, 
das Amt Tenneberg, das Amt Reinhardsbrunn; 2) an 
der Apfelſtaͤdt von Suͤden nach Norden: a) das Amt 
Georgenthal, die Grafſchaft Obergleichen, bas Amt 
Wachſenburg, die Grafſchaft Untergleichen; 3) am 
Schneekopfe: das Amt Schwarzwald; an 
der Gera:a) die Aemter Ichtershauſen und Wache 
fendurg (zum Theil); b) die Witziebiſchen Gerichte; 
2 an der Neffe: a) das Amt Gotha, b) die 
angenheimfihen, Herdaſchen, Seebakfchen Gerichte; 
6) an der Lrina: a) das Amt Reinhardsbrung 
(zum Theil), das Amt Gotha (zum Theil), 7) an 
der Werra: die Hopfgarienichen Gerichte, 8) an 
der AUnftrut: das Amt Tonna, und Herbsleben; 
9) an der Hoͤrſel: a) die Aemter Tenneberg und 
Reinhardsbrunn; b) die Hopfgartenſchen und. Uichte⸗ 
rodtſchen Gerichte; 10) an der JIim: das Amt 


Keannichfeld, die Steinfchen und Witglebenſchen Ge 


ı 


N 
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richte, und II) an der Saale: das Amt Krannich⸗ 


feld. 
B) Bon der Berfaffung des Sürftens 
thums Gotha. Die Landesverfaflung von. Gotha 
- ift den revolutionären Stürmen der Zeit. entgangen, 
und mit kleinen. Abänderungen- die alte geblieben. 
Der Central» Regierungspunft ift das Geheimdes 
raths Kollegium, (oder geheimes Minis 
fferium) deflen Mitglieder die unmittelbaren. und 
nächften Rathgeber des Herzoges find. Es beſtehet 
aus 4 geheimen Raͤthen, von denen /3 zugleich Minis 
fier find. Die geheime Canzlei zerfällt in das 
Eoncipirs Departement (mit 1 Hofrathe, ı Le 
gationsrarhe, I Sekretär, 1. Regiftrator) in das Ars 
‚iv. (mie 1 Hofrath als Archivar und I Sekretär ) 


in die Expedition; und indas Mundir- Depars - 


tement (mit 1 Regiftrator, 1 Actuar und 2 Can⸗ 
eelliften.) — Aus dem geheimen Raths⸗Kollegium 
gehen alle Herzog. Befehle an die höchften Landescollee . 
gien in Gotha und Altenburg, an die auswärtigen Ges 
fandfchaften, an die Befehlshaber des Militärs, an die 
Gefaimmtuntverfität Sena; alle Rejolutionen an die 
gorhaifche Landfchaft ꝛc. — 

Ä Den hoͤchſten Gerichtshof des Landes bildet ‚die 
Landesregierung. Bor ihn gehören. die Prozeſſe 
folcher Perfonen, die einen privilegieten Gerichtsftand 
Haben, die Appellationen, Provocationen und Suppli⸗ 
eationen. der unteren Gerichtöhöfe, die Lehen: Krimis 
nal» und Polizeiangelegenheiten, die Entfcheidung in 
-Landesgrenzfireitigkeiten, und das Marfch: und Eins 
quartierungswefen; doch tft in neuern Zeiten bei häus 
figen Durchgügen fremder. Heere gewöhnlich eine eigene 
Kommiffion ‚niedergefeßt worden. Untergeordnet find: 
dieſem Kollegio fämmtliche Aemter, Stadträrhe und- 
Gerichte. Die ordentlichen: und außerordentlihen Hof⸗ 
advokaten werden von der Regierung verpflichtet; den 
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Hofadvolaten werden die Decrete vom Herzoge, den 
Amtsadvokaten von der Regierung zugefertiget. Das 
Collegium medicum, dem die Sorge für das 
phyſiſche Wohl des Landes auferleger ift, Hat Aufſicht 
uber die Apotheken und die Prüfung angehender Aerz⸗ 
te; es ift gehalten, der Regierung über das Gefchehene 
‚Bericht zu erftatten., Die Landes s Regierung : beftehet 
aus ı Kanzler, 1 Bicekanzler, 6 Regierungsräthen, 
1 Regierungsafeffor ; die Regterungs»Canzbet’ 
zerfällt in. das. Eoneipir · Departement und Archiv mit 
3 Regierungs zSekretaͤren, I Regiſtrator, 1 Regies 
rungsfiscal, 2 — — Sekretären, 2 Archiv⸗Regiſtra⸗ 
toremn 1 Botenmeiſter; dann in das. Mundir⸗Depar⸗ 
ement * 1 Serretär, I Regiftrator, 1 Actuar und 
2 Eanzelliften. Dem. Polizetwefen fiehen -ein 
Dber  Polizeis Commiflär, ı Landpolizei» und ein Por 
lizei » Sinfpector vor. — Zur Führung der Prozeſſe 
bei der Regierung find 5 ordentliche. und 20 außeror⸗ 


dentliche Hofadvokaten angeftellt. Bei .den Unter⸗ 


inffanzen fommen hierzu noch 30 Amtsadvokaten. 
Zu den Unteriitangen der Landesregierung gehören auch 
die gräfl. Gleichenſchen Kanzleien ,,. zu Ohrdruf und 
Arnſtadt. Die Landesregierung ift zugleich Lehnhof 
und oberſte Potlizeibehörde. Ihre Verfügungen 
werden durch das Militär unterſtuͤzt. Die Gens 
d’armerie, bie im J. 1912 errichtet wurde, und 
jet die Polizei des Landes ausmacht, ift in die Aem⸗ 
ter und Gerichte verlegt. 

Bon den Landfiänden iſt zu bemerken, daß 
fie bei den Landtagen des Fuͤrſtenthums erſcheinen, 
und zu diefem Zwede ſchon feit den älteften Zeiten fich 
verfammelten. Die Landfchaft des Fuͤrſtenthums beftes 
bet aus 3 SKlaffen, a) aus dem. Grafenftande, 

zu welchen gehören I) die Fürften von Schwarzburg⸗ 
Sondershaufen, wegen‘ Untergleichen, 2) die Fuͤrſten 
von Sawaryurg Mudolſtadt wegen Stadt lm und. 
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Paufinzella, und 3) bie Fuͤrſten von Hohenlohe Kirchs 
berg und Hoh. Langenburg wegen der Grafſchaft Ober⸗ 


“gleichen. b) Zudem” Ritterftande werden ger 


zähle; die Beſitzer 1) eines Gutes zu Wängenheim 
zum erften Viertel der Wangenheimifchen Güter Wins 


terfteinfchen Stammes gehörig; 2) eines Ritterguts 


zu Sonneborn, zu eben dem Viertel gehörig; 3) eis 
nes Nittergutes zu. Brüheim , zu demfelben Viertel ger 
hoͤrig; 4) eines Nitterguts zu Sonneborn, das Ober. 
gut genennet, zu dem 2ten Viertel diefss Stammes 


"gehörig; 5) eines Ritterguts zu Sonneborn, das Un. 
tergut, zu demſelben Viertel gehörig; 6)’ eines Ritter 


guts zu Wangenheim, deögleichen; 7) eines ziweiten 


* Nittergutes dafelbft, desgleichen; 8) eines Nitterguts 


zu Brüheim, 3 des Schaafhofes, desgleichen; 9) ei» 
nes zweiten Rittergutes dafelbft, Z des Schaafhofes, - 


desgleichen; 10) des Erblehenguts zu Winterftein, 
desgleichen; II) eines Ritterguts zu Sonneborn, zum 


dritten Viertel dieſes Stammes gehörig; 12) eines. 


Ritterguts zu Winterftein, desgleihen,; 13) eines 


% 


zweiten Ritterguts ebenbdafelbft, desgleichen; 14) eines 
Ritterguites zu Sonneborn, desgleihen; 15) des Rit⸗ 
terguts zu Großbehringen, zum Aten Viertel bewußten 
Stammes gehörig; 16) des Nittergurs zu Huͤtſche⸗ 

rode, desgleichen; 17) des Rittergats zu Reichenbach, 
desgleihen;, 18) des Rittergutes Heßwinkel, desglei⸗ 


“ chen; 19) eines Ritterguts zu Wangenheim, zu den 


Gütern des Wangenheim + wangenheimiichen Stammes 
gehörig; 20) eines Nitterauts zu Wangenheim, zu 
demfelber Stamme gehörig; 21) eines Nittergutes zu 
Tuͤngeda, das Obergut genannt, desgleichen; 22) ei⸗ 
nes zweiten ebendafeldft, das Untergut genannt, desgleis 
chen; 23) eines Nittergutes zu Brüheim, der Stein» 


hof genannt; 24) des Senioraths » Lehens des von. 


Wangenheim⸗ wangenheimifchen Starimes; 25) eines 
Nitterguts zu. Groß» Fahnern; 26) eines zweiten das 


l 
\ 
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ſelbſt; 27) eines dritten daſelbſt; 28) eines Ritter⸗ 
guts zu Klein: Fahnern; 29) eines zweiten daſelbſt; 
30) eines Gutes zu Thal, der Dberhof genannt; 
23T) eines weiten” daſelbſt, der Unterhof; 32) eis 
nes Gutes zu Schmwarzhaufen ; 33) des Nittergutes 
zu Nazze; 34) des Nittergutes zu Craula; 35) des 
halben Dorfes Mechterftädt, 36) des. Ritterguts zu 
Laucha: 37) des Rittergutes zu Mechterftädt ; 38) der 
Hälfte des Ritterguts zu Herbsleben; 39) der ander 
Hälfte deſſelben; 40) des Nitterguts zu Liehenftein ; 
41) des Ritterguts zu Frankenhain; 42) des Nitters 
guts zu Oelleben; 43) des Nitterguts Herda; 44) bes 
Nitterguts zu Tambuhshof; 45) des Nitterguts zu- 
Temſtaͤdt; 46) des Ritterguts Groß +» Kochberg; 
47) des Derfs Kettmannshaufen; 48) eines Ritters 
gutes zu Wölfis; 49) eines zweiten daſelbſt; 50) eis 
nes Guts zu Möchheim; 51) des Nitterguts zu Hals 
Jungen; 52) des Ritterguts zu Neudietendorf; 53) des 
Mitterguts zu‘ Gospiteroda; 34) des Erblehnguts zu 
Eberſtaͤdt; 55) der Kemnote bei Waltershaufen; 56) der 
Dorffchaften Ettenhaufen und Haftrungsfeld; 57) der 
‚ Hälfte des Dorfes Ebenheim; 58) der andern Hälfte - 
deſſelben; 59) des ehemaligen Schulteffiihen Guts 
zu Ballſtaͤdt und 60) des fogenannten Aspachfchen 
Guts ebendaſelbſt. — Zum Stand der Städte 
werden die Stade. Gotha und die Stadt Waltershaus 
fen: gerechnet: — Auf den fogenannten Deputas 
tionstagen, welhe der Herzog alljährlich zu. Ber 
sichtigung der Landfchafts : Kaffenrechnungen, und auch 
“anderer Landesangelegeriheiten , die keinen Verzug duls 
ben, zufammenberuft, erfcheinen von dem Grafenftans 
de 3 von dem Nitterftande 6 ordentliche und 2 aufs 
ferordentliche, und von Seiten der zwei Städte 3 Des 
putirte. Zuden allgemeinen Landtagen aber, 
die alle 4. bis 6 Jahre gehalten werden, wird jeder, der 
ein landtagsfaͤhiges Befitzthum hat, in Derfon eima 


4 
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geladen. Dann berathſchlagt die Landſchaft in zwei 
Astheilungen. Die gewöhnliche Deputarion bleibt , 
ungetrennt beiſammen, und die übrigen Sutsbefiger 
bilden eine Ritterftube, in ivelcher nur Adfiche per» 
ſoͤnlich erfcheinen können, wählen eiten Sprecher 
und beratbfchlagen für ſich über die ihnen von der Des 
putation mitgetheilten Gegenſtaͤnde. Den Gefhäftse 
Hang ‚beforgt Übrigens ein. eigener Landfchaftscons 
futent. Außer. der jährlichen Deputation wird bei 
außerördentlichen Fällen auch ein noch engerer Ausſchuß 
der Landftände einberufen, | Br 
Das herzogl. Kammerkollegium beforge 
die Verwaltung der Stantseinkünfte und der - Domas 
nen des Herzogs; dahin gehören befonders die Eins | 
fünfte:von. den Aemtern und Kammergütern, die zu 
dem Kammerbedürfniffe. von den Ständen verwilligen 
srdinären Lands» und Tranktfieuern, von den 
Forſten, Zöllen u. ſ. w. Das Kammerkollegium bes 
ftehet aus 1 Präfident, oder Vicepräfident, 4 Kammer⸗ 
räthen und 1 Kammer » Procurator. In dem Conci⸗ 
pirdepartement find. 1. Land » Kammer » Sekretär ,,..L 
Sorft» Sekretär, 1 Rent» Sekietär, 1 Rent: Commifs 
faͤr; bei dem Archiv. find’ angeftellt 1 Kammer « Sekre⸗ 
tür, 2 Archiv» Sekretär, 1 Rent» Commiffär:und x 
Kammer » Actuar im Rechnungs : Departement, 1 Kam⸗ 
mermeifter, 1 Nentmeifter, 1 Forft: Sekretär, ı Kama 
mer: Confulent, 1 Kammer: Commiffär, 1Kammer⸗ 
Calculator; im Mundir» Departement: 1 Kammer⸗ 
BHothenmeifter, 1 Kammeragent, 1 Kammerſteuer⸗ 
Caſſirer, I Kammer: Regiſtrator, 3 Kammer⸗Actua⸗ 
rien und 2 Kammer⸗ Cancelliſten. — Unter der Kama 
mer ſtehen die ſaͤmmtlichen Amts⸗,;Voigteien, die 
Forſtaͤmter, das Bergamt, die ganze Jaͤge⸗ 
rei, die Trankſteuer⸗ und die Zolleinnahme, 
die Poften und das Chauſſee-Bauweſen. Für 
Die herzogl. Baue iſt eine eigene Baudirektion 
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vorhanden, die nicht uriter der Kammer, ſondern un⸗ 
mittelbar unter dem Herzoge ſtehet. — Die Forfts 
a” kmter und die Jaͤgerei, welche nicht getrennt find, 
machen ein bedeutendes Perſonale aus, fo wie auch die 
Einkünfte aus den großen Sorften des holzrei⸗ 
hen Thäringer Waldes eine der Hauptein« 
nahmen der Kammer find. "Der göthaifche Antheil 
des thüringer Waldes ift in 3 Forſten getheilt, und 
die Fleinern Holzungen des flachen Landes 
“machen einen gten aus. Jedem ift ein Oberforfis 
meiſter vorgefeßt; jeder Forft tft wieder in mehrere 
unter -Oberförftern und Forſtbedienten fie 
hende Reviere abgetheilt, deren überhaupt 25 find. 
Es find 7 Forftämter vorhanden, welche von dem 
Dberforftmeifter, dem Forfitommiffär und einem Rechtes 
gelehrten; gebildet werden. Sie find I) das. Forftamt 
" Zenneberg, mitden Forften von Ruhl, Winterftein, 


+ Zabarz, Waltershaufen und Klein: Schmalkalden; 


2 das Forftame Reinhardsbrunn, mit den For ⸗ 


ſten von Finſterberga, und Friedrichroda; 8) das Forſt⸗ 
amt Georgenthal, mit den Forſten von Georgen⸗ 
thal, Tambach und Graͤfenhain; 4) das Forſtamt 
Schwarzwald, mit den Forſten von. Stutzhaus, 
Crawinkel, Arlesberg, Doͤrrberg und Zelle; 5) das 
Forſtamt Cranichfeld, mit den Forſten von Cranich⸗ 
feld und Reinſtaͤdt; 6) das Forſtamt Gotha, mit: 
den Forſten von Goldbach, Ichtershauſen, Friedrichs⸗ 
werth; Tonna, Menterada/, Wolkenroda, Goſſel und 
dem Hofjaͤgerei⸗Revier; und 7) das Forſtamt des ges 
meinſchaftlichen Amts Roͤmhild, mit dem Forſt von 
Gleichamberg. Die Einnahme der: Wald miethe 
beſorgen eigene bei jedem horſtamte dazu angeſtellte Eins 
nehmer. 
Das Ober⸗-Conſiſtorium zu Gotha iſt der 
oͤchſte Gerichtshof in geiſtlichen Sachen. Es wacht 
ber die Religion und ihre Lehrer, entſcheidet in Reli⸗ 
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glons » und Eheſachen; und in Streitigkeiten, die geiſt⸗ 
Uichen Guͤter und Perſonen betreffend. Bei Beſetzung 
der geiſtlichen Stellen ſchlaͤgt es die Männer vor, die 
darum anhalten, und der Herzog hat ſie blos zu beftän 
tigen. Die Aufficht und Sorge für die Gymnaſien 
"und Seminarien, für Schulen und deren Siiter, die 
Spitäler und Waifenhäufer , liegt ihm ebenfalls ob; 
auch die Verwaltäng aller milden Stiftungen, und die 
. Eenfur der im Lande in Druck kommenden theologie 
ſchen Werke. Inter dieſem Eollegio find die Unter⸗ 
conſiſtorien zu Arnſtadt und Ohrdruf. Die geiftlis 
ſchen Untergerichte der Aemter und Gerichte, die im 
Auftrage des Conſiſtoriums die geiſtlichen Angelegenhei⸗ 
ten unterſuchen muͤſſen, ſtehen auch unter ihm. Saͤmmt⸗ 
liche Geiſtliche, mit Ausſchluß der Hofgeiſtlichen, die 
zum Ober⸗Kammerherrnuſtabe gehören, find in 
9 Buperintenduren, deren mehrere Adjuncturen unters 
geordnet find, vertheilt. Nämlich: I. die Superins ' 
tendur Gotha beftehet: 1) aus der Special» Snfpecs 
tion Gotha, die ſich mur über die Stadtgeiftlichen ers 
ſtreckt; 0) der Adjunktur Goldbach, mir 11 Pfarreien 
und 17 Schulen; 3) die Adjunktur Molfchleben mit 
10 Pfarreien und 14 Schulen; 4) der Adjunftur Koͤr⸗ 
ner mit 4 Pfarreien und 7 Schulen. II. Die Su⸗ 
perintendur Waltershaufen enthält: T) die Specials 
Inſpection Waltershauſen mit 13 Pfarreien und 26 
Schulen; 2) die Adjunktur Friedrichrode mit 12 Pfars 
reien und 24 Schulen: 3) die Adjunktur Sattelftädt 
mit 7 Pfarreien und 17 Schulen. 111. Die Superin⸗ 
tendur-Schtershaufen Hat: 1) die Special » Anfpeetion 
— Ichtershauſen mit 13 Pfarreien und 23 Schulen; | 

2) die Adjunktur Zelle mie 5 Pfarreien und 8 Schus | 
len; 3) die Adjunktur Gräfenroda mit 7 Pfarreien 
und 10 Schulen. IV. Die Infpection Untergleichen, 
enchält 3 Pfarreien und 3 Schulen. V. Die Super, 
—— aa ran — 1) aus der Speciaß _ 


— 
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Inſpektion Wangenheim mit 10. Pfarreien und 10 
Schulen; 2) der Adjunktur Hopfgarten mit 6 Pfars 


reien und 8 Schulen. VI. Die Superintendur Ton⸗ 


na zählt 9 Pfarreien und 14 Schulen. VII. Die 
Superiutendur Kranichfeld hat. 8 Pfarreien: und 14 
Schulen. ‚VIIL Die Superintendur Ohrdruf beſtehet 
aus 10 Pfarreien und 20 Schulen mit Einfluß des 
Stodt » Lyceums; endlich IX. die gemeinſchaftliche 
Inſpection Roͤmhild enthaͤlt 12 Pfarreien mit Einfchluß 
einer fatholifchen, und.2o Schulen. -— Dem jedes« 
maligen General: Superintendent liegt es ob, won Zeit 
zu Zeit den. Zußand der Kirchen und Schulen und der 
Dabei angeftellten Lehrer. zu -unterfuchen; nad) ‚einem 
Zeitraum von 5 Jahren muß dieſe Unterfuchung im 
ganzen Lande beendigt ſeyn. Außer da, wo die Haupt⸗ 
Difitatton gefchichet, ift jeder Superintendent gehalten, 
in gleicher Abficht alljährig.die Kirchen und Schulen 
feiner Didces und der Sprengel feiner Adjunkten zu bes 
Suchen. Ueberdies müffen diefes auch. die Adjunkten in den 
ihrer Aufficht anvertraueten Kirchen und Schulen thun; 
und jogar jeber Pfarrer iſt verpflichtet, in jeden. Frühjahr 
in feinem Klrchſpiele eine Schulviſitation zu halten. Der 
Landſchulinſpector hat die Pflicht auf-fich, die Schulen’ 


des ganzen Landes fleißig. zu befuchen,, und fi von 
ihrem Zuſtonde zu unterrichten, - Im ganzen Rande 
find 142 Pfarrkirchen, 38 Tochterkirchen, und: 32 
zingepfarcte, Derter, Die vornehmfte Schulanftalt iſt 
das Symnafium zu Gotha. Unter den übrigen Schu⸗ 
len zeichnen ſich das Lyceum zu Ohrdruf, die Schulen 
zu Waltershauſen, Herbsleben, Sonneborn ꝛc. aus. 
Zur Bildung der Schullehrer auf dem Lande dient das 
Semingrium zu Gotha. Die Erziehungsanſtalt zu 
Schnepfenthal ſtand in Deutſchland lange als einzig 
du. — Das Ober Eonfifterium:zu Gotha beſteht ge⸗ 
woͤhnlich aus I Präfidenten oder Dicepräfidenten, :@ 


» 


weltlichen und 2 geijtlichen-Ober sConfiftorialrärhen, 2 - 
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Conſiſtorialraͤthen und einer ‚Kanzlei mit 1 Sekretaͤr 
und I Regiſtrator, I Bothenmeiſter, I Actuar- und 
a Canzelliſten. — Zur Unterhaltung des Ober : Con« 
fijtoriums bat Herzog Eruſt der Fromme, im. Jahr 
1665 eine Stiftung von 32,500. Gülden 8 Gr., und 
zur Erhaltung der Kirchenrärhe, Landinfpectoren und 
einiger Predigtamts » Kandidaten ı. noch 56,000 Büls 
den gewidmet, worauf endlih im J. 1745 der chen 
malige Vice: Präfident Eyprian.aud 2700 Ealden 
ftiftete, von denen die Zinfen unter das Perſonale vers 
theilt werden. — Im J. 1645 ftiftete Ernft der 
Stomme auch den. noch fortdauernden Pf art und 
Schullehrer⸗Wittben-Fiscus. 
Das herzogl. Ober⸗Steuer⸗ Solleaium 
zu Gotha befichet aus I Director, ı ritterfchaftlichen 
und 2 ſtaͤdtiſchen Ober » Einnehmer, I Steuer» Alfefe 
for, und der Oberfiener + Kanzlei, die ein Concipir⸗ 
Departement, ein. Archiv, ein Rechnungs » und ein 
Mundir » Departement hat. Unter dieſem Collegio ftea 
hen. alle Steuer: Einnebmer des Fürftenthums, 
welches die Oberbeamten eines jeden „Amtes, für dag 
ganze Amt, und die Schultheißen für die einzelnen 
Dörfer find; dagegen hat die Nitterfteuer ihren eigenen 
Einnehmer, der Veto ebenfalls unter dem Oberſteuer⸗ 
Collegio ftehet. — 

Ein eigenes herzogliches Kriegs» Collegium 
ift auch vorhanden... Es. beftehet aus 1 Director, 2 
Kriegsräthen „I. Kriegs: Conmiffionsrath, ı Kriegss 

ommiflär; hat, eine Kriegskanzlei mit-dem Concipir⸗ 
epartement aus 3 Kriegs» Sekretaͤrs und I Voten? 
meifter beſtehend; ein. Archiv mit, 1 Sekretär, ein 
Rechnungs» Departement mit 1 Sekretär und I Krieges 
Commiſſar und ein Dundirs Departement, 1 Regi⸗ 
firator, 1 Actuar und ı Kanzelliſten, — Die Aufs 
icht über. den, Kriegsſtaat, ſo wie die militaͤriſche Oe⸗ 
—* ſind Gegenſtaͤnde des Kriegs ⸗ Colleglums; dach 


ur 
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hat es keinesweges zugleich die milltaͤriſche Gerichts⸗ 
barkeit. Das Gotha'ſche Militär heſtehet jetzt aus x 
Feld⸗ und 1 Landregimente. Das Feldregiment, wel⸗ 
ches in Kriegszeiten mit dem herzogl. Meiningiſchen 
Eontingent zufammenftößt, beftehet aus 1100 Mann 
Linientruppen, die nach der am 20. Nov. 1312 eingen 
führten Eonfeription aus den Fuͤrſtenthuͤmern Gotha 
amd Altenburg ausgehoben werden; Es macht mit den 
Übrigen herzogl. Saͤchß. Eontingenten ein Regiment 

von 2800 Mann Fußvolkes, das, in 3 DBataillone 
äbgetheilt, den Namen Herzöge, von Sachen führe 
‚Die Oberaufſi cht und der Oberbefehl uͤber dieſe Trup⸗ 
pen ſoll zwiſchen den beiden herzogl. ſaͤchß. Hauptlinien 
Abwechſeln. — Das Landregiment, ehedem Landmi⸗ 
tiz genannt, beſtehet aus 624 Mann und wird von eis 
nem Obriften befehliget. Jaͤhrlich wird daffelbe in dert 
Waffen geübt, und, wenn das Feldregiment im Kriege 
Äft, zur Befeßung der Nefidenz einberufen. Außerdem ' 
beftehet noch eine herzogl. Leibgarde aus nur go Mann 
zu Pferde. Der Gotha'ſche Krtegsftant war fonft weit 
betraͤchtlicher; er beftand aus einem Felddragoner » Re⸗ 
giment, der Leibgarde, 2 Infanterie» Negimentern, 
8 Landmiliz · Reginientern und aus x Infanterie ⸗ Res 
„gimente im Sotde der Holländer, — ‚Ganz neuerdings 
find aber auch Landwehr und Lan dfurm einges 
führt worden. — 

Landeshert iſt der 4444 Aemiltus Leo⸗ 
pold Auguſt. Der Hofſtaak deſſelben beſtehet 
I) aus dem Ober; Camm erhertenftabe, beifet 
Dberhaupt der Ober: Cammerherr iſt. Zu demſelben 


gehören die Kammerherren,, deren Anzahl veraͤnderlich 


ift, die Höfgeiftlichen und Hofkirchendiener, die Leib⸗ 
und Hofärzte, die Kammerbediente und der Kammer. 
fourier; — 2) aus dem Oberhofmarſchall⸗ 
Amte, an deſſen Spitze der Oberhofmarſchall ſtehet, 
der * den vergandeam Hof ⸗ er 
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daſſelbe ausmacht, und das Oberhaupt. des herrfchaftk 
Hofſtaates iſt. Hieher gehören. der Schloßhauptmann 
zu Gotha und Altenburg, die Kammerjunker, Hofjun - 
ter, die Oberhofmarſchalls⸗Expedition, die Pagenhoſ⸗ 

- wmeifter, und Informatoren mit’ den Pagen, die Hofe 


fouriere, Pauker, Trompeter, gegen 49 Laquaid, 


-die Hofkuͤche, die Hofkonditorei, Hofkellerei, Silber⸗ 
kammer, Hausvoigtei, Bettmeiſterei, die Hofkapelle, 
die Bibliothek, das Muͤnzkabinet u. ſ. w. — 3) aus 
dem Marſtalle, der unter einem Oberjialimeifter ' 
und einem (oder mehren) Wutrer s oder Reiſeſtallmei⸗ 
fier ſtehet, welche die Aufficht über mehr als 40 - 
Stallvediente-und über die Stutereibediente führen. 
— Die Eintühfte des Fürftentyums werden, von 
den — zu 800, 000 Thalern angeſchlagen. 

. Geſchichte des Landes. Gotha hat an 
— Salerti einen trefflichen Gefchichtfchreiber 
gefunden, und. in dem verfchiedenen Schriften dieſes 
Kiftoriters mag der Wißbegierige ſich deshalb- auss 
führtich belehren, Uns beichränft der. Raum Bios 
auf einen Umriß, zu dem Galetti, Mofch und 
Ziller die Grundlage geliehen. — Die Gefchichte 
des Landes zerfällt in zwei Hauptabtheilungen, von 
denen die erite den Zeitraum in fich begreift, ‚che 
es ein eigener Staat wurde,. und deren zweite es 
als befondern Staat (feir 1640) behandelte 
Hauptepochen der erſtern Abtheilung find a) bis auf 
Ludwig den Bärtigen, b) unter Thüringens alten 
Landgrafen, (1247), ec) unter den Landgrafen und 
Herzogen aus dem meißn. Stamme, und q) unter 
den Kurfürften von Sachfen (1440 bis 1640).- Die 
älteftien Bewohner waren die Thüringer, denn Gotha 
bildete ftets einen Theil des fonft fo ausgedehnten 
Thüringer Landes. Die Thüringer waren alle deuts 
fhen Stamines. Ste lebten im Stande der Roheit 
und ertämpften mit Anfirengung ihren Unterhalt von 

Lerif. v. Sachſ. III. BP. u 
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der — Natur; fie rodeten aus, trockneten 
aus, baueten fich in elenden Hütten an. Die - 
Franken, vereint mit den Sachen, bezwangen fe. 
und theilten das Land. Gotha fam zum fraͤnkiſchen 
Antheil. Die Franken hielten das Eroberte in vie⸗ 
len Gauen befegt, von denen uns der Werrauan, 
Weftergau, Lupnisgau, Watergau, Hörſelgau, aus 
fpäterer Zeit befannt find.  Sedem Gau ſtand ein 
Graf vor, mehrern ‚Grafen ein Herzog, allen der 
König. Nach dem Erlöfchen der Herzoͤge kamen 
Markgrafen ( Granzwächter) an deren Stelle. Mit 
dem. heil. Bonifaz drang das Chriftenthum (im J. 
724) durch die thüringifchen Wälder. Bei Alten⸗ 
Herza und Ohrdruf erbauete er Kapellen; zw 
Dhrdruf ſtiftete er auch ein Kloſter; etwa go Jahre 
darauf errichtete man auch ein Nonnenkloſter zu 
Teutleben. Don dieſer Zeit an nahm die Kultur; 
leider aber auch zugleich die Prieſtermacht zu. Viele 
Güter wurden und waren bereits aus frommen Eis - 
fer den Stiftern Fulda und Hersfeld zugewendet. 
Als der Erzbifhoff zu Mainz mit dem Amte zu Fuls 
da wegen des thäringifchen -Zehenten ftritt, und dem 
Abte (im J. 874) der Zehenten von II6 thäringie 
ſchen Orten angewiefen wurde, waren bereits viele- 
der noch beſtehenden Ortſchaften, 3. B. Tüngobda, 
Altenberga, Ohrdruf, Teutleben, Sundhauſen, Frie⸗ 
mar, Tonna, Körner, Gotha, Haina, Ettenhau⸗ 
fen, Schtershaufen, Behringen, Bufleben, Wan⸗ 
genheim, Eberftädt, Wiegieben, Günthersleben, - . 
Kindleben, Schwabhaufen, Fahnern, Dillfiadt ꝛc. 
vorhanden. Etwa 50 Jahre fpäter. (925) entftand 
auch ein Klofter auf der Wachſenburg. Der Einfall 
- „der Hunnen und die. Zerftdrung durch diefelben. (ums 
J. 933) veranlaßten eine allgemeine Bewaffnung, 
"die größere Bevölkerung der Städte, ihre Üefeftis 
gung durch ad und Mauern. So wurde Waq⸗ 
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ſenburg, ſo ſoll Gotha im J. 950, ſo moͤgen meh⸗ 
rere Städte Thüringens befeſtigt worden ſeyn. Otto 
der Große, der das Erzbisthum Magdeburg geſtiftet, 
fchenfte demſelben viele Güter in den gothaifchen Döts 
fern Bruͤheim, Körner, Tonna und Tüngeda. Kai⸗ 
fer Heinrich II. vergabte im J. 1015 dem Stifte Fulda 
den ganzen Lupnitzgau. Im Laufe des Jahrs 1036 
kam ein Fremdling, Graf Ludwig der Baͤrtige, in 
ſchwarzer Kleidung und von 12 Rittern geleitet, über 
den Thüringer Wald herein. Zu Altenberga nahm. er 
feirien Sie. Ein Sprößling des edeln Gefchlechts der 
Karolinger, war er von feinen Feinden vertrieben wor⸗ 
den. Auf Verwenden Kaifer Konrads gab ihm Erzbi⸗ 
ſchoff Bardo von Mainz die Statthalterſchaft über 
Thüringen, der Katfer ſelbſt afer ein großes Stuͤck der 
Bloßen Loibe zu eigen; viel anderes Gut kaufte er vor 
den Herren der Machbarfchaft. Nachdem er, nicht oa 
ne des Kaiſers Erlaubniß, im J. 1039 die Schauen⸗ 
burg gebant, ſaß er daſelbſt; ihm verdanken viele Doͤr⸗ 
-fer Urſprung und Gedeihen. 
In dem Streite Kaiſer Heinrich IV. mit den 
Sachfen und Thuͤringern litt das Land ſehr viel. Als 
Heinrich im J. 1075 abermals gegen letztere zog, la⸗ 
gerte er ſich bei Behringen. Er ſah die Sorgloſigkeit 
feiner Gegner, und ſchlug fie ſchnell und leicht. Bei 
Tonna, Megelftädt und Homburg ftellten fie ſich noch⸗ 
mals ohnmächtig zur Gegenmwehr. Eilf Jahre nach 
diefer Schlacht Cim J. 1086) gründete Graf Ludwig 
der Springer in einem-düftern Thale des’ Thüringer 
Waldes, wo von allen Seiten die Gebuͤrge fteil empors 
fteigen, die Abtei Reinhardsbrunnz die mit der. 
Zeit das mächtigfte Kiofter des Landes wurde. Im 
J. 1110 famen an diefes Klofter die Dörfer Bußenros 
da, Drufenroda, Erebrechtsroda, Ernſtroda, Friedrichs 
roda, fo wie das Schloß Schauenburg, und die Güter 
zu Buhilisrod, Cumbach un Leina. — Nah dem 


* 
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Tode Ludwig des Springers wurde ſein Sohn Ludwig J. 
Landgraf in Thuͤringen, und von dem Kaiſer ſelbſt mit 
Erb + und Unterhofbeamten begabt. Ihm trug das 
Stift Hersfeld die Schirmvoigtei über die vielen Ber 
fisungen auf, die es im Lande hatte; auch wurde im 
5. 1130 von ihm’ das Klofter Volkentoda geftifter. 
Sein Sohn, Ludwig der Eiferne, trat die Regierung 
in einem Alter an, worin er ihr nicht geiwachfen war. 
Die. Lehnsherren und Beamten füjalteten, wie fie wolls 
ten. Ohne daß der Landgraf es hörte, erfeufzte das 
Sand „unter dem gewaltigen Drucke, Aber endlich 
verrieth ein Zufall in den dunkeln Thaͤlern der Ruhl 
den Unfug; er half mit großer, Strenge ihm ab, und 
erwarb dadurch fich feinen Namen. Unter ihm wurs 
den die Klöfter Georgenthat und Ichtershauſen geftifs 
tet, jenes im J. 1140 auf einem dunfeln waldigten 
Gedirge, im Thale der Apfelftädt, diefes im J. 1147. 
in der. freundlichen - Aue, welche der Gerafluß durch⸗ 
firömt. Ludwig MI. hielt im 5. 11774 zu. Siebeleben 
Landgericht und that immer viel für die Kiöfter des Lan⸗ 
des, befonders für Reinhardsbrunn. . Mach dem Auss 
fterben .der alten Landgrafen von- Thüringen (durch 
Heinrich Raspe) wurden von den fehdelufiigen 
Edelleuten mehrere Burgen, z. B. der, Scharfenberg 
bei Thal, der Kahlenberg bei Saͤttelſtaͤdt, der Stein⸗ 
fürft bei Doͤllſtaͤdt erbauet. Dergleichen Scjlöffer was 
ren auch die Eytersburg bei Reinhardsbrunn, die man; 
im 5%. 1228 niederriß, der Krachenberg, der Waldens 
fels und der Falkenftein bet Dietharz. Um diefe Zeit: 
war bereits das Schloß Tenneberg vorhanden Allein 
nicht nur Burgen wurden angelegt‘; es entftand,. durch 
die Verwendung frommer Seelen, auch manches Klos 
ſter. Mehrerer gedachten wir ſchon. Eine Gräfin von 
Gleichen richtete. (1130) das Schloß Volkenroda in ein’ 
Eiftercienferklofter ein. Gm: 1740 verwandelte der 
Graf Sizzo von Kaͤfernburg eine ſchauerliche Waldges: 


1 


- 
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. gend bei Afolpherot in ein Benediktinerkloſter, das den 
Namen Seorgenihal erhielt. Gebhard nn yo Nore 


‚deck baute von den Ruinen des Nuprechtfchloffes bei 
Mehlis eine Zelle für einige Mönche, die er dem heil; 
Blafius widmete. Gotha befam in dem J. 1251 das 
Kreuzkiofter, und im J. 1258. das Auguftinerklofter. 
Das aothaifche Land befand ſich um diefe Zeit in einem 
ziemlich angebaueten Zuftande, Außer den Landgrafen 
befaßen es die Grafen von Gleichen, von Muͤhlberg, 
von. Käfernburg und die Kloͤſter. Die Grafenıvon 


Muͤhlberg ftarben- im J. 1240 aus; die 'von Käferne, ⸗ 


burg befaßen unter andern Eigersburg. Aber faft jew 
— Dorf, deren es damals mehrere gab, als jetzt, hat⸗ 
te ſeinen eigenen Herrn. Zu den herrſchenden Fami⸗ 


lien des damaligen Zeitaltere gehörten vornehmlich die. 


von Teutleben, Uetterodt, Seebad), Molsdorf, Gotha, 
Sundhaufen, Wangenheim, Efchenberga, Warza, Leis 


na, Bienftädt, Erfa, Haufen, Herbsleben und Fah⸗ 


nern. Lebiere waren Erbkaͤmmerer der Landgrafen von- 
Thüringen. — . Eigentlihe Stadtrechte hatte damals 
nur Sorhas zu Waltershaufen gab es einen Schulte 


heiß; mit Friedrichroda hatte es Händel wegen der: 
Marktgerechtigkeit. Ohrdruf war damals noch ein of 


fener Ort. 


Mit dem J. 1247 beginnt die Periode unter den‘ 
Landgrafen und Herzogen aus dem meißnifchen Hauſe. 
‚Schon feit Anfange des 13. Jahthunderts hatte das. 
Land viel durch Kriege gelitten, die defien Beherrfcher: 


aus der Fremde herbeizogen, So lockte Landgraf Herr 


mann, der fich mit Philipp um die deutfche Krone’ 
ſtritt, ſchon im J. 1203 fremde Truppen nadı Thuͤ⸗ 
tingen, die daflelbe verwüfteten, Sechszehen Kiöfter- 
und 350 Kirchen wurden zerfiört. Nach dem Abſter⸗ 


ben Heinrich Raspen’s war der Unruhen kein Ende, 


denn es machten Mehrere zugleich Anfprüce auf das; 
Land. Der Adel ſchaltete nach Gelüfien, und Berau⸗ 


— 
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bungen waren an der Tagesordnung. Im J. 1256 - 
"endlich wurde Landgericht zu Gotha gehalten von Marks 
grafen Heinrich dem Erlauchten ; er machte der Geſetz⸗ 


loſigkeit ein Ende, und zerftörte bald darauf mehrere 
‚ der Raubfchlöffer des Landes. , Neues Unheil kam durch 
Albrecht dem Unartigen. Seinem Sohne Friedrich 
Aberließ er Schloß und Stadt Gotha, nebft Mühlberg ; 
den Reft des Landes hatte er ihm zugefagt; in der Fols 


ge wünfchte er aber feinem Sohne Apis Thüringen 


zZuzuwenden, da aber die Herren des Landes die Huldi⸗ 
gung verweigerten, fo verkaufte er-im J. 1296 Thuͤ⸗ 


ringen für 12000 Darf Silbers an Adolph v. Naffau, - | 


dem aber die Söhne und Herren.des Landes fich widers 


.. Jesten. Adolph kam 3 Jahre hintereinander mit Trups ° 


- pen in Thüringen, und verheerte es. «Die Dörfer am 


“ 


Walde wurden zerfiört und die Fluren des flachen Lan⸗ 
des verwuͤſtet; wer ihm Huldigte, blieb verfchont. Er 
feßte, einen Statthalter ein, der abwechfelnd zu Gotha, 


Eiſenach und Ereuzburg faß. Dieſer richtete gegen die‘ 


Meißner wenig aus, : die ihn bald vertrieben und Gos 


5 aha wegnahmen. Im J. 1327 wurde die Gegend von 


Gotha, Goldbach und Sonneboen von den Kerren von 


Treffurth feindlich behandelt. Der Landvoigt Friedrich 


von Wangenheim aber befiegte fie an der Spitze der 
Bürger Gotha's und nahm ihnen, als Löfegeld für 
Auslieferung der: Gefangenen, die Dörfer Behrin—⸗ 
gen. Sn einer Fehde. zwifchen dem. Landgrafen und 


‚den Erfurteen wurde (im J. 1334) von feßtern Gotha 


feindlich behandelt und Kranichfeld abgebrannt. Als 
Landgraf Friedrich III. regierte, wurde Elgersburg 
Thüringen verpfäander um 2000 Mark Silbers; aud) 
Wachfenburg, Liebenftein und Schwarzwald fielen ihm 


zu. Von ihm und von Landgraf Balthafar- wurde bie 
Gegend um Tonna derwuͤſtet, auch-Tonna im J. 1378 


von Kaiſer Karl IV. ſelbſt belagert. 


Balthaſar ſtiftete manches Gute. Unter ihm wur⸗ 
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de im J. 1369 die Leina in die Stadt Gotha geleitet. 


Unter den Befißungen feines Antheils befanden ſich 


Stadt Gotha, Tenneberg, Wachfenburg, Mehlis, Ele 
gersburg, Schwarzwald, Liebenftein und Herbsleben. 
Erfa brachte er erft im J. 1396 vom Stift Fulda an 


ſich. Nach dem Tode des Landgrafen Friedrich, IV, 


fiel das Land an den Kurfürften Friedrich den Sanfte 


muͤthigen und deflen Bruder Herzog Wilhelm. Sn 


der Theilung ihrer Lande kam Wilhelmen der thuͤringi⸗ 


ſche, Fritdrichen der meißnifche Theil zu. Zu Wilhelms 


Beſitzungen gehörten Tenneberg, Gotha, Waltershaus 
fen, Wachſenburg, Haineck, Herbsleben Der uns 
felige Bruderkrieg begann und laftete fchwer auf dem ars 
men Lande. Die Graffchaft Gleichen und Molsdorf 


wurden im J. 1450 verwuͤſtet; Apfelfiädt, Holzhaus. 


fen und Haarhaufen brannte man ab. Da Wilhelm 
ohne Leibeserben ſtarb, fiel fein Land feines Bruders 


* Söhnen zu. Ernſt und Albrecht Hatten das väterliche 


Erbtheil zwanzig Jahre fang in friedlicher Gemeinfchaft 
regiert; jeßt, nachdem ihnen. Wilhelms Land zufiel, 
befchloffen fie eine Theilung (im J. 1485.) Ernſt er⸗ 


hielt Thuͤringen. 


Nachdem das Licht, welches Luther verbreitete, 


auch den thuͤringer Wald zu erleuchten anfing, wur⸗ 

de mancher von ihm mehr geblendet, als erhellt, 
Man hing ihr an, ohne fie zu kennen und zu ver 
fiehen. Das Volk träumte in ihr Verbefferung und | 


Befreiung; es hörte auf zu gehorhen. Da bewegs 


te fih tm J. 1525 das ganze Sand; die Bauern, 


fianden gerüftet für. den Krieg; von den Bergen 
herab, aus den Thälern, über Hügel und Fluren 
zogen Bauern und Bürger bewaffnet gegen die Kids 
fiec. Kirchen und Gewölbe wurden erbrochen, auss 
geleert, niedergeriffen, die Mönche aufs graufamfte 
gemißhandelt, verjagt; die Archive und Bibliothes 
ken verbranns und vernichtet, Diefe Zerflörung traf 


— — — 
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beſonders Reinhardsbrunn, Volkenroda, Georgentha 


— 


— 


und Ichtershauſen. Den Edelleuten ging es nicht viel . 
befler. 

Selten bat ein Fürft fo viel Much und Stande 
Haftigkeit im Ungluͤcke gezeigt, als Kurfürft Johann 
Friedrich der Großmuͤthige. wurde bekanntlich 


an der unalheklichen Schlacht bet Mühlberg (im J. 


1547) gefangen, und durch die Wittenberger Kapi⸗ 
tulation verlor er Land und Kurwuͤrde an feinen 


‚ Vetter Mori; von Sachſen. Gotha fpielte zu Dies 


fer Zeit als Feftung eine bedeutende Rolle. Herzog 
Moriz wagte fich nicht an dieſelbe; aber die Schlacht 
bei Muͤhlberg führte.auch die Uebergabe des Schlofles 
Grimmenftein und der Stadt Gotha herbei. Man 
riß die Feſtungswerke großentheils nieder, Als ſpaͤter⸗ 


Hin Sotha an Kurfuͤrſt Johann Friedrihs Söhne fiel, 


wurden fie wieder hergeſtellt. Die Regierungsangeles 
genheiten und VBormundfchaft über feine Brüder führte 
der Altefte, Johann Friedrich.der Mittlere, eben fo ge 
wiflenhaft,. als uneigennäkig. Da esden Bater ſchmerz⸗ 


te, die hohe Schule ju Wirtenberg verloren zu haben, 


wurde im J. 1548 die Univerfität zu Sena von ihm 
geſtiftet. Erſt im 5. 1552, nachdem Moriz feine Ges 
finnungen gegen den Kaifer geändert, und des Gefan⸗ 
genen Freiheit mit Gewalt gefordert hatte, wurde dies 
fer feiner Haft entlaflen und durfte zu den Seinen zur 
ruͤckkehren. Er trat aufs neue in den Beſitz feiner Lan⸗ 
de. Als Herzog Ernftim J. 1553 geftorben, fiel zwar - 
zu Joh. Friedrichs Landen ,- außer andern, noch die 
Pflege Koburg; aber es war ihm ſelbſt nicht möglich, 
nachdem Kurfürft Moritz, tapfer fechtend, in der 
Schlacht bei Sievershauſen gefallen, die verlorene Kur⸗ 
würde wieder zu ‚erlangen. Blos der churfürftl, leere 


Titel wurde ihm durch Den Naumburger Vertrag (vom 


9. 1554) auf Lebenszeit; doch verfchafte ihm diefer‘ 
Vertrag auch Amt, Schloß und Stadt Altenburg ‚' die 


. zegierung auf 4 Jahre; nach Verlauf diefer Zeit, x 


l 
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Flecken Lucka und Schmoͤlln, * — — 


das Wiedereinloͤſungsrecht der verpfaͤndeten Aemter 


Koͤnigsberg und Allſtaͤdt u. ſ. w. Unter den. 5 Krei⸗ 


ſen, in welche das erneſtiniſche Land getheilt —— 
erhielt einer von Gotha ſeinen Namen. 

Johann Friedrich‘ ftarb im J. 1554, — 
er eben ſo lange, als ſtandhaft geduldet hatte. Seine 
Söhne ſchloſſen in demfelden Jahre mir dem Grafen | 


- Wilhelm -IV. von Henneberg Schleufingen zu Kahla 


einen Erbvertrag , nach welchem fie, gegen: die Ans 
wartfchaft-auf die Graffchaft Henneberg, den Grafen 
von Henneberg die Erbfolge in ihren fraͤnkiſchen Beſi⸗ 
Bungen zuficherten und 130,470 Gulden ihrer Schul⸗ 
den übernahmen, Doch trennten fie ſich 3 Jahre dar⸗ 
nach, und Sohann Wilhelm und Sohenn Friedrich 
der Juͤngere uͤberließen ihrem aͤltern Bruder die Allein⸗ 


durch Erneuerung des Vertrages (im J. 1560) auf 
eine gleich lange Zeit. Da Johann Friedrich der Juͤn⸗ 
gere im J. 1565 zu Jena ſtarb, fo theilten beide Brüs 
der im J. 1506 ihre Lande in zwei Hälften, in den 
Koburgſchen und Weimarfchen Antheil. Der Weis 
marſche Theil fiel an. Johann Friedrich den Mittlern; 
zu diefem gehörte auch die. Stadt Gotha: Er feibft 
refidirte in Weimar; nur erſt dann, als ihn Grum⸗ 
bachs Vorſpiegeiungen geblendet und des Kaiſers Zorn 


| nicht mehr abzumenden war, verlegte er feinen Hof um 


der Sicherheit willen nach Gotha. Warnungen von 
alien Seiten, er möge die Parthei Grumbachs verlafe 
fen , vermochten nichts gegen ihn. Man bemühte fi 
vergebens, ihn zu retten; die Acht traf ihn im SG. 
1566. Zur Vollſtreckung derfelben war Kurfuͤrſt Au⸗ 
guſt beauftragt. Sein Heer erſchien vor Gotha. Von 

allen Seiten wurde die Stadt eingeſchloſſen, Waſſer 
und Zufuhr ihr abgeſchnitten; bald ſtiegen die Werke 
der Belagerer zu mächtiger Hoͤhe empor. Vergeblich 


— 
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| forderte man fie zur Uebergabe auf. Die Noth follte . 


erſt einen weit hoͤhern Grad erreichen. Zum Unglück 


fuͤr den geaͤchteten Herzog brachen in der Stadt ſelbſt 
Unruhen aus, die er zu daͤmpfen nicht im Stande _ 


war, Er übergab den Platz am 15. April 1567.: Die 
Urheber.feines Ungluͤcks und der Noth fo Dieler pure 


den nach Verdienſt geftraft; der Herzog wurde gefane 


gen und feiner Länder beraubt, der Grimmenftein mie 
allen Seftungswerkten abermals gefchleift. Der Herzog 
‚ wurde als kalſerl. Gefangener erſt nach Wienerifch 


Neuſtadt, dann nach Steyer gebracht. Ihn begleitete 


die treue Gattin in's Elend. Alle Bitten des Kurfürs 
ften von-Sachfen und-vieler anderer Fürften des Reichs, 
fo wie das Flehen feiner Gattin um die Freiheit des 
Herzogs, vermochten nichts bei dem harten Kaiſer. 


Machdem der Ungluͤckliche 28 lange Jahre, fern von 
‚- dern Seinen, im Kampfe mit manchem ‚törperlichen 


Leiden, in Gefangenfchaft verlebt, und vorher im %; 

1595 die treue Gattin durd den Tod verloren, fam 

auch er durch ihn in die ewige Fresheit. er 
Sohann Wilhelm, der Bruder des Geächteten, 


hatte gleich nach, deffen Gefangennehmung deſſen Läns . 


der in Defiß genommen ; aber bie Söhne des. Ungluͤck⸗ 


lichen lebten in Dürftigkeit. Diefes harte Schickſal 


griff mächtig zu den Kerzen mehrerer deutfchen Fürften; 
fie verwendeten füch für diefelben und vermittelten. zwi⸗ 


ſchen ihnen und ihres Vaters Bruder im J. 1572 eine 


abermalige Theiluhg ſaͤmmtlicher Länder. Man ſchied 


ſie wieder in den Koburgſchen und in den Weimarſchen 


Theil. Den letztern behielt Johann Wilhelm; der ers 
ſtere, zu dem ein großer Theil des jetzigen Fuͤrſten⸗ 
thums Gotha gehörte, fiel den Prinzen anheim. - Sos 
wohl über diefe, als.über die bald darauf verwaißten 
Soͤhne Johann Wilhelms, übernahm Kurfürft Auguft 


von Sachen, wiewohl gegen. ben legten Willen or 
- Hann Wilhelms, die Bormundfhaft, wozu ihn mehr 


x 
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> ber Eigennutz, als: die Gerechtigkeit anſpornte. Da 


- er bei dem Kaifer Marimilian II: ftarken Einfluß hats 


te, fo gelang es ihm, daß im J. 1573 ihm durch eis \ 


. nen Erpektanzbrief „% von der Gtaffchaft Henneberg, 
zum Nachtheit feiner Mündel,. zugefichert wurden. 
Nachdem im J. 1583 die beiden Prinzen zum Mit» 
-genuß der Sraffchaft Henneberg gelangı, und 3 Jahre 


darauf Kurfürft Auguſt geftorben, trat im Jahr 1586 . 
Johann Eafimir zugleich als Vormund feines jängern ö 


+ 


"Bruders die Regierung des Coburgfehen Antheils an. 


Hierauf überließ im. 1590 Herzog Ernſt, Mit ſei⸗ 
nes Vaters Genehmigung, feinem Bruder die Regies 
rung auf 5 Jahres nur wenig Städte und Aemter zog 
er fich zu Beſtreitung feiner eigenen Beduͤffniſſe aus. 


. Aber Johann Ernft verlangte nad) der Zeit nach einem 


eigenen Lande. "Dies veranlaßte eine Theilung, bei 
welcher Caſimir den Koburgfchen Theil erhielt und auch 
Koburg zu- feinem Sitze wählte. Zu diefem Theile ges 
hörte faft das ‚ganze jeßige Fuͤrſtenthum Gotha. Es 
war gluͤcklich unter ihm, doch durch den 30jaͤhrigen 
Krieg, fo wie ganz Deutfchland, hart gedrüdt. — 
Diefem Fuͤrſten dankt das Land feine allgemein verbefs 
ferte Kirhenordnung. Aus. einer. zweimaligen Ehe 


wurden ihm doch feine. Nachkommen, und er ſtarb 


9 im J. 1633. Durch feinen Tod fiel das Rand an feis 
nen Bruder Johann Ernſt. Dieſer, der trefflichften 


Fuͤrſten einer, ging im J. 1638 ebenfalls finderlos zu _ 


feinen Vaͤtern. Mit feinem Tode: fiel-das Land den, 
Söhnen Johann Wilhelms, feines Oheims zu. Mit 


Treue und Einigkeit regierten auch dieje faft 2 Jahre; 


. aber im Anfange des Jahres 1640 unternahmen auch) 
fie.eine Theitung,, nad) welcher das ganze in 3. Theile, 
den Koburgſchen, den Eifenachfhen und den Gothai⸗ 
fhen gefchieden wurde. Diefe Theilung hatte ihren 
Grund in einem frühern -Vertrage, den man im J. 


= 


2 


+. 1634 zu-Eifenberg in Ruͤckſicht dieſes Heimfalls abge⸗ 
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—* hatte. Er beſtimmte den Nachtommen des 


Stüters dee Altenburger Linie Z und: denen des 
Stifters dr Weimarfchen Linie S des gefammten 


Landes. Da das Loos entfcheiden follte, fiel der Kos 


burgfche Thetl ven Herzögen von Altenburg, und der 
Eiſenachſche den Herzögen von Weimar zu; der. Gor 


thatfche war, ſchon ehe man gelooßt,. den Herzoͤgen 


‚von Weimar zur Hälfte ihrer .& angewieſen worden. 
Das Amt Allſtadt und die Stadt Poͤßneck waren nicht 
in der Thetlung; fie wurden daher beſtimmt, die: For⸗ 

detungen der Herzoͤge von Altenburg aus der Theilung 


“> = von 1603 zu deifen. Amt Volkeroda war bei dem Eis 
ſenachſchen, Amt und. Stadt Gotha, nebft Michrern, | 


Amt Tennederg und Stade Waltershaufen bei dem 
Gothaiſchen Theile. Nachdem diefe Theilung geſche⸗ 
ben, beſchloſſen die Söhne des Herzogs Johann auch 
eine Sonderung ihrer Linder. Da ward nun im J. 


- 2641 der ganze Weimarfihe Ländertheil mit dem neuen - 


' Zuwachs, . in den: Weimarſchen, Eiſenachſchen und 
Gothaſchen Theil gefchieden ; der Weimarſche wurde 


Herzog Wilhelmen, der Eifenachiche Albrechten, und. 


Erniten der Gothaiſche. Letzterer enthielt‘ die Aemter 
Sotha, Tenneberg, Georgenthal, Schwarzwald, 


Keinhardsbrunn, Wachfenburg, Ichtershaufen, Koͤ⸗ 


ninsberg , das fequeftrirte Amt Salzungen und Tonns 
dorf. Noch war beftimmt worden, daß das Amt Ol⸗ 


disieben dem Prinzen des Hauſes, der durch das 


hoͤchſte Alter ehrwürdig m gemeinfhaftlihen Sachen 


das Dirertorium zu führen habe, auf Lebenszeit vers 


bleiben tolle; Lamdeshoheit ſammt Steuern waren‘ den 
Herzoͤgen von Weimar , die in-der Theilung etwas vers 
fürzt worden, zugewieſen. In Semeinfchaft blieben 


die Bergwerke auf Gold, Silber und Kupfer: unter: 


gewifien Einfchräntungen. So endigte fich eine Theis 


lung, feit welcher Gotha forthin als eigener Staat’ 
mit Kreis« und Reichstagsſtimme befiand. Das Land 


\ 
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Hatte im Laufe fo vieler Jahrhunderte ſich gewaltig: 
verändert. Seine Kultur harte einen hohen Grad er⸗ 
reicdıt, Ueberall wallten- Saarfelder, wo vordem ein 

‚ rauher Wind die dunkeln Waldungen durchblies;, bius 
mige Wiefen erbliett man da, wo ehemals Brud) und 
Sumpf: Herrichten. Gemaß⸗ und Früchte aller Art 
wurden im Leberfluffe erbaut; ſchon fand der Waid⸗ 
bau: in ſchoͤnſter Blürhe da. Die Bergwaͤnde der 
Horſel Haute lange des Weinſtocks edles. Gewächs gen 
ſchmuͤckt; ſelbſt an dem Bergen der. Ruhl läßt die Sa⸗ 
ge den Mein. gedeihen. . Da man dis Wäider gelichtet, 
und die wilde Waldung mehr nach den rauhern Ges 
birgsgegenden zurückgedrängt hatte, jo war das Klie 
ma. weit milder geworden. Die wilden Thiere fluͤchte⸗ 
ten. jich nach dem fältern Norden. Mur einyelm traf 
man noch Baͤre und Wölfe; baufiger wilde Kagen und 
Luchſe. Wo vordem einzelne Kürten und Höfe geftans 
den, heben. fich jetzt ftartliche Dörfer aus bebauten 
Fluren ewpor; faft alle diejenigen, die das Land jetzt 
zahle, und mehrere noch, waren da fchon vorhanden, 
Der zojahrige Krieg verwuͤſtete der DOrtichaften mehren 
re. Mit dem Lande und dem Klima war. zugleicd) der 
Menſch verändert. Durch dos Auffommen der Städte: 
erlangten Künfte, Sander und Gewerbe einen immer 
höhern Flor. Die Reformation drang überall mit ih⸗ 
rem wohlthaͤtigen Lichte durch. Der. Einwohner alte: 
Geftalt war durch der fremden, befonders fiavifchen, 
Volkerſchaften Einmifchen umgewandelt; weder. gigans 
tiſche Körper noch herkutifche Stärke waren mehr has 
rakteriſtiſch bei dem Volke; die veränderte: Lebensart 
hatte Alles verändert, - 

B) Sotha, als befonderer Staat, feit 
dem J. 1640 bis jetzt. Herzog Ernſt dei From⸗ 
wme war mit allen Tugenden eines guten Fuͤrſten ger 
ſchmuͤckt. Im Sahr 1601 erblickte er das Licht der: 
Welt, Durch. die Theilung. mie: feinen Brüdern : 


— 
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gelangte er zum Beſitze des Landes Gotha. Anfangs 
reſidirte er zu Tenneberg, dann zu Gotha. Sn den 


er als Obriſter gegen Kaiſer Ferdinand II. Nachdem 
Guſtav Adolph bei Luͤtzen gefallen, leiſtete Herzog 


Ernſt dem heftigen Angriffe Pappenheims ſo kraͤftigen 
Widerſtand, daß der Sieg dadurch dem ſchwediſchen 


Heere ward. Als im Jahr 1633 Herzog Bernhard 
(v. Weimar) ihm die Statthalterſchaft über Franken 
auftrug‘, nahm er die Achtung des ganzen Heeres mit 
fich dahin. Ruͤhmlich, duldfam und gleich gütig ges 
gen Evangeliſche und Karholifche, führte er diefes ihm 
anvertraute Amt zur Zufriedenheit Aller. Die Kam⸗ 
mereinkünfte wurden verbeflert, die Befoldungen per 
katholifchen Lehrer vermehrt. Dabei vergaß er nie ſei⸗ 
nes eigenen Landes, das, unter den Stürmen des 
Krieges duch Pluͤnderung verarmt,: durch Brände 
und Berwüftungen vieler Dörfer zerftört, und durch 
Hunger und Krankheiten feiner redlichſten, fleißigſten 
Bewohner beraubt worden war. Die eigenen Kame 
mergüter waren in der ſchlechteſten Verfaſſung; drüs 
ckende Kriegsſteuern wurden uͤberall gewaltſam erhoben; 
der Ackerbau lag faſt ganz; das Wenige, was der 
Boden gab, verſchlangen die fremden Krieger; alles 
ſtand in unerhoͤrten Preißen. In ſolcher Noth ge⸗ 
dachte der Herzog‘ nicht des eigenen Glanzes, nur 


des allgemeinen Elend. Dem Bauer, der biöher 


den Pflug. mit eigener Hand gezogen, gab er wicher 
pferde; verlaßne Güter ließ er unter die übrigges 
biiebenen Einwohner vertheilen, verwuͤſtete urbar 
machen, und dann an die verarmten Eigenthümer 
zurücgeben. Aber nirgends war Sicherheit; das 


Eigenthum ohne hinlänglihen Schuß. Da entbot- 


der Herzog die Blüte der Mannfchaft zu den Waf⸗ 
fen; die Schloͤſſer wurden beſetzt; Feuer und Rauch⸗ 


ſaͤulen waren die Looſung zu allgemeinem Aufgebot, 


ungluͤcklichen Tagen des dreißisjährigen Kriegs diente : - 


Ks 
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Nachdem er alfo Ruhe, Sicherheit und den Acker⸗ 
bin wieder hergeftellt Hatte, gedachte er auch an bie 
Wiederbelebung des ‚Verkehrs. Er fuchte z. B. die 
Werra fchiffbar zu machen; auch an die Beſchif⸗ 
fung der Saale und Unſtrut wurde Hand’ gelegt: 
Unter ihm wurde befonders viel für die Stade Sos 
tha gethan, Der Friedenftein ftieg empor; Schloß 
und Stadt wurden befeftige. Treffliche Einrichtun⸗ 
gen führte er für die Kirhens und. Schulverfafjung 


herbei. Es wurden neue Lehrer -beftelle, die Befoe 


dungen erhöhet. Er war es, welcher Die 6 Superins 
tenduren außer der Stadt Gotha und die, 8 Adjuncturen 
errichtete ;*er legte auch den Grund zu den geiftlichen 
Untergetichten, und erhob die Superintendur Gotha 
zur General: Superintendur. “ Stiftungen fiir Stus 
dierende, und eine Klaffe der Auserlefenen beim gos 
thaifhen Gymnaſio verdanken ihm the Dafeyn. Eis 
ne Landes» und Prozegordnung entftand durch feine 
Vorſorge. Er beförderte den Bergbau, und fezte 
dem übermäßigen Lurus feine Graͤnzen. Die Lan— 
descollegien kamen auf, und wackere Maͤnner an ihre 
Spitze. Er war der Schöpfer des Dorfes Geelberg; 
unter ihm hoben fich die Dörfer Arlesberg, Dörr: 
berg und Lürfche. | Ä j 

Nachdem Herzog Albrecht ohne Erben zu Eifes 
nach (im J. 1644) geftorben war; erhielt das aothai: 
fche Land noch anfehnlichen Zuwachs. Schloß und 
Stadt Heldburg, Stadt Immerftadt, Amt Beil: 
dorf, Amt und Stade Eisfeld mit der Pfarrei Wet: 
Haufen, Amt und Stadt Salzungen, das Klofters 
amt Allendorf, das Amt Bolfenroda „mit Kiofter 
und Stift, und auch das Amt Krainderg fielen ihm 
zu: Durch) Vergleiche erhielt der Herzog Lehensherr⸗ 
lichkeit und Landeshoheit über Ober: und Unterglei— 
chen; die Herrfchaft Ober: Krannichfeld, welche bis 
Ber dem Haufe Schwarzburg-Rudolſtadt verpfändet 


— 


J 
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gewefen, wurde wieder eingelöft. Als nach dem rs 
1660die Sraffchaft Henneberg getheilt wurde, fielen 
an. Ernften. die Aemter Frauenbdreitungen, Wafungen 
und Sand. Nah Friedridy Wilhelms von Sachfens 


Altenburg Tode im J. 1672 erhielt er die Aemter 


Altenburg, Ronneburg, Eiſenberg, mit dem Klofter 
Laußnitz; Kamburg, das Salzwerk zu Sulza; Ro— 


da, Leuchtenburg und Orlamuͤnda; Saalfeld, Zella,- 


das Amt Themar, Amt und Stadt Meiningen, ee 
und Schloß Diaasfeld, die Kelterei Behrungen, : 

Hof zu Milz und das Kammergut Henneberg. | 3 
die Herzoge von Weimar Eiſenach und Jena auf dieſe 
Erbſchaft zugleich Anſpruͤche machten, uͤberließ ev 
dieſen Schloß, Amt und Stadt Dornburg; Sci 
Amt und Stade Alftädt, Amt Roßla mit der Stade 
Sulza, Amt und Stade Bürgel, mit dem Vorwer⸗ 
te Knibshof; das Amt Hausdorf, den aftenburgs 
fhen Antheil am Geleite zu Erfurt, die Hälfte des 
Georgenthaler Hofes zu: Erfurts. Landeshoheit und 
Steuern in der Herrfcyaft Remda und dem Gute 


Apolda; Landeshoheit und Steuern, nebſt dem Wie⸗ 


dereintöfungsrechte des Amtes Hardisleben; das Vor⸗ 
wert Schwabsdorf, das Amt Krainberg, die gothai⸗ 
fhe halte, wegen Eiſenach gehabte: Reichs- und 


Kecreistagsſtimme, -und die Hälfte des altenburgfchen 


Antheils an der hohen Schule, dem Hofgerichte und 


dem Schoͤppenſtuhle zu Jena. Exrnſt errichtete eine 


beftändige Mannfcyaft, das Leibregiment, Die Lande 
miliz. Er überteug im Jahr 1674 die Regierung: 
dem älteiten feiner 7 Söhne, Friedrich. - Im Jahre 


darauf (im Merz) verließ er das Srdifche. Obgleich 


feit dieſem Kinfcheiden des‘ Guten und Edeln fo 
viel erlofchen „durch. Bedrängnis der Zeit, fo lebt 
doc, noc das Andenken an ihn, und feine Anſtal⸗ 
ten find, wiewohl in. veränderter Form, noch immer. 
süuig E⸗ iſt — zu — ‚od er mehr 
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zu lieben war wegen feiner. Frömmigkeit und Tugend, 
oder. wegen feines Willens und feines männlichen, 
feften Sinnes. Seit ihm beſtehet das Fürftenthum 
Gotha erft ald'eigenes Land. | ” 
Range nach ihm lebten feine Söhne in bruͤder⸗ 
licher Eintracht. Friedrih war, : wie es der Vater 
befohlen, Regent des Haufes, aber die Brüder uns 
terftägten ihn im Negierungsgefhäftl. Sm G.1679 
aber theilte er mit ihnen das ganze Land. Er gab 
Roͤmhild, Eifenberg, KHildburghaufen und Saalfeld 
bin; im J. 1681 fam Meinungen an Bernhard, 
Koburg an Albrecht. Ihm felbft blieb der größere 
Theile. Doch waren die Übrigen Brüder unter eins 
ander nicht gleich geſetzt; darum follten fie durch 
Ankauf bequem gelegenee Grundſtuͤcke oder Gefälle, _ 
oder bei Erbanfällen, oder auch bis dahin aus der 
gothaifhen Kammerkaſſe entfchädigt werden. Einige 
Sserungen mußten unvermeidlid aus dieſer Theilung 
entftehen. Herzog Friedrich war ein leiderifchaftlicher 
Krieger; er half Mainz belagern,; Wien entfegen., 
Er Hielt einen großen Kriegesftaat, der ihm viel uns 
nöthiges Geld koſtete. Im J. 1677 wurde ihm die 
Herrichaft Tonne, bald darauf die Quelle vieler 
Streitigkeiten, von den Grafen von Walde; auf 
gleiche Art das Dorf Erffa von den Herren von 
Erffa, das, nachdem er das dafige Schloß nieders" 
geriſſen und ein nenes erbaut, Friedrihsmwerth 
genannt wurde. Hier ftarb er im: J. 1691, einige 
wollen durch Vergiftung, andere mit größerer Wahre 
ſcheinlichkeit durch Erkältung. Er führte das Erft» 
geburtsrecht in feinem Haufe ein, und fein aͤlte⸗ 
ſter Sohn Friedrich II. folgte ihm in der Megies 
rung. Schon im J. 1695, im ıgten Sahre feis 
nes Alters, wurde diefer für regierungsfähig erklärt. 
Auch er liebte das Soldatenfpiel, und hielt, dem 
Land zur großen Laft, 2 Pegimenter Reuter, 2 Mes _ 
Lexik. » Sachſ. IU. Bd. * 
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gimenter Fußvolls, 1 Leibwache zu Pferde, 1 <rabaus 
ten», I Grenadierskorps und _eine ſtarke Landmiliz.. 
‚Dabei war er aber auch auf Kirchen und Schulen, auf 
Polizei⸗ und Armenanſtalten eifrig bedacht. Das im 
J. 1714 errichtete Waiſenhaus iſt fein Wert; eben fo 
der Abditionsfisfis zur Verbeſſerung des Grhalıs der 
Lehrer am Gymnaſium. Der fteigenden Kleiderpracdt 
arbeitete er ftetS entgegen. Er vermehrte das herzogl. 
Kunſt- und Naturalien» Kabinet, und legte eine auser« 
‚Jejene Bibliothek an. Er brachte auh, im J. 1698, 
von den Grafen von Reuß die Herrfhaft Oberfraunichs 
feld an fih. Da es zudem ſchien, als möchten Koburg, 
Roͤmhild und Eifenberg in Kurzem anfallen, fo fchlofs 
fen die Herzoge gothatfcher Linie im J. 1699 für dies. 
fen Fall einen Vergleich, der. aber im J. 1720, als | 
nach dem Tode der Herzogevon Koburg, Eifenberg und * | 
Roͤmhild dennoch Irrungen entfianden waren, duch 
einen neueren erfeßt wurde. Dem lestern gemäß 
erhielt Gotha ganz Eifenberg und von Roͤmhild den 
dritten Theil des Amtes Themar. 
Nachdem im J. 1732 Herzog Friedrich II. geſtor⸗ 
ben, fiel die Regierung an Friedrich III. Diefer-wurs 
‚ de bald wohlthätig fürs Land, obwohl die Laften des 
fiebenjährigen Kriegs daflelbe drücken. Auf weiten 
Reiſen hatte er Geift und Verſtand gebildet. Er vers 
minderte einige zu hohe Steuern; aber der Kriegsftaat 
blieb immer noch beträchtlich unter ihm. Den Gene 
ralſtaaten überlie er 1 Regiment Dragoner und 2 Res 
gimenter Fußvolks; fpäterhin gab er auch an England 
ein Regiment ab. Dem Reiche blieb er fein Contingent 
nie fchuldig. Durch des Herz. Anton Ulrich von Meise 
ningen Vermählung mit einer bürgerlichen Dame wurde 
‚erin Streit verwickelt, und mußte- Theilaan den Verträs 
gen.nehmen , die deshalb vom Haufe Sachſen gefchlofs 
fen wurden. Unter feiner Regierung fiel das Senios - 
satamt Dldisleben an Gotha; Neudietendorf wurde ges 
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ftiftet. Im März des Jahrs 1772 erfolgte des Her⸗ 
zogs Ted. Er hatte einen glänzenden Hofſtaat gehals 
ten, aber auch manche nüßliche Einrichtung getroffen. 

Ihm folgte Ernſt II, der dem Lande überaus 
wohl that. Auf dem Serderge baute er, ein großer 
Freund der Willenfchaften,, befonders der Aflronomte, 
eine herrliche Sternwarte. Das Dorf Neufrankenros 
da entſtand durch ihn; unter feiner Unterſtuͤtzung auch 
die trefflihe Anftalt zu Schnepfenthal. Dem gothate 
fhen Symnafio gab er eine beffere Einrichtung und zog 
wahrhaft gelehrte Männer zu ihren Lehrern herbei. 
Diefen wies er höheren Rang und befferen Gehalt an. 
Zur Bildung fünftiger Landfchulichrer ſtiſtete er dag 
Seminarium zur Verforgung der Bltwen und Kinder - 
verftorbener Staatsdiener, die Wittwen-⸗Societaͤt. 
- Nachdem er eine neue Prozeßordnung und eine erneuern 
te Landesordnung eingeführt, erließ er freiwillig eine 
Steuer, verwilligte den Katholiken die Haltung des 
Gottesdienftes in der Stadt, und führte in der prötes 
ftantifchen Kirche ein neues Gefangbuch ein. Auf ſei⸗ 
“nen Befehl fielen die unnuͤtzen Feſtungswerke des Schlofs 
fe. Man kann jagen, daß bei feinem Hinfcheiden nies 
mand gewefen, der in ihm nicht den Verluft eines Was. . 
tere des. Landes beklagt oder beweint hätte Es ift fein 
höcfter Ruhm, der Wahrheitund Weisheit, des Rechts 
und der Tugend, des Landes und der Menſchheit Freund 
gewefen zu fein. 

Nachfolger in der Regierung wurde fein Erſtge⸗ 
borner, Herzog Auguft, der noch jeßt regiert und von 
feinen Unterthanen geliebt wird. Ein furchtbarer Feind 
Überzog bald das ihm zugefallene Land; einzelnen Ges - 
genden wurde viel Unglück bereitet. Nachdem nad) der 
Schlacht auf den Anhöhen bet Jena und Auerfiädtdem 
- Rurfürften von Sachſen Friede geworden, ward dieſer 
“auch auf alle Länder des fächf. Stammes ausgedehnt. 
Am 15. Dezbr. 1806 trat m Herzog dem Rheindunde 
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bei, dem er im J. 1813 wieder entfagte. Hierdurch 
Hatte er alle Rechte eines fouverainen. Fürften erlangt. 
Sachfen » Loburg : Saalfeld, das zeither Themar mit 
Gotha gemeinſchaftlich beſeſſen, erhielt im J. 1805 
wegen anderer Anſpruͤche den gothaiſchen Antheil am 
Amte und der Stadt Themar. Doch uͤberließ es da⸗ 
gegen an Gotha ſeinen dritten Theil am Amte Roͤm⸗ 
hild. Die fremden Lehen im Lande wurden aufgeho⸗ 
ben. Die Reſidenzſtadt verſchoͤnerte ſich mit jedem 
Jahre. Des Herzogs erſte Gemahlin war eine Toch⸗ 


ser des Herzogs Friedrich Franz Mecklenburg⸗Schwe⸗ 


ein; mis ihr erzeugte er die noch lebende, Prinzeſſin 
Dorothea Luife Pauline Charlotte Friederike Augufte, 
gebsren am 21. Dez. 1800. Nach dem Tode der ere 
fien Gattin verband ſich der Herzog am 24. Apr. 1800 
mit der Prinzeffin Karoline Amalte, einer Tochter des 
jetzt wieder regierenden Kurfücften. von KHefien » Cafs 
fe. — 

I. Karten: 1) Geographifche Karte der ſaͤmmt⸗ 
lichen Erneftinifchen Lande, wie Ernft der Fromme fie 
im J. 1675 hinterließ; (ven Zollmann). in Folie 
ohne Verlagsort und Jahrzahl. Sie iſt ſehr felten. — 

2) Tabula geographica in qua Ser. Princ. Pride- 


rici-Principatus Gotha, Coburg et Alten- 


burg oftenduntur aJ.B. Homann; fie ift fehrfehe 
lerhaft. — 3) Herzog, und Fürftenthämer Gotha, 
Coburg und Altenburg; ein Quartbl. in Zuͤrners 
Atlas portat,. 1723, 1735. — 4) Principaute 
de Gotha, Coburg et Altenburg; 5 Bog. in le 
Rouge Atlas portat. Parts, 1758. eine Kopie 
der Homannfhen Karte. — 5) Die Herzogthümer 
Botha und Eiſenach; bi J. G. Schreiber. 
3 Dog. Leipz. — 6) Karte von dem Herzogth. 
Gotha und Fürftenthum mm: nah Driginalquele 
len entworfen von Fr. W. Streit, und gejeichnet 
von H. v. Rhein. Weimar, 1812. in Folio. -° 
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m. & hriften (die wichtigften): I) Rub, 
Heydenreichs Arnales vom heil. vöm. Reich, bes 
fonders was ſich im Fürftenthume — zugetragen. 
4 Gotha, 1721. 2 Alphab. 13 Bog. — 2) Fr. 
Rudolphs und J. B. von Gletihenftein’s 


Gotha diplomatica, oder ausfuͤhrliche Beſchreibung 


des Fuͤrſtenth. Gotha. in Folio. Frankf. 1717. 
2 Bde., 30 Alphabete far, mit Too Kupfern 10. — 
3) 3.8. 4. Saletti Geſchichte und Befchreibung 
des Herzogth. Gotha. 4 Theile. 8 Gotha, 1779 — 
81. — 4) Deffen Beichreidsung und Geſchichte 
des Herzogthums und der Stadt Gotha, im Uwriſſe. 
8. Gotha, 1803. — 5) Verſuch einer Beſchrei⸗ 
bung der Sadyfen » Sothaifchen Lande von C. Moſch 
und F. C. €, Ziller. 10 Abth. ze Bd. m. Kpfın. 
9r.8. Gotha, 1813. — Weber befondere Gegen⸗ 
fände: 6) Sammlung verfchiedener Nachrichten zu 
einer Befchreibung des Kirchen » und Schulenftaats im 
Herzogth. Gotha. 18 St. 1753. 4 Gotha, 
1753. Ir Bogen. — 7) Herzozl. Saͤchß. Sorhais 
ſche Gerichts « und Prozeßordnung ꝛxc. Gotha, 1776. 
4. 2 Alphab. 17 Dog. — 8) Reglement für die 
allgemeine Wittwen » und Watfenfocietät in dem Her⸗ 
gogth. Gotha und Altenburg ; vom J. 1776. (Go⸗ 
tha, 1778.) — 9) Kirchen» und Schulverfaflung 
des’ Heszogthums Gotha. Von J. H. Gelbke. 
2 Thle gr. 4. Gotha, 1790 — 1796. — 
10) Herzog Ernft I., genannt der Fromme, zu Go⸗ 
tha, als Menſch und Regent, Bon J. H. Gelbke. 
3 Bde. m. Kpfın. gr. 8. Gotha, 1810. 
Gotha, das Amt; eins der Aemter des chen 
befchrtebenen Fürftenthums, welches füdl. an bie Graf⸗ 
ſchaft Gleichen, oͤſtl. an das Erfurtiſche, nördlich an 
das gothaiſche Amt Tonna, und weſtl. in die Wangen⸗ 


heimiſchen Beſitzungen und an das Amt Tenneberg 


gränzt: Auf der neun Streitſchen Karte von 
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Gotha find leider keine Grängen der Aemter — 
— Hauptgebirge dieſes Amtes ſind: der Seeberg 
im Dfifüben, der Kramber im Nordoſten und der Per⸗ 
lach im Suͤdweſten. — ie Neffe durchfließt dafs 
felbe von Oſten nad Weſten und fällt noͤrdl. von dee 


Stadt Gotha in die Leina; die, mit der Hälfte der 


Apfelſtaͤdt verftärkre Leina fließt von Süden gegen Nor» 
den. Die Hauptprodufte find viel Getraide, 
Vieh, Gemuͤße, Obft, Sandfteine und eine Menge 
von Hamſtern. Das Amt ftehet unter einem Amts 
mann, der feinen Sitz zu Gorha hat, und. zugleich 
Amts» und Tranffteuer » Einnehmer ift; 1 Amtskom⸗ 
mifffär, welcher zugleich die Stelle des Landrichters 
verwaltet, I Amtsactuar, der zugleich Pflegefchreiber 
iſt, 1 Anıtsarchivar und 2 Acceffiften. ..Den Gefunds 
heitszuftand beforgen ein Amtsphyſikus, und ein Amts⸗ 


chirurgus. Unter einem .befondern Amtsvoigt 


kenroda, Remſtaͤdt u. |. w. In dem Amte leben in 


ſteht die hieher gehörige Amtsvoigtei zu Gotha 
und zu Friedeichswerth. Außer der. Stadt Gotha ger 
hören insg Amt noch folgende 21 Drtfchaften: a) an 
der Neffe: Friemar, Molfchleben, Bufleden, Haus 
fen, Goldbach, Eberftädt, Bruͤheim, Friedrichswerth; 
b) an der Leina: Remſtaͤdt; c) auf der rechten Seite 
der Leina: Warza, Kindleben; d) auf der rechten 
Seite der Neſſe: Eſchenberge, Ballſtaͤdt, Wiegle⸗ 
ben; Metebach, Neufrankenroda, beide letztere jenſeits 
des ramberge ce) an der Chauſſee nach Erfurt: 
Siebeleben, Tüttleben, Gamftädt, Grabsleben, Großs 
rettbah. — Pfarrkirchen find zu Ballſtaͤdt, Brüs 
beim, Bufleben, Eberſtaͤdt, Eſchenberga, Friedrichs⸗ 


werth, Friemar, Gamſtaͤdt, Goldbach, Großrettbach, 


Hauſen, Metebach, Molſchleben, Siebeleben, Tuͤttle⸗ 
ben. und Wiegleben. Ritter- oder Kammergür 
ter finder man zu Ballſtaͤdt zwei; zu Bruͤheim, Ebers 
ſtaͤdt, Friedrichswertha (fonft Erffa), Goldbach, Frans 


4 
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1832 Käufern 6450 Einwohner mit Ausfchluß, und 
in 3150 Käufern 18690 Einwohner mit Inbegriff der 
Stadt Gotha. ’ 

Gotha, Haupt und Reſidenzſtadt des Faͤrſten⸗ 
thums Sorha, im Amte Gotha, an der Leina in einer 
fehr angenehmen Gegend an einer Anhöhe unter dem _ 
28° 22" g1" der Laͤnge und 50° 57’ 4“ der Breite, 
fo wie 1240 Fuß über dem Meere, auf der Hauptfiras 
fie von Leipzig nach Frankfurt, 6 Stunden weftl. von 
Erfurt‘, und eben fo weit öftl. von Eiſenach gelegen. 

— Topographie: Gotha iſt eine der fchönfieh 
Städte In den ſaͤchſtſchen Lauden. Sie hat die Geſtalt 
eines länglichen, unregelmäßigen Vieles. Auf dem 
hoͤchſten Punkte findet man das herzogl. Reſidenzſchloß 
Sriedenftein, zu welhem, fowohl in der Stadt, 
als vom Felde der, zwei, einen großen Plaß einfchlies 
ßenden, Auffabrten führen. Durch den Schloßberg 
ſteht der Friedenftein mit der Stade in Verbindung. 
An den Schloßberg ſchließt fich der alte (oder Hauptr) » 
Marke der Stadt an. — An der weftl: Ede des 
alten Marktes findet man das Landfchaftshaus ; in der 
Mitte deffelden das alte Rathhaus, Hinter dem Rath⸗ 
baufe die Stadthauptwache; am öftl. Ende des altem 
Marktes das neue Rathhaus, auf dem Markte felbft 
eine Schwemme und 2 Brunnen. — Durch den al 
ten Markt wird die Stadt in den öftlihen und 
weftlihen Theil abgeſondert. Im oͤſtlichen Theile 
laufen, von Weften nad) DOften, die fleine Siebe: 
- Leben, die nene und die Fleifchgaffe, bis zur 
Dueergaffe, die von Süden nad) Norden gehet‘ Aus 
diefer kommt man, von. Weften nach Often,' in die gr os 
be Siebeleben, indie Schwabhäufer und in 
die Möndelsgaffe — Die Queergaſſe führe 
nördl, aufden Neumarkt, der durch die kleine Er— 
furter Saffe mit dem alten Markte in Verbindung 
fiedet. Auf demfelben ficht die ſchoͤne Margarethen⸗ 
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kirche; Hinter ihr die Mehlwage und das Werkhaus. 


Vom Neumarkte kommt man öftl. in die'große Ere 


furter Saffe, mo fid) das Zucht » und Watfenhaus, 
nebſt einer Kirche, befinden. — Sm weftlichen Theile 
der Stadt gelangt man vom alten Marfte, von Süden 
nah Norden gehend, zu dee Heinoldbsgaffe, zu 
‚der Sundhäufer Saffe, wo das Amthaus fich 
auszeichnet, dann zuder Juden» Salgen» Hüys 
zels⸗Grethen- und Frißelsgaffe. Die Sund⸗ 


häufer und Zudengaffe führen zu dem Gymnafiumund 


zur Auguftinerkirche. — An den alten Marke ftößt 
nordweftl, der Bruͤhl, wo mandas Marien Mags 


dalenen : Spital findet. — Es giebt in der Stadtübers 


haupt 5 Pläße, 16 Hauptgaflen und eine große Zahl 
Heiner Nebengaffen. Die Stadt hat 4 Thore; füdlich 


das Siebeleber, öftl. das Erfurter, nordweftl. das Grüße | 
ler, und füdweftl. das Sundhäufer. Vom Siebeleber 


bis zum Erfurter Thore laufen, längft dem Stadtwalle, 

die Baraken (Eafernen) für die Soldaten hin. — 

. Die Leina durchflteßt, zum Theil in Kandlen, faft alle 
Gaſſen und Pläge der Stadt. ve 


Die Stadt Gotha ift, die nach dem Schloffe zu: 


gekehrte Südfeite ausgenommen, mit Wällen und Gräs 
ben umgeben. Faſt rings um diefelbe laufen Alleen 
hin, von welchen fich die fchönften zwifchen dem Siebe: 
leder und Sundhaͤuſer Thore befinden, Rings um dies 
felbe find auch fchöne Vorſtaͤdte erbaut. Mor dem 
Siebeleber Thore ift: das Friedrichsthal nebft feiner 
Srotte und feinem Garten; der Orangeriegarten, das 
Haus des Prinzen; vor dem Erfurter. Thore das Dr: 
donanzhaus und der Gafthof zum Mohr. Vor dem 
Bruͤhlerthore die Gottesarfer: (oder Garniſon-) kirs 
che, das Armen: und Krankenhaus; vor dem Sund⸗ 
haͤuſer Thore das Haus und der Garten des Herrn 
von Schellha und die Porzellanfabrit. — Der innere 


Kaum der Stadt enthält 19000 Quadratruthen. Die 


— 
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Zahl aller in der Stadt, auf dem Walle und in den 
 WVorftädten befindlichen Haͤuſer betrug im J. 1803 
über 1340; unter diefen befanden fi 1297 bewohn⸗ 
‚bare » 7 Kirchen und 9 gangbare Safthöfe — Bon 
"den Käufern fiehen 944 in der Stadt, 82 auf den 
Wällen und 314 in den Vorftädten. Es befinden ſich 
254 Brauhoͤfe unter denfelden. Die Gaſſen 
find zum großen Theile ziemlich breit, gut gepflaftert, 
auf einer Seite mit breiten fteinernen Platten für 
Fußgänger belegt, und können durch die Leine unter 
Waſſer geſetzt werden. 
Oeffentliche und Privatgeba 2. 
1.) Das herzogliche Nefidenzfchloß, der Friedens 
fein, welches fonft, der Grimmenftein hieß, 
und ſtark befeftiget war, wurde nach der Zerftörung 
des legtern vom Herzoge Ernft I. im Jahr 1643 zu | 
bauen angefangen und nach, einigen Jahren vollendet, 
Jetzt ift es eins der anfehnlichfien Schlöffer Deutfchs 
lands, und der Aufmerkſamkeit aller Reifenden werth. 
Seine Lage am füdlichen Ende der Stadt, auf einer 
anfehnlichen Höhe, giebt ihm eine reizende Ausficht 
auf die fchönen Umgebungen der Stadt. Statt der 
ehemaligen Zugbrücfe führen jeßt aus der Stadt zwei 
ſchoͤne Wege auf dafjelbe, von denen einer zur Aufe 
fahrt, der andere zur Abfahrt dient, Dergleichen 
Auffahrten führen auch auf der andern. entgegengeſetz⸗ 
ten Seite zu den Alleen und Vorſtaͤdten. 
| ' Das Schoß beſtehet aus einem Hauptgebäude 
und aus 2 Flügeln. Senes ift 4 und leßtere find 3 
Stocde hoch. Zu dem Hauptgebäude führt ein mit 
Säulen geziertes Portal. Zur Nechten deffelben im . 
inneren Schloßhofe befinden fich: die Hofkonditorei, das 
Kegierungs» und das geheime Archiv. . Zur Linken ift 
das Dbermarfchallamt und die, durch zwei Stockwerke 
gehende Schloßkirche. Diefe Kirche war mit dem 
Schloſſe zugleich erbaut worden und im Jahr 1643 


- 
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bereits eingeweiht. Aber niht 50 Jahre darnach wur⸗ 
de ſie bereits baufaͤllig. Friedrich der J. lies ſie ab⸗ 
reifen und die Decke woͤlben; Friedrich II. ſetzte dieſen 
Bau fort und vollendete ihn im Jahr 1697. Im J. 
2712 wurde fietzu einer Pfarckicche erhoben. Ihre 
Geſtalt iſt ein längliches Viereck, unter ihr befindet 
ſich das herzogl. Erbbegraͤbniß, in welchem die meiften 
Perſonen der herzogl. Familie feit Ernft I. ruhen. — - 
Durch das zweite Stock des Schloßhauptgebäubes läuft 
die Kirchgallerie, auf welcher man öftlich die Kirche, 
die Hausvoigtei und die Geheimerathswohnung antrift. 
Das Zimmer und der Saal in dem Hauptgebäude 
zeugen von der Pracht der. Vorfahren des herzogl. 
Haufes. Der mit Stuffaturarbeit und den Bruftbils 
‚ dern der alten fächf. Fürften ausgezierte Saal ift von 
anfehnlicher Größe und nimmt die Breite des ganzen 
Hauptgebaͤudes ein. Der sftliche Flügel des Schloſ⸗ 
fes enthaͤlt im unteren Geſchoß eine der großen fleinernen 
Haupttreppen, auf welcher Statuen fiehen. Auf dies. 
fe folgen die Küche, die Silberfammer, der Keller 
‚and am Ende das Zeughaus. Im zweiten Stode 
ift das Muͤnzkabinet; im dritten der große Spiegels 
faal, fo wie mehrere Zimmer. In dem Thurme, der 
am Ende diefes Flügels fieht, find das phiſikaliſche 
Kabinet, die Kunft: und Naturalientfammer und die 
große herzogl. Bibliothek aufgeftellt. Vor Erbauung 
der Sternwarte auf dem Seeberge, wurde auf dieſem 
Flügel eine kleine Sternwarte errichtet. — Der weſt⸗ 
Liche Theil oder Flügel des Schloſſes enthält im uns 
terften Stoc die zweite große Haupttreppe, den her⸗ 
zogl. Marftall, das Oberkonfiftortalarchiv und "das 
Dauamt. Gm zweiten Stocke find die Verfamms 
lungszimmer der. Landeskollegien; im dritten ‚befindet 
ſich eine beträchtliche Zahl von Semächern für Fremde: 
Vor denfeldben hängen auf einer breiten. Sallefie die 
Bildniffe der Fürften und Fürfinnen des jüngern fächf. 
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Hauſes. Gm Thurm am Ende diefes Flügels findet 
man die herzogl. Antitenfammlumg und Doͤll's Kunft: 
arbeiten. Die öftl. Teraffe des Schloffes bilder einen 
ſchoͤnen freien Nafenplag, in deſſen Mitte fich ein 
runder Wafferbehälter befindet. Ein Theil diefes 
Platzes iſt mit Bäumen beſetzt, und die Ausficht von 
der Teraffe ift zauberifch fchön. An der öftl. und -, 
weſtl. Ecke des Kauptgebäudes ftehen zwei neuen 
Gebäude, wovon das dÖftlihe den herzogl. Pagen 
au Wohnung dient, das wefilihe ein Wachthaus 
ide. 

2) Kirhen: Sie find: bie Auguflinets 
kirche, welche ihren Namen von dem ehemaligen 
biefigen Auguftinerklofter erhalten hat; letztere ſtoͤßt 
an diefelbe an und ift jegt für das Symnafium einge 
richtet. Diefe Kirche foll ſchon im Jahr 1216 erbant 
‚worden feyn, hat aber. feit diefer Zeit manche Abaͤnde⸗ 
tung erlitten. Unter Friedrich I. wurde fie erweitert 
und verfchönert, mit neuen Emporfirchen, einem gro» 
Gen Chor, einer Orgel, einem Fürftenftande verfehen. 
Sie wurde am 27. Juli 1680 eingeweiht, und follte 
die Salvatorkirche heißen. — Die Margas 
rethenkirche ift die ältefte der Stadt und fol ihre 
Erbauung dem Heil. Gotthard verdanfen. Sm Jahr 
1646 brannte fie gänzlich ab. Herzog Ernſt I. trug 
ſehr viel zu ihrer Wiederherftellung bei. Sie wurde 
am 25. April 1652 aufs neue eingeweiht, und von 
„genannten Kerzoge zum Begraͤbnißorte Ber herzogl. 
"Samilie beftimmt. Außer ihm und feiner Gemahlin 
ruhen auch mehrere feiner Kinder hier, Auch. find im 
diefer Kirche die Grabmaͤhler Friedrichs III. und feiner 
Gemahlin, fo wie das Bildniß Bernhards des Gros 
fen. Diele Kicche ift die größte und die ſchoͤnſte der 
Stadt. — Die Garniſonkirche mit dem alten 
Begraͤbnlßplatze, fteht vor dem Brühlchor, mitten 
anf. dein Gottesgcker. Sie wurde von Herzog Fries 


.— 
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drich II. für die Sarnifon der Stadt beftimmt. Es 


- wird in derfelben alle Sonntage von dem Garnifonpres 


diger Sottesdienft gehalten. ‚ Inter den vielen Grabe 
mählern des Gottesackers zeichnen fi die Denkſteine 
Baufe’s, des Kanzlas von Studniz, ber 
Frankenberge, Vechterige x. aus. — Die Stiftss 


oder Waiſen hauskirche befindet fi in dem hin⸗ 


tern Theile des Waifenhaufes nad) der Miönchelsgaffe 
heraus. Herzog Friedrich II:, der Stifter des Waiſen⸗ 
hauſes, erbauete auch diefe Kirche. Ste wurde am 
5. Dft. 1712 eingeweiht. Durdy neuere Berfchönes 
rungen iſt diefe Kirche eine der ausgezeichneten der 
Stadt geworden. — Außerdem findet man hier noch 
die Hoſpitalkirche beim Marien Magdalenen- 


‚Hospital, wo ihrer gedacht werben wird, die Schloß 


kirche, die weiter oben beſchrieben wurde, und die 
Friedrichskirche bei dem Siechhofe. Gotha hat 


. ber Kirchen alfo uͤberhaupt fieben. 


3.) Das alte Rathhaus fiehet in der 


| Mitte des alten Marktes und iſt ein anfehnliches, ver 


gelmäßiges Gebäude, Urſpruͤnglich war es ein Kaufs 
haus, wo mehrere Perſonen ihre Waaren feil hatten. ” 
Hierauf diente es dem Herzoge Ernft I., während ber 
Erbauung des Friedenfteing, zur Wohnung. Sm J. 
1665 ‚brannte diefes Gebäude ab, und es wurde dag 
jeßige, in welchem der Magiftrat feine Sitzungen hält, 
erbaut. Das Gebäude beftehet aus dem Erdgefchoffe 
und aus zwei Stockwerken, ift auch mit einem Thurm 
verfehen. In dem untern Gefchoß find das Rathsar⸗ 
iv, und die für die Steuereinnahme der Stadt bes 
flimmten Zimmer. Im erften Stock befinden ſich ein 
großer Saal, die Rathsſtube und die Rathskaͤmmerei. 
Auf der Nordfeite, nah der Hauptwache zu, iſt die 
Stadtwage — Das fogenannte neue Rat h⸗ 
Haus ift eigentlich das Altefte Rathhaus der Stadt, 


Indem es vor ber Erbauung des alten Hathhaufes zu 
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Rathsfigungen diente. Es macht die Ecke des alten‘ 
Marktes und der Heinen Erfurter Gaſſe aus, und iſt ein 
anfehnliches , 4 Stocke hohes Gebäude, weiches feine 
jeßige Geſtalt feit dem J. 1717 hat. — Auf der wefls 
lichen Ede des alten Markts befinden fih auch das 
Landſchaftshaus. — Das Gebäude des Gym⸗ 
nafiums ift aus dem ehemaligen Auguftinerkiofter 
‚entftanden, und lehnet ſich dicht an die Auguftinerkirs 
de. Gm untern Stock find die Zimmer für die Btadts 
ſchule, im obern aber befinden fi) die Hörfäle für die 
4 Claſſen des Gymnaſiums, die Schulbibliothet und 
mehrere Wohnungen. Der Rektor wohnt in einem 
Nebengebäude. — Der übrigen öffentlichen Gebäude 
ift bereits oben gedacht worden. S. auch Sries 
drichsthal, weiter unten. 

Einwohner und Gewerbe derfelben: 

Sm 3. 1794 lebten zu Gotha 11431 Menfchen, als: 

1948 Männer und eben fo viele Weiber, 154 Witte 
wer, 689 Wittwen, 1356 Knaben, 1332 Mädchen, 
1522 ledige Mannsperfenen, 1776 \edige Frauenss 
perſonen, 353 ausländifche männl. und 312 dergl. 
weibliche Dienerfchaft. Am Scluffe des Jahres 1803 
betrug die Zahl der Einwohner 11327 mit Einfluß 
der Sarnifon. Galerri fchläge die Einwohnerzahl - 
auf 11500 an; Winfopf-auf 12044, Fadri auf 
12400. Sie siehen ihre Hauptnahrung von der An« 
weſenheit des Hofes und der vielen Collegien, aus der 
Bierbrauerei und den gewöhnlichen bürgerlichen Ges 
werben, den Fabriken und dem Kandel. Die Diers 
braueret iſt wichtig. Das Hiefige fehr helle, ges 
funde und wohlſchmeckende Waizenbier wird vom Mor 
vernber an bis in den Merz gebrauet, und kommt dem 
englifhen Bier am Wohlgeſchmacke gleih, ann au 
in guten Kellern zwei und mehrere Jahre lang aufbe⸗ 
wahrt werden. ‚Weniger wohlfchmeckend aber if das 
einfache Waizenbier, Broih an genannt, — Die 
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Verarbeitung der Produfte des Landes iſt beſonders 
. ein Gegenftand der gotha’fchen Induſtrie. Sicher ge= 
hören die Tuche und Friefe, ‚welche aus vaterländifcher 
Wolle in Menge verfertigt und erportitk werben; bie 
verschiedenen Arten von Leinwand, Die ein wichtiger 
Gegenſtand des Handels find. Vorzuͤglich geſchaͤtzt 
wird die hiefige blangefiteifte Leinwand, deren fich die 
Matrofen zu Hemden bedienen, wegen der Feſtigkeit 
ber diauen Farbe, welche durch die Verbindung des 
Waids mit dem Indigo produziert wird. Leinene 
Garne werden auch in Menge geliefert. Noch wichs 
siger aber ift die Fabrikation dee wollenen Garne, 
die durch mehrere Käufer betrieben wird. Die Zabris 
kation der Tuche und wollenen Zeuge ift ebenfalls nicht 
undeträchtlih. Dean liefert gutes. wollenes Band vers 
fehiedener Sattung, [höne Kamelotteu. ſ. w. Wich⸗ 
‚tig war feit langer Zeit di" Friedheimiſche Mouſſe⸗ 
lin» und Cattuamanufaftur, melde gegen - 
400 Menfchen in der Stadt und ihrer Ilmgebung bes 
ſchaͤftigte. Der Gründer derfelben erhielt dazu lan⸗ 
desherrliche Conceſſion, einige Privilegien und Begnas 
digungen. Es werden darin alle Materialien zu ‚den 
zu liefernden Zeugen aus der Fohen Baumwolle, feldft. 
‚ gefertiget, indem diefe auf Handraͤdern und Maſchi⸗ 
nen in ſeltner Feinheit gefponnen, verwirft, gebleicht 
und zugerichtet wird. Es werden darin alle Arten von 
Mouſſelin und Meouffelinet, Cattinaten oder Gin 
gangs, Nankin's . oder Nankinets, Kalstücher, 
Shawls ꝛc. geliefert. Der Abfag gehet großentheils 
in das Ausland und wird auf mehrern deutfchen Meſ⸗ 
fen bewirkt. — Wichtig ift auch die hiefige Porzele 
lanfabrif. Sie befindet fih in einem eigenen Ges 
bäude vor dem Sundhäufer Thor, und wurde ſchon 
‚ vor 50 Jahren von dem geheimen Rathe von Rots 


J berg gegruͤndet, zu deſſen Andenken ſich auf ihren 


Waaren noch jetzt das Zeichen R—g befindet. Zehen 


—* 
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Sabre nach ihrer Entftehung richteten die Mahler 


Gabel aus: Hildburghaufen und Schulz auf Bears 


lin, die Mahlerei bet derfelben ein. Das Mater 
-zial diefer Fabrik, welches aus der Gegend von Eiſen⸗ 
‚berg weit genug herbeigefhafft wird, verarbeitet man 
auf zwei Mühlen. Die Weiße und Feinheit der Mafs 
fe, die Schönheit und Nichtigkeit der Mahlerei, das 
Geſchmackvolle der Form zeichnen die Produkte diefer 
Fabrik fehr zu ihrem Wortheile aus, - Das gotha' ſche 
Porzellan kann mit dem Berliner und Meißner fich 
meſſen, und übertrifft das letztere in Anſehung des 
Geſchmacks. Der Abfas tft bedeutend und gefchies 
het meiftens auf den deutfchen Meſſen. Ein anderer 
bier häufig bereiteter Artikel it das Leder Schü 
He aller Gattung werden in ungeheuerer Menge gelies 
fert und ausgeführt. Unter den Schumachermeiftern _ 
find einige, welche wahre Fabriten Haben, und große 
Duantitäten, befonders von Frauenſchuhen, ins Auss 
land ſchicken, oder mit ihnen die Meſſen beziehen. 
Die Fabrikation bunter Papiere ift auch ee un⸗ 
betraͤchtlich. Man beziehet ſolche von J. H. Stepf, 
und von C. Strudel. Die hieſigen ſehr geſchickten 
Inſtrumentenmacher liefern Fortepiano's, Kla⸗ 
viere, Harfen, Guitarren, Aeolsharfen, Harmoni⸗ 
ka's, Lauten, Violinen, Orgeln ıc. optiſche und phis 
ſikaliſche Inſtrumente, fo wie Feuerfprigen werden 
hier in vorgäglicher Güte verfertiget. Einige gefchicks 
te Künftler liefern auch zweckmaͤßige und fehine Kins 
derfptielwaaren, als Thiere, Modelle von Ges 
bäuden, Puppen, Puppenföpfe ꝛc. nach ganz richtis 
ger Zeichnung, — Die KRunftarbeiten des Pros 


fellor F. W. Doͤll kennt ein großer Theil von 


Deutſchland. Doͤll, ein gelernter Bildhauer , iff aus 
Hildburghauſen gebürtig, und fam im J. 1770 zuerft 
nah Gotha. In Frankreich und Italien Hildete er 
feinen Geſchmack. Ein, Verzeihniß der Buͤſten, 
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Basreliefs, Statuen, Vaſen ꝛc. dieſes Künfts 
lers findet-man im 2ten Theile von Schmid's bürs 
gerlichem Baumeiſter. — Uebrigens werden zu Go⸗ 
tha huͤbſche Blechwaaren, lackirte Artikel aller 
‚Art, geſchmackvolle Meublen, Spinn⸗ und andere 
Kunſtmaſchinen, Schießpulver, Pferdegeſchirre, engl. 
Sattel, Wagen u. ſ. w. auf Fabrikenfuß gefertiget. 
— Di⸗ hieſige Buchdruckerei zeichnet ſich durch 
guten Druck vortheilhaft aus, und wurde von dem 


Rektor Andreas Reyher, der vom Herzog Ernſt I. ein 


Privilegium erhielt, angelegt. Das Privilegium 
‚ wurde im 5. 1679 von Herz. Friedrich I. beftätiget, 
und feit diefer Zeit befißen es die Reyherfchen Erben 
noch. Durd die hieſigen verfchiedenen periodifchen 


Blätter iſt dieſe Druckerei ſtets ſtark beſchaͤftiget, und 


hat immer 6 bis 7 Preſſen im Gange. Bei der gro⸗ 


3— 


ven Thaͤtigkeit der hieſigen 4 Verlagshandlungen wäre 


es zu wuͤnſchen, daß noch eine zweite Druckerei hier 
exiſtirte, damit erſtere nicht in die Nothwendigkeit ver⸗ 


ſetzt wuͤrden, dadurch der Stadt einen guten Theil des 
Verdienſtes zu entziehen, daß ſie den groͤßten Theil ih⸗ 


rer Verlagswerke außerhalb Gotha drucken laſſen muͤſ⸗ 
ſen. Wenn wird man endlich doch einſehen lernen, 
daß alle Monopole, zu allen Zeiten, fchädlich find! — 
Bon dem hiefigen Iiterarifhen Verkehr weis 
ger unten. 

Obgleich Gotha Feine eigentliche Handelsftadt ift, 


mit denen ein anfehnlicher Handel getrieben wird, der 
einen Theil des Geldes wieder in das Land bringt, das 
für ausländifche Bedürfniffe des Lebens und des Lurus 
ausgeführt wird. Der Handel des ganzen Herzogs 
thums fließt in Gotha gleichfam zufammen,, und ‚wird 
von mehrern biefigen Kaufleuten. nad) Sranfreih, Eng⸗ 


Sand, Holland, Polen, Rußland ıc. mit vielem Vor» 


teile für den Stans betrieben. Mit Material» und 


* 


noch ſeyn kann, ſo giebt es doch mehrere Artikel Hier, 
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 Spezereitwanren. befchäftigen ſich an 40 "Handlungen; 

viele führen Farbeartikel, Lahdesprodufte aller Art 

im Sroßen, Weine, Leber, Ausfchnittartifel, kurze 

Waaren, Papiere, Garne, Tuche, nürnberger und 

neudietendorfer Artikel, Eifenwaaren, Pelzwerk, Bis 
jouterien, Mineralwafler, Sämereten, Tapeten; man 
treibt Rommiffions» und Speditionshandel;. und der 

Buch- und. Kunfthandel ift fehr ‚bedeutend. — Zur 

Beförderung bes Verkehrs werden, außer deri beiden 
Wochenmaͤrtten, auch 3 Jahrmaͤrkte abgehalten, 
naͤmlich 1) Mittwochs. vor Cantate; 2) Mittwochs 
nach Margaretha, und 3) Mittwochs vor Allerhei⸗ 
ligen. Jeder dauert bis zu Ende der Woche. — 
Es befindet ſich zu. Gotha ein herzogl. Poftamt, 
fo wie eine eigene Zeitungs: und Boten: Erpes 
dition. Sn lesterer werden Briefe und fleine Paͤk⸗ 
kereien auf Landftädte und Dorffchaften, wohin 
feine Poften gehen, gegen ein fehr mäßige 
Porto zur Beftellung angenommen. Die Boten ger 
ben jede Woche Freitags ganz frühe-von Gotha ab, 
und kehren, nad Verhaͤltniß der Entfernung, in 4 
Bis 5 Tagen: zuruͤck. Diefes Fußboten» Amt 
beſtehet ſchon felt länger als. 100 Jahren. — Was 
das Munz⸗ Maaß- und Gemwichtsverhälts 
niß beteift, fo iſt zwar in den herzogl. Kaflen “der 
20 Guldenfuß eingeführt, , im Kandel aber richtet 
fi) der Werth des Geldes faft nad) dem 24 Gul⸗ 
denfuße; der gothaiſche Fuß verhaͤlt ſich zu dem 
rheiniſchen wie 1275 zu 1391; der gothaiſche Mal⸗ 
tee Hält 2 Scheffel, 4 Viertel, 16 Metzen a 800 
Eubitzölle. — Neunzehen-parif. Stäbe machen 40 
gothaiſche Ellen aus. - 

Behörden: Die Landesbehörden, welde hier 
ihren Sitz haben, find bereits im Art. Fuͤrſten⸗ 
thum Gotha dargeftellt worden; fie‘ beſtehen in 
dem geheimen Rathsfollegium, ‚welches ſich 

Lexik. 9. Sachf. IL. Bd. » Dr 


— 


* 
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auf dem Schloſſe Montage und Freitags verſam⸗ 
melt, und dem auch der Herzog beimohnt; ber 
Landesregierung, welche ihre Sitzung täglich 
auc) auf dem Schloffe hält; dem Oberkonfiſto— 
rium, das auch alltäglich auf dem Schloſſe feine Si⸗ 
Bungen hat; dem KRammerfotlegium, dem 


- Kriegstollegium, die fich auch im Schloffe vers 


fammeln; dem Stewer-Dber-EinnahmerKofs , 
legium, das im Landfchaftshaufe.täglich eine Sitzung 


“Hält, den Landftänden,. deren Berfammlung in 


dem hieſigen Landſchaftshauſe ſtatt findet. Aber außer 
dieſen Hohen Collegien giebt es noch mehrere 
Edmmiffionen, welche über die milde Kafia 


- das Waifen» Armen» Leib» und Zuchthaus, 


über die Allmofenkaffe, das Braumefeu, 
die Wittwenfocietät ꝛc. die Aufſicht Haben, und 
meiſtens aus herzogl. Näthen der Regierung, des Obers 
‚eonfiftoriums,, und der Kammer befiehen. — Das 
hieſige Collegium Medicum beftchet aus 3 here 
zogl. Leibärzten. Es ſorgt für den öffentlichen Gefunds 
heitszuſtand, Führe die Aufficht über alle Aerzte in dem 
Herzogthume, wacht uͤber die Apotheken, und ſtattet 
über das alles Bericht an die. herzogl. Regierung ab. 

| Der hieſige Stadtrath .befißt die volle Erbge⸗ 


richtsbarkeit und entfchyeidet daher alle Schuld » und 


Concursſachen der Bürger, die Handwerksfachen ber 
Zünfte und Innungen, und alle Injurienprozeſſe. 
Auch geringe körperliche Verletzungen fann er beſtra⸗ 
feu. Ein’s feiner wichtigften Gerechtfamen tft das 
SH farriehen der Auguftiner » und. Margarethenkirchen. 
Er hebt Geſchoß und Erbzinfen, und beſttzt, nebft der 


Buͤrgerſchaft, das Jagdrecht aufden Stadtfluren, 


Er wählt die Pfarrer und Diacönen an genannten bei⸗ 
den Kirchen, vergtebt die Schullchrerftellen und führe 
die Aufſicht über die Verwaltung der Kirchen und 


Schulguͤter, fo wie der milden Stiftungen. Er bezie⸗ 
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fie serfhiedene bedeutende Einkünfte von "ee 

chäfereien, Käufern u, f, wm. —.. Der Generalius 
perintetdent, der Amtmann zu Gerha und zwei Buͤr⸗ 
germeifter machen das geiſtliche Untergeridt 
aus. Der hiefige Magiftrat beſtehet aus 4 Bürgers 
meijtern, die jährlich wechieln, und aus 19 Rathsher⸗ 
ten. Die jedesmaligen Amtsträger -deflelben jind 2, 
Bürgermeifker, der Proconful, 2 Kämmerer, 1 Felde 
voigt, 2 Baumeiſter, I Weinmeifter,. I Ziegelei: Vera 
walter, 1 Marktmeiſter und 2 Gerlchts ſchoͤppen. ‚Der 
Rathsſyndikus, welcher auch ein Mitalied des Sta dt⸗ 
raths iſt, hat die Beſorgung der Serechtiame. und 
rechtlichen Angelegenheiten des Ratbes und der. Ftadt, 
— Auf dem Rathhauſe befindet fih noch die Obere 
feadtfehreiberei, mobei 5, und die Rarhskaͤmme⸗ 
rei, worin 6 Perſonen arbeiten. Bei der Raids 
el man Erpedition iſt ı Ar: vary 






be Archiv des Raths ein Archivar. — „Das 
. Amt in Gotha verwaltet die Kriminaguftiz in der 
Stadt und den dazu aehörigen Dörfern, nintmt, auch 
die Amts und Tranfffener ein. , Diefes Gericht hält 
feine Sigungen im Amthaufe auf der Sundpauleg 
aſſe. 
Kirchen⸗ und Schulweſen. An ber Aante 
ſtadttirche zu St. Salvador, (Auguſtinerkirche) ehet 
der Seneralfuperintendent des Herzogthums als Ober⸗ 
pfarrer. Er ift jedesmal Beiſitzer des Confiftortume 
9. des geiftlichen Untergerichts zu Gotha, und hat, 
außer feiner Special . Sinfpection von Gotha und Kind⸗ 
Ieben,, ‚die Aufficht Über die Adjuncturen Goldbach, 
olfchleben und Körner, — Die Ordnung des Gote 
tes dienſtes in den hiefigen Kirchen iſt folgendes | 
1) die fogenannte Amtskirche if, abwechſeind, 
bald Di der Bes bald in der — — 
ie. hat ihre Benennung von dem hohen Amt 
Case), welches in Ki gegeben wird. Aue Ä 





— ungen .F 
. 


— 
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dem Generalfuperintendent,* der zuweilen prediget, 
wird von den drei Paſtoren abwechſelnd geprediget; 


| 2) die Zwölftirhe, in der Auguftinerticche, 


fängt allemal nad 12 Uhr an; die Predigt hält 
der ‚dritte Paftor oder. ein Candidat; 3) die Dreis 


kirche (in der Margarethenkirche) gehet um J auf 


2 Uhr an; 4) die Fruͤhkirche begimt um 65 
Uhr, if abwechfeind allemal da, wo die Amtskirche 
nicht iſt; der Gottesdienſt wird vom erſten Paſtor 
oder einem Kandidaten gehalten; 5) in ber, fruͤh 
um 9 Uhr beginnenden, Schloß kirche predigen 
abwechfelnd der Dberhofprediger, Hoſdiacon und 
Hofcollaborator; alle 4 Wochen aud der General⸗ 


ſuperintendent; 6) in der, Stiftsfirche im Wai⸗ 


ſenhauſe predigt fruͤh um 9 Uhr der Stifteprediger; 
7) die Hospitalkirche fängt um 84 Uhr an, 
wo ein Eandidat oder der Stadt: Vicarius die Pres 


digt und Communion halten; 8) in der Beic» 


drichs kirche fängt der Sortesdienft um gz Uhr, 
und 9) in der Garniſonkirche um g Uhr am. 
Die Hiefigen Reformirten Haben noch feinen eiga 
hen Sottesdienft; . dagegen fünnen die Katholis 
ten ihren Privatgottesdienft mittelft ihres eignen 
Geifilihen halten. — 

Unter den Schul: und Erziehungsanftals 
ten zeichnet ſich das hieſige Symmafium aus; 
es gehört zu den Älteften und beften in Deutfehland. 


Diele berühmte . Gelehrte lehrten an demfelben, viele — 


tengen aus ihm hervor. Diefe Anftalt zerfällt in 
wei Abtheilungen, in. die Gelehrten, und in die 
Bürgerfhule. Gene, oder das eigentlihe Gym⸗ 
um macht ein für ſich beftcehendes Ganzes aus. 
Es ift in 4 Klaſſen abgerheilt, und die mehreften 
der Schäfer werden für die Akademie gebilde.. Es 


at ı Dirertor, 4 Profefloren, 2 Collaboratoren 
und außerdem noch 12 Lehrer angeſtellt. Das Gym⸗ 





— —— 
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nafium iſt aus den 3 erften Klaſſen der ehemaligen. 
lateinifhen Schule von 7 Klaffen entſtanden, und 
die Erlernung der Sprachen macht einen Hauptge⸗ 
genſtand des Lnterrichts aus, doc werben babet 


andere Wiffenfchaften keineswegs vernachläffigt,, im 
Gegentheile Hat diefe Anftalt den befondern Vorzug, 


“ daß die verfihiedenen Wiſſenſchaften meiftens von eis 


- 


genen Lehrern vorgetragen werden. Jede Klaffe hat, 
mit Ausſchluß der franzöf. Lectionen, wöchentlich. 
36 Stunden Unterriht. Die Schüler werben jährs 
lich zweimal geprüft? Die gute Einrichtung bdiefer 


Anſtalt Hat ihren Grund in der Sorgfalt des Herz 


3098 Ernſt II., und in ber Einficht ihres ehemali⸗ 
gen Directors Geisler. Jeder Lehrer erhielt fein 
eigenes Fach, Allen wurde eine höhere Befoldung 
bewilligt. Zur Unterſtützung dieſer Schulauſtalt 
dient das ſogenannte Cnobium, worin 24 Scüs 
ler ihre Wohnung und ihren Tifch finden. inige 
Stellen darin find ganz frei, und die übrigen zah⸗ 
len: wöchentlih nicht mehr als 7 Srofhen. Die 


Aufſicht über daſſelbe beforgt einer der Colladoratos 
‚ ten. Die Bibliothek des Gymnaſiums iſt über 
‘5000 Bände ſtark. Zu ihrer Vermehrung trug 


hauptſaͤchlich Herzog Sriedrih IT. bei, der fie mit 
ben Doubleiten der herzogl. Bibliothek beſchenkte. — 
Außer diefer großen öffentlihen Schulanſtalt giebt 


‘es zu Gotha noch eine Maͤdchenſchule, bie fi 


in einem Mebengebäude des Gymnaſiums befindet; 
eine Schule für die Soldatenfinder, und eine el 
gene Schule für die Kinder in der Erfurter Vor⸗ 
ade, mehrerer. Privat ı Unterrichtsanftalten und Pens 
* fuͤr beide Geſchlechter nicht zu gedenken. 

"m J. 1779 entſtand hier auch ein Schule 
lehrer: Seminarium,. das fpäterhin mit einer 


Seminarienfhule vervollkommt wurde. Die 


Sandftände fchießen zur Unterhaltung des Seminars 
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jaͤhrlich einen Beitrag von 400 Thalern her. Es Ber 
ſtchet aus 24 Seminariſten und 12 Expectanten, wo⸗ 
von 30 das Obelconſiſtorium ernennt, und 6 Die Lands 
fchafı durch ihren jedesmaligen Syndikus präfentirt, 
Der jedesmalige Laͤudſchulen⸗Inſpector iſt, vermöge 
ſeines Amtes, auch zugleich erſter Lehrer und Aufſeher 
tm Seminarip , und neben ihm find ‚noch ein Lehrer, 
ein Mufitmeifter und ein Schreibemeifter angeftellt. 
- Diefe Anftalt hat auch ihre eigene Bibliorhek, 
welche jährlich durch beftiminte Zufchäffe vermehrt 
wird. Seit dem Jahre 1659 werden ſowohl die Abc⸗ 
bücher, als, audi andere Elementarbücher roh einem 
jeden Kinde im ganzen Lande unentgeltlich auss 
geiheikt, und das Geld aus der Mildenklaſſe dazu ger - 
geben. Da die Buchhinder den Einband diefer Buͤ⸗ 
ber für eine ſehr niedrige Tare sielern müffen, "fo era 
halten fie feit 1671 zur Verfertigung der hölzernen Eine 
bandtafeln das erforderliche Holz frei aus den berzogl, 
Sorjten, — 
Gotha if der Wohnort vieler Gelehrter und 
Sſchriftſteller. Unter tektern nennen wir nur die Mas 
men: Deder, Brüdner, Döring, Galetti, 
Geisler, Geibte, Hennicke, Jakobs, Kalt⸗ 
waſſer, Kries, Loͤffler, Reichard, Thüms 
mel, Weishaupt ic Der literariiche Verkehr iſt 
ter äußerft bedeutend, und wird nicht allein durch die 
—5 — Buch: und Kunſthandlungen, ſondern auch 
durch mehrere hier herauskommende periodiſche Schrife 
ten veranlaßt. Die aothaiſche, ſeit Jahren eingegans 
gene gelehrtre Zeitung war eine der erſtern in 
Deurichland. Die glückliche Lage der Stadt, fart mit 
- ten in Deutichland, an einer der befuchteften Strafen, _ 
macht fie zu einem bequemen Orte zur Herausgabe per . 
riodiicher Blaͤtter. Die zu Gotha herauffommende 
politifhe Zeitung eriftier weit über 100 Sabre, 
und if Teac eine der ke deutſchen Zeitungen. 


| Soth a (Polijei / und Armenanftalten.) KT We 


Redacteur derfelben war fange Jahre hindurch der Rath 
Hamberger. Das Inſtitut gehoͤrt den Meviuſſiſchen 
Erben; fie erſchelnt allemal Dienſtags, Donnerſtags 
und Sreitags. Ein wichtiges Blatt, Has einzige ſei⸗ 
ner Art lange Jahre hindurch ift der feir dem J. 1791 
hier erſcheinende Reihsangeiger, deflen Gründer 
und Redacteur fonft der Hofrath Becker war. Es 
“ erfcheint von demfelben täglich ein Blatt und man lieſt 
denſelben in allen Provinzen Deutichlands. Jetziger 
Redacteur deſſelben ift der Legationsrath Hennicke. 
— Die Nationalzeitung der Deutſchen, die ans 
fangs unter dem Titel: deutiche Zeitung, erfchien, 
führt den erftern Titel feit 1796 und wird vom Hofrath 
Becker felbit redigirt; wöchentlich erfcheinen vonder» 
felben ı bis 15 Bogen. — Hildts Handlungss 
zeitung, Zachs monatliche Correfpondenz u. dgl. 
miehr gehören zu den erlofchenen Snftituten. — Es 
giebt zu Gotha 5 größere Lehrinftitute und Leihs 
bibliotheken, auch 17 Buchbinder, unter denen: 
viele durch treffliche Arbeit fih auszeichnen. 
Polizei⸗ und Armenanftialten, auch | 
milde Stiftungen. Die Beforgung der Polizei: 
hängt bier zum Theil von dem. Magifirate ab, zum 
Theil aber auch von einem Oberpolizeikommiſſaͤr, unter. 
dem einige Polizei » Sinfpectoren fiehen, und von der 
Genddarmerie. Die Dberauffiht führt die herzogliche 
Regierung. Zu den fehr müslihen Polizeianftalten 
Gotha's gehören die Straßenerleuhtung und 
die Steinplatten an den Seiten der Käufer zum 
Behufe der Fußgänger. — And die Feuerloͤfch⸗ 
- anftalten find von recht guter Befchaffenheit. Die 
GSprißen find in fehr gutem Zuftande, und füllen duch 
Druckwerke und Saugröhren, fih immer von felöft. 
- Zur Reinigung der Straßen werden die Züchtlinge. be= 
nutzt; durch alle Straßen gehen die Kanäle der Leinas 
— Zu den Polizeianfialten gehört auch die hiefige 
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Mehlmwdage, deren man fich gegen den Unterſchleif 
der Müller bedient, | F 
Verſorgungsanſtalten fuͤr Arme, Kranke und Alte 
giebt es zu Gotha mehrere. Ein recht eigner Ruhe⸗ 
platz für das Alter iſt das hieſige Marienmarga⸗ 
rethen⸗Hospital, im. Brühl (Briel). Da 


Bau diefes anfehnlihen Gebäudes wurde im SG. 1716 - _ 


‚Angefangen und im J. 1717 vollendet. Es befindes 
ſich dabei eine eigene Kirche, die ihren befondern Pre⸗ 
diger hat, Das Hospital ift ein’s der im beſten Ger 
ſchmacke erbaueten Gebäude der Stadt, und ift für 12 
arme alte Mannsperfonen und für eben fo viele Per« 
fonen des weiblichen Geſchlechts eingerichtet, welche bei 


ihrem Eintritte eine mäßige Summe bezahlen. Die 


Adminifiration der Hospitäler hat der Magiftrat,, die 
Auffiht aber das geiftliche LUntergeriht. — Der 
Siechhof (Sonderhof,) liegt vor dem Siebeler 
ber Thdre am Erfurter Wege. Auch er ift für Arme - 
und gebrechliche Leute beſtimmt. Die Kirche, die fich 
dabei befindet, iſt die oben gedachte Friedrihstire 
he, weiheim J. 1715 von Herzog Friedrich II. 
neu erbaut wurde. — Mor dem Brühlthore befindet 
fich uͤberdem noch ein Hospital für arme Rei⸗ 
: - fende. Eine größere Anftalt diefer Art ift das, auch 
vor dem Brühlerthore befindliche Armenhaus, Es 
ift für Alte gebrechliche und kranke Arme und für folche 
Perſonen beftimmt, die keine Miethe mehr bezahlen 
koͤnnen und Allınofen genießen. Auch wenerifche Pers 
fonen werden hier aufgenommen und geheilt. Dieſes 
Haus hat feinen eignen Arzt und Wundarzt, — Das 
Garnifontrantenhaus befindet fih auf dem 
Malle über dem Brühlthore, und fiehet unter 
der Aufficht des Regimentschirurgs. In demfelben 
‚werden die Kranken des herzogl. Militärs aufgenoms 
- men, gepflegt oder acheilt, - Auch für kranke Hofbe⸗ 
diente, die ohne Verwandte ind, ift ein eignes Haus 


— 
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anter dem Schloffe beſtimut, wo fie.auf herzogl. Kos 
ſten hergeſtellt werden. — Eine treffliche Anſtalt iſt 
das neue Krankenhaus für arme Kranke, bes 
ſonders für Dienſtboten und Fremde, Sie beſteht erſt 
ſeit dem Jahre 1804 und dankt ihr Daſeyn der wohl⸗ 
thaͤtigen Stiftung der Fraͤulein Louiſe von 
Frankenberg. — Das Arbeitshaus wurde 
im J. 1785 geſtiftet, um Armen, die keine Heitzung 
haben, Gelegenheit zur. Arbeit zu geben. Armen 
Handwerkern, die darin arbeiten wollen,. giebt man 
das erforderliche Diaterial und zahlt ihnen dann den 
Arbeitslohn. — Eine Verforgungsanfialt anderer Art 
ift das adliche Fräuleinftift, in der Schwahhäus 
fer Gaſſe. Es wurde von Anna Marg. von Erfa, 
geb. von Wangenheim, im J. 1674 geftifter, und 
die. Stifterin widmete ihm ihre ganzes Vermoͤgen. 
Drei Fräulein aus der Familie von Wangenheim oder 
der von Buttlar follen hier bis zu ihrer Verheirathung, 


oder bis zum Tode, freie Wohnung. und Bekoͤſtigung 


finden. Das hetzogl. Oberkonſiſtorium vollziehet die⸗ 
ſen letzten Willen. 
ter dem Herzog Ernſt II. errichtete Induſtrie- oder 
Arbeitsſchule für die aͤrmſte Klaſſe der 
Stadtbewohner. — Uebrigens hat Gotha noch ein’ 
beſonderes Lazareth, worin ſeit einigen Jahren auch 
anatomiſche Vorleſungen gehalten werden. 
— Bibliotheken und Samlungen: 1.) Die 
große herzogl. Bibliothek. Sie iſt in dem 
dritten Stocke des oͤſtl. Fluͤgels des herzogl. Schloſſes 
in mehrern Zimmern aufgeſtellt. Sie iſt an 60,000 
Baͤnde ſtark, und mit einem jaͤhrlichen betraͤchtlichem 
Fonds verſehen, welcher ſeit laͤnger als 60 Jahren 
ohne Unterbrechung und planmaͤßig verwendet worden 
iſt. Außerdem hat ſie durch die Wiffenfchaftsliebe des 
verſtorbenen Herzog Ernft II., beſonders im Fache 
der. alten Drucke, oder ſogenannten Incunabeln, gro 


® 


— Die Freiſchule ift eine uns - 





N‘ 
I 
* 


346 Gotha. Bibliotheken und Sammlungen.) 


Gen Zuwachs erhalten, fo daß ſie in dieſem Fache den 
angefehenften Sammlungen anderer. Orte gleichkommt, 
und die mehreften Mainzer undianderer älteften Druk⸗ 
kerdenkmale enthält. — Die Sammlung der Dande 


fhriften, über die fchon im Jahr 1714 Eyprian, 
einen gedruckten Katalog herausgab, tft gleichfalls im⸗ 
merfort, und befonders feit der -Degierung: des, Dere 
zoge Auguſt, mit ſeltenen orientalifchen Mamufgripten, 
mittelft des’ befannten Reifenden D: Seeben, ver⸗ 
mehrt worden‘ und beträgt weit Aber 2000- Nummern. 
‚Unter den Manuferipten, nım zeichnen fich aus: ein 


Koder auf Pergament, einen Theil der griechie 
fhen Pfalmen enthaltend, mit Uncialbuchftaben im 
5. oder 6. Jahrhundert geſchrieben, als das ältefte; 
ein latetwifhes Evangelienbud, ganz mit 
geldnen Buchſtaben geichrichen, und mit vielen purs 
putnen Pergamentblättern; eine deutſche lucher 
eifhe Bibelüberſetzung, auf Pergament, mit 


‚ vielen ſtark vergoldeten Gemälden.von eiiem der Schüs 


ler Albr. Dürer’s ausgeſtattet; — ein Turniers 


buch des Herzogs Wilhelm‘ von Baiern, mit diplos 


matiſch genduer Abbildung : feiner: mancherlei Geſte⸗ 
de und Mennen, * Hans Schenk angegeben 
und ven Hans Osdendorfer gemalt; — eine 
treffliche, ſehr berühmte Handſchriſt des Quinti⸗ 
lian; — viele Codices der Clafſiker; die Ca- 
pilularia 'regam Francorum, auf Pergament, aus 


dem 1oten- Jahrhundert; — vice altdeutfhe 
Gedichte, als: der welſche Gaft, und einige ungen „ 


druckte; eine Anzahl von bemundernswärdig feinen 


'naturhiftorifhen Gemälden, von der eigenen 


Hard des Weltumfeglers Georg Forſter; ein 


Band getufhter Zeihbnungen von Vanni, 


Gegenftände des alten Herculanums darftellend. — 


Sehr zahlreid) ift auch die Sammlung von Orks 


ginalbriefen berähmter Männer ans dem 


in 
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pi legten Jahrhunderten, + DB. der Kurfürften 


riebrich des Weiſen, und Sohann Frte⸗ 
drichs, dann Authers, Melandhton’s, Er as⸗ 
mus’s, Thom. Münger's, Calvin’s, Zwinges, 
ki’s und vieler anderer zur Zeit der Keformation 
und- des dreifigjährigen Krieges berühmter Maͤnner; 
— die gefammte Correfpondenz der gelehrten 
amilie Bernouilli, und viele. andere feltene 


riefſammlungen befinden ſich hier. Dieſe in mug 
ſterhafter Ordnung erhaltene. Bibliothek wird dem Pug 


biitum täglich zu mehrern Stunden geöffnet, 
und, über. ihren ‚Gebrauch, ſelbſt für Auswärtige 


find die liberalſten Grundhfaͤtze angenommen, fo daß. 


die Schaͤtze derſelben taͤglich mehr bekannt und benußt 
werden. — Ein großer Saal enthält die theologifchen, 


medizinifhen ‚ pbilofophifchen, noturhiſtoriſchen und 


Phtlolsgifchen Bücher. Die Schraͤnke und Repoſitoe 
rien find mit Lartenthären verwahrt, die dratbeng 


Bitter Haben. - Die Wände des Arbeitszimmers find 


init hiſtoriſchen Werken beſetzt; von diefem tritt 
man in das Zimmer der fogenannten augerlefenen 
Bibliothek. Ein Direktor und zwei Daliachacar⸗ ſind 
bei derſelben angeſtellt. 


2.) Die herzogllche Haudbibliothet. 


Die Privatbibliothet des verſtorbenen Herzogs 
Ernſt IL befindet ſich ebenfalls in einigen Zimmern des 
Schloſſes und enthält über 20,000 Baͤnde. Sie iſt 
im. Sache der Mathematit, Phyſik, Atronomie, und 


8 


der Neiſen, von großem Werthe. Eben fo zeichnet 


fid) die Privatbibliothek des jeßtregierenden . Herzogs 
durch Seltene ausländifche Bücher und Prachtwerfe als 


ker Art aus. Die Aufficht über diefe Biblieiheten 


fuͤhrt ein eigener Bibliothekar. 


3.) Das Muͤnzkabinet. Das gochaiſche 


Muͤnz ⸗ und Medaillenkabinet iſt eins der beruͤhmteſten 
und reichſten in Europa. Zu dieſer ſchoͤnen Samm 


* 
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* Hung Bat der Hetzog ErnfeT. den Grund gelegt. &, 
hatte vonfeinen Vorfahren eine anfehnlihe Sammlung, 


Befonders goldner Münzen geerbt, über welche der bes ' 


zeichniß verfertigte. In der Folge vermehrte dieſer 
Herzog die Sammlung noch vorzüglich mit alten Muͤn⸗ 
gen. Die Herzöge Friedrich I. und II. fuhren fort fie 
zu vergrößern, beſonders durch den Ankauf der koſt⸗ 


baren Muͤnzſammlung des Fürften Ant. Günther vor 
Schwarzburg⸗Arnſtadt. Durch den Auffeher der 


Sammlung, den berühmten Liebe, ließ Friedrich II. 


auf feine Koften. das Prachtwerk: Gotha numa- 


ria herausgeben. Auch aus der Sammlung des 
nörnbergifhen Arztes Chriſt. Thomafius kaufte 
er mehrere felme Stüde. Zu diefen kam noch das 
Cabinet des Abtes Molanus zu Lockum, weldhes 
Friedrich ebenfalls erfaufte. Unter Ernft II. wurden 


die Shahmannfhe und bie Sulzeriſche 


Sammlung hinzugefuͤgt. — Die Muͤnzfammlung 


„befindet ſich im zweiten Stock des oͤſtlichen Fluͤgel⸗ 


vom Schloſſe, und nimmt drei Zimmer ein. Das 
mittelſte, in welches der Eingang fuͤhrt, und das zuk 


Tinten Hand, enthalten eine numismatifche und archaͤo⸗ 


logiſche Bibliothek, die — Ernſt II vom Ober⸗ 


aufſeher der Sammlung, J. C. Schläger, erkauf⸗ 
te. Die Repoſitorien beſtehen aus Kaften, die gang 


verſchloſſen werden, und. leicht transportable find. 
Die Anzahl der Bände fteigt Über 6000. Unter meh 
tern wichtigen Werken enthält dieſe Bibliothek eine 
Sammlung von Zeichnungen merkwürbiger Münzen 
von Jacob de Strada, die er, auf Verlangen 
eines der Grafen Fugger, im Jahr 1540 verfertige 
dat. Diefe Sammlung beſtehet aus 30 Bänden in 


Folio, und enthält 9000 Zeichnungen, deren jede eier 
nen Goldgulden (Dukaten) gekoftet hat. — Aus dem 
mittlern Zimmer gebt man in ein großes, gut decorir⸗ 


bo Sud 
a a ae nenn 


ruͤhmte Friede. Hortleder ein mweitläuftigeg Vers 
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tes Gemach. Langs den Waͤnden dieſes Gemachs ſte⸗ 
hen 16 Schränke, worin die Münzen befindlich find. 
em Fin den antiken Münzen behauptet dieſes 
Kabinet eine. der erften Stellen. Es enthaͤlt gegen 
20,000 griechiſche Münzen, oder Münzen der Völker, 
Städte und Könige, geordnet nach Eckhel's geogras 
phiſchem Syſtem, und ſehr große Sammlungen Con⸗ 
ſulariſche und Kaiſer⸗Muͤnzen der Roͤmer. Unter 
den antiken Münzen, von denen Liebe in ſeinem 
Prachtwerke nur einen kleinen Theil befchrieben Hat, 
‘finden. fi) ‚viele Höchft feltene und mehrere einzige 
Stuͤcke, die diefer ‚Sammlung einen außerordentlts 
| chen Werih geben. Auch am neuern Gold und. 
Silbermänzen ift diefes Kabinet reich; fie thellen 
fih in Gedaͤchtnißmuͤnzen (Medaillen) und in 
Thaler. Die Menge und die Schönheit des Gepräs 
ges erregen die Bewunderung der - Kenner und 
Nichtkenner. Die größte goldne Münzye’ber- 
Sammlung ift ein japanifches- Stuͤck von 100 
Dukaten an Gewicht. Sn Silber ift die von Aus 
rengzeb, 7 Mart an Gewicht, die [hwerfte 
Die größte hier. vorhandene Schaumänze ift die vom 
erften Könige v. Preuffen, auf: der Kehrfeite 
mit. einer Dufterung und den Worten: Pro Deo et ' 
- milite. Sie ift im Golde zu 500 Ducaten vorhbans - 
den, hier finder man fie aber blos in Silber. Rüde 
ſichtlich der. Größe folgt ihr die Schaumuͤnze des 
Königs Thriftian- V., auf welcher ein ganzes Sees 
treffen abgebildet ifi. Die größte filberne 
Schaumuͤnze ift diejenige, welche die vorderoͤſterreich⸗ 
— Landſtaͤnde Kaiſer Karl VI. bei der Geburt 
es Erzherzogs Leo pold uͤberreichten. — Als. 
Huͤlfsmittel zum Studium der antiken Numismatik 
findet ſich bei der numismatiſchen Bibliothek auch 
noch die vollſtaͤndige hoͤchſt intereſſante, über 13,000 
Stuͤck enthaltende. MHenmiuns von ge ae 
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güffen in Schwefel, durch welche Mionet bie 
Schaͤtze des reichen Muͤnzkabinets zu Paris vervlel⸗ 
fäittge hat; ingleichen die Eippertfhe Dact y⸗ 
ütotek, ſo wie auch andere Abformungen von ges 
ſchnittenen Steinen und Kunimierfen, nebſt 
einigen andern Antiquitäten, z. B. Lampen, Urnen 

uf. m. Die erſte Erdffnung des Muͤnzkabinets ge⸗ 

ſchahe im J. 1713. Es Hatte zu feinen Vorſtehern 

ſtets berühmte Numismatiter. 

4.) Das Kunft» und Naturalienkab inet. 
Diefe reihe Sammlung der ſeltenſten Stücke der 
Natur und Kunſt befinder fich ebenfalls in dem oͤſtl. 
Pavillon des Schloſſes unter den Zimmern der Bis 

bliothek. Die ganze Sammlung iſt in mehrere gro» 
fe Zimmer vertheilt. Für die‘ Nafurgeihicdte 
find einige ausländifche Thiere ausgeſtopft, oder im 
Spiritus, einige anatomiſche Praparate ıc. vorhan⸗ 
den. Vollſtaͤndiger und andy‘ beſſer geordnet iſt die 
Mineraltenfammiung, welche Herzog Ernft IE, 
beſonders ſtark vermehren ließ; ein überaus fehetis» 
wuͤrdiges Stuͤck find die Foſſtie von Eleph arten? 
knochen, die zu verfchiedehen' Zeiten bei Tontia ges 
funden worden’ find ;- von dein im $. 1798 daſelbſt 
entdeckten Gerippe ſieht man hier die beiden 9 Fuß 
Tängen Elfenbeinzaͤhne, mehrere beträchtliche Theile 
des Kopfes und eine große Menge Trümmer der 
übrigen Knochen. As hiſtriſche Mertwin 
digkeit find die Hier aufgeſtellten ägyptiiähen Mu⸗ 
mien, viele alte Waffen beruͤhmter Perſonen ıc, ans 
zuführen. Das Borzäglichfte trift man umter den 
Kunſtſachen und auständifchen Seltenheite 
an. Man fieher da mehrere Gemälde von Aw 
größten Meiftern, vortreffliche antike, geſchnittene 
Steine, elfenbeinierne” und hölzerne Scntkarbät, 
zum Theil fest von Albr. Dürer. Eins der ko 
barſten Stüde ift die Düfte Ludwigs XIV: ans 
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‚nem Amethyſt vom ungefähr 13 Zoll Höhe außer⸗ 
ordentlich febön gefchnitten, und -eın vieleicht noch 
merfwürdigeres Kunſtwerk iſt ein Konfuz aus eis 
sen Saphir gefchnitten, der jenen. Amerhyfi am 
Größe noch uͤbertrift. Ferner findet. man eine 
Schlacht auf Marmor. abgebildet, und eine Lands 
karte von Deutichland auf eine marmorne Tafel gen 


beitzt; an den Wänden des Saals hängen die Bilde, 
niſſe der fächfifchen Fuͤrſten von Friedrich Dem 


Streitbaren an, von Luk. Kranach, Dürer, van 
Dyt, Rubens ıc. gemalt, Der jeßtregierende Hera 
309, biefer geiftvolle Freund und Befchüger der Mu—⸗ 
fen und Künfte, has nicht nur fchon Vieles zur Ber 
veiherung ter vorhandenen Sammlungen beigetrae 
gen, fondern er hat auch eine ganz neue angelegt, 
die, mwenigfiens in Deutſchland, vielleicht von feiner 
öhulichen übertroffen wird, Diefe iſt eim feltener 


Vorrath von Merkwürdigkeiten aus dem, 


“ 


Intereſſanteſten aller Länder, befonders aus China, 


Dan fiehet hier, in einigen Zimmern aufgeftellt, die 
Trachten verfchiedener Stände, Gefchlechter und Als 
ter der, Chineſen; Hausrath, Meublen, Waffen, 


Puß, Bücher, Malereien, Bildfchnigereien und ana 


dere Dinge diefer baroken Nation in Menge und. 
von befonderer Schönheit. Auch eine gleihe Samm⸗ 
kung von der tuͤrkiſchen Mation bat der Herzog 
gegründet, die von. dem befannten Seetzen fhon 
manche. Bereicherung erhalten bat. Eine Samm, 
fung von Abguͤſſen der berühmteften antifen 
Werke der Bildhauerkunſt iſt in einem eignen Saal 


aufgeftellt. Der rühmlich befannte Bildhauer Pros 


feſſor Doͤll hat ber alle dieſe Sammlungen die . 


Aufſicht. 

5) Das phyſikaliſche Kabinet. Dieſe 
auserleſene Sammlung der vortrefflichſten matemati⸗ 
ſchen und phyſikaliſchen Inſtrumente iſt von dem 
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Herzoge Exuſt IT. gegründet worden. Diefer Fürft, 
Liebhaber und Kenner der Wiſſenſchaften, hat fie 
mit großen Koſten durch ‘die vworzüglichfien Inſtru⸗ 
mente bereichert, die der deutſche und englifche 
Kunſtfleiß geliefert Haben. Durch die Lichten⸗ 
bergſche Sammlung phyfitalifcher Inſtrumente 
wurde ſie anſehnlich vermehrt. Mehrere Stuͤcke der 
Sammlung find von dem Sekretair Schröter, 


ben Auffeher des Kabinets, gearbeitet, weldher zu 


den gefchichteften mechanischen Künftlern Deutfchlands 
gehört. Die Sammlung befindet fih im öftlichen 
Thurme des Schloffes. - Eine befondere Merkwuͤr⸗ 
‚digkeit diefes Saales ift der Blißableiter, weis 
«her von der Spike des Schloßthurms an, -auf dem 
er ſteht, durch gläferne Stangen tfolirt und in dies 
fen Saal durch ein Fenfter bineingeleiter ift, mit. 
einer Vorrichtung , welche dazu dient, die Elektrici⸗ 
taͤt der Luft zu erforfchen und verfchiedene Verſuche 
anznftellen. — Vorzüglich ausgefucht iſt auch die von 
dem Herzog Ernſt 11. Hinterlaffene: Sanımlung 
von Landkarten, Kupferſtichen, Handzeich— 
‚ nungen und Gemälden berühmter Meifter. — 

’ b) Das Archiv auf dem Friedenftein if 
ſowohl wegen feiner guten Einrichtung, als wegen 
feines Reichthums an alten, für Geſchichte und Dis 
plomatit wichtigen Urkunden und Kopialbiüchern 
merfwürdig. Die Anzahl der erſtern beläuft fich 
über 3500. Die ältefte Urkunde ift vom J. 1039. 
Unter andern Merkwürdigkeiten verdient ein alter 
Kalender erwähnt zu werden, in welchen der bes 
kannte ungluͤckliche Herzog von Sachſen, Johann 
Friedrich der Mittlere, mit "eigener Hand eine 
Art von Tagebych feiner Reife im die Kaiſerliche 
Sefangenfchaft aufgezeichnet hat. — Die Antitens 
Sammlung ift ebenfalls eine der größten und ges 
waͤhlteſten, welche Deutfchland beſitzt. Sie ift das 


— 
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Wert Ernſt II. und ebenfalls im weſtlichen Theile des 
Schloſſes aufgeſtellt. Unter mehrern zeichnet ſich hier 


* 


der berühmte Farneſiſch Herkules, in einem Ab⸗ 


guſſe Carlo Albanici's aus. - Dean bemerkt ferner eine 
grefflihe Herkules» Büfte, einen Bachus koͤr⸗ 
per, einen Antonius. Unter den Statüen zeich⸗ 
nen ſich aus: der Totfo, der Laocoon, der Apollo, 
der ‚berühmte. Fechter, ein Silen mir einen Kleinen: 
Bachus in den Armen, die mediceiiche Venus u. fm. 
— Das Zeughaus enthält eine anfehnlihe Samm⸗ 
lung von Waffen mancdyerlei Art, und befindet ſich in 
dem weftl. Flügel des Schlofles. - Den: erften Grund 
dazu legte: Herzog Ernft I., Herzog Friedrich IL. vers 
mehrte die Sammlung mit vielen Stuͤcken. Man fins 
det darin Karthaunen, Viertelstarthaunen, Feldſchlan⸗ 
gen, Mörfer, Haubitzen x: Eine Ruͤſtung und den: 
Degen des Herzogs Bernhard von Weimar; fehr alte 
Klinten, Kanonen, Bücfen, Doppelhaten. Unter 
den Altern Stücken befindet fich eine Kanone vom Jahr 
1494 mit dem Lüneburgfchen Wappen, eine Feldfchlans 
‚ge vom. J. 1503 /mit dem fähßifchen Wappen; eine 
Heine Windkanone uf. w. ‚Das Zeughaus ftehet uns 
ter dem Dberbefehl des Schloß = Kommandanten. 


Umgebungen der Stadt. Man trifft. 


rings um die Stadt anmuthige Linden-Alleen und 
fhöne Gärten an, _ Unter den letztern bemerken wir 
den Garten des Prinzen, des KRammerheren von 
Schelida, des Kammerraths Stopfelx. Die 
Gartenkultur macht überhaupt eine Quelle des Wohls 


ftandes ſo wie des Vergnügens der Einwohner aus,‘ 
Zwifchen den Jahren 1773 bis 1800 find um die Stadt: 
herum go Aeder Feld in neue Gärten verwandelt‘ 


worden.’ In mehrern der vielen Stadtgärten ftchen 
artige Käufer, die während des Sommers bewohns 
find. - Aber :alle diefe Gärten können, befonders hin⸗ 


Lexik. d. Sachſ. I. pd. a 


* 


ichtlich der Größe, mit dem herzogl. Garten gar 
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\ nicht verglichen. werden. In der Berftadt vor dem 
Siebeleber Thor, wo auch die fchönfte Allee ift, befin⸗ 
det ſich das angenehme herzogl. im beften architectonifchen: 


Geihmad erbaute Luſtſchloß Friedrichsthal, vom 


Herzoge Friedrich II. erbauet, und durch Ernft IL ers 
neuert und verfſchoͤnert. Es tft mit vielen Gemälden, 
Bruftbildern und Statuͤen ausgeſchmuͤckt. Hinter dies: 
ſein Schloſſe liegt ein angenehmer, einfach. eingerich⸗ 
teter Garten mit 2 Springbrunnen und verſchiede⸗ 
nen Alleen, die einen großen, mit Roſenſtoͤcken und 
Blumen beſetzten Raſenplatz umgeben, und am Ende 
deſſelben eine wohlangelegte Grotte, mit einem platten 
Dache. Der Fußboden iſt mit coburger buntem Mar⸗ 
mor ausgelegt, Decke und Waͤnde aber ſind mit Mu⸗ 
ſcheln, Glasſtuͤcken und Erz beſetzt. Auf allen Seiten 
und aus dem Boden treibt ein Kunſtdruckwert Waſſer 
aus. 

Zwifchen dem. Sriedrichsthafe und dem Schioffe 
Sriedenftein befindet fid) der herzogliche Orangerie⸗ 
garten mit zwei einander.gegenüberftehenden großen: 
Sewächshäufern ; die unter die wohleingerichteften und: 
fchönften Häufer diefer Art gehören, — fo wie mit 
zwei Treibhäufern. . Diefer Garten ift mittelft eis. 
niger Teraflen und durch den Garten der vermwittweten 
Herzogin mit dem Schloffe verbunden. ..Der überaus: 
ſchoͤne und im enal. Geſchmack angelegte Garten erhaͤlt 
ſeine groͤßte Schoͤnheit durch die reizende Ausſicht, 
welche man auf verſchiedenen Standpunkten deſſelben 
genießet. Außer. einem Theile der Stadt und der. 
fhönften Parthien der Vorftädte, ‚welche dem Beſchauer 
zu Füßen liegen, und einer unzähligen Menge auf der 
Fläche verbreiteter Dörfer, fieht man auf einer Seite 
bei.heiterer Luft.den Brocken mit einem Theile des; 
Harzgebirges, und auf der andern den Ettersberg: 
bei Weimar, fo wie. auf einer dritten den BSH, 

* des hininger Walds. 


Pr .. 


der Kuͤchengarten genennt,“ iſt mit dem großer 
Garten durch zwei Brücken in Verbindung gebracht, 
Den großen Garten hat der vorige Herzog noch 


als Erbprinz nach den Regeln der neuern engl. Gartene 


kunſt angelegt. Er-iftnicht in dem mannichfaltigen Ges 
ſchmacke der wörliger, weimarfchen und anderer Parts 
angelegt, auch bei weiten nicht von ſolchem Umfonge, 
aber er zeichnet fi durch den Karakter von Einfachheit 
und Ruhe, der im Ganzen darin herrfcht, und durch 
seinige fehr anmuthige Ausfichten auf die umliegende Ges 
gend fehr vortheilhaft aus. Jetzt gehoͤrt er dem, Prin⸗ 


zen Friedrich, als ein Vermaͤchtniß ſeines Vaters. Die 


Hille Ernſts I1. ruhet anf der Inſel eines Teiches im. 
dieſem Garten neben den Ueberreſten von zweien Fame: 
‚Kinder. 
In der Nähe der Stadt liegen viele fleine, mie 
‚Holz bewachfene Berge, worunter weitlich der 
Kromberg mit’ 1500 Adern, größtentheils Unter⸗ 
Holz. ſich befindet.. Gegen Often und Suͤden ift der 
Seeberg, mit der von dem leßtveritorbenen Herzoge 
erbaueten Sternwarte, die megen ihrer vortreffli⸗ 
hen Einrichtung und Snftrümente unter der Dieectiom 
des Gener.:Maj. von Zach s und des Ken. von Pins 
denäu in ganz Europa berühmt worden ift. Nicht 
weit von der: Stadt gegen Mordweften liegt der Gal⸗ 
genberg, gegen Meften die Herrenwieſe, und: 
gegen Norden das Heuthal, nebft mehrern vortreff⸗ 
lichen Steindrüchen. — 
Hiſtoriſche Notizen. Gotha war vor etwa 
700 Jahren nichts als ein Dorf, das dem Stifte 


Hers feld gehoͤrte. Daher kam der heilige Gotthard, 


ihr Schutzpatron in das Siegel der Stadt. In der 
Folge wurde der Landgraf von Thuͤringen Schutzherr 


.& ort. Cdinoiſche Notiten as⸗ 
Der durch feine dunkl⸗ Alleen chrwurdige Garten, 


- 
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des Stiftes Hersfeld. Da fand er Gelegenheit, die 


— Hauſes mit * Dat Gotha au ver⸗ 
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mehren. Nün hielten ſich die Bandgrafen , deren Res 
fidenz die Wartburg war, zuweilen auch in Gotha auf, 
und erbaueten ſich auf der Anhöhe in dieſer Abficht ein 
Haus, aus welchem in der Folge der fefte Grimmen . 
flein.entftund, Gotha war ſchon eine Stadt im Jahr 
2200, und vor 450 Sjahren hatte es bereits. feinen 
jeßigen Umfang. Die Belagerung; die ihr die Grums 
bachſchen Händel zuzogen, machte fie durch gang 
Deutſchland berühmt. Vor etwa 175 Jahren wurde 
Gotha der Hauptort eines befonderen Herzogthums | 
und die Reſidenz eines eigenen Herzogs. 

- , Der Name des Orts lautet in den Älteften Urkuns 

den Gotegewe (Gothengau); dann auch Gotaha. Im 
S. 930 erhielt der Ort die erſten Mauern durch den 
Hersfeider Abt Gothard, der fpäterhin der Schutz⸗ 
heilige der Stadt wurde. Das Sundhaͤuſer Thor 
kommt zuerft im $. 1295, das Erfurter im J. 1300 
‚vor. Die ältefie Gaſſe, deren die Urkunden _gedenten, 
ift die Safe Heinrich Reſels; auch die Gaſſe 
Erithen war im 5. 1310 ſchon vorhanden. Vor 
dem J. 1250 hatte die Stadt bereits 6 Kirchen und 
Kapellen, zu welchen binnen 9 Jahren noch 2 Kloͤſter 
kamen. Im 3. 1239 hatte Gotha ſchon eine mit den 
Margaretienkirche verbundene Stadtfhule Ein 
Stadrfiegel komme fhon im J. 1252 vor. Im Jahr 
1300 kommen unter den gotha’fchen: eisen ſchon 
mehrere Kaufleute vor. 
| Unter den Landgrafen und Herzogen. aus dem 

Meißniſchen Hauſe gelangte Gotha zu immer groͤßerm 
Wohlſtande. Der Landgraf Balthaſar half (1350) 
dem Waflermangel der Stadt ab, indem. er ‘die Leina 
nach Gotha leiten ließ. Zur Zeit des Landgrafen Fries 
drichs IV. wuchs die Stade fehr merklich; fie erhielt: 
(1421) das ‚Recht, alle innerhalb einer Meile im 
Umkreiße liegenden Dörfer von der Braugerehtige 
keit anszufchließen. Der Kurfürft Friedrich II. und’ 
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Herzog Wilhelm IL. förberten das: Gewerbe der got, 
Bürger durch die Befreiung von Abgaben zu Markt⸗ 
zeiten. , Dadurch wurde‘ befonders der Getraides 
“ Handel emporgebracht. Ums J. 1435 wurde’ die 
Wollenweberet ſchon eifrig betrieben, 
Die wohlhabenden Bürger fingen an, ſich zu fühs 
len. Sie glaubten, zu Beſchwerden über ihren- 
Stadtrath Urfahe zu haben und bewirkten bei dem 
Landesheren einen fogenannten Reformationsabfchied, 
dem zufolge nun auch jeder Bürger Mitglied des Ma⸗ 
giftrats werden konnte, Der Stadtrath hatte damals 
fhon feine. jeßige Einrichtung. _ Rathsmeifter und 
Buͤrgermeiſter wechfelten noch einige Zeit mit einander 
ab, bis der letztere Titel den erften ganz verdrängte, 
Der erfte Stadtfchreiber erfcheine im $. 1365. Im 
5. 1344 gab es ſchon ein neues Rathhaus. Ä 
In der Kirchen,» und Schulenverfafiung 
Gotha's führte die Reformation wichtige Veränderuns 
gen-herbei. Luther predigte in der hiefigen Auguftinere 
tirhe im J. 1521, und Johann Laugenhain, der 
Pfarrer derfelben, nahm des neuen Lehrers Grund⸗ 
fäße an. Seinem Beifpiele folgten die Kanoniter des _ 
WMarienſtiftes, der Stadtrat und. die Bürgerfchaft. 
Sriedr. Mykonius war der erfte luther. Pfarrer und “ 
BSuperintendent (im J. 1524.). — Der aothaifche 
Kirchen » und Schulenftaat befam feine eigentliche Ein» 
richtung durch die große Kirchenvifitation.' Der Kurs 
fürft Johann der Beftändige überließ damals dem 
Stadtrathe das Auguftinerfiofter, die Stiftskirche, die. 
‚ Margaretkentirche und die Jakobskapelle. Die Eins 
fünfte des eingezogenen Auguftinerklofters follten zum 
Unterhalte der Geiftlihen und Schullehrer angewendet 
werden. His die Marienkirche, der erweiterten Fer 
ſtungswerke des Srimmenftein’s wegen, im J. 1550 - 
niedergeriffen wurde, erhob man die Auguftinerkirche 
zue Hauptkirche. Die beiden bisherigen Schulen bei 
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dem Stifte: und Hinter der Margatethentirche waren 
ſchon vor einigen Jahren vereinigt, und in das Aus 
guſtinerkloͤſter verlegt worden. Die Lehrer derſelben 
waren der Oberſchulmeiſter, der Oher⸗Baccalaur, der 
Cantor, uud der Unter Baccalaue: Die Mädchen 
hatten noch 2 beſondere Schulmeifter. 
. Zu den Ungluͤcksfaͤlen der. Stadt im 16. und 17. 

Jahrhundert gehören die Folgen der Grumbachichen 
Haͤndel und einige. Feuersbränfte. . Eine der großen 
Feuersbruͤnſte, die im J. 1545 in der Salzgaſſe auss 
brach, zerfiörte 340 Gebaude und Scheunen. Die 
zweite entſtand in der. Fleifchaaffe am 21. Aug. 1632. 
Ks brannten damahls der ganze Neumarkt, nchft der 
Margarethenkirche, ſodann die große und kleine Er» 
furter⸗ Gaſſe, die Mönchelsgafie, und die öftliche 
Seite des alten Marktes, in allem zwei Drittheile der 
Sitadt ab, , Diefes Unglück ſchrieb man’ der Race 
fchwedifcher Soldaten zu. ‚Die Peft wüthete hier in 
den Sjahren 1582, 1612, 1625 und 1626. 

Herzog Ernft I. machte Gotha im J. 1640: zum 
Hauptorte eines Fürftenrhums und zu feiner Reſidenz. 
Der Friedenftein erhob fih auf dem Scloßberge im 
5. 1646; er wurde im J. 1655, die Stadt im Jahr 





1562 befefiiget. Die Sabre 1646 und 1665 brachten _ 


durch Feuersbränfte abermals Ungluͤck über die Stadt. 
Die eritere vergehrte Die ganze Schwahhänfer, die halbe 
©iebeleber Safe, die ganze Möndels » und die große 
Erfurter Gaſſe, auch die Margarerhentirhe. - Die 
‚zweite (ro. Juli) wuͤthete erft von der, Huͤtzelsgaſſe bis 
‚zur Salggaffe; von hier verbreitete fie fid über das 
Kaufhaus. und Rathhaus, über die Kleine Erfurter, 
Fleiſch und Meuenaaffe , süber beide Seiten des Neu⸗ 
marfts bis an das Waifenhaus, dann Über die Möns 


chels⸗ Queer » und die Schwabhäufer Gaſſe. Es brann ⸗ 


ten 185 Haͤuſer ab, 
Um die Verfrhönerung der Stadt machte fich ber 


1 


# 


denken. 
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Aonderd Friedrich IL. verdient. Unter Feiedtich T. wur · 
de (im J. 1676) die Kloſterkirche erweitert und eine 
neue Wohnung für den Generalfuperintendent erbaut. 
Im 5%. 1700 wurde die Sfadt vom neuen gepflaftert. 
Das Zucht⸗ und Waifenhaus befam im J. 1710 feine 
Vollendung. Der Kirchhof wurde im J. 1715, das 
Hospital im J. 1717 neu erbaut. Um diefe Zeit er⸗ 
hielt auch das jegige neue Rathhaus feine gegenwärtige 
»&eftalt. Unter Friedrich II. wurde die ganze Hälfte 
der Reina nach Gotha geleitet. Es entfiand das Fries 
drichsthal mit ſeinem Garten, und die ſchattigen Al⸗ 
leen ſchoſſen um die Stadt empor. Auch die ſchoͤnen 
Orangeriehaͤuſer ließ dieſer Herzog erbauen. Unter 
Ernſt II. wurde im J. 1769 der große herzogl. Gar⸗ 
ten, der Garten der Herzogin, und der des Prinzen 
Auguſt angelegt. Die Seftungswerfe des Schloffes auf 
der Südfeite verſchwanden im J. 1772, und im Jahr | 
1789 bekam auch die Feldfeite des Friedenftein’s ein 
freundlicheres Anfehen. Die vornehmften Gallen der 


Stadt wurden mit Steinplatten für Die Fußgänger ber 


legt; die Vorftadt vor dem Bruͤhlerthor, wurde ſeit 
dem J. 1802 durch viele neue, ſchoͤne Käufer anfehns 
licher gemacht. Einer Menge anderer Verbeſſerungen 
und Verſchoͤnerungen Ver neuern Zeit gar nicht zu ge⸗ 


Literatur. a) Gefchichte der Stadt: 
x) 1.’ Wittichii Geographia metrica; Gothae 
Grimmenileinae urbis etarcis etc. folio, Erfurt, 
‚1661. — 2) Hiiloria Arcis et aulae Frieden« 
fteinianae, cum annotat. 4 Mühlh. 1655. 
7 Bogen. — 3) Befchreibung der Stadt Gotha im 
1681. (f. Struves biftor. polit. Arch. B. V 
©. 244 — 80.) — 4) C. Sagittar. Difs, me- 
morabil. Hift. Gothanae etc. 4. Ien. 1689. 
16 Bogen. — 5) ejusd, Hiftor. Gothana ple- 
nior. — illuſte. W. E. Tenzel. 4 len. 1700 


860° Baot ha. (Literatur) 


2: Aph: 9 Bogen. Zu dileſem Werke gab Tenzet 
4 Supplemente (Sena, 1701 — 1716) heraus, 
worin die Geichichte der Stadt fortgefeßt und manches 
Kapitel des Hauptwerkes vervollfiäudiget wird. " Diefe 
Supplemente füllen über 9 Alphabete in 4to. — 
- 6) Nachricht von dem Gothaiſchen Waiſenhauſe. 4. 
Gotha 1715. — 7) V. % von Sedendorfs 
Lobrede des Enkelbergs; 4. (Gotha) 1702. — 
8) I. C.Schröter de fuccessione conjugum iuxta 
Statuta. Gobhana. 4. leu. 1719. 7 Bogen. — 
9) Beiträge zur Erläuterung und Ergänzung der. Ges 
fihichte der Stadt Gotha, nebft dazu gehörigen Ur⸗ 
funden. 4. Gotha, 1767. 1 Alph. 1 Bog. — 
Diele zerſtreute Nachrichten über Gotha liefern auch 
die verfihiedenen Sahrgänge von Hilds Handlungs 
zeitung und Beck gr's Nationalzeitung der Deurfchen.- 
— 10) Gotha, umd die umliegende Gegend von 
A. Klebe. 8. Gotha, 1796. mit Kupfern. — - 
b) Kirchengeſchichte: 1) Kurfürft Johann Frie⸗ 
drichs v. Sachſen Verordnung wegen der fürftl. Stif⸗ 
tungen zu Gotha, vom J. 1534. (f. Unfchuldige 
Nachrichten x. 17356. ©. 3971.) — 2) Kun 
fürft Johann des Beftändigen Stiftung des Gym⸗ 
naſii zu Gotha, vom Jahr 1529. (f. ebendaf. 
‚1736. ©. 742 — 46.) — 3) G. VBoderodt 
Prog. von der Hiftorie des goth. Gymnaſii ıc. 1724. 
— 3) D. H«Stufsii de yariis Gymnafüi-Gothani 
emendationibus atque accefsionibus. 4. Gothae, 
2736. — c) Öelehrtengefhidte: I) G.Vo- 
ceherod Gotha litteraria ante conditam litter. of- 
feinam. 4 .Gothae, 1713. — .-2) ejusd. 
Hiftoria RBibliothecae Gymnasü Goth. 4 Go- 
thae, 1714. — 3) Ern. s. Cypriani Cata- 
logus codieum Mstor. Bibliot. Gothanae ete. & 
Lips. 1714. 2 Alph. ı Bog. — 4) Bibliotheca 
Oyprianica, s. Catalogus librorum hiftor. Theolog 
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Cypriani ete. 8. Goth a, 1726. 2 Alph. 7 Bo⸗ 
gen. — 5) Reben Juſt. Mrenint durch: Melanch⸗ 
* (f. unſchuld ige Nachrichten. 1714. "Seite 
226 — 30.) — 6) Leben E. S. Cyprian's, 
Bicepräfident des - DOberconfiftorit zu Gotha. (in 
Schroͤckh's Abbild. und Lebensbeſchreib. berühmter 
Gelehrter. B. J. S. 1. x) — 7) H. E. ©. 
Paulus uͤber einige Merkwuͤrdigkeiten der. herzogl. 
Bibliothek zu Gotha. 8. Jena, 1788. 40 Sei⸗ 
ten. — 8) Nachrichten von der gegenwaͤrtigen Vers 
faffung des Gymnafiums. zu Gotha... Von F. W. 
Döring. 8. Gotha, 1794. — 9) Nachricht 
Yon einer Erziehungs « und Unterrichts » Anftalt für 
Kinder männl. Geſchlechts von G. H. Kirften. 8. 
Gotha, 1794. 
Abbildungen. T) Srundriß der Stadt Go: 
tha und des Grimmenftein’s. Ein Holzſchnitt in 4. 
In Se. Münfter”s Cosmographie vom J. 1574. — 
2) ein anderer Örundeiß, in Braun ’s und Hogen⸗ 
bergs Theatro urbium. Th. J. vom J. 1578. — 
3) Noch ein anderer in Bertii Comment. rerum 
German. 1606; in 4. — 4) Ein Grundriß der Stadt, 
in KHortleders vom deutfchen Kriege; 1645. Bd. 
2 — 5) Ein Grundriß auf. einem großen Bogen, 
geft. von 3. ©. Göbel, in Sagitrar’s Hiftoria 
Gothana.. — 6) Das Fürfil. Saͤchſ. Schloß und 
Seftung Grimmenftein; ein Bogen, in demfelben 
Werte. — 7) Srundriß des Schloffes Friedenftetu 
und der Stadt Gotha; ebendafelöft. — 8) Die Re 
fidenz Friedenftein. und Hauptfiadt Gotha; verfertigt 
und‘verlegt von Matth. Seutter in Augsburg. Es ' 
ift ein perfpectivifceher Grundriß mit dem Profpect des 
Schloſſes. — 9) Das Fürfte. Saͤchſ. (Schloß) Frie⸗ 
denftein und Stadt Gotha; geft. von J. G. Goͤbel. 
Ein Bogen in Sagittar's Histor. Goth. — 
0) Fuͤrſtl. Refidenz zu Gotha, genannt Friedenftein. 
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Ein Quartblatt. — IT) In Rudol phi's Gotha 
diplomaliea befinden ſich auch 27 Proſpecte der Stadt, 
des Schloſſes und der Umgebungen von Gotha, ſie 
find aber unter aller Kritik. — 12) Gotha, von der 
Mordfeite; ge. von C. S. Schmid, geftochen von 
G. Bogel; ein Quartb. as Titelk. zu Rebe‘ $ 
Gotha x. 1726. — 
Gotha, amstfäffiges Rittergut und Dorf im 
Leipziger Kreife, im Amte Eulenburg, 1 Stunde ſuͤdl. 
von Eilenburg entfernt gelegen, Das Dorf hat 74 
Hufen und ift nad Peritzſch einaenfarıt. Zu dem 


Rittergute gehört amtfäfl. das öfttich gelegene Dorf 


Eoffen. 
BGotſchdorf, ſ. Gottſchdorf. 
—BGotteisdorf, wuͤſte Mark im Herzogthum 
Sachſen, Im Wittenberger Kreiſe, im Amte Betzig, 
nahe bei der Stadt Selig, zu welcher fie zum Theil 
gehört, gelegen. 
| Sottendorf, eine Wihung im Herzogthum 
Sachſen, im Wittenberger Kreiſe, im Amte Belzig, 
bei Wieſenburg gelegen. Sie gehoͤrt er Theil zum 
Hauptgute Wieſenburg. — 
Gottesber g, unmittelbares Amtsdorf im 
Woigtländifhen Kreiſe des Königreichs Sachſen, im 
Amte Boigtsberg, auf einem hohen Berge zwiſchen 
Kiingenthal und Auerbach, nahe an der böhmifchen 
Graͤnze, 4 Stunden: füdl.. von Auerbach entfernt 
gelegen. Es beftebet aus einem fogenannten Walde 
gute mit einigen Haͤnſern, die meiſtens von Berg⸗ 
leuten bewohnt werden, welche in den hiefigen Zinne 
gruben arbeiten, - Es ift hier eine eigene Zinn⸗ 
fhmelzhütte, und in. den hieſigen Zinngruben 
findet man bisweilen dunkelgelbe Topafen. Got 
tesberg gegenüber liegt auch der berühmte Topasfels 
fen, der Schnedenfiein. Die — ſind 
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Pen Auerbach eingepfarrt; im J. 1812 wurden das 
ſelbſt 12 geboren und nur 3 begraben. ' 
— Gottesgrän, Dorf im Boigtlande, in der 
untern Herrſchaft Gel, ‚im Amte Greis, an der 
erzgebirgifchen Gränge, 2%. Stunden öftl. von Greu 
auf der Strafe. nach Werdau gelegen. 
Gotteshausguth, das; einzelnes Gut im 
Königreihe Sachen, im Botgtländfchen SKreife, im - 
Amte Plauen, im. Dorfe. Sahswik. Das Gut 
gehört ju dem Rittergute Elſterberg ſchriftſaͤſſiſg — 
—BGotteskau, Gotzſchkau, eine wuͤſte Mark 
im Herzogthum Saqhſen im Wittenberger Kreiſe, 
‚im. Amte Prebzſch/ bei dem Dorfe Grudnitz ges 
legen. 

Gottf ridsbers „kleines unmittelbares Amtes | 
dorf im preuß. Antheite der: gefürft. Grafſchaft Hen⸗ 
neberg, im Amte Schleufingen, 1 Stunde füdt: von 
Schleuſingen entfernt gelegen, wohin es eingepfarrt 
iſt. Es beftehet aus 6 Käufern mit 40 Einwoh⸗ 
nern. Die Gemeinde befißt einen, aus Wiefen und 
Ländereien befiehenden Hof, in der Eigenichaft eines 
Kanzleilehens. Bei dem Dorfe finder. man ſehr gus 
tn Mergel, und nicht weit davon entſprigt der 
Wilhelmsbrunnen. 
| Gotthardsfeld, eine Waſtung in dem preuß. 
Antheile der gefuͤrſteten Grafſch. Henneberg, im Amte 
Schyleufingen, bei dem Dorfe Erlau gelegen, deſſen 
Flur ſie einverleibt iſt. 

Gotthelf— — J ein Dorf 

im Königu Sachſen, im Meißner Rreife, im Erbe 
amte Meißen, bei dem Dorfe Bieberſtein, 13 Stunde 
füdf. von. Noffen ensfernt gelegen. Es ift auf dem 
Grund und Boden des Ritterg. Bieberſtein erbaut, 
gehoͤrt fchriftf. zu demfelben, beftehet aus einigen 
Gaͤrtnern und — und auch nach Biebeb⸗ 
ſtein eingepfarrt. 
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Gottitz, waſte Mart im Herzogth. — | 


im Wittenberger‘ Kreife, im Amte Gletsrfeip , „ick 
der Stadt Brena gelegen. — 
Gottleube, Heine amtsf. Stadt km Königr. 


Sachſen, im Meißner Kreife, im Amte Pirna, an 


der Poſtſtraße von Dresden nah Prag, 3 Stuns 
den füdl. von Pirna entferne, am. Fluͤßchen Gotts 
feube gelegen. Der Ort liegt im Grunde zwifchen 
hohe Berge eingezwängt. . Einer dieſer Berge heißt 
der Vterzehen-Nothhelfer, weil im Huſſiten⸗ 


kriege fih 14 Familien dahin vetteten und Sicher⸗ 


heit fanden. 
Das Städtchen hat mit Inbegriff von 2 mi 


J f len an der Gottleube, 104 Haͤuſer und gegen 508 


Einwohner; außerdem auh 26 wüuͤſte Bauftellen. 


Die Käufer find meift vecht niedlih. — Im Jahr 


. 1697 waren zu Gottleube 57 bewohnte und 45 wüfte 
Häufer, mit 57 angefeflenen und 6 unangefeflenen 
Bürgern ohne Kinder 151 Einwohner, worunter 


fih 1 Becker, 3: $leifher, 2 Wollen» 2 Leinweber 


und 12 andere Handwerker befanden. Die vornehme _ 


fie Nahrung beftand im Ackerbau und der Viehzucht, . 


. wozu fie 2 Pferde, 29 Ochfen, 51 Kühe, 42 Zie⸗ 


gen nebft 258 Scheffel Ausfaat befagen. - Bier braues 
ten fie jährl. go Faß; die Käufer waren mit 1194, 
die Srundftüce mit 1584 Schocken belegt. — Im 
5. 1779 zählte man 87 Familien mit 207 Mens 
‘fhen über 10 Jahre; fie befaßen 76 Kühe. Im 
%. 1801 lebten 409 Menfchen hier, unter denen 
‚gegen 50 Handwerker waren. Die Hauptnah⸗ 
tung fliege jeßt aus dem Feldbau, der Viehzucht, 
ber Brauerei, dem Taglöhnen,: den Handwerken, 
und dem Verfahren des Holzes nah Pirna Es 
giebt hier auch einige Kaufleute, die ſtarken Kandel 
‚nach Böhmen haben, Die Stadt ift mit 5} Spanns 
und Dagazinhufen — Die hieſigen 4 Jahr⸗ 


— 
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märttefallen 1) Dienftags nach Lätare, 2) Dienſt. 
nach dem . Dresdner. Sohannismarft; 3) Dienfiags 
vor Laurent. und 4) Dienf. vor dem 1. Advent. 

Die Stadt hat eine Stelle in der Fuͤrſtenſchule 
zu Meißen, desgleichen Sis und Stimme auf den 
Landtagen. — Sn der ®tadt tft eine Pfarrkirche 
mit einem Paftor, und eine Schule mit einem Rec⸗ 


tor. Die Eollatur hat das Oberconfiftorkum; Kirche | 


and Schule fliehen unter der Inſpection Pirna. 
Eingepfarrt hieher find: Gießenftein, Harte 
mannsbadh, Daafelberg, Hellendorf uns 
Erata. (Gratza) — Merkwürdig ift ein bes 
- dem. Städtchen gelegener Plaß mit einem einzelnen 
Haufe, welcher Markgrafens genennt wird, und 
wobei man noch die Spuren alter Befeſtigung fiehet, 
und wo wahrfcheinlich eine alte Burg geftäanden haben 
mag. — Bor Alters trieb man hier auch Berg» 
b au. — | ‚ = 
— Gottleube, bie; ein Fluß im Königreich - 
Sachſen, im Meißner Kreife, im Amte Pirna, Er _ 
entfpringt oberhalb Schönwalde in Böhmen und fließt , . 
nördlich bis Pirna, wo er in die Eibe fällt: Die 
Orte, die er berührt, find die Städte Gottleube und 
Berggieshübel, fo wie die Dörfer: Unter» Schöns 
walde, Delfengrund, Delfen, Hafßelberg, Naundorf, 
Möttwernsdorf, Goer, Lunnersdorf. - Das Wafler 
des. Fluſſes fest 7 Mühlen in Umtrieb; 
Sottliebsthal, ſ. Friefenthal. Ze 
Gottlob, ein Berg im Fürftenth. Gotha, im 
Amte Neinhardsbrunn, in der Gegend von Friedriche 
roda und Altenberga. Es iſt dieſes ein Porphyrge⸗ 
birge, welches Eiſenglimmer, Braunſtein und Eiſen⸗ 
glanz enthaͤlt. Der Eiſenglimmer wird auf einer 
Eigenloͤhnerzeche geivonnen, klar gepocht und zum 
Abpugen ‚der Defen verfendet. An diefem Berge hat 
ſich das Todtliegende faft ganz hinaufgezogen. 
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Gottrey, Meines Dorſchem; im Köniar: Sache 
ſen, im Meißn. Kreiſe, im Amte Pirna, oͤſtl. von 
Lauenſtein gelegen. Es beſtehet aus 9 Haͤublern 
und gehoͤrt ſchriftſ. zu dem Rittergute Lauenſtein. 
— mag es wohl Smt esse u geheißen: 

aben. | 

_ Ssttfgan, Sosfhan, ‚eine wuͤſte Mare 

im Herzogth. Sachien, im Wittenberger Kreife, im 

er Bitterfeld. Sie beftehet aus Hofe, > 

2% Gottſchdorf, Gotſchdorf, Geeſchdorf 
(rulto Gugſchdorf), Dorf im Herzogth. Sachſen, 
in der Oberlauſitz, bieher zur Standesherrſchaft Kö⸗ 
nigsbruͤck gehoͤrend, im Bautzner Niederkreiſe zwi⸗ 
ſchen der Leipzig « Breslauer , und.der Dresden Wars, 
ſchauer Poſtſtraͤße, 14 Stunde nördk. von. Nönigse; 


Brück: entfernt gelegen... Die eigentliche: Reipzia : Bres⸗ 
lauer. Poſtſtraße zwiſchen KRöntgsbrück, und Cameng 


über Neukirch und Brauna, it auf Schenks Karte 
der Oberlanfiß, in 4 Blättern gar nicht angeweben, 


fondern die fogenannte große Fuhrmannsſtraße zwie⸗ 


ſchen beiden Städten uͤber Schwosdorf und Koitſch 
eingezeichnet. » Derfelbe Fehler faͤllt auch Stredt's 
Atlaße im. 27 Bl. zur Laſt, wiewohl er ihn durch 
Guͤſßſfefelds Poſtkarte von Sim, leicht gg 
vermeiden koͤnnen. | 

Diefes Dorf enthält ı Lehn⸗ oder — 
12 ganze Bauern, 1 Halbbauer, 4 Gaͤrtner, 


—8 Haͤusler. Es iſt nach Nenkich. eingepfarrt,, 
hat. einen. eignen Schullehrer, zählt „100: Einwiohe 


ner, 28 Feuerſtaͤtte und hat E53: -Rauchfteuern,. 
Sm $. 1874 waren hier 6 Gehorne und 4 Geſtor⸗ 


bene. Bei dem Dorfe ift eine Erbpachtsmuͤhle 


mit 2 Mahlgängen und Stampfen’zu Sraupen und 
Hirſe. Der fie-treibende, das. Darf« durchfließende 
Bach, entfpringe aus mehrern Quellen _bei- Neukirch 


und Koitſch, und gehet von hier Über, Schwepnig: 


* 
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wach dem Schwarzwaſſer und der ſchwarzen Elſter. 
Der Boden der Dorfflur iſt Sandboden und liefert 
vorzüglich Korn und Haidekorn; auch Flachs, Wai⸗ 
zen, Hafer, Kartoffeln. Die hieſigen herrſchaftl. “ 
Grundſtuͤcke und Aecker werden von Neukirch aus 
mit bewirthſchaftet. Zu derſelben und zu dem herr⸗ 
ſchaftlichen Vorwerk nah Neukirch thun die Dorfe 
bewohner nur in der Aerndte gewiſſe —ã— 
und außerdem nur beſtimmte Holzfuhren aus. den 
herrſchaftl. Waldungen nach Koͤnigsbruͤck. Eigent⸗ 
liche Hof» Spanndienſte hat das Dorf nicht, bezahlt 
aber dafür jährlich ein. feftgefeßtes Dienfimeld. Das 
hieſige herrſchaftlich Wohnhaus, jegt die Woher 
nung eines Förfters, liegt. in dem fogenannten 
Wildgarten, worin man ehemals Wild gehaltem, 
hat. Auf Diefem Hauſe liegt auch die Schankge⸗ 
rechttakeit. 
Nur 4 Stunde von dieſem Dorfe, an der, 
Schmortauer Gränge liegt: eine Quelle: ‚der gute, 
Horn genennt, die vormals als mineralifche Helle 
quelle benugt wurde. Nah Joh. Lodins’s glaub⸗ 
würsigen Beridten, die er theils aus handſchrift⸗ 
lihen. Nachrichten, theild aus mündlichen Erzähluns 
gen: fammelte, waren in dltern - Zeiten- in - hiefiger 
Gegend "mehrere Quellen, ‚namentlih zwei Salz⸗ 
quellen bekannt, welde von den Bewohnern zum 
häuslichen Gebrauche vortheilhaft benutzt wurden. 
As aber im 15. Jahrhunderte durch die Kuffiten 
die ganze Gegend verwüftet wurde, traf die Salz⸗ 
quehlen daſſelbe Schickſal. Der eigentliche mineras 
liche Duell erhielt fich jedoch durch feine Stärke mit 
welcher er quoll, und wurde in der Mitte des 17. 
Jahrhunderts von dem in feiner Umgebung wachfens 
den jungen Holze, der junge Holzbrunnen ges, 
nennt. Sein Wafler befaß. damals unter mehrern 
die Eigenſchaft, harte Steine in wenig Tagen der⸗ 
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maßen welch und muͤrbe zu machen, daß fie ſich 
leichter bearbeiten ließen. Als daher der Geſund⸗ 
Brunnen in HornhauſenCin Niederſachſen) ent⸗ 
deckt und ſeiner wohlthaͤtigen Kraͤfte halber beruͤhmt 
wurde, fo ließ der damalige Beſitzer von Koͤnigs⸗ 
biück und Goͤtſchdorf, der Freiherr Chriſtoph v. 
Schellendorf, aufmerkſam gemacht auf die auf⸗ 
fallenden Eigenſchaften der hieſigen Quelle, im Jahr 
1646 Waſſer aus derſelben nach Breslau hohlen 
und daſelbſt chemiſch unterſuchen. Auf feine Anord⸗ 
nung wurde hernad der Quell gereiniget, bewahrt 
und mir einem hölzernen Haufe Überbauet. - Die. 
heilende Kraft des Quells wurde bald überall bekannt. 
Kranke ſtroͤmten von allen: Gegenden herbei‘ und kehr⸗ 
ten genefen zuruͤck. Podagra’ und Gicht wichen der 
Heilkraft des Waſſers ganz vorzuͤglich.“ Man bes 
nußte es fowohl zum Trinken, als zum Baden, au 
verfendete man daffelde. Dir Quell erhielt dagumal 
den Namen Schellendorffher Heilbrunnen. 
An den folgenden Zeiten haben die Entdedung ans 
derer wirkfamerer Quellen, wilde Gewaͤſſer, die ſum⸗ 
pfigte Umgegend diefen Duell ganz Herunter und in 
Vergeſſenheit gebracht, Gegenwärtig iſt die Quelle 
zwar noch vorhanden, und unter dem Namen des 
guten Born's in der Gegend bekannt, auch uns 
ter diefer Benennung auf Schenks Karte angeges 
ben, aber: keineswegs mehr ale mineralifher Quell. 
Das Waffer deffelden ift Heil und klar, von, Ges 
ſchmack etwas fäuerlich, doc mehr ſuͤß und annehm⸗ 
lich. Aus Annalen zu. Königebräd hatte man zu 
Kodins’s Zeiten, aud) noch die gewille Nachricht, 
daß bei diefer Quelle vor alten Zeiten ein heidniſcher, 
- dem Pan gewidmeter, Tempel geſtanden, zu deflen 

Gründung ohne Zweifel des Brunnens wohlthaͤtige 
. Eigenfchaft viel beigetragen haben mochte, daher auch 

diefes Dorf , Welches zunaͤchſt bei demfelben nach und 
>; \ 
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flach erbanet wurde, ‚dem hebnlfcch Gotte zü Sa: 
Boͤtzen dorf oder Gpttesdorf grnannt wurde, 


welche Benenhung ee in alten Urkunden hat, und wör⸗ 











aus ſpaͤterhin Sorfchdorf entſtanden iſt. — Une 
wett des Brunnens Hat man ehemals Urnen aus 
——7 Gotfſchdorf iſt gegen Morgen mit 
Waldung umgeben; und ein Theil der Letztern führe 
hoch jet den Namen Pan (auf Schenks Karte die 
Bahne). Nachdem das Heidenthum und mir ihm 
‚ der Gotzendienſt verſchwunden war, murde für den 
beffern chriſtlichen Gottesdienft ‘im einem andern ana 
raͤnzenden Dorfe eine neue Kirche erbaut und dies 
orf nun ſelbſt Neukirch genannt. (ſ. die Ark, 
Neukirch und Pan) — Literaturs Hiftorks 
fher Discurs von Erfindung vieler guter Dinge zur 
Hinbringung menfchlichen Lebens, benebenft ausführe 
licher, wahrhaftiger Berichte von dem Schellendorfs . 
{chem Heyl Brunnen zu Gutſchdorf bei Könige 
drück gelegen. — Dem Erfinder zu hohen Ehrenger 
dächtnig geftellee durch Joh. Lodius vor Königss 
bruͤck, anjetzo Pfarrer au Langenhennersdorf. 44 _ 
Sreiberg, 1647. (Br) ee 
Goltſcheina, Gottſcheuna, In Urkunden 
Kotſchin, auf Streits Atlas Godſcheunma, 
Dorf im Herzogthum Sachſen, im Leipziger Kreife, 
3 Stunden nördlich von Leipzig entfernt gelegen. Eb 
ehörte bisher unter das Kreisamt Leipzig und ſchrift⸗ 
aͤßig der daſigen Univerſitaͤ. Es hat 100 Einwoh⸗ 
ner, eine Filialkieche von Hohenheida, 8 Mae, 
gazinhufen und 15 Bauergüter. Es ift ein's der dreh, 
alten Univerfirätsdörfer. (Br) 
Gortsdorf, f. Goͤlsdorf. ar Tee 
BGottwaldsmuͤhle, die; eine Muͤhle im 
Herzogthum Sachfen, im Kreisamte Wittenberg des 
Wittenberger Kreifes, bei dem Dorfe Großwig geleh 
gen, zu welchen fie gehört, Ste hat 4 Mahlgaͤnge⸗ 
gerit. v. Sachſ. U. BP. Aa 


! 
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osichten, ſJ. Gotteska u. 
0ya&, Goygap,, Dorf im Hethogth. Sad 


we An der Miederlaufig,. im Lübbener Kreife,, im 


Amte Deuenzauche, am ſuͤdl. Ufer des: Schwielochfees, 


24 Stunde füdl. von Friedland entfernt gelegen. Der 


Drt hat 160 Einwohner. und eine. ſtarke Niederlage 
yon. Raufmannsgätern ‚ welche zu Waſſer von Stettin 


und Berlin auf. der, durch den Schwielochſee fließen⸗ 


ben Spree hieher gebracht und von. Goygatz auf der 
Achſe nach Cottbus ꝛc. verfahren werden. Sowohl 
hier, als in der Brandenburgſchen Stadt Breskow, 
wo die Kaͤhne, ehe fie in den. See kommen vorbei 
muͤſſen, hat der König von Sachſen bisher einen ftare 
fen Zoll gehabt. Goyatz iſt mit zooo fl. Schagung 
belegt. 

Gozebudi, f. Koͤſtebaude. 

Graba, unmittelbares Amtsdorf im Fürfiene 


thum Sachſ. Coburg Saalfeld, im Amte Saalfeld, 


nahe an der Mordfeite der Stadt Saalfeld, auf deu 
Jinten Ufer der Saale gelegen. Es hat. 25 Käufer 
und 245 Einwohner, die meiſtentheils von der Hand⸗ 


-arbeit, weniger vom Ackerbau leben. Hier iſt eine 


ſchoͤne Pfarrkiche, in welche 16 Ortfchaften mit und 
ohne Kirchen, eingepfarrt find. ‚Sie ſtehet unter. der 
Ephorie Saalfeld, und es find an derfelben ein Pfars 
rer und ein Diakon. angeftellt, welcher letztere zugleich 
Pfarrer zu Ober» .und Unter Preilipp if. Zn dee 
Kirche ſteht ein prächtiger Altar mit großen Corinthi⸗ 
ſchen Säulen, von faalfeldfchen bunten, roth.» und 


| . grauen Marmor, der bei Garnsdorf gebrochen worden 
ift, verfertiget, und anfangs für die unvollendete 


Kirche bei der alten Münze in Saalfeld befiimmt. 
Silialdörfer von Graba find: Aue am Berg, Koͤ⸗ 
dis, Unterwirrbach, Wittmannsgereuth, und. das ru⸗ 
boiftädtihe Dorf Reſchwitz. Eingepfarrt find 


aher: die alte dreiheit (eine Verſtadt von Un 
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ben, ‚auf der. Rochauer 
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der. alte Markt, und Alt Saalfeld; die Dörfer Beuls 


wis, Croͤſten, Culm, Garnsdorf, Gruͤnhayn, Rems 
ſchuͤtz, Wezelſtein und. Wöhlsdorf; - dann die Goͤritz⸗ 
mühle, die Mittelmähle, die neue Mühle, die Nieders 
mühle, und. die-Strenzelmühle. —  - 

In dem Dorfe befindet fich ferner ein amtslehn⸗ 
und fieuerbarer, Fronfreier Hof, der Schiefers 
hof genennt, welcher einen adlihen Befiger. hat; 
dann ein Hospital, worin 12 arme Leute verpflegt 
werden; win. herrichaftlihes Vorwerk und eine Zie⸗ 
gelhütte., Das genannte Vorwerk ift feit dem Jahr 
1803 vereinzelt worden.  - | 
— Grabendorf,-eine wuͤſte Mark im Herzogth. 
Sachſen, im Wittenberger Kreife, im Amte Schlie-⸗ 

Beide gelegen. . 
:„&rabenmähle, die; eine Mühle. und. amts⸗ 
fäßiges. Gut im Herzogthum Sachſen, im Thüringer 


“ 


Kreiſe, im Amte. Freiburg; zwiſchen Vigenburg und 


Reinsdorf, am. fogenannten Mühlgraben, &ie bat: 
5 Mahlgänge, 2 Oehlmuͤhlen und 1 Schneidemuͤhle. 
Grabig, Grabich, Dorf im Herzogthum 
Sachſen, in der Niederlauſitz, im Gubener Kreiſe, 
und in der Herrſchaft Sorau, 1 Stunde weſtl. von 
der Stadt Sorau entfernt gelegen. Es iſt dieſes ein 
ſorauiſches Kammerdorf, mit einem Vorwerke, 70 
Haͤuſern und 398 Einwohnern, unter denen 22 Bau⸗ 
ern, 6 Gaͤrtner, 40 Haͤusler ſind. Sie beſitzen 12 
ferde, 60 Ochſen und haben 896 fl. Schatzung. 
as Vorwerk iſt mit 250 Guͤlden Schatzung belegt. 


Die biefigen Einwohner treiben fehr ftarken,, oft jaͤhr⸗ 


uüUch 2ooo, Thaler einbringenden Flachsbau, gute Wen 
— berei, auch Obſtbau und haben gute. Baumſchulen. | 


Grabiſchmuͤhle, eine Mühle im Königreich, 
Sachſen, im. Meißner. Kreiſe, im Erbamte Meißen, 
bei dem Dorfe Ranslig gelegen, zu welchem fie 
auch gehoͤrt. — —— 
a Ya2 = 
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Grabitz, wäfe Mark im Herzogthum Sachſen, 
im Wittenberger Kreiſe, im Kreisamte "Wittenberg, 
bei dem Rittergute Radis, zu welchem ſie gehͤrt. 
Grabkow, Grabko, auf Streits Atlas 
-Srapte, Dorf im Herzogth. Sachſen, in der Nies 
derlaufiß , im Gubener Kreife, 2 Stunden ſuͤdweſtlich 
‚von Buben ehtferrit, am Herren ſee gelegen. ES 
gehört zu dem Rittergute Horno, hat 140 Einwohner 
und 340 Sülden 173 gr. Schakung. ° = 
— Grabo, unmittelbares Amtsdorf im Herzogch. 
Sachſen, im Wittenberger-Kreife, im Kreisamte Wit⸗ 
tenberg, 3 Stunden nördlich von Wittenberg entfernt 
gelegen. Es beſtehet aus 9 Käufern mit 7 Huͤfner 
and ı Gärtner, und bat eine Fiktalkirche von Stracha 
in welche dad Dorf. Moch au eingepfarre iſt. Außer 
der wären Mark Rockendorf befist e8 26 Hufen. 
Srabo, Grabodw, unmittelbared Amtsdorf 
im Hetzogth. Sachen, im Wittenberger Kreife, im 
- Amte Belzig, 3 Stunden ftlih von der Stadt‘ Bels 
gig. entfernt gelegen. Der Ort hat ı-Stlialkicche von 
—— 13 Haͤuſer, und 46 Hufen. Es gehoͤrt et⸗ 
was Holzboden dazu, fo wie die wuͤſte Mark Kale⸗ 
senborn. — *7 EEE u 
Grab, Grabow, auf Schenke Karte fälfch« 
lich Graba, unmittelbares Amtsdorf im Herzogthum 
Sachſen, im Wittenberger Kreife, im Amte Schwei⸗ 
niz, am Nöugraben, auf der linden Seite der Eibe, 
3 Stunden füdwerlih von Selen entfernt gelegen, 
Hier ift eine Filialficche von Gorsdorf, eine Mühle 
am-Üeugraben, von 4 Gängen, und 38 Haͤufer. 
Unter den Einwohnern find 20 Bauern mit 42 Hufen, 
und 18 Häusler, . Site haben viel Lohnfuhrweſen und 
‚Handarbeit. ° EHRE, | 
Grabo, eine wuͤſte Mark im Herzogth. Sach⸗ 
ſen, im Wittenberger Kreiſe, im Amte Liebenwerda, 
bei dem Dorfe Zinnsdorf, zu welchem fie gehört. :- 
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Grabo, f. Beiersporf. : 
Grabo, Grabomw, Vafallendorf.im Herjogth. 
Sachſen, in der Niederlauſitz, im Gubener Kreiſe, in 


der Herrſchaft Sorau, 4 Stunden nordweſtl. von So⸗ 


sau entfernt gelegen. Es hat ein Vorwerk mit 2 Pfer⸗ 
den, 12 Ochſen, 674 Fl Schatzung, 1 Waſſermuͤhle, 
23 Gärtner, Häusler und 150 Einwohner mit 8 
Ochſen. 
Grabow, wüͤſte Mart im Herzogth. Sachſen, 
im Leipziger Kreiſe, im Amte Eilenburg, bei dem Dor⸗ 
ſe Gordemtz dens fie zuſtaͤndig iſt. ⸗ | 
Grafchuͤtz, unmittelbares Amtsdorf im Her⸗ 
zogthume Sachſen, im Leipziger Kreiſe, im Amte De⸗ 
lisih, im Zwochauer Heerwagen, am Rheinfluͤßchen, 
2 Stunden ſuͤdl. von der Stadt Delitzſch entfernt ge⸗ 
legen. Es hat 13 Haͤuſer und 100 Einwohner; un⸗ 
ter letztern ſind zo Pferdner und 3 Haͤusler mit 20 
Pferden, 2 Ochſen, 61 Kuͤhen, 315 Schaafen, 1429 
vollen, 1233 gangbaren, 196 decrem. Schocken und 
3thir.. 19 gr. Duatemberbeitrag. Sie find mit 298 _ 
Aufen belegt. Das Dorf iſt nad Zwochau einger 
pfarrt. — 
Grabs dorf, unmittelbares Amtsdorf im Here 
zogthum Sachſen, im Thüringer Kreife, im Amte Tau⸗ 
tenburg, 2 Standen füdöftl. von Camburg entfernt ges 
legen. Es ift nach Dothen eingepfarrt. 
-SGrabsleben, Dorf im Fuͤrſtenthum Gotha, 
im Amte Gotha, etwas hoch am Seltenbach, 2 Stuns 
den oͤſtlich von Gotha, rechts von der Straße nad) Ers 
furt gelegen. Es Hat eine Filialkirche von Cobſtaͤdt, 
75 Käufer und 310 Einwohner: Die legtern bauen 
Anis und Waid, haben das Schenk: und Braurecht, 
muͤſſen das Malz aber in Gotha Holen, 
Gradefeld, Dorf im Herzogthum Sachfen, 
im Leipziger Kreife, bisher zum Kreisamte Leipzig und 
dem Rathe diefer Stadt gehörig, nahe bei Taucha, auf 
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der rechten Seite der Parthä gelegen. (23 hat 100 
Einwohner mit 3 Magazinhufen und gehoͤrt anıesfäffig 
‚zum Rittergute Graßdorf. 

Graditz, Vorwerk im Herzogthume Sachſen, 
im Meißner Kreiſe, im Amte Torgau, 1 Stunde ſuͤd⸗ 
oͤſtlich von Torgau, am rechten Ufer der Elbe gelegen. 
Dieſes Vorwerk war bisher koͤnigl. ſaͤchſ. und zeichnete 
ſich dadurch aus, daß es einen Theil des Torgauer 
Geſtuͤtes bildete. Hier wohnten der koͤnigl. Stall⸗ 
meifter und ein Stutenmeifter mit den nöthigen Knech⸗ 
ten. Es wurden in der Regel hier nur Schulr und 
Meitpferde gezogen. Die zu Gradiz und Döhlen gefal⸗ 
lenen Hengſte kamen vom erften bis zum fünften Jahre 
nach Repitz, von da nach Dresden und in andere Stus 
tereien. Die Oekonomie dieſes Vorwerks zu zum 
konigl. Kammergute Kreifhau ©. Dihlen: 
Sraditz iſt nad) Zſchackau eingepfarrt, un {u demſelben 
gehört die wuͤſte Mark Roͤpittz. 

Grabdtſtadt, GSratefadt, Dorf-in dem 
Farſtenih. Sachfen: Coburg, im Gericht Rodach, mit 
sen zwifchen Anhöhen, 2 Stunden nördlich von Ro⸗ 
Dach entfernt gelegen. Es iſt centbar, dat 44 Haͤuſer 
und 235 Einwohner. Unmittelbar anter dem Gericht 
oder Amte fiehen 38 Käufer mit 205 Einwohnern, 
Eins davon ſtehet unter den Patrimonialgerichten zu 
Heldritt, 1 gehört ebenfo nach Roßfeld, ı nach Große 
walbur, 1 nach Kösfeld, 2 nad) Einberg, Hier ift ein 
Trantftener » Einnehmer, der zugleich den Zoll 
einnimmt, der Siß einer Forftei, eine ‚Sttialkicche 
von Ahlſtadt und eine Schule. 

Gräben im Thal, eine fogenannte — 72 — 
berge, oder einzelnes Gut im Koͤnigreiche Sachſen, im 
voigtlaͤndiſchen Kreiſe, im Amte Voigtsberg bei Eb⸗ 
math, zu deſſen Rittergute es gehoͤrt. 

—Graͤfenau, Graͤfinau, Dorf im Farſtenth. 
Schwarzburg » Rudolſtadt, im Amte Schwarzburg, 
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mitten im Thüringer Batde, an be Ilm, Angſtaͤdt 
gegenuͤber, 3 Stunden oͤſtl. von Ilmenau entfernt ges 
legen. Es hat 115 Käufer, 575 Einwohner und iſt 
in das daranſtoßende Angſtaͤdt eingepfarrt. Der Ott 
hat ſeine eigenen Gerichte, die gewoͤhnlich der Amtmann 
von Stadt Ilm verwaltet, eine Mahl⸗ und Schneide⸗ 
inuͤhle, eine Kienruß⸗ und Oleumhuͤtte, auch 2 
Baſthoͤſe. In der Mühe dieſes Dorfes liegen einige 
fiſchreiche Teiche. (Br.) 

Graͤfenbrüͤck, unmittelbares Amtsdorf im Her⸗ 
zogthume Sachſen, im Neuſtaͤdter Kreiſe, im Amte 
Weyda, 3 Stunde ſuͤdl. von Weyda entfernt gele⸗ 
gm. Nur ein Theil des Dorfs mit 30 Einwoh⸗ 
nern ſtehet unmittelbar unter dem Amte, das übrige 
Hehörk zum Rittergute Frießnitz. Hier iſt ein Bei— 
geleite und ein koͤnigl. Vorwerk oder Kammergut, 
zu welchem die Stattermuͤhte an der Weyda ge⸗ 


ft. 

Sräfehndorf, unmittelbares Amtsdorf im Here 
zogthume Sachen, im Wittenberger Kreife, im Amte 
Liebenwerda, 2 Stunde füdlich von Herzberg ent⸗ 
fernt gelegen. Es bat 34 Häufer und unter dem’ 
Einwohnern 27 Huͤfner, 5 Gärtner und 2 Häusler 
mit 46% Hufen. Die Felder find fandig oder naß, 
der Aderbais iſt aber dennoch ſtark, auch giebt es 
vlel Holzung. Zwei: Hufen lehnen als Pfarrdotale 
bei der Superint. Herzberg, wohin fie auch zinfen. 
Die Hiefige fehr alte Klrche ift ein Filial von Herz⸗ 
berg, und ale Paftoralia werden von dem Archi⸗ 
diakon dieſer Stadt verrichtet, der alle 14 Tage 
daſelbſt zu predigen Hat. — Diefes Dorf war ehes 

als Eigenthum der Grafen von Brena; im 7jähr 
eigen Kriege hat es unter allen Amtsdörfern am meis 
fin’ gelitten» Die Ntederjagd ift auf der Graͤ⸗ 
fendorſer Flur dem eh bed zer Groch⸗ 


wie 
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Geaͤfendorſ, Darf in dem Seas th. & 


fen, im Thaͤringer Kreiſe, im Amte — weh 


N 


in Groß« und Keingräfendorf fich theilt. 


lehtero Einige Häufer dieſes Dorfs — —* 


ſaͤſſig zu dem Rlitergute Bedra (i. d 


Gräfendorf, Rittergut ohne Di im RE, 
Kreiſe des Her gthums Sachſen, im Atnte Torgau 
mitten in der Ruhe, links an der Straße von Leipzig 
nach Torgau und 3 Stunden weftl, von Torgau entferne, 
gelegen... Es ift neuſchriftſaſſig und auf deſſen Grund 
und Boden ſind 2 Haͤusler⸗ und 3 Zehenthaͤuſer er⸗ 
— Die. Einwohner find nach Klliſchen Ange 
pfarrt. 

Graͤfe nborf, Dorf.im — Sasſen 
im Neuſtaͤdter Kreiſe, im Amte Arnshaugk, 15 Otun⸗ 
de ſuͤdl. von der Stadt. Poͤsneck entfernt gelegen. & 
gehört dem hiefigen astfchriftfäifigen,, mit Burgs Rah⸗ 
nis combinirten, Rittergut, in Theil des Dorfes, 
gehört in das Coburg Saalfeldſche Amt ‚Saalfeld. 

Die Einwohner ftehen unter den Comm ungerich⸗ 
ten zu Burg: Rahnis. Sn Dorfe iſt eine Filialkir⸗ 
che von Croͤlpa. 

Graͤfendorf, Dorf im Hetjogth Sacfen, 
im Fuͤrſtenth Querfurt und Amte Juͤterbogk, 4 Stun⸗ 


den ſuͤdoͤſtlich von Juͤterbogk an.der Straße nach Dahr 


me gelegen. Es gehört dem hieſigen ſchriftſaͤſſigen Rit ⸗ 
tergute, bat eine Filtalkirche von, Werben, eine Winde 
möhle und 76 Einmohner; dieſe beſitzen 16 Pferde, * 


28 Kühe und 566 Schaaſe. 


— Bräfendorf, Dorf ober. ogmansıters af: iin 

Fuͤrſtenthume Sachfen: Coburg» Meinungen, in Ymte 

Salzungen, 1 Stunde nördl, von Salzungen, auf dem 

Lege nad, Markiupl:gelegen,., EB, — * 

ſern mit 7 unter denen; Bauern 

de nah Wißelradg ningepfarrt Ru. 08 rc 
Graͤfendor —— — he 
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i Herzogthume Sachſen, im Wittenberger Kreife, bei 
= dem Dorfe Ramſien gelegen, dem fie zuftändig iſt. 
15. &räfenhatn, Sräfenbayn, unmittelbares 
mtsdorf. im Meißner Kreife, in dem mit dem Amte 
adeberg combinirten Amte Laußnitz, dicht an ber Ober» 
leufiger Bränze, 3 Stunde ſuͤdl. von Koͤnigsbruͤck ente 
fernt gelegen, Es wird,. ohne daß es zwei befondere 
Dörfer, bildet, in Ober: und Niedergraͤfenhain 
eingetheilt; Nie dergraͤfenhain iſt das eigentliche 
Amtedorf, aber Overgräfenhatu bles ein amtss 
ſaͤſſſges Rittergut wit einer Mühle von 3 Gängen. 
Das: Dorf enthält 17. Küfner, 3- Halbhuͤfner und 5 
Haͤusler, welche 16 Aufen 3 Rithen und. 60 Stuͤcke 
Zugvieh befigen, Sie find nad Königsbrüd einge 
pfarrt. | 2 ei 
Graͤfenhain, Greifenhain, Dorfim Here 
zogihume Sachſen, in der Miederlaufig, im Kalauer 
Kreiſe, in der Herrſchaft Drebfau, 2 Stunden füds 
wefilih von Drebfau entfernt gelegen. Es gehört dem 
hieſigen ‚Nittergute, dem auch Noch ein Theil von 
Thomsdorf zuſtehet. Das Dorf har eine Pfarre 
kirche, wozu das Filial zu Neffen gehört, und mors 
in Die Dörfer Radensdorf, Buchholz, Jlmersdorf, | ' 
eingepfarst find; auch eine Schule, Die Collatur 
hat der-. Rittergutsbefiger, Sm Dorfe wohnen. 4 
Bauern, 10 Bärtner, 10 Haͤusler mit 1066, Guͤlden 
14: dr. Schoßung,. , ! 2. 
Sräfenhain, in Urkunden Grevenhbaym, 
Srevenhbagin,  Grevenhagen, „ein 
-Pfarrkirchdorf im Fuͤrſtenthum Gotha, im Amts 
Georgenthal, 3 Stunde füdlih von Ordruf, an dem 
Alhange eines Berges recht angenehm gelegen. In 
." ältern. Zeiten gehörte der Der halb denen Grafen von ı 
Gleichen. und halb dem Klofter Georgenthal; dem lebz 
teen’ wurde diefe Hälfte, mit dem Kalsgerichte, vom 
Stifter igibſt geſhenkt, die andere Hälfte aber von dem 
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Grafen Ernſt unb Heinrich von Steigen im J. 1236 
um 60 Mark und ı Pferd uͤberlaſſen. Das Dorf hat⸗ 
mit Einſchluß der Öffentlichen Gebäude, 123 Käufer 
und 6 wüfte Hofſtaͤtten, welche mit 15800 Thaler in 
der Brandkaſſe verſichert ſind. 
Schon vor der Reformation hatte Graͤfenhain ſel⸗ 
ne eigene Kirche; die alte wurde jedoch abgebrochen‘ 
und im J. 1727 "die jetzige fchöne Kirche erbaut. An⸗ 
faͤnglich war das Dorf ein Filial von Ohrdruf und die 
dafigen Diakonen verfahen den hiefigen Sortesdienft ; 
aber im J. 1558 erhielt die hieſige Kirche ihren. eigen 

nen Pfarrer, dem Georgenthal als Tochterkirche beiges 
geben wurde, und Stutzhaus war in die hieſige Kirche 
eingepfarrt. Im J. 1717 erhielt Stutzhaus, im J. 
720 auch Georgenthal einen eignen Pfarrer. Kirche 
und Schule ſtehen unter der Adjunctur Friedrichsroda. 
— Hier iſt auch der Sig eines Förfters, der ein 
Nevier von 13 Bergen hat und auch die Jagd über 
das: zwifchen den Foriten Georgenthal und Gräfens 
hain gelegene Peter » Paulholz ausübt. Diefed, ches 
mals dem Peterstloſter zu Erfurt zuſtaͤndige Holz 
enthält 134 Acer 1143 Ruthen. Die Aufſicht uͤber 
den Holzſchlag Hat der Foͤrſter zu Katterfeld. Dee 
Gräfenhainer Forft enthält 6172 Acer Laub» und 
Nadelholz; es werden jährlich auf demfelben 2058 
Kiaftern Tannen» und 42 Klaftern Buchenholz abe 
gegeben. Auf dieſem Forſte ſtehen 3 gärfhhäufer, | 
als: die vordere Hütte am Steiger, die hintere am 
Naͤherthal und das neue Pürfhhaus am FTenſter⸗ 


bach. 

Das Dorf Hat 652 Einwohner, unter denen 
man 28 Anfpänner (metfiend Holzfuhrleute) 3 Boͤtt⸗ 
Her, 3 Wagner, 11 Zimmerleute, 2 Maurer, 
3 Mebger, 1 Selfenfieder, 6 Scheider, 5 Schuh⸗ 
macher, ı Bäder, 3 Hufſchmidte 9 Leinweber, 
i Zilegelbrenner, a Kaltbreuner, 24 Holzhauer %. 
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‚Findet. Sie beſitzen 300 Acker Land und 249 Acker Wies⸗ 
wachs; 8 Dferde, 28Ochſen, 104 Kühe, 300 Schaa⸗ 
fe, und erbauen Korn, Walzen, etwas. Flachs und 
viel Kartoffeln. Bekannt und gefucht iſt das hieſi⸗ 
de Kraut; Obſt liefern die vielen Gärten‘, Fut⸗ 
ter iſt im Weberfluffe vorhanden. Zur Haltung der 
Schaafe haben die Einwohner einen Conceſſionsbrief 
vom 9. 1602. Mit dem Rindvieh Haben fie die 
Meide auf dem Gira als Koppel mit Ohrdruf, fo 
wie auf einigen Bergen bes Forſtee. Der Gemeine 
de fichen auch 2 Teiche zu, fo wie ein Holz von 
4445 Aeckern, aus welchem faft alle ihre Abgaben 
beftritten werden. — Das hiefige Wirthshaus mit 
der Schenk⸗ und Brangerehtigkeit, auch dem Mein: 
fhante, ſtehet ebenfalls der Gemeinde zu. Fuͤnf 
Haͤuſer haben Branntweindrennerei auf 1 Blafe, 
Auch eine Theerbrenneret ift bier. Wichzucht 
und Holzarbeiten befchäftigen die meiften Hände. — 
Vormals ftand "bei dem Dorfe ein nicht unbetraͤcht⸗ 
licher Bergbau. in Betrieb, der, fo weit man Mache 
richten von ihm hat, auf Nücen im Floͤtzgebirge, 
das fich bier an das Lrgebirge anlchnet, nah Kos 
balderzen ſtatt fand. Diefe brachen, fehr reiche 
haltig und wurden mit Vortheil abgefeht. Es was 
ten babei 30 Bergleute -befchäftiget und Eigenthär 
mer des Werks, das nun feit 30 Jahren wieder 
liegt, war der Kaufmann Cramer in Eiſenach. 
Sept find davon nur noch verfallene Schächte und 
berafete Halden übrig: Man f. auch den Art. Fal⸗ 
fenftein, der im biefigen Forfte gebegen iſt. — 
In der Umgegend werden auh Sandfteine ge 
brochen. | | —— | 
Glrraͤfenhainchen, ein Amt im jetzigen Her⸗ 
zogthum Sachfen, Im Wittenberger Kräfe, zwiſchen 
dem Deſſauiſchen, dem Amte Bitterfeld und dem Kreis⸗ 
ame Wittenberg gelegen. Diefes Amt erhicit us 


— 


* 


ef 


Churhaus Sachſen dürch die Wittenberger Kapitula⸗ 
tion des J. 1547 von ber Erneſtiniſchen Linie, die «4 
ſeit dem J. 1485 befeffen hatte, Es iſt feit dem % 
2784 mit dem Amte Bitterfeld im fo weit vereiniget, 
baß der Amtmann zu Bitterfeld die Juſtiz und Renten 
deſſelben mit verſtehet. — — 
Der Boden deffelben iſt faſt durchgaͤngig ſan⸗ 
big und eben; nur drei Berge, der Laufeberg bei 
Soltewiz, der grofie Stuͤckenberg bei. Graͤfenhain⸗ 
chen und der. Joſtberg bei Gröbern befinden ſich 
darin, Das Land iſt kalt und ſumpfig und der Ge⸗ 
traidebau gering und nicht ausreichend. Die Mals 
dungen. find defio betraͤchtlicher und. die Haupt⸗ 
nahrung der Einmahner fließt auch aus dem Holze 
Lohe: und Hopfenhandel und aus. dem Tas 
‚ batsbau. ‚Die Viehzucht hat ſich nur langfam 
von der in den J. 1753 und 1760 .erlittenen Viehſen⸗ 
he erholen fünnen, beſonders well es fehr an. Wiefen . 
fehlt. Auch in Anfehung der Waldungen find, die Eins 
wohner, durch die Verheerungen des Krieges fehr zurücke 
gekommen. Aber die Unterthanen geben ſich Mühe, 
die Dlößen durch Anſaͤungen zu ergaͤnzen und manche 
Communpläse haben fie mit Obſtbaͤumen bepflanzt. 
Die königl. Amtswaldungen find folgende: 1) die gro⸗ 
Be Amtsheide, weſilich von Judenberg, laͤngs der 
Deilaulihen Graͤnze, im welcher dem Fürfien von Defs 
fau gegen jährlihe 100 Thaler Aequivalentgelder die 
Jagd uͤberlaſſen worden iſt, außerdem aber och gegen 
60. Thaler an den Ober forſter und Fußknecht; 2) das 
talte Haus und die hohe Gerthe, noͤrdi. von 
Gremmin; 3) der Ober⸗Rehhahn und 4) der 
Nichrim Sie find meiftene mit Birken, Nas 
delholz und Eichen beftauden, welche letztere aber 
jetzt Fehr ſelten geworden ſind. Im J. 1764 betrug 
der Ertrag dieſer Waldungen bei alledem noch 40OR, 
Thaler. Da der Kolzhandel nach Malle und:ins- Deſ⸗ 
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ſauiſche einen Theil des ergaͤnzenden Nahrungegewer⸗ 
bes auswocht, fo leidet das hieſige Amt allemal unge⸗ 
"mein, wenn die Holzausfuhre verboten il. 
Sn J. 1779 lebten in diefem Amte in 487 Fa⸗ 
milien 1425 Menſchen über 12 Jahre, welche 477 
Kühe und 2000 Schaafe befaßen; im 9. 1800 hatte 
das Amt überhaupt. 2512 Einwohner, Das Amt If 
mit 284 Hufen belegt und hat unter andern 11 Schnei⸗ 
demühlen. \. — DR We ? 
Sn diefem Amte find ı Stade (Graͤfenhainchen) 
3 alter - Schriftfafle, IT Amtsſaſſe, 7 Amtsdörfer, in 
allem 8 Dörfer, 1 Vorwerk und 13 wife Marten, 
Die Namen der Ortſchaften find: Goltewitz, Grem⸗ 
min, Groͤbern, Juͤdenberg, Meſcheide, Zſchleſewitz, 
Zſchornewitzz das Kammergut Strohwalde und 
das rothe Haus, ein Jagdhaus. = 2 
Graͤfenhainchen, Graͤfenhaynichen, 
Havunichen, Hainchen, Haga Comitum, kleine 
Stadt im Herzogthum Sachſen, im Wittenberger 
Kreiſe, im Amte Graͤfenhainchen, 4 Stunden ſuͤdlich 
von - Wittenberg entfernt, auf einen theils ſandigen, 
theils fumpfigen Boden gelegen und überall mit Wal⸗ 
dumg umgeben. Sie iſt eine amtsfälfige, fehr alte 
Staͤdt mit Sie und Stimme auf den Landtagen, 
weiche von den Flandriſchen Koloniften erbaut und nach 
der Stadt Grafenhaag benennt worden if: 
| Mir Einfchluß der Amtsvorſtadt, deren Einwoh⸗ 
ner das- Bürgerrecht bei dem Amte fuchen muͤſſen, hat 
fie 180 Käufer und 34 wüfte Bauſtellen, fo wie eine 
Bepoͤlkerung von . etwas über 1000 Seelen. Im 
Sahr 1697 zählte man in der Stadt 151 bewohnte 
und 42 unbewohnte Haͤuſer; 151 ſeßhafte und 15 une 
angeſeßne Buͤrger, in allen, ohne Kinder, 691 Ein⸗ 
wohner, deren Hauptnabhtung ber Ackerbau war. Sie 
braueten jährlich 468 Faß (78 Gebraͤud) Bier; unter 
den Bürgern befanden fih 3 Handelsleute, 62 Draw 
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Berechtigte, 8 Beder, 4 gleiſcher, 16 Tuch⸗, Zeugs 
und Bortenwirker, 4 Leinweber und 60 andere Hands 
werker. Die Adertreibenden befaßen 51 Pferde, 52 
Ochſen, 189 Kühe, 405 Schaafe und 393 Scheffel 
Ausſaat. Die Käufer waren mit 2820 und bie 
Grundſtuͤcke mit 22195 Schoden belegt, die Quatem⸗ 
berftenern betrugen 1682 - Thaler. . 
Der vorzuͤglichſte Nahrungszweig der Stadt if 
feit undenklihen Zeiten der Hopfenbau, welcher 
hier:eben fo flarf, ‚als zu Kemberg betrieben wird, fo 
daß die Einwohner wohl über 200 Wispel alljährlich 
erbauen.- ‚Seit mehr als 30 Jahren haben die Bürger 
auch angefangen, den Tabaksbau zu treiben; und 
fie waren gleich in den erfien Jahren fo glücklich darin, 
daß z. B. im J ˖ 1786 gegen 1000 Zentner auf den 
Srundftäcen der Stade und einiger Dörfer gewonnen, 
._ find... Mehrere Einwohner nährten fich ſeitdem 
- mit dem. Spinnen und bem Verkaufe des Tabaks. Die 
Mehrzahl der Einwohner. beſtehet quch jetzt noch aus: 
Ackerleuten und Handwerkern, unter welchen die Lein⸗ 


weber die gahlreichfien find. Sie feßen ihre Artikel .- 


größtentheils nach Delitzſch ad. Viele haben auch ihre 
Nahrung von dem Verkauf des hier herum wachfenden, 
Fichten» und Eichenholzes, das aber fihtbar abnimmt, 
weil jeber Befiger nach eigenem Gefallen fhlagen kann. 
©eit dem 3.1775 hat die Stadt auh 4 Kramr und, 
Viehmärkte, weiche 1.) Montags nach Reminiſce⸗ 
re, 2.) nad Eantate, 3.) Mont. nad dem z. Trinie 
tatis und 4.) auf dem 30. Septbr. fallen. ae 
| Die Stadt hat eine Kirche und Schule und iſt 
der Siß einer befondern Superintendur. An der Kits 
che ſind ein Paftor and ein Diakon, an der Schule ein 
Rektor und 3. Schulkollegen angeftellt.. Die Kollatae. 
hat der Kirchenrath in Anfehung des Superintendentene. 
Amts und Paftorats, das Diakonat und die Schule 
ämter werden vom jebesmaligen Superintendenten und 
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dem Stadtrathe beſetzt. Filial von Hiefiger Kicche: If 
Sremmin; eingepfaret ift das Dorf Meſcheld e. 
Unter der hieſigen Ephorie ſtehen 1 Stadt, 2 Lands 


parochien (Juͤdenberg und Zſchornewitz) und 5 Filiale _ 


kirchen (zu Golpa, Goltewitz, Gremmin, Groͤbern 
ind’ Groß⸗ Moͤhlau.) — Seit dem I. 1695 hat der 
Rath, welder auch das amtsfäffige. Rittergut Luͤ⸗ 
bersdorf ohne Unterthanen befigt, die Gerichte in 
Pacht. Außer dem koͤnigl. Amte ift auch ein 
Hauptgeleite hier, zu welchem ‘4 Beigeleite (zu 
— Groͤbern, Meſcheide und Zſchieſewitz) ges 
oͤren. | ART | 
WVon dem anfehnfichen alten Schloffe, dag 
die von Gleißenthal noch im fechszehnten Jahr⸗ 
hundert inne hatten, ſind nur noch ſtarke Mauern, 
egen Strohwalde zu, vorhanden. Die Gebaͤude 


wurden im J. 1627 mit den größten Theile der Stadt 


zugleich verwüftet. Cine halbe Stunde von der Stadt, 
nahe bei der. fogenannten Fahringsm üble, ent⸗ 
ftand. im J. 1719 ‚ein Sejundbrunnen, dee 
eingefaßt und überbaut wurde, Eine Zeit lang ſtroͤm⸗ 
ten Kranke von allen Orten herbei, und gingen geheilt 


- wieder weg. Der Zufluß wilder Waſſer und die Kon⸗ 


Eucrenz beſſerer Mineralquellen hat ihn ganz in Ver⸗ 
geflenheit gebracht. Man vergl. J. C. Wolfe Bes 
fchreibuug des Graͤfenhayniſchen Geſundbrunnens. 
1720. ——— | .n 
räfenhoffhente, die, auch Lohfhens 
fe genannt, ein Wirihehaus im Meißner Kreife des 


Königreihs Sachen, im Amte Pirna, bei dem Dot⸗ 


fe Bofemwik. 


— 


Graͤkenroda, ein herzogl. Gothaiſches und | 


fürftl. Schwarzburg Sondershäufifhes Sefammta 
2 ericht, ‚mitten in dem Fuͤrſtenthum Gotha, ‚auf. der 


SER. Seite des Amtes Schwarzwald ‚gelegen. ..Es-bes 
ſtehet aus den Dörfern Graͤfenroda, Elgersburg, Mar 


ss Er 


neboch, "Oma; Neutoda und Traßdoif ru fämmelt⸗ 
chen Orten ſind 480 Haͤuſer und 2270 Einwohner. 
Der groͤßere Theil des Bodens iſt mit Waldung be⸗ 
deckt; es giebt nur weniges Ackerland, deſto mehr 
Viehweide. Man bricht Mauer-, ah und 
Schleifſteine, brennt vielen Kienruß, gewinnt an 
tohlen, fabriziet Papier und erzielt gutes Obſt; 


bdem Gefammtgerichte giebt es drei Pfarriuchen und 


gel geritten: auch drei Ritterguͤter 
Das Dorf Gräfenroda liegt in einer ange⸗ 
nehmen Gegend, noͤrdi. von der Gera, und 3 Stuns 


den füdlich von Arnftadt ensfernt. Es beſtehet aus 


166 Käufern und. 700 Einwohnern, hat eine Pfarre 
kirche und Schule, und wenig Ackerbau. In Hiefige 


Kirche, welche unter der Inſpektion Ichtershauſen es 


bet, find Dörrberg,, die Lürfche, der Hammer einge 

pfarrt. Die Einwohner bauen nur etwas Sommerge⸗ 
treide, dagegen haben fie ftarfe Viehzucht, guten Obſt⸗ 
bau, viele Waldarbeit und anfehnlichen. Kienrußs 
handel. Mit Kienruß handeln die hiefigen Fuhrleus 
te befonders nah Hamburg, Bremen, Wanfried ıc. 


‚ and laden zur Nücfracht Heringe, getrocknete Fiſche 


und Colenialwaaren. In der Nachbarfchaft werden 
Werks, Mid. und Schleifſteine gebrochen. Das 
Dorf fieher unter gemeinfchaftlicher gothatfcher und 
ſchwarzb. fondershäufifcher Gerichtsbarkeit und iff zum 
Theil im Schwarzburgifshen gelegen; . einige Haͤuſer 


aber erkennen einen oder den andern Landesfürften be⸗ 


fonders als ihren Gerichtsherrn an. — Die 12 Klen⸗ 
ruß⸗ und Pehhürten, weiche zu Graͤfenroda ge⸗ 
‚hören, liegen alle weftlih, von dem Drte, ‘auf einen 
von Waldung entblößten Plage, und ſcheinen in der 
‘gerne ein Meines Dorf zu ſeyn. — 

Sräfenfee, ein tiefes Loc) von ziemlichem Um⸗ 
fange Im —— Sachſ. Cob. Meiningen, im Amte 


— 
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San, Sei dem Dorfe. oder Flecken Roßdorf gee 


' gen, zu dem der, See auch gehört. . 


Sräfenthal, eine ehemalige Herrſchaſt, ige 
ein Ame im: Fürftentd. Sachſ. Cob. Saalfeld. 
wird nördl. vom Amte Saalfeld, weſtl. von dem es 
ſtenthum Schwarzburg, füdlich von dem Eoburgfchen, 
und oͤſtlich theils vom Amte Probfizella, theild vom 
Amte Leutenberg begränzt. 

Das Geſchichtliche diefes Amtes hat viel 
Mannichfaltigkeit. Die ehemalige Herrſchaft Graͤfen⸗ 
thal hat waͤhrend der Zeit ihrer Dauer, in Betreff ih⸗ 


res Gebiets, mancherlei Veraͤnderungen erlitten. Sie 


gehoͤrte ehemals den alten Grafen von Orlamuͤnde, 
von welchen ſie an die Landgrafen von Thuͤringen und 
Markgrafen von Meiſſen kam, und im J. 1412 war 
Graf Sigmund von Drlamünde aufs neue in 


dem Befige derfelben, der fie abermals an die befagten . 


Land» und Markgrafen veräußerte. Hierauf wurde 
fie an Conrad von Dappenheim, von den. Ges 
brüdern Friedrich und Wilhelm, Landgrafen 
von Thuͤringen, unter gewiſſen Bedingniſſen als ein 
Mannlehen verliehen. Von dieſer Zeit an kamen 
durch Kauf verſchiedene andere Orte hinzu, die durch 
Tauſch mit dem Grafen Albrecht von Manns⸗ 
feld fpäter an das Amt Probfizella gegeben wurden. 
Aber im J. 1621 fam die ganze Herrſchaft, fo wie fie 
damals noch beftand, wieder an die Herzoge zu Sach⸗ 
fen, Altenburgfcher Linie, von welcher fie vom Lande | 
grafen zu Stülingen, Marimitian, um eine Ton» 
ne Goldes erfauft und dem Fürftenthum Altenburg 


+ einverleibt wurde. Zu jener Zeit beftand diefe Herr⸗ 


fchaft in dem Schloſſe Wespenftein und Zugehör, der, 
darunter gelegenen Stadt Gräfenthal und folgenden 


Drtfchaften, als: der Saigerhürte unterhalb Gräfens 
— thal, Zopten, Meernah, Lichtenhain, Buchbach, 


Spechtsbrunn, KHafenthal, Ereuniz, Sommersdorf, 
wi IB Sry ul. Bd. 


x 
\ 


wi... 
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Gebersdorf, Lippelsdorf, Schmledefelb, ——— | 
den Kämmern im Thal Wallenderf, Goͤßelsdorf, 
Pippelsdorf ‚ Bernsdorf, Volkmannsdorf, Kleine _ 
Gſchwende, Jehnichen, Markgoͤliz, Limbach, Gros 
ßenneundorf, Ober⸗ Loquiz, Reichenbach und Scha⸗ 
ckerthal, dem Hof und Vorwerk zu Obergoͤliz. Waͤh⸗ 
rend der Altenburgſchen Landesregierung ſind von vor⸗ 
ſtehenden Pertinenzien der Herrſchaft die zuletzt ge⸗ 
nannten vier Dörfer, nebſt der Muͤhle zu Oberlsgutz 
amd dem Vorwerk Obergöliz, zur Probſtei Zella ger 
Fchlagen, und nebk den Dörfern Kleinneundorf, 
Schlage, Kleins Gfchwende und dem jekigen Staͤdt⸗ 
shen Leheften ıc. zu einem befondern Amte (Probft 
Zella) gemacht worden; dagegen aber vermehrte man 
das Amt Gräfenthal mit folgenden Höfen und Hütten, 
als: den Höfen zu Meernach und Oberzopten, dem 
Vorwerk zu Hafenthal, der Glashütte zu Piſau, den 
Hammerwerken zu Sriedrihschäl und Wallendorf, der 
blauen Farbenhätte in der Pifau, und der Schwefels 

Hütte an der Loquiz. — Mach Erlöfchung der herzogl. 
Sachſ. Altenburgfchen Linie und nach Ableben Herzogs 
Ernfi des Frommen, fam nad der im 3.1680 
erfolgten Erb» und Landestheilung Stadt und Amt 
Graͤfenth al an Herzog Johann Ernft zu Sach⸗ 
fen Saalfeld, der im J. 1698 eine neue Einthei⸗ 
lung der Aemter Saalfeld, Graͤfenthal und Probſt 
Zella beliebte. 

Gegenwaͤrtig gehoͤren zu dieſem Amte die Stadt 
Sräfenthal, die Dörfer Meernach, Ereunig, Buche 
Bach, Lichtenhain, Spechtsbrunn, Kafenthal, Kos 
henofen, Exnfithal, Pifau, Sommersdorf, Geberss 
Dorf, Lippelsdorf, Taubenbach, Schmiedefeld, Reich⸗ 
mannsdorf, Goͤßelsdorf, Pippelsdorf, Königsthal, 
Markgoͤlitz, Limbach und Großneundorf, außerdem 
die Schneidemühle, das neue Wirrhshaus Auerhaus, 
das Vitriolwerk, die ſchwarze Sarbenmühle, das Ham⸗ 


* 
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werwerk Friedrichsthal, der Mittelbetg, Schwerelloch, 
Schlagethal, das Vorwerk zu St. Brahdis, Sie 
—— Sophienthal und die Ziegelhuͤtte bei Graͤ⸗ 
fenthal. En Ä | 
Die allgemeine Einrichtung des Amtes Geftes 
Het in Folgenden: | | 
1,) Das Juſtizamt iſt mit 3 Perfonen, naͤmlich 
dem Beamten, dem Landrichter. und dem Actuar be— 
fest, welche alle in die Rechtspflege und ins Lehunweſen 
einfchlagende Sachen expebiren. Die Gerichtsbarkeit, 
ſowohl hohe als Erbgerichtsbarkeit, erſtreckt fich über 
den ganzen Amtöfprengel und ift Davon nur ausgenom⸗ 
men: a) die Stade Gräfenthal, in Erbgerichtefälfen s 


b) die von Fiſcheriſche Stahlhütte, eben fo: ce) daß 


Rittergut Wallendorf, in Ober: und Erbgerichtsfällen > 
d) das Hammerwerk Friedrichsthat in Erbgerichtöfäls 
len; e) das Freigut Limbach, in denſelben; T) die 
Glashuͤtte Sophienthal und das ſchwarze Farbenwerk 
dei Friedrichsthal, in Anfehung der Lehen und Ges 
sichtsbarkeit, welche dem Bergamte zufichen; 5) die 
Bergleute und Hammerarbeiter, Gruben: und Ham⸗ 
merwerke in Anſehung der Erbgerichtsbarkeit über das - 
Bergweſen, welche gleihfalis dem Bergamte zufteher. 

2.) Der Beamte hat, außer der Gerichtspflege, 
init dem Superintendenten zu Saalfeld die Inſpection 
über Kirchen und Schulen in Betreff der Gebaͤude, 
Yerarien u. ſ. w. Auch macht derfelbe mit dem Obers 
forftmeifter. und dem Rechnungsbeamten die Forfts 
torımiffion aus, erkennt und entfcheidet Aber die 
MWaldverdrechen, wohnt den Waldgedingen Hei und ers 
ſtattet gemeinfchaftliche- Berichte; er concurrirt au 
bei Aushebung ber jungen Mannſchaft, hat aber mie 
dem Rechnungswefen gar nichts zu thun, fondeen häfe 
blog ein Strafmanual. — _  - k 

3) Dem Landrichter liegen alle Amtsge⸗ 
fchäfte außerhalb des — als: gerichtliche 
⸗ 2 


* 
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Aufſhebungen, Beſetzung des peinlichen Gerichts, Auf⸗ 
nahme letzter Willen, Ob» und Reſignationen, Zus 


venturen‘, Erbtheilungen, Bermarfungen, Beſichti⸗ 


gungen x. Der Rehnungsbeamte concurrirt 


bei Lehnsfällen wegen Erhebung der Gefälle dabei; er 


> Hat nicht nur die beftändigen , fondern auch alle under 


ftändigen Kameralgefaͤlle, als: Strafen, Lehn⸗ Abr 
zuggelder, Holz» und Zagdgefälle, Trankfteuern, Zoll 


und Seleite, Bergrevenien und tie fie fonft Namen _ 


Haben, zu erheben, einzuberechnen und einzuliefern. — 
Die Herrfchaftliche Waldung des Amtes beſteht 


in 16,877 Adern a 160 Quadrateuthen. Sie ift in 


6 Reviere eingetheilt, nämlich in 1.) das Gräfenthas 
der, 2.) das Sößelsdorfer, 3.) das Reichmannsdor⸗ 
fer, 4.) das Schmiedefelder, 5.) das Pifauer und 
6.) das KHafenthäler Kevir. Die Jagdgerechtig⸗ 
Leit fieher im ganzen Amte der Landesherrfchaft zu, 
mit Ausnahme der Niederjagd des Ritterguts Wallen⸗ 
dorf und Freihofs zu Limbach. An Wildpret giebt 
es vothes und Nehwildpret, Hafen, Auers, Birk 
und Senne hper ꝛe. Die Kolzungen beſtehen großens 
aheils in Tähnen, Fichten und Kiefern, wenig Bus 
‚hen und Ahorn. 

| Sedes Amtsdorf, wenn es nicht zu klein iſt und 
deshald zu einem benachbarten gerechnet wird, hat feis 


nen eigenen Amtsfchultheißen und zwei Gemeindevor⸗ 


fieher, welche zugleich Gerichtsfchöppen und in mans 
‚hen Dörfern auch Marker find. Sie haben befondere 
Sreiheiten, find zugleich Brod⸗, Bier» und Fleifchfchds 
Ger, und werden vom Amte in Pflicht genommen. — 
Die Erbgerichtsbarkeit des Bergamts über Perfonen 
und Angelegenheiten des Bergbaues und der Huͤtten⸗ 
werke erſtreckt fich über die Aemter Graͤfenthal und 
Zelle, ingleichen über das Bergrevier zu Pösned, und 
äft gewöhnlich mit einem Bergbeamten und Geſchwor⸗ 


nen beſetzt. Es hält in der Regel 4 Mal zu Gräfene 
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thal oder zu Reichmannsdorf Anſchnitt (Sitzung) und 
erhebt und berechnet die Berg⸗ und Huͤttengefaͤlle zur 
Amtseinnahme Graͤfenthal. 

Floͤße dieſes Amtes ſind die Piſau, welche 
oberhalb Piſau entſpringt, von Suͤden nach Norden 
käuft, und unterhalb Schmiedefeld in die Lichte faͤllt; 
die Zopte, aus mehrern Baͤchen ſuͤdlich und weſtlich 
von Graͤfenthal entſpringend, bei der Stadt und dem 
Dorfe Zopte vorbeifließend und unterhalb Probſtzelle 
in die Loquiz fallend, welche einen Theil des Amts 
von Suͤden nach Norden durchſtroͤmt; endlich die 
Delze, die bei Spechtsbrunn entſpringt, nach Süden 
fließt, und bei Friedrichsthal über die Gränge tritt. — \ 
An Sebirgen zeichnen fih aus. der rothe Berg bei 
Spechtsbrunn, die Küche bei Buchbach, der Eiche 
forfiberg, und der Goldberg bei Königsthalz 
der Findlersberg, Bocksberg, Lauenſteinerberg, Kins 
delberg und Schloßberg bei Graͤfenthal. — Das Mi⸗ 
neralreich liefert Werkſteine, Schiefer, Eiſenſtein, 
Kupfer, Vitriol ꝛc. Die Einwohner naͤhren ſich gres 
ßentheils von der Viehzucht, der Holzarbeit und den 
Hammerwerken. Es giebt viele Rußbrenner und 
Händler, mehrere Glashuͤtten, Vitriolwerke, Eifens 
Hütten und Haͤmmer, Bret» und andere Mühlen, 
Der Feldbau iſt gering und liefert außer Kartoffeln nur. 
Sommerfrächte in der Regel. Teiche find mehrere 
vorhanden, und die Bäche und Fluͤſſe find befonders 
rei an Forellen. Pech wird in Menge gefotten, 
und Dlitäten allee Art liefert unter andern das Dorf 
Schmiedefeld. Dom Holz» und Landfuhrweſen lebt 
auch ein großer Theil der Amtsunterthanen. 

Die Wohnungen der Einwohner bdiefes Amts _ 
zeichnen fi im Aeußern vor denen der weftlichen Ges 
genden des thuͤringer Waldes aus; im Innern aber 
kommen fle ganz mit ihnen überein; durch Kleine nies 
drige, aber mit großen Defen verfehene Stuben, bie 
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man im Sommer eben ſo, wie im Winter heizt, und 
durch Schleuſen (Spaͤne) ſtatt der Lichter erleuch⸗ 
tet. Eine ſolche buchene oder kieferne Schleuſe brennt 
nur einige Minuten, und wird von Zeit zu Zeit durch 
andere erſetzt. — Die Kinder, obwohl in ſo heißen, 
mit Dampf oft genug angefuͤllten Stuben erzogen, oft 
Bis ind dritte Jahr mir Muttermilch, dann auf ein 
Mal mir fchweren Spelfen, Kartoffeln und Kloͤſen, 
ernährt, gegen alle Witterung abgehärtet, wachſen zu 
‚gefunden Eräftigen Menſchen herauf. Die Mädchen 
find wohlgebilder , ja fchön, wie überall at der Morde 
feite des Sebirgs, hier auch an der Suͤdſeite. Die 
. geiftige Bildung tft aber ziemlich vernachläffiger,, wor⸗ 
an beſonders der Mangel an Schule, von deren jede 
oft mehrere, ziemlich fern von einander gelegene Dorfe 
fchaften umfaßt, Urſache ift, und wozu auch das Huͤ⸗ 
ten des Viehes beitragen mag. — Die meiften provins 
zielten Eigenthuͤmlichkelien diefer Meuſchen dußern fi 
in ihren Gebraͤuchen, in ihren religiöfen oder abergläus 
biſchen Anfihten, und in ihrer Kleidertracht, die aber 
der Raum näher hier zu befchreiden nicht geftättet. 
Ein ausgezeichnetes Stüc der weiblichen Tracht ift ein 
gegen 6 Ellen langes, weißleinenes Tuch, (Shawl), 
welches fie beim Kirchengehen anzuthun pflegen. ine 
Bemerkenswerche Sitte ift auch die dee Rommnaͤch⸗ 
te. Sie ift der Kiltgang der Schiveiger, jedech 
mit Eleinen Abaͤnderungen, 3: B. daß bei den. nächtlia 
hen Befuhen, die ein junger Burfche einem Maͤd⸗ 
hen in einem andern Derfe macht (worüber in der 
Scchweiz oft blutige Auftritte entftehen ) hier die Bur⸗ 
ſche aus dem Dorfe des Mädchens aufzupaſſen pflegen, 
und ‘ihn, wenn fie feiner habhaft werden, blos in dem 


naͤchſten Waſſer etliche Mal untertauchen, wofür ee. 


ihnen einen Eimer Bier noch zum Beften geben muß. 
Diefe Eeremonie ift indeflen immer mehr Ernſt als 
Scherz für. den, mit welchem fie vorgenommen wird, 
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und ihm um fo laͤſtiger, da er bei jenen Beſuchen im⸗ 
mer in ſeinen beſten Kleidern erſcheint, auch endet ſie 


gewoͤhnlich das zärtliche Verſtaͤndniß. Iſt man ſeiner Ab⸗ 





ſicht, das Maͤdchen zu heirathen, gewiß, ſo verſchont 
man ihn auch mir dieſer etwas derben Neckerei. — Man 
vergl. Maurers Bemerkungen uͤber den Bauernſtand 
im Amte Graͤfenthal. (In v. Beuft’s ſaͤchſ. Provin⸗ 
zialbl. Bd. V. S. 481. Bd. VI. S. 3 ꝛc. Bd. IV, 
S. 283 und 319.) — In neuern Zeiten tft wit dem 
Amte Graͤfenthal auch das Amt Probſtzella combinirt 
worden. S. Probſtzelhla. x 
Gräfenthal, Stadt im Fuͤrſtenth. Sachſt 
Coburg Saalfeld, im Amte Sräfenthal, im Thale der 
Zopte, die der Loquiz meiter unten zufällt, dicht neben 
einem fteilen, felfigen Thoͤnſchieferberg, auf welchen 


- man die Heberrefte des alten Schloſſes Wes pen ſte in 


erblickt, gelegen. Bei der Stadt ſtoßen ‚drei Kleine 
Thäler zufammen; das erſte kommt weftlih von Ges 
bersdorf herab, und enthält einen Bach, der oberhalb 
der Stadt eine Mühle treibt; es ift der fo eben ges 
nannte Gebersbach; mit diefem vereinigt fich vor der. 
Stadt ein anderer Bach, der aus dem zweiten, füds 
weftlichen Thale von Buchbach und Meernach längs 
der Landftraße herabkoͤmmt und feinen befondern Nas 
men hat. Der dritte Bach entfpringt füdlih an dem 
Lauenfteiner Berge, und vereinigt fih im Norden der 
Stadt mit den beiden vorher genannten Bächen; von 


dieſer Vereinigung an führt das Waſſer exit den Nas . 


men Zopte. Die Berge, welche Gräfenthal umges 
ben, find gegen Morgen der Helinbach, Efcherfeldern, 


das Gehege, der Lauenfteiner Berg und die Heide, 


—F Mittag die letztere und der Findlersberg, gegen 
Abend der Winterberg, und gegen Mitternacht der 
Schloßberg, KRindelberg, Bockeberg und Züllichberg. 
Gräfenthal liegt auf.der Straße von Saalfeld nah 
Coburg, 5 Stunden füdl. von erfterer Stadt entfernt, 


d 
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Die Stade felbft ift ein faft von allen Seiten 
„offener Ort, indem man 'die ehemaligen Hohen 
Mauern, als nußlos, eingehen ließ. Das Anfehen 
des Orts ift nicht ganz freundlich; die zum Theil vom 
» Giebel bis zum Grunde mit fhwarzem Schiefer befleis 
'deten und damit bedecten Häufer geben ihm, befons 
ders in den Augen aller nicht daran Gewöhnten, ein 


finfteres Anfehen, welches’ felbft durch die auf dem 
Schiefer angebrachten Zierrathen von Staniol nicht ers. 


heitert wird; auch herrſcht immer auf den Plägen und 
in den Straßen eine feierliche Stille Die Bauart, 
welche die Aäufer durchaus mit Schiefertafeln ſchuͤtzt 
und verziert, verdient hier einer beiondern Erwähnung. 
Man findet fie in allen diefen Gegenden, wo die gros 
fen Schiefertrüche nicht fern find. Die Wetterfeite 
der Käufer ift ganz niit dieſem Material bedeckt. Mit 
&traniolverzierungen umgiebt man Senfter und Thüren, 
faffet damit Ecken, Geſimſe und Dachränder ein, auch 
bringe man davon Zahrzahlen, Namenszüge, Wapı 

‚ pen, Kronen in verfchiedenen Formen, bald in gutem, 
bald in ſchlechtem Geſchmacke an. — Gräfenthal hat 
285 Däufer und 1180 Einwohner. Unter die Ges 
richtsbarkeit des Stadtraths gehören der erſtern 169, 


des Amtes 17; unter Patrimonialgerihtsbarkeit 2. 


Unter den öffentlichen und Privatgebäuden zeichnen fich 
aus; die Hauptkirche, die Sottesackerkirche, die Woh⸗ 
nungen der Geiftlichen und Schullehrer, das Rath⸗ 
haus, die herzogl. Amtseinnahme, die Apotheke, 
2 Mühlen mit 5 Gängen, 5 Gafthöfe, das Brau⸗ 
haus. Die Stadt hat 4 Saffen und 1 Markt. — 
Die Volksmenge befiehet aus 216 Ehemännern, 
262 Eheweibern, 125 ledigen Manns» und 129 ledi⸗ 
gen Frauensperfonen, fo wie aus 149 Kindern männs 
lichen und 126 weiblichen Geſchlechts. Die Durchs 
ſchnittszahl der uk Geburten ift 40, der un 
Betten 30. — 


Je 
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Der Stadtmagiſtrat iſt amefäffig und bee 


- fiehet in zwei Mitteln, als; 2 VBürgermeiftern, 2 
* Rarhstämmerern und 4 Beifigern oder Schöppen. 
Außer diefen Rathsperfonen if noch ein Stadtrichter 
und Stadtfchreiber angeftellt. Der fisende Rath hat 
die Erbgerichte in der Stadt und Stadtflur, über die 
darin gelegenen Grundſtuͤcke, Gebäude und Einwoh⸗ 
- ner; das Amt aber die Obergerichtsbarkeit- und Con⸗ 
currenz in Handwerksſachen, auch in Polizeiangeles 
genheiten. Die Stade hat auch ihre eigenen, won 
Philipp dem Aelteften, Landgrafen zu Gtübins 
gen unterm 7. Jan. 1607 confirmirte, und von dem 
nachherigen Landesregenten ftillfchweigend approbirte, 
in 50 Artikeln beftehendte Statuten. Bon dem 
Amte Graͤfenthal ift weiter oben das Nöthige gefagt 
worzen; blos von dem hiefigen herzogl. Kammer, 
 amte bleibt uns einiges zu fagen übrig. Diefes bes 
fteher. ang ı Kammeramtmann, ı Eontroleur, 1 Cafı . 
firer, 2 Acceffiften., Unter demfelben fiehen die Uns 
tereinnehmer der Steuer zu Pfau, Probſtzella, 
Wallendorf, und die der Tranffiener zu Gräfens 
that, Leheften, Lichtentanne, Oberloquiʒ, Wallens 
dorf; der Fleifchfteuer zu Leheften, Haaſenthal, 
Hohnofen, Lichtentanne, Wallendorf, des Geleits 


zu Gräfenthal, Leheften, VBrennersgeim, Großger 


ſchwende, Lichtenhain, Limbach, Oberloquiz, Loſitz, 
Marktgoͤlitz, Kleinneundorf, Pippelsdorf, Probſtzella, 
Reichenbach, Schaderthal, Schlaga, Schmiedefeld, 
Spechtsbrunn, Wallendorf; des Bruͤckenzolls 
zu Oberloquiz und Marktgölig, und des Chaufleegels 
des zu Gräfenthal und Probſtzella. — Zu Gräfenthal 
iſt auch der @iß eines Unterförfters, und eines 
Weginſpektors des Fuͤrſtenthums Saalfeld. 
Gräfenthal ift der Sig einer unter der Ephorie 
Saalfeld fichenden Adjunftur, unter der 12 Paros 
chien ſtehen, nemlich zu Sräfenthal, Großgeſchwende, 


u u >77 ı Su 
Marktaslig, Hoheneiche, Leheften, Lichtentanne, 
Oberloquitz, Großneundorf, Probſtzella, Schmiede⸗ 


feld, Spechtsbrunn und Wallendorf. Ftlialkir— 


chen befinden ſich zu Schlaga, Arnsgereuth, Volks 
mannsdorf, Schmiedebach, Reichenbach, Reich⸗ 
mannsdorf, Lichtenhain. An der Stadtkirche find 
angeftelt 3 Pfarrer, der zugleich Adjunkt ift, 1 Dias 
ton, ı Kirchner, ı Cantor. Kingepfarrt in biefige 
Kirche, deren Patron Sereniffimus ift, find: Buchs 
bad, die Seldmerfterei, Meernach, der Stahlhams 
mer, die Steinbachsmuͤhle, die Untermühle, die Zier 
gelhätte. An der Kmabenf hule lehren 1 Rektor, 
‚3 Conreftor, 1 dritter Lehrer, an der Mädchen 
ſchule ein Lehrer. 


Die Lage der Stadt, tief im Gebirge, laͤßt ſchon 
auf die Art, wie ihre Vewohner ſich naͤh ren koͤn⸗ 


nen, ſchließen. Hier iſt faſt gar kein Ackerbau, 
und zur Erdaͤpfel erbaut man in noͤthiger Mens 
ge. Deſto beſſer aber gedeiher die Viehzucht bei 
dem LWeberfluffe vortrefflichee Futterkraͤuter in den 
üppigen Wiefengründen. Im Weichbilde der Stadt 


wechfeln Felder, Wiefen, Gärten, Holzungen anges 


nehm ‘mit einander ab, und die Stadtgemeinde bes 


fist zwei anfehnliche Waldungen, aus welchen jährs. 
lich nicht nur beträchtliche Deputäte, fondern auch 


Baus, Blöchers und Schindelhoͤlzer zu den erforder 
lichen Sebäuden oder zum Verkauf ic. genommen were 
den. Zum Ackerbau find zwar viele der nicht 
mit Holz bewachſenen Pläge der Berge urbar ges 
macht und man erbaut auch die gemöhnlichen Ges 
treideforten. Da aber der Transport bes. Düngers 
auf die Berge fehr befchwerlih und foftfpielig iſt, 
ſo fommt wenig Gewinn dabei heraus. Das hieſi⸗ 


ge Heu wird allem andern in der Umgegend vorge 


zogen und in Menge gewonnen. Die Gemeinde 


hält an Vieh 113 Kühe, 168. Schaafe, 28 Pferde, . 





. 
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4 Oaſen u. ſ. w. Die Bienenzucht wird ſtark, 


und nach der neueſten Erfahrung getrieben... Die 
Sifcherei in den verfchiedenen Baͤchen, ein Bones 
fiz des Raths, ift zwar nicht fharf, liefert aber gun 
te Sorelien, außerdem find noch 9, zum Theil mit 


Fiſchen beſetzte Teiche hier, Die Stadtflur hat 


3 Quadratmeile Flaͤcheninhalt. 

Zu andern Erwerbszweigen geben die 
durchgehende Straße, der Bergbau, mehrere Fabrik 
und Mühlenwerte, der Handel, die Mandii@cke ıc, 
reichlichen Stoff, Man. findet unter den Handwer⸗ 
tern auch Bellfchmiede, Hufſchmidte, Nageiſchmidte, 


Guͤrtler, Koͤhler, Holzhauer, Schindelmacher, Schie⸗ 


fertafelmacher, Glaehändler, Pechſteder, Leinweber, 
und beſonders Fuhrleute. Ferner giebt es 1Apo⸗ 
theker, 1 Buͤchſenmacher, 2 Faͤrber, 2 Glaſer, 


3 Kuͤrſchner, 4 Lohgerber, 14 Schuhmacher, — 
Seiler, 5 Wagner, 8 Büttner, ı Hutmacher, 1 


Sattler, 2 Seifenſieder, 3 Tuchmacher u. ſ. m. 
Der Vertrieb der Schiefertafeln, deren in der 
umliegenden Gegend, bejonders zu Reichenbach, 


Schaderthal, Marktgoͤlitz, Probſtzella, Leheſten, 
Lauenſtein, Zopten, Lichtenhain, Tettau, Haſen⸗ 


thal ꝛc. eine große Menge verfertigt werden, beſchaͤf⸗ 


tigt zu Graͤſenthal einige Kaufleute. Der Ariikel 


wurde in heuern Zeiten vorzüglich fiarf in das Des 
ſterreichiſche verſendet. — Das Pechſieden if 


ebenfalis in der umliegenden Gegend ein bedeuten⸗ 
der Erwerbszweig, da in dem nun vereinigten Amte 


Ya 
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Sräfenthal und Zelle jährlih gegen 6000 Zentner 


Mech gewonnen werden, die über 50,000 Thaler 
reinen Gewinn bringen. 

—Maoaͤhe au der Stadt liegen: die Steinbadhs 
muͤhre, ein Amtslehen, worinnen ı Wahl» und 
1 Graupengang, auh 1 Deimühle fi befinden. 


Diepe Muͤhle iſt mis dem Alleinhandel und der Ver⸗ 
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fertigumg von Graupen, fo tie des Dels, mit 
- deu Seilerhandwerk der Stade, auf das ganze Amt 
privilegirt. Nicht weit davon liegt eine, den hiefi⸗ 
‚gen Tuchmachern zuſtehende Waltmühle Bor 
dem Lichtenhainer Thor befinden fich zwei Schleifs 
mühlen, welche, fo wie bie Walkmuͤhle, auh 
Amtslehen find; daffelbe gilt von der Lohmuͤhle, 
die dem Lohgerberhandwerk gehört. Die untere 
Mühle: defichet aus 2 Mahlgängen und 1 Schnei⸗ 
demühle. Eine Pechhuͤtte, vor der Stadt, wel⸗ 
de Amtsichen ift, Liefert in Mitteljahren go Zent⸗ 
ner Pech, das großentheild nach Franken verkauft 
wird. — Bor dem Saalfelder Thore befindet fich 
‚endlich die ehemalige Satgerhätte, jest das bes 
kannte Fiſcherſche Stahl» und Eifenhams 
merwerk. Die Saigerhütte war bereits im Jahr 
146 vorhanden, wurde anfangs einer Gefellfchaft 
zu Nürnberg, dann dem Stadtrathe zu: Nürnberg, 
und fpäter dem Stadtrathe Zu Leipzig verliehen, 
weicher folche im J. 1713 an den hieſigen Bürgers 
meifier Wolf verkaufte. Nachher und zwar 1727 
ift diefe Saigerhütte in einen Stahlhammer 
verwandelt, und dieſer am 5. Aug. 1763 nod 
überdies mit einem Eifenhammerwerks « Privilegium 
begnadiget worden. Diefe Hammerwerke und Guͤ—⸗ 
ter find Canzleifchriftfäffig und mit den Erbgerichten 
belichen. Die DObergerichte fiehen dem hiefigen Am⸗ 
te zu und über die Huͤttenwerke ıc. hat das herzogl. 
Bergamt die Gerichtsbarkeit. Das Werk beftchet 
aus 7 Wohngebäuden, 3 Koblhäufern und 2 Ham⸗ 
merhätten, in deren einer ein Schmelzofen, I Friſch⸗ 
feuer, nebft dazu gehörigen Eiſenhammer, angelegt 
‘ find. Auf. diefem Hammer können in einem Mite 
‚ teljahre 400 Zentner Stahl und 1500 Zentner Eir 
fen gefchmiedet werden. Beide Artikel verfenbet 
man bauptfächlich in die Pfalz, das Brandenburg⸗ 
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ſche, Saͤchſiſche und: Baieriſche. Zur Betreibung 

des Werks werden 12 Arbeiter, mit Ausſchluß der 

Holzmacher, Köhler, Kohlenmefler, Tageloͤhner, 

Fuhrleute ꝛc., erfordert, und dag gene Perfonale be⸗ 
ſtehet aus 53 Menfhen. — 


In der Stadt befindet ſich eine herzogl. Pofts 
Expedition und Poſthalterei auf der Route von 
* Saalfeld nach Neuftadt an der Heyde. — Die hiefis 
gen Zahrmärkte werden gehalten: 1.) Montags 
nach Rogate; 2) Montags nah Maris Heimfuch.z 
3.) Montags nah dem Quark. Crucis; 4.) Mons 
tags nach Simon Judaͤ. — Die Viehmaͤrkte 
fallen: 1.) Montags nad) Laͤtare; 2.) Sonnabend 
vor Palmarum; 3.) am 30. Sept., und 4.) nad 
dem 22. Trinitatisfonntag. — Dazu kommen noch 
die beiden (fogenannten) güäldenen Sonn 
. abendsmärfte: 1.) Sonnabend vor Papier 
tum, und 2.) Sonnabend vor Thomä. 


Literatur: 1.) B. G. Struvii Prodromus 
hift, Graefenthalenfis 4. Jenae, 1715. 3 Bog. 
— 2.) Drlamändifche und Gräfenthalifche Nachrihr . 
ten. (8. Struv’s hiſtor. und polit. Ach. II. 
S. 127 — 56.) — 3.) Relation von der Bruͤder⸗ 
ſchaft des frohen Leichnams zu Graͤfenthal. (S. ebend. 

II. S. 9.) — 4.) Verzeichniß der in der Stadt und 
dem Amte Gräfenthal umgebenden Werke und Fabei⸗ 
ten. (S. v. Beuft’s ſaͤchſ. Prov. DL 1799. VL 


— ſ. Graͤfendorf (im Meiningen⸗ 


Graͤfentonna, auch Tonna ſhechn 
Flecken im Fuͤrſtenthum Sachſ. Gotha, im Amte 
Tonna, Hauptort der Herrſchaft Tonna, in der nies 
dern Pflege des Amtes, unweit der —2*8 in dis 
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ner reigenden Gegend, an dem Flaͤßchen Torina, - 
auf der Straße von Langenſalza nah Erfurt, ı$ 
Stunde füböftl. von der erfiern Stadt entfernt ger 
legen. Der $leden beficehet aus 250 Käufern und 
an 1100 Einwohnern. Am Marke fichet das neue 
Schloß, oder das Prinzenhaus, zu welchem Here 
zog Friedrich I. den Grund legte. Daneben ber 
finden fi Die Hof» und Wirthſchaftsgebaͤude bes 
hieſigen Kammerguts, und gegen über das Amt⸗ 
Haus, worin ber Amtmann vor Tonna wohnt. Ue⸗ 
ber dem Marfte fteher das mit einem tiefen Graben 
smg.bene alte Schloß, in deſſem Bezirk fi ein 
Feiner Luftgorten mit Springbrunnen befinden, Je 
diefem Schlofle werben die Sitzungen des Juſtizamts 
gehalten, auch befindet ſich in demfeiben die Bopnung 
des Amtsvoigts. 

Zu Gräfentonna iſt eine Pfarrkicche und Schule, 
fo wie der Siß einer Quperintendur, unter wels 
cher die Dfarrfirhen zu Tonna, Afchera, Bienſtaͤdt, 
Burgtonna, Doͤllſtaͤdt, Eckartsleben, Hallungen, Il⸗ 
leben, Toͤttelſtaͤdt ſtehen. An der Kirche zu Tonna 
find 1 Pfarrer (zugleich Superintendent) und 1 Dia⸗ 
fon, fo wie ı Kantor, 1 Kirchner und I Organift ans 
geftellt. Vor dem Thore des Orts befindet fih auch 
zine Sottesaderfirde. 

Die meiften Einwohner des Orts eben vom Abs 
eerbau und der Bierbrauerei. — In dem feit dem 
IJ. 1746 hier angelegten. Faſanenhauſe werden 

fäprlich einige Hundert Fafane ausgebrätet und alsdann 
in die Freiheit gelaffen; auch gräbt man, in dieſer Fas 
fanerie jährlich über zoo Pfund Trüffetn. Bei 
dem Orte ift auch der Lohberg, wo man vicle Vers 
 fleinerungen finde. Es find zu Gräfentonna 
auch verfchiedene Lehn⸗ und Freigüter, und gegen 
Morgen liegt die dazu gehörige Wuͤſtung Oftertom 
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na. m — Schloſſe befand ſich ſonſt eine Ma 
fhinen: Wollfpinnerei. 

Graͤfentonna hieß in Altern Zeiten — 
Tunna, und war der Hauptort einer Herrſchaft, 
welche die Grafen von Gleichen von dem Stift Fulda 
bekommen hatten. Schon im I2ten Jahrhundert 
bielten fie e u Tonna ihre Reſidenz, woher wohl der 
Vorname Gräfen gefommen feyn mag, der im J. 
1299 zuerfi vorfommt. Ums 5,1303 war zu Tonna 
fhon ein Schloß befagter Grafen vorhanden. Im 
J. 1375 lag Kurfürft Karl IV. in eigner Perfon vor 
dem Orte, wo das Echloß erobert: und geplündert 


> wurde, Im J. 1385 beflümmte die gleichenfche Theis 


lung Tonna zu dem einen, fo wie Gleichen zu dem 
zweiten Hauptort der Damals in zwei Linien getheilten 
Srafen von Sleihen. Sm Brubderfriege wurde das 
Dorf verwuͤſtet, doch konnte das Schloß nicht erobert 
werden; auch im Bauernfrisge (1525) widerfuhr dem 


Drte großer Schaden. Bei dem ſchmalkaldenſchen 


Kriegesausbrudy (154 y wurde Tonna eiligft mit einer 
Mauer umgeben und nachher (1621) ein Flecken ges 


nannt. Tilly und Banner brachten im dreifigs 


jährigen Kriege dem Orte manchen Verluſt. — Nach 
dem Tode der Wittwe des legten Grafen von Gleis 


hen fiel die Herrfchaft Tonna dem Freiherrn Chriſt. 


Schenk zu Tautenhurg zu (1634); had dem 
Tode deffelben fam fie an den Grafen v. Waldeck; 
im 3, 1677 kaufte fie der Herzog Srtedeih I. von 
Gotha für 120,000 Gilden. Man vergl. Tonna, 
Burgtonna, Dftertonna. 

Sräfenwarth, Dorf im Voigtlande, in der 
Herrſch. Reuß. Gera, in der Pflege und im Amte 
Saalburg, auf der Straße von Schleiz nach Lobens 
fein, ı Stunde ſuͤdlich von erſterer Stadt en 
gelegen. 5 


— 
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Graͤhn a, wuͤſte Mark im Herzogth. Sacfen, 
im Wittenberger Kreife, im Amte Bitterfed®, bei 
Pouch, zw defien Rittergürern fie gehört. 
Gränigt, Graͤnig, Grönig, wuͤſte Mark 
im Herzogth. Sachſen, im Meißner Kreife,’ im Anıte 
Torgau, bei dem Dorfe Trofiin, zu welchem fie ges 
ört. — 
| "Sränis, Grinitz, amtsfäffiges Rittergut 
and Dorf im Koͤnigr. Sachſen, im Erzgeb. Kreiſe, 
im Kreisamte Freiberg, an einem von Langenau fanft 
auffteigenden Gebirge, 3 Stunden füdlih von Freis 
berg, am Graͤnizbache gelegen. Der Ort bat feit 
dem J. 1614 eine Pfarrkirche, die unter der In⸗ 
fpeftion Freiberg ftehet und deren Coflatur der Ritters 
gutsbefiger hat. Sonſt war hier eine fehr berühmte 
Kapelle zur heil. Marta, aus welder die jegige Kirche, 
die im J. 1618 eingeweiht wurde, entflanden if. 
Die häufigen Meflen, die fonft bei diefer Kirche abge⸗ 
halten wurden, und welche viel Volk herbeizogen, vers 
anlaften die Gründung eines Markts, der hier alle 
Mal an Maris Heimſuchung gehalten wird. Bei 
dem Dorfe liegt eine ihm gehörige Mühle; die Zahl 
der Einwohner fhlägt man zu 150 an. 
Graͤnzdorf, Grenzdorf, Graͤnzdoͤrfel, 
Dorf im Herzogth. Sachfen, in der Oberlaufiß, im 
Bautzner Hauptkteife, innerhalb des Dueisfreifes, am 
linken Ufer der Queis, 3 Stunde fünlih von Wis 
gandsthal dicht an Schlefins Graͤnze gelegen. Der 
rt ift nach Wigandsthal eingepfarrt, hat eine 3.0 [fs 
innabme, eine Schnupftabafsfabrif und 
ſtarken Handel mit Ausfchnitt« und Material, fo wie. 
mit leinenen Waaren. Bormals. blühete bies 
der Schmelz: und Granatenhandel, der aber 
in neuern Zeiten ganz verfhwunden iſt. 
Graͤnzhammer, der; ein Eifenhammerwerf 
au der Sim, im Sürftenth. Weimar, im Amte Il⸗ 
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menau, 2 @tunde oͤſtl. von ber Stadt Ilmenau ents 
fernt gelegen. "Er hat mehrere Gebaͤude und an 70 
Einwohner, beftehet aus einem Vlauofen und einem 
Stabhammer, und gehört mit einem näher an Il⸗ 


menau gelegenen Zainhammer Privateigenthümern zu 


Ilmenau; das Eifen, das diefe Werke liefern, fol 
von vorzüglicher Güte feyn, und man fhäßt das jaͤhr⸗ 


liche Erzeugniß auf 3000 Zentner. 


Graͤnzhaus, das; fönigl. Vorwerk im Her 
zogthum Sachſen, im Leipziger Kreiſe, im Amte 
Duͤben, nordwaͤrts von Tornau, mitten in der Hel⸗ 


de, gelegen. 


und bei der Stadt Greiz mit der Elſter fich vereiniget. 


Graͤnzzollhaus, das; ein Zollhaus bei dem 
Dorfe Reizenhain, im Königreiche Sachfen, im Erz⸗ 
gebirgifchen Kreife, tm. Amte Wolkenftein, dicht an 
der böhmifchen Gränze, an der wichtigen Heerſtraße 
von Marienberg nach Sebaſtiansberg gelegen. Es 


enthält 20 Einwohner. S. Reizenhain. 


Graͤnzwafſer, das; ein Beiname der Puls 


nitz. (S. diefe.) 


Graͤßlitz, die; ein Fluͤßchen im Volgtlande, 
in der Herrſchaft Reuß Greiz, welches in der Gegend 
von Reuth entſpringt, von Oſten nach Weſten fließt, 


Graͤthen, Greten, Grethen, Dorf im 
Koͤnigreiche Sachſen, im Leipziger Kreiſe, im Erbam⸗ 


te Grimma, ı Stunde weſtlich von Grimma, an der 


Poſtſtraße nach Leipzig gelegen, Es hat eine Filial⸗ 


kirche von Großpardau, 166 Einwohner, mit 


9. Hufen, 14 Pferden, 111 Kühen, 1038 gangbas 
hocen und 3 thlr. 6 gr. Duatemberbeitrag. 


Der Ort gehört fchriftfäffig zu dem Nittergute 


Pomſen. 

—Grahno, Grano, Vaſallen⸗ und Kirchdorf 
im Herzogthum Sachſen, in der Niederlauſitzer Herr⸗ 
ſchaft Pfoͤrten im Gubener Kreiſe, 2 Stunden 
Lexil. d. Sachſ. IL Bd. Cec 


⸗ 
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nordweſtlich von Guben entfernt gelegen. In die hle⸗ 
fige Mutterkirche gehören die Filiale Pinno und - 
BSembten, fo wie die eingepfarıten Orte Große 
Drewitz, Lubbinchen und Creyne. Kirche , 
und Schule ftehen unter der Didces Forſte; die Eollas 
tur hat der Befiger des Gutes Grahno. Das Dorf 
au 150 Einwohner und ift mit 681 Guͤlden 18 gr. 
lest. | 
‚Graigfhen, f. Greutzſchen. 
Grais, f. Greiz. | 
Srammfluß, Sramme, die; Keiner Fluß 
im Erfurter Gebiet, welcher bei dem Dorfe Nohra 
‚entipringt, von da immer nördlich. fließt, die Dörfer 
Hopfgarten, Unterzimmern, Wallihen, Großmoͤlſen, 
Udefiäde, Eckſtaͤdt, Klein» und Sroßrudeftädt bes 
rührt, und bei Werningsleben, vereint mit einem 
Seraarm, in die Unſtrut fließt. Bei faft allen den 
genannten Dörfern treibt fie Mühlenwerfe; unterhalb 
Sroßrudeftädt nimmt fie die Vippach auf. Ihr Wafe 
fer ift trübe und merklich unrein, welches von dem 
thons umd moorartigen Boden entfteht, über welchem . 
fie hinfließt. Das Fleiſch, in ihrem Waller gekocht, 
wird roth, das Bier gährt langfamer, bleibt trübe, 
und feßt in jedem Glaſe Hefen an. Ä 
Srampe, Grampa, eine wüfte Mart i 
Herzogtum Sachſen, im Amte Liebenwerda, bei dem 
Dorfe Eofilenzgen, dem fie zugehörig iſt. 
Grana, im gemeinen Leben Graname, uns 
mittelbares Amtsdorf im Herzogthum Sadfen, im 
Stifte Naumburg, im Amte Zeitz, nicht weit weſtlich 
von Zeiß, auf der linken Selte der Eifter gelegen. Es 
ift in die Kirche zu St. Stephan vor Zeig eingepfarrt, 
hat 14 Käufer und eine ftiftsherrlihe Ziegelfcheus 
ne. Bon den Hufen des Dorfs. gehören 15 Hufen 
8 Acer in das Amt Zeiz, die übrigen aber unter das 
Weichbild des Stadt Zeiz, und zwar ſchon nach einer 
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Urkunde om $. 1278), morit. — Dietri 

auf die Gerichte Verzicht leiftet. (&. Iriſander 

-Sammf. Stift Naumb, Zeig. Urkunden. S. 91 und 
97.) — Die Hiefige Kalks und Zigelbrenneret 
iſt die größte im Stifte; fie wird auf Nechnung des 
Fiskus betrieben, erhält: Holz und Kalkftein auf dem 
“ Slosgraben ‚und bat in der Nähe guten Lehm, Erda 


fohlen, auch Torf. Von letzterm erfegen 12. bis 


15.000 Stuͤcke 30 Klaſtern Scheitholz. Auf 
Schreibers Karte heißt der Ort Grona, auf 
Streits Atlas fehlt er ganz. (Br) 

Ä Granaten, ehemaliger Name der Stadt TIhas 
rant. (S. letztere.) 

Granſchuͤtz, unmittelbares Amtedorf im Her⸗ 
zogthum Sachſen, im Thuͤringſchen Kreiſe, im Anite 
Meifenfels,- unter dem Gerichts ſtuhle Moͤlſen, am 
Aupitzbache, 2 Stunden ſuͤddoſtlich von Weißeunfels 
entfernt gelegen. Die Einwohner beſitzen 42 Hufen. 
Auf Streits Kari heißt der Ort faͤlſchlich Graͤnd⸗ 
ſchitz. 
| Großen; unmittelbares Amtedorf im Detröge x 
* Sachſen, im Wittenberger Kreiſe, im Amte 

Schweiniz, 1 Stunde ‚füdlich vn Schoͤnewalde ent⸗ 
fernt gelegen. Es hat eine Filialkirche von Du— 
ro, vielen Holzboden und 40 Hufen. Unter den 
Einwohnern find 26 Bauern, 2 Gaͤrtner und 7 Haͤus⸗ 
ler, welche auch Hirſe⸗ und Gruͤtzhandel treiben. 

Auf Vierenklee's Karte heißt das Dorf Craſſau, 
euf Schent’s und Streit's Atlaſſe Graßo. 
ar KR raßau, wuͤſte Mark im Herzogthum Sach⸗ 
— im Wittenberger Kreiſe, im Amte Liebenwerda, 
bei dem Dorfe Zinnsdorf, zu welchem. fie gehört, 
- Ein anderer-;Cheil derfelben ſtehet dem Rittergute 
Shmertendorf zu. 
| Graßdorf, J amtsfaͤſſiges Rittergut im Ko⸗ 
| nigreich Sachſen, im Lanilstz Reife und Kreis amte 
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Leipzig , nahe Hei Tanga, am linken Uſer der Parda 
gelegen. - Es Hat 9 Magaz. Hufen uud befigt auch die 
Dörfer Gradefeld und Portiz. Das Gut ger 
hört dem Leipziger Stadtrathe und iſt nach Taucha 
eingepfarrt. 
Graubnitz, ſ. Graumnitz. —— 
Grauen, ders; ein Berg tn Königreiche Sad 
fen , im Meißner Kreife, im Amte Pirna, nördlich 
‚von Schandau gelegen. Man genießt auf demfelden 
eine herrliche Ausfiht. Dean fieht die Kirnitzſch 
im Thale zwifchen hohen Waldufern fih hervorſchlin⸗ 
‚gen, über welche gegenüber das Dorf Oſtrau mit ſei⸗ 
nen Feldern romantiſch fchön liegt, und fich hinter ihm 
der Schrammftein und der Falkenſtein, das 
Schrammthor und ein Theil ver Bierwände 
in ihrer ganzen Schönheit bewundern laſſen. Den 
Hintergrund fchließen die Sandblos und Buchhuͤbel⸗ 
"wände, zum Theil von der hohen Liebe bedeckt. (Goͤtz.) 
Ä Graue Wolf, der; ein Gaſthof im Herzogth. 
Sachſen, im Stifte Naumb. Zeig, im Amte Zeig, 


„am der von Zeig nad Gera führenden Heerſtraße, 15 


Stunde füdl. von Zeiß entfernt, bei dem Dorfe Groß⸗ 
Mörthen gelegen. Es iſt auch eine Schmiede dabel, 
und beide find nach Groß» Pörthen eingepfarrt. Dies 
fer Safthof wurde im J. 1763 erbauet, und ſtehet un⸗ 
mittelbar unter dem Amte. 

Graul, Greul, ein Zechenhaus im Konigr. 
Sachſen, in dem Erzgebirgiſchen Kreiſe, im Amte 
Gruͤnhain, 3 Stunde nordoͤſtlich von Schwarzenberg 
gelegen. Es ſtehet unter dem Annaberger Bergamte, 
und nicht weit davon befindet ſich die Os wal ds kir⸗ 
he. In der hieſigen Gegend "Hat man im Herbſte 
‚1795 verfehledene Bracteaten ausgegraben. , 

Sraumnig, Dorf im Könige Sachfen, -im 
Schulamte Meißen, beit Schrebig, 4 Stunden noͤrdl. 
von Döbsla entfernt gelegen. :_ Zwei Bauern. mit 9 





2 — 


Grau. 0.408 


Hufen fiehen unter — Voigtei Sqrelit. Dir St. 


iſt nach Schrebig eingepfarrt.. 

- Braupe, ein fonft für fi beſtehendes, jetzt 
mit Schoͤnfeld vereinigtes, altſchriftſaͤſſiges Ritter⸗ 
gut im Koͤnigreiche Sachſen, im Meißner Kreiſe, im 
Amte Dresden, auf der rechten Seite der Elbe, 2 
Stunden nördlich von Pirna entfernt gelegen. Es ges 

“ Hören altfchriftfäffig zu demſelben die Dörfer Große 
—Braupe, Klein Graupe und Neu Sraupe 

Es ift nad Pillnig eingepfarrt. 
—BGraupzig, Dorf in dem Koͤnigreiche Sache 
fen, im Meißnifchen Kreife, im Erbamte Meißen, 2 
Stunden füdl, von Lommatzſch entfernt, auf einer Yns 
höhe, gelegen. Es zerfällt in Neu, und Nieder 
Sraupzig, und gehört dem Biefigen neufchriftfäffigen 
Nittergure. Amtsfäffig zu diefem Rittergute gehören 
die Dörfer: Leipen, Lind igt Schänig und ein 
Theil von Muttzſchwitz, und fchriftfäffig das Dorf 
Dürr Weitzſchen. Sraupzig iſt nah Leuben 
eingepfarrt, ‚hat 64 Hufen und eine dem Rittergute 
zuftiehende Mühle, die Obermühle genannt. Im 
Dorfe befindet fich ein — Schloß. 
Grauſchuͤtz, ſ. Tragen. | 
Sraufhmwis, Krauſchwitz, Dorf im Ko⸗ 

nigreiche Sachſen, im Leipziger Kreiſe, im Kloſteram⸗ 
te Sornzig, 1 Stunde ſuͤdoͤſtl. von Mutzſchen entferne 
gelegen. Es hat 21 Einwohner mit 4 Hufen. Es 
wird in Ober⸗ und Niedergraufhwig einge 
theilt und ift nach Ablaf eingepfarrt. &. die Art. 
Dbergraufhwig und Niedergraufhwis. 
Grauſtein, Grauenftein, aud bie 


Srauenfteinfhen Hufen, unmittelbares Amtds 


dorf im Herzogthum Sachfen, in der ze 
im Spremberger Kreife und Amte Spremberg, 1 


Stunde fl. von Spremberg, auf. der Straße nah 


Sorau gelegen, Der unmittelbare Amtsantheil beſte⸗ 


456 Sreb— Green : 

Bit aus 6 Bauern Z Gaͤrtnern und 3 Haͤuslern, mie 
1100 Guͤlden Schatzung. Zwel Haͤusler und die 
Grauſteiniſchen Hufen, mit 70 Guͤlden Schägung, 
gehoͤren zu dem Rittergute Goßda. Das Dorf hat 
eine Pfarrkirche und Schule, deren Collatur dem Ams 
te zuſtehet. 

= Graumintel, ein amtsf. Rittergut und Dorf 
in dem Herzogth. Sachſen, im Wittenberger Kreiſe, 
im Amte Schweinig, nahe bei Schoͤnewalde. Die 
Einwohner Haben g Hufen; im Dorfe befindet fich 
auch ein der Stadt Schönewalde zuftändiger Sreis 
Hof. Der Ort if nach Schönewalde eingepfarrt. 
Bet dem Dorfe fließt der Kohlaraben vorbei, 

Grattfiadt, f. Gradtftadt. — 

Grebehna, unmitteibares Amtsdorf im Her⸗ 
zogthum Sacfen, im Leipziger Kreife, im Klitzſch⸗ 
marfchen Heerwagen des Amtes Delitzſch, 3 Stunden 
füdweftl. von Delisfch entfernt gelegen. Der Drt hat 
eine Filtalkirche von Zwochau, 19 Käufer und . 
330 Einwohner. ‚Unter legtern find 6 Pferduer und 
32 Häusler mit 16 Pferden, 3 Ochfen, 55 Kühen, 
230 Schafen, 1493 vollen , 1141 gangbaren, 352 
cadufen Schoden, 215 Hufen und 2 thir. 10 gr. 
Duatemberbeitrag. Einer der Unterthanen gehört 
‚ mit den Erbgerichten zum Nittergute Doͤbernitz. 
Im Dorfe feldft ift ein Sattelhof (Rittergut), 
welcher amtfaͤſſig iſt. — 

Grebendorf, Rittergut und Dorf im Her⸗ 
zogthum Sachſen, im Kalauer Kreiſe der Niederlau⸗ 
fitz, 3 Stunden füdöftl. von Kalau, auf der Straße 
‚nah Drebfau geleaen. Es har 11 Gärtner mit 
883 Sülden 7 gr. Sqatzung. 

Grebitz, f. Groͤbitz. 

Grechwitz, ſ. Gregewitz. 
Greenfield, Grünfield, ein Luſtort im 
Erzgebirgiſchen Kreiſe, in der Standesherrſchaſt 
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Schoͤnburg Waldenburg, im Amte Walbenburg und 
nur 3 Stunde füdlich von der Stadt Waldenburg ent⸗ 
ferne, nahe bei dem Dorfe Dberwintel, auf der rech⸗ 
sen Seite der Mulde gelegen. Diefer fchöne arten 
oder Park im engl. Gefhmace wurde vor noch nicht 
20 Jahren von dem leßtverftorbenen Fürften von Wal⸗ 
denburg angelegt; vorher war er ein unter das "Amt 
Waldenburg gehöriges Guͤtchen; dieſes kaufte der 
Fuͤrſt an fich und verwandelte nunmehr die ganze Ges 
send am Dorfe Oberwinkel in einen lieblichen engl. 
Hart. Er erfireckt fich theils längs des nahen romans 
tiſchen Wiefengrundes, theils läuft er über einen Berg 
Hin. Bald erblickt man in demfelben ein chinefiiches, 
bald ein otaheitifhes Haus, bald eine deutſche Bauer⸗ 
hätte, bald ein Landhäuschen, bald eine Einfiedelei, 
bald ein Obfervatorium. In dem Thiergarten führt 
eine Felfendräcde das Wild zur Tränfe, und darunter 
feitet ein anmuthiger Weg nad einer Grotte. Von 
Greenfield aus führt eine Allee nah der Stadt 
Waldenburg. Man finder zu Greenfield auch ein Bas 
dehaus und ein Wirehfchaftsgebäude, wo Frembe, 
welche Luftreifen hieher machen, bewirthet werden kön» 
nen. — Einige der vorzäglichften Porthien Green⸗ 
fields find vor etwa 18 Jahren von dem Hofmaler 
Klengel in Dresden aufgenommen worden. Es 
herrſcht wirklich in-der ganzen Anlage ein reiner Nas 
turcharakter, und die edelfte Einfachheit in derfelben 

- fpringe überall ins Auge. Das üppige Wicſenthal 
durchichlängelt ein reiner Silberbach, der fich weiter 
unten in die Mulde ergieft. Born am unverfchlofier 
nen Eingange des Parks ſtoͤßt man zuerft anf verfchies 
dene im gothifchen Geſchmacke erbaute und verzierte 
Haͤuſer, wovon das eine dem Fürften zur Sommers 
wohnung dient, Eine fhöne Allee führt durch ein ans 
sites Thor in die verfchledenen Anlagen, und durch 
den oben gedachten „ aus Felsftücken halb von der Mas 
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tur, halb von der Kunft "gebildeten labyrinthiſchen 
Grottengang in anmuthige Boskets,“ und zu vers. 
ſchiedenen geſchmackvollen Pavillon's. Allenthalben 
trift man die reizendſten Geſichtepunkte und Ruheſitze, 
die zum Theil in Felſen gehauen, überall paſſend, 


und höchit einladend find. 

Die obengedachten Kiengeif hen Gemaͤlde 
dieſes Parks find auch von Stamm in Kupfer ges 
fiohen, unter folgenden Auffihriften, erfchienen: 
1) Grünfield , von der Abendfeite. 2) Das Landhaus 
in Grünfield. 53) Das Dianendad in Grünfield. 


4): Das Badehaus in Grünfield. 5) Das Haupt⸗ 
thal von Gruͤnfield. 6) Anfiht der Stade Walden⸗ 
"burg, vom Elifenfee aus. Es find 6 fehöne Blätter, 


braun ausgetufcht,, in gewöhnlicher Bogengröße. — 

Gregewitz, Grehwiß, Dorf im Königreis 
che Sachſen, im Leipziger Kreife, im Erbamte Grim⸗ 
ma, auf dem Schomerberge, 5 Stunde öfl. von 
der Stadt Grimma entferne gelegen. Es gehört 
fchrifefäffig zu dem Rittergute Böhlen, ift nah Doͤ⸗ 


ben eingepfarrt, hat 94 Einwohner und.g Hufen. 


Die Einwohner halten 400 Schafe, go Kühe und 
23 Pferde. — 

Greicha, Dorf im Fuͤrſtenthum und Amte 
Altenburg, 3 Stunden ſuͤdweſtl. von Altenburg, an 


der alten Straße nach Gera gelegen, und nach Goͤll⸗ 
nitz eingepfarrt. Es beſtehet aus 2 Anſpaͤnnern und 


J Handgute, hat 93 Scheffel Feld, 25 Scheffel Holz, 

6 Fuder Heu, und ſteuert g Guͤlden 195 gr. 
Sreifendorf, unmittelbares Amtsdorf im Kö⸗ 

nigreiche Sachſen, im Erzgebirgifchen Kreife, im, Ams 


te Noſſen, 3 Stunden weil. von Noſſen, 3 Stunde 


lints von der nach Leipzig führenden Hauptſtraße. 
Der Name des Dorfs wird in dem. ©emeinde» und 


Kirchenſiegel durch einen Greifgeier angezeigt. 
‚Das 2 bat 88 Hauſer mit Einſchluß der Pfarr⸗ 
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berg; die Collatur Bat das Oberkonfiftorium. In hie⸗ 
fige Kicche find die Dörfer Arnsdorf, Ditters— 
dorf, Mosheim und Naundorf eingepfarrt. 


Auch ein Erbgericht iſt im Orte, welches gute Oe⸗ 


tonomie und Brauerei hat; es befigt auch Gaſt⸗ und 
Schenfgerechtigkeit. Die Zahl der Einwohner beträgt 
512, welche vom Aderbau und der Viehzucht Ichen, 
wiewohl der Soden nur mittelmäßig iſt. — Ein Berg, 
der fogenannte Rubinberg, erhebt fih als fteiler 


Greif 3 2 4.9 


und Schulwohnung,, und einer Pfarrkirche. Predi⸗ 
ger und Schullehrer ſtehen unter der Inſpektion Frei⸗ 


Felſen nahe bei dem Dorfe, und liefert ſchlechte 


Bruchfteine. Der Sage nach hat er vor alten Zeiten 
Rubine enthalten. — Am Ende des Dorfs liegt 
eine Leine Waffermühle mit 1 Gange, die 
Klatſchmuͤhle, von dem nicht fern davon ftehen« 


' 


den Klatfhwalde, genannt. (Br) Leonhar⸗ 


di (auh Engelhard) verfibert, man. brede bei 
diefem Dorfe ſchoͤnen rothen Jaspis. 


Greifenhayn, Greiffenhain, Dorf im 


Koͤnigreiche Sachſen, im Leipziger Kreiſe, im Amte 
Borna, . 3 Stunde oͤſtlich * Froburg entfernt gele⸗ 
gen, und nebſt dem Vorwerke Roͤthgen und dem 
Städtchen Froburg das Rittergut Froburg bildend. 
Es hat eine eigene Pfarrkirche und Schule, die unter 


der Inſpektion Borna fiehen und deren Collator ber » 


Nittergutsbefiget von Froburg iſt. Das Dorf befter 


het aus 84 Käufern ; von diefen gehören aur 68 mit - 


. ‚mit ı7 Hufen, 35 Pferden, 171 Kühen und 34a 
Schafen unter benanntes Rittergut, 16 aber mit 44 


Hufen, ı2 Pferden, 48 Kühen und 3o Schafen fie 


hen unter der Gerichtöbarkeit des Rittergutes Wolfe 


tig. 


Greifenhain, Gräfenhain, Dorf im 
Herzogthum Sachfen, im Kalauer Kreife der Nieder⸗ 


lauſitz, 4 Stunden nördl, von Senftenberg entfernt . 


l r - 


ho | | Sreif— Greir 


gelegen. Es iſt hier ein Rittergut, deſſen ee 


zudem Nittergute Drebkau gefchlagen worden ift, eis 
ne Mutierkirche und Schule, über weldye dem Ritter⸗ 
gute die Collatur zuftehetz mit dem Filiale zu Reſ⸗ 


fen, und den eingepfarrten Dörfern Radensdorf, 


Buchholz und Ylmersdorf. Zu dem Ritters 


‚gute gehört ein Theil von Thomsdorf. Greifen“ 


hain beſtehet aus 4 Bauern, 10 Gärtnern und 10 
Saͤuslern, mit 1066 Gülden 14 gr. Schagung. 
—Brreifenſtein, Name des alten Schloſſes 
Blankenburg. (S. dieſ.) 
Greifenſtein, der; ein Felſen im Königreis 


che Sachſen, im Etzgebiegiſchen Kreiſe, im Wolken⸗ 


ſteiner Amtsbezirk, mitten im⸗Freiwalde, z Stunde 
füdl. von Thum entfernt gelegen. Der Greifenftein 
beſtehet aus 9 Bis 10 ſenkrecht und freiſtehenden, ges 
gen 100 Fuß hohe Spitzen bildenden Granitfelſen. 


Dieſe Felfengruppe ift hoͤchſt fonderbar geftaftet und 


mit Däumen malerifch durchwachfen, die in der Ferne 
das Anfehen einer alten Burg hat. Die Steinbloͤcke 
liegen ſchichtenweiß, wie Betten, über einander, im» 
mer kleiner und kleiner, flugs bis zu der Größe eines 
Hu es, und dem Anfehen nach find fie fo locker, als 
wolicen fie jeden Augenblick -zufammenfiärzen. Auf 
einem derſelben kann man, auf Veranſtaltung des 
Berztaths v. Charpentier, bequem gehen, ‚und 
man genießt darauf eine Ausfiht von 6 Meilen des 
Erzgebirges. Don der höchften Spige des Felfens aus 
nahmen vor mehrern Jahren Ingenieurs die Umge—⸗ 
gend auf. 

Greipzig, Dorf in dem Fürftentfum und 
Arte Altenburg, 1 Stunde füdlih von Altenburg, 


auf der rechten Seite der Pleiße gelegen. Es ift nady- 


ara ‚eingepfarrt,, bat 5 Anfpänner, I Handgut, 10 
Pierde, 1835 Schffl. Feld, 21 Saffl. Hol, 12 Fu⸗ 
der Hau und — 20 Guͤlden 55 bi ae * 
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| Greiß — Greit ABSrei dir 
Gerißrng, Greißnig, ein ehemaliges Vor ⸗ 


| vet im Koͤnigreiche Sachſen im Erzgebirgiſchen 
Kreiſe, tm Amte Noſſen, 3 Stunde füdl. von Dir 
bein entfernt gelegen. Auf Streit’s Arlas Heft 
es Kreußnig. Nahe dabei liegt die Greiß in⸗ 


ger Mühle, mit 6 Einwohnern, welche unwittel⸗ 


bar unter dem Amte fichet. Das Vorwerk gehört 


dem Rathe zu Döbeln. Beide find nad) Döbeln eine 


gepfarrt. — 

 Breitfhüg, Sreusfhüs, ein Dorf im 
Koͤnigreiche Sachſen, im Leipziger Kreife,, im Amte 
Pegau, aufdem linken Ufer der Elſter, 2 Stunden 
nördl. von der Stadt Pegau entfernt gelegen. Von 
diefem Dorfe gehören mit Ober « und Erbgerichten 11 
Gärtner und 6 Häusler, oder 76 Einwohner, mit 2 
Pferden unmittelbar unter das Amt; ein zweiter Theil 


“von dem Orte, mit 04 Einwohnern, gehört dem hier 


figen amtsfäffigen Nittergute, das in den Espem 
hainifchen und Lömwenflaufchen Antheil zero 
- fällt, und ein dritter zu dem Nittergute Trautichen. 


- Sn diefem Dorfe ift ein neufcheiftfäffiges, mit: Dhew 


und Erdgerichten beliehenes, und beim Stifte Zeig 
zur Lehn gehendes Mühlengut, welhes 15 Ein 


wohner, aber weder Häufer noch Unterthanen hat. 


Das Dorf iſt nach Profen eingepfarrt. 


“ 


Greiz, Graiz, Greitz, oder Reuß 


Greiz, eine Herrſchaft im Voigtlande, welche in 


Obergreiz und Untergreiz getheilt wird, und 


mit der Herrſchaft Burg, ſo wie einem Theile der 
Pflege Reichenfels, die Lande des Fuͤrſten von Reuß, 
älterer Linie, bilder. Die Herrſchaft Greiz (Ober⸗ 
und Untertheil) gränzt genen Norden an den Meuftäds 


ter Kreis, gegen Oſten an die Aemter Zwidau und 


Plauen, „gegen Süden an Ießteres, und gegen Wer 


ften an die Herrfchaft Schleij und die Pflege Reichen⸗ 


fels. Die groͤßte Laͤnge von Abend gegen Nordoſten 
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beträgt 7, die groͤßte Breite von Norden gegen Suͤden 
6 Meilen. Mit Etnſchluß der Herrſchaft Burg und 
der 5 Dörfer in der Pflege Reichenfels, enthält diefe 
Herrſchaft 2 Städte (Greiz, Zeulenroda) 75 
Dörfer und. gegen 24,000 Einwohner. „Der Flächens 
raum mag 5 — 6 Quadr. Meilen betragen. — 
Der Hauptfluß des Hauptlandes ift die (weiße) 
Elſt er; nachdem fie daffelbe fhon oberhalb Eifterberg 
beruͤhrt, tritt fie unterhalb diefer Stadt mitten in dafs 
- felbe ein, ſtroͤmt von Süden faft gerade gegen Norden 
‚und verläßt es wieder zwiſchen Berga und Altengernss 
dorf. Die Goͤltzſch, aus dem Voigtländifchen Kreis 
fe fommend, vereint fih mit der. Eifter oberhalb der 
Stadt Greiz; mehrerer Bäche, die auf beiden Seiten 
dem Fluffe zufließen, nicht zu gedenfen. Die Herr⸗ 
fchaft Hat mehrere Berge, befonders aber viele Wal⸗ 
dung, z. B. den großen Greizer Wald, den 
Poͤllwitzer Wald. Man bauet Feld» und Gar⸗ 
tenfruͤchte, etwas Obſt und hat guten Wieswachs, 
welcher eine anſehnliche Viehzucht in den Thaͤlern ver⸗ 
anlaßt. An Wildpret, beſonders an Rothwild, iſt 
Ueberfluß; die Fluͤſſe und Bäche find ziemlich fifchreich. 
Getreide baut man freilich nicht in allen Gegenden ge⸗ 
nug, auch der Hopfenbau iſt nicht ſo bedeutend, 
als er wohl ſeyn koͤnnte, obwohl er manche Jahre gut 
geraͤth und von vorzuͤglicher Qualitaͤt iſt. Die Wäle _ 
der liefern hauptſaͤchlich Fichten, Kiefern, Tannen‘ 
es giebt aber. auh Birken, Buchen, Eichen ꝛc. — 
Dei dem Dorfe Kleinreinsdorf ift roth und weiß güls 
den Erz, auch Kupfererz vorhanden. Ehemals 
wurde auch auf Silber, Kupfer und Blei gearbeitet, 
Fi Ausbeute war aber in feinem Verhältniffe ara ben 
Koſten. 
Außer dem Ackerbaue, der Viehzucht, * Holz⸗ 
arbeiten, trift man in den Städten auch wichtige Kas 
Briten und einen ausgebreiteten Kandel, Mean fertigt, 
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beſonders zu Greiz, eine Menge wollener Waoren, oh 
Liefert diefe Stadt, fo wie Zeulenroda, baumwollene 


Artikel aller Art, befonders- ‚leistete Strümpfe, Dis 
"Beni. — 


Das Land hat zu Greiz eine: eigene Reglerung — 


zwey Rentaͤmter und ein Konſiſtorium. Die 
Herrſchaft Obergreis hat folgende Lehugüter: 
Dernsgrän, Brüdla, Froͤbersgruͤn, Goͤrthnitz, 
Kerrmannsgrün, Hohenoͤlſen Reuf. Theil, Sorge, 
und Sittendorf zufammen. Die untere Herrfchaft 
hat folgende Lehngüter: Dberreudnig, Unterreudniß, 
Oberſchoͤnfeld, Unterfchönfeld. Zur Herrfchaft Burg 

gehören: Erifpendorf, Dörflas, Erkmannsdorf. Fer⸗ 
ner find Vaſallen wegen gemwifler Eenfiten im Burgs 
fchen: das deutfche Haus in Schleiz, der Kaften zu 
Saalburg. Wegen Burg befonders f. man den Art. 
Burg; in Betreff der Verhältniffe des Sürftenhaufes 
den Art. Reuſſen. 

Karten: .ı) Die gräfl. Reuß. Zertsaften 
Greiz, Schleiz und Lobenftein; von J. ©. Schreis 
ber; ein halber Bogen. 2) Die fürftl. Reußpiaui⸗ 

ſche Herrfchaft Greiz, nebft der angrenzenden Herrſch. 
Schleiz, mit ihrer Pflege Reichenfels und dem zur 
‚Bereich. Sera gehörigen Poͤllwitzer Wald; bei Schreis 

bers Wittw. in Leipz., ein halber Bogen. | 

Greitz, Graiz, vulg. Graͤtz, olim Groy cz, 
Grewcz, Hauptſtadt der ebenbeſchriebenen Herrſchaft 
Reuß Greiz, an der Elſter, zwiſchen Bergen und 
Waldung in einem Thale, 5 Stunden noͤrdlich von 
Plauen entfernt gelegen. 

Die Stadt hatte im J. 1811, incl. den Bezirk 
von 3 Stunde nnd der Brandftellen, an 543 Haͤuſer 
und über 4000 Einwohner. Ein ungläclicher Brand 
im 5. 1802 (6. April) verwuͤſtete die Hälfte ihrer Ges 
Bände, (237 Wohnhäufer, 23 Öffentliche Gebäude, 
32 Scheunen,) er ch aber ſeitdem wieder aufs neue. 
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erhoben haben. - Inter den öffentlichen Gebäuden. jede 
‚nen fich die beiden fürftlichen Schlöffer as, das obere 
„auf einem felfigten Berge, das untere mitten in der 
Stadt neben der Pfarrkirche. Seit bein 3.1768 ſte⸗ 
ben diefe beiden Schlöffer unter e in ein Herrn, da 
früher das leßtere der. damals ausgeſtorbenen untergrels 
zer Linie gehörte. Bei dem außerhalb der Stadt: ger 
legenen obern Schloffe befanden fich ehedeffen, an der 
Eilſter, ein Schöner Luftgarten und eine treffliche Oran⸗ 
gerte; bei dem untern Schloffe in der Stadt befindet 
fih ein Küchengarten.. In der Stadt, dem. Sitze eis 
nes Eonflftoriums, der beiden Aemter und. anderer 
Kollegien, und. eined Quperintenderiten, war. auch eis 
‚ne guteingerichtete latelniſche Schule mit 6 Lehrern, 
ſo wie ein Waiſenhaus, worin im 9. 1790 ſich 
24 Waifenkinder befanden. _ Das Waifenhaus ift- eina 
gegangen nach dem Brande, und die Regierung. hat 
ihren Sig im obern Schloffe. Auch ein fürftl. Vor⸗ 
werk ift Hier. Die Stadt. hat zwar ihren eigenen 
Magiſtrat, aber die hiefigen fürftl, Aemter Ind im - 
Befige aller Gerichtsbarfeiten, 

. Der Einwohner Hauptnaßrungszweige 
fi nd, außer einiger Defonomie, Wolls und Baumwoll⸗ 
manufafturen, Bierbrauerei, Brantweinbrennerei 
und Handel Theils in der Stadt, theils. in der Um⸗ 
gegend werden fehr verfchiebne baummpline und wollne 
‚Artikel verfertiget, . bier zugerichtet und theils direkt 
versendet, theils auf den deutſchen Meflen- abgefest; 
Auch eine Buchdruckerei befindet ſich hier. Das 
Adreßbuch von DOberfachfen nenne 19: Handelshaͤuſer 
und Fabrikanten, welche mit wollnen Waaren Geſchaͤf⸗ 
te auf und außerhalb den Meſſen machen. &ie führen 
gedruckte Perillflanelle, Berkan, Camelot, Halbtuch, 
Flanell, wollne Strümpfe, Satin, Sergen, Pole⸗ 
mits, Floretas, Horbins, Amiens, Caſimir, Cattun, 
baumwollne Artitel aller Art, Garne u, h 1 Eu 
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Grem⸗Grep⸗ Greuß LS, 


Greitzſch, f. Groöͤtzſch. 

Gremiz, "richtiger Gremmien, — 
red Amtsdorf im Herzogth. Sachſen im Wittenb erger 
Kreiſe, im Amte Graͤfenhainchen, 3 Stunde noͤrdlich 
von Graͤfenhainchen entfernt gelegen. Es hat wine 
Filialkirche von ebengenannter Stadt, 19. Däufer, 


92 Aufen, und unter den Einwohnern, 3 Dreihüfner, 


4 Zweihlfner, 3 Einhüfner und 4 Kpläten; von ichs ‘ 
tern befißt jeder einen Heimgarten und 12 Scheffel 
Seldausfaat. 

Srempa, fGrampe 

Gremmien, f. Gremiz. 

Sreppien, Doif im Herzogtum Sachen, im 
Wittenberger Kreife, im Amte Bitterfeld, ı Stunde 
weftl. von Bitterfeld entfernt gelegen. Es achört dem 
biefigen altfchriftfäffigen Nittergute, dem auch die mmiis 
ſten Dörfer Wachtendorf und Luberitz zufichen, 
Der Ort hat. 25 Käufer und ein — von a ans 
dersdorf. 

Sretben, f. Gräthen. 

Greudnitz, auf manchen Karten Kreidnig, 
Dorf in dem Herzogthume Sachſen, im Wittenberger 
Kreife, im Kreisamte Wittenberg, 15 Stunde nördl, 
von Dommitzſch, auf der linken Seite der Eibe, an 
der Straße nad) Wittenberg gelegen. Das Dorf hat 
son Dommigfch eine Filialkirche, und gehört ſchriftſ. 
zu dem Rittergute Reinharts. Zu dem Dorfe ges 
hören 16 Hufen, die Schadmühle von 1 Bange, 
und die Neu: (oder Kopffiangen:) Mühle mit 

1 ange. 
| Sreul, f. Sraul. i 

Greußen, Greufen, Kleine Stat in Tha⸗ 
ringen, im Fuͤrſtenth. Schwarzdurg Sondershaufen, 
an der Kelle, 2 Stunden weftl. von Weißenfee ent⸗ 
fernt. gelegen. Sie fiehet unmittelbar unter-der fürfil, 
Regierung, „ohne zu einem Amte zu gehören, und: 


j 
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wird in Urkunden Markt Greußen zum Unter⸗ 
ſchiede von dem nahe dabei liegenden Dorfe Weſt 

GSreußen genannt. Die Stadt kam im J. 1200 
an die Grafen von Hohenſtein und von dieſen dann ei⸗ 
gesthümlich an die Grafen von Schwarzburg, als 
Kurſaͤchſiſches Lehen. Nad dem großen Brande im 
5. 1687 murde die Stadt weit beſſer wieder aufs 
gebaut, fie hat daher ein recht gutes Anfehen. — Die 
Diefigen 3 Jahrmaͤrkte fallen: 1) Dienfiags vor 
Faſtnacht; 2) nach Trinitatis und. 3) am Dienfttage 
nach Kreuzerhößung. Es tft auch eine Pofterpedis 
tion auf der Route von Weißenſee nah Sangerhau⸗ 
fen Hier. — Hiſtoriſche Nachrichter über den Ort fies 
ben 1) in Olearii Synt. rer. Thuring. L S. 158 


— 77. 2) in den Unfhuldigen Nachrichten, 
' . 1722. ©. 693 — 701. 819 — 22. — Zu Greu⸗ 


Gen werden viele Friefe und Flanelle in allen Farben 
gefertiget. Mit Ausfhnitt: und Materialartifein 
werden gute Geſchaͤfte gemacht; auch zwei Apoth es 
Een find bier. 
Sreusfd, ſ. Groizſch. 
Greutzſchen, Sraitfhen, adliches Dorf 
in dem Fuͤrſtenth. Weimar, im Amte Dornburg, an 
der Gleiße, 3 Stunden nordoͤſtl. von Jena, hinter 
dem Gleißberge gelegen. Es hat ein mit den Gerich⸗ 
ten belichenes Mannlehngut, zu dem die Hälfte des . 
Dorfes gehört, während der andere unter der Landes⸗ 
hoheit von &. Altenburg ſtehet; eine Pfarrkirche und 
Schule, und 140 Einwohner, auch ı Mühle an 
der Gleiße. Die hiefige Kirche ſtehet unter‘ der Sur - 
perintendur Bürgel! 13% | 
Sreurfden, Groͤtſchen, Dorfin derHerr⸗ 
ſchaft Reuß Sera, im Amte Gera, 14 Stunde nerdöfl. 
von Sera entfernt gelegen. Es hat 16 Däufer und eine 
Filialkirche des Dorfs Dorna; die Zahl der Einwohner 
dt 82. Auf Streits- At. heißt es Graitſchem 
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Grlefſtaͤdt, Grieffiett, Dorf Grlef⸗ 
ädt, Kommenthurei oder Stiftung Grief— 
ſtaͤdt, das Dorf liegt an der Loſſa, auf dem rechten 
Ufer der Unſtrut, und iſt weiter oben ſchon beſchrie⸗ 
ben worden, die Kommenthurei aber ift auf dem lins 


ten Ufer der Unftrut gelegen, und gewiflermaßen von 


jenem zu unterfcheiden. — Ä 
Der hiefige Kommenthurhof beftand blos bis zum 
J. 1809; er gehörte der Ballei Heſſen, des deutichen 
Ordens. Der Landgraf Konrad von Thüringen 
überließ ‚Griefftäde‘im J. 1234 dem, von der heil. 
Eiifaberh zu Marburg geftifteten Spital, um dadurch 
den deutfchen Orden zu befänftigen, den er vorher in 


- einer Fehde mit dem Erzbifchoff von Mainz beleidigt 


⸗ 


hatte. — Die Rechte des Landesheren über die Kom⸗ 
menthureien bewährten fich befonders an Griefſtaͤdt, 
als es am Schluffe des 17ten Jahrhunderts ein Graf 
von der Lippe beſaß. Dieſer hielt meiftens Maulthie⸗ 
re und Kamele in Griefſtaͤdt, welche aber, weil er 
hoͤhern Orts nicht erſt deshalb angefragt hatte, mis 
Gewalt entfernt wurden. Ueberdieß defekte kurz date 
auf ein 'hurfürftl. Kavallerietommando Sriefftädt fo 
Tange-, bis der Graf fich eidlicy verpflichtet hatte, eis 
nen ähnlihen Eingriff in die Rechte des 
Kurhaufes, die Kommende betreffend, nicht 


wieder gu thun. — 


Die ehemalige Kommende ift jegt in eine Stif⸗ 
tung verwandelt. Es gehören zu derfelben (wie ches 
mals zur. Kommende) 3 Gerichtsdörfer, als: Riethe 
gen, Waltersdorf un Scherndorf. In 
der ‚Stiftung. Griefſtaͤdt wohnen der Juſtitiar, ein 
Rentbeamter, ein Dekonomiepächter, ein Jäger, ein 
Gärtner, ein Pachtmäfler, ein Brauer. u. ſ. w. Es 
iſt dafelöft eine Filialkirche von Riethgen. Dies 


fe Kirche ift ſehr ſchoͤn, und es befinden ſich in derfels 


ben alle Wappen ber ehemaligen Landkommenthuren, 
Rerik. d. Sachſ. ZI. Bd. ad 





\ 
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- die, hierdroſi ĩdirt haben, in guter Drdnung. Das Als 
teſte iſt von Hein rich von Walpast, vom J. 
1190; das betzte von- dem Landkommenthur von 
Bexrbepſch, vom J. 1797; die Geſammtzahl dieſer 
Wappen beträgt 40. — Die Kinder des‘ Dorfes, 
Grieffrädt muͤſſen nach Riethgen in die. Schule. gehen. 
Sin den 3 Dörfern der Kommende wurden die, Predie 
ger und’ Schullehrer fonft von-dem Landfommenthur, 
dann vom Kirchenrathe zu Dresden ernannt, und det 
Juſtitiar ſtellte die Voration aus. — Die Stiftung. 
Griefftädt befigt 53 Hufen Landes, von deren der hie⸗ 
fige Defonomiepachter 20 Hufen. und 6. Ader zu bo 
wirthichaften hat. Die: Äbrigen 32 Hufen und 24 ° 
Acer find: in die drei genannten »Stiftungsdörfer fo 
vertheilt, daf in dem Dorfe Niethgen 8, in Walters⸗ 
dorf EL und in Scherndorf 9 Einwohner gegen, einen 
gewiſſen Zins, fie in Pacht Haben, und ein jeder 2 
Pferde darauf halten: muß, um theils ihre Pachtfel⸗ 
der, theils die auf diefen Grundftücen baftenden Froh⸗ 
nen damit:verzichten. zu können. . Sie: müflen. z. B. 
alles zur Stiftung: Geiefitädt gehörige Heu), Kotmund 
anderes Getreide einfahren, eine gewifle Anzahl von 
Aeckern unentgeltlich pfluͤgen u. ſ. w. Diefe Pächter 
werden zwar gewoͤhnlich Bauern. und ihre Haͤuſer 
Bauerhöfe genannt; allein alles, was fie an. Feld und 
Miefen beſitzen, ift nicht ihr Eigenthum, fondern es 
gehörf der befagten Stiftung. : Die Häusler der drei 
Dörfer: find. insgefammt Handfröhbner. — In 
ältern Zeiten vergaben in der Kommende Griefſtaͤdt 
auch die: Grafen von Gleichen einige Lehen. . Die 
biefige Mühle hat-drei Gänge, und: die — er⸗ 
Bauen, unter andern guten Danf.s -: 

Gries, der; oder uf’m Grieße, ein Amts⸗ 
ort in der fuͤrſtl. Neufifchen Herrſchaft Sera, tm Amte 
"Sera, 3 Stunde von der Stadt. era nordweſtl. an deu 
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Elſter, unterhalb oder jenſeits des Schloſſes Oſferſtein 
gelegen. Er hat 23 Käufer und 225. Einwohner⸗ 
Gries b ach, Dorf im Koͤnigreich Sachen, ih 
Erzgebirqiſchen Kreiſe im Amte- Woltenſtem zwi⸗ 
ſchen dem Wilſchbache und der Zſchopau, 14 Stunde 
ſudl. von Zſchopau entfernt gelegen: Es gehört ſchrift⸗ 
faͤſſig zudem Rittergute Scharfenſtein/ hat eine Muͤh⸗ 
le, 48 Haͤuſer und 200 Einwohrertüber 10 Johre 
alt. Dieſe beſitzen 104 Magazinhufen und 1 60 Kühe; 
ſie ſind mit 677 gangbaren Schoͤcken belegt, Bet dies 
fen Dorfe iſt einiger Bergbau 5 er brachte in den Jah⸗ 
ren 1347 bis 1578 z· DB: 13,543 Gilden ein; 
Zu Griesbach wurde am⸗g. NMoevember 1737. Jo⸗ 
kann: GottfrtedeHaas geboren, Diefer’ brave 
Mann, wadere Gelehrte, rüflige teritögraphifchesund 
Hhtologiihe  Sihriftfiellet, ‘und unermuͤdet thaͤtige 
Schulmann war von 1772 an Conrektor aim Lyceum 
zu Marienberg/ und von 1778 bis zum. 15. April 
1815 bekleidete er; bis zu feinem Hinſcheiden, dieſelbe 
Stelle am’ Lyceum zu Schneeberg. Seine vielen, 
nuͤtztichen Schriften. find in Meufels gelehrtem 
Deutfchland verzeichnet; feine Verdienſte als ES chuls 
mann und Menſch aber ftehen  unauslöfchlid ih * 
Gedaͤchtniſſe ſeiner ehemaligen Schuͤler. — 
— Griesbach, Dorf in "dem — 
Kreiſe des Koͤnlgr. Sachſen, im Amte Schwarzenberg, 
links von der Straße von Zwickau nah Schneeberg, 
nahe ar der letztern Stadt: gelegen, der es auch 
ſchriſtſaͤſſig gehoͤrt. Es hat eine Tochterkirche von 
Neuſtaͤdtel, eine Schule, 44: Käufer, und 240 Ein⸗ 
wohner. Unter den letztern ſind 29 Bauern und 15 
Häusler, die vom Feldbau'; der Viehzucht imd der 
Handarbeit leben: Das weibliche. Geſchlecht beſchaf⸗ 
tigt ” auch mit Spiß entlöppeln: =: 9 
Sriefen, unmittelbares Amtsdorf im Heu 
RR Sachfen, in a’ Re im Gubener 
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Kreife, im Yohanniterordensamte Schenkendo = 

3 Stunden füdl, ven Guben, am linken Ufer der Nei⸗ 
Ge gelegen. Es hat eine.Sillalticche von Gorno und 
290 Einwohner, die mit 3220 Guͤlden Schatzung bee - 


legt find. 


Griesheim, ehemals Grizheim, Dorf im 
‚Bürftened, Schwarzburg Rudolſtadt, in dem Amte 


Köoͤnigſee, an der Jim, zwifchen Ilmenau und Stade 


Zum, von leßterer nur 1 Stunde entfernt gelegen. 
Hier find. zwei anfehnliche Nittergüter, welche die 
Ober⸗ und Niedergerichte gemeinfchaftlich Haben, und 


zu denen aud) die Dörfer Kettendorf und Lichte 


‚gehören. Nicht weit von.dem Dorfe ift eine große 
Niederlage von Flosholz, weiches aus den Sons 
dershäufiigen Forſten kommt. 
Griesheim' ſches Gut, ein einzelnes Gut 
im Herzogth. Sachfen, im Meuftädter Kreife, im 
mie Arnshaugk, dem Rittergute Burg un. 9“ 
rig. — 
Grillenberg, ſ. Sryllenberg. 
Grillenburg, ſ. Gruͤllenburg. 
Grillenhain, ſ. Krellenhain. 
Grimbach, die, ein Fluß, weicher feine Quel⸗ 
le in einem der_Höchftgelegenen Thaͤler nahe am In⸗ 
felsberge, oberhalb des Meiningenfhen Dorfes 
Steinbach, har, zwiſchen den Badeort - Liebenftein 
und Grumbach, bei Sorge, Meinerts. und. Untere 
Grumbach vorbeifließt und nun in die Werra fällt, - 
Das Thalder Grimmbach, von Morben gerade 


- gegen Süden ſich ziehend, bietet: dem Mineralogen 


manche Merkwürdigkeit dar. (S. Steinbadh.) — 
Von dem Dorfe Steinbach an iſt das Land ein huͤge⸗ 


Ulicher, durch eine ftete Abwechslung fruchtbarer Aecker 


mit fetten Wiefen und üppigen - Bufchhölzern ſich dem 
Auge fehr anmuthig darftellender Bezirk, in welchem 
dis Grimbach ſich herab — den Orten Liebenſtein und 
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BSrumbach ergießt, und zwiſchen beiden hindurch 
ihren Weg nimmt. Das Thal der Grimbach ziehet 
fih nun mit diefem Fluͤßchen zwifchen niedern Hügeln, 

: die zum Theil von Bufchholz bekroͤnt find, und fchönen, 
mit Ackerfeld abwechfelnden Wieſen, nach der Werra 
hinab. ⸗ 

“Grimma, das Schulamt, ein Heiner Dis 
ſtrikt in dem Königreihe Sachſen, tm Leipziger Kreis 
fe, der zwifchen dem Erbamte Grimma und dem Amte 
Eoldiz mitten inne liegt, von Welten gegen Often 3 
Stunden, und von Süden nah Norden 15 Stunde 
enthält. Eß wird von der Mulde, von Süden ges 
gen Norden, durchſtroͤmt, in: nleicher Richtung auch 
von der Parde und dem Schnellbah, waͤh⸗ 
zend die Thämlig das Land von Dften nach Welten - 
Burchflicht. Der Schadelb ach entſpringt ſeitwaͤrts 
von Groß Bothen, fließt bei dieſem Dorfe, bei Klein 
Bothen und bei Schadel vorbei in die Mulde. Das 

‚Amt hat gute Holzung, z. B. das Möndholz 
auf der. rechten, und das Kloſterholz auf der 
linken Seite der; Mulde; Vebrigens hat das Ame 
faft diefelbe Ba. Befchaffenheit wie das Erbamt 
Grimma. (f.d.) | 

Es beſtehet aus 8 Amtödörfern, und 5 eigene 
thuͤmlichen Vorwerken, wovon aber Klofter Bud 


and Schäferei Tautendorf, nebft den 3 dazu ger 


hörigen DOrtfchaften Eihort, Scheergrund und 
Klofter Buch innerhalb des Leißniger Amtsbezirks 
gelegen find. — Sm J. 1779 lebten in diefem Bezir⸗ 
te in 271. Familien 987 Menfchen über Lo Jahre alt, 
welche 754 Kühe. und 308 Schaafe befaßen. Na 
der im J. 1784 gefchehenen Zählung aber 1329 Wiens 
ſchen über 10 Sabre, als: 633 männlihen und 698 
| weiblichen Geſchlechts; nad) den Salztabelien vom J. 

23789 waren nur 979 Perfonen vorhanden. Im J. 
2801 waren hier 3632 Konfumenten,. ale: 262 Kane . 


a» > Brimme- 


ben , 245 Busen. 520; did und 504 Brauner 
—— „48 Maͤnner und 58 Frauen über 60 Jahre 
‚alt, zuſammen 325 Mannss und 807 Frauens perſo⸗ 
"nen; im J. 1805° wurden Aber F700 Kuda: ge 

aͤhtt. 
In den ———— Ortfchaften befinden ſich über I 

276 Hüufer „unter. denen 30 ganz neu erbaut find; 
überdem aber noch 12  Gemeindehäufer, 9 geiftliche 
Gebäude und SH Mühlen. Die Einwohner ſind mit 

144 Mog. Hufen 8 Ruͤhen, 30 Thalern 18 Oro 
ſchen Quatemberbeitrag, 10,7494 vollen, 9,593 
gangbaren und.4,2563 moderirten Schocken .beiegt, 

Die mit Erb: und-Dbergerichten unter dem Amte ſte⸗ 
henden Orte ſind, ein Theil von Foͤrſtgen, das 
Dorf Großbardau, Großbothen, Klein⸗ 
boden, Ddfgen, Katitzſch, Schadel; 
Schkordiz; dann die Vorwerte Großbardau, 
Kareinbothen, Nimbſchen, Klofterbuh und 
Tantenbdborf... Pfarrkirchen find: zu Großbardau, . 
Großbothen und Grimma. — An den verichtedenem 
Getretdearten hat man im J. 1801 erbaut an 
Korn 6888; Wetzen 394,. Gerſte 3154, Hafer 
8583, Erbſen 41, Wicken 240 und Kartoffeln 4496 
Scheffel. Das. Schulamt bat .audy fo viele eigene 
MWaldung, daß der jährliche WBrennholzbedarf: dew 
Schule. daraus gefchlagen und Überdies einiges verkauft 
werden. fanıı. Das Schulamt har einen Juſtizamt⸗ 
mann, der zugleich, Schulverwalter iſt, einen Kopis 
ſten, der auch zugleich Amtsfandrichter tft, und einen 
Oekonomen mit dem Ditel Debonomteverwalter , dei 

div Speißung bet Schüler beforgt und die zus Echule 
gehdiigen. Vorwerke Mimbſchen, Großbardau 

und Sietnbethen in Pacht hat. X 

Da Schalamt und Schule genau mit ein⸗ 

ander in Verbindung ſtehen, fo wird es hier wohl der 
ſchicklichſte Dit ſryn, von der letztern zu fprachen ı Zus 








— 


&r Imm a 428 


* einige geſchichtliche Notigen ; und dann bie innert 
etarkbtung diefer Schulanfi.akt. - ei 

Segen das Jahr 1187 wurde Gel Selma vor 
der Stade an der Mulde ein Auguftiner » Eremitenktor 
fiet , das erfte diefes Ordens im Mieifinifchen,, geftiftet, 
welches aber auch eins der erften fekularifirten Klöfter 
war. Denn ſchon im J. 1523 ließ man hier jedem 
Bruder die Freiheit, im Orden zu bleiben oder nicht, 
- und im $. 1537 waren die meiften Moͤnche tod oder 
ausgewandert: Im J. 1541 legte der legte Prior, 
DMamens Weismantel, fein Amt nieder, nachdem 


- das Klofter gegen 360 jahre 'beftanden Batte. Die 


Kloftergäter wurden nach und. nach. vererbt, in das 
- Kloftergebäude aber verlegte man nachher eine der Fürs 
ftenfchulen, : um deren Einrichtung die Herren von 
Miltiz und Kommerftädet fich große Werdienfte 
erworben haben. Bereits im J. 1231 hatte das Klo⸗ 
ſter zwei Mühlen in Grimma-vom Burggrafer Des 
‚win erfauft, und im 3.1284 eignete ihm Heinrich 

der Drächtige einen Hof in Grimma zu. | 
5Als Kurfuͤrſt Mori, im J. 1543’ die Stiftung 
dreier allgemeiner Landesfchulen -befchloffen Hatte, bes 
ſtimmte man, außer Meiffen und Pforta, auch Mer⸗ 
ſeburg dazu. Aber die. Unruhen des Schmalkaldener 
Kriegs und die Kabalen des Bifchofs Sigismund von 
Lindenau hinderten das Gedeihen ver Schule, die dar 
mals 70 Zoͤglinge zaͤhlte; man verlegte ſie daher am 
"34 Sept. 1550 nach Grimma in das daſige ſekulari⸗ 
ſirte Auguſtinerkloſter, welcher Tag, als Einweihungs⸗ 
tag, noch jetzt in der Schule alljaͤhrig mir Gottes⸗ 
dienſt Reden, einer Mahlzeit ꝛc. feierlich begangen 
‚wird. In den Jahren 1566, 1580 und 1637 muß» 
te man fie, der Peft wegen , förmlich auflöfen, Im 
erſtern Sabre flohen 17 Schüler mit ihren Lehrern 
nach Nimbfchen, und’ 66 zu den Shrigen. Am 26 
Aprit 1640 beraubte der, Gener. Koͤnigsmark die: Schu⸗ 


a Mar 


424 | Ä Seimme | 


le aller. Vorräthe, fo daß man: die Schüler, aus 
Mangel an Unterhalt, forefchieten mußte. In den 
Jahren 1684 bis 1686 wurde die Schule, nebft Kir» 
che, welche zugleih Grimma’s Hauptkirche iſt, gror 
Bentheils neu erbaut. Die Schulgebäude liegen in der - 
Stadt Grimma, ganz nahe an der Mulde, und be - 
fichen aus dem SKreuggange mit Garten, dem großen 
und Meinen Auditorrum nebft. dem Speiſeſaal. In 
erſterm hängen die Bildniſſe der ſaͤchſ. Kurfürften, von 


Moritz an bis mit Friedr. Auguft I. Die Zellen für 
die Schüler gehen theils nach der Mulde, theils na 


dem Garten zu. 

Bei der Schule find (feit 1726) 5 Lehrer ange⸗ 
fielit ; der Rektor, Conrektor, Tertius, Cantor und 
Marhematitus ; . dann ein franz. Sprachmeiftee und 


ein Schreibemeifter. Den Mufit» und Tanzlehrer er» 


fegt der Stademufitus. Die Schule hat ihren eigenen 
Arzt und Wundarzt. - Urfpränglich betrug der Gehalt 
des Rektors. nur 150, ber der übrigen Lehrer nur 100 - 
Thaler. Es ift bei der Schule überdies noch ein ads 
licher Schulinſpektor angeftellt. Die Lehrer ſte⸗ 
hen unmittelbar unter dem Kirchenrathe , und, über die 
Bewirthſchaftung führt das geheime Finanzkollegium 


die Dberauffiht. Die Einrihtung der Schule ift, 
nach Maßgabe ber erneuerten Schulerdnung 


vom $. 1778 folgende: 


I) Lehre und Disciplim 1). Die Lectio⸗ 
nen werben nicht, wie auf Öpmnafien, hinter eins 


ander gehalten, fondern es ift jedes Mal nach zwei 
Lektionen wieder eine Stunde zum Studieren, zum 
Wiederholen und Vorbereiten beſtimmt. 2) Der gans 


‚ze Cotus iſt während des Unterrichts in die Ober» 


und Unterlektion eingetheilt, nur die Bibellektion 
früh nach dem Gebete und einige andere Lektionen ause 
genommen, wo alle Schüler im. großen Auditorium 
beifammen find. Die Oberleltaon beſtehet aus 
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der erften Klaffe und der obern Hälfte der zwelten; 
diefe verfammelt fih im großen Auditorium. Die In: 
terlettion, welche aus der untern (zweiten) Hälfte 
der zweiten Kiafle, fo wie aus der dritten und vierten 
Klaſſe beſteht, erhält ihren Unterricht im kleinen Hörs 
ſaal. In jener lehren die drei obern Lehrer und. der 
Mathematikus, , in diefer ſaͤmmtliche Lehrer, mit Auss 
fhluß des Rektors. Außerdem haben die vier erften 
Lehrer jeder eine Klaſſe, welcher fle wöchentlich zwei . 
Dal ein Thema aufgeben , oder ein Penſum diktiren, 
das die Schüler ausarbeiten müffen. Diefe von den 
Lehrern zu korrigirenden Ausarbeitungen beſtehen 
theils in eigenen fchriftlichen Aufſaͤtzen über das erhal 
tene Thema, thells in Ueberſetzungen eines Stuͤcks 
aus lateiniſchen oder griechifhen Autoren, theils in 
Stylübungen der deutfchen und -Aateinifchen Sprache, 
theils in lateinifchen poetifchen Berfuchen. — 3) Ge» 
genftände des Öffentlihen Unterrichts 
find vornehmlich gelehrte Sprach » und Sachkenntniffe; 
ale: Kenntniß der lateinischen, griechifhen, hebräts 
ſchen und franzöfifhen Sprache; Erklärung der vors 
nehmften alten römifchen. und griechifhen Schriftſtel⸗ 
ler; Religion, Gefchichte, Geographie, Alterthämer; 
Logik, Rhetorik, Mathematik, Geometrie, Phyſik 
uf. w. — 4) Bei der Schule iſt auch eine Biblios 
thet zum. Sebrauche der Lehrer und der Zöglinge, 
Sie beftcher aus mehr als 4000 Bänden, ſtehet unter 
der Aufficht des Rektors, und mit derfelden ift eine 
; ‚befondere Leſebibliothek von deutſchen und frans 
zöfifchen Büchern für die Sreiftunden der Schüler vers 
bunden. Die Bibliothek erhält von jedem ankommen⸗ 
den und abgehenden Zögling einen Beitrag, aus der 
Schulkaſſe jährlich 24 Thaler und genießt feit dem J. 
3800 bie Hälfte der Zinfen von -500 Thalern, welche 
die Hofraͤthin Steger und der Protonotarius 
Karıhans in Leipzig zum Andenken ihres. Hier ats 


— 
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Etraner verftorbenen Sohns und Enkels der Schule 
vermachten. Die andere Hälfte:diefer Zinſen wird un⸗ 
ter drei arme Schuͤler vertheilt. Außerdem: werden 
vermoͤge hoͤchſten Befehls feit dem J. 1799 jaͤhrlich 
für 334 Thaler Buͤcher unter fleißige Schüler vers 
theilt. Mit der Schulbibliothek ift auch eine In⸗ 
firumentenfommiung verbunden. — 5) Im 
- Sommer ſtudieren die Alumpen in ihren Zellen, wo 
ihrer gewöhnlid 3 beifammen wohnen, . weiche. ber 
Dber s, Mittel» und Untergefelle heißen; im Winter 
aber verfammeln fie ſich im großen Hoͤrſaale. Zur 
" Beförderung des Privatfleißes muß nichts nur dee 
Obergeſell Abends mit dem Mittel». und Lntergefellen 
repetiren, fondern auch jener diefen beiden, fo wie der 
Mittelgefelle dem Untergeſellen wöchentlich eine Aufgar 
bezum Ausarbeiten oder Leberfegen aufgeben und es 


am Ende jeder Woche korzigiren, worüber die Lehrer 


die Aufſicht führen. Diejenigen, die als Extraner in 
dem Haufe eines der Lehrer wohnen, genichen den 
‚ nämlichen Unterricht wie die Alumnen, aber in dem 
Studier/⸗ und Freiftunden befinden fie fih außerhalb 
der Schule unter der Spegialaufficht desjenigen . Lehr 
vers, welchem fie befonders. anvertraut find. - 

Was 6) die Discipkin, anlangt, fo. ſtehet die 
Aufſicht über dieſelbe dem Schulkollegium gemeins 
ſchaftlich zu; wöchentlich aber fuͤhrt die ſpezielle Ins 
ſpektion einer der -5 ordentlichen. Lehrer, welcher In⸗ 
ſpektor Hebdomadarius heißt, und deshalb auch eine 
Woche lang ganz in der Schule wohnt, und von dem 
Vorgefallenen Sonnabends in der auf. eine beſtimmte 
Stunde angeordneten Synode (Eenfur), wo, nebft den 
5 Lehrern, der Schulbeamte mit ‚zugegen: iſt, dem 
Schulkollegio Nachricht giebt, oder bei gewiſſen Säle 
ten auch vorher mit dem "Rektor, : als. Oberhaupt ‘der 
Schule, Rädfprahe nimmt. Nur in wichtigen Vor⸗ 
fällen wird dem adlichen Inſpektor, oder dem Kirchen⸗ 
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xrathe zu Dresden, Anzeige gethan. — Die Schalau⸗ 
neh (kurzen Mäntel) der Alumnen find auch hier laͤngſt 
aus dem⸗Gebrauche, und die ganze Behandlungsart 
der Zoͤglinge hat den kloͤſterlichen und knechtiſchen Zu⸗ 
ſchnitt der ‚Vorzeit: verloren. — Zehen Mat jährlich 
führt man die Fuͤrſtenſchuͤler nach dem ehemaligen Klo⸗ 
ſter Nimbſchen, im Muldenthale, fpäzieren, wo 
einer jeden Klafle im Gehölz ihr. eigner Spielplatz eine 
geraͤumt iſt. — Nächft dem Hebdomadarius führen zus 
gleich die 7 oberfien Primaner über den Coͤtus die Auf⸗ 
ſicht, fo wie vor und in den Lektionen im jeder Klaſſe 
die: beiden oberfien Später, welche Dersurionen 
Ras. | 
- II. Bekoͤſtigung— Dieſe beſorgt der Amts⸗ 
verwalten unter Aufficht des adlichen Schulinſpektors 
und des Schulamtmanns, In Folge einer beftimmten 
Vorſchrift, nach welcher die Alumnen nicht nur Mit⸗ 
tags, ſondern auch Abends Braten oder gekochtes 
Fleiſch, an den Sonn» und Feſttagen beides zugleich, 
mie zweckmaͤßig abwechſelndem Zugemüße, und zum 
Frühſtuͤck eine Suppe bekommen. — Die bei der 
Wirthſchaft nörhigen Perſonen fteher unter dem Amts» 
verwalter ; während jene Perfonen, weldhe zur Bediers « 
tung. der Schüler angefteltt find, von dem Rektor und 
dem Amtmann zugleich in Pflicht genommen werden, 
— Die moͤglichſte ‚Neinlichkeit wird in allem, was 
zur Oekonomie der. Schule gehoͤrt, fireng beobachtet. 
Der Schuloͤkonomie liegt auch noch die Beſorgung des 
in und qußer den Schulſtunden noͤthigen Lichtes ob⸗ 
Taſchengeld tc. erhalten die Schüler woͤchentlich aus 
den Haͤnden ihres Lehrers. — Der an ſich nicht qus⸗ 
reichende Fonds der Schule iſt in neuern Zeiten durch 
einen Zufchuß aus den großen Einkünften: den: Lands 
ſchule zu Pfotta verſtaͤrkt worden, wird Aber dieſe 
Beihilfe nad der unglücklichen. Sheiturig nun wohl 
verlieren, - Urſpruͤnglich hatten: Leipziger und Witten⸗ 
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berger Profeſſoren die Aufficht über die Schule, wel⸗ 
che deehalb mehrmals von berühmen Männern, z. B. 
Melanchton, Camerer, Selneccer x viffirt wurde. 
IH. Anzahl der Stellen, Die hiefige: 
Fuͤrſtenſchule hat der Stellen in allem 85; davon hat⸗ 
ten biöher zu befeßen: a) die Städte Torgau, Witr 
tenberg and Zwickau, jede 3 Stellen; Grimma, Mit⸗ 
weida, Nochlitz und Schneeberg, jede 2; Belgern, 
Belzia, Bitterfeld, Borna, Brena, Buchholz, Col⸗ 
diz, Dippoldiewalde, Duben — Sitenburg,, Geithain, 
Gräfenhainichen, Herzberg, Jeſſen, Kemberg, Leiß⸗ 
nig, Liebenwerda, Naunhof, Prettin, Schmiede⸗ 
berg, Schlieben, Schwarzenberg, Schweiniz, Uebi⸗ 
gau, Wahrenbruͤck, Werdau, jede 1 Stelle. b) zwei 
Samilten, die Kiejewetterihe und die Sieberſche, 
„jede eine Stelle; c) außerdem find 5 Famulaturſtel⸗ 
ten, 6 Priefterftellen, 9 ordentliche und 3 außer 
ordentliche Gnadenſtellen. Diefämmtlichhier ans. 
geführten find Freiftellen. Außer ihnen hat man 
aber auch 17 Kofiftellen,, für- weiche jährlich 17 Thie, 
12 Er, bezahlt werden. Um die Priefter», Gnaden⸗ 
und Koftftellen wird unmittelbar bei dem Kirchenrathe 
ſupplicirt; um alle übrigen bei den Eollatoren. derfels 
ben, und diefe fuchen bei dem Kirchenrathe um die 
Eonfirtmation des vorgefteilten Subjefts an. — ! 
Der erfie Rektor Hiefiger Schulanftalt hieß Stier 
ber, und war. ein für feine Zeit hochverdienter Paͤda⸗ 
gog. Der erfie wendifche Knabe fam im J. 1590 
hieher, und hieß Barthol. Scheraͤus; er zeichnete 
fpäter als Linguift fih aus. — Auch hier wurden übri« 
gens, fo wie zu Pforta und Meiflen,, von. jeher viele 
nöglihe und auch fo manche berühmte Männer, 
gebildet. Die Brüder Samuel und Efains von Pur 
fendorf, der. kielfhe Kanzler von Cramer, der. 
Leritograph Hederich, der Oberhofprediger Herre⸗ 
mann, bie Dresdner: Superintendenten Amenbe 
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und Tittmann ſaßen einſt hler zu den Fuͤßen ihrer 
Gamaliels. Auch der bekannte Kanzler Crell fius 
dirte hier vom 25. Juli 1568 bis 1. Mer, 157T, 
wurde aber ſchon, ſeines zaͤnkiſchen Weſens halber, 
in der dritten Klaſſe exelndirt. Rektor Sieber ſoll da⸗ 
‚mals ſchon in prophetiſchem Geiſte zu, ihm geſagt ha⸗ 
ben: Tu eris aliquando peſtis patriae! — Unter 
den Ausländern , die hier ſtudierten, gab es (vor etwa 
20 Jahren) einen aus London und einen aus Ceylon. 
Riteratur 1) U Kunad’s hiſtoriſche 
Schulpredigt zu Grimma. 4. Leipz. 1650. u. 1700. 
580g. — 2) H. A. Schumacher Vita Ad. 
Sieberi, rectoris etc‘. 8. Grimmae, 1719. 
35 Bog. — 3) H.A. Schumacher, de Biblio» 


4heca ab incendii peric. eonservata etc. 4. Lips | 


1758. — 4) ET. Krebs Elogium Sehuma- 
cheri etc, 4. Lips. 1763. — 5). & Dips 
. »oLds Hiftorifche Befchreibung der Landfchule zu 
Grimma, m. Kpfen. 8. Leipz. 1783. 12 Dog. — 

6) Kleine Nachiefe zur Sefchichte des Auguftinerkios 
fierd und der Landfchule zu Grimma (von J. F. Koh⸗ 
ker.) (in den Dresdn. gel. Anzeig. 1785. ©. 75 — 
102.) — 7) ©. &. Ermel's hiſtor. Nachricht von 
Dem vormals in Grimma geweſenen Auguftinerkiofter, 
(in den Dresdn. gel. Anzeig. 1783. ©. 113 — 36. 
153» 66. 170 — 92.) 8) deſſen Biograph. Nach⸗ 

sicht von Blaſius Pedenftein, Werwalters der Lands . 
fehule zu Grimma ıc. (dh den Dresdn. gel. Any. 1786; 
©. 377 1. — 9) Ein Paar Worte der Wahrheit 
über die drei ſaͤchſ. Fürftenfhufen, namentlich die zu 
Srimma. (Bon Ernft Bornfhein.) Aus dem 
deutſch. Patrioten von Steinbeck befonders abges 
deut. 52. ©, 8. Ronneb. 1802. Sn diefer 
Schrift wird fehr auf die Gebrechen * Anftalı los⸗ 


gezogen. 
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Proſpekte. Grundriß der —— 
Grimma, gez. von M. Richter; geſt. von Gr; ein: 
Quartblatt in Dippotid’s Bahranung“ — 
Schuie. 1783. * 
Grimma, das Erbamt; en. —— — ir 
Koͤnlgreiche Sachſen im Leipziger Kreiſe welcher ge⸗ 
gen Morgen an die Aemter Muͤgeln, Oſchatz und 


Mutſchen, gegen Mitternacht am die Aemter Eilen⸗ 


burg und Wurzen, gegen Abend an das Amt. Pe⸗ 
gau und Kreisamt Leipzig, gegen Mittag endlich 
an die Aemter Borna, Eoldij‘;; Leißnig und / an das 
votgedachte Schulamt Grimma graͤnzt. Die Breite 
deſſeiben iſt von dem Dorfe Threna bis Gloßen 
bei Muͤgeln 45 Meile, die Länige aber von Stock⸗ 
heim bis Nitz ſch witz unterhalb Wurzen, 33 Meil⸗ 
le, und der Umfang alſo gegen 9 Meilen. ⸗ 

Im 10. und 11. Jahrhundert gehoͤrte dieſer 
Amtsbejirt Zum Sau Stustt, der von der ſuͤdt. 
Graͤnze des Amtes an bie in die Gegend von Eilenburg 
ſich zog, machte ſpaͤterhin einen Theil des Pleißner 
Landes, wurde im 16. Jahrhundert in eine-landess 
‚herrliche Schöfferei verwandelt und kam durch die Wit⸗ 
tenberger Kapitulation von der Erneftinifchen an- die 
Albertinifche Linie: Nachher nannte man ihn, zum 
Uniterfchiede- von dem Schulamte, das Erbamt, 
‚well er zu den Beſitzungen des Haufes Sachſen gehöre 
te, Inden jenes nur erft atıs-eingegogenen Kirchen» -und 
Kloftergütern mit der Schule Jugleich entſtanden wars 
Bor 3 bis 400 Jahren war das Erbamt welt ‚größer; 
denn es’begreift auch die Aemter Oſchatz, Borna und 
Naunhof in fi ‚- wie man noch aus Pfarrbefoldungen; 
und- andern Umftänden deutlich erſehen kann... Die 





meiften Regalien und Güter find nach und nad für 


wahre Spottpreife verfauft-oder vererbt worden; 


Der. Boden des Amtes befteher ini nieder -: 


(ober oRlihen) Theile aus gutem Aderlande, i 
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ſchoͤnem Wiefewachs und iſt faſt ganz ohne Leh⸗ 

den; der obere (weſtliche) Theil: hingegen enthält 
bergigtes, fleinigtes:, jedoch Häufigemit Holz bewach⸗ 
fenes : Land. Das Quellwaſſer iſt mineralifch, 
wohlfchmecend :und gefundi . Die abwechfelnden Ber 
ge. und Thaͤler, nebſt den nicht zu-weit ausgedehns 
ten. Waldungen, : machen diefe Gegend zu einer dee 
angeneämften und. gefündeften in Sacfen, welche 
auch -bereits Melanchthon ‚in einem Briefe an 
Soahim Camerarius deshalb ruͤhmt, und an is 
nem andern: Orte. fie wegen: ihrer Fruchtbarkeit die 
Schmelzgrube von Meiffen nennt. Am lieblich⸗ 


ften iſt fie befonders an'den Ufern der Mulde. Ein 


ner der beträchtlichfien, ‘auf den Karten: nicht bis 
merften. Berg erhebt ſich bei dem Dorfe Drak⸗ 
witz und man ’genießt auf. demfelben eine faft .ıo 
Meilen weite: Ausficht. Auf dem: linken Ufer der 
Mulder-find Den Hengfiberg, der. Katzenberg, 
der Kolmberg, der —— der Steinberg 
und der. Raspenberg. 

Die vereinigte Mulde, die bei der Stade 
Grimma, oberhald:der Dbermühle, in das Er 
Amt. tritt, durchftrömt es von Süd gegen: Nord, 
berührt bei dem Dorfe Oellſchuͤtz (Oelzſche) ein 
Stück des. Stiftes Wurzen, kommt oberhalb Grub⸗ 
niz wieder: in’s Erbamt und verläßt daſſelbe end» 
lich wieder «unterhalb. Nipperwitz. Sie tft wenig 
fiſchreich, und feit der ungemeinen Erhöhung des 
Rachsfanges im Deffauifchen, hat der bei Grimma 
vormals erbaut gewefene Lachsfang ganz eingehen 
muͤſſen. Auch kann man den Fluß wegen der vie 
len Wehre, aus Mangel an Schleuffen, zur Zeit 
noch nicht. zur Schiffahrt benugen. — Bei. Grims 
ma führe über den Fluß eine feinerne Bruͤcke, 
bei Tredfen eine Fähre. Es ſind an andern Or⸗ 
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sen auch bloße Kaͤhne zur Ueberfaßrt vorhanden, bie | 


An Pacht gegeben find. 

Die Parde tritt unweit den Grethener 
Steinbruͤchen in’s Erbamt, gehet in weſtl. noͤrdlicher 
Nichtung durch Grethen, bei Pomſen, Lind⸗ 
hard und Naunhof vorbei, nimmt unweit Al⸗ 
brechtshain die bei Ammelshain entſpringende faule 


Parde auf, und tritt bei dem Dorfe Beicha 


in das Kreisamt Leipzig. Sie liefer vorzuͤglich gut⸗ 
ſchmeckende Krebſe, und treibt —— Muͤhlen 
bei Groß Bartha, Pomſen, Naunhof und Wolfshain, 
während an der Mulde ſich deren nur. drei befin⸗ 
den. Außer diefen beiden Fluͤſſen wird das Erbamit 
noch durch mehrere Bäche, als: dem Kranichs⸗ 


. bad, der Doltnig (Delze, Delzebach) Goͤ—⸗ 


fel,- dem Landgraben, dem Muͤhlbach und 


dem Mubfhnerbacd bewaͤſſert. An den ſaͤmmt⸗ 


lichen fließenden Wäflern- find 12 Mühlen, und 
außerdem noh 10 Teihmühlen und 8 Wind⸗ 
‚ müblen im Amte befindlih. Die Mulde und Pars 
de richten, wenn der Schnee auf den Eoldiger und 


Rochlitzer Bergen ſchmilzt, oft großen Schaden 


durch Ueberſchwemmung an. — Teiche giebt «8 
vornehmlih bei Pomfen, Altenhain, Trebrs 
fen, Grimma, Sachſendorf, Ammsispain, 
Brandis; fie find ſtark mit Sifchen beſetzt, wo⸗ 

mit man guten Handel bis uͤber die Graͤnzen des 
Amtes treibt. — 

Sehr beträchtlich find die Waldungen- die 
ſes Amtes, welche theils dem Landesheren gehören 
und unter. der Auffiht des Dberforftmeifters zu 
Kolditz ſtehen, theild von Nittergutsbefigern, Rome 
munen, Privaten ıc. befefien werben. Sie haben 
beſonders in dem fiebenjährigen Kriege durch bie 
Defterreicher fehr gelitten; in den Jahren 1777 bis 
1780 auch durch die Eigenthämer ſelbſt, weiche das 
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Bee Hol; zu Siffban⸗ und anderm Nutz⸗ 
holze ahtrieben und verkauften. Die herrſchenden 
Holzarten find Eichen, Eſchen, Buchen, Us 
men, Birken, Ellern, Ahorn, neben wels 
chen man einige kleine Striche: Nadeiholz, nebſt 
noch andern Laubholzarten, und viele Beertragende 
Erdhoͤlzer antrifft. Seit 20 Jahren hat man ſich 
bemähet, den Schaden durch ſorgfamere Forftwirche 
Schaft, Häufige Anpflanzungen ꝛc. beionders bei Hohn⸗ 
ſtaͤdt und Grimma, mieder zu erſetzen. Die meis 
sten Holzungen, zu deren Schonung nun auch die 
im Schulamte angelegen Torfgräbereien vie 
Seitragen, trifft man auf den Bergen an, ‚deren 
 Suneres ein mehr oder weniger Enlfartiges Geſtein 
enthält, das hie und ba theild zu Baufteinen, 
theils zum Kalkbrennen gebrochen wird. Sonſt 
findet man auch Walkererde, befonders aber 
Pfeifen: und Töpferehon. Den Kaltftein 
Bricht man’ befonders bei Zeuniz; der Thon wird 
bei Trebſen, Belgershain, Fuchshain, 
Döbenru ſ. w. gegraben. Ziegelerde wird in 
den beiden Ziegelbrennereien zu Grimma 
und Trebſen benutzt. 
Das mehr oder weniger mit Kies vermengte 
lehmigte Ackerland, welches in Hufen zu 24 
Acker & 300 Quadr. Ruthen abgetheilt wird, träge 
vorzuͤglich Korn und Hafer, nebſt ſchoͤnen Rüben 
ſamen; aber auch die übrigen Getreidearten gedeis 
hen in. demfelden. Im 3. 1801 erbante man an 
Korn 73,268, an Weisen 9776, Gerſte 28,959, 
Hafer 90,183, Erbſen 3641, Wilden 4130, Kar⸗ 
toffeln 49,656 Scheffel. Am ftärkften iſt der Ges 
treidebau- im Niederamte. Seit dem J. 1770 fing 
man auch den Tabaksbau im Großen an; in 
den erften 10 Jahren glichen die Hiefigen Felder 
ameritanifchen Pflanzungen, und man verkaufte den 
Lexik. 9. ua II. Bd. ge | 
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Zentner Blätter zu: 8 bis 9 Thaler; da⸗ mehr 
aber die Sperre. der Zufuhr aus Nordamerika. So 
bald dieſes wieder. offen. und. ruhig war, ‚fiel hier 
auch der Tabakspreis und mit ihm. der Eifer der 
Pflanzer, weil. das Gewächs fehr viel Mühe und 
Dünger koftete, den Boden ausfog und bei. alledem 
an Güte der ausländifhen Sorte weit: nachftand. — 
Slahsbau ift auch nur. unbedeutend, doch fehlt 
er nicht- ganz. Dagegen ift der Obſtbau in fehr 
‚ gutem Stand,. und macht einen beträchtlichen Nahe 
zungszweig: aus. Worgäglih gewinnt man. viele 
Borsdorfer Aepfel in der Gegand nah Mutz⸗ 
ſchen zu, dei Torna u. ſ. w. In .theuern Sahren 
verkauft man nicht felten das Schock zu 3 bis 4 
Thal een. 
— Die Viehzucht iſt wegen der vortrefflichen 
Wieſen, befonders an der Mulde, vortrefflih. Die 
vielen Schaafe liefern freilich groͤßtentheils nur 
Landwolle, aber dieſe iſt ſehr gut, und mehrere 
Ritterguͤter haben auch veredelte Schaͤfereien. 
Den jährl. Ertrag der Bienenzucht ſchlaͤzt man 
‘auf 400. Kannen Honig und goo Pfund Wachs 
an. Auf dem Lande wird. hier und da Wolle ges 
ſponnen, und mit den Erzeugniſſen der Landwirth⸗ 
ſchaft treiben die Einwohner guten Handel nach Leip⸗ 
zig. Zu Grimma giebt es Fabriken in Flanell, 
Tuchen, Tuͤffel, gedruckter Leinwand, Zwirn, 
thoͤnerne Tabakspfeifen, Klyſtirſpritzen, 
Strümpfe, Kattune uf. w. Wichtig ‚if ber 
SFloßholzhandel auf der Mulde. — 2 
Die Bevölkerung des Amtes betrug im J. 
1806 gegen 18,400 Seelen. Im J. 1779 lebten 
im Amtöbezirte. 3,899 Familien mit 11,965 Mens, 
ſchen über 10 Jahre; im J. 1782 zählte man 
11,173 Menſchen über 10 Jahre; im J. 1789 be⸗ 
fanden ſich 17,500 Menſchen hier; im J. 1801 
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zählte man uͤberhaupt 18,239 Conſumenten, worun⸗ 
ter 2679 Knaben, 2687 Mädchen, '5537 erwachſe⸗ 
ne Mannes, 5956 erwachſ. Frauensperfonen, 670 
alte Männer und 710 alte- Frauen ſich befanden; 
alfo zufammen 8886 männliche. und 9353 weibliche 
Eonfumenten. Der Viehſtand betrug im Jahr 
1779 gegen 6400 Kühe und 7909 Schaafe; im 
J. 1782 aber 8781 Schaafe,und 6232 Kühe, im 
IJ. 1789 fogar 9000 Schaafe und- 6600 Kühe. 

5. Das Erbamt hat, aufer den Aktuarien, einen 
Juſtizamtmann und einen Rentbeamten. 
Es enthält 5 Städte, 18 alte Schriftfafien mit 58 
ganzen. Dörfern und 12 Dorfantheilen, 2 neue 
Schriftſaſſen mit 4 ganzen Dörfern und Antheilen, 
11 Amtsſaſſen mit 6 ganzen Dörfern und 5 Ans 
theilen, 4 ganze Erbamtsdörfer und 3 Antheile, in 
Allem 92 Dörfer, 60 Vorwerke, 40 einzelne Haͤu⸗ 


fee und 4 wuͤſte Marten. Die Städte finds ' 


Grimma, Brandis, Naunhof, Trebfen 
und Nerhau. Die unmittelbaren Amtsdörfer: | 
Serfewig, Naundorf, Neunis, Klein Dverbigfch, 
Remſe, Wadewitz, Zeunig, Bröfis, Tegkwitz, Gor⸗ 


newitz, Poppitz, Stoffen; Amts ſaſſſen finds 


Groͤppendorf, Gloſſen, Haubitz, Muͤhlbach, Nieder⸗ 
grauſchwitz, Ober Nitzſchka, Unter Nitzſchka, Oell⸗ 
ſchuͤtz, Pomlitz, Waͤldchen; alte Schriftſaſſen: 
Altenhain, Ammelshain, Belgershain, (mit Koͤhra, 
Lindhard, Threna,) Bennewitz, Doͤhnitz, Grubnitz, 
Nopperwitz, Deuben, Beucha, Böhlen (mit Bah⸗ 
ren, Grechwitz, Schmortiz, Dorna), Brandis, (mit 
Beicha, Caͤmmerei Poſthauſen,) Cannewitz, (mit 
Denkwitz und Wagelwitz,) Doͤben (mit Goltzern, 
Groß Boͤhßig, Gaſtewitz, Grottewitz, Ragewitz, 
Thamlitz, Ebilmichen, Kiein Böäfig,-Torha ), "Fiöße 
berg (mit Trebishain), Machern (mit Zeititz), Ot⸗ 
terwitſch, Pohlenz, an. mit. Naunhof, Ale 
. e2 
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brechtshain, Erdmannshain, Fuchthain, reihen, 
Klein Steinberg, Klinga, Seifertshain, Stockheim 
und Eiche;) Sachſendorf mir Waͤldchen, Seeling⸗ 
aͤdt, (mit Beiersdorf, Staudnitz,) Trebſen (mie 
u, Neichen, Pauſchwitz, Rothersdorf, Wal⸗ 
zig, Wednig, Zoͤhda) und Wiederode, mit Manne⸗ 
wig. — Neue Schriftſaſſen endlich find: Hohn⸗ 
Fade, (mit Burgberg, Groß Steinberg) Yurkhardss 
Hain umd Leulig, mit Altenbach. Ron dem Kite 
henftaate des Amtes f. vn Art. Stadt 
Grimma.  . — 
Karten: I) Accurate geographiſche Delineation 
derer zu dem -Leipg. Kreife gehörigen Aemter Grim⸗ 
ma und Mugfehen. Amfterd. bei Per. Schenk. 
3753. Soltobegen. — 2) Die Aemter Grimma 
und Mutzſchen, zu dem Leipz. Kreife gehörig; Leip⸗ 
zig bei Schreiber. Ein halber Bogen. — 
Grimma, eine fohriftfäffige und. landtagsfähige 
Stadt im Königreihe Sachſen, im Leipziger Kreife, 
und im Erbamt Grimma, deſſen Haupiſtadt fie iſt. 
Sie liegt in einem reizenden Thale, am linken fee 
der Mulde, 3 Meilen füdöftl. von Leipzig, und 10 
Meilen nordweftl. ven Dresden entfernt, auf der von 
Dresden über Noſſen und Waldheim führenden Heer⸗ 
ſtraße nad) Leipzig.” Das Thal, worin die Stadt ges 
legen, ift von allen Seiten mit Bergen umgeben, und 
die Mulde drängt fi dicht an den oͤſtl. Stadtmauern 
‚und zwifchen dem Schomerberge durch, worauf fie ſich 
in eine anmuthige Aue ergießt. Die Stads iſt mit 
Mauern, Gräben und Thoren verfehen; die Gräben 
aber wurden in neuerer Zeit großentheils ausgefüllt 
und in Obſtgaͤrten oder Wiefen verwandelt. Mauern 
und There find ganz in altem Geſchmack, die Gaſſen 
fehr. lang, die Käufer zum Theil ſchoͤn. Ste wird im 
die Oberſtadt und bie Niederſtadt, ade in 
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die Srauentirägımiinte und. in die Nil 


laigemeinde abgetheilt. 


rimma komme fchon im J. 1065 ald Stadt 


| vor. Sie entftand ohne Zweifel durch frühere Anfies 


delungen um die von Heinrich I. auf dem nahen Burg» 
Berge erbaute Burg; im J. 1065 wurde fie von Kai⸗ 
fer Heinrich IV. der Kirche Perer Paul zu Naum⸗ 
Yurg, mit der Stadt Ofchag , zugleich gefchenkt, und 
diefe Kirche belehnte in der Folge die Markgrafen vor 
Meiſſen damit, worüber Markgraf Heinrich der Er⸗ 
lauchte am 26. Nov. 1238 einen Revers an,bas Stift - 
Naumburg ausſtellte. Die ältefte privilegirte Heer⸗ 
und Stapelftraße, die aus Polen, Schlefien und 


der Laufig komme, wurde von Oſchatz über Grimma . 


und von da weiter nach Leipzig verlegt. Die Stade 


Lite in den Jahren 1305, 1403, 1429 (durch die 


Huſſiten), 2556 und 1573 viel durch Feuer und Ue⸗ 
berſchwemmung, am melften aber in dem gojährigen 


Kriege. Bei dem Brande vom 3. 1556 [henfte Aus 


guft der Stadt 300 Scheffel Korn, 11,000 Otuͤck 
Holz und 4000 Guͤlben baar. In den Sahren 1551 

His 1566 farben hier 2000 Menſchen an ber Peſt. 
Sm 5.1644 wurden die. Raiferlihen Hier von Koͤ⸗ 


nigesmark und Arel Lilie belagert, die Einwohe 


ner geplündert und mit gooo Thalern Brandſchatzung 


belegt. Bis 1580 war Srimma eine Münzftade 


Für Heller und Pfennige; bis 1779 hatte es privil. 


Salzſchank. Melanchthon hielt fih vorzüglich 


gern zu Grimma auf, und fagte unter andern in eis 
‚nem feiner Briefe an Camerarins, daßer in gang 


“ Meiſſen Grimma am liebften zum Wohnorte ſich wähs 


len würde. Grimma iſt der- Geburtsort Lorenz; Per ⸗ 


ckenſteins, des bekannten fähf. Hiſtoriographen, 


der am 29. Kug. 1549 bier das Licht der Welt era 
blickte. - Sein Water war bier Landſchulenverwalter. 


— Nach dem gojährigen Kriege befand ſich die Stadt 


. 
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‚in den traurigſten Umpftänden , ungeachtet-fie der dama⸗ 
lige Superint. Dr. Bock durch feine Fürbitten zwei 
Mal vom gaͤnzlichen Untergange gerettet harte; denn 
auf dent Dresdner Landtage des Jahres 1640, wo 
‚ber Krieg noch nicht zu Ende war, Elagten die Depus 
tirten ſchon, daß die mehreften Käufer wuͤſte wären, 
und baten deshalb um Erlaß der Steuerrefte. 
Die Häuferzahl der Stadt betrug im Jahr 
1395 nur 359, im 5. 1444 fanf fie bis auf 320; 
im $. 1597 war fie wieder auf 421 geſtiegen, im J. 
1697 Betrug fie 418, im 9. 1797 war fie auf 485, 
und im’. 1806 fogar auf 531.mit Einfchluß der Öfe 
fentlihen Gebäude geftiegen ; noch gab es aber 60 und 
mehr wuͤſte Baus und Brandfiellen. — Unter den 
Öffentlichen und andern Gebäuden find zu be 
merken: das fönigl. Schloß, . die 5 Kirchen, das 
Rathhaus, die beiden Freihäufer, der Hof vor dem 
Schloſſe, das Spital u. f. w. | ne 
Das Schloß liegt öftlih an dem rechten Ufer 
der Mulde und ift durch eine fieinerne Bruͤcke über 
den Fluß mit der Stadt verbunden. Es wurde nach 
dem 5. 1391 im altgothifhen Geſchmacke erbaut, in 
den J. 1509 und 1518 durch Friedrich den Weifen 
verſchoͤnert, im J. 1587 durch‘ Anlage einer Schöffes 
rei vergrößert, und ift jeßt der Sitz des Juſtiz ⸗ und 
Rentamtes, fo wie die Wohnung des größern Theils 
der Beamten. Der Anitmann von Grimma iſt zu⸗ 
gleich Amtınann von Mußfchen und vom Kiofteramte 
Sornzig. Gegen die Stadt zu ift es mit einem, jetzt 
ausgetrorfneten mit Obftbäumen bepflanzten. Graben, 
an der Muldenfelte aber mit einem Beinen. Garten vers 
fehen. — ‚Das Schloß zu Grimma ift für. die. Vaters 
landegefchichte in —— denkwuͤrdig. Im 
J. 1288 wurde auf demſelben, wegen Wegſchaffung 
der vielen Plackereien, ein Fürftentag gehalten, 
welhem die Brüder Friedrich und Diezmann, 
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Alb recht, Burggraf von Leißnig, Otto, Graf zu | 


Arnshaugk, und Meinherr, Burggraf zu Mei 
Gen beiwohnten. Hier hielt auch im J. 1454 Trier 


drich der Sanftmäthige einen Mala wegen einer 
e 


allgemeinen Landfteuer, wobei der. Mmeißnifche Bis 
ſchoff und der -Zellifhe Abt zu Einnehmern vers 
ordnet wurden, dorh mit der Weiſung, ohne Bewillis 
gung der Landfchaft, ſelbſt dem Zürften kein Geld zu 
geben. Auf diefem Landtage ftiftete Friedrich aud 
die Leipziger Neujahrmeſſe. Uebrigens hielt 
man hier feit dem J. 1440 mehrere Landtage, den 
teten im &, 1554. Sm 5. 1531 trafen hier Kurf. 


IJohann ber Standhafte und Herzog Georg mit 


16 meiftens adlichen Schiedsrichtern zufammen, um 
die feit beinahe 40 Fahren unter den beiden fächfifchen 
Linien obwaltenden : Mishelligkeiten, befonders über 
das Muͤnz ⸗ und Bergweſen, gütlich beizulegen. Die 
Verhandlungen dauerten 3 Wochen, und befeltigten 
endlich allen Zwift den 77. Juli durch den fogenannten 
Srimmaifhen Mahtfpruh (Pronunciatum 
illuftre Grimmenfe), der auch. der Grimmaifde 
Wertrag oder Landesvergleich genannt wird. 
Die allgemeine Freude darüber war fo groß, daß man 
in. Thüringen und Meiffen mit allen Glocken käutete, 


‘ein Te Deum fang, Freudenfeuer machte ꝛc. Selbſt 


Luther wurde von dem Kurfürften Bedeutet, feine 
Ausdrücke gegen den Herzog Georg zu mäßigen; und 


Doch brach nach, Kurfürft Johannes Tode neuer Zwifl 


ans, der durch die Srafen von Anhalt und von 


Mansfeld am 19. Nov, 1533 abermals zu Grimma, 


perfönlih aber zwifchen. Herzog ‚Georg und dem 
Kurf. Johann Friedrich erfi im 1536 zu Naums 
Burg, dur Wermittlung des Landgrafen Philipp 
von Heſſen, beigelegt wurde. — Im J. 1549. vers 
ſammelte Hier der Kurf. Morig viele Theologen des 
Bekannten Interim’s wegen. — Uebrigens, hielten 


! 
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auf dem Schloſſe, wie viele in dem 14., 15. und 16. 
Jahrhunderte ausgefertigte Urkunden beweiſen, die 
ſaͤchſiſchen Fürften nicht felten ihren Hof; z. B. Wil⸗ 
helm ber Einaͤugige, Friedrich der Streitbare, 
Friebr ich der Sanftmuͤthige und Friedrich der 
Weiſe. Friedrich dem Streitbaren wurden hier die 
beiden Prinzen Sigmund und Heinrich, fo wie die 
Prinzeſſin Katharina, geboren; feine Wittwe, Ka⸗ 
tharina, farb dafelbft am 28. De. 1442: — Als 
Brecht, einer der nachher durch Kunz von Kauffun⸗ 
gen geraudten Prinzen, wurde Hier im J. 1443 ges 
boren, welcher, aus Liebe für feinen Geburtsort, als 
er feine Berfahrt nach Paldfiina antras, ſich auch den 
. Ritter von Grym oder den Grimmiſchen Als 
brecht nannte. Friedrich der Weife verledte bier 
gern die Faſtenzeit, um Bei den Auguftinern feine An⸗ 
Dacht zu Haben. Des Hofs wegen brachte auch ber 
benachbarte Adel einen guten Theil des Jahres im 
Grimma zu. | Jf 
Innerhalb der Stadt befinden ſich: a) das cher 

malige Ponikauiſche Freihaus, das bei der 
koͤnigl. Kanzlei zur Lehen geht, ſeine eignen Gerichte 
hat, aber keine buͤrgerliche Nahrung treiben darf; 

b) am alten Jahrmarkte der ehemalige Hof des 
Abts von Zelle, welcher hier vefidirte; das Haus dien⸗ 

te in der Folge dazu, die Güter und Zinfen, die dem 
Zellifchen KRlofter hier angehörten, in Ordnung zu ers 
Halten ; c) das ehemalige Fürftl. Stubenbergſche, jetzt 
Miefifhe-Freihbaus vor dem Sclofle, welches 
gleich den beiden vorgenannten bei der koͤnidl. Kanzlei 

zur Lehen gehet, ‚und feine eigene Gerichtsbarkeit hat. 

— Das ganz im Styl des Mittelalters: erbauete 
Rathhaus war urfprünglich ein vom Merz. Albert 
gebautes, Kaufhaus, dergleichen er mehrere anlegen 
wollte, um Leipzigs Kandel hieher zu ziehen. . -Der_ 
Biefige Rath beficher-aus 9 - Perfonen „ mais Einſchluß 





_ — 


Srimin 441 


- des Stadtſchreibers, und waͤhlet ſich aus der Buͤrger⸗ 


ſchaft 8 Wiertelsmeifter und 8 Ausfchußperfonen. Seit 
1391 hat er die Erb», und feit 1621 die Obergerichte 


gegen 1200 Guͤlden. Die jährlichen Einkuͤnfte der 


Kaͤmmerei follen fi gegen 3600 Thaler ‚belaufen. 
Die anfehnlichiten Sefisungen der Kommune find: 
das rothe Vorwerk, 3 Stunde von ber Stadt, 
mit: 273 Adern Feld und 60 Ader Wiefen; die 
Srasmühle (große Mühle) on der Mulde, 


mit einem größern Panſterwerke von 6, einem Eleinern 


vor 4 Sängen, einer Del», Schneide» und Lohgerbers 
waltmühle;, — die Malzmuͤhle mir einem Gange; 
eine Ziegelfheune; 10 Teiche, 9 Ader Feld, 
3 Braupfannen und etwas Holzung. 

Die Z3 Kirchen der. Stadt find: die Klofters 


—kiürche der Landfchule, die Nikolaikirche, die 


Srauenfirhe, bie Gottesackerkirche vor 
den Poppifchen Thor,: und die Hospitals: oder 
St. Georgenkirche vor dem Bruͤckenthor. Es 
find an dieſen Kirchen angeſtellt: ein Paſtor Prima⸗ 
rius, der zugleich Superintendent iſt, ein Archidiakon, 
ein Diakon, ein Cantor, ein Kirchner ıc. Der Pas 
ftor wird vom Kirchenrathe zu Dresden defignirt ; alle 
übrigen hiefigen Kirchen ⸗/ und, Schulämter befetst dev 
jebesmalige &uperintendent und der Stadtrath. An 
der hiefigen Stadtfchule lehren ein Rektor, ein 
zweiter , dritter und vierter Lehrer; die Mädchenfchule 
wird von 2 Lehrern beforgt. Won der hieſigen Lande 
ſchule ift. bereits. unter dem Art. Schulamt 
Grimma des, Ausführlichern. geiprochen worden, — 
Bor der Reformation, welche bereits im SG. 1520 
bier Eingang fand, obgleich Herzog. Georg und ber 
Bifchoff von Merfeburg auf alle Art. ich deren Vers 
breitung widerfekten, war die grimmafche Pfarre ein 
Lehen des Kiofters zu. Nimbfchen. Ein Mönd des 
Auguftinerfiofiers der Stadt, Joh. Schreiner, 
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der die Zelle verließ, um unter Mart. Luther in 
Wittenberg zu fludiren, wurde im J. 1521 der erfte 
evangelifche Pajtor und, Bet der Kirchenvifitation 
im $. 1529, der, erfie Superiutendent-in Grimma, 
Er wurde fpäterbin, nebſt Spalatin, zur Kirchen, 
yifitation in Meiflen gebraucht, und ſtand mit Lurher 
und Melanchthon in lebhaften Briefwechfel. Unter ſei⸗ 
nen Nachfolgern ift befonder8 D. Helmreich, ein Wie 
ner Droteftant, zu bemerken, der im 15 Jahrhundert 
Dominikanermoͤnch und fogar geadelt- wurde, weil er - 
Luthers Schriften kraͤftig widerlegt hatte, aber im J. 
1607 ſich wieder zur-evangekifchen Lehre wendete, und 
nad) mehrern Beförderungen endlich Superitendent zu 
Grimma wurde. Unter.dem biefigen Superintendens 


 : gern fichen 4 Städte mit g Kirchen, dann 48 Landpas 


rochien mit 61 Dörfern und 34 Predigern. Die In⸗ 
ſpektion Grimma wird gewöhnlich in zwei Kreife ein» 
getheilt, nämlih in den Kreis diffeits der Muls 
de, und. in den Kreis jenfeits der Mulde 
PDfarts und Mutterfirhen find: zu Albrechts⸗ 
Hain, Altenhain, Belgershain, Beuha, Brandis, 
Burkertshain, Doͤben, Fremdiswalde, Groß Bars 
thau, Groß Borhen, Hoͤfgen, Hohnſtaͤdt, Koͤhra, 
Leulig, Liptitz, Mahlis, Musfhen, Naunhof, Nei⸗ 
. hen, Nepperwitz, Nerhau, Otterwiſch, Polens, 
Pomſen, -Ragewig, Sachſendorf, Seifertshain, 
Trebſen, Wermsdorf. — Filtalkirhen: zu Als 
tenbach, Ammelshain, Bennewitz, Beiersdorf, Cans 
newitz, Deuben, Erdmannshain, Fuchshain, Glas 
fien, Grethen, Groß Steinderg,. Srubnig, Klein 
Bardau, Klein Bösna, Klinga, Ober Nitzſchka, 
Rohrbach, Schmoͤlln, Seelingſtaͤdt. Stockheim, 
Threna und -Zweenfurth. =. — — 
Bel der Georgenkirche befindet ſich ein ſchon im 
1240 fundirtes Spittal für 16 arme Buͤrgers⸗ 
wirtwen. Außer 5 milden - Stiftungen fuͤr Lehrer, 
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Prediger, Hospitaliten ꝛc. Haben Einheimifche nach 
und. nach. über 3000 Thaler an Stipendien für 
Schüler und Studirende legirt. Auch hat bie Stadt 
zwei Stellen in der-daf. Fuͤrſtenſchule. — Uebris 
gens befindet fih zu Grimma ein Hauptgeleite 
mit 7 Deigeleiten, ein Poſtamt, ein Hauptgeleits⸗ 
und Bruͤckenzollhaus an-der Brücfe über: die 
u Dieſe Bruͤcke wurde in dem J. 1715 von 
Rochlitzer Steinen mit 7 Pfeilen und 5 Schwib⸗ 
boͤgen zu bauen angefangen , und einige Sabre date 
auf vollendet, Befindet fich. an der mördfichen Seite 
der Stadt und dient zur Verbindung der Leipz. 
Hauptſtraße nach Wermsdorf, DOfchak und Dresden. 
— uUnter der Gerichtsbarkeit des Nathes ftehen 4855; 
‚unter dem Amte 2 Häufer in der Stadt, 28 Häufer in 
der Vorfiadt, unter dem Namen des Preßgrundes, 
und 5 Scheunen vor dem Thore. Vor der Stade lies 
gen auch die beiden. Vorwerke Rappenberg und 
Schomerberg, welche Privarperfonen zuftändig find; 
Grimma hat über 3300 Einwohner. Im Jahr 
1697 betrug die Einwohnerzahl nur gegen 2000; im 
S. 1779 nur 2150, im 9. 1797 beftand fie aus 
3000. Sim 5. 1697 waren 397 angefeffene und 111 
unangefeffene Bürger, in allem 1970 Menfchen, 
ohne Kinder hier. Im J. 1779 lebten hier in 809 
Samilien 2153 Menfchen, ebenfalls über 1o Jahre 
alt. Im J. 1788 wurden 110 geboren. und 135 be⸗ 
graben, Unter, den Einwohnern des Jahres 1697 
waren 23 Handelsleute, 19 Bäder, 21 $leifcher, 
120 Tuchmacher, 2 Leinweber und 114 andere Hands 
werker. Sie befaßen 66 Pferde, 11 Ochfen, 248 
Kühe, 1060 Schaafe und 3888: Scheffel Ausfaat, 
Die Hauptnahrung- floß aus der Tuchmacherei 
und dem Bier brauen; man brauete Jährlich 
1330. Faß Bier, Die. Käufer: waren: mit. 13,4193; 
bie liegenden Gruͤnde mit 3299 Schocken belegt. 
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Fabriken, Handwerte, Handel und 
Aderbau find auch Heut zu Tage noch die Haupt⸗ 
hefihäftigungen der Einwohner. Im J. ıgor zählte 
man bier 104 Tuchmacher (mit 14 Gefelen, 11 Lehr⸗ 
lingen, 4 Wofltäinmern, 240 Spinnern, go Stuͤh⸗ 
Ien,) 11 Leinweber, 43. Schuhmacher, 29 Schneider, ” 
18 Bäder, 15 Fleiſchhauer, 1 Weißgerber, 4 Lohr 
gerber, 7 Schmidte, 5 Bötther, 4 Buchbinder, 
7 Beutler, 3 Dredslee, 5 Färber, 3 Slafer, 6 
Kuͤrſchner, 4 Hutmacher, 1 Klempner, J1 Kupfer 
Schmidt, 2 a 5 Nadler, 1 Gürtler, 2 
Nageiſchmidte, 5 Pofamentirer, 3 Riemer, 4 Schlöfs | 
fer, 5 Selfenfider, 4 Seller, 4 Strumpfwirter, 
22 Tifchler, 4 Töpfer, 2 Tuchfcheerer, 4 Wagner, 
3 Zinngießer, ı Horndreher, ı Uhrmacher, 1 Bilde 
hauer, 4 Tabakspfeifenfabrifanten, 22 Kaufleute, x 
Apotheker, 1 Buchdeucer, 1 Kammmacher, 4 Satt⸗ 
ler ꝛc. Zur Betreibung des Acker baues haben die 
» Hiefigen Einwohner 655 Magaz. Hufen, die als wal⸗ 
zende Grundſtuͤcke unter fie vercheile find, viele Wiefen 
und gute Krautländer. Sm J. 1791 4. B. erbaute: 
man darauf 178 Scheffel Weizen, 4472 Schffl. Korn, 
1891 Schffl. Serfte, 2644 Schffl. Hafer, 2070 Schffl. 
Kartoffeln, vielen Rübfen und etwas Leim, An Vieh - 
waren 108 Pferde, 266 Kühe und 1800  Schaafe 
(mit Ausſchluß der Vorwerke ıc.) vorhanden. Mit 
der Braugerehtigfeit find jege 162 Bürgers 
Häufer zu 394 Gebräuden A 20 Faß (7880 Faß) vers 
- fehen, wovon in genanntem Jahre aber nur 420 abs 
gebrauet, dagegen 230 Faß Dorfbier eingeführt 
worden find. Ä 

Grimma war für Sachfen einft das Leipzig- des 
Mittelalters, ein Haupthandelsort, deſſen 
nachheriger Verfall zur Aufnahme Leipzigs nicht wenig 
beigetragen hat. Man nimmt an, daß Grimma in 
diefer Hinficht befonders nach dem großen Brande zu 
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> Merfeburg im J. 1388 aufgefommen ſey, denn es 
wendeten fich viele der dort abgebrannten Kaufleute 
nah Grimma und febten hier ihre. Sefchäfte fort. 
Die fcheinen Hier große Grundſtuͤcke angelauft gehabt 
zu haben, denn der Sage nach veranlaßte fie der 
Schaden, den ihnen die vielen Muldenuͤberſchwem⸗ 
mungen zufügten, fi erfi nah Ta uch a, und vow 
dieſem zu wenig fichern Orte nach dem feftern Leipzig 
zu wenden. — Kings der älteften Gewerbe der Stadt 
ft die Tuhmaherei. Schon im 15. Jahrhundert 
gab es hier der Tuchmacher viele, und ihre Streitige 
keiten mit den Gewandfchneidern im J. 1554 fprechen _ 
für die ehemalige Lebhaftigkeit diefes Nahrungszwei⸗ 
- ed. Damals beſtimmte man, daß die Gewandſchnei⸗ 
der. keine Elle fremdes Tuh unter 6 Grofchen 
verhandeln, die Tuchmacher aber die Elle zu 3 bie 5 
Groſchen verkaufen follten, Luther erhielt ein Kleis 
vom SKurfürften, davon die Eile grimmiſches 
Tuch 8 Groſchen koftete, alfo von fehr feiner Sorte; 
aud wollte er es gar nicht tragen, weil es für einen 
Profeſſor zu koſtbar ſey. Merkwuͤrdig, und doppelt 
beherzigungswerth fuͤr unſere Tage, iſt es, daß auch 
ſchon damals England den ſaͤchſ. Tuchmanufakturen 
ſchadete, und ſelbſt Luther eiferte dagegen, indem er 
ſagte: „England ſolle wohl weniger Geldes haben, 
wenn wir ihm ſein Tuch ließen.“ Im J. 1697 zaͤhl⸗ 
te die Stadt, wie geſagt, 120 Tuchmacher, jetzt hat 
es deren nur noch 100, die gegen 90 Stuͤhle und 300 
Manſchen beſchaͤftigen. Aber dieſe fertigen jetzt bei 
weiten weniger Tuͤcher als ſonſt, wohl aber andere 
wollene Artikel, beſonders Frieſe, Flanelle, Golgas, 
Berille, gedruckte Flanelle. Im J. 1790 lieferten ſie 
noch 214 Stuͤcke Tuche nnd Tuͤffel, im J. 1801 des 
zen nur 93; in dem erſtern Jahre fertigten ſie aber 
1006 Stuͤck Flanelle, 1189 St. Golgas, 94 Stuͤck 
Berill, 900 Stuͤck gedruckte Flanelle; im Jahr 1801 
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nur 208 St. Flanelle, 377 St. Golgas, 600 St. 
gedruckte Flanelle. Die Waltmühlen an ver 
Mulde beziehen ihren Waſchthon und Walkererde atis 
.. der Umgegend, mo: man beide in vorzüglicher Güte 
findet. Die meiften Tuche läßt man in Oſchatz, Duͤ⸗ 
ben und Leißnig färben. Aus Mangel an Mahrung 
arbeiten jet viele Mieifter bet andern. Die Verfertis 
gung der rohen und gedruckten Flanelle findet erſt feit 
dem Sjahre 1753 flatt, wo der Tuchfabritant 
Schmidt fie zuerfi den Engkändern nachahmte. In 
den Jahren 1786 bis 1806 wurden bier Überhaupt an 
Tuͤchern und Tüffel 2200, an rohen Flanellen 18,009, 
an gedruckten Flanellen 15,300, an Golgas 13,000 
Stücke geliefert. Im J. 1805 betrug die Fabrikation 
100 Stüd Tuhe, 150 St. rohe, 150 St. buntges 
druckte Flanelle und 409 Stuͤcke Golgas. Der Abfag 
gefchiehet durch die Kaufleute und Fabrifanten auf den 
Leipziger und andern Meſſen, und direkte nach Sie 
benbürgen, Ungarn und in die Türfet. 
Im zweiten Range der Fabriken diefer Stadt ſte⸗ 
den die thoͤnernen Tabatspfeifenfabriten. 
Es find deren 4 im Gange; fie entftänden- im’ J. 1730 
durch den Fabrikanten Gräfe, wurden aber erſt nach 
dem 7jährigen Kriege durch Fr. H. LLaum ann vers 
beſſert und auf Holländifche Art eingerichter. Vor 
Entſtehung aͤhnlicher Fabriten, zu Waldenburg, 
Dresden, Muskau ꝛc. waren die hieſigen die größten 
in ganz Deutfchland. Der Konkurrenz ungeachtet find 
fie fiets bedeutend geblieben und haben - ihren guten 
" Ruf erhalten. Es wurden hier in den‘ Jahren 1786 
bis 1806 an 7 Mill. Aundert Stücke Tabakspfeifen 
gebrannt; im J. 1804 fertigte man derem 80,000, 
im J. 1805 über 132,000 Hundert lange, im J. 
1804 gegen 60,000 und im Sjahr. darauf 28,000 
Hundert kurge Pfeifen. Din Thon zw denfelden er⸗ 
halten fie aus der Gegend: bei dem Dorfe Zeuniz; 
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der Abſat geſchleht theils direkt, theile Auf den 
Meſſen zu Leipzig. : Die, nöthigen meffingenen For⸗ 


men dazu, welche man früher aus Halle und Leips 


zig: bezog, werden jetzt ebenfall zu Grimma ver⸗ 
fertiget. F 

Ein alter, ſeit 300 Jahren bluͤhender Indu⸗ 
ſtriezweig iſt die Verfertigung von Zwirn. Man 
liefert ihn ſowohl roh, als gebleicht, und gefärbt, 


von der groͤbſten Sorte zu Sifchernegen, bis zur 


feinften zu Spitzen, und beziehet das Garn dazu, 


- jährlich an. 20,000 Stuͤck, aus dem Meißner, Leips 


ziger und. Wittenberger. Kreife. ‚gu J. 1719 wurs 


de hier eine; eigene Zwirnhändlerordnung 9% 


geben, und im 16. Jahrhundert machte der hiefige 
Zwirnhandel, der ſtark in’ Reich, nach Holland 
und Stalien ging, viel reiche Leute» Im J. 1756 
gab: es bier, 9 Zwirnhaͤndler. In neuerer Zeit iſt 
er bald geſunken, bald geſtiegen. Im J. 1791 
legte der Kaufmann F. G. Meiner eine eigne 
Fabrikanſtalt dieſer Art an; auch verbeſſerte er die 
bisherigen Zwirnmaſchinen. — Man fertigte 
an Zwirnen im J. 1804. gegen. 15,000, im J. 


1805 nur 11,000 Stuͤcke. Sn den achtziger Jah⸗ 


ren fabrizirte man jaͤhrl. im Durchſchnitte 2 bis, 
4000, in dem, neunziger. aber, 15 bis 20,000 Stuͤcke. 

Uebrigens werden * Grimma auch vie 
Struͤmpfe gewirkt, in den J. 1804 bis 1806 
3.8. 900 Duß. Paar;- man druckt auch Leinwand, 
Kattune, Mancefier ꝛc. Vier Dlaufärbereien 
in’ Leinwand fertigten von 1786 Bis 1806 gegen 
33,000 Schof blaugedrudte Tüdhel. Im J. 
1805 allein gegen 1100 Dugend, die meiftens nach 


Odberdeutſchland und Italien gehen. Die feit dem 


5. 1794 in dem. Stubenbergfhen Greihaufe etablir⸗ 


‚te Kastunfabrit, melde den rohen Kattun meis 


fiens aus Reichenbach. im Voigtlande bezog, Kieferte 
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in >in Jahren 3804 bis 1806 gegen 7500 Stuͤcke 


Rastum, 370° Dutz. baumtvollene, leinene, mouffelle 


nene Tücel, 100 Stüuck Bett deck en x. Au 
giebt es hier Stärke: und Puderfabrtiken, 
einen Klyſtirſpritzenfabrikanten, ber au 
hirurgifche und andere Inſtrumente liefert, und bie 
Lelpziger Meffen beziehet, und «eine trefflich einge 
richtete Buhdrucderei, melde der Buchhändler 
BSöfchen zu Leipzig im Jahr 1796 bier anlegte. 
Sie beſchaͤftigte fhon vor 10 Jahren 24 Derfonen 


‚und 5 &lätter, und wetteifert, wie bie von ihr ge 
Hefer ſehr geſchmackvollen Prachtausgaben des 


Griesbachſchen griehifch. Neuen Teſtaments, des 
Wolfſchen Homers, der Werke Wielands, 
Klopſtocks ıc. beweiſen, wir den Derüßentefen Dfe 
—— des Auslandes. 

Schon im J. 1523 gab es hier eine Buche 
druckerei, von deren Drucden aber nur noch ein 
Neues Teſtament von Luther, als große Seltenheit, 
Übrig iſt. Man nimmt an, daß ſich in den Zeiten 
der Strenge Herzog George gegen die Anhänger 
der neuen Lehre ein Leipziger Buchdrucker hieher ges 
flüchtet habe. 

Meaerkwuͤrdig it Grimma endlich wegen ber das 
figen Stapelgerechtigkeit und des Floßholz⸗ 
handels. Schon feit dem Jahr 1200 bat die 
Stadt die Stapelgerschtigkeit über alles Bauholy, 
das aus den Aemtern Auguftusburg und Wolkenſtein 
auf der Flöhe und Zſchopau in die Mulde und nach 


BGrimma geflöße wird. In beſagten Aemtern, bes 


fonders bei Hennersdorf, Kunnersdorf, Erdmanns⸗ 
dorf, Plaue, Flöhe, Borftendorf sc. faufen Privat 
perfonen die tauglihften Staͤmme im Ganzen, laſ⸗ 
-fen fie er Schwarten, Latten, Bretern ıc. verarbeis 
ten, und flößen fie dann, gewöhnlid aber nur im 
Herbſt und im Fruͤhjahr, "bis ge — Das 
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Floͤßen aber geſchieht entweder durch Bollwerke 
oder durch Floͤße. Ein Bollwerk iſt 30 bis 45 
Ellen lang, vorn 9 bis 12, hinten 6 Ellen breit, bat 
an jedem Ende ein Ruder, beftehet aus 15 bis 20 
durch Wieden verbundenen Stämmen, über welche 
der Breite und Länge nach Breter gefchichtet find, und 
Bedarf zur Führung 5 bis 9 Mann, je nachdem && 
weit aus dem Obergebirge kommt, oder viel mit ges 
fährlichen Stellen in den Flüffen zu kaͤmpfen hat. Die 
von Rauenftein, Gersdorf und Vorftendorf kommen⸗ 
den brauchen außerdem noch bis Metzdorf zwei Rück 
purfche, welche, wenn fie das Bollwerk bis dorthin 
haben Hinausrüäden helfen, wieder heimkehren. 
— Ein Floß ift gewöhnlid 42 bis 48 Ellen lang, 
beftehet unten aus Stangen, auf welche erft Breter 
genagelt, dann aber nur 14 bis. 16fach über einander ‘ 
gefchichtet werden, je nachdem Waſſer genug ift; fie find 
mit 2 Rudern und 4. bis-6 Führern verfehen. - An 
die Seiten hängt man Baumftämme,. damit bei dem 
Anftoßen des Floßes die Breter nicht leiden. : Das 
Floß braucht weniger Waſſer, als das Bollwerk, Deu 

Meifter am DVorderruder regiert. das Ganze. Am 


Hinterruder fichet der Nadhmeifter, und es if 


wirklich intereflant , zu fehen,. wie. man ein fo großes; 
ungefchlachtes : Fahrzeug, trotz des oft vreißenden 


: Stroms, zwifhen Klippen. und Steinen, und über 


feihte Stellen, fo ſicher und leicht zu führen weiß. 
Alles kommt dabei auf den Meiſter (den Steuer⸗ 
mann) an, der, Kraft feines Amtes, mit dem Stro⸗ 
me eben fo gut, wie der Fuhrmann mit dem Wege, bes. 
kannt iſt; welcher 100 Schritte voraus fhon aus Strüs 
del und Wellen bis auf den Zoll. beurtheilt, ob die Fels 
fenftelle oder Sandbank auch Waflerhöhe genug habe, um 
ſicher darüber hin zu gleiten; und. welcher. vom weiten 
ſchon weiß, dem. Wehre auszuweichen, wo er ſonſt, 
wenn das Floß hangen bleibt, Strafe zahlen — 
Lexik. 9. Sad. It. 8», Sf 
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Die fuͤr dieſe Fahrt gefaͤhrlichſten Stellen beſinden 
ſich zwiſchen Kriebſtein und Ehrenberg, wo 
der Zſchopaufluß ſich oͤfters kruͤmmt und reißender 
ſchießt. Die Gefahr vermehren da noch ein Wehr, 
- ein Bruͤckenpfeiler und ein Fels, der, gleich einer 
Mauer, quer in dem Fluſſe ſteht. Reißend ſtroͤmt 
das Wafler vom Wehre nach dem Brückenpfeiler, und 
von ba wieder gegen den Felſen mit ſolchem Getoͤße, 
daß da die Übrigen Flößer. des Meifters Stimme kaum 
vernehmen können. Schon fo manches Floß und Boll⸗ 
wrrk ftürzte hier um, oder gerriß, fo mander Flößer 
- gerunglüdte. Darum wird denn auch die Manne 
ſchaft, ſcherzte fie erft noch fo munter, ganz ftill, fo 
bald fie das alte Schloß Kriebſtein zwifchen: den wals 
digten Ufern hervorragen ſiehet. Der Meifter zieht 
die Muͤtze und betet, die Floͤßer thun ein Gleiches, 
alles liegt in tiefem Schweigen , alle hören und fehen 
nur auf den Meiſter. Das Schloß hat man bald im 
Mücken; noch gehes es vecht gut. Dringender fhon 
wird bie Gefahr bei dem Wehr, wo das Kommando 
des Meifiers fchon lauter erfchall. Nun drohet die 
gefaͤhrlichſte Stelle. „Friſch drant- friſch!“ ſchreiet 
der arbeitende Meiſter, und alles rudert aus Leibes⸗ 
kraͤften, um den Bruͤckenpfeiler und Felſen gluͤcklich zu 
überwinden. Die Floͤßer kaͤmpfen hier in der That aufs 
angeftrengtefte mit den Wellen ; denn der Strom reißt fo 
heftig, daß man auch bei völliger Windftille beſtaͤndig 
einen-ftarken Luftzug bemerkt. Legt fihnun das Floß, 
trotz allen Anſtrengungen, doch quer vor den Pfeiler, 
fo wird es bald uͤberſtroͤmt, zerbrochen und die Mann⸗ 
ſchaft heruntergeſchwemmt. Deshalb haben die Beſi⸗ 
Ber. von Kriebftein und Ehrenberg, welche die Brücke 
zue Hälfte erhalten muͤſſen, in dem Pfeiler 4 bis 6 
eiferne Ringe befeftigen laffen, damit die Mannfchaft, 
wenn das Floß zerſchellt, daran ſich fefthalten und, 
frei über dem Waſſer ſchwebend, Huͤlſe aus der naͤch⸗ 
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ſten Mahle erwarten eönne. So mußte einft ein Floͤ⸗ 
‚Ser faft eine halbe Stunde ſchwebend ſich Balten, ehe 
man ihn retten fonnte, Bisweilen binden die Floͤßer 
fi auch feft auf dem Fahrzeug, damit fie, im Fall 
der Noth, nicht weggefchwenimt werden können. — 
Hat man die gefährlichen Stellen im Rüden, fo dankt 
alles Gott mit entblöftem Haupte. Gemöhnlich ftehen 
dann auch fchon Kinder aus dem Dorfe Raufhens 
hal am Ufer, welche für die Flößer gebetet haben 
wollen und nun dafür ein Stück Holz erwarten. _ Ders 
ungluͤckt aber ein Floß oder Bollwerk, fo ziehen dieſe 
eifrigen Beter nicht felten die Trümmer an's Ufer, 
und üben fo eine Art von Strandredt aus, gegen 
welches freilich die Flößer ſtark proteftiren. Von bier 
geht nun die Fahrt nad) Leißnig, wo die Arbeiter, 
weil die Gefahr voräber tft, bis auf einen abgedankt 
werden, und dann weiter nad Örimma. Die Dauer 
der Keife vom Obergebirge bis Grimma dauert bei aus 
tem Waffer 4, bei fchlechtem wohl g Tage. Die Floͤ⸗ 
Ger haben ihre eigne Terminologie, die man enge 
liſchen Urfprungs halten will, welche aber in der That - 
nichts, als ein deutſcher Sargon ift, 
| Don Haus aus bis Leißnig kann man Stämme 
und Breter nach Gefallen verkaufen; fo bald man 
aber die Leißniger Brücke, wo ftarkes Geleit erlegt 
wird, Hinter fih hat, muß man die noc übrige Las 
dung unverfehrt bis rad Grimma auf den Bret» 
markt bringen. Ausnahmen finden nur gegen beſon⸗ 
dere Kammerpäffe fiat. In Grimma meldet man 
fih zuerft bei dem Rathsfloßmeiſter, wo dann dag 
. Worderruder abgehauen und an die Kämmerei geliefert 
wird. Leber das Wehr darf der Flößer durchaus nicht, 
und läßt er fih, wie es bisweilen der Fall ift, vom 
Hohen Wafler darüber treiben, fo fällt er in Strafe, 
ja man drohet ihm wohl gar mit dem Derlufte des 
Sanzen Floßes. Nun ſteht es Ei Bürger frei, zu 
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kaufen. Mer Bauholz braucht, hat bas Vorrecht 
vor dem Holzhaͤndler, welcher den Reft an fi nimmt. 
— Sonſt famen jährlih an 100 Bollwerke und Floͤ⸗ 
be nach Grimma, aber in neuerer Zeit, wo das Holz 
feltener und theurer geworben , Bat diefe Zahl fih um 
vieles vermindert. Die Floßherren gewinnen übers 
Haupt nicht viel dabei, und muͤſſen doch Geſundheit 
und Leben wagen, aud) ihr Kapital, wenn fein gutes 
Floͤßwetter eintritt, 3. DB. bei anhaltender trockner 
Witterung, Fahre lang entbehren. Einträglicher iſt 
das Geſchaͤft für die —— Holzmacher, Bret⸗ 
muͤller; von letztern giebt es uͤber go blos in dem Am⸗ 
te Auguftusburg. Die erfie Floßordnung iſt vom 
S. 1571; in den Sahren 1697 und 1717 wurde fie 
erneuert. Zu Grimma betrieben 6 Kaufleute den 
Stapelhandel mit gefchnittenem und rohem Bauholze, 
an Stämmen, Pfoften, Latten und Brettern; fie 
führen auch Schindeln und Dachfpäne. ——— 
Uebrigens liefern 2 Bildhauer aus Pirnaſchem 
Sandſtein Epitaphien, Statuͤen, Taufſtei⸗ 
ne zc.; zwei Formſtecher fertigen gute Druckmo⸗ 
delte; ein Vuͤchſenſchaͤfter Liefert ‚gutes Schieß⸗ 
gewehr; in Rauchwaaren aller Art macht ein hie⸗ 
ſiges Haus gute Geſchaͤfte und giebt auch mit deren 
Zurichtung ſich ab; es werden Kutſchen und Chaiſen 
gebaut und ſchoͤne Sattlerwaaren gefertigt; ſo auch 
Schloſſerarbeiten, Feuerſpritzen, Schwerdfegerwaaren, 
Tiſchlerarbeiten im beſten Geſchmack, muſikaliſche In⸗ 
ſtrumente und dergl. mehr. — 
Abbildungen: 1) Proſpekt von Grimma; 
ein halb. Bog. in Mertian’s Topographie von 
Dberfachfen. 1650. — : 2) Profpett der Stade 
GSrimma, nebft der koſtbar erbauten fteinernen Bruͤk⸗ 
fe über den Muldenſtrom. Ge. von Richter, gefl. 
von Boetius. Ein halb, Dog. in Shramms 
Schauplatz der Brüden ꝛtc. 1735. — 3) Die Vruͤt⸗ 
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te zu Grimma; ein Quartblatt in Leupolb’s 
Schauplatz der Brüden ꝛc. 1726. — 4) Proſpekt 
der Muldenbruͤcke zu Grimma; ein halb. Bog. in 
Schramms Schauplag der Brüden, 1735. — 

Literatur: 1) H. A. Schumacher de 
antiquifimo urbis Grimmae ftatu. 4. Lipe _ 
1735. — 2) Abhandlung von den Vorzuͤgen der Stadt 
Grimma. (In den‘ Dresdn. gelehrt. Anz. 1769. 
No. 45, 47 u.48.) — 3) H. G. Reichard de 
inundatione urbis Grimmae. 4. Lips. 1772. — 
4) Statuten der Stade Grimma. (In Weinart’s 
neuer fächf. Handbibliothek. II. S. 273 ꝛc., wo alle 
dazu gehörigen Privilegien enthalten find.) — 5) 
Drei Urkunden, die Stade Grimma betreffend. a | 
Haſche“s Magazin, II. ©. 31) — 6) G.S 
Ermels Verzeihniß der Stipendien in und bei der 
Stadt Grimma; (ebendaſ. IH. ©. 697 — 706). 
— 7) G. S. Ermel, Altes und Neues von der 
Stadt Grimma, ır Bd. Leißnig, 1702. 

Grimmelshaufen, unmittelbares Amtsdorf 
im Gothaſchen und Cob. Saalfeldiſchen gemeinſchaft⸗ 
lichem Antheile der gefuͤrſt. Graffchaft Henneberg, im 
Amte Themar, 3 Stunde fuͤdoͤſtl. von Themar auf 
einer felſigen Anhöhe, auf dem rechten Ufer der Werra 
gelegen. Der Drt Beftehet aus 23 Haͤuſern und 115 
Einwohnern. Der Flurbezirk tft bergig; er enthält 
733 Ader. Geld und 92 Acer Wiefen, fo wie 206 Als 
ker Holzung, welche — herrſchaftlich iſt. Die 
Gemeinde beſitzt ein Stuͤck Holz unter dem Namen 
Birkig Sri nebft dem Fiſchwaſſer in der 
Werra, 214 Ruthen lang, als ein Sachſ. Gotha'⸗ 
ſches Canzleilehen; Hingegen ber Frei» oder Veß⸗ 
raer Hof und die am Ente des Dorfs liegende 
Mahl und Oehlmähle find Sachf. Cob. Saal⸗ 
feldſches Canzleilehen. In der Grimmelshauſer Mare 
kung liegt die EUER te Sm Dorfe iſt 
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der Sig eines Foͤrſte rs; die Einwohaer ſind nach 


Themar eingepfarrt. 


Grimmenthal, ein aus einem Gaſthauſe und 
einem Hospital beſtehender Ort im Fuͤrſtenih. Sachſ. 
Meininoen, im Amte Maffeld, zwiſchen den Dörfern 


Obermaßfeld und Ellinashaufen, am Fuße eines Ders 


ges, I Stunde füdöftlid von Meiningen entfernt ges 
legen. Er beftehet aus 17 Einwohnern, welche nad) 
Dbermaßfeld eingepfarrt find. Der Drt ift berühmt 
wegen einer hier befindlicy geweienen fatholifihen Kirs 
de, von der die Ruine noch vorhanden iſt, und wes 
gen eines wunderthätigen Marienbildes in derjelben, 
welches große Wallfahrten. hieher veranlafte. Der 


. fogenannte Grimmenthalstaften, oder ein ans 


— 


ſehnlicher Fonds von Kapitalien zu Pfarr» und Schul⸗ 


- Befoldungen,, hat den Namen noch davon. 


Sin alten Urkunden heißt der Ort die Wollfahrt 


im grünen Thal, oder Grinthal. Das Sie 


gel der Kirhe, auf welchem die Marla mit getröns 


“tem Haupte und langen fliegenden Haaren, das Je⸗ 


fusfind auf dem rechten Arme, hinter dem henne⸗ 
bergifchen Wappenſchilde abgebildet war, hatte die 
Umſchrift: S. Maria im Grinthal. Anfangs ſtand 
an diefem Orte nichts, als ein einfacher Betſtock 


‚mit einem Muttergortesbilde, bei welchem der froms _ 


me Wanderer fein ſtilles Gebet verrichtet. Dieſer 
Derftoc wollte fhon ein Raub der nagenden Zeit 
werden, als ein Zufall ihn nicht nur vom Lntere 
gange rettete, fondern ihn aud aufs neue verherrs 
berrlichte. Ein alter Kriegsmann, Namens Heinz 
Teufel, der der Fehde mir Menſchen entfagt hatte, 
und die wenigen noch übrigen Tage feines Lebens 
auf feinem Gute in Obermaßfeld in ftiler Ruhe zus 
bringen wollte, jagte einftens am Ziegen» und 


Mittelberge, und wurde auf dem Nüdwege von _ 


einer Unpäßlichkeit befallen, welche ihm gleihfam 


| 


B 
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alle Slider lähmte.. Er kam mie Mühe bis zu dem 
Betſtocke; bier warf er fich nieder, und flehete zur 
Gebenedeieten um Huͤlfe, die er auch alsbald et» 
hielt, er verfiel in einen Schweiß und fehrte gene⸗ 
fen. nach Dsermaßfeld zuruͤck. Aus Dankbarkeit er⸗ 


— baute Teufel nun eine Heine Kapelle an dieſer 


Stätte ; und ftellte darin das Wunderbild zur allge 
mieinen Verehrung auf. Der erfte Stein zu diefem 
Beinen Gebäude wurde am Abend der Heil. Dreifale 
tigkeit 1498 gelegt und den 21. Aug. darauf zur 
Shre der heit. Anna und Maria mit zivei Altären 
- durch den Suffragan des Biſchoffs von Würzburg 
eingeweihet. Die Kapelle wurde in ber Folge vom 
Pabſte Alexander beftätiget und mit Ablaß verfehen, 
und der Stifter dotirte fie mit 200 Fl. fraͤnkiſch 
auf dem Hillerhofe zu Obermaßfeld. 

Von nun an war dieſe Gnadenſtaͤtte ein Zu⸗ 
fammenfluß ganzer Schaaren von Menſchen, die 
hier Linderung ihrer phyſiſchen und moralifchen Ue⸗ 
Het fuchten. Jeder glaubte, fie von den Altäven der _ 
Mutter Gottes mitzunehmen und trug in diefer 
Hoffnung oft genug das Wenige, was er entübrigen 
konnte, in die Opferſchaalen diefer Kapelle, wodurd 
in kurzer Zeit diefe Stiftung fo zunahm, daß man 
noch in dem nämlichen Jahre „mit dem Bau einer 
großen Kirche und Kapelle anfangen konnte. 
Der erfte Srundftein lag ſchon am Tage St. Veit's 





des Jahres 1498, und die große Kapelle wurde be⸗ 


reits im J. 1499 eingeweihet. Nach Verlauf von 
zwei Jahren war auch der Bau der großen Kirche 
geendiget; an den ſieben Altaͤren wurde am 1. Mai 
1502 zum erſten Male Meſſe gehalten. Die Opfer - 
waren bei diefer Gelegenheit fo reichlih, dag man 
die neue Kirche mit den foftbarfien Serärhfchaften 
verfehen konnte, weit hauptſaͤchlich Fuͤrſt Wilhelm 
von Henneberg nichts unteriieß, was die Wallfahrt 
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noh mehr in Aufnahme zu bringen im Stande 
war. Ein berühmter Maler der: damaligen Zeit, 
Meifir Paul aus Bamberg, malte mehrere Jahre - 
lang an den Tafeln der Altäre, und erhielt viel 
Geld dafür. Auch geſchickte Bildhauer und Schniz⸗ 
zer Hatte man verſchrieben. Um den Ruf des Gna⸗ 
denbildes immer mehr und mehr auszubreiten, ver» 
ordnete der fromme Fuͤrſt große Walfahrten, denen 
er mit feinem ganzen Hofe felbft beiwohnte, und 
309 dadurch immer mehrere Menfchen herbei, durch 
. deren. Spenden die Schäge der ‚Kirche fo gehäuft 
‚ wurden, daß man im Stande war, davon mehrere 
geiftliche Stiftungen zu gründen, und auch andere 
Kirchen und Kloͤſter zu unterfiügen. — Der. Fürft 
ließ im. J. 1500 die Kirche mit einer großen Mauer 
umziehen,. in welcher Hallen angebracht waren, das 
mit fih unter denſelben die Pilger, erquicen konn⸗ 
ten. Er ließ auch große Wirchfchaftsgebäude aufs 
bauen, begnadigte den Dre mit allen möglichen Frei⸗ 
beiten, und ſchenkte im J. 1515 der Kirche fogar 
das freie Schent» und Wirthſchaftsrecht. Da bie - 
vorhasdenen Gebäude nicht hinreichend waren, bie 
mit jedem Jahre zunehmende Mafle der Walfahs 
rer darin unterzubringen, fo erlanbte er ferner dem 
Geiſtlichen, zu befferer  Berreibung der Wirthſchaft, 
noch neue Gebäude aufzuführen, und damit es ih⸗ 
nen nicht an dem nöthigen Plate fehlen möchte, fo 
ließ er der Kirche eine Anzahl daranfioßender Ader 
abrainen, die in Gärten verwandelt und zur Stif⸗ 
tung gefchlagen. wurden. . - ! 
Mit dem Erfcheinen Luthers ſchien die Wohle 
fahrt diefer andächtigen Anftalt. ſehr bedrohet. Dee 
eifrigfromme Fürft nahm fie aufs. neue mit aller 
Kraft in Schuß. Der Bauernkrieg ‚begann, und 
dieſer ſchadete der Stiftung mehr, als die neue Lehe 
ve, weil man die Schäße und - Heiligenbilder ber 
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Kirche nah Schweinfurt und Maffeld flüchten mußs - 
ve; als fie fpäter hieher zurücktamen, hatte der 
Zeitgeiſt fchon zu große Fortfchritte gemacht. Dom 
ZJahre 1525 an nahmen die jährlichen vier großen 
Mallfahrten immer mehr ab; noch im Jahr 1537 
ſuchte Fuͤrſt Wilhelm die Wallfahrt wieder zu bele⸗ 
ben‘, und fchenfte der Pfarre und Schule zu Ober 
Maffeld anfehnliche Zinfen und Lehne, damit der 
Pfarrer die Meffe in Grimmenthal gehörig lefen, 
und die Scuimeifter ihn mit Gefang unterflügen - 
möchten; aber als Wilhelms Nachfolger, Fürft 
Georg Ernft, fihb im J. 1544 für die lutherl⸗ 
ſche Lehre erklärte, fo folgte ihm der größere Theil 
des Landes, und der Wallfahrtsort gerieth bald in 
völligen Verfall. Da man bie Kirche nicht mehr 
befuchte, -jo wurde fie in der Folge (1547) in ein 
Spital für alte, arme, gebrechliche Leute, beider» 
lei Geſchlechts, eingerichtet. — Man vergl.: ı) Bon 
dem Zuftande der im Pabſtthum berühmten Henne: 
bergiſchen Wallfahrt zum Grimmenthal nach ber Res 
formation. Bon E. A. Ert. Meining. 1748. 4 
— 2)P. Hartmann’s Abhandl. über Grimmen⸗ 
hal. (Sn dem Meinig. Taſchenb. für 1807. S. 141 
— 175.) — 3) Die Ruinen der Wallfahrts » Kirche 
zu Grimmenthal; ge. von Thierey, gefl. von 
Dberfogler, ein Duodezblatt in eben genanntem 
Jahrg. des Meining. Tafchenbuches. 
— Grimms, Grinders, eine Wuͤſtung im 
Fürftentd. Sachſ. Meiningen, im Amte Sand, bei 
dem Dorfe Oberkatz, zu welchem fie gehört. | 
Srimmftein, der; eine Anhöhe im Koͤnigr. 
Sachſen, im Meißner Kreife, im Amte Pirna, 
nicht weit von dem Dorfe Reinhards Grimma ent 
fernt und im Walde gelegen. Man erblickt Hier 
noch Spuren einer Burg, welche ein Nitter Grime 
mer beſeſſen haben foll, deſſen Bildniß in Stein 


— 


% 
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gehauen und mit unleſerlich gewordner Moͤnchs⸗ 
ſchrift verſehen, man noch an der Kirchwand zu 


Reinhards Grimma findet. Der jetzige Beſitzer des 


Guts, der daͤniſche Geſandie, Herr von Buͤlow, 


hat auf dem Grimmſtein ein mit Moos ausge 


legtes Luſthaus feßen, und einen Fußſteig, von 

Schlottewitz her, hinauf bahnen laſſen. — 
| Srimmftein, , Grimmenftein, fo hieß 
‚das alte Nefidenzichloß der Stadt Gotha, der jegige 


Sriedenftein. (8. Stadt Gotha), 
Grobengereuth, ein altſchriftſe Rittergut 

im. Herzogth. Sachſen, in dem Meuftädter Kreiſe, 

im Amie Arnshaugk, 2 Stunden ſuͤdl. von Neu⸗ 


ſtadt entfernt gelegen, Es Hat feine Unterthanen, 


fondern nur einige auf NRitterguts Grund und Bo⸗ 
den erbauete Käufer, mit 76 Einwohnern. Auch 
die Bahnſchenke gehört zu demfelben. 

Srobau, Dorf im Königreihe Sachfen, im 
Voigtlaͤndiſchen Kreife, im Amte Plouen, 4 Stuns 
den füdweftl. von der Stadt Plauen, am Chemnizr 
bache, dicht an der Reußifchen Graͤnze. Es gehört 
zum Theil dem hiefigen amtsfäffigen Wittergute, 


zum Theil dem Rittergute Gutenfürft, und hat 90 


Einwohner. Das Rittergut Grobau befigt auch aus 


‚ . Berdem das Dörfhen Sech saͤmter und einen Theil 
vom Dorfe Stödigt. 


Srobenmühle, die; ‚eine Waſſermuͤhle im 
Könige. Sacfen, dm Leipziger Kreife, im Amte 
Borna, zwifchen Hayn und Kreubnig, an der Plei⸗ 
Ge gelegen. Sie hat 3 Gänge, und es nehören zu 


Sderfelden 1 Schenke und 3 Häufer. Sie gehen 


ſaͤmmtlich bei dem Rittergute Blankenhain im Amte 


. Zwickau zu Lehen. (Br.) 


Grobitz, Krobitz, auf Schents Karte 
Sröbig, auf Schreibers Karte Gröbliß,. ein 


Dorf im Herzogth. Sachſen, in dem Amte Arns⸗ 
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haugk, 14 Stunde füblih von Neuſtadt entfernt, 
auf der linken Seite der Drla gelegen. Ein Theil 
des Dorfs gehört zu dem Mittergute Oberoppurg , 
ein anderer zu Poſitz, ein dritter zu Kolba; im. 
Dorfe iſt eine Filiallirche von Weira, eine Schäfer 
rei und ein Vorwerk. — 

Grobsdorf, Dorf im Königreiche Sachſen, 
im geipgiger Kreife, aber außerhald demſelben mit⸗ 
ten in dem Neuftädtfchen Kreife, und im Fuͤrſtenth. 
Altenburg, 13 Stunde weftl. von Ronneburg ents 
ferne gelegen, und zum Amte Borna gehörig. Ein 
Theil des Dorfes gehört zum: Rittergute Loitz fh, 
ein anderer zu dem. Nittergute Kaimberg. Auf 
manchen Karten heißt es auch Halbgrobsdorf; 
der zu Kaimberg gehörige Antheil ftehet unter dem 
Amte Weyda, Die Einwohner find nad Thränig 
eingepfarrt. — 
BGrrochlitz, ſchriftſaͤſſiges Dorf im Herzogth. 
Sachſen, im Stifte Naumburg Zeis, im Amte 
Naumburg, 13 Stunde oͤſtl. von Naumburg an 
der Straße nach Leipzig gelegen. Bon der Stadt 
aus, auf deren Flur das Dorf liegt, führt eine 
Lindenallee dahin. Es gehört dem. Domkapitel zu 
Naumburg, Hat 59 Käufer und. 320 Einwohner, 
und ift in die Wenzelstirche nad Naumburg. einge 
pfarrt. Das Dorf hat keine Flur, und der jedes 
malige Dbedientiarius des Kapituls uͤbt über das 
Dorf die Gerichtsbarkeit aus. 

Grochlitz, Dorf im Voigtlande, in der 
fuͤrſtl. veußifchen —S Obergreiz, 3 Stunde 
‚ weft. von Greiz auf dem Wege nach Zeulenroda 
gelegen. Hier ift ein -Domainengut und eine 
—— * 

Grocho, Groche, Krocho, Grochow, 
Vaſallendorf im Herzogth. Sachſen, in der Nieder⸗ 
lauf itz, im Subener Kreife, in der Herrſchalt Pfoͤr⸗ 
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then, 4 Stunden noͤrdl. von Sommerfeld gelegen. 
Es hat 129 Einwohner mit- 1000 Guͤlden Schaz⸗ 
ung und gehört dem Baron von Mant eufel, 

uf den Fluren des Dorfes, fo wie bei den Dürs 
fern Ranig und Kemnig, indet man ſchwarze und 
braune Alaunerde, Gyps, Schwefelkies, 
bituminoͤſe Holgerde, bituminoͤſen verhaͤrteten 
Thon, und verſchiedene Mergelarten, weshalb der 


Beſitzer des Dorſs im J. 1802 auch ein Ala un⸗ 
werk dafelbſt angelegt hat. 


— Grochweitz, Dorf im Voigtlande in der fuͤrſtl. 
Reuß. Herrſchaft Greiz, im Amte Burgk, an dem 
Wieſenthalfluͤßchen, 1 Stunde weſtl. von Schleiz 
entfernt gelegen. Es Hat eine Filialkirche von 
Möfhlie und an: dem Fluße eine Mühle, 
Grochwitz, Dorf und altfchriftfäffiges Nitters 
gut im Herzogth. Sadfen, im Wittenberger Kreiſe, 
im Amte Schweinis, 3 Stunde noͤrdl. von Herz⸗ 
Berg entfernt gelegen, wohin es auch eingepfarrt ik 


Bu dem Nittergute gehört fchriftfäf. auch das Dorf 


Borken, 


Grochwitz, Dorf in dem Herzogth. Sachſen, 


in dem Neuſtaͤdter Kreiſe, im Amte Weyda, 14 
Stunde weſtl. von Weyda auf dem Wege nach 
Meuftadt gelegen, Es gehört fchriftf. zu dem Kits 
tergute Friesnitz, Hat eine Filialkirche 5 Friesnig 


und ein Beigeleite von Weyda. 


Grockſtaͤdt, unmittelbares Amtsdorf im Her⸗ 
- jogthum Sachfen, im Thüringer Kreife, im Amte 
Freiburg, am Siedebach, 1 Stunde füdl. von Quer⸗ 


furt entfernt gelegen. - Es beſtehet aus 36 Käufern 


und hat eine Filialkiche von Weißen Schirmbach. 
 Grödba, Greba, Dorf und neufhriftfäffiges 


 , Mittergut im Koͤnigreiche Sachſen, im Meißner 
Kreiſe⸗ im Amer Dias, * Otunde noͤrdl. wo 


ia 1 1 } Ze 1; 2 


Riefe, am linken Ufer der Eibe, auf ber Straße von | 
Meiſſen nad Muͤhlberg gelegen: we 


Groͤba kommt bereits im J. 1168 unter dem 


Namen Groben vor, und iſt wahrſcheinlich auch 


wendiſchen Urſprungs, da man in Bosnien einen Ort 
hat, der Greben heißt. Damals beſaßen es die 
Biſchoͤffe von Naumburg, von welchen es Kaiſer 
Karl IV. kaͤuflich an ſich brachte, und gleich Dahlen 
und andern Orten zu einem böhmifchen Afterlehen 
machte. Die Kaifer befaßen e8 noch im J. 1372; 
Dom Sabre 7484 an bis 1691 gehörte es der 
Familie von Nifhwig. Kurfürft Joh. Georg II. 
ertheilte Nicoln von Niſch witz auf deflen Anfus 
hen unterm 6. Mai 1667 die Schriftfäffigkeie feiner 
beiden Güter Gröba und Oberreußen, jedoch ohne 
Ausiöfung auf den Landtagen. Zu Anfange des voris 


‚gen Jahrhunderts fam es an bie von Arnim, und 


von diefen an den Kaufmann Wacker. Das Ritters 
gut ift mit zwei Nitterpferden belegt. Es gehören,, 
außer Groͤba, zu demfelben: Oberreußen, Forberg, 
Boberfen,. die beiden legtern Orte nur zum Theil, 
und die wuͤſte Mark Kukelitz gehöret theils zum 
Rittergute, theils zu den Vormerken oder den einzel 
nen Bauergütern. ee — 

Das Dorf Groͤba hat 58 Käufer und 222’ Eins 
wohner, unter denen 8 Pferdner, 16 Gärtner, 3L 
Häusler find, welche 1538 volle, 1201 gangbäre, 
321 decremente, 16 caduke Schocke und 7 Thir. 
21 Gr. 2 Pf. QAuatemberbeitrag haben, aud 14% 
Spanns, I9 Magazin» und 223 Marfchhufen, 17 
Pferde, 16 Ochſen und go Kühe befigen. — Beim 
großen Campement 1730 befand fi vor Gröba die 
Schiffbräde Im Dorfe find eine Pfarrkicche und 
Schule, die unter der Inſpektion Oſchatz fichen, und 


| been Patron des Nittergutsbefiger iſt. In die hieſige 
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Kirche nd eingepfarrt: Merzborf, Bochra, 
Oberreußen, Zorberg, Boberfen, Leffa. 
Groͤba, Dorf im Fuͤrſtenth. Sachſ. Altenburg, 
im Amte Altenburg, 23 Stunde nördl. von Altenburg 
an der Schnauder. Ks ift dafeldft die Wohnung eines 
Forſtbedienten; die Einwohner find nad Wintersdorf 
gingepfarrt. | | 
SGroͤben, Groͤbern, vunmittelbares Amtsdorf 
im Königreihe Sachfen, im Leipziger Kreife, zum 
Amte Pegau gehörig, aber von dem Bezirk Beffelben 


entfernt, bei Teuchern, mitten im Amte Weißenfels, 


folglich im Herzogthum Sachſen, 3 Stunden füdt. 
von Weißenfels entfernt gelegen. Das Dorf har 28 
Käufer mit 116 Einwohnern, unter denen 11 Pferd» 
ner, 13 Gärtner, 4 Häusler, mit 71 Kühen und 
210 Schaafen find. Die Flur und Hufen, 235 an 
der Zahl, fo wie auch einige der Einwohner, gehören 
unter das Amt Weißenfels. Im Dorfe ift eine Fi⸗ 
Tialtirche von Teuchern. | 
Groͤben, Dorf in dem Färftentd. Sachſ. Alters 
Burg, im Amte Roda, unter welchem «8 unmittelbar 
ftehet, ı Stunde weftl. von Roda gelegen. Hier iſt 
eine unter der Inſpektion Roda fiehende Pfarrkirche 
und Schule, — — 
Groͤbenmuͤhle, Srobenmuͤhle, ſ. letz⸗ 


tert. 

Sröbenmähle, ſ. Grobsbdorf. | 

Groͤbern, unmittelbares Amtsdorf im Herzöge 
thum Sachſen, im Wittenberger Kreife, im Amte 
Sräfenhainchen, ı Stunde füdl. von Gräfenhainden 
auf. dem Wege nach Bitterfeld gelegen. Es beftehet 
aus 21 Käufern und hat eine Filialkirche von Zſchor⸗ 
newig. Unter den Einwohnern find 7 Dreihäfner, 
2 Drittehalshäfner, 4 Zwei» und 1 Einhuͤfner, nebft 
2 Koſſaͤten und 2 Haͤuslern, deren jeder einen Heime 
garten, einen Wieſenfleck und einen Hopfengarten be⸗ 


! 


x 


Groͤb 463 


ſitzt. In dieſem Dorfe erbaut man jaͤhrlich faſt 200 
Wispel Hopfen. Die hieſigen Einwohner betreiben 
auch ſtarken Leinbay und großen Holzhandel. 
Sie beſitzen 42 Hufen. Im Dorfe iſt auch ein Bei⸗ 
eleite. | | 
9 Groͤbern, unmittelbares Amtsdorf im Königs 
reiche Sachfen, im Meißner Kreife, im Prokuratur⸗ 
amte Meiffen, 13 Stunde nordöftl. von Meiffen, auf 
der rechten Seite der Elbe gelegen, Streits Atlas 
nenne es fälfhlih Gräben; in Urkunden des 11. 
Sahrhunderts heißt es Grobere, auch Grobir. 
Die Einwohner befisen 24 Hufen, und im Dorfe ift 
eine Mutterfirhe und Schule, die unter der Inſpek⸗ 
tion Meiffen ftehen und Aber welche das Oberkonſiſto⸗ 
rium die Collatur hat. Eine Filialkirche von der hie⸗ 
ſigen ift zu Großdobritz, und eingepfarrt iſt das 
Dorf Heffen. Das Dorf liege auf Anhöhen und 
hat fiarten Weinbau; in dem guten Jahre 1783 
. gewann man gegen 300 Faß; nicht weit von dem 
Dorfe findet man, gegen: Großdobritz zu, bisweilen 
Urnen in den Weinbergen. 

Hier war bis zum J. 1713 ein Rittergut, 
welches , nebft den Dörfern Zſcheylau, Seflen ꝛc. dem 
fähf. Appellationg » und Oberkonfiftorialrath Dr. Ja⸗ 
cobi gehörte, der den 14. Nov. 1698 zu Leipzig 
ſtarb, in der Sröbernfchen Kirche aber, die er im J. 
1686 größtentheils nen erbaute, auch mit 1000 Guͤl⸗ 
‚den befchenfte, beigelegt wurde. Nach dem Tode der 
Wittwe verkauften ihre Erben (12 an der Zahl) dem 
Kurfürften das-Gut für 16,500 Gülden. Die einft 
dazu gehörigen Felder, Hölzer, Weinberge, Teicheic. 
wurden nun wieder vertheilt, und fo entflanden dar⸗ 
Aus 4 neue Bauerguͤter, deren eins in den neueften 
Zeiten fo Hoch im Preiße ftehet, als einft das ganze 
Rittergut. Von dem ehemaligen Schloife fiehet man, 
in dem einen’ ‘der daraus entfiandenen Bauerguͤter, 


— 
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noch Mauern und große Keller. Das Patronatrecht : 


über hieſigen Pfarrer ſchenkte Biſchoff Johann I. im 
J. 1360 dem Dechant zu Meiffen. — Auf dem Kirch⸗ 


hofe fteht eine Linde, die 19 Ellen im Umfange bat. 


\ 


Sröbern, f. Krebern. 
Groͤbitz, Dorf in dem Herzogth. Sachfen, im 


Xhfteinger Kreife, im Amte Weißenfels, nahe. bei 


Stößen, 2 Stunden füdlic von Weißenfels entfernt 
gelegen. Es gehört dem hieſigen alefchriftf. Rittergute, 
welches auferdem noch fchriftf. befigt: das Dorf Gries 
ſtaͤdt, einen Theil von Böhlig, die Dörfer Schmeer⸗ 
dorf, Rothewitz und Scheiplig. Es iſt zum Theil 


“ Stift Naumburgifhes Manniehen. Zum Dorfe ger 


hören 555% Hufen. . Es hat eine Mutterkirche und 
Säule, die unter der Inſpektion Weißenfels ftehen, 


. and deren Collator der Beſitzer des Nittergutes ift, 


Eingepfarrt find Brieftädt und Schmeerdorf. — -, 

GSroͤbitz, Grebitz, Dorf in dem Herzogth. 
Sachſen, im Luckauer Kreiſe der Niederlauſitz, in 
der Herrſchaft Dobrilugk, 3 Stunde nördlich von Fin⸗ 
fierwalde enrfernt gelegen. Es tft eins der ſieben Doͤr⸗ 
fer, welche den ®onnewaldifchen Antheil der Kerr - 
ſchaft ausmahen. Gröbig und Ponsdorf erfaufs 
te Joh. Georg 1. im Auguft 1629 für 13,000 Güls 
den (und 300 Thaler Herthgeld) vom kaiſerl. Appels 


lationsrathe Hans Friede. von Minkwitz, und vers 


einigte fie mit dem Amte Finfterwalde, Caspar von 
Minkwitz hatte fie im J. 1537 vom Abte und Eons 
vente zu Dobrilugk um ein gewilles Darlehen auf eine 
beftimmte Zeit erhalten; allein, da das Klofter den 
Einiöfungstermin vorbeigehen ließ, fo erlangte Caspar 
von Minfwig den Beſitz, und erhielt in dem S. 1557 
auf dem Reichstage in Regensburg vom Kaiſer Ferdie 
nand darüber die Lehen. S. auh Dobrilugk. 
Die Einwohner find nach Maffen eingepfarrt. Be 
dem Dorfe befindet ſich Windmühle 
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Groͤbltz, f. Grobitz. 

Groͤblitz, Dorf im Koͤnigreiche Sochſen, im 
Leipziger Krrife, im Amte Rochiitz, nur zJ Stunde 
oͤſtlich von Rochlttz entfernt, auf dem Wege nach Mit⸗ 
weyda gelegen. Don diefem Dorfe ftehen 6 Käufer 
unmittelbar unter dem Amte, mit 3 Landfchöppen oder 
Saupen, einem Halbhuͤfner und einem Oberſchaar, 
nebft 34 Hufen, 25 vollen Schoden, 4 Gr. Quatems 
berbeitrag; mit Obergerichten aber nur die beiden ans 

- dern Thelle, wovon 5 Anfpänner, 1 Gaͤrtner, 2 
Häusler mit 43 Hufen, 121 gangbaren Schocken dem 
Rittergute Neutaubenheim gehören ; in beiden Theiten 7 
befinden fi) 60 Einwohner und 4 Anfpänne. Ends 
lich fiehen einige Käufer mit 4 Hufen, 189 vollen 
gangbaren Schocken, ı Thle. 15 Sr. 5 Pf. ——— 
berbeitrag und 33 Einwohnern dem Rathe zu Rochlitz 
zu, welche derfelbe von dafiger geifilichen Borficheret 

| fich Bat abtreten laſſen. S. Roch litz. Die Eins 
wohner ſi ind nah Seelitz eingepfarrt. 


— Groöobſchütz, Grobſchuͤtz, Dorf im Knie 
reihe Sachſen, im Leipziger Kreife,_ im Amte Rocks 
litz, 1 Stunde oͤſtl. von Rochlitz entfernt gelegen. Un⸗ 
ter dem Amte ſtehen unmittelbar 5 Anſpaͤnner, 1 
Haͤusler, wovon 2 Mann zum Lehen Seelitz gehoͤrten, 
mit 185 vollen gangbaren Schocken und 1 Thtr. 
13 Gr. Dustemberbeitrag; über den übrigen Theit 
des Dorfs fichen dem Amte blos die Obergerichte zu; 
denn es gehoͤren von demfelben dem Rathe zu Richtig 
6 Anfpänner mit 249 vollen gangbaren Schocken und 
3 Ihlr- 17 Sr. 5 Pf. Quatemberbeittag, und dem 
Nittergute Gepälzig mit Erbgerichten 3 Anfpänner, 
# Häusler mit 18 Einwohnern, 3 Hufen, 77 vollen: 
gangbaren Schocken und 12 Gr. Auatemberbeitrag, 
Der Amts» und Rochlitzer Stadtäntheil enthält 172 
Hufen -und 71 Einwohner; das ganze Dorf folglich 
gerif. v. Sachſ. 1.8. ©; 
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37 Käufer, 89 Einwohner und 15 Aufen. Der Ort 
it nah Seelitz eingepfarrt. 

Srödel, ein altfchriftfäffiges , ehemals mit 
Skaſſa verbundenes, feit 1709 aber wieder von dem⸗ 
felben getrenntes altfchriftf. Rittergut, im Königreiche 
Sachſen, im Meißner Kreife, im Amte Jain, am 
zechten Ufer der Elbe, 4 Stunden weſtlich von Gros 
Genhain enfernt geleger. Es ift ohne Dorf, und auf 
Nitterguts Grund und Boden find, außer dem ablis 
hen Hofe, nur 15 Häuslerwohnungen, ı Mühlhausg, 
2 Schiffmählen ıc. erbaut. - Es gehören zu dem Rits 
sergute fchriftfäffig die Dörfer Leffa, Nündhrig 
und Zeithatn, und befinder ih im Befiße der Fa⸗ 
milie von Wolfersdorf. Bedeutend ift die Hiefige herr⸗ 
fhaftlihe Braueret, worin jährl. über 2000 Schefs 
fel Getreide konfumirt werden; auch eine Kalt: und 
Ziegelbrennerei ift im Umtriebe. — Die Eins 
wohner nähren fich von der Schiffahrt und von Hand⸗ 
arbeiten bei dem hieſigen Königl. Floßholzhofe, 
wohin feit dem J. 1740 das Holz auf’dem Elſterwer⸗ 
daer Kanale, über den hier eine Brücke gehet, geflößt 
, wird. (S. Elfterwerda.) Der Drt ift nach Zeits 
hain eingepfartt. 


Gröden, unmittelbares Amtsdorf im Herzöge | 


thum Sachſen, im Meißner Kreife, im Amte Mühle 
berg, (vor der Theilung zum Amte Hain gehörig; ) 
3 Stunde füdt. von Eilfterwerda, an der Pülsnig ger 
legen. Die Einwohner befigen, mit Einfchluß des 
Weinberges Buckhling, 40 Hufen und haben 
18505 Schocke. Im Dorfe find eine Pfarrkirche 
und Schule, eine Wildmeifterei und ein Beigeleite. 
Die Hiefigen Hopfengärten beſitzt das koͤnigl. 
Kammergut Eifterwerda. Bisher ftand die hiefige 
Kirche unter der Ephorie Kain, und die Collatur hate 
das ——— Rn zu Dresden. 
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Die Einwohner nähren fh von der Feld wirth⸗ 
ſchaft, Pferdezucht und Benutzung des Schras 
denwoeldes. Zeither befand ſich hier jährlich vony Ans 
fange des Februars bis Ende Juni eine koͤnigl. De« 
| fheelungsanftait, welche, nebft der im. Dorfe 
- Groß Thiemig, unter der Aufficht des hiefigen 
MWildmeifters , ftand. Im 15. Schrhundert gehörte 
Gröden der Köckerißifchen: Familie, deren einer, Liſt 
v. Köderiß, im 5. 1496 von feinem eignen Pfars 
rer ermordes wurde: - Zur Unterfuchung diefer That 
. feßte Herzog Georg eitte eigene Kommifflon nieder. — 
Die Hiefigen, fonft beträchtlichen Hopfengärten beſte⸗ 
ben blos noch dem Namen nad), und find jet bloße 
Diefen. -! Die Schweden haben- fie tm Zojährigen 


Kriege, fo wie jene in den Dörfern Merzdorf, | 


Groß Thiemig und Oelsnit, voͤllig zu Grun⸗ 
de gerichtet: 

Groͤditz, Dorf im Königreiche Sachſen, 
Meißner Kreiſe, im Amte Hain, 2 Stunden — 
weſtl. von Elſterwerda entfernt, an der Roͤder gelegen. 
Die Einwohner haben 20 Hufen und 609 Schocke. 
Dei dem Dorfe, das fchritfti. zum Rittergute Saat⸗ 
Hain. gehört, befindet fich an der Röder eine Mauhle 
von 3 Gängen, 

Groͤditz, Dorf im Königeeiche Sachſen, im 
Bautzner Kreife der Oberlauſitz, auf einer Anhöhe bet 
Weiſſenberg ‚ 3 Stunde weſtlich davon entfernt gele⸗ 
gen. Am Fuße des Berges flieht das Loͤbauer Waſſer⸗ 
Hier iſt ein Rittergut. mit einem fchön gebaueten Hera 
reuhauſe, eine: Pfarrkirche und Schule. Zu dem Nits 
tergute gehören noch das Dorf. und Vorwerk Corts 
riß- und ein. Theil des Dorfes Wuifchte Zur 
hiefigen Parochie gehören die Dörfer Wurfchen, 
Delgern, Nechern, Weiha, Brießniß, 
Radel, Drdfa, Cannewitz, Cortniß und 
Wuiſchke. Das — kleine Dorf Haben dig letz⸗ 

92 ._ | 
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ten Beſitzerinnen deſſelben, die beiden Fraͤulein von 

Maren, beiihrem erfolgten Ableben an die Pfarre 
zu Groͤditz vermacht, und der dafige Pfarrer ift feie 
dem J. 1663 Grundherr von demjenigen Theile diefes 
Dorfes, welches nich t zu dem Rittergute Grödig ger 
hört. Der Pfarrantheit Hat 74 Rauche. — Das’ 
Dorf Brddig ift mit 46 Rauchſteuern belegt. In der 
Nähe des Dorfs erhebt fi ein Berg, welcher Czer⸗ 
nebog genannt wird , weil wahrfcheinlich ehedem eis 
ne Sorbenwendifche Gottheit diefes Namens bier vers 


- ehrt worden iſt. — | 


Srödisfch, Landvoigteil. Dorf im Herjogth. 


Sachfen, im Laͤbbener Kreife der Niederlaufig, im 


Amte Lübben, unweit der Stabt Lühben gelegen. - 


Groͤditzſch, ſ. Groͤtzſch. 
Groͤnigk, Gronigk, wuͤſte Mark im Her⸗ 


zogthum Sachſen, im Hochſtifte Naumburg · Zeitz, im 


Amte Zeitz — | 
Sröppendorf, Dorf.in dem Könige. Sach⸗ 


‚ fen, im Erbanite Grimma des Leipy. Kreifes, an der - 


Dölfe, 2 Stunden füdweftl. von Ofchag entfernt. ges 


legen. Es gehörr dem hiefigen amtsfäffigen . Rittergus 


te, hat 125 Einwohner, 60 Kühe, 255 gangbare 
Schocke und’ 2 Thlr. 12 Gr. Quatemberbeitrag. 
Zum Rittergute, das blos die Erbgerihte hat, gehört 
auch noch Fin Antheil vom Dorfe Gloßen. Zinfen 


‚ and Dienfte teifter es dem Amte Dfchag, wegen ber 
bei Collmen liegenden wuͤſten Marl Mehdebach. 


d 


Die Einwohner find nah MWahlis eingepfarrt. 
Groͤßnitz, unmittelbares Amtsdorf im Herzog⸗ 
thum Sadfen, im Amte Freiburg des Thüringer 
Kreifes, auf der rechten Seite der Unftrut, Freiburg 
gegen über, ı Stunde füdl: davon entfernt gelegen, 
Hie befindet fid) eine Filtalkirche von Balgſtaͤdt. 
Sröft, Dorf in dem Herzogth. Sachfen, im 
Amte Freiburg des Thüringer Kreifes, 2 Stunden: 


ı a 
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nordöftt. von Freiburg entfernt ‚gelegen. - Es gehöre 
dem hieſigen Nittergute, welches laut Eanzleinachricht 
vom %. 1744 altfchriftfäffig geworden iſt, hat eine 
Pfarrkirche, eine Schule und eine Windmühle. Kols 
lator hiefiger Kirche, die unter der Ephorie Freiburg - 
“gehört, iſt der, Rittergutsbefiger; ein Filial von dere 
... befindet fih zu Almspdorf. 
Groͤtſch, Groͤtzfch, Dorfim Königr. Sachs 
‘fen, im Meißner Kreife, im Erbamte Meiflen, 2 
Stunden weft. von Wilsdruf, auf dem Wege nad) 
Lommagfch gelegen. Es gehört fehriftfäffig zu den 
Nittergätern Schönberg und Wundfchwig. Die Eins 
wohner (unter denen. 3 Bauern, «4 Gaͤrtner, 24 
Häuster) Haben 54 Hufen und find nach Burkertswals 
de eingepfarrt. Der Drt wird aud Sreitzſ ch oder 
Groitz ſch geſchrieben. 
Groͤtz, Dorf im Herzogthum Sachſen, im Leip⸗ 
ziger Kreiſe, im Amte Zörbig, J Stunden noͤrdl. von 
Zoͤrbig entfernt gelegen. Es wird von dem nahen 
Dorfe Loͤberiz blos durch eine, etwa 200 Schritte 
Breiten Anger getrennt, aus welchem Grunde man es 
oft mit letzterm verwechfelt oder vermiſcht hat. In 
> der That gehört es auch mit Gerichten, Zinſen und 
Frohnen den beiden Nittergätern zu Loͤberiz; blos 4 
Anſpaͤnner und 1 Koffäte find Unterthanen des Narbe _ 
zu Zoͤrbig, und werden deshalb Rathsbauern genennt. 
Die Einwohner find nach Löberiz eingepfarrt.-. Bei 
dem Dorfe find 2 Wind muͤhlen. (Br.) | 
Sreögfh, Groͤditzſch, Dorf in dem Her⸗ 
zogthum Sachfen, im Gubener Kreife der Niederlaus 
fig, 2 Stunden noͤrdl. von. Pförten entfernt gelegen. 
Es hat 2532 Gilden Schagung und 100 Einwohner, 
und gehört zu dem Rittergute Beitf ch, wohin es 
auch — 52 — iſt. 
Groͤtzſſch, Dorf im Herzogth. Sachſen, im Cott⸗ 
* greife Ak —E — gelegen. 


+ m‘ 4 u auf : 
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470 Groͤtzſch— — Groitſch 
— Groͤtzſchen, Groitſchen, Groͤtſaut, 


unmittelbares Amtsdorf im Herzogthum Sachſen, im 


Be Kreiſe, im Amte Weißenfels, im Bezirf 
des Öerichtsftuhles Stößen ; unweit dem Neugraben, 
TI Stunde nordwefil, von ‚Zeiß entfernt gelegen. Es 
hat 9 Däufer und iſt nah. Kroͤtzſchau eingepfarrt. 
Die Erbaerichte über. die Käufer gehören unter die 


MProebſteigerichte zu Zeitz, die Obergerichte aber , fo wie 


aud).die Ober: und Erbaerichte über die aus 21 Hufen 
beſtehende Alur, ingleihen das Hirtenhaus, gehören 
in beſagtes Amt Weifenfeld, - Ä 
"> Bei diefem Dorfe hatte fih im J. Togo Hein⸗ 
richs IV. Gegner, Rudolph von Schwaben, vers 
ſchanzt, wovon an dem Drte, der der Fikker ge 
nannte wird, noch jeßt Spuren anzutreffen find.. Eben 
Bier fing ih auch am 15. Oktober 1080 jene’ merkwuͤr⸗ 
»dise Schlacht am, in welcher Anfangs Heinrich nich 
sgluctlich war, und. mit großem Verlufte Über Moͤl⸗ 
Bew, dad dazumal eine Feftung bildete, bis nad 
Wiederan getrichen wurde. Als aber Meinrich ers 
fuhr, daß Rudolph tödlich verwundert, - und dadurch 
Verwirrung unter feinen Feinden entftanden fey, er⸗ 


mannte er fid), griff yom neuen an und trug.nun über 


die Schwaben den vollkommenſten Sieg davon. Bel 
diejer Gelegenheit wurde auch Mölfen (oder auch 
Hohenmoͤlßen) weil ſich in diefen feften Plag vies 
„te Feinde geworfen hatten, belagert, erobert, das fefte 
Schloß zeritört und die Stadt‘ ganz den Ren 
Preis gegeben. (Br,) 

Groitſch, ſ. Groͤtz ſch. 

Groitzſchen, ſ. Groͤtzſchen. 

Groitſchen, f. Greutſchen. 

Groitſchen, ſ. Graitzſchen. In dieſem 
Dorfe war vordem eine eigene Pfarre, welche nad 


ber Reformation mit der zu Dorna kombinirt 'wurde, 


a 











Sroisfh qrı 


Die Dbergerichte des‘ Dorfes und das Patronatrecht 
fiehen dem Rittergute Nauendorf zu. (Br.) 

Sroisfh, in Urkunden von 1289 Gru— 
tabs, Gruz, Greutſch, Greytzs, ein Dorf 
indem Herzogth. Sachen, im Leipziger Kreife, im 
Amte Eilenburg, ı Stunde füdl. von Eilenburg auf 
der linken Seite der Mulde gelegen. Diefes Dorf hat: 
6 Aufen und gehört fchriftfäffig zu dem hiefigen alte 
fchriftfäffigen Rittergut. Die Einwohner find nach 
Wölpern eingepfarrt. 

Dieſes Groitzz ſch bei Eilenburg darf mit dem 
bei Pegau nicht verwechſelt werden. Es wurde of⸗ 
fenbar von den Wenden erbauet, und diente dann, 
nicht fowohl als Burg, fondern als Luftfchloß der 
Grafen von Eilenburg, wurde jedoch frhon im Jahr 
1184 zerftört.. Mach des Markgrafen zu Lauſitz und 
Landsberg, Dietrihs, Conrads III. Sohn, Tode, 
im J. 1185, war Groisid das Leibgedinge feiner 
Deifchläferin, der verw. Gräfin Cunigunde von 
Ploſigk (Plozke) und des mit ihr erzeugten Soh⸗ 
nes, Dietrichs, nachherigen Bifchoffs von Merfes 
Burg. Dieſer Bifchoff überließ nun Groitzſch im J. 
3203 dem Probft Walther zu Petersberg (bei 
Kalle) zur Entfchädigung der Koften, welche der Probft 
auf einer mir ihm nad) Rom gemachten Wallfahrt 
gehabt Hatte. : Aber. die rechtmäßigen Erben. Bifchoff 
Dietrichs, Dedo IV. Söhne, der Markgraf ber 
Laufiß, Konrad V., und fein Bruder Dietrich, 
Graf von Sommerfeburg,, feßten ſich mit Rechte ges 
gen diefe Veräußerung, und der. Probft mußte ihnen 
endlich 6o Mark dafür bezahlen. Nunmehr baute‘ 
iegterer,, der am 31. Aug. 1205 flarb, zu Groͤtzſch 
einen Klofterhof, und legte eine Dekonomie von 
150 Stüden Rindvieh an, wovon das Klofter guten 
Sewinn Hatte, Dies dauerte bis zur Reformation, 
im 3.1538, wo mit Dans von Eaniz, dem letze 


. 472 0. Gioigfh 


ten Hofmeifter (oder Wirehfchaftsverwalter) die Klo⸗ 
fieewicchichafr ein Ende nahm und die Beſitzungen 
beffelben in ein Rittergut verwandelt wurden, ‚welches 
nad) dem J. 1540 die von Ponikau befaßen. : Vom 
dieſen kam ed im J. 1652 an die von Güntherod, 
und im J. 1702 durch Kauf an die von Zune Zu 
dieſem Ritterguto wurden mac der-Auffebyug des 
Petersberger Klofters die dem Klofter feit dem. Jahr 
1156 gehdrigen Dörfer gefcylagen,- welche noch jetzt 
anter dem Namen der Probftetdörfer bekannt 
find und von welchen feit dem Fahr. 1180 Lehen, und 
Zinfen nach dem, Prtersberg gegeben werden mußten, 
Es fin» folgende: Bögen am Golmizberge, Gore 
demitz, Jeeſewitz (der faule Anger) Mels 
tewigs, Goſtemitz und Bölpern. Sie enthals 
ven zuſammen 700 Einwohner, | 

Greoitzſch, in Urkunden. —— kleine 
Vaſallenſtadt im Koͤnigr. Sachſen, im. Leipziger Kreie 
ſe, im Amte Pegau, S Stunde ſuͤdoͤſtl. von Pegau, 
zwiſchen der Schwennicke und Schnauder, gelegen. 
Sie gehoͤrt dem hieſigen altſchriftſ. Rittergute, hat 
200. Haͤuſer und 1100 Einwohner. Im Jahr 1779 
lebten in 176 Haͤuſern und 225 Familien 573 Eins 
wohner über 10 Jahre alt ; fie befaßen 108 Kühe, 62 
Schaafe, 13. Pferde und 204 Hufen, Die Einwoh⸗ 
ner nähren fih vom Ackerbau und von den Handwer⸗ 
ten, auch von 2 Jahr» und Viehmärkten, von denen 
der eine Montag nach Dftern und der zweite Montag 
nah Margaretha fallt; Ein befondexer Viehmarkt 
iſt Sonnabends vor Judiea. Der Jahrmarkt, weis 
cher am Dimmelfahrtstage gehalten wird, Heißt der 
Ochſentanz. — Unter den Dahdwerfern,; aus 170 
Meiftern beſtehend, zeichnen fi) die Schuhmacher 
aus: Gie. fertigen fehr vice Pansoffeln (Dar 
bufen) von gelbem, rothem, grünem Saffian und 
‚reiben auf vielen Märkten und auf den Meſſen einen 
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beträchtlichen Kandel damit. Diefen einträglichen 
Nahrungszweig foll ein Hiefiger, im 17ten Jahrhun⸗ 
dert in. türfifche Sefangenfchaft gerathener Einwoh⸗ 
ner, Namens Meyer, aus der Türkei hieher ger 
pflanzt haben, wo er fie machen und das Leder das 
zu vorrichten lernte. . Sonſt fertigte man „Hier in 
der That auh Achten Saffian, jekt macht man _ 
nur .unächten aus Schafr und Kalbleder. Eher 
mals. blühere hier auh die Zeugweberei; im J. 
1804 wurden noch 240, im Jahr 1805 nur 150 
Stuͤck Zeuge gefertigt; jetzt liegt fie ganz. 
Hier ift eine Mutterkirche und Schule, die 
unter der Inſpektion Pegau ftehen, und deren Col⸗ 
lator der hieſige Rittergutsbefiger ift. In hieſige 
Kirche find eingepfarrt: die Vorſtadt Groitzſch, die 
Dörfer: Sroßwifchftauden, Kleinwifhftauden, Bros 
fen, Debertig, Coͤllnitz, Groß Priesligk. — Die 
Pfarrwohnung, fp wie ein anderes Haus im 
Groitzſch, ſtehen unter Pegauer Amtsgerichtsbarkeit, 
und der Pfarrer muß in das Amt Pegau ' feine 
Getreide» und Perfonenverzeichniffe lieſern. 

Das vormals aus zwei Theilen beftebende 
Rittergut Groitz ſch, welhes im 17ten Jahrhun⸗ 
derie die von Werthern, v. Pflug, von Re— 
chenberg u. ſ. w. beſaßen, bat jegt nur einen 
Beſitzer, den Freiberrn von Schwendendorf, 
und beſtehet blos in Zinfen. in Theil des Städt 

chens gehört, mit oben berährter Ausnahme, zum 
Hittergute Groß Priesligk. — Groisfh if 
merkwürdig. in hiſtoriſcher Hinſicht; der Bischoff 
Dietmar nennt es zuerft (im zıten Sahehundere) 
eine Stadt. Sie wurde .der Stammort der Graf—⸗ 
Schaft Groigfch , aus welcher im ıöten Jahrhundert 
das Amt Pegau gebildet wurde. Hier. haufete der 
berühmte Graf Wiprecht v. Groitzſch, welder 
diefe Pflege im sten Jahrhundert non dem Mark 


+ 
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grafen Udo von —— gegen andere Güter: in 
der Mark eintauſchte. Ihn muß man als den 
wahren Vater der Kultur hiefigee Gegend und eis 
nes großen Theils des Leipziger Kreiſes anfehen;; 
mozu er nicht blog durch Stifrung der Klöfter zu 
Pegau und zu, Groigfch, ſondern auch dutch das 
Herbetzichen fräntifher Koloniften, unendlich viel 
beitrug. Die feine war damals Überhaupt leine der 
mächtigften Dynaſtien; denn ihm gehörten, außer 
Groitzſch, noch ein großer Theil der Oberlaufig, die 
Grafſchaft Leißnig, ein beträchtliher Difirift des 
Pleißner Landes, z. B. Zwickau, Koldiz u. f. w. 
Diele Provinzen mußte er, um feinen ‚Sohn aus 
Kaifer Heinrich V. Gefangenfchaft zu retten, letz⸗ 
term abtreten, und der Kaifer nahm ihn ſelbſt ges 
fangen und gab feine Länder dem - Grafen Hoyer 
v. Mansfeld. :Aber Heinrich, Wiprechts Sohn, 
befiegte in der Folge das kaiferliche Heer, eroberte 
feinem Vater alle Provinzen wieder und erwarb ihm 
uͤberdieß noch einen großen Theil der Niederlaufig 
und das ganze Burggrafthum Magdeburg. Endlich 
ſtrebte er fogar nach dem Markgrafthum Meiffen, 


jedoch ohne Erfolg. Nah dem kinderloſen Ableben 


diefes fiegreihen Heinrich v. Groitzſch gab Kaiſer 
Lothar die Graffhaft Groitzſch als eroͤffnetes Les 
hen dem Markgrafen Konrad dem Großen. Die 
alte Burg aber, die fo feft war, daß Kaifer Heine 
rich V. im $. 1213 vergebens fie Belagerte, übers 
ließ der Kaifer im I. 1270 dem Abte zu Pegau, 
der fie als ein Raubſchloß zerftörte, fo-daß jest von 
ihre durchaus feine Spur mehr übrig iſt. | 
 „2tteratur: 1) Monachi Pegauiensis Hiftoria 
‚de vita et rebus gestis' Comit. Viperti Comit, 
Groicensis ex edit, Reineccii, in fol. Francof. 
1580. 13 Bog. 2) Daſſelbe deutſch: Die Hiſtorie 
des theuren und -Hochberähmten Heldes Graven 
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Wiprechts Fuͤrſten der — und ym PER, 
Marggraven zu Lufak und Burggraven zu Magde⸗ 
burg, zu Pegau begraben. Lelpz. 1520. Meuere 


Auszüge: diefer Biographie erfchienen in den Jahren 


1554, 1556, 1582 und 1584. — 
Sroisfhäs, f. Groitſchen. 
Sroppenmühlfe, Kruppenmähfe: bie 


Eroppenmüßle, eine Mühle im Herzogthum 


Sachſen, im Köchftifte Naumburg Zeig, im Amte 
. Maumburg, nahe bey dem Dorfe Schönburg, mit⸗ 
ten in freiem. Felde, an der Wetha (Wethau) 
gelegen. — Sin einer Urkunde vom J. 1451 kom⸗ 


men die Worte vor: Item zu Eroppen das Ge 


richte im Dorfe und Felde: bleibt unferm Herrn und 
Freunde von Naumburgf ıc. (f. Srtfanbers 


Sammi. Naumburger Urkunden 1.) Es erheller Hiers- 


aus, daß in hiefiger Gegend wirklich ehedem ein Dorf 
Eroppen vorhanden war, welches im zojährigen 
Kriege verwäftet wurde, und von welhem, außer 
der Mühle, auch die ſogenannte Eroppenflur 


noc) übrig. ift, welche theild zur Stadt Naumburg, 


theils zu dem Dorfe Schönburg gehört. (Br.) 
Groptitz, Dorf im Königueihe Sachſen, 


im Meißner Kreife, im Amte Ofchab, 2 Stunden: 
öftl. von Oſchatz entfernt gelegen. Es gehört ſchrift⸗ 


ſaͤſſig zu dem Mittirgute Seerhaufen, bat 8 
Käufer und 32 Einwohner. Unter letztern find 4 
Pferdner, 2 Gärtner, 2 Häusler; mit 313 vollen, 
2553 gangbaren, 19 moderirten, 38% decrementen 


Schocken, ı Thlr. 9 Sr. Duatemberbeitrag, 6% - 


Spanndhufen, 6 Huf. 75 Ruihen Magazins und 
Marſchhufen, 9 Pferden „g Ochſen und 20 Kühen. 
Das -Dorf ift nah Pauſitz eingepfarrt. Bel dems 
felben giebt e8 Thongruben,. wo fonft die Melß⸗ 


ner Porzellainfahrit ihren Bedarf zu Matrizen holte, 


den fie jetzt aber befier. von. Mahlis bezieht. 
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s Srofhmis, ehemals Großvidiz, ein 
fürftl. Schwarzb. Rudolſtaͤdtiſches Kammergut im 

Fürftenth. Schwarzburg Nudolftadt, im Amte Blan⸗ 

kenburg, 13 Stunde von Rudolftadt:auf der Höhe 

nah Stadt Ilm -zu gelegen. Es iſt mit demfelben 

eine gute Schäferet verbunden. S. auch Krofche 
wis. 


Groß Aga, ein großes Dorf in der Herrfchaft 
Neuß Gera, im Amte Gera, 2 Stunden nördl. von - 
Gera, am Wege nach Zeig, gelegen. Es beftehet 
aus. 82 Häufern, 457 Einwohnern und hat. eine. Pas 
egchialkiche und Schule, Hier wird jährlich alle Mal 
- Montags vor dem erfien Advent, alfo zu Ende No 
venbers, ein Markt gehalten, der der Ablaß heißt 
und- aus dem grauen Alterthum herruͤhrt. (Br.) Fel⸗ 
Brig" 8 Karte zufolge hat der Ort einen Ritterfig. 

Groß Bademeufel, Dorf in dem Herzogth. 
Sachſen, im Gubener Kreife der Niederlaufig, in der - 
Herrſchaft Pförten, auf der linken Seite der Neiffe, 
2 Stunden füdl. von. Forfte entfernt gelegen. Es ift 
eins der herrfchaftl. Kammer » und Vafallendörfer, hat 
250 Einwohner, eine Pfarrlirche und Schule, und 
einen herrfchaftl. Zoll. ingepfarrt in hieſige Kirche, 
die unter der Didces Forfte und unter der Eollatur des 
Grafen von Brühl ftehet, find die Dörfer Bahren 
und Klein Badbemenfel. Unterhalb dem Dorfe -. 
liegt der Neißhammer, das zweite Hammerwerk — 
der Herrſchaft. — 

Groß Bahren, Dorf in dem Herzogth. Sad 
fen, im Luckauer Kreife der Niederlaufis, - in der 
Herrſchaft Drehnau, 1 Stunde nordöftl. von Sonne⸗ 
walde entfernt. Es beftehet aus 23 Käufern mit 110 
Einwohnern, und ift in der Brandverfiherungsanftale 
der. Niederlaufig mit. 3250 Thalern verfihert. An 
Schatzung trägt e8 2000 Guͤlden; die Ausfaat an _ 
Wintergetreide iſt 240 Scheffel. Die — be⸗ 
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figen 34 Pferde, 52 Ochſen, 52 Kühe, 64 St. jun 
ges Rindvieh, 449 Schaafe und 135 Schmeine, 


In dem Dorfe wohnen 16 Bauern, 3 Cofläten und 


2 Bübdner; die Kinder werden von einem Katecheten 
unterrichtet; eingepfarrt iſt das Dorf nach Gosmar. 


Sämmtliche Unterthanen muͤſſen der Herrſchaft woͤ⸗ 


hentlih 16. Spann » und 22 Handdienſte thun, auch 
außerdem Fiſch⸗ Kalk» und Baufuhren leiften. (Br.) 


Bet dem Dorfe liegt eine Windmühle, fo wie noch 


oͤſtlicher der Kalkberg, mit Kalkbrüchen. 
Groß Ballhauſen, Dorf im Herzogthum 
Sachſen, im Thüringer Kreiſe, im Amte Weißenſee, 
1 Stunde oͤſtl. von Tennſtaͤdt, am Oedebach gelegen; 
gehoͤrt dem hieſigen altſchriftſ. Rittergute, Hat eine 
arrkirche und Schule, die unter der Inſpektion 
Weißenſee ſtehen, und deren Collator der Ritterguts⸗ 
beſitzer iſt, auch eine Muͤhle mit zwei Gaͤngen und 
einer Oelmuͤhle. An der Schule lehren ein’ Knaben⸗ 
und ein. Mädchenlehrer. 
— Groß Bardan, Groß Paedau, Partha, 


unmittelbares Amtsdorf im Koͤnigr. Sachſen, im 


Leipziger Kreiſe, im Schulamte Grimma, auf der 
linten Seite der Mulde, 1 Stunde weftl. von Grim⸗ 
ma, am Parihafluße gelegen. Es beftehet aus 82 
Haͤuſern, ı Pfarrkirche und Schule, einer Mahle 


muͤhle von 2 Sängen, I Ziegelfcheune, 1 Vorwerk 


der Landfchule Grimma, und 5 Gemeindehäufern. 
Unter den Einwohnern, ‚deren man 470 zählt, befins 
den fih 22 Pferdner, 33 Gärtner, 2 Häusler. In 
dieſem Dorfe werden nur die 55 behuften Pferdnee 


und Gärmer Güterbefiger, Nachbarn oder Nachbarn⸗ 
‚güter. genannt. Ein Pferdner muß über 3 Hufe Land 


befigen. Die Gemeinde ift mit 35213 vollen Schok⸗ 
Pen belegt und giebt 7 Thlr. 194 Gr. Duatemberbeis 
trag; : fie befige: in allem. 34 Hufen, 3 Ruthen, 


nebſt 29 Pferden und 283 Kühen. Das hiefige Sands 


* 
* i 
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fehulenvorwerf hat 5 Kühe und 1306 Schaafe. Auch 
ift ein Beigeleite vom Hauptgeleite Srimma-hier: 
Sin hieſige Pfarrkicche ift das Dorf Grethen einge 
pfarrt, auch befindet fi ein Filial zu Klein Dar» 
dau. Die Collatur ſtehet dem Kirchenrathe zu. Kir⸗ 
che und Schule fiehen unter der Inſpektion Grimma. 
— Groß Dardau kommt ſchon in Urkunden tes 13ten 
Jahrhunderts als ein Klofterdorf vor. Nicht weit das 
von, füdl. im Eoldißer Walde, entfpringt die Barde 


oo (Parıha) , von der es den Namen hat; 


— Groß Bauchlitz, Dorf in dem Konigreiche 
Sachſen, im Leipziger Kreiſe, im Amte Leißnig, 2 

tunde noͤrdl. von Döbeln, an der Freiberger Mulde 
gelegen. Es gehört amtsfäffig zu dem. -Rittergute 
Gaͤrtitz, und har 123 Hufen. DieEinwohner find- 


nach Döbeln eingepfarrt. 


ı Groß Bernsdorf, Dorf in dem Herzogth. 9 
Sachſen, im Neuſtaͤdter Kreiſe, im Amte Weyda, 
34 Etunde weſtl. von Gera entfernt gelegen. Auf. 
den: Karten findet- man blos Bernsdorf, oder 
Klein Bernsdorf, -wahrfcheinlich liege. es nahe 
bei dem legtern. . Es: Hat ein. Filial von Münchens 
bernsdorf, und mit Einfchluß von Klein. Bernsdorf 
drei Mühlen von 5 Gängen und gehört ſchriftſaͤſſig zu 
dem Rittergute Münchenbernsdorf. 

Groß Beuche, Dorf in dem Herzogth. Sach⸗ 
ſen, im Kalauer Kreiſe der Priederlaufiß , in der 
Herrſchaft Lübbenau, 1 Stunde füdl.. von Lübbenau 
entfernt gelegen. Es gehören jedoch von diefem Dorfe 
nur 3 Bauern, 3 Gärtner: und 3 Häusler zur Herr⸗ 
ſchaft; das uͤbrige ſtehet unter preuß. Landeshoheit. 
Die Einwohner find mit 300 Fl. Schatzung belegt. 

Groß Bießnitz, Dorf in dem Herzogthum 
Sadyien ‚im Sörliser Hayptkreife der Oberlanfiß, an 
der Landeskrone,. ı Stunde füdl. von Görlig entferne 
gelegen. Es gehört den Hospital sum heil, Seifte im 
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Goͤrlitz und iſt Habtmitleidend.. Die Einwohner find 
nach Jauer nick eingefirccht. 

Groß Boda, Greg Bockau, unmittelba⸗ 
res Amtsdorf im Herzogth. Sachſen, im’ Neuftädter 
Kreiſe, im Amte Weyda, 35 Slunden weſtlich von 
Gera entfernt gelegen. Es hat 150 Einwohner, eine 
Filialkirche von Muͤnchenbernsdorf, und ein Beigeleite 
‚von Wenda. Blos einige-der Einwohner ſtehen unter 
dem Rittergute Struth. 

Groß Bockedra, Bockeden, Dorf im 
Fuͤrſtenth. Sachſ. Altenburg, im Amte Leuchtenburg, 
24 Stunden ſuͤdl. von. Jena entfernt gelegen. Es ge⸗ 
hört ‚dem hieſigen Rittergute mit: Erbgerichten, und 
hat eine Pfarrkirche und Schule, die unter der Su⸗ 
perintendur Orlamuͤnda ſtehen, mit Filialkirchen zu 
Rausdorf und Schiebelau. 

Groß Bodungen, Marktflecken im Fuͤrſtenth. 
Schwarzburg Sondershauſen, in dem, mitten im 
: ehemaligen Koͤnigreiche Weſtphalen liegendem, Amte 

Bodungen, an dem Fluß Bode, 3 Stunden oͤſtl. von 
Duderftade entfernt gelegen. Hier befinden -fich ein 
Fuͤrſtl. Schloß und - ein Vorwerk. Die hiefigen 
Märkte fallen: x) zu Antoni, 2) Sonntag Exaudi 
und 3) Sonntags vor Micaeli. | 

‚Groß Böhla, Dorf im Königr. Sachfen, im 
Meißner Kreife, im Amte Oſchatz, 2 Stunden nords 
weftnördl. von Oſchatz entfernt gelegen... Es gehöre 
dem hiefigen altfchriftf. Rittergute. Diefes wird mie 
z NRitterpferde verdient, har einigen Krappbau, 
276 Acker lebendiges Holz, fchöne Torflager, 
165 Ader Teiche, und befißt außerdem mit Obers 
und Erbgerichten 3 Hufen vom Dorfe Klein Boͤh⸗ 
la, und die wuͤſte Marf Steut (Struet), zwi 
ſchen Oſchatz und Groß Böhla gelegen. Die hieſige 
Mfarrkicche. und Schule. ftehen, unter der Inſpektion 
Dig; Collator iſt des Rittergutsbeſitzer. Lingen 
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pfarrt find: Klein Boͤhla, Alt Kaͤtitz und Neu 
Kaͤtitz. Zum Dorfe gehoͤrt auch die Coͤllmes muͤh⸗ 
Le, wober auch eine Schneidemuͤhle iſt. Das Dorf 
beftehet aus 3ı Käufern und 137 Einwohnern, unter: 
welchen legtern 10 Pferdner, 14 Gärtner und 4 4 
- Häusler find. Sie haben 880 volle gangbare Schocke, 
3 Thlr. 213 Br. Quatemberbeitrag, 185 Span, 
- Magazin» und Marfchhufen, 23 Pferde, 47 Ochſen 
und 74 Kühe. Sonſt machte man hier aus Verſuche 
mit ber Maulbeerpftangung. 

Groß Böhfig, dr ShöneMa 9 
Dorf im Koͤnigr. Sachſen, im Leipziger Kreiſe, im 
Erbamt Grimma, 2 Stunden oͤſtl. von Grimma ent⸗ 
fernt gelegen, auf Schents Karte Groß Poͤ⸗ 
Big genannt. Es gehört fchriftfäffig zu. dem NRittere 
gute Döben, hat 104 Hufe, 105 Einwohner, 30 
Herde, 65 Kühe und 126 Schafe. Es iſt nah 
Ragewitz eingepfarrt. 

Groß Boͤſitz, Ssſitz, Bofitz, im gemei⸗ 
nen Leben Betz, Dorf in dem Herzogth. Sachfen, im 
Gubener Kreife der Miederlaufis, 13 Stunde füdl. 
von Buben entfernt gelegen Es gehört zum Ritter⸗ 
gute Schönelche, hat 200 Einwohner undı 119 —— | 

Schatzung g- nn ; 
— BGroß Borthen, Borthen, f. letzteres. 

— Groß Bothen, Bothen, unmittelbares 
Amtsdorf im Könige. Sachſen, im Leipziger Kreiſe, 
im Schulamte Grimma, 14 Stunde ſuͤdl. von Grim⸗ 
ma, auf der linken Seite der Mulde gelegen. Hier 
iſt eine unter der Inſpektion Grimma ſtehende Pfaͤrr⸗ 
kitche und Schule, deren Collator der Kirchenrath iſt. 
Ein Filial befindet ſich zu Glaſten; nad; Groß Bo⸗ 
then eingepfarrt ſind: KWbein Borhen, Kloſter 

Nimbſchen und Schadel. Das Dorf hat 56 
Haͤuſer und 280 Einwohner. Unter letztern find 7 
Pferdner, 25 Gaͤrtner, 24 Haͤusler; mit 1139 vol⸗ 


4 
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den‘ ioo gangbaͤren, 44 deer. E goden, 4 Thir. 
83 Gr. Qudotemberbeitrag, 13 Hufen g Ruthen | 
3 Pferden und 150 Kühen. — 

5, Groß Bredfen, Groß Beefen, Bree⸗ 
fen; Dotf in dem Herz. Sachen, im Gubener Kreife 
der Niederlauſitz, in der Herrſchaft Pfoͤrten, 1 Stun⸗ 
be nördl. von Guben entfernt, auf der linfen Seite 
der Neiſſe gelegen. Nur drei Thyeite Diefes Dorfs ges 
Hören- hieher, der vierte fiehet unter dem Amte Eotts 
a Ga Dorf hat 214 Einwohner und 2300 Guͤl⸗ 
| chatzung, ein Rittergut und eine Pfarrkirche; 
Beide letztere fiehen unter Cottbus; ; die Collatur hat 
das Rittergut, 
— Guroß Deembach, Großen Brembas, 
uinmiittelbares Amtsdorf im Fuͤrſtenth. S. Weimar, 
Im Amte Hardisichen,, iz Stunde weſtl. von Butt 
ſtaͤdt entfernt, an der Scherkunde, in einer fchdr 
nen Aue gelegen. Es hat 184 Käufer, 783 Einwoh⸗ 
ner mitt 207 Stücken Rindvieh und 2100 Schaafen, 
auch ein Beigelelte von Buttſtaͤdt und eine zum . 
weimarſchen Departement gehörige Hegereiteret, 
Die hieſige Kirche und Schule ſtehen unter der Inſpection 
Buttſtaͤdt; an der Schule lehren ein Knabenlehrer, 
ein Cantor und ein Maͤdchenlehrer. — Bei dem 
Dorfe tag ſonſt, gegen Oſten, der Ort Hauthal, 
wo rioch einige Linden ftehen, welche die Hothel 
Linden, d. db. Rauthal Linden heißen. Bon dem 
dermüteten Dorfe wurde die Flur zu Groß Brembach 
geſchlagen; als Heberbleibfel won demfelben find noch ein 
gemauerter Brunnen und die Grundmauern der dafigen 
Kirche vorhanden. Dberhald des Dorfs find 3 Muͤhlen, 
unterhalb iſt eine Oehlmuͤhle gelegen, nämlich 
die fogenannte Altſtaͤdter Muͤhle mit 2 Gängen und einet 
Oehlmuͤhle; die Mittelmühle mit 2 Gängen, und die 


Bordermühle mit 2 Gängen und einer Hehtmühle, — 


Die Feldflur, welche aus 5166 Aeckern befteher und 
Lexrit v. Eachſ⸗ EB. 56 
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welche 143 hir. 8: Pf. feuert, iſt ſehr ſeuchtbar 
und ergiebig. Die Commun beſitzt uͤberdem betraͤchtliche 


Wieſen und die Schäferel mit Hordenſchlag, auch betraͤcht⸗ 


liche Obſtbaumpflanzungen, welche uch jährlich, uns 
ter Aufficht des Landraths, vermehrt werben. Unter 
den hieſigen Bauern giebt es manchen‘ wohlhabenden. 
Bor Alters war hier eine Voigtei, und das Amt hatte 
daſelbſt bis zum J. 1735 feinen Sig, wo es erft nach 
Hardisieben kam. Das Wahrzeichen des Doris - 
beficht aus zwei aus Stein gehauenen Mannstäpfen, 
welche von nur einem Huthe bedeckt find, als Syma 
- bob. der Eintracht. — Eine Vierselftunde öfil. vom 
Dorfe war vor Zeiten ein beträchtlicher herrſchaftlicher 
See und dabei ftand ein herzogl. Luſſt ſchloß. Diefer 





See iſt aber nach und nad, ausgetrocknet und urbar 


gemacht worden; das Schloß hat der hieſige Hegereu⸗ 
ter an ſich gekauft. 

Groß Briefen, . Dorf in dem Herzogtum 
Sadıfen, im Lübbener Kreife der Niederlauſitz, in dem 
Johanniterordens Amte Friedland, 2 Stunden weſt⸗ 
lich. von Friedland entfernt gelegen, wovon es eine Fi⸗ 
lialkirche hat. Das Dorf ſelbſt ſtehet unter dem Preuß. 
Amte Breskow. 

Groß Briefen, ſ. Groß Priefen. 

Groß Bröfern, Groß Prefen auf 
Streise Atlas, Dorf in dem Könige. Sachen, im 
Baußner Hauptkreiſe der Dberlaufig, 3 Stunden 
nördl, von Baußen entfernt gelegen. Es gehört zw 
dem Rittergute Miltwis, und ifi nah Goͤdau eins 
gepfarrt. 

Groß Brücdtern, Großen. Brüdtern, 
Dorf in dem Fuͤrſtenth. Schwarzburg · Sondershauſen, 
dus Amte Keula, 3 Stunden weſtl. von Sondershau⸗ 
ſen entfernt gelegen. Streit nennt es faͤlſchlich 
Groß Bruͤchter. Es hat Über 100 Haͤuſer und 
eine Pfarrkirche. 

Graf ae unmitteldares Antedorf * 
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et . Sachfan ‚ im Spremberger Rreife, der Mies 
Verlaufiß, im Amte - Spremberg, ı Stunde nördlich) 
. von, Spremberg entfernt gelegen. Streit nennt es 


. Broß Sudan. Es hat 29 Käufer mit Inbeariff 


eines Vorwerks, und 2150 Bülden Schakung, Uns 
ter den Einwohnern find 13 Bauern, 13 Gärtner und 
3 häusler. Hier find eine Mutterkirche, mit einem 
30 zu Byhlo, und eine Schule. Die Soliatur hat 
das Finanz: Collegium durch das Amt Spremberg. 
Groß Bud, f. Großen Bud. 
Broß Burgt, Burgk, nur einige Käufer, - 
en diejem Dorfe heißen Klein Burgk; eö liege im 
—* Sachſen, im Amte Dresden, hinter 
Dotfchappel, am Fuße des Windberzes, 2 Stunden 
. fÜdL von Diesden. Das Dorf hat 10 Spann» und 
Maagʒinhufen 114 Haͤuſer, 408 Einwohner und 
gehört dem hieſigen amtſaͤſſigen Rittergute Burgkz 
es iſt nach Doͤhlen eingepfarrt und iſt wegen der 


 ttefflien S teintohlen, die Hiet gewonnen werder⸗ 


bexuͤhmt. 

Die aͤlteſte Steinkohlengrube vor Vor⸗ J— 
wo das Floͤtz 14 Ellen maͤchtig iſt, hat 186 Fuß Teufe, 
iſt in einem Bezirk von 3000 Lachtern ganz abgebauk 
bis auf die noͤthigen Bergveſten; und die Waͤſſer, wel⸗ 
che tiefer als die Weiſſeritz ſſehen, werden durch ein 
Ziehwert gehoben. In den. ñeueſten Zeiten hat 
man diefe Grube durch einen Stolln mit zrei neuen 
Gruben im Oberdorfe verbunden. Alle 3 befchäftiaten 
Im $. 1804 gegen 159 Häuer und Zieher. Auf dem 
älteften Schacht können täglich 90, auf den beiden . 
neueren Schädhten woͤche atlich 300 Tonnen Koh⸗ 
len zu Tage gefoͤrdert werden. Die Luft in den hieſi⸗ 
gen Kohlenwerken iſt fo dick und ſchwuͤl, daß die Haͤuer 
zum Theil nackend arbeiten. Der ganze Ban ſtehet 
„unter dem Defonomieverwalter und Baubefahrer. Das 
"Burger Revier. — ſchoͤnſten und reinſten 


\ 


-. 
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Sch mledefohlen. Der Saleferkohl über iſt hier 


zu wei, ſchmilzt, ohne die gehörige Glut, zu Teiche - 
ufammen, und ftehet deshalb dem von Perfchappel, 

öhlen und Zauferode weit nah. Der Gerichtöhere 
bauer hier allein, und giebt von den, auf Bauergrund⸗ 
ſtuͤcken befindlichen Gruben einen Tonnenzinnß von 
6 Pferinigen. Im %.1802 uͤbernahm das Freiberger 
Bergami theils kaͤuflich, theils vertragsmäßig, einem 


Theil diefes Reviers, hat aber auf demfelben bis in's 


5.1806, außer einem Verfuchfchachte, nichts bearbeis 
Groß Camsdorf, Dorf in dem Herzogthung 
Sachſen, im Neuftädter Kreife, im Amte Arnshaugf, 


2 ®tunden weft. von Burg Rahnis, und eben fo 


weit oͤſtl. von Saalfeld entfernt gelegen. Es gehört 
fchriftfäffig unter dte Commungerichte von Burgrahnis 
mit 5 Unterthanen und den Kommungebänden, uͤbri⸗ 


gens aber zu den damit combinirten Nittergütern , hat 


eine unter der Inſpection Neuſtadt fichende Muttere 
fiche und einen.Kinderlehrer. Filiale Hiefiger Kirche 
find zu Klein Camsdorf und zu Goßwitz. Es ift zu 
bemerken, daß die Beiden Patochten Camsdorf und 
Croͤlp mit der Inſpection Neuſtadt nur in fo weit im 
Verbindung ftehen, in miefern zwifchen dem Könige 
von Preußen und dem Herzoge von Sachſ. Coburg⸗ 
Saalfeld die geiſtl. Oberhoheit in Betreff derſelben 


noch unentfhieden if. Saalfeld behauptet das jus 


summum circa sacra; das Patronatrecht ftehet aber 
Burg Rahnis zu. Mean ift daher Übereingefommen, 
daß jedesmal der neu berufene Pfarrer von Camsdorf 
mittelft Handichlags auf der Superintendur zu Neu⸗ 
ftadt. angeloben muß, die für die herzoglichen fächfle 
fhen Lande angeordneten Bu ßtage, gehörig zu 
feiern, an denfelben die gewöhnliche Eollecte fammeln 
zu laſſen, für den König und fein ganzes Haus 
die Fuͤrbitte bei dem allgemeinen Kicchengebete zu vers 
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richten, ‚alle Deandate und Befehle, welche ihm zu⸗ 
| gefertiget werden, anzunehmen, vorzulelen u. |. m. — 
In der Gegend um Groß; und Klein Cams 
dorf, fo wie bei Großwitz, iſt in dem Gebirge, 
der Rothenberg genennt, fest mehrern Jahrhunder⸗ 
sen Eifen: und Kupferbersbau im Lmtriebe, 
"Die Kuppe des Rothenberges, der Wutfchenberg und 
andere beftehen aus lichtgrauem , großförnigem , poroͤ⸗ 
ſem, feftem Kalkftein oder Stintftein (L. suillus 
granulatis), ‚der am Wutfchenberge in verfchiedenen 
Brücen gewonnen und zu mancherlei öfonomifchen Ges 
brauche, als zu großen Waflertiögen, Fußplatten, 
Werkftücken ıc. benugt wird. - Die Kalktflöße bar 
ſtehen aus 9 verfchledenen Arten, welche einen ziemlich 
feinen grauen Sandftein von, verfchledner Stärke 
zum Lager haben, in welchen Quarzſtuͤcke und dergleis 
chen Geſchiebe eingemenget find. _ Auf diefes folgt ein, 
ein bis zwei. Lachter ftarkes, Lager von weißgrauem, 
mürbem, an der Luft leicht zerfallendem Thonſchie⸗ 
fer, welchen die Bergleute das weiße Gebirgenen- 
nen. Unter diefem ift der nämliche Schiefer von gang 
dunkelrother, bolusaͤhnlicher Farbe, weldher das vos 
the Gebirge heißt, und an einigen Orten in einem 
Dichten, feinkörnigen Rothftein (Terra rubrica) 
- Übergehet. Sonſt war der Eifenftein hier am maͤch⸗ 
tigſten; jetzt iſt es das Kupfererz Die einzige 
Grube, der Dinkler (Duͤnkler) in der Camsdor⸗ 
fer Gegend, hat vom J. 1700 bis 1760 Über 24,000 
Fuder Eifenftein gellefert. Im J. 1791 fand man. 
fogar etwas gebiegenes Eifen, bei welchem aber 
der Ober » Appell, Rath von Ende in Zela annimmt, 
daß es aus der Luft gefallen fey. In dem J. 1760 
wurde auf dem Dinkler durch den verftorbenen Berge 
meiſter Glaͤſer ein reicher Rupfererzandbruh 
entdeckt. Der Eigenlöhner der Zehe, Baron. v. Fir 
f&er zu Liebenftein, wurde davon fogleich in Kennt 


2 
— — — 0% 


486 | Groß Ca 


niß gefent, ſchlen aber anfangs deshalb wenig erfreuf, 
da fein Hammerwerk bei Graͤfenthal nicht auf Kupfer, 
fontern auf Eifen eingerihter war.” Juͤ demſelben 
Jahre verebelten ſich die Kupfererze bergeſtalt, 
daß man in einer Weitung von 8 Lachter breit, "Fi Lady 
ter lang und 2% Lachter hoch fait lauter gediegenes 
Kupfer ausgehauen hat, ars welchem man 2996 
Zentner ausſchmolz, ſo daß der Landesherr bisß 1778 
davon 18,879 Thaler erhielt und unter bie Gewerfen 
52,296 Thaler Ausbente gegeben werden konnte? — 
Fraͤher, von 1756 bis 1773 lieferte der Dintler, 
nach einer andern Angabe, für beinahe 1 20, 000 Thle., 
und von da bis 1782 wieder gegen 2500 Thalır' Ku⸗ 
pfer, welches in der Kupferhütte zu Srandu defhrföle . 
zen, und dann züg weitern Verarbeitung an die Sats 

gerhätte Gruͤnthal (f. diefe) gellefere wird. Eben 
fo entdeckte man auch auf dem Berggeb. Juliane 
Fundgr. bei Goß witz, im J 1758 einen Kupfererge 
anbruch, der im 3. 1759 aufs Anartal ſchon 1 Thlr, 
Ausbeute vom Kuxe gab. Jene Entdeckungen, welche 
fremde Gewerken herbeilockten, Befonders aber. die mit 
Kenntniß und Biederſinn verbundene Thaͤtigkeit des 
Abon genannten Bergmeifter Glaͤſer hoben den Berg⸗ 
bat des ganzen Kreifes aufs neue: Beſonders vers 
fchaffte diefer Mann dem Kamsdorfer Eiſenſtein⸗ 
Bergbau beffern Kkedit, und frärkern Abſatz, indem 
er vermöge feiner guten hemifchen Kenntniffe die Ham⸗ 
merherru belehrte, mit welchem andern Eifenftein vers 
feßt, derſelbe am vortheilhafteften zu benugen fey. — 
oh. Gottlob Släfer wurde zu Gelenau im 
Erzgebirne, am 23. Auguft 1721 geboren und war 
Bergmeiiter des Neuſtaͤdter⸗Henneberger⸗Bottendor⸗ 
fer = utıd Voigteberger Meviers; er erwarb fih hinſicht⸗ 
lich des Berabous um fein Vaterland große Verdienſte. 
Sn den Qungerjahren 1770 bis 1772 wurde bloß 
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durch kin e Sorgfalt ein mandjer armer Bergmann 


dem Hungertode entriſſen. — 


: Bisweilen bricht hier auch Aobald, den man 
ober nicht benutzt, Bleiglanz, Silber, u. ſ. w. An 
Silber gewann man aber von 1762 bis 1804 nicht 
mehr als 30 Marl, — Der ganze hiefige Bergbau 
ſtehet zun aͤchſt unter der Auffiht des Bergamts zu 
Groß Camsdorf oder Neuftadt an der Orla, |; - 

Szoß Corbetha, Gr. Korberha, blos 
Rorperha, in der Volksſprache Korwede, unmit⸗ 
telbares Amtsdorf im Kerzogth. Sachen, im Thuͤrin⸗ 
ger Kreife, im Amte Weißenfels und Gerichtsftuhle 
Burzwerden, am Riesbahe, 2 Stunden ndrdi. von 
Weißenfels entfernt gelegen. - Es beftchet aus 95 Haͤu⸗ 
fern, 415 Einwohnern, einer Pfarrkirche und Schule. 
Die Kirche ftehet unter der Inſpection Weißenfels, 
und Patron derſelben war bisher der Kirchenrath. In 
hleſiger Kirche findet man ſchoͤne Bildhauer» und Stuk⸗ 
katurarbeiten auch Mahlerelen. Das Dorf ift ftadts 
mäßig gebaut und hat mehrere Handwerker, die es 
zum Theil mit -weißenfelfee Innungen halten. Es it 
Diefes auch unter allen Grauberechtigten Dörfern diefes 
Amts das einzige, welches fein Bier auswärts verfahe 
sen darf. Die Einwohner befigen 54 und die Kirche 
hat 22 Qufen. — 

Groß Cotta, Dorf in den Könige. Sachfen, 
Am Meißner Kreife, im Amte Pirna, bei Gieshüuͤbel, 
2 Stunden füdl. von Pirna, am fogenannten Spißs 
berge gelegen, Es gehört zudem Nittergute Cotta 

ſchriftſaͤſſig, beſtehet aus 37 Käufern und einer Muts 
terkirche und Schule, Pirna’fcher Ephorie und unter 
der Eollatur des Ritterguts, In hieſige Kirche find 
4 Dörfer eingepfarrt. Unter den Einwohriern befin⸗ 
den fih 2 ganze, zo halbe Hüfner, 7 Gärtner, 15 
Häusler, mit 6 Hufen 9 Ruthen, und 17Ochſen. 
Wegen der Hief. Steinbruͤche f. den Art, Pirımk, 
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Groß Eröbis,. Krebitz, Groß Gräbig 

(bei Streit), Dorf im Fuͤrſtenth. &, Altenburg, im 
Amte Leuchtenburg mit Drlamünde, 3, Stunden füds 
weifüdl. von Sena, auf der linken Seite der Saale 
gelegen. Hier find, eine Mutterkirche mit Filialen zu 
Zimmerig und Rodias (Modigaft), und eine 
Schule, die unter der Spezial: Sinfpestion Orlamuͤnda 
Rieden. — 
Groß Sromsdorf,. Dorf in dem, Großhere 
zogthum S. Welmar, im Amte Cromsdorf, 1 Stunde 
nördl, von Weimar an der: Ilm gelegen. : Man fine 
det dafelbft eine- Pfarrkirche. und Schule, ein große 
herzogl. Kammergut, ein Amthaus, zwei Muͤhlen 
uns 127 Einwohner. Die hiefige Geiftlichkeit ſtehet 
‚ unter der Adjunktur Oßmanftädt. Hier iſt der Sitz 
des Amtes Cromsdorf. 

Groß Croſtitz, Dorf in, dem Herzogthum 
Sochſen, im Leipziger Kreife, im Amte Delitzſch, 
auf der Straße von Leipzig nach Düben gelegen, Es 
ſtehet unmittelbar unter dem Amte, mit Ausſchluß 
von 2. Pferdnern, die fchriftf. zu den Rittergute Neus 

haus gehören. Die Eiuwohner find nah Hohen⸗ 
leina eingepfarrt. 

Groß Cundorf, Dorf im Herzogth. Sache 
fen, im Neuftädter Kicife, im Amte Weyda, I Stuns 
de oͤſtl. von Berga entfernt gelegen. Unmittelbar uns 
ter dem Amte fiehen 180 Einwohner und die hiefige 


Kirche, Filial von Culmitzſch; unter das Amt Mile je 


denfurt gehören 3. Unterthanen, und. der ‚übrige 
. Theil des Dorfs gehört ſchriftſ. zu dem Rittergutg 
Markersdorf. 

Groß Dalzig, Dorf im Koͤnigreich Sachſen, 
im Leipziger Kreiſe, im Amte Pegau, 1Stunde noͤrdl. 
von Pegau, auf, dem linken Ufer der Elſter gelegen. 
Es gehöre fchriftf. zu. dem Rittergute Maufis, hat 
‚ eine Pfarrkirche und Schule, dig unter. der Infpestion 
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egau ſtehen und deren Collator der Beſitzer von Mans, 
B iſt; Sttigle biefiger Kirche findzu Tellſchuüͤtz und 
itz ſchen in Bir Schule zu Groß Dalzig gehen zus 
eich. die Kinder von Tellſchuͤtz. Eingepfarrt nach 
zroß Dalzig find Maufig und Klein Dahig. — Die 
inwohner befißen 4 Pferde und 343 Hufen. ⸗ 


Groß Dedfa, Groß Doͤhſa, Dorf im 
‚önigr. Sachſen, In der Dberlaufig, im Banker 
dauptkreiſe, ı Stunde notdweſtl. von LWbau, au den 
tehenfchen Bergen gelegen. Einige Unterthanen ſte⸗ 
en unter der Landvoigtei, der Reſt des Dorfes gehoͤrt 
em Kollegiatſtifte St. Petri zu Bautzen. Die Eins 
sohner find nah Kittlitz eingenfärre. Das Dorf 
at 50 Käufer, und unter den Einwohnern find 18 
Sauern, 16 Gärtner und 16 Häusler. — 


Groß Deuben, auf manchen Karten Drob ſt⸗ 
Deuben (auf Streit's Atlaſſe fehle es), ein Dorf 
m Koͤnigr. Sachſen, im Leipziger Kreiſe, im Kreisome, 
e Leipzig, auf der linken Seite der Pleiße, 3 Stunden 
uͤdl. von Leipzig entfernt gelegen. Es hat 32 Haͤuſer 
ınd 95 Einwohner, welhe 95 Hufen befißen und ges 
yört dem hiefigen neufchriftf, Rittergute. In die hiefis 
ze Filialkirche von Großftädteln find die Dörfer Gaſch⸗ 
vitz, Debitzdeuben und Kleindeuben einge 
ofarrt. (Br.) Patron hiefiger Kirche iſt der Ritters - 
zutöbefißer von Gaſchwitz. Das Dorf har feinen eige 
nen Schullehrer. Ä 

G roßdittmanns dork, Dorf im Loniareiche 
Sachſen, im Meißner Kreiſe, im Amte Hain, 3. Stuns 
den füdl. von Nadeburg, an der Roͤder gelegen. Es 
gehört fchriftf. zu dem nahen Nittergute Boden, hat 
eine Pfarrkirche, eine Mühle von 3 Bängen, 16 Mas ! 
gazinhufen und 10293 Schocke. Die hiefige Kirche 
ift ein Filial von Medingen und ‚fichet unter der In⸗ 
fpestion Dresden, der Schullehrer Hingegen unter der 
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Inſp. 8 Die Collatur bat der Rittergutsbeſitzer 
von. Boden. 

Groß Dobris, unmittelbares Amtsdorf im 
Koͤnigr. Sachſen, im Meißner Seife, im Prokuratur⸗ 
und Schulamte Meißen, 24 Stunden noͤrdl. von Meifs 
fen entfernt, auf der Straße von Dresden nad) Gro⸗ 
Benhain gelegen. Won dtefem Dorfe fieben unter dem 


Schulamt Meiffen eine Filiälkivche von Groͤbern, die. 


Säule, 27 Huͤfner, 11 Gärtner, ı Windmähle, 1 


«Häusler und 205 Einwohner mit 137 Kühn und 345 


Hufen; unter den Prokuraturamte Meiſſen 25 Hufen, 


die aber bei dem Schulamte mit verrechnet werden, un⸗ 


ter dem Amte Großenhain 1 Hufe und. zo Schocke, uns 
ter dem Rittergute Lauterbach endlich 4% Hufen 
und 210 Schocke. In die hieſige Kirche it Ermens 


dorf eingepfarrt. In Urkunden heißt der Ort Dos 


birnietze, und in den hieſigen Weinbergen findet man 
bisweilen Urnen. 

Groß Dobritz, ſ. Dobris, 

Groß Doͤbſchuͤtz, Groß Debſchuͤtz, Dorf 


im Koͤnigreich Sachſen, im Oberlauſitzer Kreiſe, im 


Oberamt Bautzen, an der Spree, 2 Stunden ſuͤdl. 
von Bautzen entfernt gelegen. Es iſt nach Poſtwitz 


eingepfarrt und gehoͤrt der Stadt Bautzen als ein 


Stadtmitleidendes Dorf. 
Groß Doͤlzig, Dorf im Herzogthume Sachs 
Sen, im Hochſtifte Merſeburg, im Amte Skeuditz, 


3 Stunden weſtl. von Leipzig rechts von der Straße 


nad) Merſeburg gelegen. Es gehört faft ansfchliche 
lich dem Hiefigen fchriftfäffigen Rittergute, weldes 


außerdem noch 20 Käufer vom Dorfe Mörisfh be⸗ 


fißt, hat an 60 Käufer, eine Pfarrkirche und Schule, 


ivelhe unter dem Seniorate Sfeudig firhen und 


beren Coflator das Domcapitul zu Merſeburg iſt. 
Das hiefige Rittergut wird in den "Ober » und Uns 
terhof abgetheilt; bloß ein —— des Dorfs 
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ſtehet unmittelbar unter dem Amts, Dem Ob erhofe | 
ii überdem 8 Haͤuſer zu Klein Dolzig ſchrift ⸗ 
ſaͤſſig zu. 

Groß Dorfhann, f ſ. Dorfhain, 

Groß Draxdorf, Dorf: im dem Herzogth. 
Sachſen, im Neuſtaͤdter Kreiſe, im Aıhte Weyda, 
auf einer Anhoͤhe, am der Elſter, 1 Stunde oͤſtlich 
von Weida entfernt gelegen, Es gehört fchriftfäffig 
zu dem Nittergute Berga, und tft nach Elodra ein⸗ 
gepfarrt. 

Groß Drebnitz, unmittelbares Amtedorf im 
Könige, Sachſen, im Meißner Kreiſe, im Amte 
Stolpen deutſcher Pflege, 2 Stunden ſuͤdlich von 
Biſchoffswerda, noͤrdl. von Drebnitzberge gele⸗— 
gen. Hier iſt ein Lehngericht; aber in den J. 1505 
bis 1507 beſaß Herzog George die beiden Doͤrfer — 
und Klein⸗Drebnitz als ein Kammergut. Die hieſige 
Kirche und Schule ſtehen unter der Juſp. Biſchoffs⸗ 
werda, und haben dag Oberconſiſtorium zum Collator; 
in hieſige Kirche ift Klein⸗Drebnitz eingevfarrt. 
— Eheden foll in dem, das Dorfdurcfließenden Bas 
che ein Venietianer, Namens Verfo, mit feinen Gi 
hüffen Gold 8 — haben, — 

Groß Drenzig, Dorf in dem Herzogthume 
Sachfen, im Gubener Kreife der Niederlaufis, im -_ 
Stifte Neuenzelle, 2 Stunden nördl. von Guben, auf 
der Straße nah Schiedlau geirgen. Es hat 188 
Einwohner und 763 Gilden 73 Groſchen Scha⸗ 
bung. “ 

Groß Dremwig, Groß Drebis, ah Dra 
18, Dorf im Herzogth. Sachfen, im Gubener Kreifg 
der Niederlaufiß, in der Herrſchaft Pförten, 3 Stunden 
weftl. von Guben entfernt, nördf. vom Lühbincher See 
gelegen. Es hat 183 Einwohner und 2000 fl. Schas 
Bung. Im Dorfe befinder ſich ein Herrfchaftt. Gut 
un ein Vorwerk, fo wie eine Kirche und eine Mühe, 


2. Groß Du 


‚ Kepfermühle genannt: Im der. hieſigen Gegend 
bricht brauner’ Kalkitein. Weſtlich vom Dorfe 
biegt die Kupferheide. 


Groß Dubrau, Dubrau, Dorf im Koͤ⸗ 
nigreiche Sachſen, im. Baußner Haupikreife der Ober⸗ 


lauſitz, 23 Stunden noͤrdl. von Bautzen, am Winds 


muͤhlenberge gelegen. Es gehoͤrt zum Rittergute Nie⸗ 
dergurik, iſt nach Ratibor eingepfarrt, haͤlt ſich aber 
m nach Malfhwiß:. 


Groß Düsen, Dorf in dem Herzogth. Sach⸗ 


ſen, in dem Goͤrlitzer Hauptkreiſe der Oberlauſitz, in 

der Standesherrſchaft Muskau, 2 Stunden weſtlich 

von Muskau entfernt gelegen. Es befindet ſich hier 

ein Vorwerk und unter den 200 Einwohnern ſind 

2 Bauern. Das Dorf ift nach Sqleit fe einge⸗ 
arrt. 


Groß Ebersdorf, auf manchen Ratten Gros 


Gen Ebersdorf, auf Güffefelds Poſtkatte vor 
Sachſen faͤlſchlich Groß;E bersbach; Dorf in dem 
Herzogth. Sachſen, im Neuftädter Kreife ‚im Amte 
Wenda, 4 Stunden füdl. von Gera auf der Straße 
nad) Neuſtadt an der Dil gelegen. Es gehört ſchriftſ. 
zu dem Rittergute Muͤnchenberns dorf, hat. eine 
Tochterkirche von Frießnitz, und eine Mahlmuͤhle; auch 


eine Accis⸗ und rasen Merkwuͤrdig iſt 
n 


bier. das Alanderfhe Lefe» Inftitut, weiches 
feit vielen Jahren beftehet und ſich auf einen Umkreiß 
von mehrern Meilen ausdehnt, — 

, Groß. Erfmannsdorf, ſ. Großen Ert: 


 wannsdorf. | 
—Groß Eutersdorf, ſ. Sroßen Euters. 


dorf. 

Groß Sabnern, Groß Fahner, Dorf in 
dem Herzogth. Sachſ, Gotha, in der Oberpflege des 
Amts Tonna, 4 Stunden nordweſtl. von Erfurt auf 


ber zu nach Langenfalza, im Sn gelegen. 
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Hier find 147 Häufer und 560 Einwohner, ein Ritters 
fiß und der Siß der von Seebachſchen Adlichen 
Gerichte zu Groß Fahner; eine Pfarrkirche und Schu⸗ 
le unter der Adjunctur Molfchleben , ein eigenes geiſtll⸗ 
ches Untergericht. Außer Groß Fahrer ſtehen aud 
noch Gierſtaͤdt und Kleinfahner unterden See⸗ 
bachſchen Gerichten, in allem 292 Käufer und 1100 
" Einwohner. Zu Groß Fahner find zwei adliche Häue 
fer mit einem fhönen Garten und trefflihen Obftbau, 
der fehr viel zur Vervollkommnung in andern Gegenden 
- Deutfchlands beigetragen hat, weil die Herren von 
Seebach die beften deutfchen Sorten hier nicht nur re⸗ 
gelmäßig behandelten, fondern auch mehrere Sortendes 
Auslandes einheimifh gemacht haben. Die Einwohs 
ner efdauen auch viel Anis, den fienach Gotha, Fans 
genſalza und Erfurt verkaufen. In der Umgegend 
giebts auch Ammoniten, und ehedem fand mais 
Bier Steinkohlen und Alaun. R 
Groß Falten, auch Falkau, unmittelbares 
Amitsdorf im Herzogth. Sachſen, im Neuftädter Kreis‘ 
fe, im Amte Mildenfurt, auf einer Anhöhe, 2 Stuns 
den füdl, von Gera ensfernt gelegen. Hier ift ein Bei⸗ 
geleite von Mildenfurt, und eine nach Voigtsberg yes 
hoͤrige Kapelle, die als Filialkirche gilt. Bei dem Dors 
fe find anfehnlihe Sandſteinbruͤche, in welchen 
Baufteine, Thuͤr⸗ und Fenſterſtuͤcke 3 gebrochen und‘ 
verfahren werden. ' J 
Groß Frieſen, Dorf im Könige, Sachſen, 
im vwoigtländifchen Kreife, im Amte Plauen, 3 Stuns 
de Öftl. von Plauen entfernt, bei Klein Frieſen ges 
legen; man darf es nicht mit Friefen bei Reichen⸗ 
Bach verwechfein.. Der Ort gehört theils unmittelbar - 
unter das Amt, theils fchriftfäffig zu den Ritterguͤtern 
Neuenſatza und Mechelsrän, Ober » und Untertheil, fo 
wie zu dem Rittergute Neuffa. 
Großfurra, Großfurre, nicht Große 


— 


— Seoßᷣlu 
Furra, ‚im gten Jahthundert Furart, Dorf in 


dem Herzogth. Sachſen, iin Thüringer Kreiſe, im Am⸗ 
te Weißenſee, aber außerhalb des Amtsbezirkes, abge⸗ 
fondert an der Wipper, mitten im Schwarjburgfchen 
2 Stunde nordweftt. von Sondershaufen entfernt ges 
legen. Der Ort hat feinen Namen von einer Furth, 
welcher ınan ſich vor Erbauung der hiefigen Bruͤcke bes 
dienete, erhalten. Er beftehet aus 130 Käufern und 
aus mehr als 7oo Einwohnern. Es find hier zwei 
altſchriftſaͤſſige Nittergäter, von welchen bag eine dag 
Schloßrittergut, das andere das Kofrittera 
gut beißt; fie üben die Gerechtſame aus, find aus. 
mehreren Fleinern Gütern zuſammen gefeßt, und gehös 
zen der Familie von Wurmb. Die Rittergäter find 
mit 5 Nitterpferden belegt. — In die hiefige Kirche 
find das v. Bielafche Vorwerk Hopperoda und dag 
von Wurmbſche Haidehaus an der Straße ven 
Sondershaufen nah Nordhaufen eingepfarrt. Hier 
iſt eine Fre iſchule der Knaben, und die Maͤd⸗ 
chen ſchule wird jetzt von dem Cantor proviſoriſch 
verſehen. Collator find die Rittergutsbeſitzer; Kirche 
und Schule ſtehen unter der Inſpection Weißenſee. — 
Hier befand ſich vor Alters ein Nonnenkloſter; 


die Befigungen deſſelben find theils zu den Ritterguͤ— 
tern, thells zur Kirche gekommen. Diefe beiigt uns _ 


ter andern einen Theil der Klofterwaldung unter. 
dem Namen des Heiligenbergs. Suͤdoͤſtlich, 
und nicht weit won Großfurre Tiegt der fogenannte 


Erauenberg, auf welchem fonft ein Tempel dev 


Seha fand, und welcher deshalb auch der Je⸗ 


| chaberg heißt; am Fuße deſſelben ſtand fonft auch 


sin. Kloſter. Auch ein Armenhaus für alte le⸗ 
Dige Frauensperfonen, mit einem v. Seebachfchen 
Legate, befinder fi im Dorfe. REN 
Die Einwohner treiben wenig Ackerbau; haben 
aber große Obſtgaͤrten und treiben Handarbeiten. 
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Die main Holy, binden Beſen, flechten Koͤrbe. 


kinen guten Mahrungszweig geben die Tuchblei⸗ 
hereien ab, woezu die Bäche, welche füdlich ents 


pringen, das befte Waſſer darbieten. Es find Hier 


», Mahl» und 4 Dehlwmuͤhlen, welche aber nicht 
on der Wipper, fondern von den Baͤchen getrieben 
verden. — Br.) 

Groß Gadewip, wuͤſte Mark im Herzogth. 
Zachſen, im Wittenberger Kreiſe, im Amte Pretzſch. 
5 liegt eine Mahl» Del: und Schneidemuͤhle * 
erſelben. 

Groß Gaglow, ſ. Groß Jas le. . 

Groß Safirofa, Groß Deasefı, Groß 


Safterofe, Dorf im Herzogth. Sachſen, im Sur 


ener Kreife der Niederlaufig, in dem Johanniter » Dre 


ensamt Schentendorf an- der Neife, 2 Stunden - 


bd% von Guben entfernt gelegen. Es hat 156 
Einwohner mit 2333 Guͤlden Schatung und iſt 
ach Riemitzſch eingepfartt. 


Groß Gaußig, auch nur Gaußbig, Dorf 


m -Königreihe Sachſen, im Bautzner Hauptkrelſe 
er -Dberlaufig, 2 Stunden füdwefti. von Bauen, 
icht an der meißnifhen Graͤnze gelegen, Es gen 
ört dem hieſigen Nittergute, das. hier ein ſchoͤnes 
Schloß mir einem vortsefflichen Garten in engl. Ge⸗ 
chhmack befißt. . Das Dorf Hält. 2 Jahrmaͤrkte 
am Marid Heimfuhung, und Montags nad) dem 21. 
"rinit.) und ift mit 37 Rauchſt. belegt. Hier find-eine 


Rarrkirche und Schule. In erftere find eingepfarttz. 


Siebmen, Golenz, Klein⸗Gaußig, Bries 
anf, Gäntersdorf, Mädewig,. Zuda, 


Irnsborf, Gofſren, Gnaſchwitz, Weiße 


dauslitz, Katfchwih, Dretſchen. Der hie⸗ 


‚2 Pfarrer. gehoͤrte im Pabſtthum nah Goͤda 


iv Konfirmation, — Das hiefige. Rittergut beſitzt 


uch bie Dörfer Diehmen — Klein / Saufig, 


— 
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ſchwitz x. 


— 


Brieſank, Güntersdorf, A Mädewit, Zucka, Sat 


Groß Geſtewitz, Großen Geſtewitz, 
SGroß Goͤſtewitz, Dorf im Herzogth. Sachſen, 


Im Thüringer Kreiſe, im Amte Weißenfels, am 
Wethaubache, dichte an der Tautenburger Amts⸗ 
graͤnze, 2 Stunden füdl. von Naumburg entfernt 
2 gelegen. Es gehört dem hieſigen neufchriftfäfjigen 


Nittergute, hat eine Mutterkirche und Schule, zwei 
Mahlmühlen von 3 Gängen und 62 Hufen unmits 
telbar unter dem Amte. Kirche‘ und Schule, ftehen 
unter der Inſpection Weißenfels: die Collatur Hat 


> das’ Rittergut. Bei dem Dorfe ift eine mineras 


liſche Quelle, die mit der bei Lauchſtaͤdt überein, 


mmt., 
Srößgefäwente, f. Große nges 
thwende. 
Groß Glien, Dorf im Herzogthume Sad: 
fen, im Wittenberger Kreife, im Amte Belzig, 2 
Stunden. füdlid) von Belzig, an der Straße nad 


Deffau gelegen. Hier iſt eiune Filtafficche von Wies . 


‚ fenburg, fo wie. ein Vorwerk von Wieſenburg zwels 


sen (oder Glienſchen) Theils. Ein Theil des Dorfs 


gehört zum Rittergute Schmermiß, ein anderer zu 
dem Rittergute Klein-Glien ſchriftſaͤſſig. 

Groß Goddel, Groß Goddula, Dorf 
im Herzogthume Sachfen, im Hochſtifte Merſeburg, 
im Amte Luͤtzen, am rechten Ufer der Saale, 1 
Stunde ſuͤdlich von Merſeburg entfernt gelegen. - Es 
gehört dem Hiefigen Riitergute, hat 18 Käufer, 67 
Einwohner, 124 Hufen, 6 Pferde und 32 ehe. 
Zu dem Dorfe gehört eine: wüfte Leichenmarf unter 
Amtsgerichtsbarkeit. Auf manchen Karten findet man 


| Groß Godla. — 


Groß Goͤhren, Vorf in dem Herzogthum⸗ 


Soqhfen/ im Stifte Merſeburg, im Amte Luͤtzen, au 


4 


Groß Goͤrf . - 


ber Rippach,4 — weſtlich von Latzen, an det 
Straße nach Naumburg gelegen. Es gehört unwittel⸗ 
bar. unter das Amt mit Ausfchluß von 21 Käufern, 
die mit Erbgerichten zu den. Ritteraktern Dehlitz, Por 
ferna-und Deglisfch gehören. Das Dorf hat 21 Haͤu⸗ 
fer, 100 Einwohner, eine ünter der Inſpection des 
Seniorats Luͤtzen ſtehende Pfarrkirche und Schule, deren 
Patron der König ais Stifteherr iſt. Die Einwohner 
befigen außer einer Wuͤſtung, 184 Maga: Hufen, 
5 Pferde, 53 Kuͤhe und 108 Schaafe. - 
.. Groß Goͤlitz, Golttz, Dorf im $ Birtenipum 
Schwarzhurg Rudolitade, im Amte Blankenburg, & 
Stunden wefil. von Rudolſtadt entferne an einem gro⸗ 
fien Berge gelegen. Es beftchet aus 19 Käufern, :96 
Einwohnern und einer Filialkirche von Auittelsdortf; 
Dei dtefem Dorfe ift ein ſchoͤner Steinbruch, ans wel» 
chem unter andern die großen Säulen - am Schloſſe zu 
Schwatzburg gebrochen worden find. (Br.) | 
Groß Goͤrtzke, Goͤrzig, eine Waͤſtung int 
Mittenbetger. Kreife, im Kreisamte Wittenberg, eb 
dem Dorfe Radis. 
| Sroß Sörfhen, unmittelbares Amtedorf im 
Herzogthum Sachſen, im KHochftifte Merfeburg, im 
Amte Lüben, am Floßgraben, 13 Stunde füdl. vor 
Lügen ‚; ander alten Straße von Naumburg nad Leips 
g, gelegen. Es beftchet aus 74 Haͤuſern und 252 
nwohnern, melde 19 Pferde, 160 Kühe und 137 
Schaafe, fo wie 435 Magaz. Hufen und eine wuͤſte 
Mark. befißen. Im Dorfe ift ein ſchriftſ. Rittergut, 
welches aber blos die Erbgerichte über 3 Käufer hatz 
dieſelben ftehen über 10 Häufer dem Rittergute Klein. . 
Sörfchen, und über 5 dem Nittergute Pobleß zus. 
Die hieſige Pfarrkirche und Schule fiehen unter dert 
Sentorat Lügen, Collator iſt der König, al Stifiee 
herr , und ein Filial befindet fi zu Klein Goͤrſchen. 
gerät. 0: Sachſ. ın. Bo Kae 5 E 
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In der Schlacht von Fü Ken vom 2. Mai 1813, 
welche der- preuß: Offiztatbericht Schlacht von Groß 
Goͤrſchennennt, hat diefes Dorf, da es im Mittels 


punkte derſelben tag, ungemein gelitten. Es wurde 


mehrere mahle von Heiden Theilen erftürme und. verlos 


ven und Hing dabei in Flammen auf. Die Befchreis 
bung der Schlaͤcht findet man unter dem Art. Luͤtz en⸗ 


Groß Sottern, f. Großen Gottern. 
Groß Grabe, auf. alten Landkarten Groß 


Grab, ein Kirchdorf mit einem Vorwerke im-Könige 
reiche Sachſen, in der Oberlauſitz, in dem Baußner . 


Driederkreife, an der Poſtſtraße von Dresden nady 
Guben und Warfhau, zwifhen Koͤnigsbruͤck und 
Hoyerswerda, von erfierer Stadt 3. Stunden noͤrdlich 
entfernt gelegen. Es gränzer mit Wiednitz, Grüns 


gräßchen, Schwepnis, Bulleritz, Hausdorf, Straße 


sräbchen, und Bernsderf, und ift beinahe von allen 
Selten mit Kieferwaldung umgeben, — . Außer dem 


herrſchaftlichen Vorwerke, der Kirche, ‚Pfarre, 
Schule und dem Teichwärter, und Schäferey Haufe, 


enthält es noch 2 Sanzbauern, (das Lehen und Schenke 
gut) 3 Srofßgärtner, 15 Gärtner, 3 Kleingaͤrtner, 
8 Häusler und 2 feit 1806 neu erbauete Herrfchaftliche 
Drefherhäufer zu 4 Familien. Das Dorf Hat in als 
kem 38 Käufer, 134 erwachfene Einwohner und 8 
Rauche. Leonhardi nennt das hiefige Vorwerk ein Rit⸗ 
tergut; am 21. September 1770 brannte das Wohns 
Haus deflelben ab, faft das einzige Brandungluͤck, defe 
mi feit den älteften zeiten die Einwohner fih erinnern 
nnen. 
Sn den Ältern Zeiten gehörte das Dorf und Bor 


wer? zu dem Rittergure Wiedtnitz, kam aber nahe 


her zu der Standesherrſchaft Koͤnigsbruck und blieb Hei 
derſelben bis in's Jahr 1705. In dieſem Jahre wur⸗ 
de es beim Verkaufe der Standesherrſchaft nebſt den 
Dörfern und Vormerken Sgmersit und Bulle 
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48 von ſelbiger ‚getrennt, und mit letztern beiden 


Dörfern zum Nittergute Bernsdorf gefchlagen. Die 


etzige Befißerin ift die Gemahlin des Dichters Friedr, 
teop. Grafen. zu Stollberg, ‚geborne Gräfin v. Re⸗ 
yern, welche auch noch andere beträchtliche Güter bes 


ist; bis zum Jahr 1815 gehörte .daffelbe noch denz - 


Bruder derfelben, Graf. Siegesm. Ehrenr. von Re⸗ 
ern. Zum Vorwerk gehören ſchoͤne Karpfentets 
he, aus welhen die Fiſche meiftens nach Dresden 
erfahren werden. : Das Vorwerk hält zu feiner Ber 
virthſchaftung 12 Zugochſen; Die Einwohner Haben 
sei demfelben nur Handdienfte zu leiften. = Der 
Boden .ift mittelmäßig, aber zum Kornbau ergiebig, 
defonders gedeihet hier dag Haideforn. 


Die diefige Kirch fahrt bekannte fi bald nach. - 


ver Reformation zur evangel. Lehre, denn der erfte 


wangelifche Prediger derfeiben Georg Hoppe Gae— 


da Misn. foll im J. 1541 ordinirt worden feyn.. Mit 


dem jeßrlebenden Paftor, Joh. With. Ehrift. Nens 


bert waren 13 Pfarrer nah ihm im hiefigen Amte. 
Der erſte Schullehrer, Georg Muscovius wurde im 


%.1649 angeftellt. Das Patronatrecht über Pfarre. 
und Schule ſcheint in den aͤlteſten Zeiten zwifchen Kös 


nigsbenck und Wiednig, gewechfelt zu haben; im J. 


1720 fam es ausfchließlich an Koͤnigsbruͤck. Jetzt ben 


fit die Eollatur das Nittergut Bernsdorf. — 
Fingepfarrt in hieſige Kirche find die adlichen Dörfer 
Wiednik und Straßgraͤbchen; aber es halten 
ſich Auch Bulleriß und Bernsdorf zum hiefigen Kirche 
[piele, obwohl fie nach Kamenz gebören.- Auch ein 


Theil der Dörfer Schönbah und Hausdorf nehmen 


ber Mähe halber Antheil an Hiefigem Sottesdienfte. — 
Der Gebrauch der wendifhen Sprache ſcheint ſchon 
zu Anfange des vorigen Jahrhunderts in hieſiger Kirch⸗ 


farth ſich verloren zu haben.” Im J. 1669 wurde die. 


biefige Kirche vom —— im J. 1720 er⸗ 
ö — — an a 


Pour 


4 
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weitert, im J. 1788 und. 1784 mit einem maſſwen 
Thurme, und im J. 1785 mit einer Orgel verſehen. 
Im 5. 1813 fiarben in hieſiger Kichfahrt 50, im J. 
1814 .aber. 485 in. erſterm wurden 37, in letzterm 
39 Menfchen geboren. ‚Das Mißverhältniß ruͤhrt vom 
der Kriegspeft ber. Die Gräfin Johanna Margar. 
von Schellendorf bat der hieſ. Kirche ein Kapital 
von 200 Thalern vermacht, von deffen jaͤhrl. Intereſ⸗ 
ſen der Schulunterricht armer Kinder der Gemeinde 
bezahlt wird. Kine aͤhnliche Stiftung für unvermoͤ⸗ 
gende Arıne rührt von. derfelben Wohlthäterin. — Die 
fämtlichen- geiſtlichen Gebäude find mit 90, die Dorfe 
gebäude mit 127 —— in der Brand» Kaffe vers 
ſichert. 


Eine Viertelſtunde von — Orte, mitten auf 
dem Grund und Boden deſſelben, liegt ein Stuͤck 
Waldung: Forſt genannt, dem Rittergute Wiedtnitz 
gehoͤrig, und in ihm die ſogenannte Forſtmuͤhle. 


— Dieſe letztere wurde zwiſchen 1750 bis 1700 von dem 


Kriegsrathe Simonis, damaligen Beſitzer von 
Wiedtnitz neu gegründet, ging gegen das J. 1799 
- gänzlich ein, wurde aber im Sommer 1812 wieder 
neu aufgebaut, beftehet aus‘ einem Gange und erhält 
ihr Waffer ans den nahen Quellen. — 


Groß Gräfendorf, unmittelbares Amtsdorf 
im Herzosih. Sachfen, im Hochftift Merfeburg, im 
Amte Lauchftädt, 3 Stunden weftl. von Merfeburg, 
nahe bei Schaafftädt, am Lauchebach gelegen. Es 
hat 66 Käufer und eine. Pfarrkiche, nebſt Schus 
‚ te, die unter dem Seniorat Lauchſtaͤdt fiehen, und 
derem Collator der König als Stiftsherr if. Ein 
Filial hieſiger Kirche ift zu NRafhwiß. 
Groß Sraupe, Groß Kraupe, Dorf im 
Koͤnigreiche Sachſen, im Meißner: Krelfe, im Amte 
Dresden, auf der rechten Seite der Elbe, 1 Stunde 
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ndedl. von Pirna entfernt gelegen. Es Bat 112 Ein 
wohner mit 34 Hufen und gehört zu dem mit Schöne 
feld vereinigten Rittergute Be (S.dief) 
Groß Grimma, ummittelbares Amtsdorf im 
Herzogth. Sachfen, im Thüringer Kreiſe, im Amte 
Weißenfels, unter dem Gerichtsſtuhl Moͤlſen, am 
Gruͤnb ach gelegen und ı5 Stunde weſtl. von Pegau 
entfernt. Es hat 48 Hufen, und iſt nach Deumen 
eingepſarrt. Die Einwohner halten Schaafe und has 
ben Braugerechtigkeit, eine Schenfe und Huffchmiede. 
Groß Häbnihen, Stoß Haynchen, 
Dorf in dem Königreihe Sachen, im Meißner Kreis 
fe, Im Amte Stolpen, zum Theil in der Oberlaufig, 
2 Stunden nördl. von Bifchoffswerda , entfernt am 
Taucherwaibe gelegen. Die Meißner Hälfte des Dors 
fes gehört amtſaͤſſig & dem Rittergute Pietzſchwitz, 
die oberlauſitzer zur Stadt Bautzen. Im Dorfe iſt 
ein Rẽttergut, und die Einwohner haben 5 Huſen. 
Ste find nad Goͤdan eingepfarrt, halten fich aber 
nach uhiſt 
—— Hasthan, ein Theil des Dorfes Har⸗ 
thau A legt.) 
Groß Hartmanddorf, ein Dorf im Könige 
reich Sachfen, im Erzgebirgfchen Kreife, tim Auıte 


Wolkenſtein, aber außerhalb demfelben ‚ im Freiberger 


- Amtshezirke, 3 Stunden füdlic von Freiberg, am -. 
Kohigraben gelegen, Es gehört dem hiefigen neus 
ſchriftſaͤſſigen Nittergute, hat eine Pfarrliche, 5 
- Mühlen mie g Gängen und 1130 Einwohnern mit 
560 Kuͤhen. Unter den Einwohnern giebts viele Lein⸗ 
weber, die im 3. 1799 an 3800, und im $. 1800 
über 4800 Schock Leinwand Lieferten. Die biefige 
‚Kirche: und Schule ſtehen unter der Inſp. Freiberg; 
die Collatur Hat das Rittergut. In der Kirche befins 
det füch eine Silbermannfche Orgel mit 2 Klavieren. — 
‚Ein: Theil dieſes Dorfs, der gegen Abend Liegt, heißt 


N * 
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| Zehnter. in, ‘fo wie bei dem Dorfe Zetha find 
große Teiche mit denen nad Groß Hartmansdorf eins 
gepfarrten Teihhäufern, deren Wafler auf bie 


Kunſtgezeuge im "Freiberger Vergamtsrevter geleitet 


# 


wird. Der Großhartmansdorfer (obere) Teich ‚den 


man im J. 1726 zu graben: anfing, enthaͤlt 15 Hufe 


Landes. — 
—— Haynichen, ſ. Groß Haͤh nichen. 


Groß Heeringen, Groß ae | 


unmittelbares Amtsdorf im Herzogth. Sachen, im 
Thüringer Kreife, im Amte Tautenburg, an dem Eins 


—fluſſe der Ilm in die Saale, im Thale des Schlacht⸗ 
feldes von Haſſenhaußen, 2 Stunden oͤſtl. von Eckarts⸗ 


berga entfernt gelegen. Es hat 47 Haͤuſer und 250 
Einwohner, eine Mutterkiche und Schule, an der 
Ilm eine Mühle von 3 Gängen mit einer von dem 
Müller Meineck angelegten Graupen: Grüß» 


und Nudelfabrit. Die Einwohner treiben Aders 


bau, Viehzucht und Holzhandel. Die hiefige Kirche 
ſtehet unter der Inſpection Frauenprießnig ; die Colla⸗ 
tur hat das Conſiſtorium. In der Kirche befindet ſich 
- ein Altar mit einem Hauterelief in Holz, angeblidy 
von Albr. Dürer, die Einfeßung des Abendmals dars 
. ftellend, auch ein Tabernakel. — Eine Biertelftunde 
ſuͤdlich vom Dorfe, zwifchen der Sm und Saale, ent» 
fpringt eine mineralifche Quelle, welche Eifenftein bei 
ſich führe. Weſtlich in gleicher. Entfernung giebt es 
Glaskopf. Die Saalgebirge vechter Hand vom 
Dorfe enthalten merkwuͤrdige Verfteinerungen, 3. B. 
Ammoniten, Tritoniten, Pectiniten u. f. w. Sn den 
Kaltfieinflöggebirgen-Iinter Hand entdeckte im Sommer 
1808 der bdafige Prediger," M. Andreä, unter den 
Gipsſchichten eineneue, reine Bitterfalp Erde. — 
Unfern des Dorfs liegen die. gräfl: Beuftfehen Salz 


serke Ober» und Unter -Neufalza; dreiviertel‘ 


Stunde öftl. die — —— und ur 
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Rudelsburg, Füdlich bei Camburg die Ruinen des 
Cyriakskloſters, weftlich und nördlich reicht die Berge 
ausfiht 10 bis ı2 Meilen bis über Ilmenau und 
Eifenad). Ä 

Groß Helmsdorf, Dorf im Herzogth. Saq· 
ſen, im Thuͤringer Kreiſe, im Amte Weißenfels, 4 
Stunden weſtl. von Zeitz, an der Altenburger Graͤnze 
gelegen. Es gehoͤrt dem hieſigen altſchriftſ. Rittergute, 
hat eine Filialkirche von Linda, und 155 Hufen. 
Zu dem hieſigen Rittergute gehören ‚auch die Dörfer 
Linda und Rudelsdorf. 

Groß Hennersdorf, unmittelbare® Amts⸗ | 
dorf in dem Herzogth. Sachfen, im Gubener Kreife 
ber Priederlaufiß, in der Kerrfchaft und im Amte Tries 
bei, 13 Stunde füdl. von Triebel entfernt gelegen. 
Es beftehet. aus 19 Bauern und 1 Häusler, 172 Eins 
wohnern mie 4 Pferden, 32 Ochfen und 862 fl. Schas 
Kung. In der Mähe des Dorfs wird. Eifenfein 
gegraben. Die Kinder werden von einem Katecheten 
unterrichtet. _ 

Groß Hennersborf,. Markthenners⸗ 
d orf, Henners dorf, ein Marktflecken in dem Koͤ⸗ 
nigreich Sachſen, im (bisherigen) Goͤrlitzer Kreiſe der 
Oberlauſitz, an dem ſogenannten Koͤnigsholze, 1 Stun⸗ 
de füdöftl. von Herrnhut, links ab von der Straße 
nach Zittau. gelegen. Hier ift eine Pfarrkirche und 
Schule, auch ein Rittergut, mit einem ſchoͤn gebaus 
ten Schloffe. — Der Dri gehört eigentlich der Bruͤ⸗ 
dergemeinde zu: Herrnhut, aber der Lehen nach befiße 
das Rittergut die. Freiherrl. v. Watte willſche Fa⸗ 
milie. Zum Rittergute gehoͤren als Pertinenzſtuͤcke: 
Schönbrunn, Euldörfel und Heuſcheunen. 
In dem hieſigen herrfchaftl. Braubaufe wird ein eng» 
Lifhes Bier. gebraut, welches dem berühmten Rei⸗ 
bersborfer faft gleich kommt. — . Unter den Einwohs 
er deren mit Einfluß von Pesihelsturf und Pens 
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nersdorf, 3000 find, giebt es viele Handwerker aller 
Art;, ſelbſt Meilerfchmiede. In diefige Kirche find 
Heufheune ‚ Eutdörfel un Schönbrunn 
eingepfarrt, und an derſelben ein Pfarrer und ein 
Diakon angeſtellt. 

Hiet beſand fich chedem ein Waifenhausé, 
"welches aber ſeit wohl 70 Jahren in zwei unter det 
Direktion der Brüder Unitaͤt fiehende Mädchens» . 
Erziehbungs-Anftalten (ver Katharinenhof 
genennt) verwandelt worden iſt. Sin der einen Ers 
ziehungsanftalt werden nur Mädchen von 5 bis 13ten 
Jahre erzogen, und erhalten außer dem gewöhnlichen 
Schulunterricht auch Unterricht in allen andern weib⸗ 
lichen Handarbeiten. Allein diefe weiblichen Zöglinge 
find nicht verbunden , füch Fünftig zu der Brüder: Uni⸗ 
tät zu wenden. Die zweite Erziehungsanftalt bins 
gegen ift für erwachfene Mädchen beſtimmt, wels 
he Neigung zur Brüdergemeinde haben, und bier fö 
fange ſich aufhalten, bis die Gemeinde Ihnen erlaubt, 
fih nach Herrnhut zu wenden. Hier ernähren fie fi 
yon ihrer Hände Arbeit und zwar meiftens durch Leins 
weberei, Wolleträmpeln und Wolleſpinnen. Den Res 
figionsunterricht ertheilt der Pfarrer des Orts. 1 
Der eine der beiden hiefigen Märkte fält auf 
den Donnereft, vor Egidi. Die Einwohner find -mit 
85 Nauchfteuern belegt, — Uebrigens ift diefer Ort 
auch noch deswegen merkwürdig: weit dafelbft ehedem 
eine boͤhmiſche Erulanten Gemeinde mit einem Geifte 
lichen. auf einige Zeit- fich niedergelaffen hat, aber als» 
“ dann ins Ausland gewandert iſt. Südlich vom Dorfe, 
auf der Zittauer Straße liegt das Vorwerk Große 
bennersporf. 

.. Groß Hermsdorf, Dorf im Könige. Sadı 
fen , im Leipziger Kreife, im Amt Borna, 13 Stunde 
weftl, von Borna entferne, zwiichen der Pieiffe und 
Fhnauder gelegen, - Es gehört dem hiefigen Rittergute, 
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das * Reſeript vom 31. Merz 1675 die Schrift⸗ 
faͤfſigkeit erlangt hat, und außerdem die Doͤrfer RE» 
thigen und Dartmannsdorf befigt. Die hiefige 
‚ Pfarrkirche und Schule fiehen unter der Inſpection 
Borna, die Eollatur hat das rg Im Dorfe 
find 11 Pferdner mit 16.43 Hufen, 6 Pferden, 44 
— und 60 Schaafen. ¶ 

Groß Herret, ſ. Heyrath. 

Groͤß Hettſtaͤßt, Dorf in dem — 
Schwaͤrzburg Rudolſtadt, im Amte Ehrenſtein, an 
der Sim, 1 Stunde nordoͤſtl. von der Stadt Ilm, 
auf der Straße nad Krannichfeld gelegen. Es beſte⸗ 
het aus 36 Käufern, 144 Einwohnern, einer Pfarr» 
kirche und einer Schule. In diefer Gegend follen vor 
Alters das Dorf Ochfenhaufen und die Mühle Kir 


Nigrorsdorfgelegen haben, (Br) Kleinhütts - = 


ſt adt liegt auf der rechten Seite der Jim, welde 6 
alfo von Großhettſtaͤdt trennt. 

Groß Hof, f. Soram. 

Groß Hofterwisß, f. hoterwis. 

Groß Jaglo, Groß Gajo, Groß Zis 
gel, Groß Gaglow, Dorf im Herzogth. Sach⸗ 
ſen, im Spremberger Kreiſe der Niederlauſitz, an der 
Cottbuſer Graͤnze, 14 Stunde füdlich von Cottbus, 
auf der rechten Seite der Spree gelegen. . Es gehört 
dem bhiefigen Nittergute, hat eine Pfarrkirche und 
Schule, 4 Bauern, 3 Gaͤrtner und 3334 Gülden 
Schatzung. Ein Filial hiefiger Kirche befindet ſich zu 
Händen; Kollator tft der Befiger von Goͤrſchen. — 
— Groß Jammo, Groß Samno, Vaſal⸗ 
lendorf im Herzogth. Sachſen, im Gubenſchen Kreife 
der Niederlauſitz, in der Herrſchaft Forſt, 14 Stunde 
ſuͤdweſtl. von Forſte, in den Nähen großer Teiche ger 
legen, Es hat 103 Einwohner und Tooo fl, Schar 
gung; Er nah Noofdorf eingepfarrt. 
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Groß Jauer, Dorf in dem Herzogth. Sach⸗ 

' fen, im. Kalauer Kreife der Niederlaufig, 3 Stunden 
nuoͤrdl. von Senftenberg, auf der Straße nach Kalau 
‚gelegen. Hier ift ein Rittergut; im Dorfe find 2 
Gärtner und 2 Häusler, die 500 Gülden Schaßung 

aben. 

’ Groß Jehſer, Groß Zefer, Dorf in dem 
Herzogthum Sachfen, im Luckauer Kreife der Nieder⸗ 
laufiß, 2 Stunden nordweftl. von Kalau, auf der 
Straße nad) Luckau gelegen. Es gehört dem Hiefigen 
Nittergute, welches auch noch die Dörfer Erpis und 
Schadewitz befißt. In Hiefige Mutterkirche gehören 
Die Filiale Bukow und Kemmen im Kalauer Kreis 
fe. Die Kollatur Hat das Rittergut. Das Dorf iſt 
mit 1000 Guͤlden Schatzung belegt. 

Groß Jena, in Urk. von 1271 Deutſchet 
Jena, auf der Karte Großen Jena, Gr. Zeh 
na, unmittelbares Amtsdorf in dem Herzogth Sache 
fen, im Thüringer Kreife, tm Bezirk des Amtes Freis 
Burg, bei dem Einfluge der Unſtrut, 1 Stunde ſuͤd⸗ 
öftlich von Freiburg entfernt gelegen. Die Flur diefes 
Dorfes mit dem biefigen neufhriftf. Rittergute allein 
‚gehört unter das Amt Freiburg; die Gerichtsbarkeit 
über das Dorf hingegen fiehet dem ftiftifchen Amte 
Naumburg zu, das auch bei Käufen und Eonfenfen 
die Confirmation, und die erſte Verfchreibung hinſicht⸗ 
lich der Fluren Hat. Diefes.Dorf hat 5o Käufer, 
eine Mutterfiche und Schule, aud einigen Hopfen» 
bau. Die Weinberge bei demfelben gehören nad 
Naumburg. 
=... Das Patronatrecht über die hieſige Kirche gehörte 
vor der Reformation dem Kloſter zu St. George, vor 
Naumburg, welchen fowohl Groß s als Klein» Jena 
(in Ur. Duͤtſchen⸗ und Windifhen: Gena) 
im 5. 1271 von dem Markgrafen Dietrich von Meifs 
ſen geeignet wurden. Nach der. Auſhebung biefed 


# 
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Kloſters wurde bie Kichhe Groß» Jeria eine meuſche, 
erhielt eine Filialkirche zu Zſhellſitz, und der Lan- 
desherr beſetzt nun die geiſtl. Stellen durch das Stifts⸗ 
Conſiſtorium zu Zeiz. Nach Großen Jena, welches 
in aͤltern Zeiten ein Städtchen, oder Kloſter gewe⸗ 
fen feyn mag, brachten Markgraf Herrmann.und feine 
Mutter Swanehild den Leichnam Markgraf Efards 
J., der.zu Klofter Pölder , bei Nordhaufen, von dem 
Grafen Siegfried von Nordheim im J. 1002 ermor⸗ 
det worden war, und feßten ihn in hiefiger Kirche hei; 
dann aber brachte man den Leichnam des Markgrafen 
in die Kirche des naumburg. St. Georgenkloſters, 
deflen Stifter er gewefen war, und das Grabmahl 
deſſelben ift noch jeßt in dem Dom zu Naumburg vor⸗ 
handen. Zu damahliger Zeit gehörte der Ort dem 
Markgrafen Herrmann, dem Sohne ck dr d s. 
(Br.) 


Groß Kagen, Groß‘ — unmittels 
bares Amtsdorf im Koͤnigr. Sachfen, im Meißner 
‚Kreife, im Profuraturamt Meiflen, 2 Stunden weht. 

von Meiffen entfernt gelegen. Die Einwohner befißen 
16 Hufen, beftehen aus 6 Bauern, ı Bärtner, 3 
Haͤuslern und find nach Meißen eingepfartt. 


Groß Kaina, Groß Kayna, Dorf im 
Herz. Sachſen, im Weißenfelfer Amte des Thüringer 
Kreiſes, 2 Stunden nördl. von Weißenfels, nahe an. 
‚der Merfeburger Graͤnze auf der Straße von Merfeburg 
nad) Naumburg gelegen. Die Fluren des Dorfes ftes 
hen unmittelbar unter dem Amte, das Dorf gehört - 
“aber dem hiefigen, laut Refcer. vom, 2. October 1749 
neufchriftf. gewordenem Rittergute; es hat 50 Mäns 
fer, ı Fitiallicche von Klein. Kaina, 205 Einwohs 
nern, 40 Hufen und 23 Kirhenhufen. Es wird hier, 
neben den .. RL viel a a at er⸗ 
baut, 
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Groß Kamadorf, ſ. Groß Camsdorf. 
Groß Kelzig, ſ. Groß Kölzig. 
„Groſi Kleſſo, Groß Kleſſe, Dorf im 
Herzogth. Sachſen, im Kalauer Kreiſe der Niederlau⸗ 
fig, in der Herrfchaft Luͤbbenau, am Kleppefluͤßchen, 
- 3 Stunde füdl. von Lübbenau entfernt gelegen. Es 
. beftehet aus 16 Däufern, und unter den Einwohnern 


find 9 Bauern und 7 Gärtner, mit 1o5o Gülden 


Schatzuus. 

Groß Kmehlen, Dorf in dem Herzogthum 
Sachſen, im Meißner Kreiſe im Amte Senftenberg 
(font Großenhain) 1 Stunde weftl. von Ortrand ent⸗ 
fernt auf. der linken Seite der Pulsriz gelegen. Das 
Dorf hat 9% Hufen und 590 Schode. In diefem 
- Dorfe find 2 altſchriftſaſſ. Rittergüter Groß Kmehlen 
alten, und Groß Kmehlen neuen Theils. Diefe 
Nittergäter haben wechſelsweiſe die von Luͤttichauſche 
Freiſtelle in der Fuͤrſtenſchule zu Meißen zu vergeben. 
Zu dieſen Gütern gebören, außer Groß Kmehlen noch 
die Dörfer Frauenwalde, Blochwitz, Broͤßnitz, und 
ein Theil von Groß Thiemig. Zur hiefigen Mut⸗ 
terkirche gehört das Filial Blohwiß, eingepfarrt find 
Klein Kmehlen und Kraußnitz. Es find’ ein Paftor, 
ein Diakon und ein Schullehrer angeftellt; der Diakon 
beſorgt das Filial. Die geiftlichen Stellen werden von 
dem Beſitzer des Ritterguts neuen Theils vergeben 
umd fliehen unter der Großenhainer Ephorie. 
| Groß Kochberg, Dorf in dem Fürftenehum 
- Gotha, im Amte Ober: Erannichfetd , unter den Ge⸗ 
richten der Herren von Stein, 2 Stunden ſuͤdl. von 
Rudolſtadt, im Bezirk des Rudolfädter Amtes Eh⸗ 
renftein, gelegen. Hier iſt ein Rittergut, - der Sitz 
der Steinfchen Gerichte, ſo wie eines unter der Su⸗ 
perintentur Crannichfeld ftehenden geiftlichen Unterge⸗ 
richts, eine Pfarrkirche: und eine Schule. Das Dorf 
bat 70 Käufer und 300 Einwohner. un treiben 


Groß Rh sog. 


Obſt „Hopfen und Holzhandel; zum Ritlergute geho⸗ 
ren eine Schaͤferei und eine Zuͤgelhuͤtte; es beſitzt 
auch noch die Dörfer Geutersdorf und Meck⸗ 


feld. 

Srof Kolzig, Gr. Relzig, Vaſallendorf 
in dem Herzogth. Sachſen, im Gubenſchen Kreiſe der 
Oberlauſitz, in der. Herrſchaft Forſte, 4 Stunden 
nordoͤſtl. von Spremberg an der Koͤltziger Helde, 484 


pr. Fuß über der Meeresflaͤche (nach v. Gersdorft) 


gelegen. Es hat, mir Einſchluß von Heuaſche, 
322 Einwohner und 2000 Guͤlden Schatzung. In 
hieſige, unter der Dioͤces Forſte ſtehende Kirche ſind 
Doͤbern, Klein: Kölyig und Jockodorf eine 
gepfaret. Die Eollatur hat der Befiber des hieſigen 
Ritterguts.. In diefem Dorfe tft ein herrfihaftlicher 
30811. Sonſt walifahrtete man ftark hieher zur Mute 
ter Gottes in der Heide, oder zur fogenanntem 
Bufh » Warte, wovon noch jeßt der Marten“ 
berg den Namen führt, : der füdl. vom Dorfe liegt 
Sin den hiefigen Sandhuͤgeln gräbs-man bisweilen ur⸗ | 
nen aus. ' 

Groß Aorbetha, ſ. Groß Corbetha. 

Groß Korga, auf Schenks Karte Groß 
Kor, ummittelbares Amtsdorf im Herzogth. Sach⸗ 
‚fen, im Wittenberger Kreife, im Amte Schweinik, 
3 Stunde oͤſtl. von Schweinig entfernt gelegen und 
dahin eingepfarrt.._ Es hat 16 Käufer und unter dem 
Einwohnern 8 Bauern, 3 Gaͤrtner, 5 Häusler mir 
14 Hufen. Sie treiben: Flahsbau und heſitzen 
Holzung,. Defilih dabei liegt der Hegebuſch. 
Die Einwohner haben einen confirmirten Kinder» 

lehrer. 

Groß Korgau, unmittelbares Amtsdorf im 
Herzogth. Sachfen, im Wittenberger Kreife, im Ama 
te Pretzſch, ander Torganer Amts: Graͤnze, 2 Stuns 
den weſtl. von Dommigfch entfernt gelegen. Es 


- 


und kommt ſchon in Urk. von 300 Jahren vor. . Spär 


te eingepfarrt. 


nö, 


so . GroßKo— 


hät 25 Käufer und unter den Einwohnern TO ganze, 


9 halbe Huͤfner, 4 Gärtner, 2 Häusler, mit 16 Aus 


fen. In der Nähe des Dorfs find mehrere Pehhüts 
‚ten, Teiche und Seen; es ift nach Schmiedeberg 


eingepfarrt. 
— BGroß Koſchau, Gr Koſchen, Gr Kor 


ſckow, unmittelbares Amtsdorf im Herzogth. Sach⸗ 
ſen, im Meißner Kreiſe, im Amte Senftenberg, 1 
Stunde füdl. von Senftenberg, an der ſchwarzen El⸗ 
fter gelegen. Es bat 50 Käufer, 2 Mühlen von 4 
Gaͤngen an der ſchwarzen Eifter, von denen eine bie 
Hammermühte heißt, und 257 Einwohner. Un⸗ 
ter letztern find 32 Anfpänner, 4 Gärtner, 8 Haͤus⸗ 


lee, mit 22 Hufen, 737 Schoden und 42 Scheffeln - 
‚Zinnsgetreide. — Noch vor 40 Jahren wurde jaͤhr⸗ 


lich in diefem Dorfe ein Markt gehalten, weichen 
aber Senftenberg demfelben abgefauft hat. Seitdem 


genießt der hiefige Richter das Recht, jährlich ein Ge⸗ 


braͤude Bier im Kommunbrauhaufe zu Senftenberg 
brauen zu dürfen. — Die Einwohner find nach Lau⸗ 
Groß Koyna, f- Groß Kaina. 
‚Groß Kotta, ſ. Groß Cotta, 
Groß Kraupe, ſ. Groß Graupe. | 
Groß Kraufdha, Dorf in dem Herzogthum 
Sachen, im Görliger Hauptkreiſe der Oberlaufiß, in 
der Herrſchaft Klitſchdorf, 3 Stunden noͤrdlich von 
Goͤrlitz entfernt gelegen. — Das Dorf hat den Nas 
men von dem wendifhen Karauſcha (Holzſchlag) 


terhin erbaute man, + Stunde weftlich eine Schäferei 
und einige Käufer, die man Klein Krauſcho, und 
im J. 1780 oͤſtlich eine halbe Viertelftunde von Groß 
Kraufha, das Wirthshaus zur grünen Ta nne und 


"gieicherweife einige Käufer, die mar Neu Krauſcha 


nannte. Groß Kraufcha gehört unter die Landesmit⸗ 


— 


— 


ern s11 


eidenheit des Farſtenthums Goͤrliz, hat 36 Hauſer, 
in Rittergut mit herrſchaftl. Schloſſe, einen Schuls 
hrer und 222 Einwohner. Dbfchon der Boten fans 
ig und fteinig iſt, fo. treiben die Einwohner dennoch 
eißig Ackerbau, Haben aber nur unbeträchtliche Vieh⸗ 
acht. Das Dorf iſt nah Zodel eingepfarrt; in vie 
iefige Schule gehen aber auch die Kinder von Kleins 
nd Neu: Kraufha. — Groß Kraufcha hat 20 
tauchfteuern. In der Nähe bes Dorfes find betraͤchtl. 
‚eihe, ald: dergroße Teich, der Zauſchteich, 
er Herrenteih, Frauenteich, Panzteich 
nd Helichtteich, auch eine Windmühle. (Br.) 
Groß Kraußig, Gr. Kraußnig, Gr. 
draußnigk, Herrfhaftlihes Dorf im Herzogthum 
Sachfen, im Luckauer Kreife der Miederlaufig, in der 
yerrfhaft Sonnewalde, 1 Stunde nördl. von Sonnes 
alde entfernt gelegen. Hier befinden fich eine unter 
e Inſpection Sonnewalde fiehende Mutterkirche und 
schule, deren Eollator der Befiger der Herrſchaft 
zonnewalde if. Ein Filial it zu Wehnsporf, 
ngepfarrt ift Klein Kraußnigk. Das Dorf hat 
>74 Sülden Schagung. - 
Groß Krebitz, Groß Krobit, ſ. Groß 
röbiß. 
Groß Kreyſcha, auch Ober⸗Kreyſcha ges 
innt, Dorf in dem Koͤnigreich Sachſen, im Melß⸗ 
re Kreiſe, im Amte Dresden, 4 Stunden ſuͤdlich 


n Dresden, an der rechten Seite des grimmiſchen 


zaſſers gelegen. Hier iſt ein neufchriftfäffiges Ritters 
ıt, eine Pfarrkirche und Schule. Zu dem’ Rittere 
ıte gehören auh Klein Kreifha, Saida. 
Saidichen) das Gut Babisnau und ein Theil 
8 Dorfes Lungwis. Die hiefige Kirche und 
schule ftehen unter der Infpection Dresden, und die 
ollatur hat das Rittergut Kreyfha, Eingepfarrt In 
efige Kirche find: BERND. Saida, Kautſa— 
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| Hermsborf, Lungmwiß, Zfhadwis, und 
- Witgendorf. Ober Kreiſcha beſtehet aus 9 Gärtnern 
und ı9 Häuslern,: mit 5 Aufn. S. auch Klein 


J Kreyſcha. 


Groß Kromsdorf, ſ.Groß Cromsdorf— 
Groß Kroſtiz, ſ. Groß Croſt iz. | 

Groß Kuͤhna, Dorf in dem Herzogth. Sach⸗ 
fen; im Leipziger Kreiſe, im Amte Deiitzſch, unter 
dem Kligfchmarifchen Heerwagen, 2 Stunden füde 
weſtl. von Deligfh, am Rheinbache ‚gelegen. Unmit⸗ 
telbar. unter dem Amte fiehen 11 Häufer,, 1. Winds 
mühle, 2 geiftliche Gebäude, die Pfarrkirche, und 
85 Einwohner, welche .15 Pferde, 2y Kühe, 20 
Schaafe beſitzen, und 712 volle, 598 gangbare, IT4 
deeremente Schocke, nebft 23 Thir. 5 Pf. Quatem⸗ 
Berbeitrag feuern, Die Flur enthaͤlt 334. Rufen, — 
Antheile an diefem Dorfe haben auch die Ritterguͤter 
Sietzſch, Schertenberg, Klein Wölkau und 
Stortwib. Die hiefige Pfarrkirche und Schule 
fiehen unter-der Inſpection Delitzſch, die Collatur hat 
der Landesherr. Filial von hier it Groß⸗Klitzz ſch⸗ 
“mar; eingepfaret find: Klein Kuͤhna und Aues 
ringen | IE Ar HP 
Stoß Kundorf, f. Groß Cundorf. 
Groß Kunis, Dorf in dem Königreih Sache 

fen, im Baußner Hauptkreife der Oberlauſitz, 2 Stun⸗ 

den füdl. von Bautzen, hinter dem Butterberge geles 
gen. Es gehört dem Hiefigen Nittergute, hat 11 
Rauche und ift nach Poftwiß eingepfarrt. Es ift mit 
dem Rittergute Pielig combinirt. — 
Groß Lehna, Dorf im Herzogthum Sachſen, 
im Leipziger Kreiſe, im Hochſtift Merſeburg (ſonſt im 
Kreisamte Leipzig) 1 Stunde weſtl. von Markt Ran⸗ 
ſtaͤdt entferne gelegen. Es gehoͤrt ſchriftſaͤſſig zu dem 
Rittergute Alt: Hanftädt, hat eine Filialkirche von 
Aitranſtadt, die im J. 1631 erbaus wurde, 35 Güter, 


4 


—A 


Ir a 124 Einwopner. Letztere — 


Groß Leichnam, ſ. geihnam. 
Groß Leine, Dorfim Herzogthum Sihten; 
Luͤbbener Kreife der Niederlaufiß, 4 Stunden noͤrdl. 
n Lübben entfernt gelegen. Es beſteht aus 9 Gaͤrt⸗ 
en und 6 Haͤuslern mit 533 Guͤlden Schotzung, hät 


n Rittergut, eine Pfarrkirche und Schule. Die 


ehe ift ein Filtal von Groß Leuthen. 

Groß Leuthen, Dorf in dem Herzogthum 
achſen, im Luͤbbener Kreiſe der Niederlauſitz, in 
e Herrſchaft Leuthen, (ſ. d.) deren Hauptort es 
‚ 4 Stunden noͤrdlich von Luͤbben, zwiſchen dem 


olgner» und Leuthner See gelegen. Hier iſt 


ı berrfchaftt. Schloß, eine Pfarrkirche und Schule, 
3 Vorwerk und eine Windmühle. Die Zahl der 
nwohner beträgt 2255 fiehaben 800 Gülden Schaze 
ng. Die Eollatur über hier das Rittergut zu Groß 


ina (mo eine Tochterfirche der hieſigen ift) auf 
ngepfartt hieher find: Kleinleina, Dolgen, 


lein Leuthen und Gleis; (Sglietz.) 

Groß Liebitz, ein altes Dorf im Herzogthum 
achten, im Luͤbbener Kreife der Niederlaufiß, in 
e Herrſch. Straupitz, ı Stunde weftl. von Lies 
:ofe, in der Nähe großer Teiche gelegen. Unter 
m Namen Libiz kommt cs bereits in Urk. vom 

1010 vor. Es ift mit 450 Gülden Schagung 
legt, hat einen Schulhalter und ift nach Lieberoſe 
gepfarrt. 

Groß Liebring, Gr. Liebringen, Dorf 

Fuͤrſtenth. Schwarzburg. Kudolftadt, im Amt 
‚ringen, des obern Fürftehthums, 1 Stunde ſuͤd⸗ 
lich... von. Stadt Ilm ‚entfernt, gelegen. Hiet 
d 2 adliche Lehnguͤter, eine — und sine 
chule. iR 
Lexik. d. Sachſ. IN. Sp. * J u 
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Groß Liesfow, unmitelhares Auıtsdorf Im 
Herzogth. Sachen, im Cottbuſer Kreife der Nieder⸗ 
kaufiß, im Amte Peiz, 2 Stunden fÜdL von Peiz 
entfernt gelegen. Es hat 38 Haͤuſer, 264 Ein⸗ 
wohner und eine Pfarrkirche nebſt Schule, über 
welche der Landesherr die Collatur hat. Eingepfarrt 
in biöfige Kirche find: Heinersbruͤck, Bären» 


bräd, Groͤtzſch, Klinge, Kleinlteskow, 


Trantz und Schlichow; Heinersbruͤck hat aber. 


ſeine eigne Kirche. Auf manchen Karten heißt der 


Ort Liste, | | 
Groß Liga, Dorf in dem. Herzogth. Sach⸗ 
fen, im Reipziger Kreiſe, im Amte ‚Delisfh, im 


- Bezirk des Klitzſchmarſchen Heerwagens, 25 Stunde 


füdweftl. von Delizfch entfernt, am Rheinbache ges 
legen. Bon diefem Dorfe ftehen mie Ober» und Erbe 
gerichten unter ‚dem Amte 14 Käufer, die Pfarre 
kirche und Schule, 60 Einwohner mie 10 Pferden, 
3 Ochſen, 39 Kühen, 114, Schaafen, 16 Hufen, 
794 vollen, 668 gangbaren, 126 derrementen Scho⸗ 
den, 1 Thlr. 155 Gr. Quat. Beitrag: Dem hieſi⸗ 


gen amtsfäffig. Rittergute, von 4 Ritterpferde, ge⸗ 


hoͤrt vom Dorfe ein Antheil mit 130 Einwohnern, 


6 Pferden, 10 Kuͤhen und 15 Schaafen; ein drit⸗ 


ter Anthell des Dorfs gehoͤrt zum Rittergute Siezſch, 
und ein vierter zu dem Ritterg. Storchwitz. Die 
Geiſtlichen ſtehen unter der Superint. Delisfh, und 
die Collatur hat der Landesherr. Eingepfarrt in die 
hieſige Kirche find: Klein Liſſa, Kattersnaune 
dorf und Peterwitz. TE 7 

“ Groß Loͤbichau, Dorf in dem Fürftenthum 


Sorha, im Amte Noda, 2 Stunden weſtlich von 
a entfernt gelegen. Hier find eine umter der 


fpect. Roda ftehende Kirche und Schule und ere 


i ftere Hat ein Filial in dem Welmarſchen Dorfe 
Klein Söbihau. ee 


= 
« 


— 
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Geroß Lohma, Dorf im Etfurthſchen, it 
Herrſchaft Blankenhain, 2 Stunden ſuͤdl. von 
eimar, dicht an der weimatſchen Graͤnze gelegen, 
hat eine Pfarrkirche uud Schule | 
— Groß Luͤbhholz, Groß Lubholz, Groß 
1bolz, Dorf im Herzogth. Sachſen, im Luckauer 
:eife der Niedetlauſitz, auf dem Gebiete der Stadt 
au, 2 Stunden weft. von -Rübben, auf dem 
ten. Ufer der Spree gelegen. Es hat. eine Fillal⸗ 
he von Lübben, 3246 Sülden Schatzung ımd 
ıe Windmühle. | — * 
Groß Luga, Dorf im Konigt. Sachſen, im 
deißner Kreiſe, im Amte Pirna, 2 Stunden nord⸗ 
eſtl. von Pirna, auf der linken Seite der Elbe 
legen. Es Hat 26 Käufer und untet den Einwoh⸗ 
en 5 ganze, 5 halbe Huͤfner, io. Haͤusler, init 
Hufen 6 Ruthen, und 15 Pfetden. Der Ort: 
höre ſchriftſaſſ. zu dem Rittergut Zeh iſta, und 
nach Dohnma eingepfatrt. 
—Große Luga, Groß Luja, unmittelbares 
misdorf im Herzogth. Sachſen, im Sprewmberget 


reife der Niederiauſitz, im Amte Spreinberg,;, 3 .”. 
tunden nöcdl. von Spreihbetg, auf der Straße. - 


ich Forſta, gelegen, - Es hat 17 Käufer, i Bots 
erk und g00 Gulden Schatzung. inter den Eins 
ohnern find 9 Bauern und 8 Gaͤttner. Die hie⸗ 
ze Pfarrkitche und Schule ſtehen untet der Inſp. 
preinberg; die Collatut hat das Amt. 

Groß Lübbenau, adliches Dorf im Herz 
achſen, im Cotthuſet Kreiſe der Niederlanfik, 4. 
tunden ſuͤdlich von der Stade Lübbenau entfernt 
legen, von welcher es eine Filialkirche hat. 

Grob Marzehns Groß Margähıig, 
kmittelbares: Amtsdorf im Hetzogth. Sachſen, im 
zittenberger Kteiſe, im Amte Rabenſtein (mit Bel⸗ 
9).4 Stunden gr von. Wittenberg: auf dar 

t23 | 
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Straße nach Belzig. Hier befindet ſich eine ginal⸗ 
kirche von Roͤdigke; das Dorf hat 14 Haͤuſer, 
27 Hufen und nur wenig — Auch ein eig⸗ 
nee Schullehrer iſt hier. 

Groß Mecka, Groß Mechau, Dorf im 
Fuͤrſtenth. Altenburg, im Amte Altenburg, 2 Stun⸗ 
den fübl. von Altenburg: entfernt gelegen. Es hat. 
eine Tochterkicche von Gieba, 4 Anſpaͤnner, 2 Bands’ 

‚ Bauern, 8 Pferde, ‚138 Scheffa Feld, 76. Küuder 

———— 12 Scheffel Holz; und ſteuert 16 Guͤlden 1 Sr. 
2 

Groß Mehfo, Groß Meſo, Dorf * 
Herzogth. Sachſen, im Kalauer Kreiſe der Niederlau⸗ 
ſitz, 2 Stunden weſtl. von Kalau entfernt gelegen. 
Es hat 9 Gaͤrtner, 1500 Guͤlden Schatzung, eine 
Pfarrkirche und Schule. Zu dem hieſigen Rittergute,: 
dem die Eollatur zufieht, gehören außer Großmehfe > 
die Dörfer Mallenchen und Gluͤchow. Eingepfarrt in 
hieſige Kirche ſind: Klein Mehſo, Tugam, 
Sraco und Raddensdorf. 

Groß Mittau, Dorf im Koͤnigreich Sachſen, 
im Leipziger Kreiſe, im Amte Rochlitz, 1 Stunde 
Bft. von Rochlitz entfernt“ ‚gelegen. Hier iſt ein Rit⸗ 
tergut, welches mit F Ritterpferde verdient wird, 
bem das Dorf mit Erögerichten zuftehet, und wel⸗ 
ches auch mit Erbgerichten als ein befonderes Lehen 
das Dorf Zſchag witz befigt. Diefes Gut ift wahre 
fcheinlich das Stammhaus der von Milkau, von 
weichen Frisco v. Milkau fhon im J. 1302 als 
Zeuge in Rochlitz vorkommt. Obergerichte über das 
- Dorf, Steuern und Folge fliehen dem Amte Roclig 

zu. Das Dorf hat 37 Käufer, 1. Kirche und Schule, 
auch ı Mühle von 2 Gaͤngen. Unter den Einwoh⸗ 
nern find 10 Anfpänner und 25 Haͤusler mit 75 Hu⸗ 
fen, 305 vollen, gangbäaren Schocken und 4 Thlr, 
gr. MOON Die Kollatur hleſiger Kirche 


“, 


O0; 
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nt der Rittergutsbeſitzer; ſie ſtehet unter der Inſpect. 


hemniz. Eingepfarrt in dieſelbe ind: Klein Mil⸗ 


au, Graben, Gepuͤlzig, Naund sch, 
Schönfeld und dieLehdenhänfer. 

Groß Miltitz, Dorf im ‚Königreiche Sad 
n, bis 1815 im Hochſtifte Mirfeburg, im Amte 
ßen, feitdem im Leipziger Kreife, im. Amte-Leipzig, 
3 Stunde weft. von Leipzig, rechts von der Straße 
a Weißenfels gelegen. Es gehört mit Erb⸗ und 
'bergerichten zu dem Rittergute Klein Zſchocher, von 
elchem Dorfe es auch eine: Filialkirche hat. Das 
yorf beſtehet aus 28 Haͤuſern und 109 Einwohnern, 
elche 172 Hufen, 12 Pferde, 76 Kühe und 217 
Schaafe befißen. 

Groß Modelwis, ſchriftſaſſ. Rittergut und 
Yorf im Herzogth. Sachfen, im Hochſtifte Merfes 
urg, im Amte Sfeudiß, an der Eifter, auf der Poſt⸗ 
raße von Leipzig nad) Malle. Stunde füdöfll, von 
5feudiz entfernt gelegen. . Mit Einfhluß des dabei 
egenden Dorfes Klein Modelwitz hat der Ort 
o Haͤuſer. 

BGroß Moͤhlau, auf ber Vierenkleeſchen Karte 
zroß Molau, amtfäffiges Rittergut und Dorf in 
em Herzogth. Sachen, im Wittenberger Kreife, im 
mte Bitterfeld, 2 Stunden weftlih von Bitterfeld 
ferne gelegen. ° Das Gut gehört: dem Fürften zu 
inhalt» Deffau;‘ das Dorf hat eine Filialkirche von 
fchornewig, 23 Haͤuſer und 134 Aufn. 
.: Groß Monnera, Groß Mundra, Dorf 
n Herz. Sachen, im Thüringer Kreife, im Amte Lan⸗ 
enfalza, I Stunde nördi. von Eölleda, am Hohenborn⸗ 
ad) gelegen. Es befinder fich im Dorfe ein neufchrifte 
iffiges Rittergut, eine Pfarrkirche und Schule, und 
rei Muͤhlen mit 3 Gängen. Gut und Dorf gehören 

ı den’ beiden Stiftern B. Mariae Virginis und St. 
everi.in Erfurk; auch gehört zu dem: Dorfe das. in 


! 
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Battgendorf gelegene fogendnnte Groß: Monu⸗ 


raiſch Kirchengut. Das Amt Momrra, ein ges 
meinſchaftliches Eigenthum beſagter Stifter, hat hier 
feinen Sitz. Alle Jahre, 8 Lage vor Michaeli reiſt 
der Dechant des einen Stifts mit dem Scholafter des 
Andern, und einem Kanonikus des feinigen nach Größe 
Monnra,, am da. feierliche Gerichts: Bifitatipm 
gu haften, die Gemeinderechnung, Amtsrechnung, u, 
.pp. zu unterſuchen. Sobald ihr Wagen die Flur 
berührt, ertänen Glocken und Muſik, und bie Schule 
kommt in Progeffion entgegen: Auf dem Schloſſe wer⸗ 
den fie von dem Amtmann bewirther, und nach dem 
Mittagemahle wird vom Fenſter herab, Geld unter 
Das auf dem Hofe verfammeltg Volk getworfen. 
Collatur der hiefigen Prediger, Gantor «und Schul⸗ 
lehren + Stellen - Abten ebenfalls bie num aufgchobenen 
beſagten Stifter aus. Kirche und Schule ſtehen un⸗ 
ger der Inſpection Weiſſenſee. Hier wurde, im Jahr 
1808 auf befonderes Verwenden des hiefigen kath or 
IHfchen: Amtmanns, Be, Joſeph Banntais, 
das neue Dresdner Geſangbuch eingeführt, wes 
man 313 Exemplare, meift _ patriotiſche Beiträge 
erkauft, unerttgelstich- vertheilte 


—Groß Muckro, Sic Godılm, Groß 

Muers, Dorf in dem Herzogth. Sachſen, im Lübr 
ener Kreite der Niederlaufig, im Sohannitererdende 

Amnmt Friedland, 3 Stunden noͤrdl. yon Lieberofe, am 
der Friedlandſchen Heide gelegen, Es hat 1272 fl, 

Schatzung und eine Mutterkirche mit dem Filtal Kleine. 

Mucro; eingepfarrt in dafleibe find Klein Briefen 

m Reicherekreuz; die Sollarur bat der Sandesr 
est, 


77}, Maͤhle, bie; eine dem Stabtrathe zu 
Srimma gehörige, bei Gtimma, an der — o 
legene Mahlmuͤhle. 4 Brimma) | 
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Groß Naundorf, unmittelbares — 
m Konigreiche Sachfen; im ‚Meißner Kreiſe, im 
Amte Radeberg, 3 Stunden .nördl. von Radeberg, 
ınweit des Keulenbergs gelegen. Es hat 95 
häufer und 560 Einwehner, unter denen viel Ba x 
naher und Leinweber jind, die im {1803 5. B. 
1400 Stuͤck wollnes Band, 100 Shot grobe, 
300 Schock und 120 Längen flächfene Leinwand fer, 
igten. Sonft leben im Dorfe 37 Huͤfner, 3 Gaͤrt ⸗ 
er, 28 Häusler mit 37 Spannhufen 4% Ruthen, 6} 
33 Magazinhufen zo Ruthen, 40 Marſchhufen 1cz 
Ruthen, und 70 Stüden Zugvieh. Auch ein Erb» 
lehngericht, mebft dem dazu gehörigen Buſch⸗ 
haufe, und 3 Mühlen von 6 Sängen findet man 
hier am einen Möderfluffe. Die hiefige Pfarrkirche 
und Schule fiehen unter der Ephorie Dresden, und 
die Eollatur Hat das Dberconfiftorium, - Auch ein Bei⸗ 
deleite beſindet fich in dieſem Dorfe. 

Groß Meuendorf, Groß Naundorf, 
Großen Neundorf, f. leßteres. 

Groß Meuhaufen, Gr. Neehauſen, 
Dorf im Herzogth. Sachen, im Thüringer Kreiſe, 
im Amte Ecartsberga, am Lofjafluß, an der Pofts 
firaße von Leipzig nach Eafiel, 1 Stunde füdl, von 
Eölleda entfernt gelegen. Das Dorf gehört dem. hier 
figen, laut Canzlei Nachr. vom J. 1744 fchriftfällig 
gewordenen Nittergute, welches Graͤfl. Stollbergiches 
Lehen ift, und außerdem die Dörfer Badleben,- 
Battgendorf und einen Theil von Städten be⸗ 
fist. _ In diefem Dorfe ift eine Poſtſtation auf der, 
Route von Weimar nach Weißenfee, fo wie eine Pfarr 
kirche und Schule die unter der Inſpeetion Sangerr 
haufen ftehen und deren Kollator der Nittergutsbeiger - 
ii, An der Schule lehren ein Cantor als Knaben,s 
und ein Organiſt, als Mädchenlehrer, Auf den Flur 
sen des Dorfs haus man viele offiginelle Kränten 
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Groß Dderingen. } Groß Obringen, 
Dorf im Großherzogth. Weimar, im Amte Weimar, 
12 Stunde nödrdl. von "Weimar, auf der‘ Nordfeite 
des kleinen Etterbergs gelegen. Hier find ein 
adliches Erbiehen: Rittergut ohne Gerichte, eine Pfarr» 


kirche und Schule und 130 Einwohner: Eingepfarrt 


ieher it Klein Oberingen. Die Geiftlichen fies 

en unter der Adjunctur Buttelftädt, 
Groß DErylla, Groß Dfrilla, unmite 
telbares Amtsdorf im Koͤnigr. Sachfen, in dem Meißn. 
Kreiſe, im Amte Radeberg, 13 Stunde füdäftl. von 
Madeberg, an der Strafe von Königsbrüc nach Dress 
den gelegen. Es beſtehet aus zwei Hüfnern und 24 
Haͤuslern, nebit einer Mühle von 4 Gängen an der 
Leinen Röder, und 14 Hufen. Die Einwohner fi ind 
nah DOttendorf eingepfarrt. — 

Groß Delfa, unmittelbares Amtsdorf im Koͤ⸗ 

nigreich Sachſen, im Meißner Kreiſe, im Amte Dip⸗ 
poldiswalde, 2 Stunden noͤrdl. von Dippoldiswalda 
entfernt, in einem flachen Thale des Oelſabaches gele⸗ 
gen. Es beſtehet aus 58 Käufern, einer Mühle von 
3 Sängen, 334 Einwohnern. Unter letztern find 
14 ganze, ı2 halbe Häfner, 7 Gärtner und 25 Haͤus⸗ 
der, mit 21 Spann» und Magazinhufen. 24 Hufen, 
73 Rurhen Marfhhufen, welche zwar groß, aber ges 
birgig, fteinig und eben nicht fruchtbar find. Es wers 

- den nur [35 Hufen bequartirt; an Zugvieh giebt man 
42 Stüde an. Das Dorf tft nad) Stiffersporf | 
eingepfarrt. 

Groß Olbers dorf, Dorf im Königr. Sache 
fer, im Erzgebirg. Kreife, im Amte Wolkenftein, st 
Stunde füdl. von Zfchopau, auf der Strafe von Mar 
rienberg, weſtl von Zeißtgsh übel gelegen. Es ges 
Höre ſchriftſaͤſſ. zu dem Rittergute Gcharfenftein , und 
Hat 757 Einwohner über 10 Jahre, welche 375 Kühe, 
„und 20 —— beſiben. Hier iſt eine Pfarrkirche 


BL 11) 2.) Ze sat 


FR | u 
nd Schule, die unter der Infpection Annaberg ſte⸗ 
en, und über welche dem Ober » Eonfiftorio die Collar 
ır gehört. Am diefem  Dorfe wurde am 309 Juni 
592 Eſaias Puffendörfer,: Vater der berührms. 
n Staatsmänner-und Schriftfteller v. Puffendorf, 
eboren. 

Groß Opitz, auf Schenks Karte Groß Opr 
itfh, Sr. Opigfh unmittelbares Amtsdorf im 
oͤnigr. Sachſen, im Erzgeb. Kreiſe, dicht am Melß⸗ 
ee, im Amte Gryllenburg, 3 Stunde noͤrdl. ‚von 
harand entfernt gelegen. Es enıhält 31 Haͤuſer und 


08 Einwohner, unter denen 12 ganze, 6 halbe 


er und 13 Häusler ,. mit-163 Spann» und Magaz.ı, 
8 Hufen ı Ruthe Marfchhufen und g1 Stüden Zuge 
ieh. Der Ort ift nad) Döhlen eingepfarrt.. 

- Groß Dfida, Groß Dfula, unmittelbares 
mtsdorf im Herzogth. Sachen, im Hochſtiſte Raums 
arg Zeig; im Amte Zeig, auf der rechten Seite des 


Nühlgrabens, Z Stunde ſuͤdl. von Zeig entfernt gele⸗ J 


m. Es hat 17 Haͤuſer und die Einwohner beſitzen 
x Hufen 10 Acker Feld. Der Ort iſt in die Kirche 
St. Stephan zu Zeig eingepfarrt, auch gehen die 
inder die St. Stephansſchule genannter Stadt, 
- (Br. | er: —J 

— Groß Oßnig, adliches Dorf im Herzogthum 
Sachfen, im -Eottbufer- Kreiſe der Niederlauſitz, 2 
Stunden ſuͤdl. von Cottbus, auf der linken Seite der 
Spree gelegen. Es hat 33 Käufer und 223 Einwoh⸗ 
er, und hat eine Filialkirche von Klein Doͤbbern, 
wie einen eignen Schullehrer. 

Groß Sſter hauſen, unmittelbares Amts⸗ 
orf im Herzogth. Sachſen, im Thuͤringer Kreiſe, im 
(mte Sittichenbach, 3 Stunden nordweſtnoͤrdl. von 
Luerfurt entfernt gelegen. Es gehören zu dieſem Dor⸗ 
3 Mühlen von 3 Gängen, eine Pfarrkirche und. 
Schule unter der Inſpection Querfurt und landesherts 
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licher - Collatur, und. von hieſiger Kirche tft ein-Filtal 
zu Klein Dfterhaufen. ‚Die Einwohner haben 
Dbftbau, Holzhandel und Teichfiſcherei. 

Groß Dfula, £ Groß Dfide; 

Stoß Pardau, fPardau, 

Groß Partwig, Dorf im Kerzogth, Sad 
‚fen, im Baugner Hauptfreife der Oberlaufig, in ‘der 
Standesherrfchaft Hoyerswerda, 25 Stunde nördfich 
von der Stadt Hoyerswerda, auf der linken Seite der 
fhwarzen Elfter, in fehr fruchtbarer Gegend gelegen. 
Der Ort Hat eine Pfarrkirche und Schule, einen Zofl, 
beſtehet aus 1 Freikretſcham, mit Braugerechtigkeit, 
‚3 Windmühle, 4 NRichtergütern, 26 Dienftbauern, 
1 Pforrbauer, 2 Frei: und 1 Dienfigärener, 1 Dienſt⸗ 
und 3 Pfarrhäuslern, und die Gemeinde hat das 
Recht, Schaafe zu halten. Das Dorf befteher alfe 
aus 40 Käufern, 

Groß Pelßen, unmittelbares Amtsdorf im 
. Königr. Sachſen, im Leipziger Kreife, im Amte Leiße 
nig, 2° Stunden nördl. von Leißnig entfernt gelegen. 
Es har 653 Einwohner, welche 17 Hufen befigen und 
nad) Börtewig eingepfarrt find, 


Groß Petewisg, Groß Poͤtewitz, auh 


blos Piremwiß, Dorf im Herzogth.-Sadıfen, im 


Shäringer Kreife, im Amte Weißenfels, am Floßgrar 
ben, 2 Stunden ſuͤdweſtl. von Zeig ‚entfernt gelegen, 
Es hat eine Mutterkirche und Schule, die unter der 
Inſpection Zeig ftehen, und über. welche die Graͤfin 
v. Hoym, als Befigerin der Herrſchaft Droyßig, un⸗ 


ter welche das Dorf gehört, die Collatur hat. Sn die 


hieſige Kirche find eingepfaret: Klein Poͤte witz, 
Wettergrube, Rodebuls, Schleckwede, 
Trebnitz, Roſſendorf, Koſtweda und Dies 
ten dorf. Das Dorf iſt groß, einem — ahn⸗ 
lich, und enthal Ip dla Anden | 


| 
4 
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Stoß Peifcan, Groß Peyfha, Groß 
Yeyihau, Groß Poͤtz ſchau, Dorf im Koͤnigr. 
Zachſen, im Leipz. Kreiſe, iin Kreisamt Leipzig, 2 | 
Rtunde vñi. von Roͤtha entfernt, am Getfelbahe ges -, 
gen. Das Dorf Hat 34 Säufer, eine Mutterkirche 
nd Schule, 155 Hufen und gehört ſchriſtſaſſ. zudem 
kisteegute Rösha, Dem das: Patrongtrecht über hier 
ge Kirche zuſtehet, die unter die Inſpection Leipzig 
ehört. .Espenhain if von derſelben ein Filtal, 
nd eingepfaret ind Mucdern und Neu-Muderge 

‚aufen. iBr.) -Auf den Fluren wird duter Dieifr 
enthon.gegraben und an die TIEREN in 
Seinma vertauft. 

Groß Pöhla, Poöhlau, ‚unmitteldares 
Kmesdorf im Königreihe Sachſen, im Erjeibirgfchi . 
Rreife, im Amte Erottendorf mit Schwarzenberg, 1 
Stunde füdlih von Schwarzenberg entfernt — 
Knf Streits Atlaſſe von Sachſen iſt es, wie fo mans 
bes andre Dorf vergeffen. Es beficher aus 75 Hätte 
ern und etwa 750 Einwohnern, die fih vom Spitzen⸗ 
Höppeln, Loͤffelmachen, Kolzarbeiten, Berg» und : 
Pammerarheiten u. f. w. naͤhren. Im Dorfe ift ein 
Erbgericht und ein Beigeleite von Schwarzenberg, - 
Bei. dem Dorfe ift auch ein Privatkalkofen. 

Der Groß Pöhler: oder Bledermannſche 
Hammer bei Groß Pöhla beiteher aus 1 Hohenofen, 
? Stahfeuer, 2 Blechfeuern, 1 Zinnhans und 1 Zain⸗ 
hammer, bat. überhanpt 20 Käufer und an 150 Eins 
wohner.. Im Monat Juni 1797 fchlug der Blitz in 
das Feuer des Hiefigen Hohenofens, gertrümmerte bene 
feiben, ‚betäubte zwei Meufchen, zündere die Kohlen⸗ 
bitte an und werbraumte alle Kohlen zu Aſche. Die : 
Wert⸗ werden vom Poͤhlwaſſer getrieben. * 

Geob Pbrthen, Groß Poͤrten, Groß - 
Boer em, unmittelbares Amtsdorf im Herz. Sachſen, 
un Hochſtifte Naumhurg Zeitz, tm. n- Aal Zeitz, nahe 


sꝛ2BGroß 2 77 2 


au der Straße von Zeig: nach Gera ,; 15 Stunde ſuͤdl. 
von Zeig entfernt, in- denjenigen Amtsdiſtrict gelegen, 

‚ ben man den Forfifirich nennt." Das Dorf hat 17 
Käufer, 20 Hufen und 2. Ader Feld. Unmittelbar _ 
unter dem Amte ſtehen 14 Käufer, die 3 Übrigen ge 
hören mit Erbgerichten zum Rittergute Wildenborn; 
uud blos. mit den Obergerichten zum Amte. Hier iſt 
eine Pfarrkirche und. Schule, die unter die Snfpection 


“ Zei gehören und deren Patron der Rittergutsbefiger 


von Wildenborn iſt. Eingepfartt hieher find Wil⸗ 
denborn und Gutborn. Unter ven Einwohnern 
find 12 Bauern. Auch der Gafthof zum grauen 
Wolf ift hieher eingekircht. (Br.) In dem Dorfe 
iſt eine ſehr ſchoͤne, auf Koſten des Gerichtsherrn er⸗ 
baute Schule. 

Groß Poͤßna, in der Volkeſprache diegroße 
PDöfe, Dorf in dem Königreihe Sachſen, in dem 
Leipziger Kreife, im Kreisamte Leipzig, an’ der Straße 
von Leipzig nah Koldiz, 3 Stunden ſuͤdoſtſuͤdl. von 
ber erfiern Stadt entfernt gelegen. Es gehört dem 

hieſigen altfchriftfäll. Rittergute, hat 286 Einwohner, 


26 Güter, 31 Käufer, mit Ausſchluß der Ritterguts⸗ 


gebäude, der Filialtirche. von Liebertwoltwig, der 
Schule und dem Semeindehaufe. Eingepfarrt in die 
Hiefige Kirche ift die Förfterei im leipz. Univerfitätse 
Holge. Die Einwohner befigen 15 Rufen: (Br.) 
Groß Porigfh, Groß Borig, Dorf 

und Rittergut: in dem Könige. Sachfen, in der Obere 
lauſitz, im bisherigen Görliger Hauptkreiſe, z Stunde 
öftl. von Zittau, auf dem rechten Ufer der Neiſſe geler- 
gen. Es gehört als fiadtmitleidend dem Rathe zu Zite 
. au und if. auch in.die St. Johanniskirche biefer Stadt 
eingepfartt. 

- Groß Poftewig, Groß Poſtwit, auch 
bloß Po ſt witz, Dorf im: Könige, Sachfen, im Bautz⸗ 
ner Hauptkreiſe der Oberlauſitz, 2 Stunden ſudl. von 
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Bauen, an der Spree, auf der Straße nach Rum⸗ 
Hurdi, dicht an der boͤhmiſchen Graͤnze gelegen. Es 
führt Hier eine fteinerne Brücke über den Fluß. , Daß 
Dotfihat eine Pfarrkirche und Schule. Die Kirche if 
feit roo Jahren ganz neu erbaut und mit einem Thur⸗ 
me verfehen. Die hiefige wendifhe Kichfahrt iſt 
eine der ftärkften der Dberlaufiß , denn.in hiefige Kits 
he find folgende Orte eingepfarrt: Hainitz, Raſchau, 
Kofel, Eulowig, Pöderwig, Halbendorf, Berga, Denke 
wis, Groß: und Klein Döbfhäg, Lehne, Binnewig, 
Mehltheuer, Klein: Kunig, ıKirfchau, Klein» Poftwi, 
Pilis und Groß» Kunig. Die beiden vorlegten Orte 
find eigentlich nad Schirgiswalde in Böhmen einges 
kircht, Halten fich aber nah Poftwig. 

— Pretzſchendorf, fe Pretzſchen⸗ 


Groß Prieſen, Groß Brieſen, Dorf 
in dem Herzogth. Sadfen, im Wittenberger Kreife, 
im Amte Belzig, 3 Stunden nörbl. von Belzig ent⸗ 
fernt, dicht an der Branderiburger Gränze gelegen. . 
Der Ort hat 12 Hufen, gehört zu dem Rittergute 
Schmermwig, oder zu dem Nittergute Wiefens 
burg dritten und vierten, Theils, und hat eine Filiale 
kirche von der brandenb. Mutterkirche zu Neuwerbig, 
auch eine Waſſer » und eine Windmuͤhle. — 

Groß Prießligk, auf Schenks Karte Sroß 
Prießnygk, auch Groß Brislig, Dorf im 
Koͤnigr. Sachſen, im Leipz. Kreiſe, im Amte Pegau, 
r Stunde ſuͤdl. von Pegau, in der Pflege Loͤbnitz, an 
der Schnauder gelegen. Es gehört dem hiefigen neus 
ſchriftſ. Rittergute, und hat feine eigene Gerichtöftube, 
während alle andere Orte diefer Pflege vor die Gerichts⸗ 
tube zu Löhnig gehören... Das Dorf hat 20 Käufer, 
1653 Hufen, ein ‚Beigeleite von Pegau, 8 Pferde; 
und feib 18 Jahren eine Torfgräberet, die dem 
Freiherrn von Broͤſigke auf Löbnig gehört. Die Eine | 
wohner u. nach Groitzſch eingepfarrt. 
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—GroßePuͤrſchwitz, Sroß  Porfhtg, 
Sroß Puͤrſſchitz, unwittelbares Amtsdorf im 
Fuͤrſtenth. Sachſ. Altenburg, sim Amte Leucheenducg, 
‚3 Stunde noͤrdl. von Kahla entſernt, am. rechten Uftr 
der Saale gelegen, Hier iſt eine Fillallirche von Za⸗ 
gersdorf⸗ a en ER — —— — 
Groß Querwitzſch⸗ Groß Querbitſfch, 
auch bloß Querwitz ſch, unmittelbares Amtsdorf 
im Koͤnigr. Sachſen, im Leipziger Kreiſe, im Amte 
Kolditz, 13 Stunde füdl, von Hubertsburg entfernt ge⸗ 
legen. Es hat 21 Haͤuſet und 90 Einwohner, umer 
welchen 5 Pferdner, 6 Gartner, 10 Haͤusler mit 15 
- Mferden, 100 Schanfen, 12 Hufen, goo# vollen, 
- 804 gangbaren, 963 dekrementen Schocken und 2 thlr⸗ 
12 gr. Quatemberbeitrag, Der Dre iſt nach Ablaf 
eingepfartt. J Be a 
Groß Radden, Groß Raben, Dorf im 
Herzogth. Sachſen, im Luckauer Kreiſe der Niederlau⸗ 
ſitz, 23 Stunden nordoͤſtl. von Luckau entfernt gelegen. 
Der Ort gehört. dem Stadtrathe zu Luckau, hat 1200 
Guͤlden Schatzung, und iſt nach Terpt eingepfatrt. 
Dei dem Dorfe iſt eine demſelben gehörige Windmühle, 
Groß Radifh, Radifh, Dorf im Here 
Sachſen, im Görliger Hauptkreiſe der Oberlaufik, 
* Stunde noͤrdl. von Weißenberg, auf dem hohen 
erge, die Dubrau, gelegen. - Das Dorf hat ein 
Nittergus „ eine Pfarrkirche und. Schule, 12 Rauche 
und 30 Einwohner, Eingepfarrt in hieſige Kirche if 
u. Draͤhna. 35 
Groß Raſchuͤz, Groß Rafchitz, Dorf 
im_Könige- Sachſen, im Meißner Kreiſe, tm: Amte 
Großenhain, 4 Stunde weſtl. von Großenhain entfernt 
gelegen. Es har 20 Hufen und 1324 Schocke, und 
gehoͤrt ſchriftſ. zu dem Rittergute Skaßa. Eine ver 
hieſigen beiden Mühlen von 7 Gangen heißt die Gabl⸗ 


— 
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nüßte Sarämüpie y' Der Hr ift —92 
ain eingepfarrt. 

Groß Naͤſchen, ſ. Groß Roͤſchen 

Groß Retthach, Groß Reppach, auf 
4 Karte Groß Bretbach, Dorf in dem 
fuͤrſtenth. Sachſen⸗Gotha, im Amte Gotha, g Stun⸗ 
— dſil. von Gotha an dem Erfurter Gebiet gelegen. 

ks Hat 55 Käufe, 170 Einwohner mit Brau⸗ und 
Schenkrechte, eine Pfarrkirche und Schule. 

Groß Roda, eine Wuͤſtung im Großherznth, 
Sachen - Weitnar, im Amte Weimar, nicht weit von 
Danfdorf gelegen. 

Groß Röda, Dorf in dem Fuͤrſtenth. Sachſ. 
Ahenburg, int Amte Altenburg, 22 Stunden weſtl. 
son Alitenburg entferne gelegen. Es beſtehet aus 20 
Käufern und hat eine Filiatkirche von Monſtab und ein 
mit Erbgerichten verſehenes Rittergut: Unter den Eine 
Bohnern find 4 Anfpänner, 5 Handgutsbeſitzer mit 11 
Pferden, 1913 Scheffeln Beld, 7 Fuder Ken, 7 Schef⸗ 
ein Holz und 22 Guͤlden 15 Gr. 10 Pf. terminl- 
Steuern. 

Groß Roͤhrs borf, auch bloß Roͤhrsdorf, 
Dorf im Königr. Sadıfen, im meißn. Rreife, im Erb⸗ 
inte Meißen, 14 Stunde noͤrdl. von Wilsdruf ent⸗ 
fernt gelegen. Es gehört größern Theils ſchriftſ. we 
sem Nittergute Scharfendberg, doch Haben auch bie 
Rittergüter Taubenheim und Limbach Theil am dern 
ſelben. Die Einwohner befigen 12 Hufen, und zum 
Dorfe gehören zwei Muͤhlen. Die hieſige Mutterklr⸗ 
he und Schule ftehen: unter der Inſpeetion Meißen 
— die Collatur hat die Gräfin Reup zu Janken 
vor 


Groß Roͤhréborf bei Rabeberg, unmit⸗ 
telbares Amtsdorf im Koͤnigr. Sachſen, im Meißner 
Kreiſe, im Amte Radeberg, an der —2* 1 Stunde 
nordöftt, von Radeberg entfernt gelegen. Es hat an. 


17 Be ri 

800: Bäufer: und aoo Einwohne;- unter denen 50 
ganze, 5 halbe Küfner, 16 Gärtner ‚170, Häusler, 
mit 59 Spannhufen, 56 Magazinhufen +5 Ruthen, 
72. Marſchhufen 9 Ruthen und 100 Pferden ſich bes 
finden. Faſt alle Einwohner find Le in⸗ oder Ban dw 
weber, und-es ‚wurden: im J. 1803-3. DB. auf 208 
Band und 110 Leinweberftühlen gegen 113,000 Ste. 
wollne Bänder,:gegen 1500 Schod grobe und ges 
gen 1000 Längen flädhfene Leinwand gefertiget. 
Auch giebt es hier mehrere Geſchirrmacher, die 
Schiebboͤcke, Karren, Tragen, Flachsbrechen, Kinder⸗ 
wagen und dergleichen liefern. Zum Dorfe gehoͤren 
5. Mühlen mit, 7 Gaͤngen an ber Röder. Die hieſige 
Pfarrkirche und Schule fiehen unter Dresdner —— 
und haben landesherrl. Collatur. 
—Groß Roͤhrsdorf, ‚Dorf im Koͤnigr. Sach 
ſen, im meißniſchen Kreiſe, im Amte Pirna, 3 Stun- 
den oͤſtl. von Dippoldiswalde, an der, Muͤglitz gelegen. : 
Es hat 33 Käufer und unter den Einwohnern 13 gan⸗ 
ze, 6. halbe, Huͤfver, 8 Gärtner, 6 Häusler mit 17, 
Spannhufen 6 Ruthen, 16 Magaz. Hufen 6 Ruthen 
und 19 Marfchhufen, auch 31 Stüden.Zugvich Der 
Drt gehört, nebft der Schnedenmührte. am Hen⸗ 
nersbache, fhriftf. zu dem Rittergute Weſenſtein. mit 
Neuſegaſt. 

Groß Roͤfchen, Groß Raͤſchen— unmite 
telbares. Amtsdorf in dem. Herzogthum Sachſ 
Meißner Keeife, im Amte Senftenberg, und 2 — 
den noͤrdl. von Senftenberg entfernt gelegen. ‚Es be⸗ 
fiehet aus 19 Haufern und. 110 Einwohnern, unten - 
denen 12. Anfpäriner und 2 Häusler find, die I2 Aus 
fen befigen und mit 4334 Öteuerfdhoden, nebſt 40 
Scheffeln Zinnsgetraide belegt ſind. Die hieſige Pfarr⸗ 

— * und Schule ſtanden bis 1815 unter der Inſpect· 
Großenhain, und haben landesherrliche Eollatur ;. e 
gepfarst Hieher u das. Dorf, S Hm os F » Im Dee 
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finder ſich auch ein Beigeleite von Senftenber berg, 
nd vel demſelben eine Windmühle —2* 
Groͤß Roſen, bei Vier⸗nklee Groß Rosgen, 
ei Streit ung nichtig Groß Boͤlſen, Dorfim 
erzogth. Sachſen, im Wittenberger Kreiſe, in Amte 
ʒchileben 13 Stunde: fudl. don Herzberg entfernt 
legen. Es achdrr dem Rittergute Roͤ fen, das aus 
n Doͤrfern Groß» und Klein⸗Roͤſen beſtehet, und 
it eine Flligtkirche von Klein Roſen. Zu dem Nie 
rgute, welches vormals ein landesherrliches Vorwerk 
ar, gehoͤrt auch noch der Poftberg und die Pofte 
erger Mühle von 4 Gängen an der ſchwarzen 
Ifter, ı Kr 
Groß Ruͤckerswalde, f. Gernrüderss 
ß Räügeln, Dorf in dem Könige: Sachs 
n, im Meißner Kıeife, im Amte Oſchatz, Stun⸗ 
nn fuͤdl. von Strehla, auf der linken Seite der Eibe 
legen. Es’ Befteher aus 11 Däufern und 44 Eine 
ohnern, unter denen 5 Pferdner, 3 Gärtner und 
Häusler, mit etwa 6 Hufen, 10 Pferden, 10 Och⸗ 
a und 32 KRühen fich befindet, Won dieſem Dorfe 
Hören ſchriftſaͤſſia za dem Nittergute Borutz 3 Einst 
ohner mit 147 vollen; 140 ganpbaten, 7 decrem. 
‚boden, 3 Hufen 9 Ruthen an Spann» Magazins 
ıd Marſchhufen, 4 Pferden, 4 Ochſen und 9 Küs- 
n; zum Nittergute Merzdorf aber: 8 Käufer‘ 
it 474 vollen, 439 gangbaten, 235 decrementen 
chocken, 1 Thlr. 15 Sr. 6 Pf. Auatemberbeitrag, 
E Span 6 Magayinhufen, 6 Marfchh., 6 Pfet⸗ 
n, 6 Odfen und 22 Kühen. Der Ort iſt nach 
itrehla eingepfarrt. ——— 
Groß Saara, Groß Sara, Dorf in der 
euß. Herrfchaft Gera, im Amte Gera, 2 Stunden 
efttich von Gera, am Wege nach Jena gelegen. Es 
fiehet aus 36 Haͤuſern, 204 Einwohnen; Hat em. 
Lexik. v. Sachſ. ill. Bd. | L l ? ei 


Gt 
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Kaminergut, ‚eine Schaͤferei, eine Mutter: 


fuͤrſtliches e 
kirche und Schule. Auch eine Waſſermuͤhle gehoͤrt zu 
dieſem Dorfe. - Eine; Filialkirche iſt zu Klein Seara, 
eingepfarzt aber: dag mit einer Kirche verjehene Dorf: 
Seiten DR) mkmn: | 
Groß Sar chen, Groß Säpriden, Sr. 
Gährigen,. auch. bios Sährchen,. auf manchen 
Karten Serihe wu Dorf im Herzogth. Sachſen, im 


J Gubener Kreiſe dev. Niederlauſitz, in der. Herrſchaft 


und im Amte Triebel, am rechten Ufer der Neiße, 
uͤber welche hier eine Brücke geht,.2 Stunden -füdlich.. 
Yon Triebel entferut. gelegen, » - 
| In diefem Dorfeift ein herrſchafiliche Vorwerk, 
nehft Schäferei von: goo Stüden, 3 *— 
gen, die im Durchſchnitte jaͤhrl 20 Dresdner. Vier⸗ 
tel’ Moft eefern, 5 fiſchreichen Teihen-, dann einer 
Waſſer⸗Mahl Bretter · Oehl⸗ und Lopmühl hle. Es 
werden auf demſelben 6 Pferde gehalten, ‚Die hieſig⸗ 
Pfarrkirche und Schule ſtehen unter der Dioͤces So⸗ 
rau, die Collatur hat das Confifterium zu Sorau⸗ 
Eingepfarrt find Klein. Sährhen. und das ſch 
ſche Dorf Tyfhepeln. _ Der Ort hat 2% 
mit 300 Einwohnern, unter denen 7 Bauern, 18. 
Gärtner, und 13 Häusler, mit 14 Pferden, 38 Och⸗ 
fen und 472 Gülden Schagung ſind. Man erbauet 
hier beſonders vielen Flachs, ſpinnt Garn zum 
Verkauf, und treibt ſtarke B — uch 
Jeanſeits der Neiſſe liegt die koͤnigl. Stunden. 
lange und eben fo breite Haide. Länge dem Zuße 
des an der Neiße fortlaufenden Sandberges. giebt es 
verfhiedene Quellen, welche einen mineralifhen. 
Gefchmack haben. Auch it dicht bei der Dorfbruͤe 
cke, mitten im Neißeſtrome ein Quell, der fein frie 
ſches Wafler in einer Röhre, welche man zum. Behufe 
des Trintens angebracht hat, über das aufpielende 
waͤrmere Blußwalle gegen 2 en har 5 — 


* 
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Dee hieſige Kirchthutin hat ſeit 1796 eine, von einem 
leſigen Dorfſchmiedte unten Anteitung des Paſtot 
ech ner verfertigte Blißabkeiter,, zu welcher 
ine wohlthaͤtige Familie in Sorau die Koften aufge⸗ 
wacht hat, > Auf der Inſel des einen der hieſigen 
Teiche, und auf der nicht weit davon entfernten Ana 
yöhe-findet man Ruinen eines zerſtoͤrten Schloſſes, 
‚as. früher die von Hackeborn, und ſpaͤter die von 
Bieberftein befeffen baben,, ı Auch: findet man auf ei⸗ 
om Weinberge diefleits der Neiße Truͤmmer von einer, 
onft den heil. Barbara gewidmer geweſenen Wall» 
ahrts» Kapelle, und die Halbbauernahrung des 
hemahligen Wirths zu Groß Sarchen war: zur Aufs 
ahame der Piigrimme ausdrücklich beftiimmt , weshalb 
je quch bis jest von Frohndienften frei geblieben tit.- 
Groß Sauberniß, Dorf in dem Herzogth 
Zachſen im Goͤrlitzer Hauptkreiſe der Oberlauſitz, 2 
Ztunden noͤrdl. von Weiſſenberg entferne gelegen. Eg 
ehoͤrt zu dem Rittergute Nieder Sepeisig und. tft nach 
Bepelzig eingepfarrt. | 
Groß Schirma, : anſehnliches Dorf im Kös 
‚igreich Sachſen, im Erzgebirafcren Kreife,, im Kreise 
mte Freiberg, an der Freiberger Mulde, in einer 
omantifchen Thalgegend, 13 Stunde nördl. von. Freis 
erg,.auf der Straße nah Noſſen gelegen, , Es ıfte 
et: unmittelbar unter dem .Amte, hat eine Pfarr 
iche und Schale, 102 Käufer, ein königlich 
fammerguth nebft Schäferei,; Mühle und Schenke, 


nd 770 Einwohner, Unter -lebtern find 39 Bauer . 


mie, Inbegriff des Safthofes) 33 Gaͤrtner und 30 


däusler. Außer dem Dorf liegt auf den Fluren deſſel⸗ 


en der Kurprinz Friedr. Auguſt Erbflolin,, nebft dem 

Yuthaufe, ‚der Bergichmiede, dem Mäfchhaufe und 

dochwerke; auch, einer Scheide» und Waͤſchbank, umd 

nen Treibes und neuangelegten Waflergöpel. Einges 

farrt in die hiefige Brä die unter Der Inſpectlon Frei⸗ 
12 


| 
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Berg ſtehet, und iber welche das Ober „Konfileriuin 
die Collatur hat, ſind die Dörfer Groß: Voigtsberg 
“und Klein Voigtsberg ; ein Filial von derſelben befuw 
der ſich aber zu Rothen furt. — Groß Schirme 
iſt bemerkenswerth wegen des hieſigen Kunſt⸗Ka⸗ 
nals, der Kurprinzenkanal genennt, 
"unter dem Art. Freiberg bereits beſchrieben werden 








if. In der Nähe des Dorfs find der Nonnen we 


wald:und der Fuͤrſtenbuſch. (Br) =: 
. Groß Schkorlopp, Dorf im Heryosthuns | 
Sachſen, im Hochſtift Merfeburg, im Amte Lügen, 
3 Stunden. dftl. von Lügen entfernt gelegen. ‚Es hat 
21 Käufer, gı Einwohner mir 174 Hufen, 12 Pfere 
den, 1 Vchſen, 70 Kühen und 190 Schaafen und iſt 

nach Schkeutbar eingepfartt. Der größte Theil des 

Dorfs gehört fcheiftf. zum Rittergute Knauthain; aber 
- Über einige Käufer fliehen fowohl dem Rathe zu Leip⸗ 
jig, als der Domprobftei zu Merfeburg die Erbgerichte 
— Die Karten nennen den Ort auch Oro ß Sſch tsıe 
Io 

— Groß Schönau, Groß Schins, großes 
Dorf im Könige. Sachfen, im Görliger Hauptkreiſe 
der Oberlauſitz, landesmitleidend dem Mathe ju Zite 
sau gehörend, am Laufebache, 23 Stunde weſtl. von 
Zittau entfernt, nahe an der boͤhmiſchen Gränze auf 
‚der Straße nah Rumburg gelegen. Dies tft eine 
der anfehnlichften Rittergäter und der merkwuͤrdigſten 
Dörfer des Zittauer Gebiets. Seine Lage beträgt 
938 pariſ. Fuß über der Meeresflaͤche. Man rechnet; 
daß in diefem Orte über 4000 Menfchen leben, unter 
denen an 600 Webermeifter fich befinden. Das Dorf 
Hat eine Pfarrkirche und eine Schule ; in welcher ein 
Schulmeifter (Öberlehrer) und ein Schulhalter 
(Unterlehrer) unterrichten. Auch eine eigne Zoll: Eins 
nahme befindet ſich daſelbſt, und m den hg einige 
—“ Teiche. | 
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AIn der hieſigen Kirche, die weder ſchoͤn noch 
roß genug iſt, beſindet ſich ein. vortreffliches Altar» 
Hate, welches der in dieſem Dorfe geborne Berühmte 
daͤnſtler Johann Eleazar Zeiſig (Schönan ge 
one) Profeſſor zu Dresden, gezeichnet, colorirt und 


we Kiehe zum Andenken gefchenkt hat. Diefes Al⸗ 


arhlatt begreift den Augenbiid, mo der zum 
eben erwachte Erloͤſer auferfieher und ans dem. Grabe 
erklärt emporſchwebt. Die Wache des Grabes iſt 
or Schrecken uͤber einander hingeſtuͤrzt und der einzige 
Zauptmann entflieht mit Entießen. Doll Bewundgs 
ung and: Liebe umgeben Engel den Auferfiandes 
en. Die erfien Sünder, Adam und Eva, eilem 
hm, als zuerſt erlößt,, mit dankendem Entzuͤcken enteo 
egen. Die Glorie des offenen Himmels bezeigt ſeine 
heilnahme an der großen Begebenheit. Dieſe ſo er⸗ 
ahene Idee, den Erloͤſer noch in den erſten Gefühlen 
er wieden ‚erwachenden Lebenskraft darzuſtellen, ifi fo 
ortrefflich ausgeführt, daß -died Gemälde, ſowohl in 
yinficht der ſchoͤnen Formen, als der Zufammenftels 
mg berfelben und des Colorits, eines der vollendter 
en des Künftlers geworden ift. 


Blis gegen Ende des 16ten Jahrhunderts lebten 


te Hiefigen Einwohner , deren Zahl freilich weit gerin⸗ 


er: war, als jebt, blos von dem Ackerbau und der 
ziehzucht. Allein unter der Regierung Johann 


5208.96: Hl. vereinigten ſich einige geſchlckte Männer, 


yelche: in Stotpen und der dafigen Gegend Kenntniß 


on der Zwillihmweberei erlangt hatten, und lege 


m hier den Grund zu diefer fo wichtig gewordenen 


/ 


Ranufactur. Der erſte hiefige Weber in gegogenee 
(rbeit war Friedrich Range, und fein erſte Mur 


ermabler. Chrifioph Löffler aus Hennersdorf, _ 


nd. dem erſten MWeberftuhl verfertigte Chriftoph 
Teamfe, gu welchen fich noch drei andere Weber ge 


»lten, fo wie ein Muſtermahler und ein Stuhlbauer. 


ae So fo in re), 8, 
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Vier Woppen aan thte erſte Arbeict Gele de 


Gruͤndung dieſer feinen Art von Weberei wurde Groß 
Schoͤnau ſichtlich betriebſamer und wohlhabender 
Sm J. 1798 gab es hier 175 Damaſt⸗ Kanefaß+ und 
Zwillinq⸗· 9890 Gejogenröeber, welche ums Lohn ar⸗ 
beiteten, 2 Muſtermahler und 5 Muſtermacher· Die 
Damatweber (Damaftzieher) find befonders zur Fabrik 
verpflichtet, und dürfen ihrem Eide zu Folge, Ifichinle 
von Groß Schönau weg wenden. - Aber demungeache 
tet iſt die Damaftweberei fein Geheimniß geblieben, 
fie wurde auch an andern Drten nachgeahmt, . und 
Stoß Schoͤnau's Bluͤthenzeit ift laͤngſt vorbei. Zu 
dem Verfall dieſes Gewerbes trug auch das nahe boͤh⸗ 
miſche Warmsdorf viel bei, das nach und. nach 
die meiſten Geſellen der Groß Schoͤnauer an ſich zog 


‚and durch ſie natürlich Hinter alle Fabrik⸗Vortheile 


kam. Nur die kuͤnſtlichen Vorrichtuugen bei dem Mu⸗ 
ſtermahlen und das Einlegen ſind die einzigen Urſachen, 
daß die Damaſtweberei nicht leicht noch allgemeiner 
werden kann, denn es. gehören Kunftfleiß‘ "und Vor⸗ 
Fenntniffe dazu, die nur werig Webernicigen find. 
Die meiften Damaſtweber müflen nämlidyiihre Arbeit 
von gefchicktern Maͤnnern als fie ſelbſt find, verrichten 
laſſen; dies gefchieht denn zuerft von dem Mufters 
geihn er, der das Aufgegebene Mufter durch Tinten 
und Punkte vorjeichnets: dieſes Muſter wird dann von 
einem andern geſchickten Manne (dem Einleger) 
eingelegt, d. 5. errichtet mit Bindfäden das Muſter 
des zu fertigenden Damaftes vor. Dies ——— 
denmuſter kommt dann erſt auf den Stuhl, an 

welchem ein Arbeiter die Faͤden ſo zieht, daß die be⸗ 
ſtimmten Figuren entſtehen, indeß der andere wirkt. 
Die Damaſtweberſtuͤhle haben dabei eine von den ge⸗ 
woͤhnlichen Weberſtuͤhlen ſehr verſchiedene Einrichtung; 


| auch find zu jedem Gedecke zwei befondere Stühle ide 


chig, der groͤßere fuͤr daB; —— m Heinere für 
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‚ie Suiten Die Damaſtweber (der Verfertiger) 


aben es “in ihrer Kunſt / ſo weit gebracht‘, daß fie alle 
Segänftände bildbarer Art, die man ihnen aufgiebt, 
BoHaufer, Menſchen⸗Schiffe, Wappen⸗ VDaͤume, 
‚ange Landſchaften, Inſchriften, Blumen’x- einwir⸗ 
en können. si Weil’ dir Dawaſt beſonders durch 
as Ziehen der Faͤden, welche die Figuren bilden muͤſ⸗ 
on, -entftehet, fo nennt man ihn auch gezogene Arbeit. 
Beinen Namen hat er- son der ſyriſchen Stade. Dr 
nastus;, wo man ihn znerftiaus Seidewerfernigte. 
Ron der ‚leinenen Gattung glebt es weißen und bun⸗ 
en 3 der bunte iſt meiſt bian und weiß, roth und 
beiß, weiß und grau‘) gruͤn und weiß er Man'fere 


ige am häufigften 3 bis 5 Ellen breite und Abis ia 


kilen lange Tafeltücher, aber auch noch weit groͤßere, 
hne Naht. Die gewöhnlichen Servietten Haben 72 
ẽlle ims Gevierte, doch: fertige iman deren auch, die'rz 
Effe fang; und 14 Elle breit find. Ueberdies werden 
uch bunte, theils garıy leineme, theils halbſeidene 
Roffee; Servietten, viel’ Kanafas und Zwillich 
eliefert; au) weißgarnichte wod bunte Leinwand 
ertige man Häufig." "Die gangbarſten Sorten von 
deinwand find: weißgarnichte Z breit, 56 Ellen 
ang; 2 und’ $ breit, 212 Ellen lang; aus roh e in 
3 arme'zum Bleichen gewebte Lelnwand Zbreit, 56 
ind 74 Ellen lange Weben; breit, 60 Ellen lang; 
5 breit, 72 Ellen lange geftreifte und geflammte, J 
sreite und 60 Ellen lange. In der hieſigen Gegend 
yefinden fich an der Mandau und an andern Baͤchen 
die vortrefflichſten Bleichen, welche durch Johann 
Seorg I. und IL verſchiedene Privilegien in 5.1645 
und 1660 erhalten haben , und: über welche feit 1525 
der Rath zu Zittau aus feinen Mitteln’ einen Bleich⸗ 
herrn ſetzt. Was das Gewerbe der Damaftweber 
erfchwert und ‚minder einteägkidy macht, iſt der große 
Seldaufwand für Stähle und Muſter. Ela Damaſt⸗ 
ſtuhl koſtet von 50 bis zu 200 Thalern, und das 


— 


— 
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Heine Zwienmuſter au: einen Vcchoedeco tann nicht 
unten 35 Thalern angeſchafft werden; groͤßere kommen 
‚Über 300, oſt bis-600 Thaler zu ſtehen. Die meiften 
Leinenwaaren Laufen: Factore den armern Webern ab, 
und liefern fie. an Zittauer Kaufleute. Unmittelbar 
von Groß Schoͤnau, und auf den Meſſen zu Leipzig 
‚findet auch ein. Theil des Abſatzes ſtatt. Die Ausfuhr 
aller leinenen Artikel betrug im JI. 1294 uͤber 42,000, . 
im J. 1795 nur. 30 000 Thaler... Ein Jahr in’s aus 


dere gerechnet kann man annehmen, daß / an: Dawmaſten 


‚400 Schocke, 2000 Poſten, 400 Gedecke; an Kanal 
das 100, an Schleier 1850, an Zwillich 1600 Schocke, 
und: an Leinwand: 800 Ben, Sünde: mad Prüde 


2 geliefert werden. 


Die hieſige —— a ktar entftond 
Am $. 17505: fie neferte (dem lang treffliche Waare, 


die an Glanz und Schoͤnheit uͤher die Schleſiſche Sorte 


kommtz aber Doch. Hat dieſer Induſtriezweig nie recht 
gruͤnen wollen. Jun. 2798 Maren nun noch 4 
Schleierweber hier : Die. Schlelermanufactur veran⸗ 
laßte im J. 1760 den Fabrikanten Maͤth hg gar, Et⸗ 


"findung: einer Manufaktur von luſtrintem Flor 


and I breiter Saye , Eilf Sabre lang arbeitete er im 
Geheim mis großen Koftenaufmwand, eheer (im Jahr 
#771) dem Zittauer Narbe die erſten wollkommenen 


MProben vorlegen konnte. Diefe Manufastur beſtehet 
noch etzt, obwohl fie nur einige Stuͤhle beſchaͤſtigt. 


Im S. 3764 legte Tobtas Sieb er eine Manuſak⸗ 
ur wollener Tapeten an, welche dem taͤrkiſchen 
und perſiſchen gleich geſchaͤtzt wurden uud worin man 
zugleich Dch abrack en von vorzuͤglicher Schoͤnheit 
verfertigte,. In neuerer Zeit iſt ſie eingegangen. Wehe 
rere Adreſſen hieſiger Fahrikanten finder man: unter 
dem Subſcribenten⸗ Verzelchniſſe, welches dem erſten 
Theile dieſes Lexikons vorgedruckt worden iſt. —Me ⸗ 
ben dem: Leinwand⸗ und Damaſthandel wird auch ein 


inte 1! Er .. tg a 2393 dat F— 4 
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tarfer. Garnhandel getrieben, welchen. man, nebſt 
er Leinweberei, in der. ganzen Reihe von Dörfern, 
on Zittan bis Pirna hin, längs der böhmifchen 
Sränge ebenfalls, ‚bald mehr, bald meniger antrifft. ı 
—BGroß Schwabhaußen, Dorf im Großher⸗ 
ogth, Weimar, im Amte Capellendorf, 13 Stunde 
veftl. von. Jena, links ab von der Straße nach Wels 
var gelenen. Es hat eine Pfarrkirche: mit. einem Fi⸗ 
ial zu Münchenroda ,., umd eine Schule. : Hier und in 
em mahen Klein Shwabhaufen leben 350 
Einwohner. © 3 4 4 + 
Groß Shweidnig,; Groß Shweinig, 
Dorf in dem Königr. Sachſen, im Bautzner Haupt⸗ 
reife der Oberlauſitz, Z Stunden ſuͤdlich von Löbau 
nefernt ıgelegen. Es: gehört dem hieſigen Nittergute 
ind iſt nach Lobau eingepfarrt. Die vor etwa 60 
Jahren new erbauten herrſchaſtl. Wohngebäude geben 
ven Orte ein fchönes Anfchen. 37« 
Groß Sedlitz, Dorf in dem Koͤnigr. Sachſ. 
m Meißner Kreiſe, im Amte Pirna, zwiſchen Pirna 
ing Dohna, am Petrefaetenberge, 1 Stunde 
adweſtl. bon Pirna entfernt gelegen. Das Dorf ges 
hoͤrt fchriftfäßtg dem hiefigen Königlichen Kammergute 
Schlesien Groß Sedlitz, welches auch anferbemb 
sie Dörfer, Keim Sedlitz und Heydenau, fe 
vie das Elb · Faͤhrhaus Brauden befist. Es ent⸗ 
haͤlt 15 Einwohner und hat auch einige Lehnleute im 
Dotfe Krebs. Es ift mit dem Amte Pirna combi⸗ 
niet, wird aber; bei deimfelben im allem beſonders ge⸗ 





führer, und: adminiftrirt. Das Dorfhat 20 Däufeng 


unter. den. Einwohnern find 2 Huͤfner und 17 Haͤus⸗ 
ler, mis 4 Pferden, 12. Spannı 2 Magayinr und 4 
Marſchhufen. Der Ort iſt nah Dohnaseingepfarrt.: 
Da hieſige Schloß; die Friedraichsburg, 
wurde von dem Grafen Wack erbart erbauets: Aus 
guft A pflegte: auf: dieſem Schlofle samt liebſten den 


— — 


bu I IF os 
Sommer Fuptbeirigenz“ Sein Naihfolder; Auguft ih 
wandie groͤße Koſten auf die Vet ſchonerung Bes Schtofe 
ſes und des Garten Aum wurden dafelbſt oft dir 
goͤnzendſten Hd“ luſtiaſten Hoffeſte, Faſtnachts ſpiele, 
Baͤrenhetz⸗n, Auerochſenkampfe ick’ gegeben. Im 9. 
1753 feierte hier Auguſt IT: mit großem Pompe ein 
Ordensfeſt des polniſchen Adlerordens, wozu 
Nitter aus Allen Weltaegenden ſich einftellten; "m 
weunern Zeiten wurde diefes "Schloß: zutweilen während 
des Sommers. von. der "Prinzeffin :Elifaberh:; bi 
wohnt. — Der Garten, fonft einer der ſchoͤnſten 
Gärtiit ih SAdsfeh , veſſen reizende Arllagen befonders 
durch die Ame ſichten nah Pirna, Pillniz, Dresden; | 
verſchoͤnert werden , Hatte ehedem vortreffliche Springe 
Brummen‘, welche ihr Wafferiauss der im Thale ſtießen⸗ 
„ven Mãli⸗ durch ein Druckwerk am Muͤglitz berge er⸗ 
 Hielteni! Noch ſtehet das: Gebaͤude deſſelben, das ſo⸗ 
genannte Waſſerhaus bei Korttewitz; die Springs 
waſſen ſelbſt aber ſind laͤngſt eingegangen. Seit dem 
jährigen Kriege, wo der Garten faſt ganz zu Grunde 
gerichtet wurde / iſt er nicht wieder in feinen ehemali⸗ 
Yen Glanz zuruͤckgekehrt. Der hieſige koͤnigl. Gaͤrtner 
erbaut "für:.die koͤnigl. Tafel viele Sartenfnächte und 
a Dbft.: Die Dekonomie des Kammergutes, 
It welcher ſtarkes Brauweſen, eine Kalkbrennerel eine 
elſcheune ıc. gehoͤren, war im J. 1807 Jurcaaao, 
* IJ. 1807 aber für. 3105 Thaler verpachtet. 2'3- 

eis Groß Seisfhen,' Groß Settfiheit, 
er und Rittergut im Roͤnigr. Sachſen, im Banks 
ner Hauptkreiße der Oberlauſitz, 2 Stunden weſtl. von 
Bautzen, an der Meißner — gelegen, und nach 
Gorda eingepfarrt.. Es hat 4 Rauche. — Bei 
dieſem Dorfe befindet ſich noch eine Sorben wen⸗ 
Der Schanze, die! man gemeinhin Schweden⸗ 
Schanzen nennt; wodurch die Sorben ſich theils gegen 
feindlicht Anfälle vertheldigtem⸗theuue auch darin ihre 


⸗ 
* 
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ngehörigen , ihr Vieh, ihre Worräthe in Sicherheit 
‚achten. Es befinden fich dergleichen Schanzen HN 
ehrere in der Oberlauiß, 5. ©: bei Loga) Schöbs x. 
fonders ‚in den Gegenden,’ durch welche ehedem 
auptſtraßen führten. A 1 BR ©; N 
= Groß Sermurh, Ge Seermuth, — 
n Koͤnigr. Sachſen, tin Leipziger Kreiſe im Antı 
oldiz, an der zwickaner Mulde, 1 Stunde nördl 
un Coldiz, auf der Straße nach Grimma‘ gelegen 
5° befichet aus 33 Haͤuſern und (160. Einwohnerm 
nter ‚welchen 8 Pferdner, 6 Gärtner und 19 Haͤus⸗ 
r ſind. Von dieſem Dorfe ſtehen unmittelbar untet 
em Amte > Pferdner, 5 Gaͤrtner, 19 Haͤusler (26 
yäufer mit 120 Einwohnern) mit 77 Schaafen, 30 
duͤhen, 5 Pferden, 6 Hufen, ı the 'ag'gr: 4 Hfl 
watemberbeitrag, 282 vollem, 246 gangbaten und 
6 decrementen Schocken; und ſchriftſe zum Rittergut 
dodelwitz gehören 6:Pferbner , und r Gaͤrtner (3 
Einwohner ): mit 72 Schaafen,? 39 Kuͤhen und'z' 
3* gr. Quatemberbeitrag. „ten... Han: 
= Sroßrßorge, ſ. Roitz ſch. d met va 
Groß“S taͤdt ein⸗ Dorf in dem Konigreiche 
Zachſen, in Leipziger Kreiſe, im Krelsamte Leipzig 
Stunden ſuͤdl. won Leipzig; am Ainken Ufer der 
Pleiße gelegen, Es gehoͤrt dem hieſigen altſchriftfaͤß 
Ristergute, welches auch noch ſchriftſaͤßig die Doͤrfet 
Rhein: Stadteln und Oetzſch beſitzt. Groß⸗und 
Klein Staͤdteln haben 12 Hufen, und in allen 3 Dit 
ern leben an go00 Menfhen. Die Häuferzahl von 
Broß Städteln beträgt 30. Das Dorf hat eine Mu 
erkirche und Schule, die unter der Anfpection Leipzig 
ſttehen und uͤber welche der Rittergutsbeſitzer die Eol⸗ 
atur hat: » Ein Filial von hieſiger Kirche iſt zu Groß 
Deuben, eingepfarrt iſt Klein Städrelm, 
Baſchwitz, Debitz Deuben, und Klein Dem 
ben (Br-).. un na in Bei 


, , h us 4 
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‚Gmb: Stätten, (Stetten, Siedten, 
—W unmittelbares Amtsdorf in dem nn 
Sacfen; im Leipziger Rreife,. im Amte Rochlitz, 
‘ Gtunde füdl. von NRochlig entfernt gelegen. Es er 
8Haͤuſer, mit 7 Anfpännern und 2 Haͤusler, in allem 
- Go Einwohner, die nach Seelitz eingepfarrt ſind. Die 
Einwohner befigen 74 Hufen, 267 volle, gangbare. 
Score und-2 ıhl-. 5 gr. Quatemberbeitrag. Auch -- 
eine Bechmuͤhle, die. Winkelmühle genannt 
yon 2 Gängen und einem Gute gehört zu dem Dorfe, | 
jedoch ſtehet fie unter dem Rittergute Zetteris. Die 
dm. Dorfe wohnenden zwei Landfhöppen find ur⸗ 
fprängliche Erbgerichts » Untertanen des Amtes. . = 
Übrigen: Unterthanen befaß im J. 1484 Tige von 
Ghofulk, im $. 1516 aber Guͤntheer von Bachs 
n it fe kamen mit Bieſern dann zum Amte. 
Groß Sitecha u, Gr. Stecha, Dorf = 
Gärfienhum;®. Altenburg, im Amte Altenburg, 2 
Stunden oͤſil. von Ronneburg, links von dev Straße 
nach Altenburg , entfernt an.der Sprotte; in fruchtbar 
rer Aue, gelegen... Es enthält 5 Anfpänner, 7 Hands 
guter, ad Pferde, 147 Scheffel Feld, 13: Fuder Heu, 
38: Scheffel Bufchholz,, —— mit 17 fl. 10o un 
terminl. Steuern belegt. Die hieſige Mutterkirche und 
Schule ſtehen unter der Adjunctur Schmoͤllen; ein Fla 
lial iſt zu Beerwalde; eingepfarrt hieher find Ktei 
Stechau, Löbihau, Taunfeld, Fa iken au 
Iugramm sdorf und Drofen. 
— Groß Steinb ach, unmittelbares — 
im Koͤnigreich Sachſen, im Meißner Kreiſe, im Erb⸗ 
amte Meißen, 1 Stunde oͤſtil. von Döbeln entfernt 
gelegen, Es heißt auf den Karten auch Dber-Steim 
| er iſt nach Moch a eingepfärrt:, und beſtehet aus 
* ‚ Ennteibuenten ; : weiche EIER 7a nee Hufen 


beſiben 
Geoß Oreinderg, Darf. im Sun Sa 


— 
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en; im Leipziger Hreife, im Erbamte Grimma, x 
Stande weit, von Grimma, an der Poſtſtraße nach 
teipgig gelegen. Die Partha fließt etwas links vorbei. 
Das Dorf Hat an 200 Einwohner, mir 113 Hufen, 
Pferden, 97 Kühen, 1032 gangbaren Schocken 
ınd-g Thaler Quateinberbeittag ; es gehoͤrt fchrifife 


u dem Rittergute Hohnſtoͤdi, hat eine Filialkirche von 


dombſen, und ein Beigeleite von Grimma. 

—Geoß Stoͤbnitz, Dorf in dem Fuͤrſtenth 8, 
Utenburg, im Amte Altenburg 2’ Stunden ſudlich 
on’ Altenburg, links von der Straße nach Ronneburg, 
n der Öprotta gelegen. Es hat eine Filiallirche von 
Schmöllen, Hr Hauſer und ee den Eiriwohnern 
; Anfpänner und 16 Handguͤter, mit 1g) Pferden, 
gr Scheffeln Feld) 42 Fudern Hei) 43 Scheffeln 
dolz und 48 Süden i92 Gr. termin? Steuern. Un⸗ 
erhalb des Dorfs, liegt an der Sprotta die Stob⸗ 
iger! Papiermünte, welche mit Tignen / Erbge⸗ 
ichten verfehen iſt; daſſelbe gilt von dem Ss 
5öbnitzer Dingſtuhl. 

Groß Stolpen, unmittelßares Arhtsdörf m 
koͤnigt. Sachſen, im Leipziger Kreiſe, im Amte Pe⸗ 
ai, an der Schnauder, IF Stunde ſuͤdoͤſtl von Pe⸗ 
au entfernt gelegen: Es hat 16 Häufer mit 83 Ein⸗ 
sohnern,, unter. denen 5 Pferdner, g Gättner, 3 
Häusler, mit 152% Magazinhufen, 1538 Marſchhu⸗ 
m, 11 Pferden,:63 Kühen und 71 Schaafen find, 
der iſt ein Beigeleite von Pegau; det Ort iſt nach 
95 berwi tz eingepfarrt. 

Jroß Storchwitz, Groß Stortwiß; 
zr. Storckewitz, Dorf in dem, Königreich —* 
r, in dem Leipziger Kreiſe, im Amte Pegau, 1 
Stunde nördi, von Pegau, am Mühlgraben gelegen. 
s beſtehet aus 24 Käufern, 1 Mühle, 1 Pfarrkir⸗ 
ve und Schule und einem Beigeleite von Pegau. Das 
yorf gehört jet ſchriftſ. zu dem Miktergute vera 
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eo uch war Bro St ar ch wih ein eigenes 
Rittergut, and die zu demſelben gehoͤrigen vom Rache 


zu Pegau an Wiederau verkauften Ritterfreien Felder 
beſitzen jetzt die Bauern zu Grob Storckwitz und: bezahe⸗ 


len durch den Rittergutsbeſitzer von Wiederau, die 
Ritterpferdegelder davon. Auch iſt in dieſem Dorfe 


ein. ſchriftſ. zu Zeitz zur Lehen gehendes Muͤhlen⸗ 
gut mit Ober⸗und Erbgerichten. Das Patronat⸗ 


recht ben die hieſige, zur Inſpection Pegau gehörige, 
Pfarrkirche, ſtehet dem Rittergutsbeſitzer von Wiede⸗ 
rau zu. Eiugepfarrt find-Wetderoda, Mais 
wis und Zſch auſchwitz. 4 
— Groß Tabarz, (Tavarhz, Tauar tz), 
Dorf. im dein Fuͤrſtenth. ©, Gotha; im Amte Rein⸗ 


hardsbrunn, an, der Laucha, 1030: Fuß über dem 


Meer, im: Walde, 3 Stunden ſuͤdweſtl. von. — 
entfernt gelegen. In Urk. kommt daſſelbe zwar 
um's J. 1400 vor, aber es iſt gewiß weit aͤlter. Da⸗ 
mals kam es, nachdem die Herren von Laucha daſſelbe 
beſeſſen, durch Kauf an das Kloſter Reinhardshrunm 
Am 3. Nov. 1807 verlor es 21 Haͤuſer durchs Feuer. 
Als man dieſe Gebäude wieder aufbaute, ‚wendete man 
als Dachbedeckung zum Theil die fogenannten Wal 


"platten. und den bitumindfen Üiergelichtefer an. 5 


Der Ort enthaͤlt 105 Haͤuſer, mit Schule, Kits 
tenhaus, 2 Mahl: und 2 Saͤgemuͤhlen, und iſt m 


27,400 Thalern-verfihert. . Die 465 Einwohner 


haͤhren ſich größtentheils von der Waldarbeit, einige 
auch vom Handel und vom Fuhrweſen. Manche ver 
fehren’ ſtark mit in sound -ausländifchen Holzſaamen. 
Man kann, nach dem Grade der Güte und Selten 


beit die Sämereien von 4 bis zu 120 Thaler, den 


Zentner haben, Der Mittelpreiß des —— — 
iſt 10, des Kieferfaamens 36.-- 50, des Birkenſaa⸗ 
mens 4 — 20, des Lerchenſaamens 100 bis 120 Th 
ler, . Der Abſatz des. ganzen hieſigen Saamenhand 


— 
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vird jaͤhrl. auf, 4009 Mans en. lintenr 
en ‚Einwohnern ‚find mehr —— — * 
—— 2 80 3 2 dan. Ne ee 

Ion 2; * mE 
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‚andelt auch mit Trillich und Bettzeug. „Sn —* 
serden viel Forellen gefangen. ... 

‚Der » Dit iſt nach Kabarz einge epfarrt, Es 
yopnt in dem Dorfe ein Börfker,. der. den Klein Tas 
arzer Forft zu beforgen hat, und ein Helzverwal⸗ 
er, dem. die Aufſicht über, die Köhler des Waldes ana 
ertraut iſt. Die ganze Flur von Gro — beſteht 
+ 117 Adern Land, 2102 "Adern Grumntwie en, 84 
ſckern Jacobswieſen und. 6 Teichen. Die, Gemein: 
at. das, Redt, so Stüde Schaafe zu ba 1, und, 
it 1748 „Ju brauen und zu Aalen “ gehörk 
n..eignes Brau⸗ und Malzhaus, a 
cker großes Laubholz, das Utich —* Br d 
tonmenberg, genannt, —. 

„Leber das Eigenthuͤmliche der Siehe isen‘ Inka 
jemanden Art. Kabarz nad. . Man, ndet hier 
inen ieidlichen Gaſthof (fo wie zu Kabarz) in wel-⸗ 
yeın-die nach dem In felsberg Reiſenden gewohn⸗ 
ch Hait machen, und einen Theil der Nacht, da 
ringen, um fodann den Berg noch vor“ Fantenauf 
angsöbefteigen zu. können. Sie nehmen. hier eine 
ährer und. Träger für.ihre Beduͤrfniſſe mit. , Dei 
Beg,von Tabarz nach benanutem Berge fuͤhrt aufan, 


urch das Thal der Laucha, aus demſelben am inken 


fer des Bachs rechts hinauf, hinter dem — 
ber die Leuchtenburg und die ſchoͤne Leite; 
inter Lehlerer PAR man ſich am 2* a 2. 
infelbergs. 


itenburg, im Amte —— 2 en Men, 
on Rate, entferne oebeen, und u a lchen 
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aingepfartt. Es beſtehe aus S — ui 


Handgätern, mit 16 Pferden, 156 Scheffel Get, 2 


7 Fuder Heu, 9 Scheffel Holz und: 22’ Gälden 4 gr. 


termin. Steuern. Das Dorf und die Lehde zu Nies 
bit werden mit Erbgerichten und Binfen «is van 


Naumburgifhes · Mannlehen erlichen. 
Groß Tetta, f. Tetta ifo ug 


Groß Teuplig, Groß euhlie?: Det im 
Herzogth. Sachfen, im Gubener Kreiſe der Nieder 
laufig, in der Herrſchaft Pfoͤrthen, auf der rechten 
Seite der Neiße, 2 Stunden noͤrdl. von Triebel ent⸗ 


fernt gelegen. Der Ort hat eine‘ Pfarrkirche und 
Schule, deren Collator der Befiger von Pförkhen if; 
und melde unter det Didces Forſte gr Eingee 
pfarrt hleher find Klein Teuplitz, Jocksborf, 
kaͤſtchen und Pokuſchel. Der Ort Dann 
wohner, einen Zoll und ein Forfihaus. er 
Ehriftian T. zu Sachſen Merſeburg Hat’ ihn: 


Stadtrecht, Jahr» Vieh und Wochenmärkten begna— 


digt, weshalb hier mehrere Handwerker fich niederges 
laffen haben. Es giebt auch einige Töpfer Hier, 
die ihre befondere Innung Halten und fhöne Täpfere 
waare liefern, worin fie mie ben Töpfern in dem bei’ 
nachbarten Jocks dorf wettelfern. Sle holen bel 
en Dorfe den benöthigten Thon. 
Groß Thiemig, Dorf im’ Herzogth. Saqh 
fen, im Meißner Kreife, tm Amte Senftenberg (ſonſt 
Broßenhayn) 2 Stunden weſtl. von Ortrand entfernt 


gelegen. Es hat 343 Hufen und 3632 Schode; vonu 


dem Dorfe gehören 265 Hufe Ihriftt. zum Kittergute‘ 
Groß Kmehien, und 8 Hufen anıtsfäßtg zum Ritter⸗ 
gute Delsnig. Es iſt hier eine Pfarrkirche und Schule,‘ 
die unter der Inſpection Großenhayn ſtehen. Coll 


iſt der Befiser von Groß Kmehlen alten Tells; 


eingenfarrt hicher das Dorf Proͤßnitz. Neben dem 
Paſtor iſt ein Diakon angeftelle. — Groß Tpiemig 


J 
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fe eins der Sch wa dend drfeiikf. DIR Die Ein⸗ 
vohner treiben außer der ed und. Fiſche⸗ 
e i deſonders die, Schweine» Sänfen mn En⸗ 
enzucht. ‚Bisher gab es zu Groß Thiemig eine 


oͤnigl ſachßl Beſcheelungsanſtalt, welche unter x 


Iufſicht des Wildmeifters zu Groͤden ſtund. Die ches 
naligen hieſigen Hopfengaͤrten werden it ‚ale 
Biefen benußt: ana 
Groß Treben,: Dorf in bem 5 — 
en im Wittenberger Kreiſe, Am Amte Schweinitz 
Stunde fuͤdoͤſtl. von Prettin gelegen. Es gehoͤrt 
af ganz dem hiefigen neuſchriftſ. Rittergute hat eine 
Nutterkirche und Schule, die unter der Inſp. Jeſſen 
chen und deren Collator der Rittergütsbeſitzer iſt 
Bindmühle, und: die wuͤſte Mark Gaftewiß oder 


a ſt e witz, Bei der Eisfahrt des Jahrs 1764 ve | 


ren die hieſigen Einwohner 163: Stuͤcke Bitch. 

— —— 

‚Groß Vargula, Groß BargihaGro, 
jargel, ‚auch bloß Wargula, ein zum. Erfuete 
zebiet gehoͤriger Marktflecken, der eins der Erfürter 
‚emter- für ſich ‚allein ausmacht ‚aber weſtlich vom Er⸗ 
irter Gebiet, mitten im. AmtsdiftriftnLangenfatze, 
abeiden Ufern der Unſtrut / 2 Stunden oͤſti. von Lan⸗ 
enſalza entfernt liegt. Er hat 165 Haͤußer 85 
randſtaͤdten und 740 Einwohner. ni wu 
Vargula kommt bereits in Urk. des gten —* 
underts vor, Es war zu Karls des Großen Zehen. 

n ihm zuſtaͤndiges Kammergut, welches ‚einen. jede. 
rächtlichen Bezirk an. der. Unftrut- einnahm,; ’ Katf- 
hentte Vargula mit allen Gerechtſamen pud Dörfern 
3 5.1784 dem Kloſter Fulda. Das Stift Fulda 
yergab: in der Folge dieſe Sehentung vxiner Familie 


is Barghla, die unter denm Namen Schenfen.von 


argula beruͤhmt worden iſt, Dieſe Familie, ers 


eit bei dem Landgrafen Ludwig IH. das Schen 
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Tenams erblich· Die Schenten Rudolph, Wan 
ther und Albrecht von Vargula haben fi in der 
thuͤringer Geſchichte Hefonders beruͤhmt gemacht, 
Walther war ftets der Vertrante des Landgrafen Lude 
sig IV. und. feiner Gemahlin Elifaberh, Tohee 
des ungariichen Königs Andreas. Rudolph von 
Wargula machte in Geſlllſchaft feines Fürften, und mit 
andern Großen, wichtige Reifen in mehrere Länder. | 
In dem Feldzuge Friedrichs II. gegen die Sarazenen 
führte der Schent Rudolph die KHauptfahne; von 
ihm folk auch noch das Schloß Rudolphsſtein, das im 
Zahr 1263 miedergerifien wurde, erbaut fein. Dies 
ſes Erbamt der Schenken verlor ſich im 14ten Jahte 
Hundert in andere Linien. u — 
Die erſte, zu Vargula erbaute Kirche, war bie 
am. Ende des Dorfes, gegen Morgen, die Bonifa⸗ 
eins. Kirche genannt. - Man ſchreibt ihre Grüne ' 
Bung Karl dem Großen zu. Es find von ihr noch el⸗ 
nige DUeberbleibfel vorhanden. - Die zweite Kirche 
Cu St: Jakob) iſt In: der Mitte des 15ten Jahr⸗ 
hunderts erbaut, und fiehet noch. Außerdem Hatte 
Wargul 3 Kapellen, 7) die Simonskapelle, 
außerhalb dem Flecken, nach Ulleben zu, wo noch jetzt 
der Simonshuͤgel iſt; 2) die Mutter⸗Gottes⸗ 
Kapelle, von der. man noch jetzt Ruinen an der ſtel⸗ 
nernen Brücke findet, und 3) die eingegangene Caͤ⸗ 
cilientapelle. Ueber die Kirche Hatte ſonſt der deute 
ſche Orden das Patronatreht, von dem es in der Fol⸗ 
ge der Rath zu Erfurt erlangte, Das hiefige Kirch’ 
weih feſt wurde fonft ſehr Häufig befucht, und brach 
dem Orte große Vorteile. — . Das hiefige Schloß 
war für-ältere Zeiten kart und fe. Die Kemnate 
Coder das Gadenhaus) ließ der Erfurter Rath im J. 
- 2408: erbauen. Die Burg Vargula war an den Gras 
fen Adolph. von Sleichen werfchrieben, worüber eine eigee 
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ne Genehmigung von Siglsm. von Steigen vom Hape 
1456 vorfommt. 

Es iſt bier der Sitz des Amtes — und der 
Amtmann, welcher das Schloß bewohnt, hat das Kofs 
gut und die Jagd im Pachte. Der Ort und die Flur 
find fteinicht, dach treißt man den Ackerbau möglichft - 


? 


lebhaft, Viele Einwohner nähren fich auch von Hand⸗ 


werfen und der Spinnerei. Die Flur befieht aus 6213 


Adern Feld, 230 Ader Wieſen, 99 Ader Weine \ 


bergen, 239 Ader Hotzung und 40 Acker Weiden. 
Die Einwohner Hefigen 70 Pferde, 9 Dchfen, 249 
SE Rindvich und 1820 Schaafe. 

Vargula war von’ jeher den verfchiedenartigften 
Ungfäcsfällen ausgefeht. - Im J. 1588 wurde die 
Kirche total geplündert; im J. 1517 fiel Asmus von 
Burtler in Vargul ein und nahm über 500 Schanfe 
weg, woraus man erfieher, wie betraͤchtlich fchon das 
mals die hieſige Schaafzucht feyn mußte. Der 3ojähe 
rige Krieg bederkte es mit allen feinen Drangfalen, 


Das Feuer, fo wie das Waffer -der Unſtrut, fhienen 


ſich oft genug zum Untergange dieſes Orts verbunden zu 
haben. Auch die Peft hat Hier öfters reichliche Aerndte 
zehalten. — 

Zu bemerken iſt, daß das hiefige Rittergut ohne 


Interihanen, laut Referipts vom 27. Mat 1747, - 


reuſchriftfaͤſſig iſt, und bisher unter koͤnigl. ſaͤchß. Lane 
es hoheit ſtand. — 

BGroß Voigtsberg, unmittelbares Amtsborf 
n dem Koͤnigreich Sachſen, im Erzgebirgiſchen Kreiſe, 
m Amte Noſſen, 2 Stunden füdl. von Noſſen ent⸗ 
ernt, auf der Straße nad) Freiberg gelegen. Es hat 
‚©. Käufer und 590 Einwohner, unter letztern 17 
Bauern (eitien Erbrichter , einen Gafthofsbefiger) 26. 
Särtner und 37 Häusler Es hat.in feinen Fiuren 
uten, unter dag Freiberger Bergamt gehörigen Bergs 
en; "namlich den a Erbftolln mit das 

| ma =. 


l 


— * 


— 


5648 Sroß Vor 


* 


zugehoͤrigem Huthaus Dber » und. Nieder r Waͤſche, 


Bergſchmiede ıc., (f. auh Klein» Boigtsberg). 
"Der Ort ift nad Groß» Schirma eingepfarrt.  Leons 


hardi fest das Verggebäude, die alte Hoffnung 


"Gottes, welches nad) Klein» Voigtsberg gehoͤrt, irri⸗ 


‚ger Weife hieher. Ä 


Sroß Vorwerk, Große Vorwerk, das; 


ein Vorwerk im Herzogth. Sachſen, im Meißner Kreis 


fe, im Amte Finfterwalde, Z Stunde ſuͤdl. von. Sins 


ſterwalde entfernt gelegen. Es ift königlich, hat eine 
anfehnliche Schäferei, Teichfifcherei, und iſt mit dem 
Vorwerk zu Schadstorf verbunden. Diefes Vorwerk 
wird :daher abgetheilt: 1) in das Groß Vorwerk, 
wofelöft fich die Wirthfchaft, und die ſeit 1I301 neuer= 
baute Pachterwohnung mit einem VBiehftande von 
‘40 Stücden Rindvieh, und eine Viertelſtunde davon 
die Ziegelei, fo wie 3 Stunde davon die Schäfes 
rei mit etwa 1400. Schaafen befinden; , 2) in das 
Schaksdorfer, Vorwerk, 3 Stunden von jenen, 
mit 8 Küben, 6 Ochſen und der Hammeiſchaͤferei 


‚von etwa 200 Stuͤcken. S. auch Amt Finſt er⸗ 


walde. F — * 
| Groß Waltersdorf, auch Wuͤſt Wals 
thersdorf genennt, ein unmittelbares Amtsdorf 
im’ Königr. Sachſen, in dem Erzgebirgiſchen Kreiſe, 
im Amte Augufiusburg, 5 Stunden füdl. von Freiberg 
entfernt, auf dem Wege nad) Annaberg gelegen. Es 


beftehet aus 82 Käufern und 560 Einwohnern, hat. 


eine Pfarrkirche und Schule und 3 Mühlen mit 4 
Gängen. Unter den Einwohnern find 37 Bauern, 2 
Halbhuͤfner und 42 Häusler. Pfarrer und Schulleh⸗ 
‘rer fiehen unter der Inſpection Freiberg ; die. Collatur 
hat das Dberkonfiftorium. _ Nördlich von dem Dorfe 
Viegt der Salgenberg,. öftlih das Kirfhholz. 
— Groß Wangen, Dorf im Herzogth. Sadıs 
‘fen, im Thüringer Keeife, im Amte Freiburg, auf dem 


.\ 
\ 
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echten Ufer der Unſtrut, 1 Stunde füdl. von Nebra 
ntfernt gelegen. Das Dorf hat Jo Käufer, 101 Eins 
vöhner, eine Filiäfkirche von Altenroda, und’gehört 
hriftf. zu dem’ Rittergut Birkigt. Ein Theil des 
dorfs gehört -auch zu dem Rittergut: Nebra. . (Br.) 
Groß Weitfhen, Groß Weitzſven 
nmittelbates Amtsdorf im Koͤnigr. Sachſen, im Leip⸗ 
iger Kreiſe, im Amte Leißnig, 2 "Stunden oͤſtl. von 
aßnig entfernt gelegen. Es hat 53 Haͤuſer, 324 
zinwohner mit 129 Kuͤhen und 155 Schaafen, 23% 
zufen, eine Pfarrkirche und Schule, die unter det 
zn ſpection Leißnig ſtehen und uͤber welche das Oberkon⸗ 
ſtorium die Collatur hat. Eingepfarrt iſt Kleines 
Zeitzſchen. Beide Doͤrfer zuſammen werden auch 
oben Weitzſchen genennt und gehoͤrten ehedem 
im Kloſter Buch. 
Groß Welka, Groß Weilca, Dorf im 
vnigr. Sachſen, im Bautzner Hauptkreiſe den Oher⸗ 
uſitz, 1Stunde noͤrdl. von Bautzen, auf der Straße 


a) Hoyerswerde, unfern des Spigberges gelegen . 


s gehört dem hiefigen Nittergute, iſt in die wendifche 
icche St. Michael zu Baugen eingepfarrt, und hat 
Rauche. Hier wurde von dem verftorbenen Ritters 
itsbeſitzer und Gegenhändler von’ Below in einem 
fondern Gebäude eine Schulanſtalt geſtiftet, ih 
elcher, unter gewiſſen Bedinguugen, auch —* 
inder angenommen werden. © 1 
—Groß Welsbach, unmittelbares Amtsdorf in 
m Ser det: Sachſen, im Thüringer Kreife, im; Amte 
ngenfälza, am Welsbach, 2’Stunden’nördi. von Land _ 
nfalza, auf der "Straße von Tennftäde nach Mühle 

ufen gelegen. Hier find eine Pfarrkirche und Schu⸗ 

die unter der Juſpection Langenſalza ſtehen, und 
ren Collator der Land » Kommiehur der Balley Thürine 
n iſt. DasDorf beſtehet, wer den öffentlichen * | 


I Ä \ 
30 -,. , Groß Wie 
bänden ‚ aus 47 Käufern und hat 1 Muͤhle von zwei 
Gaͤngen, auch ein amtsfäffiges Gut. 
| Groß Wiedemar, Wiedemar,. ein Theil 
des Dorfes Wiedemar: ©. letzteres. \ 
Groß Wiederisfh, Groß Widderitſch, 


auf den Karten auch Wetteritzſch, Wetteritz, 


Dorf in dem Koͤnigr. Sachſen, ſonſt in dem Hochſtifte 
Merſeburg, im Amte Skeudiz, 2 Stunden Adrdl. von 
Leipzig entfernt gelegen, und feit der Thellung "zum 
Kreisamte Leipzig gehörig. Es gehört fchriftf. zudem 
Mittergute Breitenfeld, hat 20 Käufer, eine Pfarr 
kirche und Schule, die bisher unter dem Sentorat 
Skeudiz ftanden, und uͤber welche das Rittergut Breis 
tenfeld die Collatur dat, Ein Filial hiefiger Kirche ift 
zu MERAN 
j Großwig, Sroswig, ein amsefäffiges Dorf 
und Nittergut in dem Herzogth. Sachſen, im Witten⸗ 
berger Kreiſe, im Kreisamte Wittenberg ,- 1 Stunde 
füdl. von Schmiedeberg gelegen, wohin es sh einge⸗ 
pfarrt iſt. Es gehört zu demſelben die wüßte Mark 
Lautitz und 3 Mühlen von 6 Gängen, unter Des 
nen die Sottwaldsmühle 4 Gänge hat. Auch 
z Windmähle ift hier. ‚Es gehören. 185 Hufen zum 
Dorf. Im J. 1731 wurde hier vielfarbiger 
gefunden : 

Großwig, unmittelbares Amtsborf im Here 
zogth. Sachen, im Meißner Kreiſe, im Amte Tore 
gau, 2 Stunden weftl. von Torgau, rechts von ber 
Straße nach Leipzig nelegen. Die Einwohner har 
Sen 32 Hufen, "und in der Nähe die Wüfungen 
Eaniz und Bubendorf, wo am 3. Nov. 1760 
die unter dem Namen Torgauer Schlacht (f. 
Torgau) befannte Schlacht vorgefallen ift. Zu Groß⸗ 
wig iſt eine Filialkirche von Suͤptuitz und ein amts⸗ 
ſaͤſſiges Rittergut, wozu einige Käufer und 3 Mühe 
Ten mit 5 — gehoͤren. 





— 
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N Burtmiesir,. ai im Sen, Sacfen, 


I 


hu glichen Krei inm Amte Frelburg —5 
Stunde ſuͤdl. von Freiburg, auf der rechten 
chriftſ. Nittergute, und hat eine Silinikirche „von 
Rlein»Jena, worin alle 3, Wochen Gottesdienft 
ehalten wird, EP ——— 


yer Unſtrut gelegen. Es gehört dem. hiefigen ‚alte , 


1 


Groß Wiſchſtaud en, Dorf im Koͤnigreich 


Sachſen, sim Leipziger Kreiſe, im Amte Leißnig 


laut Leonhardi) im Amte Penig aber (laut der 


Ratten) 1 Stunde oͤſtl. von Pegau entfernt, an der 
Zchnauder gelegen. Es gehoͤrt dem Hiefigen: neus 


chriftſ. Rittergute, hat 64 Einwohner umd iſt nach 


Broitzſch eingepfarrt. — 
Groß Wolkau, Dorf in dem Hetzogthume 
Zachſen, im Leipziger Kreiſe, im Amte Eilenburg, 


Situnden noͤrdl. von Leipzig, an der Straße nach 


Düben gelegen. Es gehört dem hieſigen neufhriftk 


Rittengüte, hat 103 Hufen, eine Fillalkirchhe vor 


Rlein Wolkau feit 1688, denn vorher war fe felb 

Mutterfirche. Zu dem Rittergute gehören die Doͤr⸗ 
er Beyda, Klein Woͤlkau, Eremfiß und Want 
vis; faͤmmtliche Ortfchaften enthalten at g00 Eins 


vohner. Dei dem hiefigen Nittergute iſt eine treffe 
ihe Braneret, in welder ein gutes Doppelbler, 
Saterifhes Bier genehnt, gebrant, unter lee x 


erm Nahmen Kart, befonders nach Leipzig verfahren 

— — —— —— 
Groß Wolmsdorf, unmittelbares Amtsdorf 

m Koͤnigreich Sachſen, im Meißner Kreiſe, im Amte 


Radeberg, ar der Roͤder, 1 Stunde füdl. von Rade⸗ 
berg entfernt Helegen. Diefes Dorf führen mehrere“, . 


Seographen auf; allein auf den Karten findet man es 
aicht, fondern an deſſen Stelle Klein Wolmspprf. 
tegteres.) | 


/ 


\ 


\ 


— 
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ro Bit Albertig, eine GE Hi Rnige Ä 
| u Sadfen, im’ Meiner Kreife, im Erbamt Mei⸗ 
Ben, bei Lommatzſch gelegen. Sie ee unmittelbar 
‚unter das Amt, und wird yon den irgern von Lom⸗ 
motzich beſeſſen. — 
Groß Ziefcht, Sf in * Hetzogth. Sach⸗ 
ſen, im Wittenberger Kreiſe, im Amte Schlieben, im 
zweiten Antheile der Herrſchaft Baruth, 2 Stunden 
fuͤdt. von Baruth entfernt gelegen, Hier iſt eine Mut⸗ 
terkirche, mit einem. Filial Inn Dorfe Schenkendorf und 
eine: Schule, die unter der Inſpeetion Boruth ſtehen, 
und deren Collator der Sande der wertome: gan 


Amel 


Stoß Zäbern, Dorf im Königreich Sachen, 
im, Volgtlaͤndiſchen Kreife, im Amte-DVoigtsberg, 3 
Stunden. füdl. von. Plauen auf der Straße nady Hof 
gelegen. Es hat eine, unter ber Ssufpertion Oelsnitz 
fiehende Kirche und Schule, ‚deren Collator der, König 
von Balern iſt. Das Dorfgehört zum Theile unmits 
telbar, unter das; Amt, mit 83. Einwohnern And der 
Kirche teils zum Rittergute Pirk und’ Tirbel, iheils 
auch zum Rittergute Weiſchlitz Obertheil.. — 
Groß Zoͤhen, Dorf in dem Königreich Sad» 
ſen, im, Leipziger Kreiſe, im Amte Borna, an der 
Pleiſſex Stunde noͤrdl. ‚won Borna entfernt am der 
ne wach. Lipzig gelegen. Es gehört —— 
aintsfäfligen Rittetgute, das außerdem ‚die ‚ Dörfer 
Rrein Zdffen und Hayn beſitzt, hat elne Toch⸗ 
rerkicche, von Zöpen, 11% Hufen, 8. ‚pferde und 90 


Kühe. 

Groß 364 66ih Groß afantwiß, | 
Dorf im Koͤnigretch Sachſen, im Meißner reife, im 
Amte Pitha, st Stunde weſtl. von Dohita en entfernt 
gelegen. Es dar 26 Hauſer, und unter — 

ern 4 ganze, 4 halbe Häfner, 1 Gaͤrtner, 1 = 
ler, mit 6 Spannh. 6 Ruthen, 6 Diagazind. 


F 
N 


then’? oO’ Marſchhufen 6 Rüthen und Stucken Zuge 
vieh. "Der Orr ift nach Dohna eingepfarrt. "Int 
diefem Dorfe bat der ſich ehedem zu Dresden anfhald 
tende euffiiche Für. Putiatin ein Bauergut erkauft 
undein einim etwas fonderbaten Geſchmacke hoͤlzerne 
Gebaͤude aufgeführt, in denen fich Bloß ein ſchoͤner 
Saal aueze chnet und auf welche er an 30,000 vers 
wendet haben fol. Das Dorf gehört ſchriftſaͤſſ. zu 
Rifterg. Wee fen ſte innn 
Groß 3hellbach, auf den Karten Groß 
Schelba ch, Groß Tzelbach, 2 
EINE, ch, hy im Herzogthum Sachen, im 
Stifte Naumburg Zeitz tin Amte Zeig} 27 Stunde 
Küpdı:von Zeltz, in einer waldigten eben nicht frucht/ 
haren Gegend. Es gehoͤrt unter das Rittergut BF 
denbben, hat 28 (nach Leonhardt 31) Haͤuſer, 5 Hu⸗ 
ion. 3. Keker Feld, und“ eine unter der Snfp.’Zeik fies 
yende Pfarrkirche und Schule, über welche das Stifts⸗ 
Sonfifortum das Patronatrecht ausuͤbt. In hieſige 
Kirche ſind Klein Zfch ellbach, mit Ausnahme von 
Saufern, und 5 Haͤuſer aus Lonzig eingepfatrt? | 


By SEAT | “ i 
BGroß Zſchepa, Groß Zſchepau Dorf 

me Koͤnigreich Sachſen, "im Leipziger Kreife, indem 

Lollegiatſtift Wurzen, im Amte Wurzen, 1 Stunde 
oͤrdiich von Wutzen entfernt, an der Loſſa gelegen, 
54: gehört dem hieſigen fehriftfäffigen Rittergute, hät 
ine Pfärifiche und Schule, die unter der Infpection 
Burzen fiehen und deren Patron der Beſitzer des Rit 
raus. it. "Die Eimvohner beſttzen 13: Hufen und 
mferdem 17 Küfen, als den größten Theil der wuͤſten 
Nark Tauchn itz. — Zu Groß Afdjepan wurde am 
Deyr Aggsz Nicolaus von Amtsdorf geboren, 
er bekannie Freund Luthers, dev dieſem fleißig an 
einer Bibeluͤberſetzung half, im J. AſsAd zuin Bi⸗ 
höffes von Naumburg cingeſetzt, 1547aber durch 


% 


\ 
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Julius von Pflug, den Karl V. ſchaͤtzte, wieder 
entſetzt wurde; Er ſtarb am 14. Mai 1565 als Su⸗ 
—32 zu Eiſenach in dem heben Alter von 814 
aht 
Groß Ifhieren, Dorf in dem Königreich 
Sachſen, im Meifn. Kreife e, tim Amte Pirna, am 
linfen Ufer der Elbe, faft 2 Stunden weſtnoͤrdlich von 
iena. entfernt gelegen. Es gehört fchriftfäfl. zu dem 
ittergute Samiz, bat mit ‚dem mahe gelegenen 
Klein afchteren 35 Käufer, 7 Huͤfner, 12 Saͤrt⸗ 
ner, 17: Däusler,. mit 5 Spann» 7 Magazin 7 
Marſchhufen und 14 Stuͤcken Zugvieh. 
Groß Z3ſchocher, Dorf in —— Sach⸗ 


fen, im Lelpziger Kreiſe, im Kreisamte Leipzig, 1 


Stunde ſuͤdlich von Leipzig, an der Elſter gelegen. 
Dies iſt ein altes, großes, von den Wenden erbauetes 
Dorf, welches mit Ausſchluß der oͤffenti. Gebäude 107 
Hoͤuſer und gegen 700 Einwohner hat. Eigentliche 
Nachbaren ſind nur 77, die uͤbrigen 3o Käufer find 
blos eingebaute, und haben fein Nachbarrecht. Gleich⸗ 
ſam mit dem Dorfe verbunden, und füdl. Dicht daran 
ftoßend Ift das Dorf Windor f, mit welchem zufams 
men Groß Zichocher 140 Häufer und. gegen, 850 Eins 
wohner enthält., Die Gemeinde von Groß Zſchocher 
(ohne Windorf) beſitzt 32 Hufen. Unter den, Einwoh⸗ 
neen find viele Handwerksleute, und in der Gegend 
wird ſehr viel Spartalt und Gy ps gebrochen und 


gebrannt, welcher vorzüglich von Bildhauern: und 


Steinmegern verbraucht wird. - ,- 

Groß Zſchocher gehört dem hiefigen altfcheiftfäfe 
ſigeu Rittergute,, mit welchem das, Rittergut in Wine _ 
dorf verbunden if. Es haften auf dem erflern 24, 
auf dem zweiten I Ritterpferd, und gehören zu vorge⸗ 
"nannten. 156 Acker Geld, 1383 Wiefen, und 220 
Acker 45 Ruthen Holzung, nad alter Ausmeflung. _ 
Zum Rittergute Windorf gehöven 1130 Acker, 194 


Großen 555. 


Dr 


tuthen Feld, 3a. Ader Wieſen, und, 57-Ader Holz. 
Seide Rittergüter befaßen feit dem ıäten hunde 
te von Kärlomwig, von Karros und. von Pflug. 
etztere ‚gehörten in frühern Zeiten zu den-reichfien Far, 
lien Sachſens, hatten über go.Rittergüter,. auch 
re beſondere Gefchlechtäordnung und zwei Geſchlechts⸗ 
iteſte zu Eythra und gu Strehla. — Die 


Awedifche Invafion koſtete dem Dorfe 6300 Thaler. 
Die biefige Pfarrkirche ift die größte, und eine 
er fchönften im ganzen Kreisamte. Die Kollatur hat 
er jebige Nittergutsbefiger, der D. Blümner,, Hofe 
erichtsaffeflor zu Leipzig. Kirche und Schule fichen 
nter der. Inſpection Leipzig; eingepfarrt hieher iſt 
Bindorf. | Ä a — 
Große Garten, der, f. unter Dresden. 
Große Mühle,. die; eine Mahlmühle an der 
toffa, im Herzogth. Sachſen, im Meißner reife, 
m Amite Torgau, bei dem Dorfe Heyda, zu welchem 


1 1 


ie gehört. Sie hat 2 Gange, 3 en 
Broben Behringen, Dorf im Färftenthum . 
3. Gotha, in, den von Wangenheimfchen Gerichten, 
; Stunden öftl. von Eifenach entfernt-gelegen. Es iſt 
yiefes ein großes Dorf von 140 Käufern und 600 
Einwohnern, einem Nittergute, einer Pfarrkirche und 
Schule, u. ſ. w. Die Gemeinde befigt.außer einer 
weitläufigen Feldflur, auch 1700 Ader Gemeindehols 
‚ung. Cine Stunde nordweſtl. liegt das zu. dem Rit⸗ 
tergute gehörige Vorwert Heßwinkel. Suͤdlich 
find. die Weftwiefen, oͤſtlich iſt die Ebertswiefe 
gelegen. Das hiefige Rittergut hat Ober» und Erbs 
gerichte. Kirche und Schule ſtehen unter der Zur 
ar und dem geiftlichen. Untergericht Wangen» 

Großen Bud, Groß Bud, unmittelbares 
Amtsdorf im Könige. Sachfen, im Leipziger Keil, 
in dem Amte Koldiz, 2 Stunden fübl, von Grimme, 
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and — —J — 
Se Re 13 Pferdner und, 17, Gärtner 
erdner, 150 Kühen, 1457 

I: tale "52 dekrementen Sgogen „and 
Spir. 8 Er. — — X 

’ Stogen Burfhia, — 5 * 
im Herz ogth Sacfen, im Thütinger Kreife, in dem 
Sanierbfe aftlicher Geſammt⸗Amte Treffurt, a pe 
Werra Ki an der hefffchen Gränze, ra | 
füdt. von Wanfried entferne gelegen "Diefes ae 
Dorf hat 228. Käufer 4 Bachmuͤhlen, eine Stif 
kirche, und 750 Eile? u ter" welchen 13 Dos 












suiften, meiftens Tu chim ach etamb Fein 
Nor —— * Acker Feld 
Kitten, 5 — — 


li artb 
ei. Sonit id Mit 19, * a 
{ 


50 —— 9. 
— 








Kae und ı eher, KL 
— * u * 
N H % Bo urg das $ art re 


Großen Eichen eh — 

vi, unmittelbares Anırsöntf im oͤnigr. S 

im Meißniſchen Kreiſe, im Amte Dresden, — 

der Dresdner Heide und dem’ Hattawalde, I 

er von Radeberg. entfernt ee Es * 
De Ne 22 Sek eine - — = 
Schule, die unter der Inſpection esden ſt und 

un welche das Ober « Comjiftoriunk “ oe BERN 
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BUN 172 — erſtere ullersdorf. und Klein Erk⸗ 
nannsdorf eingepfarrt ſind. Sechs Haͤuſer in Ullers⸗ 
yorf,..welche zu. Erfmannsdorf..gehören, erben, die 
‚Heine, Gemeindeigenennt.. ; | 
——* Erdmannsdorf, fü Eromanner 
dor 4 
Großen Eutersdorf, Groͤß a 
jorf, Groß Ettersdorf, Groß Erksdorf, 
Dorf, in den Fuͤrſtenth. S. Altenburg, im Amte Leuch⸗ 
enburg, 7 Stunde ſuͤdl. von Kahla, auf der Straße 
zach Rudolſtadt, auf dem linken: Ufer der Saale ge⸗ 
egen. Es hat eine Pfarrkirche mit Filial zu Klein 
Eutersdorf und Sayle, die unter 8 Inſpection 
Alamuͤnde ſtehen. 
Großen Fuͤrra, hr welcher eichtigen.Af, 
Broß Furra. edia N 
Großen Gadewitz, wüßte. Mark; Herz. 
Zachſen, im Wittenberger Kreife,- im: ante.‘ rebſch⸗ 
inter dem ſie unmittelbar ſteht. 
Großen Garnfadt, Sr. Gay Rat, 
Sr;. Garnfiedt, Dorf In dem Fuͤrſtenthume 
Dachfen » Coburg » Saalfeld , - im» Gericht. oder 
Amte Neuſtadt, 2 Stunden oͤſtl. won Coburg ents 
'ernt gelegen. Cs. beftehet aus 59 Käufer und 340 
Einwohnern, von denen 52 Däufer und. 294 Eins 
vohner unmittelbar, unter dem, Amte, 2 Käufer uns 
er dem Nittergute Einberg, und 7 unter dem S. 
Hdildburghauß. Amte Sonnefeld ſtehen. Es befinden 
ih bier. 2 Voigteien, 2 Pfarrkirche und Schule. 
In ‚Diele Kirche find Oberfuͤllbach, und die, im 
yitdhu roh. Amte Sonnefeld . gelegenen .«Drte ; Klein 
Sarnftadt, Rohrbach und. Zeiekhorn eingekircht. 
Großen Gefhwende,. Großen Geſch— 
venda, Groß Geſchwende, unmittelbares 
Amtsbotf im Herzogthum Sachſ. Cob. Saalfeld, im 
Amte Probſtzella, auf der Hoͤhe des ſogenannten Geſch⸗ 


⸗ 


27T Großen Se . 
wender · verge 4 Stunden füdL von Biäfentaf‘ ent» 
fernt gelegen, Es beftchet aus 34 (nah Leonhardi 
| 
| 


aus 560)Haͤuſeryn und 187 Einwohnern, unter de⸗ 
nen 9 ganze, 15° halbe Bauergutsbefiser und 7 
feine" Häüster find. Die Einwohner beſchaͤftigen 
ſich ausſchließlich mit Ackerbau und Viehzucht, und 
beſitzen mehr Holz, als fie zu eigenem Gebrauche 
‚bedürfen. Ste haben die Braugerehtigkeit, 
ein eigenes Brauhaus, und brauen jährlih 180 
"Eimer Bier.” Auch eine Geleits+ Einnahme tft hier. 
Die Hiefige‘ Muttertirhe und Schule fiehen unter 
‚der Adjunctur Sräfenthal; Patron iſt der Landes⸗ 
Ein KFilial befindet fih zu Schlaga; ine 
part tft die Steinbahsmühle. Auch im Sales 
xriſchen Dorfe Steinbach Hatte der Hiefige Geiſt⸗ 
liche: bisher den Gottesdienft mit zu verrichten. — 
AUnterhalb des Dorfs Großen Gefchwende liegt, ge⸗ 
‚gen : die Lichtentanner Gränze zu, die fogenannte, 
Rentſchenheide, welde mit Nadelholz bewachſen, 
und herrſchaftlich iſt, dann das Reichelrod, eine 
ebenfalls herrſchaftliche Waldung, und der heilige 
Berg, welcher der hieſigen Kirche gehört, endlih 
* Riefelber g, den die Einwohner des Dorfs bes 
Ben. — 

Großen Geſtewitz, ſ. ſ. Groß Geſtewitz. 

Großen Gottern, Groß Göttern, ches 
dem Bifhoffs Gottern, ein Marktflecken fm 
Herzogth. Sachſen, im Thüringer Kreife, Im Amte 
Langenſalza, unmwelt der Unftrut, an der Poſtſtraße 
von Langenſalza nach Muͤhlhauſen, Altengottern ge⸗ 
genuͤber, und 2 Stunden nordweſtl. von Langenſalza 
entfernt gelegen. Diefer Flecken hat 210 Käufe, 
; Über 1000 Einwohner (nad) ° andern Machrichten 
870 Käufer und 1500 Einw.) und beftchet ans 2 
Gemeinden ;“ man findet in demſelben ein Hospital 
u, ©t. Andrei) 2 I Sag“ gg eine Rnaben⸗ o 
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wie öine Maͤbchenſchule. Die Kirchen Heißen: die 
Iherkirihe oder St. Walpurgis, und die Kirche 
m St. Martin, mit der Tochterkirche des St. 
Andreas, Mospttals; fie fiehen unter dee In⸗ 
Ipection Langenfalga, und die Eollatur ftand bisher 
dem SKirchenrathe zu. Un der Knabenſchule lehren 
3, an der Mädchenfchule 2 Lehrer, die zugleich die 
Santoren« und Drganiftendienfte beider Kirchen vom: 
eben. | J 
Die Hauptbeſchaͤftigung der Einwohner |ift der 
Ackerbau, und fie gewinrien das trefflichfie Korn; 
bee Kuͤchengartenbau ift auch anfehnlih, und 
man treibt mit Gartengewaͤchſen aller Art ſtarken Hans 
dei nad) Langenſalza, Erfurt und Mühlhaufen. Hier 
ift eine Boftftarion zwifchen Langenfaga und Muͤhl⸗ 
haufen, eine Waflermühle von 2 Gängen an den Ba⸗ 
tr der den Flecken durchfließt, fo wie eine Windmuͤh⸗ 

Ein Jahrmarkt wird hier Montags nah 
— 5 gehalten. Doer ehemalige ſtarke Saf⸗ 
lorbau hat hier, feit Einführung des beliebtern tät’ 
kiſchen Saflors, ganz aufgehoͤrt; doch erbaut man 
noch Anis mit einigem Vortheil. — inter 7 ans 
ſehnlichen Guͤtern befindet fi in dieſem Stecken auch 
das nach dem Reſcript vom > * 1748 altſchriftſ. 
gewordene Müller’fihe © x 

Großenhayn, — auch blos 

Hayn, ein bis zum Jahre 1770 für ſich beſtehendes 
Amt im Koͤnigreiche Sachſen, im Meißner Kreiſe, 
mit welchem aber in dem genannten Jahre das ſuͤdll⸗ 
cher gelegene Amt Morizburg verbunden worden iſt. 
Seit der Theilung von 1815 iſt es ſtark reduzirt wor⸗ 
den; weil aber die Graͤnzberichtigung noch nicht been⸗ 
digt iſt, fo wollen wir dieſen Amtsbezirk: fo beſchreiben, 
wie er vor der Theilung war, und am Ende die Orte 
und Striche bemerken, die für das Herzogthum Sach⸗ 
fen abgeriflen worden find. ı Diefes Amt geänzt-ger 


UN 


Es, 
gen’ Morgen und Mitternacht am die. Oberlauf und 


4 


was Amt:Seuftenberg, ‚gegen Mitternacht und Abend 
‚an. die. Miederlaufig bei Dobrilugk, und, nach Lieben⸗ 
werda zu, an den Wittenberger Kreis, gegen Abend 


and Mittag an das Amt Mühlberg und die Elbgegens 


den: unter- Strehla und Meißen, gegen Mittag und 
Morgen endlich am die Aemter Dresden, Laußnitz, 


WMadeberg und. die Oberlaufig bei Königsbrüd. .... 


“ 


Es enthielt bisher 4 Städte ( Großenhain, O 


5 trand, Elſterwerda und Nadeburg,) und überhaupt 19 
unmittelbare Ortſchaften, 6 Dörfer in Aufehung-tins 


geiner Einwohner, mit Einfchluß der einzelnen Untere 
thanen, 193 Schriftſaſſen (unter denen 56. Ritterguͤ⸗ 


er,) 26 Obergerichtsdoͤrfer, 22 Amtsfaflen, mit Eins 


fchluß eingelner Bewohner; überhaupt 266, Ortſchaf⸗ 
zen. Koͤnigl. Kammerguͤter find zu Elſterwerda, Kalk⸗ 


reuth und. Bieberrach. — Vor 40 bis 45 Jahren 


ſIchwankte die Bevölkerung dieſes Amtes zwiſchen 
21,500 bis 220005 im Jahre 1801 betrug fie ſchon 
32, 300, im J. 1804 ſogar 35,357: Unter der Volks⸗ 
zahl vom J. 1801 befanden fih 4830 Knaben, 4835 
‚Mädchen, 9773 männliche, 10,387 weibliche Derios 


men bis 60, und. 1118 Manns, ſo wie. 1357 Weibs⸗ 
‚perfonen über 60 Jahre, und überhaupt 15,721 maͤnn⸗ 


lichen und 16,576 weiblichen. Geſchlechts. Im Jahre 
1779 lebten im Amte Hayn 6156 Familien mit 19,969 


Menſchen über 10 Jahre alt, welche 10,361. Kühe 


und 10,626 Schaafe beſaßen. Im 9..1754 hatte 
das Amt 136 Käfuer, 111 Halbhuͤfner, 145 Gaͤtt⸗ 


ner, 102 Häusler, in allem 494 Witihe. 


Beide Aemter ſtehen in Anſehuns ber Zus 


“ ‚ftiy unter dem Amtmann zu Großenhayn, der auch 
über mehrere adliche Dörfer die Obergerichtsbarkeit hats 


doch wohnt zu. Morißburg ein eignet Actuar. So hat 
‚auch das Amt Hayn feinen eignen Rentbeamten 
oder -Amtsinfpertor, das Amt Morigburg aber 


ı sm 


j 
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inen Rechnungsheamten oder Rentamts⸗Ver—⸗ 
valter. —— 

Beide Amtsbezirke haben in Anſehung des Bo⸗ 
ens meiſt flaches Land. Nur bei Hirſchfeld, Groß⸗ 
dmehlen, Neu Zaſchendorf und Gröden erheben ſich 
mbedeutende- Berge. Bei Erakau verliert ſich die 
ſtliche Bergkette Schlefiens und der DOberlaufiß in 
Zande, und zum Theil in Sumpfflähen. Aus 
ier der Eibe, welche nur einen weftlichen Theil des 
{mtes ‚berührt, oder an demfelben hinftreicht, wird 
aſſelbe von der Röder, der Pulsniß, der ſchwar⸗ 
en Eifter und der Dobra durchfloffen. Die Roͤ⸗ 


ver tritt ſuͤdl. von Radeburg in's Amt und durchfließt 


s von Süden gegen Nordweſten. An ihr liegen 
Sroß Dirtmannsdorf, Radeburg, Nödern, Freitels⸗ 
jorf, Cunersdorf, Bieberrach, Kalkreuth, Großen⸗ 
Jain, Groß Raſchitz, Skaſſa, (von wo an fie eine 
yanz nördl. Richtung nimmt) Wildenhain, Walde, 
Babeltitz, Frauenhain, Grödis und Stolzenhain. 
Die Dobra (Doberbach) ſtroͤmt von Oſten gegen We⸗ 
ten, und fällt unterhalb Kalkreuth in die Roͤder; bei 
Bauda theilt fich die Röder in zwei Aerme, deren lin« 
ter den Namen Landgraben annimmt; der linke 
Arm fällt unter Saathain. in die ſchwarze Elfter, 
velche bei Mückenberg in das Amt tritt, gegen Weſten 
teömt und bei Eifterwerda die Pulsnig aufnimmt; 
etztere tritt bei: Ortrand in dem Amtsbezirk, fließt mit 
ver ſchwarzen Elſter parallel gegen Welten, und berührt 
die Orte Frauenwalde und Grödern. — . Die größten 
and. meiften Teiche giebt es in der Gegend von Mo⸗ 
ritzburg, den Spittelteich nördl. von Großenhain, 
den. Zfchornteich bei Zichorna, den großen und 
den neuen Teich bei Morigburg. 

Der Ackerbau in diefem Amte ift blühend; 
aber bei alledem reicht er für die Bevölkerung nicht 
aus, weil der größere Theil des Bodens mit Holzung 

Lexik. v. Sach. IL BP. Nn 
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bedeckt iſt. Am ſtarkſten erbaut man Korn, 

Gerſte, Hafer, Heidekorn und Erdaͤpfel. Im pr 

"3801 wurde erbaut an Korn 111,591, an Waizen 

10390, Gerſte 24407, Hafer 43943, Erbſen 3439, 

Hirſen 2033, Heidekorn 20,004 , Erdäpfel 76,761 
Scheffel. Der fonft weit beträchtlichere Flahsbau 

Hat dem Getraidebau in neuern Zeiten weichen muͤſſen. 


. Hopfen und Tabak erziele man nur bie und- ba. 


Auf die Verbefferung der Wiefen hat man ſich mit 
geoßem Eifer gelegt; dies gilt vorzüglich von denen des 
Schradenwalds, wo unter andern die Reinigung des 
Schwerdtgrabens, der fich zwifchen Drtrand und 
Muͤckenberg, von der Gränz Puleniz an bis. in die 
Elſter bei der Hammermuͤhle erſtreckt, für die Vieh» 
zucht großen Nutzen gewährte. Der Obfibau ges 
deihet von Jahr zu Jahr befler, und Gartenfrüd 
te zieht man, befonders bei Großenhain, in vorgäge 
licher Menge und Guͤte. Wein-erbaut man, freilich 
nicht in Menge, bei Gröden und Hirſchfeld; die Küls 

tur deſſelben bringe in diefem Bezirk Seinen großen 
Krttag. - 

Ein Kauptproduft ift das St. Die größten 
Amtswaldungen find der Raſchuͤtzwald, dee Kork 
und die Morisburger Heide, (öder dee Fries 
dewald.) Der fonft-fo betraͤchtliche Goriſch iſt 
theils abgetrieben, theils dutch die Kieferraupe ver 
wuͤſtet und bedeutet nichts mehr. Der, ehedem weit 
Hrößere Morigburger Wald, weldier jetzt nur 
von Kreyern oͤſtlich bis Naunhef und Steinbach 
ſich erſtreckt, hieß ſonſt auch die Burggrafenhei⸗ 
de und bildete das Wald⸗ und Jagdrevier der alten 
Burggrafen zu Meiſſen, welches dieſe, nebſt andern 
Pertinenzien des Burggrafthums bis in's J. 1429 ald 
unmittelbares Reichslehn beſaßen; dann aber, 
nebſt ihren uͤbrigen Beſitzungen, an den Kurfuͤrſten 
abtraten. Was der Spreewald fuͤr die Niederlauſith, 
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die Annaburger Felde fit den Wittenberger Kreis, dhe 
anerbacher Wälder für das Voldtland ıc. find, das 
war einft der, 7 bis 8 Stunden lange und über zwei 
Stunden breite Schradenwald für Meiffen, nam⸗ 
lich eine ungeheuere Holz» und Wildprersfani 
mer. | 

Zetzt beftehet der Schraden größtentheils Aus 
Hut⸗ und Wiefenflähen, auch etwas tragbaren Fels 
dern und bei weitem der Fleinfte Theit ift mit Laubholz, 
befonders mir Eichen, Birken, Erlen, Buchen, au 
mit etwas Fichten und Kiefern bewachſen. Uebrigens 
ift er nicht arm an Torflagern und an offißl⸗ 
nellen Pflanzen. Es wäclt hier wilder Nosinde 
rin, Baldrian x. Eine Flora des Schradenwalds 
würde für die vaterlaͤndiſche Botanik nicht unwichtig 
fen. Das fonft fo zahlreiche Wird hat fich in neues 
rer Zeit durch: harte Winter amd Ueberſchwemmungen 
großentheils verloren und nur felten fieht man noch 
ein Neh oder eine Bache laufen. In dem kalten Jahr 
1784 allein erfroren gegen 400 Stück Wildpret, und 
was leben blieb, das zog wetter, Joh. Georg ll. 
und IT. jagten oft in diefer Gegend und kehrten auf 
den Rückwege in Zabelt itz (f dief.) ein = Dap 
der ganze Schraden fonft mit Wald bedeckt gewefen 
fei, fiehet man deutlich an den großen Stämmen und 
Wurzeln, welche man ftets finder, fo oft man etwas 
tief in die Wiefen einfchlägt. Auch gab er, vor nicht 
gar langer Zeit, noch viel Holz zur Elfterflöße Her, 
jeßt reicht ed blos zu den Deputaten der Korftbedtens ' 
ten ‚| Gelftlichen und Gemeinden aus, Die tragbaren 

Gelder des Schradens gehören zu drei darin geleger 
nen Vorwerken (Bufchhäufer genannt), davon 
eins das Ritterguth Groß Kmehlen, die andern beiden 
aber das koͤnigl. Kammerguth Eifterwerda beſitzt. Der 
Schraden , der nun zum Herz. Sachfen gehört, bilder 
eine längliche Inſel in _ eines Triangels, welche 
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3894 Acker 20 Ruthen Landes Flaͤcheninhat hat, wor 
son 6142 Ader zum Amte Grojenhain und 2752 
zudem Kammerguthe Eifierwerda gehören. + Den lins 
fen Schentel des Triangels begrängt die Pulsnitz, ‚dem 
rechten die ſchwarze Eiſter, welche hinter Eifierwerda, 
bei Kotzſchka, in einem ſpitzigen Winkel mit der Puls⸗ 
nitz zuſammenfließt. Die Hauptlinie zieht: das ſoge⸗ 
nannte Graͤnzwaſſer oder der Kanal, welcher 
von der Buſchmuͤhle bis hinter Tettau die Bulsniß mit 
der fhwarzen Elfter verbindet. Gegen Morgen graͤnzt 
der Schraden an tie Oberlauflß, gegen : Mitternacht 
an das Nitterguth Muͤckenberg und das, Dorf Pleſſe, 
gegen Abend an das Elfterwerdaer Gebiet, ‚gegen Mike 
tag an Groß Kmehlen, Hirſchfeld, Merzdorf, Groͤ⸗ 
den und Krauſchuͤtz. Seit der Theilung- liegt er ganz 
im Herz. Sachſen. ‚Eine Menge Intereſſenten, uns 
ger denen mehrere im siönige. Sachfen; find, haben 
Theil daran, 3. B. das. Rammergurh Elfterwerda, das 
Ritterguth Gros Kmehlen, alten und, neuen Theile, 
die Rittergüther Strauch und Merzdorf, die Gemeins 
den von Groß Kmehlen, Frauenwalde, Großthiemig, 
Hirſchfeld, Groͤden, Krauſchuͤtz, Kotzſchka, Bichlen, 
Kraupa Dreska, Kahla, Pleſſe, die Seyfertsmuͤhle 
u. a. m., welche man gewoͤhnlich Schradendder⸗ 
je: nennt. Groͤden z. B. benußt in,dem, ihm zus 
ommenden Echradendiftrift die, ganze Gräferei,, (do 
mit, Ausichluß der Gehege) wovon jeder Bauer eine 
fogenanste Cabel (Antbeil) erhält, auf welcher ‚er 
doch wenigftens 25 bis 30 Fuder Heu gewinnt, Auch 
_ bekommt jeder Bauer 2 Klaftern achtwiertelang he eiche⸗ 
nes Cabelholz, hat freie Huthung und andere 
gen, wofuͤr die Gemeinde. einen jaͤhrl. — N 
75 Thlr. 9 Gr. entrichtet und alle — 
Sagddienfte im Schraden leiftet, +Ziemlich.dief 
ben Freiheiten, blos das Cabelholz ausgenommen, ges 
nießen auch die Ritterguͤther Strauch, Groß⸗ und 
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rien Rinehlen, welche der König bafir mit Wildpretss 
yeputaten und: Jagdgeldern entfchädigt. Die Elſter⸗ 
verdaer Schradendörfer Haben ziemlich diefelben Vor⸗ 
‚heile und Laften; doch dürfen mehrere derfelben ihr 
Bras nur in Bürden und gegen eine geringe Bezahlung 
yolen. Ueberhaupt Haben alle Schradendörfer Antheile 
ım Johannis⸗Gyps- und Dachrohr. Erſteres giebt 
zas befte Viehfutter; das Gyps rohr, welches am 
tärffien und längften waͤchſt, benugt man zu Stufas 
urarbeiten; das Dachrohr, die fchlechtefte Sorte 
bes Rohrs, iſt Häufig mit Grafe untermifcht, wird 
aber in den Schradendörfern zum Decken der Käufer 
lieber genommen, als das Stroh. — Die verſchie⸗ 
denen Befugnifle, Rechte, Gränzen, Anthetle an Hol⸗ 
ung, $ifcherei, Gräferei, die Strafen gegen Webers 
tretungen alter Rechte ıc. beftimmt die eigene Schrar 
den Ordnung Kurf. Augufts, welche in zwei. 
Haupttheile zerfällt. Der erfte Haupttheil, vom 13. 
Febr. 1582, welchen Johann Georg Il. am 29. Des. 
1618 erneuerte und beftätigte, enthält in 19 Punkten 
die eigentliche Holy» und Forftordnung; der zwel⸗ 
te Theil, oder die fogenannte Schradenordmung, 
vom 3. Febr. 1584 nennt die Schradenbeſſttzer und 
beftimmt die Antheile und Rechte derfelden. Im J. 
1769 iſt die Schradenordnung von einer dazu 
niedergefeßten Kommiffion durch neue Verhandlungen 
und Regulative, mit höchfter Genehmigung, ſtark ver⸗ 
mehrt und verändert worden. Seitdem wurden nun 
zwar von Seiten des Lanbesheren alle Präftanda ges. 
wiflenhaft geleiftet, von den Unterthanen aber nicht 
felten, aus mancherlei Gründen , verweigert. — 1ez 
brigens find die Forft- und Jagdangelegenhei— 
ten des Schradens ein DOberförfter, ein Hegereuter 
und 5 andere Forfibediente angeftellt. r 

Die Schradendörfer „haben beträchtlihen Fut⸗ 
Ben und deshalb ftarfe Rindvich+ Pferdes 


— | 
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und. Gänfezucdt.: Heerden von Tauſenden weiden 


und grafen unter einander in der gute Gahresgeit, oft 


Tag und Nacht im. Schraden, , Die Gänfe werden 
dann von Händlern an Ort und Stelle in großer Zahl 
ufgefauft, Kühe und Ochfen aber auf benachbarte 
ziehmaͤrkte, und die Pferde theils auf den Eifen» 
9* Markt bei Moritzburg, theils auf die 
eſſen zu Leipzig, und ſelbſt zu Frankfurt an der 
Oder getrieben. — Das Schradenland gewaͤhrt, 
wenn man es von Auhoͤhen, z. B. bei Hirſchfeld, uͤber⸗ 
ſchaut, einen duͤſtern, melancholiſchen Anblick. Selbſt 
die Stellen, die nicht mit Wald und Suͤmpfen bes 
deckt find, haben etwas ermüdend Einförmiges für das 
; gu . Mitten hindurch läuft der Elfteriwerdaer Neue 
anal oder Floßgraben, mit feinen verfchieder 
nen Abzugskanaͤlen; den fonftigen Elſterwerdaer 
Theil durcchfiröme noch befonders die ſchwarze Ele 
fer, den ehemaligen Großenhainer wäflern mehrere 
Arme der Pulsnitz. Hoher Waflerfiand und Eis⸗ 
fahrt richten nicht felten die größten Werbeerungen an. 
Die niedrigften Gegenden diefes Diftriktes find und 
bleiben ein ewigedg Moor⸗ und Sumpfland und 
ſelbſt den größten Theil. des Jahrs hindurch gang 
unzugänglid. Die Sümpfe des Schradens find 
für die umliegenden Segenden eine Art von Wetterads 
leiter; denn über denfelben theilen fich faft alle Gewits - 
ter, und ziehen entweder rechts über die Berge, ober 
links nach der Laufiß. Blos im J. 1590, als es gan⸗ 
zer 35 Wochen nicht regnete, trockneten auch die Schra⸗ 
deumoraͤſte aus, Der Wald entzuͤndete ſich von ſelbſt, 
und konnte nur mit großer Muͤhe gerettet werden; eine 
Menge Wild wurde ein Raub der Flamme — Ges 
woͤhnlich muß im Schraden der Bauer oft halb nadend 
das Gras im und unter dem Wafler hauen, dann 
muͤhſam auf erhabenere Pläße zum Trocknen fchleppen, 
und, wo man mit Fuhrwerk nicht Dingelangen kann, 
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ber wen das Geſetz die Anwendung deſſelben verbietet, 
ı Körben auf dem Rücken wohl Stunden lang nad 
Yanfe tragen. Inzwiſchen bemerkt man, ungeachtet 
ee Suͤmpfe und der feuchten Luft, in den Schradens 
zrfern durchaus keine größere Sterblichkeit, als in 
eſuͤnder liegenden-Dörfern; ja, Leute von go bis 90 
jahren. find bier weit häufiger al& anderwärts, em 
daͤthſel, deſſen Auflöfung vielleicht blos in der höchfte 
nfachen Lebensart diefer Menſchen zu fuchen iſt. Eis 
en Tag hindurch baarfuß die Suͤmpfe zu durchwaten 
alt der dortige Bauer für eine Liniverfalmedizin, und 
ie Schendenmädchen, welche das Viehfutter aus 
Reor und Wafler holen muͤſſen, bleiben eben fo roth⸗ 
aͤckig und eben fo kerngefund , wie ihre Schweſtern in 
ichendern und trocfnern Gegenden. Brantwein, Kare _ 
fein, . Speck und Fiſche find die gewöhnliche Nahe 
ung des. Schradenbewohners, der ſich durch einem 
ervigten Körperbau und durch tohere Sitten merke 
ch von den Landleuten in der Gegend von Meiflen, 
ommaßfch u. f. w. unterfcheidet. 

Auf die Schradendörfer war Bisher die befte 
tindvichzucds des Amtes Großenhain einge⸗ 
hraͤnkt; im übrigen ift fie keineswegs fo bedeutend wie 
ı dem Meißnifchen oder in dem Erzgebirgifihen. Befe 
x iſt die Schaafzucht, und der Preis der veredels 
n Wolle war im J. 1804 auf 28, der nicht, 
eredelten auf 24. Thaler geftiegen. Die Pferde 
ucht iſt durch die Landbeicheelungs » Anftalten zu 
sröden, Großthiemig, Moritzburg und Stauda ſehr 
ı Aufnahme gebracht worden. Der Honigbau if 
icht allgemein, doc, giebt es in manchen Dörfern-bes 
aͤchtliche Bienengaͤrten, befonders zu Folbern, 
Luerfe und Gröden Der Wildftand iſt gegen 
ft ſehr verringert, thut aber doch noch, beſonders 
n der Koͤnigsbruͤcker und Leubnitzer Straße, dem 
(devbau vielen Schaden. Fiſche kefern In Mens 
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ge die Mörikburger und bie <ıfehorner Teiche, auch 
der große und Heine Spitalteihb bei Hain. Die 
Karpfen der Üöder walten von. jeher als befon« 
ders wohlſchmeckend Berühmt, und durften ug bei 
feinem Ehrenaclage fehlen. - 

Sehr arm iſt das Amt an Mineralien. 
Bemerkenswerth find inzwifchen die Kiefel von 
Zabeltisg (f. unter Stroga.) Steinbrüche 
giebt es bei Ponikau. Bon Erzen finder fich keine 
‚ Spur. Torf ſticht man häufig. bei Morigburg, 
Steinbach und Boden. Andere bei Gröden und 
Kirfhfeld, auch in manden Gegenden des Schra 
dens entdeckte Torflager find bisher wenig, oder gar 
nicht benußt wurden, — Sin den Städten giebt es 
Menufakturen verfchiedner Art, befonders in Wolle, 
‚ einen, Baumwolle, Leder. Auf den Dörfern ſpinnt 
mon Flachs und Schaafwolle; auch Bleichen 
giebt es hier und da. Die Hammerwerke und 
Eiſengieſereien zu Lauhhammer und Muͤcken⸗ 
Berg find an das Herzogth. Sacfen gekommen. — 
Unter mehrern gemeinnägigen Anftalten des Amtes 
zeichnet fich die feit dem J. 1795 von dem Wund⸗ 

var Meinhöfer unter Mitwirkung des Kreiss 
hauptmanns von Carlowig und Commiſſionsrath 
Dierrich geftiftte Debammenamfta-lit aus, 
welche im J. 1798 landesherrlich beftätiget wurde, 

Karten: I) Accurate georg. Delineatlon der 
Didces oder Superint. Großenhain; — grzeich. (im 
S, 1711) von A. $. Zürner;z 'geftochen. von P. 
Shent jun. Diefe, und die Karte vom Amte 
. Dresden, waren Zürners Probebtätter, und bie 
einzigen, welche er befannt machen durfte. Es eriftive 
von derfelben auch ein verbefferter, neuer Abdruck. 
2) Diefelbe, vermehrte mit dem im Juni 1730 
bei Zeithain formirten Campement; geſt. von Pet. 
Schenk. — 3) Nachſtich derfelben von Matth. 
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zeutter, in Augsburg; 4) desgl., noch neuer, 
In T. C. Lotter in Augsburg. — 5) Das Amt 
zroßenhain, mit Zabeltitz, im Meißn. Kreis geles 
mn; bei J. © Schreiber im Leipzig: 3 Bogen. 
- 6) Plan des Lagers bei Großenhain; ein großer 
tonalbogen ohne Titel; er ift aus dem großen und 
rächtigen Werke von diefem Lager, welches Zürs 
er zeichnete und Zuckhi fiah. Diefes letztere 
efteht aus 111 Blättern in Groß ⸗ Folto und foll dem 
tönige 200,000 Thaler gefofter haben. . Wegen der 
brigen Pläne und Abbildungen Diefes Sampements 

‚den Art. Zeirhain. 

Großenhayn, oder. Hayn, ehemals Marks 
rafenhayn, ( Indago Marchionum , Indago, | 
Iaina, wendiſch Ozzek,) eine fchriftfäffige und 
andtagsfähige Stadt im Köntgreiche Sachſen, im 
(mte Großenhain, an der Röder, 4: Meilen; nord» 
sefindrdlich von Dresden und 2 Meilen nördlich vom 
Neiſſen entfernt gelegen. 

Es iſt dieſes eine fehr alte, von den Sorbenwen⸗ 
en in einer flachen, aber angenehmen und fruchtbaren 
Segend erbaute und bereits im 5. 928 vorhanden ges 
vefene Stadt. In Urk. vom J. 1205 heißt fie fhon 
Dayn, ober Indago, in der Folge immer Indago 
Marchionum oder Markgrafenhayn, zum Unterfchies 
‚e von Srafenhayn (Gräfenhainichen) im Wittenbers 
‚er Kreife. Urkund. von 1386 nennen ſie auch die 
Stadt zum Hayne. Sie it eine der: merkwürs 
igften Städte in. der fächl. Gefchichte, und das 
hemals hier geftandene, jetzt zu dem Nitterguche 
Naumdorf gehörige Schloß, von welchem noch 
in vierecfigter Ihurm und ein altes Haus bis auf 


anfere Zeiten gefommen find, war zur Zeit des Ki 


nigs Wratislaus nicht nur eine ſtarke Göhmifche 
Landesfeftung, fondern die Stadt felbft war durch 
Thore und Mauern befeſtiget. Das Schloß wurde von " 


/ 
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‚ ber Stadt durch Gräben getrennt und diente lange 
zum Sitze eines böhmischen Burgvoigts. Als fpätere 
hin Großenhain an Meiffen kam, refidieten hier zuwei⸗ 
len die Brüder Friedrih und Diezmann. In 
den Fehdezeiten ihres Vaters Alberts des Unartie 
gen, wurde die Burg unter andern im J. 1292 vom 
dem Marfgr. Hans zu Brandenburg, wiewohl vere 
geblich belagert. Im J. 1312 trat Friedrich der Gen 

biſſene die®&tadt Hain nebft. mehrern Orten dem Marko 
grafen Woldemar und Johann von Brandenburg ab, 
welche ed inzwiſchen nur bis 1316 behielten, wo. alen 
Fehden zwiſchen ihnen und Friedrich ein Ende gemacht 
murde. Im J. 1398 fchloß, der Landbefehder wegen, 
Hayn mit Dresden, Meifien und den laufiber Sechs⸗ 
flädten einen Bund, woraus erhellt, daß es fchon das 
mals zu ‚den. vorzüglichften Städten des Markgraf⸗ 
thums gehörte. Am 6. Juli 1540 brannten, durch 

Derwahrlofung der Magdalenen » Nonnen, - faft drei 
Theile der Stadt mit dem Schloſſe ab, worauf das-: 
leßtere unter Sohann Georg IL. dem Ritterguthe 
Maundorf vererbt wurde. Der vorige Befißer von 
Naundorf war feit Lo Jahren darauf bedacht, diefes 
Schloß wieder bewohnbar zu mahen, und. ließ um 
daſſelbe einen Graben mit terraffirten Gärten anlegen. 
Nicht nur die Brandenburger, fordern auch die Hufe 
fiten im ı5teu und die Schweden im ı7ten Jahrhun⸗ 
derte haben daflelde vergebens belagert. Die uͤbrigen 
Sefiungsmwerke der Stadt find, bis auf die Thürme _ 
auf den vier Stadtthoren, abgetragen und. zum Theil 
in Gärten, von denen eine Abtheilung dem Rathe ge⸗ 
hört, und der Rathszwinger heißt, verwendet more 
den. 

Durch die ewigen Fehden im Mittelalter, durch 
die Huſſiten, die ihr beſonders im J. 1420 hart zus 
ſetzten, und beſonders durch den dreißigjaͤhrigen — 
dat Großenhayn fehr .viel leiden uhr. Auch der 
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yenjährige Krieg Bat fie Hart getroffen. Auf dem 
sesdnner Landtage des Jahrs 1640 gab fie ihren Vers 
t auf 7000 Thaler an. Bel allevem waren im 5; 
97 noch 547 bewohnte und 131 wuͤſte Käufer in 
"Stadt; es lebten darin 497 angefeflene und 140 
angefeflene Bürger, in allem 2600 Menfchen über 
Jahre alt. — Haft mehr noch, als der gojährige . ' 
ieg fkoftete der Stade Hayn der Schwediiche Krieg 
06 an Kontribution,, der für ganz Sachfen über 24 
illionen Thaler betrug. Am 8. Juni 1744 wurde 
:oßenhayn abermals ein Raub der Flammen, nur 
Häufer blieben fichen. Der neue. Aufbau wurbe 
x durch die Regierung, und durch Kollecten, bie 
er 30,000 Thaler einbrachten,, fehr unterftügt, aber 
ch dadurch allein möglicd gemacht. 

Nach diefem ungluͤcklichen Brande ift die Stadt, 
olge der Bauordnung Augufts II. vom 7. Sept: 
44, Ichöner, regelmaͤßiger und fefter wieder erbaut 
den. Mur wenig Wuͤſtungen find noch vorhanden; 

J. 1805 hätte der Ort 790 Käufer, und er kann 
n za den beften Mittelſtaͤdten Sachſens gerechnet 
den. Er hat, mit Einſchluß der 4 Vorftädte, wor 
3 die Meiner und Naundorfer die be 
htlichften find, 27 gepflafterte Gaflen, einen gro⸗ 
a, meift mit fchönen Gebäuden umgebenen Marfts 
6, und erhält fein Roͤhrwaſſer aus dem Muͤhlgra⸗ 
t der Roͤder durch ein, feit dem J. 2492 ariges 
tes Kunſthaus vor dem Naundorfer Thor, in 
(chem das Waſſer über 50 Ellen hoch ſteigt, und 
, dann mittelft der Röhren in die Stadt vertheilt. 
je Stadt liegt 380 par. Fuß über der Meeresflähe; 
n der bier vorbeifließenden, unterhalb Liebenwerda 
die fchwarze Eifter fallenden Röder, fließt der eine 
m, die alte Röder genannt, am Lobersberge 
?, der andere aber wird in einem wohlverwahrten 
vaben (dem Neugraben) vom Dorfe: Felbern 
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nach der Stadt auf die Walkmuͤhle, Waffer— 
kunſt, die Mittelmuͤhle, Dintermühtewf. f. 
geleitet. Unter den Gebaͤuden zeichnen ſich die Daupts 
kirche und das Rathhaus aus; fehöne Private 
gebäude find die Apotheke, die beiden Gafthöfe zur 
goltdnen Kugel und zum goldnen Löwen und 
Noch einige andere. 

Die Zahl der Bewohner ift nach den ver 
ſchiedenen Zeitperioden Bald ftärfer, bald fchwächer der - 
wefen. Im J. 1697 lebten hier 2600, im 3. 1779 
nür 1500, im J. 1805 aber 3460. Menfchen über 10 
Sabre, und mit Ausihluß des Militaͤrs. Fabri 
und Winnkopf feßen die Gefammtfeelenzahl auf 
4500. In dem J. 1697 gab es hier 22 Handelsleu⸗ 
te, 12 Brauer, 20 Berker, 20 Fleifher, 286 Tuch⸗ 
‚Macher und andere Wollererbeiter, 9 Leinweber und 
190 Handwerker und Kinftler verfchiedener Art. Die 
Einmohner befaßen 66 Pferde, 16 Dchfen, 202 Küs 
be, 10 Ziegen, 1400 Scheffel Ausfaat, und betries 
ben vornehmlich Bierbrauerei, Tuhmweberet 
und Handel, Jaͤhrlich wurden 146 Gebräude oder. 
1752 Faß gebrauet und davon 2920 Thaler Trank 
ftener gegeben. Die Käufer waren mit 18125, die 
liegenden Grundſtuͤcke mit 7013 Schocken belegt. 

Der Handel diöfer Stadt war fhon im 15. 
Jahrhundert bedeutend, wie aus einer Urkunde vom 
9%. 1443 ſich fchliefen laͤßt, nach weiber K. Fries 
drich III. dem Kurf. Friedrich und dem Herz. Wilhelm. 
eine gewöhnlihe Nlederläg aller KRaufmanne 
fhaften (das Stapelrecht) gab, movon fie 
nah Gefallen zu Dresden oder Hayn Gebrauch 
machen möchten. Im J. 1477 fuchten die Brüder 
Ernft und Albert den Waidhandel, den bis 
dahin Goͤrlitz über 25 Yahrhunderte lang ausſchließ⸗ 
lich in Händen gehabt Hatte, in Sachſen zu bebalten 
und berimmich dem wen Großenhayn zur Nieder ⸗ 
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ge und. Schagung des Thüringer MWatbs, wogenin 


eGoͤrlitzer fowohl, als-König Matthias von Boͤh⸗ 


en, zivar dringende, aber vergebliche VWorftellungen 
achte. Im J. 1491 wurde fogar der Thüringer 
Zaidhandel in Großenhain ganz nach dem Görliger 
noreibi,. und zwar durch Nekol Stolgenberg,. 

chaßmeifter des Waids in Sörliß, der dadurch. an 
ine Vaterſtadt fich rächen wollte, wo er, verſchiede⸗ 


v Vergeben halber, früher .dven Staubbefen.erhalten - 


itte. So verlor ziwar Görltg den Watdhandel, ohne 
(6 ,derfelbe zu, Hayn recht in Flor kommen konnte, 
eil die Oberlaufiger und Schlefier fich auf andere Far⸗ 
n xinrichteten, und viele Waidhaͤndler doch —— 
r Geſchaͤſt mit Goͤrlitz fortſetzten. 


Der Einwohner Hauptnahrung floß von 
r und fließt noch jetzt aus der Manufaktur in 


uchen, die zwar in neuerer ſehr gefallen, jetzt aber 
einer nicht geringen Vervollkommnung und Fre⸗ 
lenz gediehen iſt. Von den 286 Tuchmachern, die 
ı 5..1697 bier lebten, waren im J. 1801 nur noch 
go übrig. Unter letztern befanden ſich 5 Verleger, 
‚ie arbeiteten mit 124 Knappen, und lieferten im J. 


302 gegen-7300 Stuͤcke Tuch und Tüffel, inden J. 


303 und. 1804 aber nur 6280 Stüde. Tuch; und 
166 Stüde Tüffel; im J. 1788 produgieten fie nut 


337: Stuͤcke Tuch. Sonſt waren die hieſigen Tue 
ft nur von grober Art, jeßt aber liefert man zumels 


3 die-Elle zu-3 und. mehr Thalern im Preiße. Der 
ertrieb geht meiftens auf die Naumburger und Leips 


zer Meffen, zum Theil auch unmittelbar: in’s Aus⸗ 


nd, befonders in die Schweiz. Das hiefige Tuche 
acherhandwerk hat immer. hinfichtlich der von ihm vers 


rtigten Artikel den guten Ruf der Ordnung und Nebr 


heeit behauptet. . Die: Tuchmacher beſitzen eine 
ch oͤn faͤrber ei vor dem Dresdner, eine Schwarge 


rberei und Waltmähle nor dem. Naundorfer 


r 
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Thor, ein Sieg eibausd.no alle Tuche zur Schau 
tommen und gefiegelt werden, und noch 1 Waltmühfe 


/ 


‚Am Dorfe Solberm Außer den, zur Tuchmanufak⸗ 


tur gehörigen Färbereien,, giebt es auh 3 Schwarze 
färber, die nur Leinenzeug färben. Freilich 

dis Leinweberei hier nicht. fehr bedeutend und produ⸗ 
ziert jährlich nicht über 100 Schore Leinwand. An 
Struͤmpfen wurden in den J. 1800 bis 1802 
nur 120 Dugend gefieitt. Wichtiger iſt die Loͤh⸗ 


und Weißgerberet, die von 15 Meiftern betrie: 


ben wird, welche jaͤhrl. 6 bis 7000 Stuͤck Leder 


gen. 

Das ‚berühmte Sähfifhe oder Bayner 
Grün, wie auh das Lakmusblau und der 
blaue Karmin, oder das Sädhfifhe Blau 
wurden hier im J. 1743 von dem. verftorbenen Berg, 
rath J. Chr. Barth mit Huͤlfe eines Schönfärbers 
erfunden, und dann von deſſem Sohn J. C. Bart 
dergeſtallt vervolllommt, daß man dahin gelangte, 
Wolle und leinene Zeuge damit faͤrben zu koͤnnen. 
Der aͤltere Barth war eigentlich Advokat, erhielt aber 
feiner Erfindung wegen, naͤchſt einer Praͤmie, auch 
den Bergrathstitel; er: befchäftigte fich viel mie einem 
Perpetunm mobile, und ſtarb, ohne es zu erfinden, 
im J. 1759. | | F 

Barths Sohn, der Hofcommiſſaͤr Johann Carl 
Barth, iſt auch als der Graͤnder der hieſigen be⸗ 
ruͤhmten Kattunfabrik anzuſehen. Im J. 1763 lies 
die verſtorbene Königin Marie Antonie durch 
denſelben hinter dem Dorfe Naundorf ſolche anlegen 
und verwendete darauf ein Kapital von 45,550 Tha⸗ 
lern. Da ſie aber nicht recht in Aufnahme kommen 
wollte, fo fand: man für gut, fieim J. 1774 an den 
Kammerrath Frege in Leipzig zu verkaufen. ' Spa— 


‚ter kam fie an den jetzigen Befiger, den Kaufmann . 
VBodemer, und Ueferte im J. 1802 auf 11 Tiſchen 
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zurch 161 Arbeiter an 24,000 Stüde Eattun. Sm 
J. 1804 waren 72 Tifche im Gange und das Arbeits» 
yerfonal betrug 150. Gegenwärtig verfertigt man 
mf einigen 3o Tifchen die feinften Kattune, die den 
Englifchen ganz gleich kommen. Die hiefigen Kattune 
verden Hauptfählih auf den Meflen in Leipzig, 
Srankfurt am Mayn, Naumburg und Braunfchweig, - 
ach Rußland und Suͤdpreußen abgeſetzt. Der Ber 
auf im Lande ift auch nicht unbedeutend. 

Sm 5%. 1801 lebten übrigens zu Großenhayn 
‚mit Ausfhluß der Tuchmacher)) folgende gewerbtreie 
ende Perfonen: 8 Tuchſcheerer, 2 Tuchfcheerenfchlete 
er, 2 Tuchbereiter, 2 Schön: und 3 Schwarzfärber, 
6 Schuhmacher, 24 Becker, 5 Müller, 15 Kirſch⸗ 
er, 12 Seiler, 3 Weißgärber, 9 Lohgärber, 2 Ss 
eſchmidte, 8 Tifchler, 7 Böttcher, 3 Drechsler, 6 
einweber, 3 Pofamentirer, 5 Beutler, 5 Strumpfe 
sirker, 5 Hutmacher, 4 Kammmacher, 4 Buchbin⸗ 
er, 6 Seifenfieder, 5 Glaſer, 5 Gürtler, 5 Schlofs 
er, 3 Kupferfhmidte, 3 Zinngiefer, 2 Klempner, 
Nadler, 2 Riemer, 4 Sattler, 3 Töpfer „ 3 Na⸗ 
eifchmidte, 2 Knopfmacher, 4 Stellmacher, 24 Kaufe 
cute und Kramer ıc. und 2 Brauer zu drei Braus 
aͤuſern. Die Brauerei hat fich jeßt wieder fehr geho⸗ 
en. Im 3.1540 gab es hier 18, im 3.1663 noch 
I, im 5. 1743 nur 7 Brauhäufer. Man liefeit 
ihrlih goo Faller "Bier. Seit 1802 iſt auch eine 
zuchdruckerei hier, in welcher ein Wochenblate heraus⸗ 
smmt. Die Einwohrer'treiben auch guten Feldbau, 
nd- befißen 48 Dufen, Man erbaut viel Ob ft und 
Bartengemäße, und treibt damit, befonders mit 
deterſilwurzeln ſtarken Handel nach Dresden, 
Neißen, Radeburg und Ortrand. Etwas Wein 
zird gewonnen auf einem zum Rittergute Hirſch⸗ 
‚ein gehörigen Hügel. Zur Nahrung tragen endlich 
uch beit: die 3 Sadr: und Vlehmaͤrkte, das 
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Militär, die bier fich durchkreuzende Poſtſtraße vorr 
‚Berlin nach Dresden, und von Leipzig. nach der Obere 
‚haufig und Salefien, weshalb es eine Poftfiatiom 
and ein Kauprgeleite, mit 11 Beigeleiten 
hat. Die Märkie werden- gehalten: 1) Aſchermitt⸗ 
wohs, Viehmarft, und Tags darauf Jahrmarkt, der 
große Marke genannt; 2) Montag nad) dem er⸗ 
‚fen Trinitaris, Zahr» und Viehmarft; 3) Montag 
nach Maxiaͤ Himmelfahrt Viehmarkt, Dienftag drauf 
Sohemarkt. Die Wollmärfte, von denen jeder 
‚2 Tage dauert, fallen 2) Dontterfiag nad; Pfingften, 
und 2) Donnerfing nach dem Dresdner Gallimarft. 
Der Stadtrath beſtehet aus 9 bis 10 Per—⸗ 


| ; fonen, aus welchen «in Stadtrichter und 2 Ges 


natoren als Beiſitzer allemal das Stadtgericht 
bilden, ‚welches Obkt = und Niedergerichte ausznuͤben 
bat. Auf den Landtagen erfcheint die Stadt Hay 
amter dem meiten- Städteausfchuffe. Sie iſt mit 
38,654 vollen Schoden, und 154 Thlr. 16 ar. 2-pfs 
vollen QDuatemberbeitrag belegt. Von den Schocken 
find 26,310 gangbar. — Hier ift auch der Sig’ des 
koͤnigl. Amtes im .Amthaufe,- neben dem ein Amts 
ſchuͤtthaus ſtehet, und eines &uperintendenten, 
Außer andern. milden Stiftungen find hier die 
"beiden dos pitalee St. Jatob und St. or 
hannis. 14 
Großenhayn war ſonſt, und zwar fon im, Yur 
fange des 13ten Jahrhunderts der Sig eines Probs 
fies, und mit der bieftgen Probftei war die gm 
Zicheilau verbunden. Auch gab es hier 2 Klöfter 
und 9 Kapellen , nämlich ein Mönchsklofter der. MR as 
rienknechte und ein Nonnenklofter des Martens 
"Magdalenen:DOrdens. Letzteres war, wie meh⸗ 
rere diefer Art, mit 3 unterirdifchen. Gängen verfehen,. 
deren einer nad dem Moͤnchskloſter führte: Das 
Nonnenkiofier ſteckten die Nennen ca 6. Ault Bar 
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ng Verdruß über die angedrohte Aufhebung deſſelben, 
elbſt in Brand. Jetzt hat die Stadt 3 Kirchen, als 


ie Frauenkirche, die Moͤnchskirche, die ſeit dem un⸗ 


luͤcklichen, 1744 erfolgten, Brande noch nicht ganz 
vieder aufgebaut tft, und die Katharinenkirche. Es 
ind am denfelben 3 Prediger angefiell. Die fhöne 
naffive Frauen. oder Hauptkirche iſt erſt ſeit 
em J. 1748 in Form eines Dreiecks erbaut, und ko⸗ 
tete, ohne die Orgel, an 40,000 Thaler; fie hat aber 
ein Deckengewoͤlbe. Die Katharinenkirche in der 
Meiiner Vorſtadt iſt im Style des Mittelalters er⸗ 
at. Großenhain iſt jeßt der Sig eines Superin⸗ 
endenten, in deffen Sprengel (bis 1815) 8 Staͤd⸗ 
e, 51 Mutter», 39 Stliaikirchen und 2 Kapellen 
nit 76. Predigern, 102“ Kirchen in 276 Ortſchaf⸗ 
en aehören, welche letztere, in Anfehung der auf 


; Mertlen ſich erftrectenden Epborie, in 5 Kteife ge⸗ 


heilt find. Die Mutterkiechen befinden ſich In fol⸗ 


enden Orten: Bauda (mit Filiat Colmniz), } Betr 
en, + Blumberg, + Bockwig (mit + Mücenberg), Bo⸗ 
ege (mit FFichtenberg und Burkersdorf) TLieterig 
mit Saalhaufen), Tofelig, Coßdorf (mit Lange 


ieth), Dobra, +Eifterwerda (mit Dresta, Pleſſa 


nd Kahla), + Finfterwalde (mit Maflen und Brei⸗ 


mau), Frauenhain, Glaubiz (mit Zſchaiten), Goh⸗ 


s, +Gröden, +&roß» Kmehlen (mit Blochwitz), 


Broß » Raſchen, + Groß » Thiemig, Hirfchfeld, Kra⸗ 


au, Lampertswalde (mit Blohwig), Lauta, Lenz, 


orenzkirch (mit Jakobsthal und Kreynig) + Mühle 
erg, Naunhof, FNehrsdorf, Nista, Delsniß (mit 
Zkaͤſtgen), }Drtrand, + Paufig (mit Jahnishaußen), 


deritz (mit Wuͤlkniz), Ponickau, Radeburg (mit 
Zaͤrwaida, Berbisborf und Wuͤrſchnitz), Reiners⸗ 
orf, Rieſa (mit Weida), Roͤdern, Sachedorf 
mit Kaupdorf und Moͤglenz), Sacka (mit Taue 


— 


ha), Schoͤnfeld, + Senftenberg; ns Skaſſa, 
9 * 


Lexik. d. Sachſ. I. Bd. 
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Soeno, Spansberg, +Staris, Stolzenhayn (mit 
Saathayn und Proͤſen), Strauch, Streumen (mit 
Lichtenſee), Strieſen, Walda, Wildenhain, Wuͤr⸗ 
denhain (wmit Oſchaͤtzchen), Zabeltitz (mit Görzig), 
und Zeithain (mir Roͤderau) — Seit der Theis 
AUung find die mit + angemerkten Kirchorte von hie⸗— 
ſiger Inſpektion losgeriffen worden und gehören nun 
‚unter die Ephorien Dobrilugt und Liebenwerda. 
Hinſichtlich der Stadtkirhen » und Schulämter der 
Stadt. Hayn hat der Stadtrath die Eollarur; dem 
zum Paſtor erwählten Subjekte aber wird vom Kir⸗ 
chenrathe zu Dresden die Superintendenz übertragen 
and die Konfirmation ertbeilt. _ u.‘ 

. Außer der Stadtfchule, bei welcher 4 Leh⸗ 
ver und. ein Collaborator angeftellt find, von denen 
der biefige Rector einige zur Fuͤrſtenſchule vorbereis 
set, hat Großenhain auch 4. Freifteien, 2 in der 
Landſchule - zu Meißen und 2 in der Landichule zu 
Pforta, wofür einft 2000 Gülden erlegt werden 
mußten — Naͤchſt andern bekannten Gelchrten war 

: an. diefer Schule der als Philolog und Lerikograph 
berühmte Benj. Hederich eine lange Zeit hindurch 

Rector, und flach hier auh im I. 1749. — Der 
dm ı;ten Sahrhundert berühmte Karthäufermönd 
Joam. ab Iudagine (oder von Hagen), welcher 3 

bis 400 Abhandlungen, meift polemifhen Inhalts, 
geſchrieben ‚haben foll,. und ber im J. 1475 ſtarb, 
. war angeblich” von. Großenhain gebürtig und lebte 
erſt in hieſigem Mönchsklofter, ehe.er in die Kars 
cthaufe nah Erfurt ging. — Bier war auch der bes 
kannte, Miſtike Valent. Weigel im J. 1533 ges 
boren .(}. 1588), auf deflen Schriften der Görlie 
ser Schufter. Jak. Böhme feine Weisheit gründen 
te — Im J. 1675 erfand der hieſige Amtmann 
Chr. A. Balduin, den man zu feiner Zeit nur 
den gelehrten Schöffer nannte, den hermen 


N * a 
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itgen Sardulnfcen) Phosphorus, ein aus 
dalkerde und Salpererfäure beſtehendes Mittelfalz, 
der den Kalkſalp eter, der in hermetifchvers 
hloffenen Glasröhren aufbewahrt werden muß, 
Ran vergleihe: 1), Balduiui Aurum fuperius 


t inferius. Aurae ſuperioris et inferioris her⸗ 


1eticum et phosphorus hermeticus, s. magnes 
iminaris. 12. Frankf. 1675. — 2) C. A. 
alduini Venus aurea in Forma Chryſocollae 
»ſſilis cum {ulmine coelitus delapfa prope Hay- 
am .d. 28. Mai 1677, ı2. Hay. 1677: 
Bog. — Moc iſt zu bemerken, daß zwei zür 
Stadt gehörige Käufer. den Nahmen Neid, und 
n der Priesnig führen. 

‚Profpette und Literatur: a) Abbilduns 
n: I) Grofienhayn; ein Profp. auf Z Bogen in 
— 8 Topographie Oberſachſens. 1750. — 
) Die Stadt Großenhayn von. der Anhöhe bei der 
resdner Straße gezeichnet, von Schlitterlau, 
ı fang 4to. — 3). Abrif der neuen Orgel in Gro⸗ 
mhayn; geſtochen von J. D. Philipp, geb. Sys 
ng; ein Duartblatt. — Wegen bes großen Cams 
‚ments bei Sroßenhayn, ſ. den Art. Zeithaih, 
- 6) Buͤcher: ı) Sch. Mann's Enfwurf, 
briß und Bildniß der Stadt Hayn in Meißen. 4. 
resd. 1663. 10 Bog. — 2) Iccander's 
ltes und Neues von Großenhahn. 8. Dresd. 
730. 1 Bog. — 3) C. ©. T. Chladentus 
— — zur Großenhayner Stadt⸗Chronik. 4. 
irna, 1788. 20 Bogen. — 

Kirchen » und Selehrtengefhichte. 
| Confirmation der Stiftung des Altar’s St. Ans 


in zum Hayn 1514. (ſ. Unſchuldige Nachrichten, 


723. ©. 331 — 336) — 2) J3. ©. Pila⸗ 
cks Predigt bei Einweihung der Hauptkirche fu 


ayn. 4. Meißen. 1748. — 3) Freudiger 
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- 


Zauruf an das Hayn'ſche Zion Sei Eindzeihuns 


Kirche daſelbſt, von Th. Chladenius. 4 
Dresd. 1748. — Ueber einzelne Gegen⸗ 
ſtaͤnde x.: 1) Baureglement der Stadt Hayn. 
Dresd. 7. Sept. 1744. 4. — 2) Das Stadt⸗ 
recht zu Großenhayn vom J. 1545, mit Gildemeis 
Ss Anmerkungen. (in Walih’s Bei. VIL 


o. 1). I 
Großen Jehna, ſ. Groß Jena. 
; Großen Hettſtaͤdt, f. Groß Kette 
dt. 
' Großen Lupnip, Großen Löpnig, uns 
wittelbares Amtsdorf in dem Fuͤrſtenth. Sachſfen ⸗ Eis 
fenach, im DOberamte Eiſenach, an der Poftfirage von 
Eifenach nach Langenſalza, 1 Stunde nordöfil. von 
Eiſenach entfernt gelegen. Es heſtehet aus einer Mut⸗ 
terkicche und Schule, mit Filialen zu Beuernfeld 
und Bolberode, unter der Inſpektion Eiſenach; 
aus 125 Privarbäufern, Hat ein Beigeleite von 
Eifenah , und einen zu dem Eifenacher Departement 
gehörigen Hegerenter. Südlich am Dorfe fließt 


die Neffe vorbei, auf ben Karten heißtes auch Gr o ß 
Lupnitz. 


Großen Mehlra, Groß Maͤhler, Dorf 
in dem Fuͤrſtenth. Schwarzburg » Sondershaufen, im 
Amte Keule, 4 Stunden nordöftl. von Muͤhlhauſen 
— gelegen, und mit Kirche und Schule verſe⸗ 


Großen Moͤlßen, Groß Molßen, uf 


aAltern Karten Groß Muͤhlhauſen, unmittelba⸗ 


res Aintsdorf im Fuͤrſtenth. Sachſ. Eiſenach, im Amte 
Großen Rudſtaͤdt, an der Gramme, auf der Straße 
yon Erfurt nach Buttelſtaͤdt 2 Stunden nordoͤſtl. von 


Erfurt entfernt gelegen. Es hat g2 Käufer, eine 


Mutterkirche und Schule, und die Einwohner treiben. 
ſtarke Viehzucht mis Stallfuͤtterung. Die hiefige Kir⸗ 


— 


\ " 
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he ſtehet ahter der Inſpektion Großen Rudeſtaͤdt, und 


at Fitiate in dern Erfurtſchen Dorfe Töttleben, fo wie 
adem Weimarſchen Wallihen. Auch eine Wafferr 
ruͤhle befinder ſich hier. — 

Grofen Naundorf, Großen Neuen, 


orf, Nauendorf, unmittelbares Amtsdorf im | 


hirftenthume Sacfen » Coburg: Saalfeld, im Amte 
zraͤfenthal, 4 Stunde nördl. von Gräfenthal, an der 
Ztraße nach Saalfeld gelegen. Es hat 32 Haͤuſer 
nd 215 Einwohner, eine Pfarrkirche und Schule und 


nter den Einwohnern 12 Bauern. Sie befißen 20 


Yferde, 23 Ochfen, 43. Kühe, 100 Schaafe; erbauen 


o Fuder Heu und 18 Fuder Grummet, und befigen 


inige Holzung. Im Dorfe wohnen 14 Fuhr— 


eute.. Es geher dem Amte Gräfenthal zu Lehen und. 


# der Gerichtsbarkeit deffelben unterworfen, giebt aber’ 


ur nach dem Herkommen des herzogl. Amtes Probfis 
Ha 6% Prozent Annehme» und gar kein‘ Sterbelehn⸗ 
eld, entrichtet feine Zinfen und Steuern nad) Zelle, 


en Zinghafer Hingegen nah Oräfenthal, aber 
uch nur nach dem Zefla’fchen Heinen Maaß. Auf den 


(uren des. Dorfes wird gelbe Erde gegraben. Eine 
epfarrt in hiefige Kirche, deren Patron der Landes⸗ 
err iſt, und welche unter der Adjunktur Graͤfenthal 


/ 


eher, find die Dörfer: Arnsbach, Ereuniz, Gebers⸗ 


oif, Soͤſſels dorf, Lippelsdorf und Sommersdorf. 


Großen Romſtaͤdt, Großen Romſtett, 


nmittelbares Amtsdorf im Großherzogth. Weimar, 


n Amte Dornburg, 1. Stunde füdl, von Apolda ent⸗ 


ent gelegen. Es hat an 200 Einwohner, ı Pfarr⸗ 
ehe und 1 Schule; auch eine Beigeleits+ Einnahme 
on Wiegendorf. Filiale Hiefiger Kirche, die unter der 
djunktur Utenbach ſteht, find zu Klein Romftädt und 


n altenburg. Dorfe- Vierzehnheiligen. Be 


er Schlacht von Jena (14. Oft. 1806) hat das Dorf 
enfalls ge 


1 
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i Seoßen Kudefäde, Großen Rude 
ſtaͤtt, Großen Rudſtedt, auf aͤltern Karten 
Groß, Rodeſtedt, ein Amt in dem Fuͤrſtenth. 
Sachfen Weimar, weiches, ‚getrennt von dem Fürs 
ſtenthume, -zwifchen den herzogl. fächfiichen Aemtern 
Meißenfee und Eckartsberga und dem Sürftenthume, 


u Erfurt liegt. Es bildet ein gefchobenes Viereck, mit 


Ausgängen nad) Süden, wird im Norden von dem 
Amte Weifenfee, im Süden von dem Erfurter Gebiete, 
im Dften vom Großherzogth. Weimar und vom Amte 


Eckartsberga begränzt.. Bewaͤſſert wird es von einem 


Arm der Gera und von der Gramme, die von Süden 
nach Norden flrömen; fo wie von der. Vippach und. 
dem Brembache. An Rehenden Waͤſſern zeichnete ſich 
ſonſt der Schwanſee bei Schwanſee aus. Dieſes 
Amt iſt wegen feiner Fruchtbarkeit berühmt; die. 
Einwohner treiben, neben dem Ackerbau, ſtarke Vieh⸗ 
zucht und auf den Rittergütern. befinden fid guse, 
Schäfereien. Man trift in dem Amte Kaltbräche,, 
Gypsbruͤche, und finder Alabafter. ES werden, 
Ziegel gebrennt, Leinwand, Strümpfe und Raſch ges, 
fertiget. .. . > 

Diefes Amt beſtehet aus der Voigtei Schwan⸗ 
fee und: Bachſtaͤdt, aus dem Amte Ringleben 
und der Voigtei Brembach. Es enthält 12 uns, 
mittelbare Amts» und. 5 adlihe Dörfer und 1. Wuͤe⸗ 
fiung; 1190 Käufer, 808 Scheunen, 380 Pferde 
und 128 Zugochſen. Die unmittelbaren Dörfer find;, 


‚Groß Rudeſtaͤdt (der Sig des Amtes), ‚Vachitädt, 


Klein Rudeftädt, Großen Mölfen, Kingieben, Mit⸗ 
telhauſen, Riednordhauſen, Wogelsberg, Sproͤtau, 
Fledelhauſen, Klein Brembach, Schwanſee; die ade 
lichen: Eckſtaͤdt, Mark Vippach, Dielsdorf, Thale 
born, Alperftädt, mit den Wüftungen Zell und dem. 
Dorfe Neuendorf. — Das Amt fiehet unter 1 
Amtmann, 1 Aktuar, 1 Negifivator, 2 Acceſſiſt, 
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eifter. = 

Großen Nudfiädt, Groß Rudeftädt, 
n großes Dorf in dem eben befchrieberien Amte (Gros 
m Mudftädt) des Fuͤrſtenth. Sachfen: Eifenah, am 
jranmmefluffe, 3 Stunden nördf, von Erfurt entfeind 
legen. Es beſtehet aus 140 Käufern, 1 Pfarrkirche 
id Schule, ift der Sit des Juſtiz ⸗/ und Rentamtes, 
ner geiftlichen Inſpektion von 15 Pfarren’ und 3 Fi⸗ 
ıfen in 18 Dörfern, über welche zwei Inſpektoren die 
ufficht Haben, eines &teuereinnehmers und eines 
iſchmeiſters. Man finder hier auch ein Sreis 
ut, das aber feine Gerichte hat; und unter den Eins 
ohnern einige Zeug» und Leinweber. — Die. 
iter hieſiger Infpektion ftehenden Pfarrkirchen ſind zu 
lperſtaͤdt, Dielsdorf, Eckſtaͤdt, Groß Moͤlſen, Gros 
n Rudſtaͤdt, Haßleben, Klein Rudeſtaͤdt, Mark Vip⸗ 
ich, Mittelhauſen, Ried Nordhauſen, Ringleben, 


prötau, Thalborn, Fiedelhauſen, und Vogelsberg. 


- An der hieſigen Knabenſchule lehrt ein Rektor und 
antor, und die Mädchenfchule hat einen dritten Leh⸗ 
r. —— ER 
Großenſee, auh Suͤlingſee, Sällingke 
e, Dorf in dem Fürftenth. Sachſ. Eiſenach, im Am⸗ 
Gerftungen, unter dem es unmittelbar ſteht, 1 Stun⸗ 
ſuͤdweſtl. von Berka auf der Straße nad) Frankfurt, 
ı einem See gelegen.” Es beficht aus 40 Käufern 
id hat eine Filinlkirche von Dankmarshauſen. 

Großenſtein, Großfein,  unmittelbares 
mtsdorf in dem Fuͤrſtenth. Sachſ. Altenburg, im Am⸗ 
Ronneburg, an der Sprotte und alten Straße von - 
jera nach Altenburg, 1 Stimde riördl, von Nonnen 
irg entfernt gelegen. Es befichet aus 50 Käufern, 
ıt eine Mutterkirche und eine Schule, unter den Eins 
= find. 13 Anſpaͤnner, 53 Dandgüter mit 14 
ferden, 718 Scheffein Feld, 57 Fudern Heu, 1355 


— 


! 
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Scheffeln Holz und 51 Gülden o Sr. termin, Steuern. 
Ein Filial von den hiefigen, unter der Inſpektion Rons 
neburg ſtehenden, Kirche ift zu Baldenhain, Die hie⸗ 
fige Kirche fieht auf einer. Anhöhe und iſt eine der ſchoͤn⸗ 
ſten Dorfkirchen im Lande, Eingepfarrt hieher it Nauns 
dorf. Bei dem Dorfe befinden fich zwei Windmuͤhlen. 
— Seit dem J. 1789 wurde von hier an auf herzogl. 
Koſten und durch den thätigen Betrieb des geheimen 
Mache von Thuͤmmel der Sprottenbach erweitert 
und zu einem Floßgraben eingerichtet, werauf das 
Brennholz, weiches auf der Achſe aus den Holzun⸗ 
‚gen jenfelss der Elſter bis hieher gebracht wird, bis na» 
be: vor; die Stade Altenburg geflöft werden kann, wobei 
man aber freilich die naſſe Jahrszeit, oder ſtarke Mer 
gen. benugen muß. Bei hieſigem Holzblat iſt ein 
eigner Auffeher angeficht. ' 
Sroßen Walbur, in Urkunden Wataburf; 
Watab erei, aroßes Dorf im Fuͤrſtenth. Sachſ. Cob. 
Saalfeld/ im. Gericht Rodach, in einer ſehr anmuthi⸗ 
gen Gegend, am Bache Wallbur, ı Stunde öftl. von 
3 entfernt gelegen. Es iſt dies ein Pfarrkirch⸗ 
dorf, mit einer Schule und einer Voigtei, iſt mit einem 








Walile und Graben umgeben, bat ordentliche Gaſſen 


‚amd auch drei Thore. Der Ort hat 94 Däufer und 472 
Einwohner, unter denen 60 mit 300 Einwohnern us 
mittelbar unter dem Amte Rodach, 3 unter den adlichen 
‚Berichten zu Kööfeld, 2 unter denen zu Einberg, 3 uns 
‚ter dem ——— zu Rodach u. ſ. w. ſtehen. Es iſt 
hier eine Trankſteuer ⸗Einnahme, eine Zoll : Einnahme, 
und in. hiefige, unter der Adjunktur Meeder fichenden, 
Kirche find die Fuchs⸗ und die Mausmuͤhle eins 
gepfarrt. Patron derfelben ift der Landesherr. — In 
‚der hiefigen Gegend, fo wie bei den Dörfern Schlettach, 
‚ and Mährenhaufen -trift man in Jaspis verſteiner⸗ 
tes Holz, oder den fogenannıen Holz ſte in an. Es 
a von Zarbe ſchwarz, braun und vor), und nimmt 


# 
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eine ganz herrliche Politur an. Es werden aus dem⸗ 

ſelben Doſen, Stockknoͤpfe, Degengefäße, Uhrketten, 
Uhrengehaͤuſe und aͤhnliche Artikel verfertiget, mit de⸗ 

"nen man anſehnlichen Handel treibt. ©. Deslan. © 

Grottewitz, Dorf in dem Leipz. Kreife, im 
Erbamt Grimma, auf der rechten: Seite der Mulde, 
1 Stunde nordöftl, von Grimma entfernt gelegen. Es 
hat 45 Einwohner, 53 Hufen, 13 Pferde, 42 Kühe, 
88 Schaafe, iſt nach Nerchau eingejartt, und gehört 
Parish. zu dem Nittergute Döben. 

Grub, unmittelbares Amtsdorf tm Faeſtenth. 
‚Sadhfen Gotha, in der gefürfteren Graffchaft Henne⸗ 
derg, im Sadıf. Goth. und Sachfen Loburgfchen gemeine 
Fäsaftlichen Amte Themar, 2 Stunden von Themar, 

moͤrdlich nach Suhl zu an in einem engen . 
gwifden hohen, mit Holz bemachfenen Bergen, von 
welcher Lage es auch feinen Damen haben mag. Es 
beſtehet aus 291 Häufern und 105 Einwohnern, die 
theils Ackersleute, theils Profeffioniften und Holzma⸗ 
her find. Auch finder man hier eine Potaſchfie⸗ 
Dderei, eine Kalkı und Ziegelbrennerei und 
‚eine Da himähle, welche letztere aber. bei trockener 
Witterung fehr. an Waffer leider. Ste it Sachſ. 
Kaburg. Saalfeldfches Lehen. Die Flurmarkung 
des Dorfes enthält 581 Ader Feld, das freilich nicht 
‚ehr ergiebig tft, 48 Ader Wiefen und gegen ‚1000 
Acker Gehoͤlz, welches Ichtere der Gemeinde gehört, 
wodurch ſie zu einer der wohlhabendſten des ganzen 
Amtes gemacht worden iſt. 

Souſt mußten die Einwohner in die Kirche nad) 
.<hemar gehen; der großen Entfernung wegen er⸗ 
laubte man ihnen aber im. 5. 1736 .die Erbauung eis 
‚ner eigenen Kirche, die nunmehr ein Fiftal von der zu 
CThemar iſt, und von den dafigen beiden Stadigeiſtli⸗ 
chen, jedoch nur 3: Mat des Jahres; von jedem vers 
fehen wird. "Außerdem beſorgt der Schullehrer des 


ss 2Brud 


Dorfs den Gottesdienſt, der, außer den Kindern» zu, 
Grub, auch die in dem Dorfe Tagbad) zu unterrichten 
bat, (Br.) Oberhalb des Dorfes entfpringt der Tags 
bad. 

: Grub am Sorft, Grube, Dorf in dem 
Fuͤrſtenth. Sachſ. Cob. Saalfeld, im Amte Coburg, 
(fonft Gericht Lauter) an einem Berge, ı Stunde 
füdlich von Coburg entfernt gelegen. Es hat 58 Haͤu⸗ 

‚ fer und 376 Einwohner ; unmittelbar unter dem Amte 
fiehen 25 Häufer,, unter dem’ Dorfe Creidliz 4, unter 
den hiefigen Patrimonialgerichten 25, uud unter Lüs 
tzelbuch deren 2. Auch gehören 2 Käufer zu ‚dem 
Hildburgh. Amte Sonnefed. Der Ort hat Kirche 
und Schule, die unter der Ephorie Coburg fies 
ben und deren = Sereniffimus if. In hieſige 

- Kirche find Friefendorf, Roth am Forft, und die Zies 
gelhütte bei. Grub eingepfarrt. — Zu bemerkt find 
die hieſige Voigtei und das Blaufarbenwerf, 
Leßteres- wurde von den Gebrüdern von Sand in Cos 
Burg errichtet. Es wird dafelbft ein trefflihes Deta 
linerblau gefertiget, ‚tveldhes man nach Frankreich, 
Stalien, Spanien, bis nach: China verfendet. Der 
Ackerbau und der Obſtbau find die Hauptnahrungs⸗ 
zweige der Einwohner, unter denen ed aber auch viele, 

Handwerker, -3. B. Siebmacher, Leinweber ‚giebt. 

Ehemals betrieb man hier auch einigen Beinbau. 

Im 1733 eriftiete hier eine medizinifhe Salze - 

‚ tofeu r. Bon dem biefigen, damit in Verbindung 

* fichenden mineral, Quell giebt nähere Nachricht: 

€. Fiſchers DBefchreib. des zu Grub am Forft bes 

findlichen Geſundbrunnens, nebft den daraus verfer⸗ 
tigten Meditamenten. 8. Coburg, : 1735 - 
Grub, eine Wüfung in dem Fuͤrſtenth. Sachſ. 

Cob. Meinungen, im Amte Waſungen, bei dem Dors 

fe Schwallungen, zu den Fluren des Docs Nied er⸗ 

Schmalkalden gehörig. a De a 


Grub = 37 
"Grube; auf Hierentiers Karte Grabe, us 
mittelbares Amtsdorf im Herzogth. Sacfen, im Wite 
tenberger Kreife, Im: Amte Belzig, 2 Stunden füdl 
von Delzig entfernt gelegen. . Es beftehet-aus 13 Hhu⸗ 
fern , hat eine Tochterkirche von Raaben, 523 Hufen, 
naͤhrt ſich von dem Acerbau, hat etwas Holz zum 
Derfauf und befißt die wuͤſte Markt Breitenftein. 
— Grube, Sruffen, wäfe Darf im. Herzogth. 
Sachſen, im Wittenberger Kreife, im Amte Seyda, 
bei dem Dorfe Zemnicd, zu welchem fie gehört. ; 
Grube, Dorf im Königreih, Sachſen, in der 
Oberlaufig, im Bautzner Dauptkreife, am Löbaner. 
Waſſer, 13 Stunde füdl. von Weilenberg entfernt 
gelegen. Es gehört zum Rittergute Noftig, if nach: 
Noſtitz eingepfarrtsund liegt im Thale bei Gloßen. 
Gruben, Gruben mit Repnitz, Gru—⸗ 
ben nebft Bergwerksöge meinde,. ein Drt im. 
- Könige. Sachfen, im Meißner Kreife, im Erbamte 
Meißen, 2 Stunden füdl. von Meißen, auf der line, 
ten Seite der Elbe gelegen und fchriftf. zu dem Ritter⸗ 
gute Scharfenderg gehörig. Es befichet diefes Dorf 
aus einzelnen Käufern mit Obfigärten und 
Weinbergen, welde an der. Stelle der alten einges 
flürzten Dalden angebaut worden find, Die Eins 
mwohner find meiſtens Vergleute und kloͤppeln auch 
Spitzen. Der Ort iſt nad Nauſtadt eingepfarrt. 
Gruben, oder Darienfanieis,. f. unter 
Rahnis. | 
+ Gruben, oder Roda, eine Baſtung im Her⸗ 
zogth. Sachſ. Cob. Meiningen, im Amte Maßfeld, 
bei dem Dorfe Herrmannsfeld, zu dem fie mir gehörte. 
Grubnitzz, Dorf in dem Könige. Sachſen, im 
Meißner Kreife, im Amte Oſchatz, unweit Mautiz, 
2 Stunden ſuͤdoͤſtl. von Oſchatz entfernt, auf der 
Straße von Leipzig nad Meißen gelegen. Es gehört 
dem biefigen altfchrifti. Nirtergute, das außerdem Die 
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Dörfer Blskwis und Reppen, Cletzteres aber 
nur zum Theil) beißt. _ Es ift mir 2 Ritterpferden be# 
legt, gehoͤrte chedem zur Gerichtswoigtei Schrebitz 
und, fan mit derfeiben unter Markgraf Heinrich 
dem Mächtigen, im J. 1268 an das Nonnenkloſter 
Seuſelitz, bei welchem es wahrſcheinlich bis zur 
Einziehung deſſelben geblieben, und alsdann an den 
Befiger des Ritterguts Ragewitz, welches der Familie 
von Schleinis im 16. Jahrhunderte gehörte, ver 
Bauft worden if. ©. Ragewitz. — Das Dorf 
Bat 16 Käufer und so Einwohner, unter denen £ 
Gärtner, 14 Häueler und 1 zam Nittergute gehörige 
Mühle find. Sie find mit 1 Thlr. 2 Gr. Quatem⸗ 
Berbeitrag belegt und befisen 2 Magaz. Hufen 3 Rus 
then, 3 Marſchh. 3 Ruthen und 4 Kühe Mit 
Bloßwitz und Meppen zufammen hat der Ort 1394 
volle, 131% gangbare, 44 moderirte nnd 32 kaduke 
Schocke. Die Einwohner find nah Bloßwitz eins 
gepfarrt. 
Grubnitz, auf Streits Atlas faͤlſchlich 
Grabnitz, Dorf im Königr. Sachſen, im Leipzigee 
Kreife, im Erbamt Grimma, 1 Stunde nördi, von 
Burzen, an der Mulde nelegen, Es gehört, laut 
Mefer. vom 25. Aug. 1744 altfchriftf. zu dem Ritters‘ 
gute Nifhwis; Hat eine Kirhe, 68 Einwohner, 
9% Hufen, 35 Pferde, 65 Ochſen und 228 Schaafe. 
Die hiefige Kirche ift ein Filial von Nepperwis, wa 
alle 5 Wehen einmal geprebiat wird. — - 
Grubſchitz, Krubſchütz, Crubſchüt 
Srobfhüg, nicht zu verwechſeln mit Krobtin 
‚oder Grubtitz, Dorf im Koͤnigr. Sachſen, in dem 
Bautzner Hauptkreiſe der Oberlaufiß , im Gebiete des 
Domftifts St: Petri zu Bauen, in einer der reizend⸗ 
ften Gegenden der Oberlaufig, an der Sorce, nicht 
wen von Tehrig, 1 Stunde füdl. von Baugen eut⸗ 
ferne gelegen: — Hier hat genanntes — ein ei⸗ 


‘I 
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ned Dominium, da, außer dem im Dorfe Spier 
findlichen Dominio, das Domftift alle Dominta ſeit j 
ngen Zeiten an die Unterthanen gegen Erbzinfen;, 
ich zum Theil gegen einige -Dienfte, vererbt hat, 
er Ort hat 6 Bauern, und iſt nach Banken einge 
farrt. — a 24 
Grubtitz, Krubtitz, Krobtis, Gruß 
itz, auch Rubelſchütz, Dorf in König; · 
Sachfen, im Baußner Hauptkreiſe der Oberlaufig; 
u Gebiete des Domftifts St. Peter zu Bautzen, 14 
stunde füdl. von Bautzen entfernt, naͤchſt Oberkeina 
Hegen. Es ift in die wendifche Kirche St. Michael 
ngepfartt. Streits Atlas nennt irrig Diefes Dorf‘ 
zrubnitz, und das vorige Grab ſchutz. 
Gruͤbelshauer Mark, die; einewüfe Mark 
n Herzogth. Sachſen, im Wittenberger Kreife, ini 
mte Ditterfeld gelegen, und zum Hauſe Gräfenhaie- 
ſchen gehörig. De ee 5 
Srültenburg, Grillenburg,, unmittele 
ares Amtsdorf im Könige: Sachſen, im Eczgebirg. 
reife, im Amte Gryllenburg, nahe bei dem Zagde 
hloſſe Gryllenburg, 235 Stunden füdl. von Wiledruff 
ntfernt gelegen. Es beſteht aus 6 Haͤuslern und eis 


er Mühle mie 45 Einwohnern, und iſt nach 9— 


daundorf eingepfarrt. 

Gruͤmpen, Dorf in dem Fuͤrſtenthum Sachſ. 
‚oburg Meiningen, im Amte Schalkau, (im Gericht 
tauenitein) in einem angenehmen Thale, an dem Bas 
ye gleiches Namens (von dem es wahrfcheinlich feinen 
tamen hat) 1 Stunde nördlich von Schalkau entfernt 
elegen. Es beſteht aus 21 Käufern, 125 Einwohe 


en und z Mühle. Aderbau und Fuhrwerk zu der | F 


jabrik in Rauenſtein find Hauptbeſchaͤftigung. Mit 


Schnitzarbeit für die Sonnenberger Fabrik naͤhren ſich 


ur wenige. — Ober⸗ und unterhalb dieſes Dorfes. 
nd die Spuren der in aͤſtern Zeiten hier im Gange ges 


\ * 
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weinen Gold waͤſchen noch am-hervorftechendften. 
Das baler. Kiofter Banz erhebt aus verfchiedenen der 
hieſigen Güter noch jährl. Gelderbzinfen und ſogenann⸗ 
ge Abtshuͤhner. Die Grümpener Flurmarfung 
graͤnzt au die von Rauenftein, Meſchenbach, Wol⸗ 
chendorf, Selſendorf und Schalkau; aber der groͤße⸗ 
re Theil derſelben beſteht in Bergfeldern, die wenig 
fruchtbar ſind. An dem Gruͤmpener Berge bricht 
Gyps. | ” 
Die Gruͤmpen, (der Fluß) bilder fih Hoch am 
Rüden der Gebirge bei Steinheid, - aus mehrern 
Quellen, wovon zwei der ftärkften, die eine unterhalb 
Limbach, die andere bei der Stegmundsburg 
entſpringt. Det enge und wenig freundlihe nach 
DSuͤdweſt mit ſtarkem Fall- ſich Herabziehende Grund, 
+ weichen dieſer Bad) durchſtroͤmt, wird nicht nach des 
letztern Namen, fondern von dem an feinem Ausgange 
liegenden Dorfe Theuern der Theurer Grund ges 
nannt. "Die Grümpen fließt ganz ſuͤdlich, und verei⸗ 
nigt fi bei Almerswind mit der Itz. Sie berührt 
Steinheid, (das aber linfs auf den Bergen liegt) Aus 

‚ Yuftenthal, Theuern, Grümpen und Seltendorf. In 
einer -Eleinen Entfernung unterhalb Theuern verliert 
ſich die Grümpen in gewöhnlichen und ganz trocknen 
Jahren unter den Steinen ihres Flußbettes; nur bei 
ſtarken Regengäffen- und bei dem Aufıhauen des Walds 
ſchnees verläßt fie dofjelbe nicht gänzlich. So bleibt 
‚fie eine Viertelftunde Weges lang unter der Erde vers 
borgen, und kommt erſt bei der fogenannten Triebis 
ſchen Höhle wieder zum Vorfchein. Der wieder zu 
Tage gekommenen Grümpen fälle zunächft unterhalb 
der Rauenſteiner Höhle ein Bach zu, der von Nauens 
ftein herabfommt und von geringer Bedeutung iſt; 
auch bei Meſchenbach her kommt ein Heiner Bach, und 
fätit mit vorigen zugleich der Grümpen zu. — Die 
 Grümpen iſt reich an Forellen. Vor alten Zeiten 
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ıtte. man längs des Fluffes mehrere Golbwäfchen- an⸗ 
legt, die aber nicht ergiebig genug geweſen ſeyn mös 


n. Der Fluß treibt 4 Mahlmühlen, 3 Schneide 


ühlen,, die Limbacher Maffen mühte, in Almerss 
ind eine Märbelmühle und: den Dlechhammer. | 

Grün, f. Gruͤna. ' De 

Gruͤna, Gruͤhna, wuͤſte Mark im Herzogth. 
zachſen, im: Wittenberger Kreife, im Amte Sun: 
Id, bei dem Dorfe Crina gelegen. 

-Srüna, f. Grünftäbdtel. 

Srüma, großes Dorf im Königr. Sadfen, im 
rzgeb. Kreife, im Amte Chemnik, 2. Stunden weftk, 
mn Chemnitz, am Grüner: Bade, rechts von - der 
straße nad) Zwickau, gelegen. , Bon den 1176 Eins 
ohnern fiehen 563 unter dem ‚hiefigen Kammer» 


Ritter +) Sute und 613 unmittelbar unter dem Amte; 


' hat gegen 200 Käufer, 6 Mühlen, 2 Bleichen. 
ee Amtsantheil ift mit 55, der Nittergutsantheil 


it 64 Mogazinhufen belegt. Der Rittergutsantheil 


efes Dorſs, und des Dorfes Reichenbrand hat in 
uerer Zeit die koͤnigl. Nentlommer erkauft, und als 
n Kammergut zum: Rentamte gefchlagen. Seit 20 


* 


ahren hat die Zahl der Käufer dieſes Orts, der eis - 


m Flecken gleicht, fich außerordentlih vermehrt, 
id- es befinden fid) in demfelben fehr ‚viel. Strumpfs 


irker, Faktore und Fabrikanten. Mehrere der letze 


en beziehen mit Strumpf⸗ und. Baumwollnen Waa⸗ 
n die Leipziger Meſſen. — Der Dre ift nach Reis 
mbrand eingepfarrt und der Lehnrichter des letztern 
orfes verfieht Hier die dorfrichterliche Aufficht mit, 


Srüäna, auch Kalkgruͤn, unmittelbares 


mtsdorf im Könige. Sachſen, im Erzgeb. Kreife, 
ı Amte Gruͤnhain, ganz ‚getrennt von demfelben, 
rdl. mitten im Schönburgifchen, 13 Stunde nördl, 
n Schneeberg, nahe bei Witdenfels, auf der rechten 


eite der Mulde — Das Dorf hat: 100 Ei 


— Srüun 


wohner und eine Muͤhle von 2 Gängen. Hier bat 
ein Bauer, weicher vorher eine Fähre über die Mulde 
hielt, ſich aber durch Garnhandel und Brantweinbreize 


men ein anfehnliches Vermögen erwarb, aus eignen 


Mitteln eine fhöne, bededte Brüde über den Fluß 


. erbauen laffen. 


Kaltgrün iſt wegen feiner Suntfarbigen 
Darmorbrüäde, den einzigen diefer Art in Sach⸗ 
fen, berühmt. Der Marmor tiegt auf der Höhe des 
Schiefergebirges bei’ dem Dorfe und wird in 5 Drüs 
“en bearbeitet. Er iſt in Lager getheilt, und die 
fhönften, 15 Lachter großen Städte werden in dem 
königl. Bruce gefunden.- Auf dem Bruche ift der- 
Marmor von feinen, faft unfenntiihem Korne; in 
den Bauerbrähen iſt die Farbe abwechſeind Heil 
und dunkelgrau, roth, und felten gelb; in dem koͤnigl. 
Bruce aber ſchwarz, mit weißen Adern und Flecken, 
Man arbeitet in einer Tiefe von 5o und mehr Fuß, 
und der gewonnene Marmor wird großentheils zu Kalk 


verbrennt. Sonſt gab es Hier eine Marmors - 


ſchneidemühle; jegt wird.der Marmor in Wildene 
fels gefchnisten. Ein Bildhauer hat alle Mal die Aufı 


ſicht Über die Brühe. Zu dem Denkmal in Altzella 


wurden hier Saͤulen von 5 Ellen Länge gefertiget. 
Grüna, aufs Schenks Karte Chrüna, Batı 
tzengruͤn, vieleicht zum Unterſchiede von Kalte 
grün, ein unmittelbared Amtsdorf im Könige. Sad 
fen, im Erzgeb. Kreife, in der Schönburgifchen Herr⸗ 
ſchaft und im Amte Hartenſtein, 1 Stunde noͤrdl. 


von Loßnitz entfernt gelegen. 


Grüna, Grün, Dorf in dem Königr. Saq⸗ 
ſen, tm Voigtlaͤnd. Kreiſe, im Amte Plauen, an der 
Goͤlzſch, nahe oͤſtl. von Lengenfeld entfernt gelegen, 
Es gehört dem hiefigen fchriftfäffigen Rittergute, wel⸗ 
ches mit dem Rittergute Lengenfeld verbunden ift, und 
dem. Baktor bes Meſſingwerks zu Niederauerbach, 
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ern Bäßler, gehört. - Das Dorf hat 71 Haͤuſer 
nd 275 Einwohner; unter den erftern find das herr⸗ 
haftl Oekonomiegut (Hammergut genannt), 1 Pas 
tiermühlte ,- 2.Mahlmähle von. 2, Gängen, und eine 
Schneidemühle,. Viele der Einwohner leben vom. Tan 
elohn, mehrere find bei den Spinnmafchinen und in 
engenfeld beſchaͤftiget. Dies Dorf. hat 4 Spanne . 
oder Einquarticungss) Döfe, und 45 Hufen, au 
efißt es das Recht zu handeln und Gewerbe zu kreis 
en, wie-eine Stade, dody iſt dafielbe Bisher wenig. 
ehbt worden, — Im J. 1813 wurden hier 26 Kin⸗ 
er geboren und 23 Menſchen flarben; in den legten 
Lo jahren find 170, geboren und 120 gefiorben., — 
in alten Zeiten war der Ort nah Rodewiſch . einges 
sfaret; der geößern Nähe wegen ifi es in neuern Zei⸗ 
en nah Plohm eingefirdht worden. (Br.) 
- - Gräna, Dorf in der Fuͤrſtl. Reußiſchen Seren 
haft Sera, im nordweftl. Theile derfelden, 2 Stun⸗ 
den nordweſtl. von Gera entfernt, dicht an der Alten⸗ 
burg»: Sränze gelegen. Die Einwohner find in die 
Altenburg. Kirche zu Rüdersdorf eingepfarrt, und ein 
Theil des Dorfs ſelbſt ift Altenburgifch. Der Reußl⸗ 
ſche Antheil deſſelben befiehet aus 18 Haͤuſern und _g6 
Einwohnern. (Br.) Bei dem Dorfe ift eine Mühle... 
Srünau, Dorf im Könige. Sachfen, im Erz⸗ 
gebirgiſchen Kreife,, im Amte Wolkenftein, eine Stun⸗ 
de nördlich von Wolfenftein entfernt gelegen. Nicht 
fern davon liegt das Srünauer VBorwerf, und 
oberhalb des Dorfs eine Muͤhle. Ks das 30 erwach⸗ 
ſene Einwohner mit 10 Kuͤhen. es 
Gruͤnau, f. Ober Dppurg. .Ew er | 
Granau, f. Grunau. © 
Gruͤnbach, Gruhnebach, Brnnadbiä, | 
ein im Herzogth. Sachen, im, Thäringer Kreis 
fe, im Amte es er hhimuit ſeinen Urſprung 
Bari. v. Sachſ. iu. Pr 


! 
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Bei gottichau, fließt meiſt noͤrdlich, und vereinigt 1% 
Bei Groß» Göhren mit der Rippah, 
—Gruͤnbach, Dorf in vem Königr. Sasfen, im 


Woigtl. Kreife, im Amte Plauen, ı Stunde füdl. von 


Falkenſtein, Hinter dem Wienerberge gelegen. Es ges 
ort fchrifef. zu den Ritterguͤtern Dorfſtaͤdt und Fal⸗ 
kenſtein Untertheil, und iſt nach Falkenſtein eingepfarrt. 
— Gruͤnber E ſ. Ober: Grünberg, Nieder⸗ 
Gruͤnberg. 
Gruͤnberg, Dorf in dem Könige. Sachſen, im 
Meißner Kreife, im Amte Dresden, an der Roͤ—⸗ 
‚der, 3 Stunden nördl. von Dresden entfernt gelegen, 
Es gehört dem hiefigen, laut Eanzleinachricht vom 23. 
Mat 1621 altichriftf. gewordenen Nittergute, dem 
auch noch die Doͤrfer Diensdorf (mit den Lehen) 
und Eunnersdorf zuſtehen, hat 103 Einwohner, 
eine Pfarrkirche und Schule, die unter der Inſpektion 
Dresden fiehen und über welche der Rittergutsbeſitzer 
das Patronatrecht ausuͤbt. Eingepfarrt in hieſige 
Kirche find die Dörfer Diensdorf und Cunnere⸗ 
dorf. — In dem hiefigen Schloffe hat der Ritters 
atsbeſitzer, Burggraf und Graf zu Dohna, im 
5. 1804 eine Snduftriefchule errichter, worin 
gegen 40 Bauerntinder des Dorfs und auch zum Theil 
der Dörfer Hermsdorf und Laufa, von Zwei Perfonen 
in nüßlichen Handarbeiten unterwiefen werden. Die 
Mädchen lehrt man Stricken und Spinnen, die Knas 


. Sen Körbeflehten, Schnitzen ꝛc. Sie werden dabek 
von dem Pfarrer des Orts, der die ganze Anſtalt lei⸗ 


tet, in der -Maturgefchichte, Moral ꝛc. unterwieſen. 
Fuͤr die hieſige Pfarre iſt, ſeit dem J. 1780 von der 
damaligen Gerichtsherrſchaft eine Bibliothek funs 
— die von den Zinſen eines Kapitals vermehrt 
wird, 
— Gruͤnberg, unmittelbares Amtsdorf im Kö⸗ 
Bigreiche —.— im Ersgebiegiigen Kreife, im Am 
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ge Auguſtusburg, 3 Stunde noͤrdl. von Schellenberg, 
rechts von der Straße von Chemnig nad) Oederan ger 
Ger letztern 13 Bauern und 18 Häusler. — ⸗ * 
— Gruͤnberg, f. Grün Lichtenberg, von 
welchem Dorfe es einen Theil ausmacht. — . 
 Grüneberg,. Grüneburg, Dorf in dem 
Koͤnigr. Sachfen, im Meißner Kreife, dicht auf des 
Graͤnze des Erzgebirgifchen, Im Amte Meilen, 15 
Stunde nördl. von Freiberg entferne gelegen. Es t 
nad, Krummhennersdorf eingepfarrt, . beftehet aus 7 
Gärtnern, ift von dem Rittergute Krummhennersdorf 
abgebaut, liegt an einem Berge und gehört zu. der Ges 
meinde Sand. (Br.) —— | 
— - Gründe, die; werden die drei Amtsdörfer 
Gruͤnſtaͤdtel, Mitweyda und Oberfcheibe, im Königes 
Sachfen „ in dem Erzyetirgifchen Kreife, im Kreisamte 
Schwarzenberg genannt, weil fie fo nahe an einander - 
gebaut find, daß fie mit den Gruͤnhainſchen Amts doͤr⸗ 
fern Markersbach und Raſchau, obwohl in verſchiede⸗ 
nen Gruͤnden gelegen, ein einziges Dorf auszuma⸗ 
chen fcheinen. —J— Bi 
+ Gründer, ſ. Rodan. x : Ä 
:. Grüne Aue, die; zwei Weinberge im Könige 
Sachfen , in dem Meißner Kreife, im Erbamt Mel 
Ben, ‚nicht fern von Meißen gelegen, und zu dieſer 
‚Stadt gehörig. — 
— Grüne Affe, der; ‘ein Wirtshaus In der 
Herrſchaft Reuß Lobenftein, tm Woigtlande, an der 
Straße von Lobenftein nach Saalburg gelegen. — | 
Grüne Mühle, die; eine Mahlmühle im: 
Herzogth. Sachfen, im Wittenberger (fonft Meißner) 
Keeife, im Amte Torgan, bet dem Dorfe Troffin , zu 
welchem fie.gehört. -— Ä 5 we. 
Grüne Straße, Gränftraße, die; Dorf,ö 
oder vielmehr eine der Vorſtaͤdte > Delitzſch (I. de), 
N p 2 


egen. Es hat z1 Käufer und 272 Einwohner, und i 


— . 
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folglich, im” Herzogth. Sahſen, im Leipziger artiſe, 
Am Amte Delitzſch gelegen. Mit Einſchluß von 


Thamm und Roſenthal beſteht dieſelbe aus gu 


Haͤuſetn, worunter 85 Häusler, 5 Mühlen und 
geiſtliches Gebäude. Letzteres if die dem Rathe zu 


Delisfch zuftehende Hoſpitalkirche. Die Grünftraße 


iſt, der Sage nach, eine uralte große: Heerſtraße ges 


wefen, die ihren Namen von zwei - auffallend. großen 
Daumen im benachbarten Bufche erhielt. Sie war 
bereits in. den Zeiten Karls des Großen bekannt, und 


als die Sorbenwenden in hiefige Gegend kamen, legs 


ten fie an derfelden die Burg Delze (Delitzſch) an. 
Sm 5.927 hatten die Einwohner der Sränftraße nur 
erſt 7 Höfe, daher man deu Ort auch die jieben 
Höfe nannte; um’s Jahr 1000 verzapften fie bei 
den Sahrmärkten der Stadt. fhon Bier und Wein, 
weiches fie zum Theil auch jeßt noch ausüben. Im 


> Nebege zwilchen Kurfüct Johann Friedrich. mit 


Kaiſer Karl V. wurden diefe Höfe, mit allen uͤbri⸗ 


gen Käufern der Gruͤnſtraße, eingeäfchert, zud im 


J. 1555 erbauete man 7 andere, die aber im %.1637 


im Schwedenfriege abermals ruinirt wurden. Die 


Häufer der Gruͤnſtraße werden jegt die Amtsvor⸗ 
ſtadt genannt, und enthalten an 300 Einwohner, 
mit 42 Pferden, 5 Kühen, 315 Hufen, 9243 vollen, 


‚7813 gangbaren, 143% derrementen Schocken und 


5 Ihaler 73 Sr. Quatemberbeitrag. — 

— Gruͤne Vorwerk, das, ein unmittelbar uns 
ter. dem Amte Spremberg des Spremberger Kreiſes 
der Niederlauſitz, des Herzogth. Sadıfens, flehendes: 


‚and bei Spremberg liegendes Vorwerk. 


Grüne Tanne, bie; ein einzelnes Haus im 


Herzogth. Sachen, in der Niederlaufig, im Sprem⸗ 


berger Kreife, 2 Stunden weſtl. von Spremberg, bei 


dem Muͤhlberge gelegen. 
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Grünewald, Dorf in dem Herzogth. Sach⸗ 


nt, im Bautzner Kauptfreife der Oberlauſitz, 4 ftarı 


? Stunden weftl.. von Hoyerswerda entfernt, 2 Stuns 


evom Schwarzwaffer, an der Straße von Könige : 


ruͤck nach Senftenberg, und von Drtrand nach Hoy⸗ 
eswerda gelegen. Es gehört dem Hiefigen Erb» und 
(Hodialrittergute, das auch das daran ftoßende Vor⸗ 
erk Wendiſch Sella (oder Sella) und 
as Vorwerk dee Grünemwalder Waldhof bb 
tzt. — Die Fluren des Dorfes graͤnzen mit Wen⸗ 
sch Sella, Wiedtnitz, Leipa, Heohenbocka, "Gutes 
ven, Hermsdorf und Lipfa. Es iſt nach Hohenbocka 
ingepfaert, hat einen eigenen Schuliehrer und ein 
Birehshaus. Die Zahl der Haͤuſer ift 37, der Eins 
sohmer 208. Unter legtern find 6 ganze, 8 halbe 
düfner, 4 Gärtner, 12 Häusler; das Dorf hat. 12 
Kaychfieuern. Der Boden. ift fandig und kieſig; 
torn, Heideforn, Möhren, Flachs, Weizen, Kraut, 
ind die Erzeugniffe deffelben.. Korn und Heidekorn 
died ſtark nach Eamenz verführt. Die Einwohner 
aben 20 Pferde, 7ı Ochfen, 65 Kühe, 57 u. m. 
daͤlber. Sie befigen 340 Acer 69 Ruthen Felder, 
:16 Acker 40 Ruthen Lchden, 69 Adler 232 Ruthen 
Biefen, 264 Acer Huthung. — 

Das hiefige Rittergut Hatte feit fangen Zeiten 
nit Guteborn einerlei Befißer, die Grafen von 
Doym. Zur Bewirchfchaftung deſſelben thun bie 
Dorfbewohner und das Dorf Sella Spann" und | 
danddienſte zu Hofe; außerdem Hält es zu feiner Bes 
otrehfchaftung 2 Pferde und 6 Zugochfen. Es beſitzt 
ine Schäferei vom 400 Stücken, und: mit Einfchluß 
on Sella agı Acer Feld, 110 Ader Lehden, 89 

Acker Wiefen, 136 Acer Teiche, 20 Ader Huthung 
and 710 Acer Holz. — Gegen Dften und Abend ift 
a8 Dorf mit Kieferwaldung umgeben, von welcher . 
zuch die Einwohner viel Holz befisen, und woher e8 
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wohffeiden Mamen Hasen mag. Im 3. 1809 wure 
den durch den NRaupenfraß viele Hundert Acer Kiefer⸗ 
holz gänzlich verwüfter. Auf den Fluren wird, auch. 


u &ifenftein, den man nah Lauchhammer 


Bolt, ſo wie Oker und Mergel gegraben. Das 
Rittergut entrichtet 7 Mundgutfteuern, jede mit 7° 
Thalern jährlih, und hat die hohe Jagd. — Im J. 
3720 betrafen das Dorf zwei harte Brände 
Am 5. 1813 verlor das Rittergut g Stuͤck Rindvich 
durch die Seuche, und am 9. Sept. defleiben jahres 
die Gemeinde g Pferde, 18 Zugochfen, und faft alles 
Sutter und alle Lebensmittel beim Ruͤckzuge des Mars 
montſchen Corps von Hoyerswerda nad) Koͤnigsbruͤck. 
: - Der. Grünewalder Waldhof, auch die 
Gruͤnewalder Sorge genannt, ift ein herrſchaft⸗ 
Uches Vorwerk, und liege z Stunde füdöfl, von dem 
Morfe entfernt, auf dem Wege nad Bernsdorf, an 
der Wiedeniger Graͤnze. Die dazu gehörigen Felder 
werden von Grünewald aus bewirthſchaftet. Es bes 
finden. fich dafeldft eine herrſchaftl. Schäferei von 
300 Stüden, und die Wohnung des herrfchaftlichen 
Foͤrſters, der die Aufficht über die anfehnlichen Hol⸗ 
zungen führt. (Br.) So weit man aus den Karten es 
erfehen kann, find Sella und der Waldhof bei 
dem Königreich Sachfen geblieben. . 
Gruͤnewald, ein Nitrergut und Vorwerk im 
HGerzogth. Sachfen, im der Laufig, im Gubener Kreis 
fe, ı Stunde nordwerl. von Guben, auf der linken 
Seite der Neiffe gelegen. Indem Orte find 72 Eins 
wohner. J * 
— BGruͤnewalde, Derf in dem Herzogth. Sach⸗ 
ſen, im Meißner Kreiſe, im Amte Senftenberg 
(ſonſt Großenhain), 13, Stunde noͤrdl. von Muͤcken⸗ 
berg entfernt gelegen. &s gehört ſchriftſ. zu dem Rit⸗ 
tergute Muͤckenberg, hat 15 Haͤuſer, drei Muͤhlen 
von drei Gaͤngen und eine Eiſenhuͤtte mit einem 
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Friſch⸗ und, Zainfeuer. Belegt iſt es mit 628 
Schocken. on . ' 
"Grüne Wiefe, bie; ſ. Gruhna. 
—Gruͤnfaeld, f. Greenfield. | 

— Gruͤngraͤbchen, Dorf in dem Könige. Sach⸗ 
ſen, in der Oberlaufig, im Bautzner Miederkreife, 
unfern des Schwargwaflers, an der Straße von Kös 
nigsbruͤck nach Senftenberg, und 3 Stunde linfs von 
der Dauptftraße von Dresden nach Warfchau liegend, 
und 24 Stunden nördi.-von Koͤnigsbruͤck entfernt. Es 
graͤnzt mit Großgrabe, Wiedtnig, Wendiih Selle, 
Kofel, Schwebnitz und Bullerig, und gehört dem 
hiefigen Erb⸗ und Allodialrittergute. Der Drt iſt nad) 
Schwebnitz eingepfaret, har jedoch feinen eigenen 
Schullehrer, der zum Theil aus einem Vermächte 
niſſe der Srafin Margarerha v. Schellendorf, eher 
malige Defitserin der Standesherrfchaft Koͤnigsbruͤck, 


beſoldet wird. — 


Das Dorf hat 39 Käufer und 200 erwachiene 


Einwohner , nnter denen 9 ganze, 9 halbe Bauern, 


2 Srofgärtner, 3 Kleingärtner und 7 Häusler find... 
Es tft mit 28 Rauchen belegt. Der Boden ift mittel 
mäßig; Korn und Heideloen find Haupterzeugniſſe; 
der Ort hat anfehnliche Waldung, die ihn von.allen _ 
Seiten umgeben, fo wie fhöne Karpfenteiche. 
Es gehören zu demfelben zwei Waflermählen, bie 
Dbermühle und die Niedermüähle, von denen 
die erftere mit 2 Mahlgängen und. 1 Schneibemähle, 
und die legtere mit 1 Mahlgange und 10 Stampfen. 
verfehen iſt. Der Bach, welcher die DObermühle 
treibt, entfpringt bei Neukirch und Gotſchdorf, ünd 
kommt von Schwebnig, ein zweiter Bach, welcher 
bei Schönbad) und Kunnersdorf entfpringt, umd von 
Großgrabe herkommt, vereinigt fich füdfich vom; Dor⸗ 
fe mit jenen, und beide fließen dann dem Schwarz 
wafler zu. Die Mühlen und das Wirthshaus 
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find auf Erbpacht. Eine Viertelſtunde vom Orte wur⸗ 
de im J. 1804 von dem jetzigen Gutsbeſitzer eine Zie⸗ 
gelei angelegt; auch erbaute derfelbe auf’ einerh ganz 
verddeten Plage ein neues Herrenhaus im Jahr 
1806. In der erften Hälfte des 16ten Jahrhunderts 
gehörten Gut und Dorf einem Nudolphv. Gerss 
dorf; im der zweiten Hälfte deſſelben Sünthern 
v. Shnan. Bis zum. $. 1629 befaß es Rudolph 
». Bünau, dann Elifabeh v. Buͤnau, und Bis 
- 1679 abermals ein Rudolph p. Buͤnan; am Oten 
“ Merz gedachten Jahres erkaufte ed Hans Julius von 
Burfersrode,.und im J. 1681 Marim. Baron 
von Schellendorf Auf Koͤniasbruͤck; im J. 1727 
kam es an den Grafen Friedrichv. Friefen, 1778 
an die Grafen v. Redern, und 1802 anben jebigen 
Beſitzer, Joh. Gottl. von Wolf f. (Br) 
Gruͤnhaus, ein koͤnigl. Forfihaus im Herogi 
thum Sahien, im Meißner SKreife, im Amte Finſter⸗ 
walde, 3 Stunden ſuͤdl. von Dobrilugk entfernt gele⸗ 
gen. Es wohnen auf demſelben ein reitender ‚Sörfter 
und ein Fußknecht. — 
. s Brünhain, Gränhayn, ein Amt im Rs 
nigreich⸗ Sachſen, im Erzgebirgiſchen Kreiſe, welches 
mit dem Amte Schlettau ganz, auch gewiſſerma⸗ 
Ben mit dem Amte Stollberg verbunden iſt, denn alle 
‚drei fichen unter dem Juſtizamtmann zu Gruͤnhain. 
Das Amt Gruͤnhain mit Schlettau wird begränzt ſuͤd⸗ 
lich von dem Kreisamte Schwarzenberg , Bfllich vom 
Amte Wolkenſtein, nördl. vom Amte Stoliberg und 
der Grafſchaft Hartenftein, weſtl. von degterer und - 
dem Kreisamte- Schwarzenberg. In feiner größten 
Länge von Süden nad Morden (von Stahlberg bis 
Gunsdorf) hat es 3, und in feiner größten Breite von 
Weſt nad) Oſten 24. Meile. Die Ftüffe, die es 
durchſtroͤmen, find die Schma und die Zfhopauz 
\es.wird aber auch von dem Schwargwaffer, der 
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86ickauer Mulde und der Susnig: beruhtt. 

Teiche find in der. Gegend: von Elterlein, Schlet⸗ 
tay 0." Unter dem Bergen zeichnen fih aus: der 
Fuͤrſtenberg, zwifhen Grünhain und Wildenam, 
der- Glasberg bei Elterlein, der Ziegenberg 
Bei Zwoͤnitz; die Berge bei Cranzahl, Walters⸗ 
dorf, Buchholz,  Kermersdorf x. Der Boden 
tft -befgig "und fleinig, großentheils mit. Waldung 
bedeckt und daher zum Feldbau' nur wenig brauchbar, 
Erft feit 1785 hat man, angeregt durch den damaligen 
thätigen - Juſtizbeamten Herrmann zu. Sränhain, 
ernfilichere und glücklichere Verfuche mit dem Anbau - 
des Wintertornd, der-Erbfen, der Obſtbhaͤume, der 
Kuͤchengewaͤchſe, der Fütterkräuter und der Bienen⸗ 
zucht gemaht, Bei Herrmanns Abgange, dm 
3. 1791, waren ſchon Aber 100000 junge Obſtbaͤu⸗ 
me gefetzt. Seine. patriotifchen Werfuche, : die: Wege 
zu beſſern "und mit- tragbaren Bäumen zu bepflanzem, 
Hat frevelhafter Muthwille nichtgedeihen affen. 

Außer den menigen Acderbau und der Vieh» 
zuche find der Einwohner Hauptnahrungszweigt: der 
Bergbau, die Holz» und „Hüttengrbeiten, die Fabri⸗ 
Fation von blechernen Föffeln, das: Wehen, das: Spis 
Kenklöppeln wi ſ. w. Es giebt Witriolwerte und 
Dleumbdrennereien, Schwefelhuͤtten, Wapiermühlen, 
Marmorbräcde (bei Kaltgrün) Zwirnfabriten, Pot⸗ 
afchfiedereien ıc. Ausführliche Nachrichten von der 
Löffelfabrifation und dem WVitriolölbrens 
nen findet man unter dem -Artifel Beyerfeld. — 
Spielkarten werden zu Buchholz jabeizirt, wo 
es, wie zu Sdletten, Zwoͤnitz ic. * viele 
Poſamentirer giebt. 

Die — ——— beträgt, mit. Einfchluß 
von Stollberg, über 20000. Im J. 1779 lebten 
im Amte Gruͤnhain mit Schlettau in 3479 Familien 
30,847 erwachſene Menſchen mit 4759 Kuͤhen uud 


”. 
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266 Schanfen; im J. 1801 zaͤhlte man 18,264 Ein» 
wohner, als 2781 Knaben, 2939 Mädchen ,: 5237 
erwahfene Manns⸗, 5997 erwachſene Frauensperſo⸗ 
nen, 597 Männer und 713 Frauen über 60 Jahre 
alt, überhaupt 8615 männliche und. 9649 weibliche 
Einwohner. — Das Amt. hat, wit Snbegeiff vom 
Schlettau, 5 Staͤdte, (Gruͤnhain, Schlettau, Elter⸗ 
lein, Zwoͤnitz, Buchholz) 2 Schriftſaſſen mit 2 Dörr 
fern, 1 Amtſaſſen mit 23 Dörfern; und 25 Amts⸗ 
‚Dörfer, ‚in allem 293 Dörfer und 1 Vorwerk, nemlich 
Das Lehngeriche im Amtsdorfe Leukersdorf. 
Unmittelbare Amtsdörfer find: Sch warzbach, 
Bernsbach, Wildenau, Raſchau, ein 
Theil von Oelsnitz; Cranzahl, Kunners 
Dorf, Dittersdorf, Dörfel, Gablenz, 
Grüna, Günsdorf, Hermersdorf (Herr 
mannsdorf) Kirchberg, Kuͤhnheide, Leus 
kers dorf (zum Theil), Pfaffenhain, Sch» 
ma, Seyffersdorf, Stahlberg, Mar—⸗ 
kersbach (Unter Scheibe), Urſprung, Wal⸗ 


tersvorf und Waſchleithe. — Amtsſafſen 


find: Baͤrenſtein, Koͤnigswalde, Förftel 
und Langenberg. Zu dem altſchriftſ. Rittergute 
Abtei Oberlungwitz gehoͤrt ein Theil von Beierfeld 
und von Zſchocken. 

Das Amt Sto lUberg kommt als beſonderer 
Artikel vor, auf welchen wir, hinſichtlich der Beſchrei⸗ 
bung deſſelben, verweifen müffen. 

Karten: - Das Amt Grünhain if mit 
verzeichnet: 1) auf Schenks Karte des Kreisam⸗ 
tes Schwarzenberg. (1761.) 2) auf. den Spezial⸗ 
karten der Schöndurgifchen Herrfchaften, und 3) auf 
Schenks Karte des Erzgeb. Kreiſes in 2 Blaͤt⸗ 
ven. — , 

Gränpain, Gruͤnhayn, kleine Bergftadt 
in u: — im Erzgeb. Kreiſe, im Awte 
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Gruͤnhain, auf der Anhöhe rechts von der Mulde; 
1 Stunde nördlich von Schwarzenberg, auf dem Mer 
ge nach Chemnig gelegen. Sie ift offen, landtagsfaͤ⸗ 
big, amtfäffig und der Sie des Amtes Gruͤnhain. 
Die Zahl der Käufer ift 150, die der Einwohner 
an 1000. | ce ,! 
Im 3. 1697 befanden fih hier 110 bewohnte 
‚ Dänfer, 130 angefefiene Bürger und in allem 503 -, 
Einwohner. Unter letztern waren: 15 Handelsleute, 
B Berker, 4 Fleiſcher und 38 andere Handwerker ; fie 
befaßen 25 Pferde, 12 Ochfen, 136 Kühe und 152 
Scheffel Ausfant. Die Häufer waren mit 1826, die , 
kieuenden Gründe mit 141 Schoden belegt. Haupt· 
nahrung waren die Brauerei, der Blech» und Spi⸗ 
- genhandel. Man braute jährlih 710 Faß. Im J. 
1779 lebten hier in 222 Familien 567 Menfchen über 
30 Zahr; fie hatten-179 Kühe und 10’ Schanfe. Im 
©, 1788 wurden 37, im J. 1812 aber 66 geboren, 
im %. 1788 nur 27, und 1812 nur 30 begraben, 
jedoch mit Einfhluß der Eingepfarrten. Bon den 
‘ Einwohnern find 100 brauberechtiget, und ihre. gegen⸗ 
wärtige Hauptnahrung fließt aus der Brauerel, 
(die jeßt freilich nur 300 Faß liefert) der. Landwirth⸗ 
fchaft, dem Gpigenkiöppeln, der Berfertigung von 
Blechloͤffeln, Schwarzblechwaaren afer Art, von 
Sweden und Nägeln. Man zählte über 100 Hands . 
wertsmeifter, unter denen die Eifenarbeiter die zahl 
reichten find; auch zwei Strumpfwirter giebr «6 
bier, fo wie viele Pofamentirer nd Schuhe 
macher. — —— 

Die in der Naͤhe des ehemaligen hieſigen Kloſters 
gelegenen Kloſterguͤter uͤberließ man bei der Aufhebung 
deffeiben (31. Januar 1552) an 20. Grünhainer Buͤr⸗ 
ger für 3000 Guͤlden kaͤuflich, welche daher noch die 
Zwanziger heißen, und dadurch) in den Beſitz vie 
ber Felder und Holzungen kamen. Allen nach und 
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nach iſt das Meiſte davon an Au swärtige verkauft 
- worden, daher jest mehrere blos noch einen Theil ihrer 
urfprönglichen Beſitzung, und nur. nod) einige ſie ganz 
beifammen haben. Die fämmtlichen.. Grundſtuͤcke der 
Swangiger, und der Auswärtigen, find ‚20 breite Fel⸗ 
‚der, 20 Bärenäder, 20 Grasſtuͤcke, 20 Heuſtuͤcke 
und’ die Gemeindewaldung. Sie halten zu ihrer eigen 
nen, aus etwa 200 Stücken: Vieh befichenden Heer⸗ 
de ihren befondern Hirten „ 2 Rommunochten, umd bes 
figen eine eigene Trift. Sie haben einen beſondern 
Richter, oder Vorſteher ihrer Laden, und muͤſſen bei 
dem Amte die Lehen fuchen. — Auf dem Gebiete. der 
Zwanziger ,. dieffeits des Dorfs Langenberg, und ums 
welt des Fürftendrunnens, befinder fih ein. Kalk⸗ 
bruch nebt Brennerei. Hier wurde der ſchoͤn⸗ 
fie weiße und der .feinfte Marmor gebrochen; 
allein, einer der von Elterlein maßte fih das Eis 
genthum des Bruches an, brannte daraus während 

der Dauer des Prozefies Kalk, und die Kalkſteinbre⸗ 
cher zerftörten fo den fihönften Marmorbrud, fo daB - 
jest nur ſelten noch ein zu Kunſtarbeiten taugliches _ 
Stuͤck darin gefunden. wird, — Zur Nahrung ter 
Stade tragen auch 3 Jahrmaͤrkte bei,. fie fallen 
2) Montags vor Pfingften, 2) Mont. nach Dowalb, 
und 3) Mont. nach Nicolai. — _ 

Das Amt Gruͤnhain Hat feinen Sig in dem Ge 
baͤude des ehemaligen Ciftercienfer Kloſters, worin, 
mit Einfluß. der Beamten, 17: Menfchen wohnen, 
Die Hiefige Kirche (zum beit, Niklas), fo wie die 
Schule, fliehen unter der Infpektion Annaberg, und 
die Stellen werden von dem Oberkonſiſtorio beſetzt. 
An hieſiger Kirche Haben feit der Reformation 14 Pre⸗ 
biger geflanden ;. unter ihnen der als Schrififteller bee 
fannte M. ob. Gottfr. Hering (+ 1763). Einge 
pfarrt in dieſelbe iſt das Dorf Waſchleithe. Mits 
telſt einen Lott er ie wurde im J. 1770 win ſchoͤnes 
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Schulgebaͤude erbaut, das aber der Brand von 
1807 zu Grunde richtete. Es lehren an derſelben ein 
Nektor und ein Collaborator, der zugleich Organiſt iſt; 
die Stadt hat * eine Fuͤrſtenſchulen⸗Stelle zu 

Meißen. 

Die Stadt Gruͤnhain fand in dem verheereiden 
dreißigjaͤhrigen Kriege ihren gaͤnzlichen Untergang, in⸗ 
dem fie durch die Kaiſerlichen, im J. 1032, in die Aſche 
gelegt wurde, und dadurch. ſo verarmte, daß die Kits 
che erſt nach 25, und deren Thurm erfi na 27 Jah⸗ 
ten wieder aufgebaut werden konnte. Als am 29. Juli 
1802 ein Bligfirahl den Thurm und. die Kirche ſelbſt 
befchädigte, fo mußte der Knopf des erftern herunter 
genommen werden, worin man zwei Inſchriften vor 
den Jahren 1659 und 1699 fand, welche in dent 
Erzgeb. Boten (1809: ©. 218.) abgedrückt wor⸗ 
den find. Am 5. und 6. Nov. 1807 betraf Gruͤnhaln 
abermals ein Brandungluͤck, wobei die ſehr ſchoͤne 
Kirche und Schule und 45 Buͤrgerhaͤuſer ein Raub 
der Flammen wurden. Es ift bemerkenswerth, daß 
der gegrändetfte Verdacht der Brandftiftung auf eine 
Perſon von Stande, den Doct. Medicinae Friedel, 
fiel, welcher eingezogen und. endlich in das Zucht⸗ 


haus nach Zwickau, bis zur Ausführung feiner Un⸗ 


ſchuld, gebracht wurde. Er ſtarb aber daſelbſt im Yo 
1814 und betheuerte noch auf dem ‚Sterbebette, ce 
er unfchuldig fe. — / 
Hiſtor iſch merkwürdig iſt Gruͤnhain beſon⸗ 

ders wegen des ehemals hier beſtandenen Ciſter cien⸗ 
ſer⸗Kloſters und des Sitzes einer Abtei. Schon 

im Anfange des 13ten Jahrhunderts begab ſich hieher 
eine Zahl von Ciſtereienſer⸗ Mönchen. aus dem Kloſter 
Sichem, (oder Sittichenkach ,) um hier eine Abtei 
einzurichten, die bald genug fehr bedentend wurde,’ 
und bis zur Reformation fich in großem Anfehen er« 
hielt. Die Kioftergebände. : befanden fich im unterm. . 
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Theil der Stadt, wo auch ein großer Kloſtergarten an⸗ 
gelegt wurde, der mit feinen hohen Mauern noch jeßt 
vorhanden iſt. Seit. der Secularifation des Kloſters 
find: die. Kloftergebäude, fo wie die fhöne Kloſterkirche, 
eingegangen. Diefe leßtere war dem heil. Niklas. ger 
widmet, und das. Klofier ſtand in Anfehung feiner 


geiſtlichen Gerichtsbarkeit unter dem Biſchoff zu 


Naumburs. 

Seine erſte Entſtehung 8 das Aloſter, ſo ver⸗ 
fehieden auch die Meinungen feyn mögen, unftreitig 
dem damaligen Burggrafen zu. Meißen, Meinhart 
oder Meinherr, zu danken, welder von feinem 


Hartenſteiner Gebiete, auf welchem das Kiofter lag, 
demſelben im 5%. 1240 zehen in der Nähe deſſelben bes 


findtiche Dörfer fchenfte und in dem darüber ausge⸗ 
fteliten Schenfungsbriefe den Abt mit den Ober» und 


Untergerichten belieh. Diefe Schenkung. ift. als die 


eigentliche Fundation des Klofters anzufehen, wen 
man auch annehmen könnte, daß es weit früher ſchon 
sorhanden geweſen ſei. Dach und nach wurde daſſelbe 
durch die fromme Gutmüchigkelt der. benachbarten, 
Fuͤrſten fehr bereichert. So verehrte ihm ſchon im 


‚8. 1254 Ertenbert, Burggraf zu Starkenberg; 


das Dorf Eroffen unterhalb Zwickau Es kamen: 
auch mehrere Befigungen in Böhmen dazu. Im J. 
1261 ſchenkte ihm der Böhmenkönig Drtofar das 


‚ bei Eaden gelegene Wernhardsdorf, und dazır fein 


nen koͤnigl. Schuß wegen fünftiger Schenkungen im 
Voraus. Heinrich, Voigt zu Plauen, gab deme 
felben im J. 1270 die Lehen des Dorfes Königse 

mwalde bei Werdau, und drei Jahre darauf das Dorf: 


Hartmannsdorf in defien Nähe. In diefer Pen 


ziode famenzu dem Klofter noch die Dörfer Gers⸗ 
dorf bei Lauenhain, Bockwa und Oberhohne 
dorf, die durch Landgraf Albrecht dem Gerichtszwan⸗ 


ge des Raths zu Zwickau enseiffen wurden. Der Abt 


Sn co? 


arte dethalb ſpaͤterhin feine Gerichte in dem Grüne 
hainer Klofterhofe zu Zwickau, und übte durch 
. einen Beamten (Hofmeifter) die Obers und Nie 

dergerichte in befagten Dörfern aus. En | 

+ Auch im 14ten Jahrhundert erhielt das Kloſter 
beträchtliche Schenkungen, wie das Dorf Schede⸗ 
witz bei Zwickau, und von den Grafen Anardh und 
Hugo von Waldenburg das Dorf Seifersporf 
und einige Süter in Leufersdorf. Gm J. 1390 
faufte der Abt auf Wiederfauf das große Dorf 
Reinsdorf bei Zwickau. Ebenfalls durch Kauf 
erlangte es Im Anfange des I5ten Jahrhunderts dag: 
Dorf Grün, fo mie einige Nevenden in den Dörfern 
Delsniz und Zfhoden. Im J. 1413 überließ 
Fritz von Schönburg (auf Kaflenftein in Böhmen) 
dem Abte das Städtchen Schlettau nebſt den dazu 
gehörigen Dürfen Waltersdorf, Sehma, 
CTranzahl (Craenzagill) Cunnersdorf und. der 
Hälfte von Körigswalde Als im J. 1429 daE 
Klofter von den Huſſiten faft ganz zerftöre wurde, und 
zu deſſen Wiederaufbauung Geld erforderlich war, 
mußte der Abe Schlettau mit feinen Dörfern an: 
Siegmund von Miltig verpfänden. Es, wurde 


fpäterhin (1464) ‘wieder eingelößt und blieb bei dem . ‘ 


Kiofter bis zur Reformation. Ä 


Unter den vielen Vefigungen, die das Kiofter 


nah und nach in Böhmen erlangt hatte, nennen: 
wir nur Wernhardsdorf im Saazer Kreiſe, 
Wiſtriz in eben demfelben; Branczt, Turſch⸗ 
wis und Prefiticz im Eadenfhen Bezirk; ins: 
gleichen bei Saaz die Orte Holatiez, Nohſa⸗ 
nicz, Doneticz, Chudisma und Schi⸗ 
rung Im J. 1464 nahm Kurfürft Friedrich zu 
Sachen alle dem Kloſter zuſtehenden Ortſchaften in 
Sachſen unter ſeinen Schutz und ſeine beſondere 
Bertheidigung. ee Be 
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Während der Dauer - der. huſſtiſchen unruhen 
hatten die Moͤnche von Gruͤnhain, zum Beſten des 
Kloſters, ſich oft im nähere Verbindung mit-diefen Ke⸗ 
tzern ſetzen muͤſſen, was der Papſt ihnen als ein hohes 
Verbrechen anrechnete, und ſie ſammt ihrem Abt ex⸗ 
communizirte. Durch Vermittlung des Biſchoffs zu 
Breslau, Rudolph, wurde. diefer Bann im Jahr 
1469 wieder aufgehoben ‚; und: dem Kloſter unter ges 
willen Vorausfeßungen der Umgang mit den nk ara 
ſchen Kekern nachgelaffen. 

Unter den Gnadenbezeigungen der Aebte. gegen 
benachbarte Orte zeichnet: ſich die im Jahr 1475 der 
Stadt Zwönig ertheilte Erlaubniß aus, in ihrem 


Stadtſiegel — einen Papagei führen zu dürfen. 


Don den Srünhainer Aebten find nur folgende noch 
befannt: Abt Nicolaus, 2443. Liborius, zur Zeit des 
Prinzenraubes, 1456. Johann Funk, (Sohannes,), 
7475. Paul Morgenfiern, von Zwickau, Gregoriug, 
Küttner, 1517. Johannes, der leßtere, 15335 
dDiefer wurde dann lutheriſch. — Ehe noch das Kilos 
fier aufgehoben wurde, entftunden -zwifchen dem Abte 
und den Dörfern Raſchau, Beierfeld und Wildenau 


‚ wegen. des Bierzwanges Irrungen, welche 
Wolf. von. Weiffenbadh, Mitter und Amts 


Hauptmann zu Zwidau, auf Befehl Friedrichs des, 
Weifen, . im Jahr 1524 beilegte. — Luthers 
Schriften mochten fhon im J. 1522: Eingang ins. 
Klofter ’gefunden Haben, daher noch im nemlichen 
Jahre 16 eraltivte Mönche freiwillig. ihrem Geluͤbde 
entfagten und das Klofter verließen. Weil aber der, 
letzte Abt, Johannes Göpfried:Coder ‚Söpfert), 
noch einige: Jahre der päpftlichen Lehre :zugetban . 
blieb ,'.. fo erfolgte: die völlige  Secularijirung, des 
Klofters erſt im 9. 1536, wo biefer Abt dem-Rurs, 
fuͤrſt Johann Friedrich die fämmelichen Kioferbefie, 
"gungen übergab. In dem bekannten DanernanfEnR: 
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Batte dieſer Abt manche unannehmlichkeit erfahren und 


‚nach Annaberg flüchten muͤſſen. Weil er ſich nach feis 
nem Austritt felbft zur evangelifchen Lehre bekannte, 
und in den Eheſtand trat, fo ließ Ihm der Kurfürft 
"zur künftigen Wohnung ein Haus in Schletrau 
‘Bauen, und gab ihm jährlich zu feinem Unterhalte: 
‚200 Gülden baar, 15 Scheffel Korn, 10 Scheffel 
Gerſtee, 10 Eimer Wein, 10 Schragen Holz, 3 
"Sort Karpfen ,„ 2 Dcıhfen und 2 Schweine, & 
farb im J. 1548, und feine Wittwe, Namens Wals 
purgis, beirathete den Einmohner Sobann 
Rauch zu Geyer. Won, den übrig gebliebenen 
"Mönchen: fielen noch einige der neuen Lehre zu, die 
übrigen begaben ſich mac, Caden in Böhmen, wohin 
fi e auch die Urkunden des Kloſters mitnahmen und das 
durch die Geſchichte deſſelben ſo ſehr verdunkelten. 


Die Wirthſchaftsgebaͤude des Kloſters wurden dem 
| nach Gruͤnhain gefeßten Lürfürftl. Schöffer übergeben ı 


‚und die Gtundftüce verkauft. Im J. 1536 wurde 


die Kloſterkirche niedergeriffen ind zum Aufdair neuer 


"Käufer verwendet. Die Kloſterbibliothek ließ 
"der Kurfuͤrſt erft nah Wittenberg, dann aber nach Je⸗ 


na bringen, wo fie in dem Univerfirätsbibliorhef: Ges 


‚bäude noch jegt befindlich iſt; die Bücherfammlung, 
"Die der Abe im Kiofterhofe zu Zwickau beſaß, wurde 
‚mie der Zwickauer Schuitbiblidthet vereimiget, — 


Riteratur: I) Bon dem alten Kloſter RER 


Stadt und Amt Gruͤnhain, (in-Desfeld hiſt. Befhr.v. 


„Lößnig, (1777) II. ©. 65 — 76.) — 2) Erb⸗ und 


‚Lehenbrief Ottocari, Königs in Böhmen, an das. 


‚Klofter Srünhain, vom I. 1268, (in den unfchuld. 


Nachrichten, 1725. ©. 529 ©.) 3) Summarts 


fcher Extrakt eines diplomatifchen Meanuferipts vom 

Kloſter Gruͤnhain, (f. Horn’s Handbibliothek III. 

©. 304 — 19.) — 4) Beſchrelbung von Gruͤnhaln, 
til. % Sach⸗ I. Bd» 249 


‚sıo | s Graͤnh 


Comm P. Schrettir in Eltetlein,) ce. Ergebirg. 
Boten, 1808. ©. 218 — 24. | 
Gruͤnhainichen, Gruͤnhainchen, uns 
mittelbares Amtsdorf im Koͤnigr. Sachſen, im Erzgeb. 
Kreiſe, im Amte Auguſtusburg, unweit Boͤrnichen 
und Waldkirchen, zwiſchen der Floͤhe und Zſchopau, 
3 Stunde oͤſtl. von Zſchopau entfernt gelegen. Es bes 
ſtehet aus 70 Käufern und 540 Einwohnern; unter 
lehtern find 13 Bauern, 4 Halbhäfner und 44 Haͤus⸗ 
ler. Im Orte ift ein Beigeleite von Auguftusburg 
„und an der Flöhe eine Mühle, 
Zu Gruͤnhainchen, Borſtendorf, 
Leubsdorf, Waldkirch u. f. w. blühen die Ne⸗ 
benzweige der großen Holgwaatenmanufattur, 
die man unter dem Artitel Seyfen näher befchrien 
ben findet. In und bei Seiffen wird mehr 
Spielzeug, zu Hainichen und defien Nachbars 
‚Schaft werden mehr Haus, Kühen« und andere 
Wirrhichaftsgeräthe gefertiget; als da find: Scheffel, 
Viertelmauße, SKaften und Schachteln aller Arts 
Quirle, Löffel, Teller, Mulden ꝛc. Doch liefert: 
man auch hier Spiele und Spielfahben; 4.8. 
Damenbrete, Schachſpiele, Kegel», Grillen⸗, Wolfss 
und andere Spiele; Geigen, Trommeln, Pfeifen, 
Violinen für Kinder, Puppen aller Art u. 3 w. Ste 
der Ort hat immer feine, eigenen Fabrikate. Zus 
Gruͤnhainichen z. ©. fertigt nian befonders Ge⸗ 
mäße, Schachteln, Hölgerne Teller, zu Bor ſten⸗ 
Dorf ordentliche Wiolinen, auch Kindergeigen, Schaue 
‚fen, Mulden; zu Waldkirchen und Börnis 
hen Schachteln, Teommeln, Quirle; in Grüne 
berg und Marbac, befonders Spindeln, auch Tas 
. ‚baköpfeifen und Röhre von Horn. — Während des 
Winters hobelt, fehnigelt, drechfelt, kleiſtert und 
male immer Mann und Weib, Alt und Sung; im 
Sommer entziehen die Viehzucht und der Feldbau dire 
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fein Geſchaft aber viele Hände, & wie bei der Seife 
ner Manufaktur, giebt es aud) hier eigene Verle⸗ 
ger, die ihre beſtimmten Arbeiter Haben, welche ar 
niemand als an fie allein ihre Waaren llefern. Jeder 
Arbeiter oder Fabrikant bleibe‘ gewöhnlich zeitlebens niit . 
bei einerlei Arbeit, wodurd er natürlich. die größte 
Sertigkeit erlangte und die fo niedrigen Preife dien 
fer Artikel bewirkt werden. Der fogenannte feine | 
Geigenmacher fertigt keine Fiedelbogen, der Fiedelbb⸗ 
genmacher umgekehrt keine Geigen, Vom Thaler has 
ben die Fabritanten nicht mehr als 3 Pfentige Hande 
accife zu entrichten. Im J. 1788 wurden bei der Ade 
ciſe für Gruͤnhainichen allen 1500 Thater an 
Waaren diefer Art angegeben... 

Gruͤnheide, Gruͤnhaide, ein u 
und Forfihaus im Königr. Sachfen, in den Voigtlaͤn⸗ 
diſchen Kreife, im Amte Voigtsberg, bei Rautenkranz, 
2 Stunden weftl. von Eybenftock entfernt gelegen. Es 
iſt eingepfarrt nach Auerbach, und beftchet aus einigen 

Aufern. 

Granholzet, ein Vaſallendorf in dem Herz. 
Sachſen, in dem Gubener Kreife der Niederlauſitz, in 
der Derrfchaft Sorau, 3 Stunden nördl. von Sorau 
entfernt gelegen. Es hat 10 Käufer und 65 Einwoh⸗ 
ner, unter denen 6 Bauern, 3 Gaͤrtner und 1 Haͤus⸗ 
ler; ſie beſitzen 10 Ochſen und haben 1215 Eülden 
Schahung. 

Gruͤningen, altfcheifef Rittergut nebft Dorf 
in dem Herzogth. Sachfen, im Thüringer Kreife, im 
Amte Weiffenfee, auf einer Inſel der Helbe, £ Stuns 
de öftl. von Greuffen auf der Straße nach Artern gelee 
gen. Eine Mühle von 2 Gängen, die Neumühle, 
gehört dazu. Die hiefige Pfarrkirche und Schule fies 
hen unter der Inſp. Weiflenfee, und die Eollatur hat 
das hiefige Rittergut. Ein Theil des Dorfs if Heſſen⸗ 
kaſſelſches oder Hersſeld ſches — 

| 42 
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* 
3 


| 612 Granl— Grüne 


 Sränlihtenbersg, Dorf im Königr, Sahe 
fen, im Leipziger Kreife, im Amte Rochlitz, 1 Stuns 
de ſuͤdl. von Waldheim entfernt gelegen. Diefes Dorf 
beitehet aus zwei Gemeinden (nicht Theilen) wor 
von die untere Gränberg, die obere aber Lichtens 
berg genannt wird. Won Lichtenberg gehören ganz 


dem Amte 58 Haͤufer, 302 Einwohner, unter denen 


24 Anſpaͤnner, 4 Gaͤrtuer, 27 Haͤusler; mit 233 
Hufen, 917° vollen und gangbaren Scoden und 
9 Thir. 225 Sr. Quatemberbeitrag ; dem Amte Nofe 
fen, im Erzgeb. Kreife, ftehen wegen des Klofters 
Zelle 5 Bauern und ı Haus mit Erbgerichten zu; die 
ſe haben 455+ volle, 351X gangbare und 104 decrem. 
Schocke nebſt 1 Thlr. 2 Gr. Quatemberbeitrag. Mits 

ten in der Gemeinde Lichtenberg befindet ſich auch das 
amts ſaͤſſige Rittergut. Lichtenberg, zu wel⸗ 
chem 8 auf deſſen Grund und Boden erbaute Haͤuſer 
mit 40 Einwohnern gehören; die Obergerichte bat dies 
fes Gut nur. fo weit die Dachtraufe gehet, außerhalb 
derfelben ftehen fie dem Amte Rochlitz zu. Vor der 
Reformation war es ein Vorwerk des. Nonnenklofters 
zu Döbeln und fam mit Waldheim zu dem Amte; dies 
fem letztern ſtehet Lichtenberg aud mit Steuern und 
Folge zu. — Grünberg ſtehet theild unter dem 
Amte, theils, und zwar mit 13 Häufern und 53 Eins 
wohnern, unter denen 6 Anfpänner und 7 Häusler, 
mit 5. Qufen, 200 vollen, 180 gangbaren, 20 mos 
derirten Schoden und ı Thle. 15 Gr. 5 Pf. Qua⸗ 
temberbeitrag unter dem Rittergute Ehrenberg. 
Syn die biefige Pfarrkirche find Reichenbach und. Hoͤ⸗ 
ckendorf eingepfarrt; fie fiehet, ſammt der Schule, 
unter der Snfpektion Waldheim, und die Collatur has - 
das Dberkonfiftorium. . 

Gruͤno, Gluͤno, wuͤſte Mark im Herzogth. 
re im — und im Amte Juͤ⸗ 
terbogk. 
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Gruͤnroda, eine Wüftung im Herzogthum 
Sachſen, im Ihäringer Kreife, im Gefammtamte 
Treffurt gelegen. ie 

Srönroda, Gränrode, ein Dorf im 
Königreich Sachfen, im Meißner Kreife, im Amte 
Oſchatz gelegen. Die hiefige Mühle gehört ſchriftſ. 
zu dem Rittergute Saalhaufen bet Ofchag. — 

Gruͤnſchoͤnberg, ein koͤnigl. Amtsvorwerk | 
im Könige. Sachſen, im Erzgeb. Kreife, im Amte 


Frauenftein, auf den oberften Gütern vom Dorfe — 


Naffau, am .Töpferwalde und der Gimlitz (Gym⸗ 
niß) gelegen. — Heinrich von Schönbern (geb, _ 
1549, gef. 1616) Erb» und Lehensherr von Frauen⸗ 
ftein, der in Verbefferung und Vermehrung der Lands 
güter feinem Landesheren, dem Kurfürft Auguft, - 
nachahmte, und den Plan feines 1578 verftorbenen 
Vaters, Casper IV., der das Vorwerk Mulde ans 
gelegt und zu einem Kittergute erhoben hatte, zu Er» 
weiterung der herrſchaftl. Dakonomie ausführte, — 
errichtete im 5. 1584 gedachtes Amtsvorwerk auf dem 
Orte, wo Kurfiirft Auguft nebft andern Fürften ein 


Ausſchießen hielt, als er auf den Altenbergſchen Waͤl⸗ J 


dern, dem Toͤpferwalde und der Grüne ges 
jagt hatte. Er kaufte dazu die hinterften Theile der 
fieben jego oberften Bauergüter von Naffau bis an die 
- Bimlig. . Ein Theil der Vorwerksfelder mag feit dem, 
dreißigjährigen Krieg verbufht feyn, denn feit 
1632 bis 1658 lag dies Vorwerk ganz wuͤſte, da die 
großentheils eingegangenen ſteinernen Wirthfchaftsger 
baͤude erſt wieder hergeftellt wurden. Die Kofröde . 
Hat einen ziemlichen Umfang. Gegenwärtig hat dies 
fes Vorwerk nur Vichzuht und Ackerbau, wird mit 
Rechenberg zugleid) .verpachtet und. befommt dag 


Zwanggeſinde an 4 Knechten und 4 Maͤgden von den - | 


Frauenſteinſchen Amtsddrfern. Das Vorwerk ift nad 
Naſſau eingepfarrt. er FE 
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Graͤuſtaͤdtel, Dorfſtaͤdtel. 

Gruͤnſtraße, ſ. Gruͤne Straße. 

Gruͤnswalde, ſ. Gruͤnewald. 
Gruͤnthal, Saigerhuͤtte Sränthaf, 


ein amtsfäffiges Gut mit einem Forfthaufe, einem 


Zollhaufe, einer Beigeleitseinnahme von Lauterftein 


und ‚mehrern andern königl. Gebäuden, im Königr. 


Sachſen, im Erzgebirg. Kreife, im Amt Lauterftein, 
dicht an der böhmischen Graͤnze, dem böhmifchen Orte 
Sruͤnthal gegenüber, bei dem Einfluffe der Notzſchka 
in die Flöhe, 43 Studen öftl. von Marienberg ente 
fernt gelegen. 

Schon im J. 1488 wurde hier von Privatperfos 
nen ein Huͤttenwerk angelegt und im J. 1567 endlich 
von dem Kutfürften Auguft erfauft. Set befindet 
fih bier die berähmtefte Saigerhätte Sachſens. 
In diefes Werk liefern die Generalichmelz : Adminiftras 
tion zu Freiberg, die Meuftädter und andere Berge 
amtsteviere, die ihre Kupfererze fchmelzen, alles fils 
berhaltige Schwarzkupfer zum Verarbeiten 
sder faigern. Man fcheidet nemlich durch Blei, 


welches dem Schwarzfupfer zugefihlagen wird, nicht 


nur das Silber von dem Kupfer, fondern beide Mes 
talle werben dadurch auch von den, ihnen im Schwarzes 
fupfer beigemifchten Halbmetallen und andern Unarten 


gereinigt. Das in dem Schwarzkupfer nad der 


Probe befindlihe Silber und Garkupfer erhals 
ten die Lieferanten fogleich aus der Saigerhürtenkaffe 
bezahlt. _ Das gewonnene Silber muß an die Münze 
nah Dresden, gegen einen für die Mark feſtbeſtimm⸗ 


"ten Preis, geliefert werden. Aus dem Garkupfer 


fertiger man in den hiefigen 5 Kupferhämmern theils 
verfchtedene Arten von Dich, theils Keſſel⸗, Brants 
weinblafens, Suter, Dfentopfr, Fifchttegel», Kafferols 
und, andere Schalen, und verkauft fie dann an die 
Kupferfchmidte zur völligen Drarbeitung. Auch altes 


Sand eis” 


Kupfer kann man Hier umſchmieden Taffen. Neues 
Geſchirr koftete im Jahr 1804 der Zentner 38 Thlr. 
9 Sr. Sin einer der Hütten wird das zu den Kunde 
"nen nöthige Kupfer befonders vorbereitet oder granus. _ 
lirt. Ale diefe Arbeiten gefchehen auf landesherrlihe 
Rechnung. 
In neuerer Zeit, befonders feit dem J. 1795, 
iſt die ganze Einrichtung der hiefigen Saigerhätte fehr 
yerbeflert worden. Sonft gab es Hier nicht mehr als 
4 Haͤmmer; jebt ift eine fünfte Kupferfhmiedewerke 
* in dem ehemaligen Floͤhhammer Getzt Dops 
pelhammer) eingebaut, und die Gebaͤude, ſo wie 
die Gezeuge der uͤbrigen Haͤmmer ſind auch neu einge⸗ 
richtet worden. Der Erfolg vergütet aber auch Mühe 
und Koſten. So fehmiedete man fonft auf 4 Haͤmmern 
jährlich hoͤchſtens 1100 Ztr. an Bled und Geſchirr, 
und feit jenen Verbefferungen wird noch einmal fo viel 
—— im J. 1803 koͤnnen, wegen hier erfolgter 
usmuͤnzung der Kupferdreier, wozu man bie 
aine auf den Haͤmmern fertigte, leicht 2800 Zentner 
geſchmiedet worden ſeyn. Auch an den uͤbrigen Huͤt⸗ 
tengebaͤuden, Waſſerleitungen ꝛc. find theils neue 
Baue, theils beträchtliche Verbeſſerungen vorgenom⸗ 
men worden. Unter andern ließ die Regierung im J. 
7801 ftatt der alten hölzernen, eine große ſteinerne 
Bruͤcke mit nur einem Bogen von 32 Ellen über 
die Flöhe bauen. | 
Nachdem im J. 1752 eine Kupfermänzftätte zu 
polniſchen Schillingen hier angelegt worden war, präge 
te man im fiebenjährigen Kriege auch polnifhe Gros 
ſchen und ſpaͤterhin ſaͤchſiſche Silberfcheidemünge aus. 
In der Folge aber, bis zu den neuefien Zeiten fertigte 
‚man bier nur die Platten zu Kupfermüngen, und 
ſchafte ſie dann in die Muͤnze nach Dresden zum rg 
prägen. Im J. 1804 aber wurde. Befchloffen, Wi; 
für die Zukunft alle Dreier Pfennige und He 
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ler in Gruͤnthal geprägt werden follten, Im Jahr 
1803 find 400 Ztr. Kupferdreier ausgemüngt und in's 

Dublitum gebraht worden. | 

Das Werk ſtehet mit allem Zukehör unmittels 

bar unter dem Finanzkollegio in Dresden. Naͤchſtdem 
hat das Dberbergamt in Freiberg die Oberaufficht, 
welches einen befondern Kommiflär zur Spezialreviſion 
für die Saigerhütte angeordnet hat, Das Wert hat 


feine eigne Saigerhüttenordnung, die Joh. 


Georg II. am 27. Merz 1672 erneuerte und beftätigte. 


= Diefer zu Folge ift der Saigerhüttenfaktor, an welchen 


auch von der höchften Behörde refcribiet wird, der. 


Vorgeſetzte des ganzen Werks; und alle 


Dffizianten, wie auch die Arbeiter, werden bei der 


Verpflichtung auf befagte Ordnung verwieſen. Naͤchſt 


dem Faktor find noch) ein Anrihter (Schichtmei⸗ 
fer) und ein Hammerverwalter 'angeftellt. 


* erſtere hat das Probiren und die Aufſicht uͤber die 
Saigerarbeiten, der letztere Über die Kupferhaͤmmer; 


dieſer muß die fertigen Platten und Geſchirre Stuͤck 
vor Stuͤck beſehen, damit keine defekten oder verſchmie⸗ 
deten in das Waarenlager kommen. Der Anrich⸗ 
ter tft zugleich Kaſſen - und Vorraths Controleur, 
und beide vertreten die Buchhalterſtelle gemeinſchaft⸗ 
lich. Das Arbeitsperſonale betraͤgt 30 und einige 


Mann. Die 16 Meiſter, Geſellen und Auswaͤrmer 


in den Haͤmmern arbeiten groͤßtentheils den Zentner 
geſchmiedete Waare fuͤr einen beſtimmten Preis. Die 
Arbeiter tragen Berguniform, haben zum Theil freie 
Wohnung, etwas Holz, find von maͤnchen Abgaben 


befreit, werden in Krankheiten und bei Berunglücdung 


von einem dazu beftellten Hüttenphufifus und Wunds 
arzte unentgeldlich geheilt, und, "fo bald fie invalid 
find, bis an ihr Ende verpflegt. Auch iſt ihnen zum 
Beten ein Kornmagazin angelegt, woraus fie, fo bald 
die Preife zu hoch gehen, wohlfeileres Brod erhalten, 
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Ein für das Huͤttenwerk beſtellter —— 
unterrichtet unentgeldlich ihre Kinder, und haͤlt auch 
woͤchentlich zwei Mal Betſtunde. Uebrigens ſind die 
Einwohner nach Olbernhau eingepfarrt. 

Die Saigerhütte hat ihre eigne Mahl⸗ 


und Schneidemuͤhle, auch eine Ziegelſcheu⸗ 


ne. Den Holzbedarf erhaͤlt fie von —* Gersdorfe 
Blumenauer Flöße, beforgt aber die Verkohlung ſelbſt. 
Die dazu gehörigen Gebäude ‚find zum Theil mit 
einer Mauer umgeben; aufer der leßtern aber liegen. 
die ſaͤmmtlichen Kupferhämmer mit den Wohnungen 
der Arbeiter, das Garhaus, die Mühle und Ziegel⸗ 
ſcheune. Das Werk hat feine eignen Gerichte, die 
aus ı Richter und 2 Schöppen beftehen, aus den Hüts 
tenarbeitern genommen, und welche bet Ihrer Verpfliche. 
tung auf die Saigerhüttenordnung und an den Berge 
hauptmann und Faktor gewiefen werden. Sonſt hatte 
Gruͤnthal feinen eignen Gerichtsdirektor; jet vertritt. 
deſſen Stelle der Juſtizamtmann zu Sauterftein, wel⸗ 
‚her Gerichtstage hier haͤlt und die angenommenen 
neuen Arbeiter verpflichtet. 

Die Gruͤnder des Werks ſind Stephan, 
Hans und Georg aus der ungariſchen Familie 
Alinped, die des Bergbaues wegen fi ich hieher ges 
wendet hatten, und diefe Hütte in dem J. 1493 ans 


legten. Lieber hätten fie folhe in der Gegend vom, 


Freiberg erbaut, aber unter dem Vorwande des Holz⸗ 
‚und Waffermangels wiss man fie hieher. Sie und ihre 
Nachkommen, mit ‚denen, noch einige Künftler 
aus Nürnberg fich verbanden, beſaßen die Saiger⸗ 
hütte bis zum 5. 1567, mo fie, wie erwähnt, Kurf, 
Auguft kaufte und beffer einrichten ließ. Viele feiner 
Nachfolger fhägten und befuchten diefe nügliche Ans 
ſtalt. Der noch lebende König Friedrih Auguft 
nahm fie am. 11. Sept. 1773 in Augenſchein. Peter 
der Große befuchte fie im J. 1711, und feste fi zum 
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Spaß auf einen der größten auf« und nieberfchlagenben 
KHämmer; eine ähtruffiihe Motion, die audy blos ein 
Meter der Große angenehm finden konnte! — Wer 
von rivatperfonen das Werk befuchen will, muß 
hoͤchſten Orts befondere Erlaubni dazu haben. — 

Gruͤnthal mir feinen Werken hat im sojährigen 
Kriege viel durch die Böhmen und Schweden gelitten. 
Letztere plünderten es, fledten das Thor, das Zim⸗ 
merhaus und bie Säule in Grand, und noch jeßt 
zeigt man die Ueberbleibſel ihrer Zerfförungsfuht. Im 
fiebenjährigen Kriege kamen oftmals preußifche Trup⸗ 
pen hieher, ohne dem Werke zu. ſchaden; allein im J. 
1757 wollten fie bie Metallvorräthe und Alles, was 
zue Münze gehörte, abholen, doch empfingen fü ie nur 
fehr wenig, da die Offiztanten auf diefen Beſuch vors 
bereitet waren. - Im Kriege des Jahres 1778 fam am 
20. Sept. ein Korps von 300 Dann von Sebaftiands 
berg her, das zwar den dritten Theil der Hütten in 
Brand Hedte, übrigens aber weder plünderte noch dem 
Werke übırhaupt großen Schaden zufuͤgte. Das von 
ihnen Zerfiörte wurde bis zum Jahr 1781 wieder_hers 
gefielt. - 
—Gruͤtzdorf, ein Vorwerk in dem Herzogthum 
Sachſen, im Wittenberger Kreife, im Amte Belzig, 
3 Stunde fuͤdweſtl. von Belzig entfernt, auf der 
Straße nah Roslan gelegen. Es gehört zu dem Rit⸗ 
un Wiefenburg erften Theil. — 

Gruhna, f. aub Gruna. 

Gruhna, Gruna, unmittelbares Amts⸗ 
Borf im Königr. Sachſen, im Meißner Kreife, im 
Procaraturamt Meißen, bei dem Dorfe Niederwartha, 
von dem es einen Theil ausmacht, gelegen. Es liegt . 
auf dem linken Ufer der Eibe, am Leifebache, 25 
Stund nordweſtl von Dresden. 

Gruhna, Gruna, ummittelbares — 
dorf im Koͤnigreiche —— im Meißner Kreiſe, im 
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Religlonsamte Dresden, hinter dem großen Garten, 
3 Stunden ſüdl. von Dresden, an der Pirnaſchen 
Straße gelegen. Es befindet fi hier ein Freigut 
mit Gaftwirchfchaft, welches die grüne Diele 
heißt; diefe, aus mehrern wohleingerichteten Gebaͤu⸗ 
den und einem geſchmackvollen Pavillon beſtehende 
 Saftwirchfchaft hat ihren Namen von der vor dem 
Haufe befindlichen mit einer Obſtbaumallee bepflanzten 
Wiefe erhalten, und ift ein Lieblingsort der Dresds - 
ner, wo fie das ganze Jahr hindurh an den Sonns 
tagen fi) vergnügen, und im Winter oft anſehnliche 
Schlittenfahrten dahin machen. Als Nebengewerbe 
treiben die Einwohner Spinnerei und Stroh—⸗ 
flehtearbeiten. Das Dorf befteht aus 24 Haͤu⸗ 
fern mit 156 Einwohnern und 85 Spann und Mas 
.  gazinhufen. Das Dorf ift in bie Frauenkirche zu 
Dresden eingepfarrt. 

Grruhna, Dorf in dem Herzogth. Sachſen, im‘ 
Leipziger Kleiſe im Amte Eilenburg, 1Stunde noͤrdl. 
von Eilenburg, an der Mulde gelegen. Es gehoͤrt 
dem hieſigen altſchriftſ. Rittergute, das außerdem auch 
die Doͤrfer Moͤrtitz und Laußig, zuſammen 640 
Unterthanen, beſitzt. Auch befinden ſich hier eine 
Pfarrkirche und Schule, die unter der Inſpektion Eis 
lenburg fiehen und deren Eollator der Rittergutsbeſitzer 
if. Laußig hat von hiefiger Kirche ein Filial. 
Ferner giebt e8 bier ein Beigeleite von Eilenburg, 
eine herrſchaftl. Scäferei, eine Fähre über die 
. Mulde, welche leßtere Sruna von KHohenpriefnig 
trennt, und eine fehr anfehnlihe Torfgräberei. 
Die Einwohner haben 6 Hufen. — Es ift dies keines⸗ 
weges der Ort, wo vor Alters die Sorbenmwendifhe 
Feſtung Sana geftanden hat, mie einige ältere 
Schriftſteller behauptet haben; fondern man hat dien _ 
felbe bei Niefa, im Meißner Br zu fügen, 109 
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noch jetzt der Bach Gahna, an welchew fie lag, 
vorhanden ift, 


Gruhna, Gruna, Dorf. im Königreich 
Sachen, im Leipz. Kreife, im Kreisamte Leipzig. 3 
Stunden nördi. von Borna, am Goͤſelbach gelegen 
Es hat 85 Hufen, gehört zu dem Rittergute Kößiche 
wig und ift nah Magdeborn eingepfarrt. Mit Eins 

— von Koͤtzſchwitz hat es 140 Einwohner. 
Gruhna, katholiſches Pfarrkirchdorf in dem 
| Königr. Sachſen, in dem Gödrliger Hauptkreiſe dee 
Oberlauſitz, im Gebiet des Kloſters Marienthal, auf 
dem rechten Ufer der Neffe, 3 Stunden füdt. von 
Goͤrlitz eritfernt gelegen. Hier ift ein fhön gebautes 
Vorwerk. Pfarrer und Schullehrer fichen unter 
dem Stifte. Eingepfarrt in Gruhna it Schöns 

eid, 
' Gruhne, Gruhno, Gruno, in Urkun⸗ 
den Grunaw, unmittelbares Amtsdorf im Her—⸗ 
zogthum Sachſen, im Luckauer Kreiſe der Niederlau⸗ 
fiß, in der Herrſch. und im Amte Dobrilugk, ı Stuns - 
de füdweftl.. von Dobrilugk, an der großen Straße 
von Dresden über Elfterwerda nah Berlin gelegen. 
Es hat 31 Häufer und 120 Einwohner, ünter legtern 
17 Bauern, 5 Gärtner, 4 Haͤusſer. Hie ift ein zum 
Kammergute Kleinhof gehöriges koͤnigl. Vorwerk 
und eine. Filiglfirhe von Friedersdorf. Das 
Dorf hat 20 Hufen Feld, wovon jedoch 5 derfelben zu 
dem königl. Vorwerk gehören, welches davon jährlich 
zu Michael 3 Scheffel 4 Viertel Korn und 1 Scheffel 
I Biersel Hafer an den Pfarrer zu, Friedersdorf, und 
1 Scheffel 1 Metze Korn an den Schulmeifter dafelbft 
‚abzureichen hat. Die Einwohner find mit 249 Schofs 
fen und 1098 Guͤld. 11 Gr. Schaßung belegt. Sie 


näbren fih vom Feldbau, der Viehzucht, und 


während des Winters durch Abfahren des Holzes aus 
den koͤnigl. Waldungen zu der Elſterwerdaer Slöße 
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An der Fegenanvten — Eiſter hat das Dorf große 
Wieſen. Seit 1801 wurde hier ein Schulhaus er⸗ 
baut, und ein eigner Schullehrer angeſtellt; vorher 
gingen die Kinder nach Friedersdorf. — (Br.) | 

Grumbach, unmittelbares Amts» und Pfarr⸗ 
kirchdorf im Herzogth. Sachſen, im Thüringer Kreife, 
im-Amt Langenfalga, an der Sothaifhen Graͤnze, 2 
Stunden füdl. von Langenfalza, an der Straße von 
Gotha nach Wanfried gelegen. Kirhe und Schule 
fiehen unter der Inſpektion Langenfalza, die. Collatur 
hat das Stiftsconf. in Zeig. Hier ift auch ein amtsf. 
Rittergut. Diefer Ort wird für den Stammort” 
des in der ſaͤchſ. Gefchichte durch Wilhelm von 
BGrumbach berühmt gewordenen adlichen Ges 
ſchlechts gehalten. Man vergl. Wilhtim, von 
Grumbad, eine Sefchichte aus dem 16ten Jahrhun⸗ 
dert. Leipzig, 1795. 8. — 

Grumbach, Dorf. in dem Könige, Sachſen, 
An dem Meißner Kreife, im Erbamte Meißen, an der 
Haupiſtraße von Dresden nad Freiberg, 3 Stunden 
weſtl. von erfterer Stadt entfernt gelegen. Der Name 
des Orts mag entweder aus frummer Bach, oder 
Grundbach entftanden feyn; er Hegt in der Thae 
in einem Srunde, ben ein Bach, die wilde Sau 
‚genahnt, ducchfließt. Das Dotf Bat 136 Käufer, 
and unter den g22 Einwohnern 15 Huͤfner, 18 Halb⸗ 
hüfner, 22 Viertelshuͤfner und 81 Gaͤrtner und 
Häusler mit 345 Magazindufen Sm Jahr 1813 
wurden 33, im 5. 1814 nur 16 Kinder geboren; in 
erfterm Jahr farben 28, und in leßterm 27 Men⸗ 
fhen. — Aderbau und Viehzucht find Hauptnah⸗ 
zungszweige; außer einigen Profeffioniften findet man 
bier auch eine Mahlmühle und 2 Kalkbruͤche. 

Die hieſige Pfarrkirche und Schule ſtehen unter 
ber Inſpektion Dresden, und Eollator derfelben ift der 
| Rqurzaenen⸗ von Ran Reinsbexg. Parse »- 


d 
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dorf Min Hiefige Kirche eingepfarrt. "Aber 21 Däw 


fer. von Grumbach, wiewohl fie zum Theil ganz in 
der Nähe der Kirche und Schule liegen, find nad 


Wilsdruf eingevfaret. — Die Gerichts sharfeit über 


Grumbad, hat das Nittergut Wilsdruf über 34, Nies 


derreinsberg Über 35, Dberreinsberg über 35 und 
Limbach über 28 Käufer oder Güter. Auch find das 


ſelbſt A Pfarrdotalen, welche dem biefigen Pfarrer 


zur Reben gehen und einige Frohnen leiten. Der 


nach Wilsdruf gehörige Theil des Dorfes gehört zum 
Amtöbezirf Dresden. Diefer befiehet aus 226 Eins 
wohnern mit 12 Hufen; na Neinsberg gehören 134 


„Hufen, nad Limbach 8F Hufen. 


Srumbac hatte, wie man aus Urkunden erficht, 
ent Marktrecht, das aber nach und nach einging. 
Sieht giebt es da zur Kirmiszeit nur noch einige 
Wiürfelbuden (Raffelbuden genannt) worin 
verfchiedene Waaren feil geboten werden. Dem Pfars 
rer des Dorfs fteher das Recht zu, fih von den feil 
gebotenen Waaren etwas Gutes auszulefen. Inter 
der Linde bei der Pfarrwohnung findet zugleich ein 
Tanz der jungen Leute ftatt. In den neueften Zeiten 
iſt diefes Vergnügen unterblieden. — Nur Stunde 
von Grumbach liegt das Keffelsdorfer 
Schlachtfeld, und eine kleine Stunde davon 
der Tharander Wald. (Br.) 

Grumbach, im gemeinen Leben auch Sieh⸗ 
dihfür, ein Dorf in dem Königr. Sachfen, in dem 
Boigtl. Kreife, im Amte Plauen, ı Stunde füdlich 
von Faikenftein, auf dem Wege von Schönerf gelegen. 
Es gehört theils zu dem Nittergute Dorfftadt, theils 
zu Falkenſtein Untertheil, und hat eine Muͤhle. 

- Grumbach, Dorf im Könige. Sahfen, im 
Erzgeb. Kreife, im Amte Auguftueburg, ı4 Stunde 
fit, von Mitweyda entfernt, am frummen Bad 
(von dem es wahrichginlich den Namen hat) gelegen. 
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Es gehört fehrifif. zu dem Rittergute Neufo rge, 
hat 9 Bauern, 8 Gärtner, und if nah Mitwehda 
eingepfarrt. Auf alten Karten Heißt es auch Krums 
pad. 

Grumbach, unmittelbares Amtsdorf im Koͤ⸗ 
nigreich Sachſen, im Erzgeb. Kreife, im Amte Wole 
kenſtein, 3 Stunden füdöftl. von Annaberg entfernt, 
“auf der linken Seite der Preßnig gelegen. Es hat 
eine Filialkirche von Arnsfeld, und 1 Mühle an dem 
Bache, woran das Dorf liegt. In der Nähe find 
"große Kalkſteinbruͤche. ©. Lengefeld. 
| Grumbach, Unter : Örumbad, ein 
Hof oder Ort in dem Fuͤrſtenth. Sachſ. Meiningen, 
im Amte Frauendreitungen, 3 Stunde ndrdl. vom. 
Srauenbreitungen,, auf der Straße nah Eifenach, am. 
rechten Ufer. der Werra gelegen. Es beficher aus 3 
‚Käufern mit 24 Einwohnern, und iſt nad) Grauens 
breitungen eingepfarrt. , 
i Srumbayy, Ober: Srumbad, zum Ute 
terſchiede vom vorigen Orte, ein Dorf im Faͤrſtenth. 
Sachſ. Meiningen, im Amte Atenftein, nahe bei 
Liebenftein, 1 Stunde oͤſtl. ven Salzungen entferne 
gelegen. Es gehört dem adl. Haufe von Fifcher, hat 
‘22 Hänfer, 103 Einwohner und ift nach Liebenftein 
eingepfarrt. Beide Orte liegen an dem Grimbach⸗ 
fluͤßchen, und haben von ihm vielleicht ihren Nas . 
men. Zu Ober-Grumbach, das man gemeinhin 
die obere Grumbach heißt, gehört eine Mühle _ 
"Die Einwohner Haben wenig Feldbau, aber gute 
Viehzucht, und fertigen Eifenartikel für. die Fabri⸗ 
ten zu Schmalfalden und Broteroda. — 
Grumbach, eine Wüftung In der Stadtflur 
von Wafungen. S. lebteres. 
Grumbach, Dorf im Königr. Sachſen, im 
Erzgeb. Kreife, in der Schöndburg. Herrſchaft Wals 
denburg, & Stunde füdl. von Waldenburg entferns 


* 
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| "gelegen. Hier if eine Filialkirche von Oberwinkel, 


‘eine Schule, ein herrſchaftl. Vorwerk mit Schäfer 
ei und ein Beigeleite  —_ ° | | 


Grumbach, Dorf in der Fuͤrſtl. Reufifchen | 


Herrſchaft Ebersdorf, im Franfenwalde, 2 Stuns 
"den füdl, von Lobenftein entfernt gelegen... Sonft 
"war an diefem Orte eine Glashuͤtte, „aus welhem 
Grunde das Dorf auch jetzt noch, Häufig Glass 


hätte genannt wird, Es befichet aus 34 Käufern 


"und 172 Einwohnern, - einem. herrfchaftl. Vorwerke, 
‚einer Schulmohnung, einem Braubaufe und hat 
auch eine Mühle. Der Ort ift von Waldung und 
Miefen unigeben. Nahe dabei liegt das fürftlich 
‚Ehersdorfifhe” Luſthaus Karolinengrän. Eine 
der Quellen der großen Sormig fließt durch das 
Dorf. (Br.) ; 8 


Grumbachſche But, das, ein Freihaus 


oder fhriftf. Gut ohne Gerichte, im Herzogthum 
Sachfen, im Fuͤrſtenthum und Amte Querfurt, bet 
dem Dorfe Loderöleben gelegen. Es befichet aus 2 
Käufern und zo Einwohnern mit 6 Kühen — 
Gruna, Laub Gruhna. | 
Sruna, Grunau, Gruͤhna, ein amt 
ſaͤſſiges Dorf in dem Herzogth. Sachfen, im Thuͤ⸗ 
‚ringer Keeife, im Amte Weißenfels, bei Hohen⸗ 
mölfen, 13 Stunde, weil. von Pegau, am Grüs 
nabach gelegen. Es iſt blos Hinfichtlih feiner 27 
‚Hufen amtfäffig und gehört Übrigens ſchriftſaͤſſig zu 


dem Rittergute Domfen. Die biefige Mutterkirche 


und Schule, deren Collator der Pittergutsbefiger 
von Domfen ift, fliehen unter. der Inſpektion Weis, 
Benfels, und zu Domfen befindet ſich eine Filial⸗ 


kirche. Eingepfarrt find Mödents und Queifa, 
Sruna, auch Obergruna, ſ. legteres 


Sruna, f. Niedergrunm 


# 
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= ie anmittelbares Amiedorf im Könige. 

| im Erzgeb. Keeife,' im Amte Nofen.E 
Stunde nördl. von Noflen entfernt gelegen. Es hat 
116 Einwohner. | 


Grunau, Orünau, Dorf in dem. Fürftens 


thum Schwarzb. Rudolſtadt, im Amte Leutenbers; an 
der. kleinen Sormig bei dem Einfluffe derfeiben -in 
die große, 1 Stunde füdl. von Leutenberg entfernt ger 
legen. Es beftehet aus 6 Käufern und 48 Einwoh⸗ 
nern. Ehemals war ein Stahlhammer hier, jetzt Be - 
ein Blaufarben werk im Umtriebe. — 
—Grunau, Dorf in dem Herzogth. Sadfen, 
im Goͤtlitzer Haupikreiſe der Oberlaufiß ‚3 Standen - 
 öftl. von Goͤrlitz entfernt, en der Strafie von Pauban ı 
nach Rothenburg gelegen. Es iſt Tandesmitieidend 
und gehört dem hieſigen Kittergute, hat auch 43 Rau⸗ 


de, Tine Pfarrkirche, in weiche Rad enau ‚eigen 


pfarrt ift, und eine Schule. 


Srund, auch Silbergrund oder Bet⸗ F 


telgrund genannt, Ort im Koͤnigreich Sachfen, im 
Meißner Kreife, im Prokuraturamt Meißen, hei 


Dorfe Mohorn, von welchem er einen Theil bildet. | 


Er ift dahin aud) eingepfartt, ' 


Grund, der; Dorf in dem. Herjogth. Sachſen, 


im Goͤrlitzer Haupttreife der Oberlauſitz, in ber Stans: 


desherrfchaft Seidenberg , nahe bei Seidenberg,, unten . 


an dem fogenannten Burgberge, dicht an der bohmi⸗ 


ſchen Graͤnze und der Katzbach, an weldher eine ‘- 
Mühle zum Mahlen und zum Walken der See 


denberger Tücher fich befindet. Das Dorfift nach Sets 


denberg eingepfarrt. "Das Dorf ift ein Pereinenzküd | 


vom Rittergut: Althoͤrnitz. 
Grund, der; ein Landgut im Herzogth. Sach⸗ 
ſen, im Görlißer Kreife der DOberlaufis, 1 Stunde 


noͤrdl. von Görlig , auf der rechten Seite der Neiſſe 


gelegen. Es gehört zu diefer Stadt — und 
Lerik. s Sadf. II. er. — Rer | 


Grund. ur | 


% 


K 


= 


620 Brand: 
- einem — 8 iſt nach Liſſa —— und 


hai mit dem dazu gehoͤrigen Ort Sercha 74 Rauch⸗ 


fieuern. — 
Grund, eine allgemeine Benennung de Grun⸗ 
des, worin die Lichte im Fuͤrſtenth. Schwarzb;: Aus 
doltadt fließt, und namentl. ‚diejenige Gegend deſſel⸗ 
ben, worin der Leibiger Stahlhammer und die 
Schnepfenmuͤhle, eine Delr, Mahl» und 
Schneidemuͤhle liegt; er iſt 1 Kleine Stunde von Ober⸗ 
weißbach füdl. entfernt gelegen, enthält mit Einfchluß 
Bes Dorfs Leibitz 15 Käufer und 97 Einwohner, und 
iſt nach Oberweißbach eingepfarrt. Für die Kinder, 
die fonft dahin in die Schule gingen, iſt jeßt ein eig⸗ 


- ner Lehrer angeftellt: (Br.) 


Srund, Grundau, vor Altes Neues 
 börfel, ein unmittelbares Amtsdorf im Königreich 
Sachſen, in dem Erzgeb. Kreife, im Amte Lauters 
ftein, 1 Stunde füdöftl. von Zoͤblitz entfernt gelegen. 
Es bat 11 Häufer und 60 Einwohner. 
Srundhof, aub Gemifh: Grund, Ges 
Heimifh» Grund, ein Kof im Sürftenth. Sack. 


Meiningen, im Amte Salzungen, 4 Stunde nördl. 
‚son Salzungen, auf der rechten Seite-der Werra, in 


einem angenehmen, mit Waloung umgebenen Thale 
« gelegen. Er befichet aus » Häufern und 7 Einwoh⸗ 
nern, gehört einer Privatperfon in Salzungen, iſt 
dahin eingepfarrt,. beftehet aus Bergaͤckern, Wiefen, 
Holzungen, Zeichen, hat einen Steinbruch und 
einen Sauerbrunnen, der ſchon vor Alters ent⸗ 
deckt und: befchrichen, und neuerdings wieder zum 
Baden benußt worden iſt. In der Nähe findet man - 
die Spuren eines alten Schloſſes auf einem Berge, 
zu weichem wahrfcheinlich der Grundhof gehört haben 
mag. Man vergl. Nachricht von einem Stahl» oder- 
mineral, Trink» und Badebrunnen des Fuͤrſtenth. Meis 
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sorgen; von- K. Hoffmann. 8. eins, 


4753. \ 

Stundmähle, dies eine Mahlmühle im Ra 
nigreiche Sadfen, im Meißner SKreife, im Amte. 
Dresden, bei dem .Dorfe Hinter Jeſſen gelegen. 
— Eine zweite Mühle diefes Namens liegt in demſel⸗ 
ben Amte, bei dem Dorfe Wachau. : 

Gruner Teich, ein beträchtlicher : Teich int 
Könige. Sacfen, im Meißner. Kreife,-. im Amte 
Stolpen, bei der Stadt Bifchofswerda , zu welcher 
derfelbe auch gehört. Er wurde bereits im J. 1563 
ausgearaben. | J 

Gruno, ſ. Gruhne. | Ä j 

Gruno, Grunow, Dorf im Herzogth. 
Sachien, im Lühbener Kretie .der Niederlauie, im 
Schanniterordens Amte Friedland, 3 Stunden noͤrdl. 


von Friedland, auf der Strafe nach Frankfurt an der : 


Der gelegen. Es hat eine Pfarrkirche und Schule 
und 1163 Guͤlden Schatzung. Collaror iſt der Lan⸗ 
desherr, und eingepfarrt in Tiefiee Kirche finds 
Dammendorf, Mirdorf und Chofewip. 

Grunzebach, der; einer. von den Bächen, 
welche im Frankenwalde entfpringen , und. die Ro⸗ 
dach bilden. S. Rodach. 

Grupe, eine wuͤſte Mark im Berzogti Sacfen, 
Am Wittenberger Kreife, in dem Amte Pregfch,, nicht 
weit von dem Dorfe Meuro, gelegen. | 

Gryllenberg, Griilenberg, Dorf. im 
Herzogth. Sachſen, im Thüringer Kreife, im Ame 
- Sangerhaufen, ı Stunde nördl, von Sangerhaufen 
entfernt, an einem Bache gelegen. Auf Streits Ats 
laffe Heiße es Srüllenburg. Es gehört, famme 
der Mühle, zum Theil unmittelbar unter das Amt, , 
zum Theil aber auch fchriftf. zu dem Nittergute Obers⸗ 
dorf, hat eine Filialkirche von Obersdorl, eine Schule | 
und ein amtsſaͤſſiges Gut, * 

a 
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Gryllenburg, Grillenburg, Grl⸗ * 
lenburg, ein mit dem Kreisamte Freiberg kombinir⸗ 
tes Amt im Koͤnigr. Sachſen, im Erzgebirg. Kreiſe, 
wiſchen den Aemtern Freiberg, Dippoldiswalde, 
Dresden und Meißen gelegen. Es enthält in feiner, 
größten Länge von Abend gegen Morgen 4, und in 
feiner größten Breite 35 Stunden. Seinen Namen 
Hat es dem von Kurfürft Auguft in J. 1558 mitten 
im Tharander Walde erbautem Schloffe zu verdanfen. 
Einen Theil des Amts durchſtroͤmt die wilde 
Weiſſeriz, welche füdl. bei Großenhahn in deſſen 
Bezirk tritt, noͤrdl. nach Tharand flieft, von da eine 
- Stiche Nihtung nad Sommsdorf und Klein Coß—⸗ 
mannsdorf nimmt, und bier mit der rothen Weil 
ſeriz fichh vereinige. Auch die Priebſche und die 
fogenannte wilde Sau nehmen in diefem Amte ide 
ven Urfprung. Einen großen Theil des Bodens bedeckt 
der Tharander Wald, der 5 Stunden fang und 
3 Stunden breit iſt, und vieles Brenn», Baus» und 
Nutzholz liefert. Sn der Gegend von Porsdorf 
enthält er Steinbruͤche. Hie und da finden fi 
nicht undeutliche Spuren ehemaliger Bulfane So 
giebt es unter andern auf dem mit. Bafaltftäcken bes 
deckten Tandberge, am Waldrande, ein Berg: 
loch, in welches von beiden Seiten über 500 Schritt 
lange.und eine Efle tiefe Gräben geleitet find. Diefe 
fangen alles Regenwaſſer vom ganzen Berge auf,- wel 
ches dann beim Einfluffe in das Loch eine oft zwei Er 
len dicke Wafferfäule bildet. Das Loch aber wird, 
felöft bei den heftigften Regengäffen, nie voll, ob man 
gleich feinen Ablauf deffelden fennt, und man hält es 
daher für den Krater eines ausgebrannten Vulkans. 
Das. Nugholz wird befonders zu Stühlen und 
Geſtellen verwendet. Die meiften Stuhlſetzer 
wohnen zu Sommsdorf, Kintergersdorf und 
Hartha. Das Brenn» und Bauholz; wird 
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zum Theilauf der Weiſſeriz fortgefihaft. Feldbau 
und Viehzucht werden überall getrieben, wo der 
Boden es erlaubt. Die Waldung liefert viel Wilde 
pret, das  großentheils. nad) Dresden abgeliefert ‘ 
wird, Das Schloß Gryllenburg if der. Sitz 
eines Dberforft: und Wildmeifters. Ueber 
die Mineralquellen des Amtes f. den Artikel 
Tharand. Die Weifleriz führe zuweilen gute‘ 
Steinarten, unter andern Granaten, auch ein 
wenig Soldfand, mit fih, Bei Braunsdorf, 
findee man Kaltftein und Pechſtein; bei 
Dorfhain wird Bergbau getrieben. Garne 
Bleihen find bei dem Dorfe Hartha. An ber 
Weifleriz und an den andern Bächen des Amts giebt 
es viele Mahl» und Bretmühlen; als: 5 bei 
Sharand, 1 bei Gryllenburg, I bei Herremdorf, 
1 bei Hintergersdorf, ı bei Sommsdorf ıc.- 

Im 53. 1754 befanden fih in. dem Amtsbe⸗ 
zirke 78 Düfner, 59 Halbhuͤfner, 92 Gärtner, 
188 Häusler, melde 108. Spannhufen, 1263 
Magazinhufen, und 1413 Marfchhufen, nebft 220 
Stuͤcken Zugvieh befaßen; -und im 9. 1779 lebten 
bier in 851 Familien 2340 Dienfchen über 10 Jah⸗ 
re alt, welche 85 Schaafe und 1394 Stuͤck Kühe 


beſaßen. Nach -dem EKonfumenten, Verzeichniffe vom 


Jahre 1801 waren in dem Amte überhaupt 4187 " 
Menfhen, ale: 645 Kuabin, 694 Mädchen, 
1207 erwachfene Manns⸗, 1346 erwachſ. Frauenss 
perfonen, 134 alte Männer und 161 alte Weiber. 
— &s6 enthält der Amtsbezirt: 1 Stadt. (Tha—⸗ 
rand), 1 alten Schriftfafien, 1 neuen Schrift 
- fallen, 3 Vorwerke, 1 Amtsfaflen (Braunsderf), 
und 11 Amtsdörfer, ale: Gryllenburg, Dorfr . 
hain, Foͤrdergersdorf, Spechtshaufen, Zeidler, 
Hartha, Groß Opitz, Herrendorf, Hintergers⸗ 
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dvork, Raute, Sommsdorf und alein Ko · 


mannsdorf. 


Das Schloß Sryltenburg, fonft der 
Sitz des Anıtes, jet die Wohnung des Oberforſt⸗ 
und Wildmeifters, wurde von Kurfuͤrſt Auguſt 

als Freund der Jagd und bed Forſtweſens im 16. 
Sahrhundert häufig. befuht: Im Tafelzimmer fies 
hen an der Wand noch verfchiedene alte, Reime, die 
20 nn Endzweck ſehr naiv beurkunden. Z. B. 


Ich bin genannt die Grillenburg, 
— Darauf geſchicht gar mancher Schlurs. 
oder: 
‚mit Sagen, faben Hiefch und Schwein 
Vertreidt man bier die Zeit aleinz 
| Wer nun bat Grüllen, und Mude, 
Der laß' fie binter ſich zurucke. 


In der Naͤhe des. Schloſſes liegen 6 Haͤuſer 
und 1 Muͤhle, die jetzt das Amtsdoͤrfchen Grüks 
Lenburg bilden. (ſ. die ſ.) Schloß und Dorf 
ſind nach Naundorf eingepfarrt. 

Kupfer und Karten: Das Jagd⸗ und 

Forſtgebaͤude zu Grillendurg im Tharander Waldes 
ein kolorirt. Kupferfich in Quart. — Seographifch 
verzeichnet findet man das Amt auf den Karten 
der Aemter Dresben, - Dippoldbiswalde und | 
 Sreiberg, 
| Buben, wuͤſte Dart in’ dem —— 
Sachſen, im Meißner Kreiſe, im Amte Torgau, 
weſtlich von der Stadt Torgau, bei den: Dörfern 
Zinna, Süptig und Neiden. — 

Buben, Gubener Zreiß, einer der 
Kreiſ⸗ der jetzt zum Herzogth. Sachſen geſchlagenen 
Niederlauſitz, welcher gegen Abend an den Luͤb⸗ 

bener, a und Spremberger Kreis, unb 


! 
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gegen Mitternacht an die Mark Brandenburg, 
gegen Morgen an Schleſien, und gegen Mit⸗ 
‘tag an die Oberlauſitz und an Schleſien graͤnzt. 
Seine groͤßte Ausdehnung von Mittag gegen Mit⸗ 
ternacht, nemlich von Nieder Ulrichsdorf an bis 
—nach Krebslauche beträgt Über 12, und feine größte 
«Breite von Abend gegen Morgen, oder -von Düe 
"bran bis Neinswalde über 6 deutfhe Meilen. Er 
‘Bidet einen von Süden gegen Norden ſpitzig zulau⸗ 


fenden. Kegel, der an der Spige nur 2 Meile | 


Da Hauptfluß des Kreifes ift die Neiße 
Sie durchſtroͤmt das Land von Süden nach Morden 
in nicht ſtarken Krümmungen, teitt. füdlich bei dem 
Dorfe Zſcheppeln ein, und fällt bei Schiedlo in die 
Oder, welche einen großen Theil der öftl. Graͤnze ‚des 
Kreiſes bildet. Guben und Forfte liegen dicht, Trie⸗ 
bel etwas Öftl. enıfernt von der Neiffe. Die Oder bes 
rxuͤhrt Schiedlo und Fürftenberg, die B ober bildet 
‚einen Theil der öftl. Gränge von Ehriftianfiadt an bis 
Laͤgelau. Ein eigentlicher Kreisfluß ift die Lubs,.. 
der Lubos. Sie emsfpringe füdl. von Sorau, 
ſtroͤnt nah Gaſſen, Sommerfeld, Amtiz 
und faͤllt bei Guben in die Neiſſe. Eine Menge 
kleinerer Baͤche nicht zu denken. Außerdem giebt es 
auch mehrere Seen und große Teiche, z, B. die 
Heuſer See bei Pfoͤrten, die Herrenſee bet 
Grapke, die Luͤbincher See bei Luͤbinchen, die. 
große Goͤhlenſee bei Söhlen,. die Denzendors 
fer See und Werchenſee bei Henzendorf, die 
große. und die Drebel See bei Bromsdorf, die 
Dammerfee bet Kultra u. a. mehr. — Der Bor 


den ift größtentheils eben, doch giebt es auch mehrere . 


Derge, als: der Gickelsberg bei Hermsdorf, det 
Grottenberg-bei Canig; der Korfiner Berg 
dei Forſte, der Staarherg bei Pförten,. der 
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Sarbiberg bei: Guben, ber Werſeberg und 
Eichberg bei Wellnitz, der Genzeuberg und 
Dyalerberg bei Fuͤrſtenberg, und. weiter weſtlich 
Dee Blotzberg, Pfefferberg, 

u. w. . ER. F1 4 k 
Der Boden gehört zu dem fruchtbarfien in 
‚der Miederlaufiß und lieſert vorzuͤglich viel Korn, 
‚das zum Theil nach Goͤrlitz und andere DOberlaufiger 
Drte verkauft wird; der meifte Wei zen fällt an dem 
Meiffeufern.von Forſte, Guben, Neuenzelle, und. im 
fogeraninten alten Lande von Pförten gegen Nord⸗ 


- weft big ans rechte Neiſſeufer und ‚gegen Oſten bis an 


den Lubusfluß; Gerfte-daut. man bei Guben; Ha⸗ 
fer,-Heidektotn.und Hirſe erbaut man für: das 
volle Beduͤrfniß. Den Flachs bau treibt.man auch. 
ſehr fleißig, beſonders um Sorau, und mancher 
Landwirth verkauft jährlich für 300 bis goo Thaler 
Flachs, welchen Aufkaͤufer in die Oberlauſitz verhan⸗ 
dein. Hanf erbaut: man an’ mehrern Orten, am 
häufigften aberin der Gegend. von Guben. Im alten 
Lande erzieht man vielen Mohn und eine Menge gu⸗ 
‘ter Sartengewädfe, mit denen man auf mehre⸗ 
re Meilen weit. einen-. bedeutenden Handel treibt, 
Wein und Dbft liefert befonders die milde Umge⸗ 
bung Subens. Hopfen wird wenig -erbaut; deſto 
 beträchtlicher ift der Tabakabau, vornemlich bei 
“Guben, Sorqu, Forft und Pfoͤrten, denn man ge 
winnt jährlich 6co-und mehr Zentner, : Kohl, Ruͤ⸗ 
ben, Erdäpfel werden-überall erbaut, Vorzüglich 
wichtig find die-großen Wald ungen diefes Kreiſes 
bei Sorau, Forſta, Sablath, Amtig,. Pförten, Gu⸗ 
ben, Großdrebitz, Chriſtianſtadt ꝛc. Sie enthalten 
alle Arten von Laub⸗ und Nadelholz, und ſind reich 
an Wildpret. 
Die Pferdezucht des Kreiſes iſt mar mittel 
mäßig; weit — ſind die Schaaf⸗ und 
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Nindoleh zuche⸗ und auf den Viehmarkten von = 
J und Guben werden gewoͤhnlich 1000 und mehr 


tuͤcke verkauft; mariches Rittergut loͤſt jährlich blos 
aus der Butter wei bis 500 Thaler, und ein großer 


heil derſelben gehet regelmäßig nach Berlin. Die 


Schweinezucht wird am ſtaͤrkſten im alter Lande 
betrieben. Auc mit der Fiſcherei wird guter Go 


winn gemacht, und die hiefigen Karpfen befonders 
- verfähre man häufig nach Berlin. Die Bienen 
zucht betreibt man am flärkfien in der Herrſchaft Sos 


xau. — ‚Am ärmften ift das Mineralreich, weis 
ches nichts als einige Thonarten imd Eifenftein 
liefert. Guten Thon gräbt man bei Triebel; gute 


Kalkerde bei Scheuno und Preſchen, auch etwas 


Alaunerde wird gefunden, Man hat 3 teg elsiem, 
Pechhuͤtten, Eiſenhaͤmmer. 

Die Bewohner der Staͤdte betreiben verſchie⸗ | 
dene Fabriken und Manufakturen. So fabrizier man- 
zu Buben viele Tuche, dann: Leinwand, Hüte, Leder, 
Strümpfe, Töpfe; zu Fürftenderg Schu he und keins 
wand; zu Forſte Branntwein, Tuche, Leder, Leinwand, 


| Hüte, Töpferartifel; zu Pförten Garn und Eifen, 


zu Sorau. viel Tuche und leinene Waaren, 
dann Hüte, Leder, Strümpfe, Cattun, Wachslichter; 
zu Behnau Leinwand; zu Ehriftianftädt Tuch, Lein⸗ 
wand, Toͤpferwaare, Branntwein, Garn; zu Triebel 
Toͤpferartikel, Schmelztiegel, Leinwand; zu Gaſ⸗ 
fen Schuhe, Leinwand und Töpferwasre. — Den 
wichtigften Verkehr Haben Guben und Sorau,- und die 


Meiße dient zur bequemen Verſchiffung vieler Artikel. 


Der Kreis enthält 8 Städte und 258 Doͤrfer; 
unter den Städten ift Guben die Rreisftadt ; herr fchafts 


liche Städte find Fürftenberg, Forſte, Pförten, So⸗ 


rau,“ Triebel, Chriſtianſtadt; unter den Dörfern befin⸗ 
ben ih 55 rar und 16 Vorwerke. ara fine 
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‚bet in biefem Krelſe uͤberhaupt 63 Mutter⸗ und 19 
Stliallichen. —— 
| Die Zahlider Bewohner Überfteigt jet 67,000; 
im Jahre 1795 betrug fie 59,987; im. J. 1797 aber 
"61.075, und im J. 1803 bereite‘ 65,045. Außer 
der Schagung iſt diefer Kreis mit 37. Nitterpferden 


gt. | | . 
+ Guben, eine Stadt in dem Hergogth. Sachen, _ 
im Gubener Kreiſe der Niederlauſitz, an der Neiße, 
zwiſchen Forſte und: Fuͤrſtenberg, 6 Meilen ſuͤdl von 
Frankfurt an der Oder, auf der Strafe nach Dresden, 
367 par. Fuß Über der Mieeresfläche nelegen. In den 
Neißefluß fält hier, außerhalb der Stadtmauer, dis 
Lubſt (Lubus), wodurch erftere bis in die Oder ſchiffbar 
seird. Buben iſt dte Hauptſtadt des Gubener Kreifes 
und die zweite Kreis: oder landtagsfähige Stadt der 
Miederlaufiß. — Nach den gültigften Beweifen war 
Buben fhon im J. 1180 eine Stadt; als folhe kommt 
fie im 3. 1235 ſchon in Urkunden vor; denn fie erhielt 
in diefem Jahre, weil fie abgebrannt war, zchenjährige 
Befreiung von allen Abgaben: und Magdeburgiſches 
Recht. Die Mündung der Lubuft, welcher Fluß, wie 
geſagt, hier in vie Neiße fällt, und den Schiffen der 
Neiße gleichfam zu einem Hafen dient, Hat wahrſchein⸗ 
lich der Stadt ihren Namen gegeben, demi Guba 
heißt im Wendifchen die Mündung, und im Rufo 
ſchen der Hafen 00" 
Ein Ths der Stadt heißt die Neuſtadt, auch 
Hat fie‘ drei anfehnlihe Vorftädte. Im 9. 1804, 
zählte man in derfelben überhaupt 871 Käufer mit 
Einfäyluß von 28 Öffentliben und 4 unter dem Amte 
fiehenden Gebäuden. Unter den Käufern giebt es 1735 
brauberehtigte: Die Zahl der Einwohner darf 
man wohl auf 6000 anfchlagen; in genanntem Sahre 
Sebten hier 5816 Perfonen, als: 909 Knaben, 354 
Mädchen, 1842 erwachſene Mannss 1917 Grauens 
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perſonen, 83 männliche und 24 weiß. Alte, zus 
ſammen 2834 männl, und 2982 weibl. Geſchlechts, 
mit Ausfchluß der, aus einem Bataillon beftchen« 
den, Sarnifon. Im J. 1798 brannten innerhalb | 
der Stade 103 Häufer ab, die man aber insger - 
ſammt wieder aufbauete. Es giebt bloß noch zwei 
wuͤſte Stellen in der Vorſtadt, die man als Gaͤr⸗ 
ten benutzt und als Käufer verfeuert. . 
Aus den biefigen drei Bürgermeifteen, die 
‚jederzeit Rechtsgelehrte feyn müflen, und die mit 
den 5 Senatoren, dem Syndifus. und dem. Stadt⸗ 

ſchreiber das, mit Ober⸗ und Erbgerichten belichene, 
Rathskollegkum ausmahen, wird immer einer 
von den fänmtlihen Ständen der’ Provinz zum bürs 
gerlichen oder frädttichen .Landesälteften erwählt, der 
feine Befoldung, als. beftäudiger . Landeeoffiziant, aus 
der Landes » Oberfieuer ». Lafla erhält. - Er. wartet 
auch, nebit dem Syndikus, außer den Landestagen, 
die jedesmaligen größern oder Eleineen Ausſchuß⸗ 
Verſammlungen ab, und wohnt mwechfelsweife mit 
dem Luckau'ſchen bürgerlichen Landesälteften auch der 
Landesrechnungs ⸗Abnahme bei. Einer von den rechtes 
‚erfahrenen Senatoren wird, durch die Wahl des 
Rathskollegli, zum Stadetrichter, oder. Director 
des befondern, hauptſaͤchlich nur für Mügen und gerins 
gere Sachen beftimmten und dem Rathe untergeorbnes 
ten Stadtgerichts erwählt, weiches, außer ihm, 
noch aus einigen: Schöppen (Scabinen) und einem 
Gerichtsſchreiber beftehe. Der Kath, melcher mit 

einer freien Wahl privilegirt iſt, vergiedt auch eine 
Stelle bei dem Landgerichte, und hat. das Patronate 
recht über die Hiefigen Kirchen» und Schulſtellen. — 
Die Polizeianftalten find auch in einer guten 
Verfaflung; die Straßenerleuchtung finder ſchon ſeit 
‚mehren Jahren Statt, und aufer dem Brunnen« 
waffer dat die Stadt auch hinteichendes Röhren 
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waſſer, das ſie mittelſt einer Waſſerkunſt, erhält 
Die Stadt ift mit 43,702 Gütden Schagung und, 
wegen ihrer Nittergäter, mit: 2 Ritterpferden belegt. 
Ahr gehören, außer ‘4 einzelnen Rathsvorwer⸗ 


— ken und einer fehe. beträchtlichen Heyde, (die dem 


Bürger freies. Holz liefert,) ſo wie einem zwiſchen Ats 


terwaſch und Schenkendorf liegenden See, noch ss 


Dörfer, naͤmlich Gubinhen, Muͤckenberg, 
Niemaſchklebe, Kaltenborn, Reichenbach 
und bald Atterwaſch; dieſe Dörfer find noch mit 
befonderer Schatzung belegt. Es ift hier auch der Sig 
‚eines eigenen Amtes, unter weldem. 4 Haͤuſer der 
‚Stadt und 4 Dörfer, nämlih Haafo, Küppern, 
Niemitzſch und Pohlo, fichen. Das Amts⸗ 
gebäude. liegt vor der Stadt und war ehedem ein 
Benedictiner Jungfrauen, Klofter. - Man 
‚hatte fhon im J. 1580 in diefem Kloftergebäude, das 
1563. fefularifirt wurde, zur Verſorgung der Nieder 
laufiß ; ‚beionders des Gubener Kreifes, mit dem moͤ⸗ 


—thigen Salz ein koͤnigl. boͤhmiſches Salzſie de⸗ 


| werf angelegt, und.neratheitete in demſeiben portu⸗ 
7 giefifches und fpanifches Boyfalz, das von Stettin 
san auf der Oder, und von Schidlo an aufder Neiße 
bis Guben zu Waffer gebracht wurde. Indeſſen war 
es auch den Herren und der Ritterſchaft frei 
gelaſſen, ihr Salzbeduͤrfniß fich: auch aus der Fremde 
zu holen. Als nun um das 9. 1676 aus Mangel des 
serforderlihen Boyſalzes das. hier gefertigte Salz mit 
Wagenſalze vermengt wurde, woraus mancherlei - 
Beſchwerden von Seiten der Käufer entſtunden, fo 
hörte diefe Salzfiederet zu Ende des fiebenzehnten 
Jahrhunderts gänzlich auf, und man verforgte vom 
hieſigen Stadtfalzamse die Stadt und umliegens 

‘de Gegend bis zum J. 1778 mit Hallifhem Sal 
713% Bon da an verbrauchte man aber nur ſaͤchß. Salz, 
aus den koͤnigl. Salinen bei dem hiefigen koͤnigl. © a le 
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amd, beſſen naheicher Abſatz aber 6000 Scheffel 
etrug. 
Neben der in der Stadt befindlichen —— 
and geräumigen Hauptkirche, an deren ſehr hohen 
Thurm im Jahre 1788 durch den Auguftinermönd. 
Dreuß aus Sagan ein .Werterableiterangen 
bracht iſt; beſtehet eine zweite Kirche in der Kloftere 
vorſtadt, in welche 14 Dorfgemeinden eingepfarrt 
‘ find, und eine eigne Begraͤbnißkirche. An der 
Haupikirche find ein Paſtor Primarius, der zugleich 
Schuleninſpector iſt, ein Archidiakon und Fruͤhpredi⸗ 
ger, ein Diakon und Vesperprediger; an der Klo» 


ſterkirche ein Paſtor, der zugleich Diakonsanıder . 


Hauptkirche iff, und ein Eollaborator angeftellt:i Am: 
der gut eingerichteten Stadtfchule, "die, den Titel 
eines Liceums hat, lehren: 5 Lehrer, cin Eollaboras: - : 
tör-und ein Zeichenmeiſter. Die Schule hat ihre eigne 
Bibliothek. — 

Der Umſtand, daß von Guben an die Neiße 
fchiffbar wird, macht diefe Stadt zu einem ſchicklichen 
Speditionsorte für alle die Waaren, welche auf den: 
Dderkähnen die Neiße heraufgebracht, und von hier 
zur Achfe weiter nach der Oberlaufiß und in das Meiß⸗ 
nifche gefchaft werden. Die hiefigen Schiffer befahren 


die Dder bis nad) Schleflen und die Weichſel bis nach 


"> Danzig und twieder zuruͤck. Die Hauptnah⸗ 
‚ zung der hiefigen Einwohner befteht in der ftarfen 
Brauerei, im Feld» Wein: und Obſtbau; 
in der Tühs» Strumpfrund Ledermanufaks: 
tur und in Handwerken aller Art. Im Sahre 
1805 zählte man hier in allem 555 Handwerksmeiſter 
und Künftler, als: 33 Becker, 5 Beutler, 13 Boͤtt⸗ 
her, 5 Buchbinder, ı Buͤchſenmacher, 19 Drechsler, 
5 Glaſer, 3 Sürtler, 2 Goldarbeiter, 6 Hutmacher, 
3 Kammmadyer, 19 Kürfchner,; 2’ Klemperer, 4 Knopf⸗ 
macher, 4 Kupferſchmidte, 11 Leinweber, 4 Lohgaͤr⸗ 


57 | Su 
ber, 3 Weißgaͤrber 4 Nadler,1 Meſſeeſchmidt, 4 


Nagelſchmidte, 9 Stellmacher, 4 Riemer, 3 Soden, 


5 ©eiler, 6 Seifenfieder, 7 Schloſſer, 11 Schmidte, 
1 Schönfärber, 50 Schneider, 115 Schuhmacher, 


(von denen 32 die Loh gaͤrberei treiben). 12 


©trumpfftricker, 3 Tabaksipinner, 21 Tifchler, 12 
Toͤpfer, 106 Tuchmacher, 7 Tuchbereiter, 2 uhrma⸗ 
cher, 1 Zinngießer ꝛc. ⸗ 


Die Bierbrauerei liefert ein febe: gutes 


Bkaaabice, womit außer ‚der Stadt 72,'- zum. 
Theil anſehnliche Dörfer verfehen werden, und welches, 
auch außerhalb der Meile guten Abfag finder... Man, 
verbramt jährlich über 10,000 Scheffel Gerſte; doch 
bemerkt man, daß in neuern Zeiten dieſes Gewerbe che, 
abgenommen als zugenommen hat. — Eintraͤchtlich 
iſt der Weinbau und der ſtarke Obſtbau. Den 
We inſt ock ſollen bereits zu Markgraf Conrads. 
Zeiten Arnſtädter vom Rhein hjeher verpflanzt haben, 


und in der That werben noch jegt einige der Alteften . 


Berge die Rheinweinberge genennt. Ein Theil 
des Gubener Weingebirges liegt an der Neiße, der ans: 
‚dere an der Lubus; jene heißen die Meifeberge,- 
diefe die Lubusberge. Gegenwärtig erbaut man. 
faſt ausfchließlich rothen Wein, der dem Burgunder 
nicht nur an Farbe, fondern, wenn er einige Zeit geles 
gen bat, auch an Geſchmack gleich kommt und deshalb 
ſehr gefhäßt wird. Er gerärh faft jedes Jahr, und- 
in einer Reihe von 50 Jahren tft er faum zweimal fo 
fchlecht ausgefallen, daß man ihn nicht hätte trinken 
Tönnen. Man deckt die rothe Rebe im Winter nie, 
wohl aber die Klebertothe und weiße Rebe, aus welchem 


Grunde man andy des weißen Weins fich weniger bes _ 


fletgiget. Im Laufe des raten Jahrhunderts fielen 
hier die beften Meinjahre auf 1720, 1727, 1761 und 


1788; der hoͤchſte Jahresertrag auf dem Stadtgebiete 


war 4583 Eimer; wenn keine Mau eintreten, ſo 
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knnen im Durchſchnitte jährlich recht wohl 4000: El⸗ 
mier ‚erbaut werden. : Der Winter von 1803 hatte, 
inzwiſchen folde Zerftörung in den Weinberuen ans 
gerichtet, daß man in diefem Jahre nur 46 Vier⸗ 
tel Wein erzielen konnte. Im Subener Krelſe uͤber⸗ 
haupt follen jährlich gooo Eimer Wein gewonnem. 
werden. — Der Gubener Ob jibau verichaft ebene, 
falls beträchtliche Bortheile, weil das hieſige Dbft, ſel⸗ 
ner Güte wegen, zu’ Schiffe haͤufig nach Berlin und 
Potsdam verfahren wird. In wuten Obſtjahren 
fleigt .die Ausfuhr zur Zeit der Reife in einem, 


"Monate. oft für Aepfel auf, goco, fü: Birnen. . 


auf 1800,. für Kirſchen auf 1600, für welſche 
NMuͤſſe auf. 800 Thaler: Pflaumen und Gartengen. 
waͤchſe nicht einmal in Anſchlag zu bringen. Die 
Biefigen Obſtſorten gehen nu Ba Srankfurt und. 
Stettin. © _ | 
( ‚Die Tuhmanufaftur. wird "mit moͤglichſter 
Lebhaftigkeit betrieben. Freilich hat ihr oft die Kon⸗ 
kurrenz von Brandenburg geſchadet. Im J. 1803. 
fertigre man hier an wollenen, Waaren 1843 Stuͤck 
Tuce und 400 Duß. wollene Strümpfe; danız 

333 Schode Leinwand und .2350 Stüd Hure. Die, 
Hälfte der biefigen Tuchmacher arbeitet auf eigene Rech⸗ 
nung, und die hiefigen Tuche werden ſtark abgeſetzt auf 
den Meilen zu Leipzig und Braunfchweig ; auch zu 
Frankfurt an der Oder. — Außerdem giebt es hier 
zwei Tabaksfabriken, und in der Umgegend 
felbft wird etwas Tabak erbaut. Man erbaut grös 
Gere und Kleinere Oderfchiffe, zu 400 bis goo Thae 
ler im Preiße. — An, der Meiße und Lubus find ; 
mehrere Mahl» und andere Mühlen, fo wie ein 
Kupferhbammer im Gange Es giebt in der 
Stadt 4 Apotheken, eine Buchdruckerei, eine Poſtſta⸗ 
tion und anfehnlihen Handel mit Kolonialwaaren. 
Außer den 3, auch zum Viehhandel beflimmien 


% 
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Maͤrkten werden hier noch — beſondere Vieh⸗ 

maäͤrkite gehalten, welche ſtark beſucht werden; auch 
iſt der woͤchentliche Montagsmarkt Degen der haͤu⸗ 
fügen Zufuhr aus der, umliegenden Landſchaft einer der 
Beträchtlichfien in der NMiederlaufis, ‚Auf-diefen Wor 
chenmarkt kommen in der Regel’ 3 bi 400 Wagen Ges 
traide, und darunter 8 bis 1200 Dresdner Scheffel 
Gerſte. Die Jahrmärft e werden gehalten 


1) Montags vor ‚Himmelfahrt; 2) nach Kreujerhös 
‚Hung 5-3) ‚vor Martini; und die Viehmärkter 


Montags der Mode, in, weldye der ı15te Juni 
fällt; 2) Montags vor dem zweiten Auguſt. — 
Die Gegend von Guben. gehört wegen. der beiden fchör 
nen $tüffe,. der vielen mit. fruchtbaren Thälern abwech⸗ 


ſeinden Weinberge und des milden Klima's zu den an⸗ 


genehmſten und. fruchtbarften.der Laufig. 
Literatur: 1) Statuten der Stadt Guben 
Gon 1604.) (in Schotts Samml. Il. 125 — 40.) 
JE. Poppo's Nachricht das Kirchen «, und 
— 5 zu Guben betreffend. 8. 1768. 190 
Seiten. — 3) M. Clemanni de Schola Gube- 
nenſi. dol. 1722. — 4) ejusd. de, Fertilitate 


Gubenae. fol. 1723. — 5) ejusd. de Vineis 


„- et Vino Gubenenfium. Fol. 1728. — 


Karten und Proſpekte. 1) Der Gubens 
fhe Bezirk in der NMiederlaufiß; verfertigt von J. 
&, Schreiber. # Bogen. — 2) Profpeft von 
Guben; ein Quartblatt. — 3) Profpekt der Stade 


Guben; geft, von Brühl; Z Bog.-in der s.. 
Befchreibung der Miederlaufig.. 1748. — 


Bubin, eine wüfte Feld» und Wiefenmart * 
Herzogth. Sachſen, im Meißner Kreiſe, im Amte Tor⸗ 
gau, bei dem ‚Dorfe Grundnitz unweit Dommitzſch, 


‚an der Elbe; fie enthaͤlt 17 Hufen und wird als Manns 


lehn vom Amte Torgau vermittelft Darreichung eines 
gruͤnen audi in * gegeben. Mit — iſt 





Su 6 
Die wife Mut Horn ode. Kseno eombi⸗ 


"Subinsen, Gubienhen;, Dorf. im Sei. ! 
Sachſen, in der Miederlaufis, im Gubener Kreife, 
auf dem Gebiete der Stadt Buben, und nur 
3:Stunde füdt. von derfeiben entfernt: gelegen Es 
“ gehört dem Rathe der Stadt, bat ııt Einwohner; 
835 Sülden Schatzung und iſt nach Guben einge⸗ 
pfarrt. 

Guckshof, ein einzelner Hof im Forſtenth. 


Sachſen⸗ Meiningen, im Amte Frauenbreitungen, | 


I Stande füdl. von Liebenftein entfernt gelegen. _ 
— Gueß, Guͤetz, auf Schenke Karie Gietz, 
ein Dorf im Herzogth. Sachſen, im Reipziger Kreiſe, 
im Amte Deligih, + Stunde noͤrdl. von Landes 
bera entferne gelegen, . Es gehdrt ſchriftſ. zu“ dem 
Ritterqute Klein Woͤlkau, hat eine Pfarrkirche 
‚und Schule, die unter der. Inſpektion Delitzſch ſte⸗ 
ben, und deren Collator der Belißer von Klein | 
Woͤlkau iſt. Eingepfarrt in hieſige Kicche find die 
Doͤrfer: Perersdporf, Wölß, Piltitz, Heise 
—ligendorf, Dürinasdorf und Roisfhgen 
— Bei dem Dorfe liegt une Windmühte. Ä 
Guhlen, Dorf im KHerjonth. Sachfen, in 
der NMiederlaufig, im Gubener Kreiſe, in der Herr⸗ 
ſchaft Sorau, 13 Stunde füdl. von Gaͤſſen ents 
fernt gelegen. Auf den Karten heißt es auch Gum . 
len; es iſt ein Sorauer Bofallendorf .mit 1 Vor⸗ 
werk von 4 Pferden, 16 Ochſen, 600 Guͤlden 
Schatzung, einer Waſſermuͤhle, 12 Bauen, 4 
—Gaͤrtnern, 10 Haͤuslern, und 204 Einwohnern, 
die 2 Pferde, 52 Ochſen und 214 Guͤlden Schyas 
ung haben, — 
— &uhlen, auf Streits Atlas Gaͤhlen, ein 
Dorf in dem Herzogth. Sachſen, im Luͤbbener 
-  Keeife der Niederlaufig, in der — kiss 
Lexik. d. Saar IU. u S$ e. 
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4 Stunden ſuͤdl. von Friedland, und weſtl. von dem 


Schwinlochſee entfernt gelegen. Es bat 916 Guͤlden 


f 


Schatzung, und ift nad) Zaue eingepfarrt. 


Guhra, Gura, Dorfindem Könige. Sachs 
fen, in der DOberlaufiß, im Bausner Hauptkreiſe, 3 
Stunden nordweftl. von Baugen entfernt gelegen. Auf 
manden Karten heißt es Gora, Gohra; es fiehet 
theils unter der Landvoigtei, theils unter dem Kloſter 
Marienſtern, theils unter dem Rittergute Jeßnitz, hat 
33 Rauche und iſt nach Croſtewitz eingepfarrt. — 

Güdelsberg, Gickelsberg, oder St. 
Jakobsbrg, Dorf in dem Könige. Sachen, im 
erzgebirgifihen Kreife, im Amte Auguftusburg, auf der 


- Straße von Chemnig nad) Dederan, ı Stunde weftl. 


von leßterer Stadt entfernt gelegen. Es gehört fchriftf. 


> zu dem Nittergute Lichtewalde, bat 16 Häufer, unter 


den Einwohnern 10 Särtner und 5 Häusler, auch 1 
Mühle, und ift nach Flöhe eingepfarrt. 
Sügeleben, Gügleben, Dorf im Fürftens 


thume Sachſen Gotha, im Amte Ober » Erannichfeld, 
in einer waldigten und bergigten Gegend, 23 Stunden 


nordöftl. von Arnſtadt entfernt gelegen. Es bat eine 
Tochterficche von Riechheim, 37 Käufer und 160 Eine 


wohner. | 


 „&üldene Hufe, die; eine wuͤſte Mark im 
Königr. Sachſen, im Meißner Kreife, im AmteOfchag, 


zwiſchen den Dörfern Malkwitz und Luppa gelegen. 


Beſage eines, Mittwochs, nach Egidi im J. 1543 ers 


richteten Receſſes darf diefelbe nicht umgeriflen werden, 


fondern muß Lähde bleiben. | 
— Gäldengoffa, auch ſchlechthin Goſſa, 

Soffa, die güldene Goſſe, Dorf in dem Kös 
nigreiche Sachſen, im Leipziger Kreife, im Kreisamte 
Leipzig, 3 Stunden füdl. von Leipzig, nahe bei Lieberts 
woltwiß gelegen. Es gehört dem Hiefigen altfchriftf. 
Rittergute, Hat 40 Haͤuſer und 207 Einwohner, uns 


J 
* * 
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ter denen 3 Pferdner, 13 Hinterſaͤſſer, 19 Händler; 
mit 133 Hufen. Die hieſige Pfarrkirche und Schule 
ſtehen unter der Inſpektion Leipzig, und Kollator der⸗ 
ſelben tft der Nittergutsbefiger. — Hier lebte von 
1795 bis 1811 der Prediger J. A Bauer, der 
ſich ats Volke rund hiſtor. Schriftſteller bekannt gemacht J 
t. (Br.) 

Be fe Rioftergüldenftern. 

» Günnersdorf, Gunnersdorf, vor Zeis 
gen, und richtiger Guͤnthers dorf, ein unmittelbau 
ves Amtsdorf im Königreiche Sachen, im erggebirgie 
ſchen Kreife, im Amte Frankenberg, Z Stunde von 
Sranfenberg,, dicht an der Zichspau, in einer. ſchoͤnen 
"Aue gelegen. Es hat 13 Däufer und. 100 Einwohner, 
unter welhen g Bausen find, die 7 Magazinhufen und: 
451 volle; gangbare Schocke feuern. Man finder hier 
xꝓwei Kottunbleichen mit nen erbauten Gebäuden; der 
Dre ift nach Frankenberg einaepfarrt. 

Sünnftäde, Guͤnſtedt, korr. Guͤnſcht, 
ein Dorf in dem Herzogth. Sachſen, im thuͤringer 
Kreife, im Amte Weißenfee, unter welchem es unmite 
> teibar ftehet, an der Helbe, z Stunde nördl. von Weis 
enfee, an der Strafe von Weifienfee nach Frankenhau⸗ 
fen gelegen. , Es befichet aus A10 Gebaͤuden, mit Eins 
fchluß der öffentlichen, und hat 850 Einwohner. Am 
Durchſchnuitte werden jährlich Zı geboren und eben fo 
viel begraben. 
| Unter den oͤffentlichen Gebäuden find 2 Gemeins 
de: Backhäufer, ein Safthaf, eine Gemeinde: Schente, 
eine Kirche, eine Pfarr» und 3 Schulwohnungen. — 

Au der hiefigen , zur Inſpektion Weißenfee gehörigen, 

Kirche ift ein Prediger angeftellt; von den brei Schul 

lehrern unterrichten zwei die Knaben, und einer die 

Mädchen. Collator der Prediger und Knaben: Ode 

Ichrer ; Stellen war fonit die Kommende Grisfftäde, 

dann das —— in en Bei der Made 
8 2 


644 2. Gännf 


Genſchullehrer s Stelle ſteht der Gemeinde ſelbſt das 
Patronatrecht zu. Die Kirche führt den Namen. St. 


- Deter und Paul. Sie ift ein gutes Gebäude, und. 
auf denn Thurme derſelben hängen 4 Glocken und eine. 


Seigerglocke. Am J. 1705 wurde die Kirche erweis 
tert und verbeſſert. Von einem merkwürdigen gefchnige 
ten Jeſusbilde in derſelben wird weiter unten gehan⸗ 
delt. Die Schulkinder aller drei Schulen genießen el⸗ 
nen ganz koſtenfrelen Unterricht; der Schule fehlt eine 
zwecmäßige Bibliethek. — Die Unterobrigkeit 
des Drts befteht aus 1 Heimbuͤrgen, 2 Gerlchtsſchoͤp⸗ 


pen und 12 Semeindevorftehern. Blos der Heimbuͤr⸗ 
ge wird alljährlid; gewählt. Die Einwohner find mit 


hohen Abgaben belegt. Sie haben audy viele Dienfts 


leiftungen, 3. B. den bedeutenden Wehrbau bei dem 

. Schwarzb; »s Sondershauf. Dorfe Weftgreußen, zur. 
Werſorgung der: Stade Weißenſee mic Waſſer mittelft. 
—eines befondern Kanals. Die Reinigung diefes Kanals. 


und: die Ausbefferung der Damme deffelben liegt den 


Guͤnſtaͤdtern ebenfalls 0b... Ste muͤſſen Frohnbienfte . 


bet Erbauung der Mühlen zu Weißenfee thun, auch 


laſtet auf.ihnen die Erhaltung mehrerer Wege, Däme 


me und Bruͤcken. — 


Der vorzuͤglichſte Nahrungszweig des Dor⸗ 


fes iſt der Ackerbau, Der Boden iſt ſchwarz, leh⸗ 
migt und etwas ſteinigt; er liefert viel Korn, Weizen, 
Gerſte und Hafer. Korn und Gerſte erportitt man 
nach Nordhaufen, Weizen nach Erfurt. In manchen 
Stahren gedeihen auch der Anis. (in Menge), der. 
Ruͤbſaamen, Flache und die Pferdebohnen; man ers 
‚ baut viele weiße Rüben, Kartoffeln und Weißkrout. 
Eins der ausgezeichneteſten Produkte hieſiger Fluren 
ſind die Moͤhren oder gelben Ruͤben, aus welchen 
hier in großer Menge Moͤhrenſaft (oder Syrup) 
verſertiget wird, der in. großem Rufe ſteht. Man be⸗ 
dient ſich feiner in den hiefigen Haushaltungen ſtatt des 


Guͤnnt 6948 
Zuckers. Man’ bereitet hier auch vielen Möhren - 


Kaffee und fuͤhrt ihn zum Theil aus. — Ninds 
vieh⸗ und Schaafzucht find bier von großem Ber 


lang; die Einwohner befigen guten Wieswachs und, 
Kleebau. Im Dorfe wohnen auch Fleiſcher, Schmidte, 


Maurer, Zimmerlente, Wagner, Schuhmacher, Bötte 
cher, Tifchler, Sattler, Korbmacher, Bürftenbinder, 


viele Leinweber ; auch eine Salpeterhuͤtte ift dafelbft, 


fo wie einige: fleine Branntweinbrennereten. An der 
Helbe liegen drei Mühlen von drei Gängen, bie 


Ober» Mittel» und Untermühle. Die Gemeindebraner 


rei liefert ein recht autes Bier: 
| Das Dorf Günnftädt Hat einen: in dev ganzen 
Gegend berühmten Jahrmarkt, welcher auf einer 


ſchoͤnen Wiefe, nahe hinter den Gärten des Drts, Diens. 


ſtags und Mittwochs nach Kantate gehalten wird, und 
auch der Wiefenmarkft, oder der Ablaf. heißt. 
Eine Menge Käufer und Verkäufer kommen aus einem 
"großen. Umkreife hier zufammen und in Kinficht des 
Gewuͤhls ſtehet diefer unter den Märkten Sachſens mit 
oben an. Der Marke ift zugleich ein Volksfeſt für 
Guͤnnſtaͤdt und deffen Umgebung. Auf demfelben giebt 
“ esieine Menge von Wein» Punch: und Kaffeebuden; 

auf ihn bringen die Töpfer auch beſonders viele 
- Schnelltaulen (Knicker, Spielkugeln), ‚die in 
Körbchen mit bunten Holzipänen verkauft werden, und 
fogar. einen Ausfuhrartikel abgeben , denn man nimmt 
fie häufig zue See als Spielzeug für die Wilden der 
neuen Welt mit. — Diefer Ablaß, oder Ablaß—⸗ 
marfe rührt aus dem graueften Zeitalter her. Es 


ftand nämlich nahe bei Guͤnnſtaͤdt an det Landſtraße 


nad Weißenfee eine Kapelle, worin ein Hölzernes 
Bild, die Geißelung des Heilands vorftellend , befinds 
lich war; zu diefem, noch jeßt in der Dorftirche aufs 
Merwahrten, Heiligenbilde wallfahrtete jährlich eine gro⸗ 
Be Menge Menfchen, weil zu gewiffen Zeiten die Moͤn⸗ 


646 | Sannt 
de aus Erfurt und Grieſſtädt Ablaß in hieſiger Ka⸗ 
pelle ertheilten. So kamen, nach Verſicherung des 
Olearius in der Thuͤr. Chronik, in dem J. 1350 
der Frommen an 6000 hierher, um ihre Suͤnden durch 
Ablaß, durch fretwiliiges Geißeln und Peinigen 
du fühnen. (Man vergl. Engelbards tägl. Denk 
wärbdigfeiten aus der ſachſ. Geſchichte. Bd. LS. 107 


— 12.) . Diefir Menfchenzufammenfluß veranlafte 


zuerſt einen Victualienmarkt, aus welchem ſich nach 
und nach der jetzt beſtehende bildete. Auf. der Stelle, 
an welcher die Kapelle fi) befand, ſteht noch jetzt ein 
Hospital, welches der Gemeinde des Dorfes ges 


hört, und worin immer 8 Perfonen in ihrem Alter - - 


verforgt werden. Die Einkünfte deffelben befichen theils 
in Ländereten, theils in Pachtgeldern von Fluren, theils 
in Zinfen von dem Stiftungsgute Griefſtaͤdt, auf 
Ländereien, welche Fran Anna von Kraunich⸗ 
born diefem Gute vermacht hat und zwar unter der 
Bedingung: 1) in der Gännftädter Kapelle eine ewige 
Meſſe lefen gu laffen und 2) den armen Leuten im Hoss 
pitat jährlich go nordhäufifche Scheffel Getraide zu 
liefern. — Der Gemeinde des Dorfes Guͤnnſtaͤdt ges 
Hört auch die Holzung der Heidelberg, etwa 336 
Acker enthaltend, und 3 Stunden nordweſtl. davon 
enıferur gelegen. Es wurde derfelbe hieſigem Orte von 
- dem Landgrafen Thüringens Balthaſar gefchentt. 

Aus den Holze erhalten Prediger, Echullehrer und jes 
dee Haus beftimmte Deputate, _ Ehemals war die 
Holzung von größerm Umfange; aber faft der dritte 
Theil deſſelben üt, in Folge eines Mechtsftreites, am 
die Gemeinden von Nauſiß und Herrenſchwenda ges 
kommen. Br.) — Sin der Genen) von Günnftädt, 
nach Dberböfe zu, findet man In Kalklagern fehr 
ſchoͤne ſchwarze, blane und braune Dendriten, die 
meiſtens Landfchaften darfielten. Manche find nurauf 
der Dberfliche bemerkbar, manche ‚gehen durch den 
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‚ganzen Stein. Eins der Zimmer des Schloffes zu 
Sondershauſen if. ganz mit folchen Dendriten tapezirt 
worden. — - 

— Guͤnsdorf, unmittelbare Amtsdorf im Koͤ⸗ 
nigreiche Sachfen, im erzgebirgifchen Kreife, tm Amte 
Gruͤnhain, ı Stunde ndrdl. von Zwoͤnitz entfernt ge⸗ 
legen. Es hat 75 Einwohner. 

Guͤntheritz, Guͤnteritz, Dorf in dem Herz. 
Sachſen, im Leipziger Kreiſe, im Amte Delitzſch, am 
Loͤberbache, nahe an der Leipziger Amtsgraͤnze, 3 
Stunden füdl. von Delitzſch entfernt gelegen. hier 
tft ein. amtsfäfiges Rittergut, dem der größere Thelt 
des Dorfes gehört und mit welchem das Rittergut 
Zſchoͤlkau kombinirt ift; es wird mit einem halben Nits 
terpferde verdient, der, übrige Theil des Dorfes gehöre 
amtsſ. zu dem Mittergute Lemfel. Das Dorf hat 
119 Einwohner und ı Mühle; es tft nach Podel⸗ 

wiß eingepfarrt. — m 

—  Günthers, eine Waſtung im Herz. Sachſen⸗ 
Meiningen, im Amte Waſung, bei dem Dorfe Mer : . 
Beils gelegen, zu deffen Flur fie gehört. 
— Guͤnthersdorf, Ort in dem Königr. Sach⸗ 
fen, im Meißner Kreiſe, im Amte Stolpen, 3 Stun⸗ 
den oͤſtlich von Bifchoffswerda entfernt gelegen. Hier 
ift ein amtsfäffiges Gut, welches 15 Hufen hat. Dee 
Ort komme fchon in Urkund. des Jahres 1228 vor. 
Es iſt nah Gaußig eingepfarrt, . 

Sünthersdorf, Dorf in dem Herzogthume 
Sachſen, im Hochſtift Merſeburg, im Amte Luͤtzen, 
am der Suppe, nahe bei Altranſtaͤdt, 23 Stunden weſtl. 
von Leipzig entfernt gelegen. Bis zur Thetlung gehörs 
te es zum Kreisamte Leipzig. Hier ift ein altfchriftf. 
Nittergut, dem das Dorf zuſtehet, welches 21. Haͤuſer 
und 132 Einwohner hat; «es iſt nach Piſſen einge 
pfarrt, — Hier hatte während der fihwedifchen Ins 
vafion 1706 der ſchwediſche Staatsminifter Graf Pie 


f} : 


648. — Ganih 


per ſein Quortier, in welchem am 6. Dej. gedachten 


Jahrs Karl XL. den von ihm entthronten König vom 


Polen, Auguft I. empfing. Auguft war von Wars 
fhau:nicher geeilt, um Müderumg des harten Altrane 


frädter ‚Friedens zu erlangen; er fand gute Aufnahme, - 


nicht aber. dag, was er wuͤnſchte. — 
Sünthersdorf, Dorf in dem Herzogthume 


Sachſen, in der Oberlauſitz, im Goͤrlitzer Hauptkreiſe, 
3 Stunden oͤſtlich von Goͤrlitz, rechts von der Straße 
nach Bunslau gelegen. Es geboͤrt dem Ciſterzienſer⸗ 


Nopnenkloſter zu Lauban, hat eine katholiſche Pfarr⸗ 


‚Kirche und iſt eigentlich ein boͤhmiſcher, mitten in dee 
Oberlauſitz geiegener Drt, Der auch feine Abgaben nad) 


Döhmen enrichter, Die Einwohner treiben flarfen 
Weinhandel mit Öfterreichifchen und ungarifhen Weis 
nen, und’ anf den. Fluren des Dorfs findet man einem 
wegen Faifartigen Walkerthon: Man nennt den 
Ort auch Boͤhmiſch Guͤnthersdorf. 

— Guͤnthersdorf, Dorf in dem Sereathume“ 
Sachen, im Lübbener Kreiſe der Niederlauſitz, 


dem Sohannitersrdensamte Friedland, 3 — 
noͤrdlich von Lieberoſa entfernt gelegen. Es hat 
. 37024 Gülden Schagung. und if” in die wendiſche 


Kirche nach Friedland eingepfarrt. 
Guͤnthersfeld, ein Eiſen⸗ und Hammer⸗ 
werk im ‚Sürftenthume Schwarzburg,. im’ Amte 
Sehren, 3 Siunde vom Amts Gehren, an der 
Wohlroſe gelegen. Er iſt berrfchaftl., befteher aus 
z Hohofen, 2 Stabhaͤmmern, Jg Zainhammer und 
T Reckhammer; die beiden legtern und 1 Stab⸗ 


hammer liegen aber bei Langewieſen. Dabei ift eine 
° Brauerei; die gutes, im der ganzen Nachbarſchaft 


beliebtes. Bier Liefert: auch ein Wirthshaus und eis 
nige Wohnungen. Das Werf, welches verpachtet 
iſt, wird jegt unter Direktion des Oberhuͤttenmei⸗ 
ſters Mollwitz fehr gut. betrieben, und liefert auch 
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alle Arten von elſernen Sußmwänren. Der eigent⸗ 
lichen Huͤttenleute ſind zo. Das Merk: hat elne ſehr 
freundliche Lage, und iſt auch Perſonen, die ſich der 
Schlackenbaͤder bedienen wollen, ſehr zu empfehlen; 


da die noͤthige Einrichtung hier vorhanden iſt, und 


man in dem nahen Gehren ‚anftändige Wohnung und 
Koft finder. | 
Günthersieben, corrupt, ‚Söngersis 

wen, Dorf in dem Fürftenth. Sahıf.- Gotha, in der 
untern Grafichaft Gleichen, IE Stunde füdl. von Go⸗ 
tha, auf der linken. Seite der Apfelitädt'gelegen.. I 
Urfunden heißt der Ort Sundesleuba, Gunde 
richslebin; er gehörte fhon im J. 1385 unter die 
gleihenfchen Dörfer; im J. 1383 überließ Dietrich 
von Sibeleben den Klofter Georgerithal einen hieſigen 
Weingarten; im 9. 1450 wurde das Dorf in dent 
ſaͤchſ. fhmarzburgifchen Kriege ganz verheert. 

Das Dorf Hat 140 Käufer und 500 Einwohr 
ner. Unter den Käufern find das herrfchaftlicht 
Schloß, der Gafthof, das Backhaus, die Kirche; 
Pfarre, Schule, das Brauhaus, das Sprisenhaus - 
und eine Mühle‘ Die Einwohner nähren fih vom 
Ackerbau und der Viehzucht. Einige arbeiten als 
Handwerker oder Tagelöhner, befonders in dem hiefis 
gen herrſchaftlichen Steinbriüche. Lebterer liefert 
- Baufteine und gute Schleiffteine, die weit ver 
handelt werden. — Das hiefige Rittergut ift anſehn⸗ 
lich und gehoͤrt der Familie von Buͤnau; es hat nur 
Erbgerichte, denn die Obergerichte gehören nach Arne 
ftadt, weil Unteraleichen im Jahr 1623 an das Haus 
Schwärzburg fiel. — Die hieſige Pfarrkicche wurde 
im 5. 1694 von dem damaligen Nittergutsbefiger, 
Heinrich Bonhorft, erbaut, ‚der die Koften hergab, 
- und fih dafür blos die 12jährige Benutzung der hieſi⸗ 
. gen Geweindewieſen ausbedung. Du Kirchthurm if 
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mit 3 Glocken verſehen. Die & 1 u te wurde im 
J. 1797 durch) die Gemeinde neu erbaut. 
Guͤnzelbach, der; ein Bach im Frankenwal⸗ 
be, alſo im Reußiſchen Geblete, bei Leheſten; er iſt 
einer der betraͤchtlichſten Bäche, die in die Sormitz 
flleßen, und fuͤhrt in ſeiner untern Haͤlfte den Namen 
der kleinen Sormig. Er faͤllt bei Gruͤnau in die 
große Sormitz. 
Guͤnzeroba, Gänfero de, Geußrode, 
Dorf in dem untern Fuͤrſtenth. Schwarzb. Sonders⸗ 
hauſen, im Amte Arnsburg, nicht weis weſtl. von 
Arnsburg, 13 Stunden ſuͤdl. von Frankenhauſen ent⸗ 
ferne gelegen. Es hat 60 Käufer, eine Pfarrkirche 
und Schule, 
| Guͤrth, Gierth— Dorf im Koͤnigr. Sachſen, 
im Voigtl. Kreiſe, im Amte Voigtsberg, 13 Stunde 
ſuͤdl. von Adorf entfernt gelegen. Es gehoͤrt theils zu 
dem Rittergute Elſter, theils unmittelbar, und zwar 
mit 41 Einwohnern und einer Muͤhle von a Gange zu 
dem Amte Voigtsberg. Er 
| Guisko, f. Juske. 
Guͤtter iitz, ‚Dorf in dem Herzogth. Sadıfen, 
im Neuſtaͤdt. Kreife, im Amte Arnshaugk, 3 Stuns 
de weſtl. von Auma, auf dem Wege nad) Neuftadt ge« 
legen, Es gehört dem hiefigen altfchriftf. Rittergute, 
zu welchen auch die hiefige Holz · oder Finken muͤh⸗ 
le von 1 ©ange, das Dorf. Untendorf und ein 
Theil. von Tömmelsdorf (oder Thümmelsdorf) 
en. Der Drt hat eine Tochterfirche von Brauns⸗ 
do — 
Guͤtterſee, Gitterſee, Dorf in dem 
Koͤnigr. Sachſen, im Meißner Kreiſe, im Bruͤcken⸗ 
amt Dresden, 1 Stunde ſuͤdl. von Dresden entfernt 
‚gelegen. Es hat 116 Einwohner und 7 Spann» und 
re Der Dıt ifi nah Doͤhlen einge 
pfarrt. 
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—BGulben, Gaͤlben, Gallben, . Dorf in 
dem Herzogth. Sachfen, im Kalauer Kreife der Nies 
derlaufig, mitten im Cottbufer Kreife, 1 Stunde 


nordiweftl. von Cottbus entfernt gelegen. - Es gehört | 


dem hiefigen Nittergute, hat 1 Kirche, 14 Gärtner. 
und 1000 Bilden Schatzung. Die biefige Kirche ift 
eine Tochterkirche von Kolkwitz im Cottbufer Kreife, 

Gumpelſtadt, Dorf in dem Furſtenth. Sachſ. 
Meiningen, im Amte Altenſtein, am Moorgrunde, 
nahe am thuͤringer Walde, wo die Fiſcha, Mohr und 
ein dritter Bach zuſammen kommen, 13 Stunde noͤrdl. 
. won Salzungen entfernt gelegen. Der Ort hatı 178 
Käufer, 600 Einwohner, eine Pfarrfirche und Schu⸗ 
de. Unter den Einwohnern find 51 Bauern, 38 
Handwerker, (10 Weber, 2 Zeugmacher, die wollene 
Waaren fabritmäßig liefern), 2 Ziegler, 1 Kalkbren⸗ 
ner, die zugleich Gypsmuͤhlen baden, da der Gyps 


‚Häufig zur Düngung des Klees in hiefiger Gegend ans - 


gewendet wird. Im Dorfe felbft ift die Trillingss 
müble mir ı Gange, unterhalb demſelben die wiche 
tigere Moormühle, am Erbach gelegen. Am 
-Moorgraben und am Erbache find von Gumpelftade 
an bis nach Erbach viele Erlen und Weiden gepflanzt, 
‚die mit den vielen Fruchtbäumen in den Gärten des 
‚Dorfes der Gegend ein freundliches Anfehen geben. 
Zwifchen Sumpelftadt und Waldfiſcha findet man Lies 
berbleibfel einee Kapelle. Nah Gumpelftade find 
Waldfilha und Erbach eingepfarrt. 

Zu Gumpelftadt wohnte: der vor 8 Jahren vers 
ſtorbene Adjunftus Heim, Pfarrer des Ortes, weis 
cher fi dur feine Kabinette von Gebirgsarten und 
Herbarien bekannt gemacht hat. Er Hat als minera⸗ 
logischer und gkognoſtiſcher Schriſtſteller ſich vielen 
Ruf erworben. — 

Gumperda, Gumperta, Gumpero— 
de, Dorf in dem Fuͤrſtenth. Sachſ. Altenburg, im 


* Pr 
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Amte Leuchtenburg mir Orlamuͤnda, 1 Stunde we 
von Kahla entf: rnt, am Rheinbach gelegen. Er 
eine unter der Superint. Orlamuͤnda ſtehende Kar 
‚und Schule, von welcher erftetu zu Zwabiß ein Filial 
ſich befindet. Das Dorf gehört dem hiefigen Ritters 
gute mit Döer« und Erbgerichten zu, welches die Fas 
‚mitte von Seufau beſitzt. — Bei dem Drt if eine Ä 
Mahlmuͤhle. 

| Sumpershaufen, ‚ . Gompertshans 
fen. 

Gundelswin d, eine Waſtung im Herzogth. 
Sachſ. Meiningen, im Amte' Schalka, nicht weit 
von Bachfeld, I Stunde -öftt.. von Eisfeld gelegen. - 
Es find auf derfelben 5 Däufer erbaut, morin 26 
Menfchen wohnen. Der Drt iR nadı Schalkau ein» 
gepfarrt. 

Guͤnderéleben, Dorf in den Fürftenthum 
Schwarzb. Sondershaufen, im Amte Scheerenberg, 
nicht weit nordweſtl. von Ebelchen, 

Sundorf, unmirtelbares Amtsdorf im Herzogs 
thum Sachen, sm Kochfiifte Merfeburg , im Amte 
Schkeuditz, 15 Stunde nordweſtl. von Leipzig, nahe . 
an der Luppe, am Holze und an der Aue gelegen. Es 
‚bat 17.Bauerhänfer, und außer der. Kirche, Pfarre, 
Schule, dem Hirten» und Armenhauſe, noch einige 
auf Neufhrebiser ‚Grund und Boden erbauete 
Drefcherhäufer; letztere ftehen daher auch unter dem 
Rittergute Neuſchrebitz, welches aud außerdem über 
3 Güter die Gerichtsbarkeit hat, während die übrigen 
. unmittelbar unter dem Amte Schkeuditz fiehen. Die 
‚ biefige Mühle, en 4 Sänge, eine Deb und eine 
Schneidemühle. Das hiefige Rittergut Neufchres 
biß war ehedem ein. Kloftergut, würde aber fpäterhin 
in ein Rittergut verwandelt; es hat feine Frei» und 
. Nitterfelder, und iſt zugleich unter den 17 Bauerguͤ⸗ 
tern begriffen, mir denen es alle Gemeindelaſten tragen 

) , z 


Suy-Gur | 653 


muß, Der Ort hat überhaupt 26 Käufer und 170° 
Einwohner, welche 174 Hufen befigen. — "Sn die 
hieſige Kirche, die unter der Inſpektion Schkeuditz fies 
bet, und deren Collator der Stiftsherr ift, find die 

- Dörfer Behlitz, Ehrenberg, Durgbanfen 
und Barneck eingepfarrt. Sie heißen , mit Aus⸗ 
fhluß.von Berne, Abteidörfer, weil zu Guns 
Dorf in Altern Zeiten eine Abtei war; audy führe der‘ 
Michter zu Ehrenberg noch den Titel Abtei⸗Richt er. 
Alle. Perſonen, welche in der ‚Kirche zu Öundorf ges” 
graut werden, muͤſſen vor der Trauung das Rutfher 
recht, ‚ein gewilles Freudengeld, entrichten, und 
zwar Junggeſellen oder Jungfrauen 7, Wittwer, 
Witwen und gefallene Perſonen 14 Gr. Diefes 
Geid wird. an das. Amt Schkeudik bezahlt. — Die 
hieſe Kirche iſt eine der älteften des ganzen Silf⸗ 
tes. (Br.) 

Gunnersdof, f. Sünnersdorf. 

Gunzen, Dorf in dem Könige. Sachfen, im. 
Veigatlaͤnd. Kreife, im Amte Voigtsberg, 2 Stunden 
nordöftl. von Adorf entfernt, am Eifenbach gelegen, 
Es gehört dem hieſigen neufchriftfäffigen Rittergute, 
hat ein Beigeleite von Voigtsberg und eine Muͤhle, 
die der Stadt Adorf gehört. 

Guniz, ſ. Geuniß. 

Gura, ſ. Guhra. = | 
*Gurig, f. auch Ober Guris Nies j 
der: Suris, P 

| Gurig, Gorf, Dorf in ben Herzogth. Sad 
fen, in. der Derlaufik, im Görliger Hauptkreiſe, im 
Gebiete des Kiofiers Marienthal, zZ Stunde noͤrdl. 
von Reichenbach entfernt gelegen. De Drt iſt nach 
Reichenbach eingepfarrt. — u 
Ä Darnbıe, ai Eu 3 und dD0d* 
Eiler. | we 


\ 
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Ä Gurkau, Surte,. Dorf in dem Herzogthum 

Sachſen, in dem Gubener Kreife der Niederlaufig, _ 
2 Stunden nordweiil. von. Sorau entfernt, auf der 
Straße nah Guben gelegen. Es ift ein Sorauer 


Kammerdorf, hat 26 Käufer und 180 Einwohner; - . 


uriter denen 15 Bauern, 6 Gärtner, 4 Haͤusler, mis 
44 Dchfen und 232 Sülden Schagung. Der Ort if 
nach Sorau — hat aber ſeine eigene 
Schule. 
— Guschau, Dorf in dem Hetzogth. Sachſen 
in dem. Gubener Kreiſe der Niederlauſitz, 3 Stunden 
ndrdl. ven Sorau, nicht weit von Gaſſen entierint gen 
legen, Es tit ein Sorauer Kammerdorf, hat 33 Däue 
fer und 255 Einwohner, unter denen 18 Bauern, 7 
Gärtner, 8 Händler mit. 40 Pferden, 41 Ochſen 
und.-359 Gülden Schatzung find.. Hier wird auch 
Weinbau getrieben. Der Dre iſt nah. Wigen 

eingepfartt, und heißt auf Streits Atlas — Ä 


* Priben. | 


Gurknitz, f. auch Gorknitz. In — bier 
fgen Schloßhofe war noch in der Mitte des 13ten 
Jahrhunderts an einer Mauer die alte Burg Döhs 


mna, und in einer Kammer des Herrenhaufes der 


Adeltany mit der Ohrfeigen-Szene, wels 
che eint den Ruin von Dohna (f. d.) nach fi 
309, al fresco gemalt zu fehen. — Das Schloß zu 
Gurknitz gehoͤrte, ſo wie Roͤhrsdorf, ſonſt denen 
Burggrafen zu Dohna. 


Gusko, ſ. Guisko. 


Guteborn, auf manchen Karten Gütes 
born, Gutenborn, ein Dorf mit einem, Erbe 
und. Allodialrittergute in dem Herzogthum Sachſen, 
in dem Baugner Hauptkreiſe der Oberlauſitz, am 
der. Strafe von Ruhland nach Hoyerswerda, 4 
Stunden nördl. von BIS mia, gelegen. 
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Seinen mamen hat es von dem — 
Quell, wie dies eine, auf dem daſigen Schloßhon 


fe Gefindliche, in Stein gehauene - Infchrift vom 
Sahr 1575 beweiße, worin, der Drt gutten 
Brunn genannt wird. Seite Fluren grängen, 
noͤrdl. mit Ruhland, Schwarzbach und Hohen⸗ 
bucka, oͤſtl. Hohenbucka und Gruͤnewald, ſuͤdlich 
mit Grünewald, Hermsdorf und Lipſa, und weſtl 
mie Hermsdorf, Arnsborf und Ruhland. Es iſt 
von allen Seiten mir Holz umgeben, und befist 
gegen 4043 Acer Waldung, von welcher ein an⸗ 
fehnither Theil den Bauern gehört. Im Do 

wohnt ein DOberförfter, der über diefe Holzung die 
Aufſicht führe, und dem die fammtlichen Revier⸗ 
jäger der. fürftl. Reußiſchen Hoymſchen Herrſchaft 
Ruhland, zu dem auch Ruhland gehöre, ie 


- geordnet find, — 


Das Dorf hat. ein altes mit einem Wallgraben. 
umgebenes Schloß mit weitlaͤuftigen Wirthſchaſts⸗ 
gebaͤuden, Braus und Brennerei, - und einer am 
dem obern Ende des Ortes liegenden Schäfereiz 
ferner 2 Waflermühlen‘,. eine herrſchaftl. Schmitte, 
ein Bleich⸗ und Winzerhaus, und außerdem noch 


41 Käufer fett dem Vrande vom 18. Sept. 1808 


zum Theile neu erbaut. Inter den Einwohner 


find 6 halbe Hüfner, 18 zweldrittel Huͤfner, 13 


Gärtner und 7 Häusler. Sie find mit 304 Rauch⸗ 
fteuern belegt. Sie befigen 33 Pferde, 120 Och⸗ 
fen, 88 Kühe; dann 499 Acker 54 Ruthen Fels 
der, 228 Acker sı Ruthen Lehden, 194 Ader 
Wieſen, 211 Acker Huthungen und 23 Ader 
Gaͤrten. Der Boden iſt vermiſchter Sand, Kies 
und Torf, befonderg aber guter Holzboden. Auf 
hiefigen $luren wird Sandfietn gebrochen, jetzt 


aber nicht mehr benutzt. 


Das biefige Rittergut, a... ſeit undenkli⸗ 


# 
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den Zeiten der gräfl. v. Hoymfhen Zämiite ges 
hört, wird. feit dem 9. -1803 mit dem. Nittergute 
- Mud:land gemeinfchaftlich bewirthſchaftet, und 
hät einen gutartigen &andboren, . der theils vom 
den 5 Nittergutsgefpannen, theils durch der Unters 
thanen Spann» und Kanddienfte, -beftelit wird. 
Die Ruſtikalgrundſtuͤcke find Laſtgrundſtuͤcke,  alfe 
Eigenthum der Herrſchaft, die auch von derfeiben 
vertreten werden muͤſſen. Zu dem Schloͤſſe gehört 
ein weitläuftiger, "mit hohen Hecken durchzogener 
Garten, und ein anfehnliher Weinberg, der 
in den beifern Yahren bis ar 30 Faß Wein geges 
‚ben bat. Die gu dem Rittergute gebötigen Vor⸗ 
werte find: Das Dorf .DBiehten mit bedeuten« 
den’ Wieſen, und die fogenannte Guteborner 
Sorge auf der. Hälfte des Weges nah Ruhland, 
wo ein Theil der Gutebornſchen Schäferel fich bes 
findet. Die herrſchaftl. Fiſcherei iſt ſehr anſehn⸗ 
lich, ‚da das Gut 12 Teiche beſitzt, worunter 3 
Karpfenteiche von großem Umfange, aus denen die 
Fiſche bis nah Dresten verkauft werden... Das 
Kitteraut ſelbſt wird nach dem verbeflerten Dreifels 
derfpftem bewirchfchoftet und hat ſchoͤnes Rindvieh 
und treflihe Schaafzudt. Die Stallfütterung und 
die Veredlung der. Schaafzuht har erft der jetzige 
Pachter, J. Ehr. Händler, einer. der einſichts⸗ 
vollſten Landwirche, unternommen. Derfelbe hat 
bier. andy eine landwirthfchaftlihe Lehrans 
ftale gegründet, die, wenn dem erfchienenen Plas 
ne gemäß verfahren wird, auf ganz. Sachſen den 
wohlthätigften Einfluß haben kann, und duch weis 
he einem ſtark gefühlten Bedärfniffe abgeholfen 
wird. Das Rittergut befteher (mie Ausſchluß der 
Vorwerke) aus 144 Ackern Feld, 63 Adern Lehe 
den, 94 Ader Wiefen, 251 Adern Teichen, "695 
Adern. Kol, 32. Adern Huthung, 11 Adern 


a — 
ur 





Gutenf — Guthmaunsh — 
Weinbergen: und 25: Aeckern Sarten ac. Ee hat 
jährlich Mandsuuſtencin zw — 6: RM. 
Ohergerichte und) die ho he Aagdm— „231. | 
2. Die Buftigpflege wird von dem zu Rehland 
wohnenden⸗ herüſchaftl. Serichtadireltor der ganzem 
Herrſchaft verwaltet. In kirch lichen Angelen 
gendheiteni gehören, Kivergut: und. Dorf nach Ruhe 
band; ses. iſt aber im Schloſſe eine. eigene Kapelle 
beshorhanden, wo deric herrichaftl«. Kopellprediger⸗ 
der alle Mal zugleich: dritter Seijtlicher zu Ruhland 
iſt · Awo ee. auch:; wohnt) - alle Sonntage eine Pre⸗ 
digt haͤlt. In dieſer Kapelle werden auch alle,übrie 
gen Sara ‚perrichtet,; worin fich aber die ‚beiden- 
Geuſtlichen in : Ruhland gu ;theilen haben ‚deu Gu⸗ 
teborn iſt eigentlich ein ‚Filial--von Kırhland.,- und 
die Rapellpredigerftelle, wurde erſt ſpaͤter von det 
Madſamerneln abgeriſſen. — (Br) 

— Gutenfuͤrſt, ein: Dorf in dem: Königreihe 
Sadfen, im’ Boigel. Kreife, im; Amte Dlauem, am 
dev Balreusher Grenze 4 Stunden weſtlich von 
Oelsnitz, 1. Stunde oͤſtl. von Gefell, gelegen. Es 
gehoͤrt zum Theil dem hieſigen amtsſaͤſſigen Ritter 
gute, zum Theil ſteht es unmittelbar unter dem 
Amte, hat ein Beigeleite von Plauen und veing 
Mühle von 2 Gaͤngen. Bu hieſigem - Rittergute ge⸗ 
hören auch noch die Antheile von: Chemniz, Gro⸗ 
bau, Krebes und — es dat in allem 20@ 
Unterthanen. > SF 

‚Guthmannshanfen,. Surmannshaus 
en, Suttenbaufen,i.Dorf. in. dem Großher⸗ 
ogthum Weimar, :im.’Amte Hardisleben, am. der 


offa, + Stunde nordweſtl. von Buttſtaͤdt entferne - 


elegenzı. Es gehoͤrt dam hieſigen Rittergute, hat 
so Einmphner , eine Pfarckiche und Schule, : die 
ser ‚der Inſp. Butiſtaͤdt fiehen, ' und ein Beige⸗ 
ise von ER on der <hiefige, mn iſt zugleich 
Lexik. v. Sachſ 


* 
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Adjuntt; dem hieſtgen Rittergute, welches Den 
leheu iſt, ſtehen die Gerichte zw. — · 

Gutta, Guttau, Darf in dem Könige. 

Sachſen, in ‘der Oberlaufig, in: dem Görliger 
Hauptkreiſe, an dem Löbauer- Waſſer, 3 Stunden - 
Add. von Bautzen entfernt gelegen. Es gehört dem - 
Hiefigei Nittergute, zu dem noch das Dorf. Broͤſa 
and ein Theil von Lehm iſch gehören. Hier befins 
det ſich eine Pfarrkirche und Schule; in erſtere 
find Broͤſa, Gleina, Lehmiſch, Wartha 
and die Hälfte von Neud oͤr fel eingepfarrt. Das 
Rittergut hat ein ſchoͤnes Schloß neoͤſt anfehnlichen 
Garten, und etefflüche Terhfifherei. Die Ein: 
wohner ſind mit 364 Rauchen belegt und haben 
fruchtbaren Boden. — Im Dorfe werden jährlich 
zwei Jahrmarkte gehalten, 3) Donnerflags nach 
Wie, und 2) Donnerftags vor Michael, — Nicht 
weit von Gutta iſt eine aus drei Hügeln beſtehende 
Anhöhe von Bafalt, ‚welcher gebrochen, und fo 
wohl auf den Hohen Ofen in der Herrſchaft Mustau, 
als zu Creba als Zufchlag beim Schmelzen des Ein 
ſenſteins gebraucht wird. — 
—Guttendorf, ZJuttendiorf, ein Dorf 
Im Fuͤrſtenth. Erfurt, im Amte Tonndorf, nahe 
an: der Weimarſchen Graͤnze, 3 Stunden ſuͤddſil. 
- von Erfürt entfernt, zwifchen: dem Troilſtedter Forſt 
und dem Sachienhofze gelegen. - Es hat eine Filials 
kirche von Klettbah, hat 36 Käufer und 140 
Einwohner, welche 900 Acker Feld, - 15. Alter 
Wieſen, 54 Acker Holz, 27 Ader Lehden, 3 
Pferde, ar Ochſen, 40 Kuhe und 147 Schaafe 
beſitzen. Das Dorf leidet oft Mangel an Quell⸗ 
waſſer und hat eine ſteinigte und bergigte Flur. 
Obſt und Gartengewächfe gerathen ſelten. — Wels 
mar befiss hier. die —* Jagd; die on 
bat. das Teifteedgt „. bie — 
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r⸗ * Braurecht; auch beſitzt ſie eine eigene 
Schule. Die hiefige Rice Pe den Wine des 


heil, Severin. | ar: 


— —F | . " 
Kınieiste, die; eine Drähte im Pe 
Sachſen, im Gubener Kreife ber Niederlauſitz, am 
Lubsflufe, nahe bei- dem Städtchen Gallen, zu 
welchem fie gehört. Sie beſtehet aus einem Mahl⸗ 
gange und einer Schneidemuͤhle. — 

Haakenmuͤhle, die; eine Mühle im Her⸗ 
zogthum Sachſen, im Neuſtaͤdter Kreife, im. Amte 
Ziegenräf, unter dem fie ummittelbar ftehet, an 
der Saale, nicht weit von Ziegenrück entfernt ge 
legen. Sie hat 2 Gänge, eine Schneidemäple 
und gilt als Vorwerk. * — 

Haar, Haara, unmittelbares Amtsdorf in 
dem Koͤnigr. Sachſen, im Erzgebirg. Kreiſe, im | 
Amte Wiefenburg, auf der linken Seite der Mul⸗ 
de, 2 Stunden füdk von Zwickau entfernt gelegen. - 
Der Ort hat 70 Einwohner. - 

Haara, Harra, Dorf in der Herrſchaft 
Reuß Lobenftein, im Amte Lobenftein, an der 
Saale, auf der Straße von Lebenftein nach Hof, 
und I Stunde. öftl. von Lobenftein entfernt gelegen. 
Der Ort hat 70 Häufer, 430 Einwohner, . ein 
heimgefallenes Rittergut, . eine Pfatrtirche und 
Schule. — 

Haarbr ack en ‚, vor Alters Horbraͤck, 

Horbrochen, Dorf in dem Fuͤrſtenth. Sadıf. 

Cob. Saalfeld, im Amte Neuftade, 3 Stunde 

von Neuſtadt an der — am Sloßgeaben geles 

— * 


X 


| 650 Dans Kaaf 


gen. Es hat 20 Käufer und 115 Einwohner; un⸗ 
mittelbar unter dem Amte ftehen 7 Käufer, unter dem 
Stadtrathe zu Neuftade 1 und unter dem Nittergute 
Derisdorf 12 Käufer. Der Ort iſt nah Neuftadt 
eingepfarrt; er hat nafles Feld, ſumpfige Wieſen und 


kalte Teiche. 


Haardorf, Dorf‘ in dem Herzogth. Sachfen, 
tm Thüringer Kreife, im Amte Weißenfels, 4 Stuns 
den füdl> von Weißenfels. nahe bei Dfierfeld gelegen. 
Es gehört dem hiefigen altfchriftf. Rittergute und hat 
gine Tochterkirche von Liffa. Die Einwohner befißen 
53 Aufen, und. zu dem Nittergute gehören fchriftf. 
die Dörfer Heimsdorf und Roda, | 

Haarhaufen, Dorf in dem Fuͤrſtenth. Sadf. 
Gotha, im Amte Wahfendurg, am Fafolbache, zwi⸗ 
fhen Ychtershaufen und Arnfiadt, 3 Stunden füdl. 
von Erfurt entfernt gelegen. Es hat gı Häufer,. 300 
Einwohner, und eine Pfarrkirche und Schule, die 
unter der Inſpekt. Schtershaufen ſtehen. — 

Haarth, ſ. Harth. J | 

Haafel, Haaßel, Hafel, Dorf in dem 
Herzogth. Sacfen, in dem Görliger Kreife der Obers 
laufiß, in der Standesherrſchaft Muskau, 3 Stun⸗ 
den wefil. von Sorau entfernt gelegen. 7 gehört 
dem hieſigen Nitfergute, liegt mitten in der Herrſchaſt 
Triebel und iſt nach Zibelle eingepfartt. 
H,aaſenberg, ein amtsſ. Gut, ohne Unter⸗ 
thanen, in dem Königr. Sachſen, im Leipziger Kreife, 
im Amte Leißnig, 3 Stunde füdl. von Leipzig entferne 
gelegen. Es find 16 Einwohner hier, die nach Leiß⸗ 
‚nig eingepfarrt find, — 

Haaſenbruͤcke, ſ. Deutfhr Georgen» 
t ai. — * 
Haaſenmühle, die; eine Muͤhle in dem Her⸗ 
zogthum Sachſen, im Neuſtaͤdter Kreiſe, im Amte 


* 
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Ziegenrůck, ‚an der Saale, nahe „dei, Ziegenruͤck gel 
gen. Sie gehört unmittelbar unter das, Amt. — 
Haafenreuth, Hafenreutd, Dorf im 

Kinigt. Sachſen, im Voigtl. Kreife, im Amte 

Voigtsberg, 4 Stunden ſuͤdl. von Plauen entfernt 

* Es gehoͤrt ſchriftſ. zu dem Rittergute Sach⸗ 
engruͤn. 

Haaſenthal, Haſenthal, Dorf in den 
Särfienth,. Sachſ. Saalfeld, im Amte Gräfenthal, 
mitten in der Waldung, 2 Stunden füdl. von Graͤ⸗ 
fenthal entfernt gelegen. Es hat »in allem 29 Haͤuſer 
und 211 Einwohner; das Dorf beſtehet aus 122 
Bauerngut, 12 Kleinhäuslern, 20 Iedigen Wiefen 
und 12 ledigen Adern, hat 16 Guͤterbeſitzer, 15 
Scheunen, 18 Backhaͤuſer, 1. Mühle mit 1 Gange, 

J Pechhuͤtte, ı Hirtenhaus. Die Pechhütte gehört 
* Wallendorf und liefert jaͤhrlich 70 Zentner. Die 

Einwohner haben etwas beſſeren Feldbau, als die von 
Spechtsbrunn; in einem Mitteljahr erndten fie 95 Fur : 
der Heu und 16 Fuder Grummet; fie treiben auch „ots 
was Bienenzucht. Unter ihnen fi nd 20 Holzmacher 
und 2 Köhler. Einige verarbeiten Schiefertar 
fein, und von dem Schiefer, der in diefer Gegend 
bricht, auch Griffel. Ueber und bei Haaſenthal 
finden fid) ein paar Kalkſte inbruͤſche, in deren eis 
nem ein. fhöner, zum Uebergangskalk gehöriger, 
Marmor, mit fonderbaren rothgefleckten Parthlen 
gefördert wird. Die Vichhaltung des Dorfes beſteht 
in 3 Pferden, 38 Ochſen, 60 Kühen, 76 Stuͤcken 
gölten Vieh und 50 Scaafen. Die Gemeinde hat 
feine befondern Gerechtigkeiten,, wohl Aber. ift diefelbe 

mit Anipannr und Handfrohne, welche jedod; beftimmt 

iſt, befchwert und "hat ein hohes Lehensgeld von TO 

Prozent zu entrichten. — Diefes Dorf, wo der Sitz 

eines Foͤrſters iſt, haͤll jaͤhrlich ein beſonderes Kit ch⸗ 

weihfeſt, bei welcher Veegeſe der Pfarrer zu 
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Spechtsbrunn ben —— in — Sqcheune 
nach der andern halten muß, daher man von dies 
ſem Dorfe ſagt, daß es 12 Guͤter und 15 Kirchen 
habe. Uebrigens iſt der Ort nach Spechtsbrunn ein⸗ 
gepfarrt, ſo wie die dabei liegende Schneidemuͤhle, 
und das Vorwerk Haaſenthal, welches aber u 
Mohenofen gehört. 

Haafo, auf Streits Atlas Saafe, Dorf in 
dem Herzogth. Sachſen, in dem Gubener Kreiſe der 
Niederlauſitz, im Amte Guben, 2 Stunden ſuͤdl. 
von Guben entfernt gelegen und nah Stargard einge» 
pfarıt. Es hat 500 Gulden Schagung. 

Handel, Haſel, Dorf in dem Herzogthum 
Sachſen, im Sörliger Hauptkreiſe der Oberlaufik, ade 
geſondert in der .niederlauf Mertichaft Triebel gelegen. 
Es gehört dem biefigen Rittergute und iff- nach FAT, 
belle eingepfarr. ©. Haaſel. 

Habelsbach, f. Habichtsbach. 

Habelsberg, eine wuͤſte Dorfſtaͤtte in dem 
Herzogth. Sachſen, im Wittenberger Kreiſe, im Amte 
Behzig, bei Hagelberg gelegen, und zum Nittergute 
Wiefenburg erjten Theil gehörig. 

Daberdörfel, ſ. Bloaſchuͤtz. 

 Habihtsbad, eine Glashütte im Fürftenth. 
Sachſ. Meiningen, im Amte Sonnenberg, bei Lim⸗ 
bah, 33 Stunde wett. von Gräfenthal entfernt gele 
gen. Sie liegt Öfflih von Limbah, am Berggehäns 
ge oͤſtl. nah Gluͤcksthal zu, wird gewöhnlich Kabels 
. Hach genannt und gehört den Herren Donop und 
Breiner.. Sie iſt die erſte im Thuͤringer Walde, 
auf welcher Tafelglas verfertigt worden iſt, eine Fahri⸗ 
kation, mit welcher die um die Induſtrie dieſer Ge⸗ 
gend fo fehr verdienten Befiger erft im %, 1805 den 
‚ Anfang machten, und die jetzt blos hier und zu Als» 
bach betrichen wird. "Die Glashuͤtte Habichtsthal 
beſtehet aus 3 Hauſern, und ſoll, wie einer umferer 
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Correſpondenten verfichert, zum Sürftenth. Same 

Mudolftadt. gehören. 

Habichtsburg, bie; au Haßbuts ge⸗ 
nannt; ein zerſtoͤrtes Schloß auf dem Habesberge oder 
dem Haßfurt, in dem Fuͤrſtenth. S. Meiningen, zwi⸗ 
ſchen Meiningen und Walldorf gelegen. Es wurde 
im 13. Jahrhundert wegen eines Streites mit Wuͤrz⸗ 
burg von den Grafen von Henneberg zerſtoͤrt, und 
Jetzt iſt von demſelben nichts mehr übrig, als ein tie⸗ 
fer, in Felſen gehauener Brunnen, das Haß⸗ 
furtsloc genannt. In der hieſigen hohen, wal⸗ 
digten Gegend, welche eine weite Ausficht gewährt, 
ſtehet feit.einigen Jahren eine, den verfiorbenen Her⸗ 
309 von Meiningen vorftellende ſteinerne Büfte, mas 
‚bei aljährlih im Sommer eine Todtenfeler gehalten 
wird, — 

Hachelwitz, Haͤchelbich, Dorf. in- dem 
Farſtenth. Schwarzb. Sondershauſen, im Amte Sons 
dershauſen, am der Wipper, ı Stunde oͤſtl. von der 
. Stadt Sondershaufen entfernt gelegen. Es iſt ein 

Mittergut dafelbft, ſo wie eine Kirche und Schule. 

Hackepfuͤffel, ſ. Hackpfoͤffel. 

Hackenhof, ein ſchriftſ. Rittergut in dem 
Herzogth. Sachſen, in der: Grafſchaft Mannsfeld, 
im Amte Artern, in dem Dorfe Gehofen gelegen. 
(©. lesteres.) 

Hadvföffel, Sadepfüffel, Dorf in dem 
| Herzogth. Sachſen, im Thuͤringer Kreiſe, im Amte 
Sangerhauſen, nicht weit von Bruͤcken, ac von der 
Beinen Helme, und 3 Stunden füdl, von Sangerhaus 
fen entfernt gefegen. Hier find zwei fehriftf, Mitters 
güter, welche laut Eanzleinachricht vom Jahr 1744 
fchriftfäffig. geworden. find, und der Blauhofer 





und Rochhöfer Anıheil. heißen. Ihnen gehört - 


das Dorf,- welches eine: Sr und Schule dat, 
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die unter der Collatur des Rteiguts un det Dulbeh 


tion Sangerhauſen ſtehen. 


Haderbach, ein Bach im: Fuͤrſtenth Schwarz 


Burg: Rubotftadt, welcher oberhalb dem. Dorfe O ber⸗ 
haun aus einer Felſenſchlucht entſpringt, und unter 
„nad 


Kaͤſemarkt in die Schivarze fällt. °: ER" 
rBähnihen, Hähttigen, unmittelbare 


Amtsdorf im Röniar. Sachfen; im Meifiner Kreiie, 
Am Amte Diypoldiswalde, bei Poffendorf an -der. 


“ Dresdner Amtegramze, 4 Stunden ſuͤdl. von Dresden 


entferne gelegen. Es hat 25 Haͤufer und 130 Eins 


wohner, unter letztern 9 Huͤfner, 2 Halbhuͤfner, 16 


8 


& Gärtner, 4 Haͤusler, mit 8 Miliz» und Magazin 


und 9 Marfchhufen. Sie beſitzen 11 Stuͤck Zugvieh. 


Hahnicen; unmittelbares Amtedorf im’ Rs 


Amie Schkeub 


nigreiche — ſenſt im Hochſtift Merfeburg, in 
8, fetzt im Kreis amt⸗ Leipzig, 2 &tuns 


de ſudoſtl. von Schkenditz, an der Elſter gelegen. G 


Hat eine Mühle und eine Filiallirche von Läsfchen a, 
fo wie einen eigenen Schullehrer. m. ur 
 Hähnihen, Hahnchen, Haynichen, 


Dorf in dem Herzogth. Sachſen, im Goͤrlitz er Daupte 
kreile der Obertaufig, 1 Stunde ‚weil. von Rothen⸗ 


‚Burg entfernt gelegen. Es gehoͤrt dem hieſigen Rut. 
gute; hat yE Rauche, eine Plarrkirche und Schule, 
Hieher eingepfarrt find Quolsdorf Trebus. Am hi— 
ſigen Kirchenlehen har das Rittergut 3 Vota, uud das 


ie Votum dar das Rittergut Quoksdorf. 
Sahnichen, Gängen, Hahnchen, Dorf 


Ä in dem Herzogth. Sachen, in dem Kalauer Kreife 
der Niederlauſitz, 3 Stunden noͤrdl. von Kalau ent⸗ 


fernt gelegen. Es gehoͤrt zu dem Nittergute Kittlüg, 


hat 12 Käufer und 905 Guͤlden Schaͤtzung. Unter 


den Einwohnern ſind 4 Bauern und 8. Gaͤrtner; ſie 
find nah Schönefeld: eingepfarrucc 
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TR, Kähnicen,. Hain chen, adeliches Dorf. in 
dem Herzogth. Sachfen, im Eottbufer Kreife der Nier 
derlauſi, im Amte und v-Stunde füdl. von der Stadt 
Eottbusi entfernt: gelegen. > EW hat eine. Schule. und 
eine Filtalkirche won der —— Großz⸗ ‚Bas 
siom im Spremberaer reife ei" 
Haͤhnichen, ſ. Hain chen Grob EXIT | 

niden, Khein⸗H aͤ hn ich en. 

Haͤm mern, unmittelbares Amtsdorf im gar⸗ 
ſtenthume Sacfen » Coburg +» Meiningen, im--Amte 
Sonnenberg, in einem engen Thale-san der Effelder, 
2 Stande/nordweftlich won, Sonnenberg entfernt gele⸗ 
gen. Es hat zo Käufer , 1 Schulgebäude und 499 
Einwohner. Die Lage des Orts beträgt 1521 parifi 
Fuß Über der Meeresflaͤche. Der Ort iſt nach Mens 
gersgereuth eingepfarrt; er liegt Hingeftreckt, in dem 
finſtern Thale „...das Auf beiden Seiten : mit, dichter 
Schwarzwaldung beſetzt und welchem vom Urſprung 
der Effelder an diefer unfreundiiche Karakter-aufgeprär 
get ift, fo dap der Weg’ von. Auguſtenthal hieher 
an manchen Stellen kaum Raum für einer Wagen hat; 
Der Sage nach fanden fonft Hammerwerke hier, die 
dem Dorfe Earfiehung und Nahmen gaben. +... J 
. Die Einwohner haben wenig Feldbau, und ge⸗ 
winnen fat mır ‚Kärtoffeln. Sie arbeiten aber. theit⸗ 
auf den Hammerwerken zu Auguſtenthal und -im 
Schwarzwalde, theils in den benachbarten Eiſenſtein⸗ 
gruben, theils und ziwar-dem groͤßern Theil nach be⸗ 
ſchaͤftigen fie ſich mit Holz⸗ und Schieferarbeiten fuͤt 
Sonnenberg; andere naͤhren ſich auch vom Marmel⸗ 
pochen, von der Koͤhlerei, und vorzuͤglich im Winter 
vom Holzfaͤllen und Holzmachen. Die Gemeinde ſelbſt 
beſitzt von der Waldung ein ſehr anſehnliches Stüc, 
Auch ſind zwei Mahlmuͤhlen, zwei Wirthshaͤuſer, 
und eine Farbe» Erdenfabrik hier, welche letze 
tere dem Baͤrenwirih Better: zuDonnenberg ger 
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hoͤrt, und dröeki bie FE gelben, rochch und 
ſchwarzen Farbe; Erden, die ſich in der Nähedes Dorfs 
finden, durch Schlemmen und Reinigen zu Kaufmanns⸗ 
gut veredelt werden. Diefe Fabrik beſtehet ſeit dem 
Jahre 1767: Zn der Gegend⸗ſind ein Scchiefer⸗ 
und ein Wesfteinbrud: Hm Orte wohnen ein 
Foritbedienter des: eriten Dberforftes und ein Unter⸗ 
tranfftener · Einnehmer. Wit Hämmern- hängt der 
Ort Schmidtsgrund eng zufammen. Unterhalb 
des Dorfes öffnet ſich das Thal der Effelder in die nice 
beigern Gegenden. 

Haͤrtensdorf, Hertensdorf, oder Se 
mannsdorf, ein Dorf im erzgebirgifchen Kreise 
bezirk des Königreichs Sadıen, in ‘der Standes⸗ 
herſchaft Wildenfels, z . Stunde nördiih von Wil⸗ 
denfels' entfernt gelegen. Bon diefem Dorfe gehören 
hicher 48 Familien mit 203 Lehn an Feldung, fo 
wiee das dafige Vorwerk der Charlottenhof, zus 


+ fammen 228 Einwohner: Der übrige Theil des 
Dotrfes "gehört zur ſchoͤnburgiſchen Grafichaft Har⸗ 


tenſtein. Der Ort hat eine Pfarrkirche und Schule, 
die unter det Inſpektion Zwickau ſtehen, und deren 
Collator der: Graf zu Solms: Wildenfels iſt. Wer 
gen der -Schwefterkicche zu -Wildenfels. führt der hie⸗ 
ſige Paftor zugleich den Titel Hofprediger. — 
Hinter: der Kirche zu Kärtensdorf hat der Solms⸗ 
Wildenfelſer Hofverwalter Braun im ſaͤchß. Erzge⸗ 
Birge zuerft den Hopfenbau eingeführte und-vom, 
ähtböhmifhen Gelege aus Falkenau Hopfengaͤr⸗ 
ten angelegt und dadurch dem verfiorbenen Kaufe . 
mann Erler in Schneeberg die naͤchſte Veran⸗ 
laſſung zue Einführung des. Hopfenbau's in dieſer 
Stadt gegeben. — Unter den Einwohnern giebt es 
viel Strumpfwuͤrker und’ Leinweber. 
Haͤngelbach, Hengelbach, Dorf in dem 
Farſtenth. Schwarzburgs Rudolſtadt, im Amte Pau⸗ 
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linzelle, 2 Stunde von Paulinzelle entfernt gelegen. 
Es hat 14 Hauſer und 65 Einwohner. 
Haͤſel, der; ein Berg in dem Fürftenthume 
Sachen » Eiſenach, in der Gegend von Rudla.. 

Haͤſeler, fe Oberheßler. 

Haͤſelich, Haͤßlich, Haͤßelicht, Dorf in 
dem Koͤnigr. Sachſen, im Bautzner Hauptkreiſe 
der Oberlauſitz, 2 Stunden ͤſtlich von Koͤnigsbruͤck 
entfernt gelegen. Es liegt in einem angenehmen 
Thale, am Fuße des Walbergs, hat ein Vorwerk 
und gehoͤrt dem hieſigen Rittergute. Die Einwoh⸗ 
ner ſind nach Biſchheim eingepfarrt. In der Naͤhe 
des Orts befindet ſich ein ſchoͤner Granitberg, 
weichen. Steinbrecher und Steinmegen zu — 
Bauſteinen benutzen. — 


Haͤſelrieth, Heſelrieth, —— 
Amtsdorf im Fuͤrſtenthume Sachſen⸗Hildburghau⸗ 
ſen, im Amte Hildburghauſen, an der Werra, auf 
einer Anhöhe, + Stunde nordweſtlich von Hildburg⸗ 
hauſen entfernt gelegen. Es befichet aus 63 Haͤu⸗ 
fern, 2 Pfarrkirche, 4 Schule und einer etwas 
davon entfernt gelegenen Mühle (Kreismuͤhle.) 
Man findet hier 25 meiſtens gute Güter, .die nebfi 
allen Getreidearten auch viel Futter erbauen, termine - 
fen dal 53 fl. ke 4 Pferde, 2 — und ui Och⸗ 
ſen halten. 

Häßeis, f. Heffele | 

Kali, f. Hoͤßlich. | 
—Haͤußles, Dorf in dem Fuͤrſtenth. Ente 

Hildburghauſen, in dem Amte Sonnenfeld, auf ea 

ner Anhöhe, 3 Stunden oͤſtlich von Eobürg entfernt 
gelegen. Es beftehet aus 3 Käufern, mit 2 Guͤ⸗ 
tern, 4 Ochfenpaaren und zahlt terminlich 2 Sülden 
„309 ©r. an Steuern. | 


——— Haynitz. 
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„Nagelährtg,. Haßelberg Dor und Rit⸗ 
urgut in dem Herzogih. Sachſen, im Wittenberger 
Kreife, im Amte Veljig,; 3 3. Stunde ſuͤdweſti. von 
Belzig entferni gelegen Di Einwohner haben ı 
Hufe. Das Dörf dar eine Zochtertirche von eis⸗ 


ni 

| C. Hagelsberg, gehört: zu dem Rittergute Bier 
ſenburg erften Theils; bei demfelben Liege die u 
Dorfſſtaͤtte Habeisbora. | 

Hagenau, eine wuͤſte Mark in dem Herzoech 
Sachſen, im Wittenberger Kreife, im Kreisamte 
Wirtenherg, bei dem Dorfe Danna, deſſen Eins 
wohner ſie zum Theil benutzen. Sie ſteht unwitteita⸗ 
under dem Aute. 

Hagendorf, Dorf in dem Herzog. Sad 
En, irn dem DBaußner Hanptkreiſe der DOberlaufiß, 
im Bezirk des Düeißkreifes, dicht an Margliffe, am 
linken  iier des Queißfluſſes gelegen. Es ift nad 
Rengers dorf eingepfartt und gehört auch dem bafigen 
Riuer⸗ ate. 

Heag ene ſt, Dorf. in — ‚Sacfen, 
Pr Stifte Naumburg » Zeig, im: Amte Zeitz, mits 
ten im Altenbargifhen, + Stunde füdl. von Lucka 
entferreut gelegen. Es hat 46 Haͤuſer, 10 Hufen, 
104. Acker Feld, gehoͤrt zu dem Rittergute Teus 
eh und aiſt Luca; eingepfartt. — | 
| Dabna, Hahn, Hain, Hayna, Dorf 
in dein Herzogth. Sachſen, in dem Hochſtifte Mers 
feburc,, im Amte Schkeuditz, 3: Stunden: nördlich 
von Leipzig entfernt, an der, Delisfcher Amtsgraͤnze 
gelege n. Ein Theil dieſes Dorfs hat, die Scheifufäfs 
figfeit;, ein ‚anderer von. 163 Hufen und 94 Eitis 
wohn ern gehört fchriftf. zu dem NRittergute Breitens 
feld. Hier iſt eine Pfarrkiche und - Schule, bie 
unter , dem Seniorate Schkeuditz fichen und deren 
Eolaı or der Beſitzer von Breitenfeld iſt. 9, 
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T LTR der: eine kleilis Walduug im Hetzogih 
Sachſen, im Thüringer Kreiſe, im Amte Tau— 
tenburg, nicht weit von dem Dorfe Weuebůts ge⸗ 


I om 
Hahn, ſ. Hain, Hayn. en 
Hahngruͤn, Hohengruͤn, Dorf. ia, dei 

Bönigreide Sachſen, im voigtländifchen Kreife, im 

Amte Plauen, ı Stunde füdl. von Auerbach ent⸗ 

fernt gelegen. Es gehört zu dem Rittergute Auer⸗ 

dach Schloßtheil, und iſt nach Auerbach eingepfarrt. 

Im Jahre 1813. PURE: 4 Kinder ‚hier, gebo⸗ 

BR. u re 


—— ash eingeine. Hhnfee. | 


im. Eoͤnigrelche Sachfen; tar ı erzgebirgifchens Kreife, 
im Amte Freiberg, ummeit Dittersbach ‚gelegen. Sie 
gehören zu dem Rittergute Purſchenſtein und find, auf 
dem Grund und Boden deſſelben erbaut. 

Haähhof, Hauhof, ſ. letzteres. » 

Hahniſches Gut, das; ein Det in bi | 
Herzogthume Sachſen, im Fürftenth. Querfutt, im 
Weydenthal bei Querfurt gelegen, Es beſtehet derſel⸗ 
be aus 6 Haͤuſern, 16 Einwohnern und war ein adeli. 
ches Gut mit Erbgerichten. 

Hahnmuͤhle, Hainmuüͤhle, die; eine Mah⸗ 
le im Fuͤrſtenth. Sachſ. Coburg » Saalfeld, im Gericht 
Lauter, bei Beiersdorf gelegen. Sie beftehet aus! 2 
Häufern und 10 Einwohnern ‚ gehört zu dem Ritter⸗ 
gute Eallenberg und ift nach Neuſes eingepfarrt. no 

Hahnroda, amtsfäffiger Amtshof-und fürft. 
Kammergut in dem Fürftenehume Eifenah, im Amte 
Creuzburg, auf dem rechten Ufer der Werra,‘ 1 Stun⸗ 
de oͤſtl. von Creuzburg entfernt gelegen. — 

Hau, f. Day. 

Hahweg, ein Jaͤgerhaus in dem Königr. e . 
ſen, im ER Ru, im Amte ur bei 


“gelegen. 


. 
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‚Salkenftein. gelegen, und zu dem Rittergute ae 
| — gehoͤrig. 


aldad, ſ. Hallbach. | 
albau, Heine Stadt in dem Halevch Sn 


- fen, in dem Görliger Hauptkreiſe der Dberlaufig, an 


der Tzſchirna und dem Hinterwaſſer, auf’ der aͤußer⸗ 
ſten Spige diefes Theis der in Schlefien einſchneiden⸗ 
den Oberlaufiß , 4 Stunden ſuͤdl. von Sorau entfernt 


‚Der Ort hat 112 Haufer und 500 Einwohner, 
Er erhielt auf Anfüchen der. damaligen Befigerin des 
hieſigen Ritterguts, der Freifran von riefen, am 
7. Mai 1679 vom Kurfürften Johann Georg II. die 


Stadtgerechtigkeit. Drei: große Brände in den: Jah⸗ 


von 1725, 2749-und:1796 haben das Städtchen heim 
gefücht;i nach welchen. aber faſt alle Käufer neu und 
maſſto wieder aufgebaut worden find. — Das dicht 
am Tıfhirnafluß liegende, von Ehriftfian von 


—Schellendorf erbauete fhöne Schloß, Hat einen 


angenehmen, über dem. Fluffe auf ſchleſiſchem Gebiet 
liegenden Garten, der ſich durch mehrere geſchmack⸗ 


‚ »olle Anlagen und ein Bad auszeichnet. Zu dem Rits 


gergute Halbau gehören die Dörfer: Halbau ober⸗ 
laufißer Theile, welches eine Borftadt von Halbau aus⸗ 
macht und an der Tyfchirna liegt; Nickolſchmiede, 
Zehrbeutel und Klix und einen Theil vom Birs 
£enloche. . Außer diefen.oberlaufiger Dertern beſitzt 


‚die hieſige Herrſchaft noch in Schlefien das Städtchen 


Freiwal dau und die Doͤrfer Buhrau, Zeißau, 


—Roͤdel, Saatz, Cunau und Halbau ſchleſiſchen 


Antheils. Der Beſitzer der Herrſchaft hat einen eige⸗ 
nen Amtmann, einen Amtsſekretaͤr und einen Amts⸗ 
verwalter. Koͤnigl. Beamten des Ortes find ein Acci⸗ 
fe» Inſpektor, ein Accife: Einnehmer und ein Zolleins 
nehmer. Die Stadigerichte beſtehen aus Er‘ 
Suagigie ı und 3 ar ae 


Pr 2 — er: 


Mi der Stadt befindet — Barlite, union 
32 Simonetti erbaute Kirche, wozu Bal⸗ 
thaſar Friedrich, Graf von Promnig am 8. Juli 
1720'den Grundſtein legte. Un derſelben iſt ein Pas 
ſtor angeſtellt, ſo wie an: der Schule ein Rektor und 
zweiter Lehrer unterrichten. In die hieſige Kirche ſind 
eingepfarrt: das Dorf Halbau die D. Nickolſchmiede, 
gehrbeutel, Klix und ein. Theit von: Birkenloche. — 

‚Die ‚hiefigen Einwohner naͤhren ſich, - außer 
m: gewöhnlichen Handwerken, vorzüglich vorm Flachs⸗ 
und Wollfpinnen, vom Ackerbau und: vom Klein, und 
Graͤnzhandel mit Schleſien. Der Ort ift, mit Eins 
ſchluß von Nicotfhmitede, mit 21 Rauchen bes 
fegt. Der Aufenthalt zu Halbau iſt wegen feiner Las 
ge und der breiten Straße, ‚unter denen fid) die 200 : 
Schritt ange Lindenallee auszeichnet, der Geſundheit 
fehr zuträglih. — Der Ort hat vir Jahrmaͤrk⸗ 
te; fie fallen 1) zu Lichtmeß, 2) am Sjohannistage, 
3) am Michaelstage und 4) am Thomastage. . - Der 
Boden des Orts ift ein zwar fruchtbaren, aber ſchwer 
zu dearbeitender Sand, der hauptfächlich vielen Roge- 
gen ‚bringe. Die Hiefigen Nadelholzwaldbuns 
gen find beträchtlich, Haben aber vor einigen Jahren 
ſehr durch Raupenfraß gelitten. — 

Halb au, Dorf; ſ. unter Halban, Stadt. 

Halbe, Dorf in dem Koͤnigr. Sachſen, im 
Bautzner Kreife der Oberlaufiß, 14 Stunde weſtlich 
von Löbau entfernt gelegen. Es gehört zu dem Rit⸗ 
tergute Dber : Cunewalde und ift nach Cunewalde a 

pfarst. Es liegt an einem Berge. 
i Halbe Hufe, dies ſ.Neukirch. 
Halbendorf, Dorf in dem Königretihe Sach⸗ 


‚fen, in dem Bautzner Hauptkreiſe der Oberlaufiß, an 


der böhmischen Graͤnze, nähft der Spree, 2 Stunden 
füdl. von Bautzen entfernt gelegen. Es gehört dem. 
bisfigen: Rittergute, hat nur einige. Käufer und iſt mir 
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&' Rauchen belegi. ‘Eh; Antheil bleſee Dorf ſteht 
der Landvoigtei zu Bautzen zur: Dernhert ſchafti Hof. 
und die deruſche Gemetride find nach Cunewalde, der 
Gaſthof, die Muͤhle und ein Haus nach Kroſtau und 
bie wendiſche Gemeinde if nach Poſtwitz eingepfatrt. 
Halbendorf, Dorf in dem sHerzogth. Sache 
fen, im Baußner Kreiſe der Oberlauſitz am obern Ars 
me der Spree, 3 Stunden füdk: von: Spremberg ent⸗ 
fernt gelegen. Es gehoͤrt dem hieſigen Rittergute, iſt 
ine 5 Rauchen: belegi, wand nach Kutrneingetircht: 
es etc fhönes Herrenhaus. | 

Halbendorf,.Dorf in’ bei Dee: Ba 
ei, Kin Goͤrlitzer Kreiſe der Oberlanfig,: in der Stat 
dedferrichaft Muskau, 3) Stmpden von Spremberg 
ch auf der Straße nah Muskau gelegen? Es ge 

13 theils zum Nittergute 2 km pret,: thrils unmittel⸗ 
bar zu der Standesherrſchaft. Dieſer Dri+hıanrite 
din 29. Mat 1786 durch Berwahrfofing: beun· Molze 
Barren vollig ab, iſt aber ſeitdem won Auguſt Hetnrich, 
Grafen yon Puͤckler, als damaligen Adminiſtratot 
der Herrſchaft, vortrefflich; in zwei Reihen Hauſer, 
mit Ziegel: und. Fachwerkwieder aufgebaut werdeng 
es macht eine lange breite Gaſſe aus, auf deren einen 
Seite ſich mehrere gemeinſchaftliche Backd fen, auf 
der andern aber Ziehbrunnen befinden, und die Gehäus 
. de find’ fe abgetheilt und iſolitt, daß fie smleltwieber zu⸗ 
ſamimen abbrennen koͤnnen. Der Ort hat wit Einſchluß 
Yon 18 Bauern gegen’ 200 Einwohner und: gehört jetzt 
ju den ſchonſten Dörfern ih der Dbertaufig. rl Zum An⸗ 
denken des Erbauers hat George Alexander 
Heinrich Hertnia na, Graf von Cadlenberg, 
in der Mitte der, gegen 534 Schritte laugen Gaſſe, 
im Jahre 1788 einen geſchmackvollen e vfe rin em O bhee⸗ 
lisk, von 19 Fuß Höhe, ‚and. mit Inſchriften verſe⸗ 
hen, reichten laffem. Zu Halbau ift ein herrſchaftl. 
Vorwer 8 welches unser audern eine ſehr gutt 


* 


S.Aalb — wale e⸗ 


— unterhaͤlt. Die Einwohner 
ſind nach Schleiffa eingepfarrt. 

Halbeſtadt, ein Theil des Srädigene, ab⸗ 
nigſtein. ( . d.) 

Halbhahyn, ſ. Hahn. 

Halbarobsdorf, — in —EE — — 
Erdbefchreibung als ein befonderes Dorf vor, iſt abe 
‚nichts als. ein Theil des Dorfes Srobsd orf bei 
Ronneburg. (ſ. Grobsdorf.) | Ss 
Halbmarkersdorf, ſ. Markersbach. 

Halbneuhuͤtten, ſ. Hütten. - } 

Halbweinberge, f. Eigen- Weinberge, 

Hallbach, Halbach, Dorf in dem xönige 
reiche: Sachfen, im erzgebitg. Kreiie, tm Kreishmte 
Freiberg, an der böhmifchen Gränze, 1 Stunde 
fuͤdweſtlich von Saida, an der Bieia gelegen, Es: 
gehört ſchriftſaͤſſig zu dem Rittergute Pfafferoda, 
hat ein Filial von Piafferoda und 3 Mühle von 2 
BSängen, | | 
Hallersdorf, oder Srpersborf, Dorf 
in dem Fürftehehume Sachſen Altenburg, in dem 
Amte Altenburg, on der Wiera, 4 Stunden ihds 
lich von Altenburg entfernt gelegen. Auf Streit‘ _ 
Atlas heiße es Heyersdorf, auf andern Karte. 
Honersdorf. Es iſt nad Ziegelheim einge 
pfarrt. | 
Hallungen, Halungen, ein Dorf in dem 
. Fürftenehume Sachen: Gotha, im Bezirk der von 
Hopfgartenſchen “adlihen Gerichte, zwifchen hohen 
Bergen, in einem tiefen Thale, am. Eichsfelde, 
2 Stunde Öfttich. von Treffer entfernt gelegen. Es 
bar 35 Käufer, 180 Einwohner und eine Fillale 
fire. von Nasa. Unter den Einwohnern giebte 
einige Rafchweber. 


Hals, Half, ein Vorwerk im Königreihe 


Sachſen, im erzaebirgiſchen u? > Kreisamie: | 
Lexik. 9. ei Il. Bd⸗ | 2 


\ 
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error nahe: bei der Stadt Freiberg, . an dem 
Zohannisbruche, über welchem eine ſteinerne 
Bruͤcke erbaut iſt, gelegen. Es gehoͤrt ſchriftſaͤſſig 
dem Rathe zu Freiberg, und bat mit Einſchluß der 
dafeldft erbauten Käufer. 200 Einwohner: Hier bes 
finder fi die fehr merkwürdige Wafferleitung 
an ber Halsbrüde Sie Heißt jest die Alte 
virer-Wafferleitung, und wird zur Zeit niht 
gebraucht, aber für Fälle der Zukunft im baulichen 
Stande erhalten. Sie ruht, wie ein alter römifher 
Aquaͤdukt, auf mehreren fieinernen Bogen, . und 
gehe in einer beträchtlichen Höhe ‚von. einem Berge 
zum andern über das Muldenthal. Unten fließt die 
Mulde hin, und die Straße gehet neben ihr unter- 
der Waflerleitung weg. Meben der Wafferleitung, 
nux etwas tiefer, führt eine Bruͤcke über die Mul⸗ 
de, die man des Vorwerks Ortes Hals wegen 
Halsbruͤcke, und jenen Ort wieder in Bezug auf 
fie Halsbrüce nennt, In dem Bergflecken Halse 
Brücke find feit mehrern Jahren durch die Betrieb⸗ 
ſamkeit des Steigers Heymann vom neuen. 
Schlafenbäder im Gange, deren man fi 
ſonſt häufiger, mie jeßt, bei gichtifchen und krampf⸗ 
haften Zufällen bediente. Kraft. des dem Lnternehe 
mer ertheilten Privilegiums: können Arme unent» 
geldlih, und die Berg, und KHüttenleute für einen. 
Groſchen baden. Der. Prof. Lampadius Hat . 
das Wafler chemifch unterfucht, und bewieſen, daß 
die Furcht vor arfentkalifchen Theilen, welche fo viele 
von dem Gebrauch diefer Bäder abgeſchreckt hat, gang: 
geundlos ſey. Man löfcht aud die glühenden. 
Schlacken in engen Gefäßen ab, verſpuͤndet diefe, 
und fchafft fo das Schladenwaffer in die Stadt: 
zum Baden. | | 
| Halsbach, in. Ur. von dem $ 1294 Has 
lichs bach, Dorf in dem Könige, Sachſen, im erzge⸗ 


.“ 
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Bigifäjen Kreife , im Kreisamte Freiberg, 3 Stunde 

Bft. von der Stadt: Freiberg, auf der Straße nach 

Dresden gelegen. Es gehört dem hiefigen amtsfäffe 

gen, oder Erblehn » Nittergute, und hat 180 Einwohr 

ver, Zu: dem Rittergute gehören gute Gebäude, eine 

Ziegelei, eine Schmiede) eine Mahlmuͤhle, 

Teiche, Brantweinbrennerei, beträchtliche Holzungen, 

und ein Flächenraum von 1000 Dresdner Scheffeln 

Sand mit guten Thonlagern. Es achören dazu 
- bieaufder Kreuzer Mark erbauten: Haͤuſer, und 
der in deſſen Nähe, gegen Norden in einem Gange 

fich befindende Ahatbruch, der Rorallentruh 
genenntz; auch andere gute. Steinbrüche. Der Korale | 
lenbruch, ‚der aber neuerdings nicht betrieben worden 
äft, ift eine Lachter und darüber mächtig, und die Gange 
art befteht aus einem fehr fchönen fireifigen Ahat. 
Die Streifen liegen Lagenweife und werden von Ame⸗ 
thyſt, Karneol, Jaspis, Chalcedon, durchfichtigen und 
undurchfichtigem weißen Quarz umgraͤnzt. Sn dem’ 
Drufen findet man Quarz oder Amethyſtkugeln; und 
fpringt ein Stück beim Zerſchlagen, nad) der Lage der 
rothen Yaspisftreifen, ab, fo hat man auf der einen 
Flaͤche eine, Menge erhabener rother Halbkugeln, die 
vielleicht zu der unſchicklichen Benennung Kor — 
lenachat Gelegenheit gegeben haben. — 

Halsbrüde, f. Dale. 

Halsbruͤcker Revier, ein Bergwerksrevier 
in dem Königreihe Sachſen, im erzgebirg. Kreife, in 
dem Kreisamte Freiberg, und im der —— dieſer 
Stadt. (ſ. Freiberg) 

—Hambach, auh Bamberg, auf manchen 
Karten Homberg, ein centbaͤres Gut in bem Fuͤr⸗ 
ſtenthume Sachſ. Coburg⸗Saalfeld, im Gericht Lau⸗ 
ter, Hinter Kreidlitz, in einer wuſten Gegend, ı Stun⸗ 
De noͤrdl. von Coburg entfernt geleuen. Es hat 2 Haͤu⸗ 


fer und 15 — und gehört unter die Coburge⸗ 
AUu 2 | 


* 
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ſchen Stadtgerichte zu Wuͤſten⸗ Ahorn. Hier⸗ iſt eine 
gute Schaͤferei; der Ort iſt nach Seldmannsdorf 
im Hiüdburghaufifchen eingepfarrt. 


Hambach, ein Gut in dem Zürfieneh. € Sachſ. 


--Koburg: Saalfeld, im Amte Neuſtadt an der Heide, 
bei Oeslau gelegen. Es hat 5 Einwohner, fieht uns 
mittelbar unter befagtem Aue, und iſt nach Eins 
berg- eingepfartt,. 

Hambach, ein kleiner Fluß im Farſtenthume 
SachſenGotha, im Amte Reinhardebrunn; er ent 
ſpringt füdl. von Finſterbergen, gehet bei dieſem Dor⸗ 
ſe, bei: Engelsbach, bei Schönau und Wipperoda 
vorbei, und. fällt unter. Gospiterode in die Reina, 


nachdem er einige Müplenwerte in ‘Bewegung gefegt 


hat, 
u Samma, Samme, unmittelbares_ Amtsdorf 
in dem Fuͤrſtenth. Schwargburg , in dem Rudolſtaͤdt⸗ 
ſchen und Stollbergfchen gemeinfchaftlichen Amte Heer 
ringen, 2 Stunden nördl, von Sondershaufen ente 
fernt gelegen. Es Bat so Käufer, 210 Einwohner 
und eine Tochterkirche von Heeringen. — 
Sammelhöfe, die; einzelne Käufer im Bu 
Sachſen, im Neuftädter Kreife, im Amte Wepda, bei 


dem Dorfe Sriedmannsdorf, su dem fie gehöe, 
‚ ven. — 


Hammerfeld, Hammersfeid, ein Dorf 
in dem Fuͤrſtenth Schwarzburg ⸗ Rudolſtadt, im Amte 


Ilm, 1 Stunde ſuͤdl. von Stade Ilm entfernt gele⸗ 


gen. Es har 18 Haͤuſer, 7x. Einwohner und iſt nach 
Griesheim eingepfarrt. 


Hammer, der; ein Ort in dem Königr. Sach⸗ 


fen, im Meißner Kreife, im Amte Dresden, 2 Stuu⸗ 


den. weſtl. von’ Dresden entferne gelegen. Er enthält 


13 Aufen, 3 Gärtner und 2 Häusler, gehöre: ſchriftf. 


au dem Rittergute — und ne nad Keſſes⸗ 


dorf eingepfarrt. A en ze 


—— — 


 Hammet, der; ein Eiſenhammerwerk in dem 


— Weimar, im Amte Jimenau, bei-der 


— 


Stadt Jimenau, an der Scharte gelegen, Er liefert 
ſehr gutes Eiſen. ſ. Iſmenau. 
Hammerberg, ſ. Erzberg. | 
Hammerguͤter, bie; fo nennt man 6 — 
gangene Hammerwerke im Konigt. Sachſen, im erzge⸗ 
birgiſchen Kreiſe, im Kreisamte Schwarzenberg. Sie 
ſind jetzt bloße, unmittelbar unter dem Amte ſtehende, 
Bauerguͤter, und liegen in und bei dem Dorfe Mit⸗ 
weyda. — Hammerguͤter nenne man auch 


miehrere Güter im Amte Pirna, in oder bei den Orten: 


Cratza, Fichte, Kleppiſch, Bienhof, Hafels 
berg, Gleisberg, Oberhütte, Neid berg und 


Reichenſtein; denn man bauete ſonſt in dieſer Ge⸗ 
gend auf Eifenftein und Kupfer, und hatte deshalb an 


genannten Orten Hammerwerke; allein wegen Mangel 


‚an Örennmaterial find diefe Werke in den neuern Zeis 


gen eingegangen, und die dazu gehörigen Grund ſtuͤcke 
mitden barauf haftenden Gerechtigfeiten, dienun Ham⸗ 
mergüter. heißen, find in. Bauerhöfe verwandelt wor⸗ 
ben. Man kennt eine Pirna’fhe Hammeror d⸗ 
nung vom 9.1553, die im J. 1556 werbeflert here 
ausfan, — | 

Hammerhaus, ein Vorwerk im Königreich 
Sachfen, tim voigtländifchen Kreife, im Amte Voigts⸗ 
berg, bei dem Dorfe Planfhwiz, zu beflem Mit 


tergute es gehört, gelegen. — So heißt auch ein 


einzelner Hof im Amte Plauen, bei dem Dorfe Wer⸗ 
nesgruͤn gelegen und zum Rittergute Sorga gehös 
tig, fo wie ein Gut in bemfelben Amte, weiches 
a Schwand liege and dem. dafigen. Nittergute zuſte⸗ 
et. | | 


Sammermühle, dies unter biefem Namen 
giebt es mehrere Mühlen in "Sadfen, als: 1) im 
Derzogthume Sachſen, im re res im Sense 
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Senſtenberg, bei dem Dorfe Groß» Koſchen; ſie Hat 
2 Gaͤnge; 2) im Herzogth. Sachſen, im ‚Leipgiger 


Kreiſe, im Amte Düben, an der Wittenberger Stra⸗ 


Ge, zwiichen Düben und Toruau, mit Warler» Mahle 


Oel⸗ und Schneidegaͤngen, auch viel Holaung verſehen. 


Sie iſt amtsunmiitelbar. — 3) im Koͤnigr. Sachſen, 
im erzgebirgiſchen Kreiſe, im Amte Noſſen, an der 
Striegnitz, bei dem Dorfe Riechberg gelegen. Sie 
bat 2 Gänge. — 4) in dem Könige. Sachfen, in 


‚ dem voigtländifchen Kreife, im Amte Boigtsberg , bet | 


? 


Heinersgrün, zu deſſem Nittergute fie ſchriftſ. gehoͤrt. 
Sie hat 2 Gänge. — 5) in gedachtem Kreiſe, im 
Amte Plauen, bei der Stadt Lengefeld, zu welcher 
fie gehört. - Sie liegt an der Goͤltzſch, und hat 2 Gaͤn⸗ 
ge. — 6): in demfelben Kreife und Amte, bei-dem 


Dorſe Thoßfell gelegen. Sie gehört dem dafigen Rit⸗ 
tergute, wird vom —— getrieben und hat 3 


Gaͤnge. 


EEE einzelnes Sut in dem 
Herzogth. Sachfen, im Neuftädter Kreife, im Amte 
Arnshaugk, bei dem Dorfe Kleindembach gelegen, und 


zu dem Nittergute Oberoppurg gehörig. — 


KHammerftadt, Dorf in. dem — 
Sachſen, im Goͤrlitzer Hauptkreiſe der Oberlauſitz, am 
ſchwarzen Schoͤpsfluſſe, 4 Stunden ſuͤdl. von Muskau, 


rechts von der Straße nach Goͤrlitz gelegen. Es gehoͤrt 


dem hieſigen Rittergute, und hat mit dem Pertinenz⸗ 
ſtuͤcke Lindo 4 Rauche. Der Drt ift nad D aubiz 
eingepfartt. 


Hammerſtaͤdt, Haͤmmerſtedt, Dorf in 


dem Großherzogthume Weimar, in dem Amte Capel⸗ 


lendorf, 2 Stunden weſtl. von Jena, links von der 


Straße nah Weimar, Hier iſt ein großherzogl. Kam⸗ 


mergut, und unter den Bauerguͤtern find 10 Frei⸗ 
bauern. Es hat 200 Einwohner, eine unter der 


Sansa gehn | » | 


| — Magdala eher Pfarrkirche und eine 
Schul 


Hamm erteich, ber; ein Teich im — 


u Sadfet, im erzgebirgiſchen Kreiſe, im Amte Wieſen⸗ 


burg gelegen. Er iſt zum Behufe des Bergbaues ange⸗ 
legt worden. — | 
Hanberg, Homberg, eine Wuͤſtung in dem | 
Fuͤrſtenthume Sacf. Coburg » Meiningen, im Amte - 
Sand, bei dem Dorfe Depfershaufen gelegen, 
and zu demfelben gehörig, 


| Danefeld, Dorf in dem Könige. Sachen, ins 
Meißner Kreife, im Amte Oſchatz, 2 Stunden ſuͤdoͤſtl. 
von Ofchag entfernt, an der Jahna gelegen. Aufmans 
chen arten heiße es: faͤlſchlich Hahnefeld. Es ga 
Hört dem hiefigen Rittergute, welches letztere außerdem 
noch das Dorf Döfis beſitzt. Diefes Rittergut war « 
ehedem ein zu Stoͤſitz gehäriges Vorwerk, - welches 
aber im vorigen Jahrhunderte davon abkam und als 
amtsfäfjig behandelt wurde, am 13. April 1769 jes 
doch die Schriftfäffigkeit erlangte: . Das Dorf hat 14 
Käufer und 42 Einwohner; unter lektern 4 Gärtner, 
30 Häusler, mit 84 vollen gangbaren Schoden, 
8 Groſchen Quatemberbeitrag, 1 Magazin » Hufe 
umd. 4 Kuͤhen. * Ort iſt nach Bloswitz einge⸗ 

RR „Hanebuſch, jetzt Häfen 
b ufch oder Haſenberg, eine wuͤſte Mark in dem 
Herzogthume Sachſen, im Meißner Kreiſe, im Amte 
Muͤhlberg, bei der Stadt Muͤhlberg gelegen, von de⸗ 
ren Einwohnern ſie benutzt wird. ſ. Muͤhlberg. 

Hangweg, ſ. Geſpringe. 

Hannawald, Hannewald, ein einzelnes 
Waldhaus in dem Koͤnigreiche Sachſen, Im voigtlan⸗ 
diſchen Kreiſe, im Amte Reigtöberg gelegen. Es ſteht 
unmittelbar unter dem Amte. 
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Hanngloh, auch Gruͤnb ach genaunt. nn 


letzteres. 


Dansgörgenmähle, dies eine Diäßte in 


dem Fuͤrſtenth. Schwarzburg Rudolſtadt, im Amte 


Leutenberg, 1 Stunde fübl. von ventenbeg, an der 


Sormiß gelegen, | 

Danfteinfhes Gut, das; einzelnes Sut in 
dein Herzogth. Sachſ. Gotha, im Amte Wachfendorf, 
bei Neudietendorf gelegen, Es dar Ober⸗ und 


Erbgerichte. 


Harkerode, auch Harzerode, Herkerode, 
Dorf in dem ſaͤchſ. Antheile der Grafſchaft Mannsfeld, 
im Amte Arnſtein, an der Poſtſtraße von Leipzig nach 
Braunſchweig, 3 Meilen von Eisleben entfernt gele⸗ 
gen, Es gehört dein Hiefigen Rirtergute, hat eine Fi⸗ 


lialkirche von Syldau und 62 Käufer. Zur dem Rit⸗ 
# gergute gehören eine Schäferei, eine Mühle und 6 
Dienſthaͤuſer. Sm Dorfe Ift eine Poftftatton, 


und nicht weit von demſelben liegt das Schloß Arn⸗ 
fein. 

Hardisleben, Harsleben, ein Amt in 
dem Großherzogth. Sachſ. Weimar, welches die oͤſtlich⸗ 
ſte Spitze deſſelben bildet, ſuͤdl. von dem Amte Wei⸗ 
mar, dfil. von dem faͤchſ. Amte Eckartsberga, — 
von ebendemſelben und weſtl. vom Amte Weiſenſee be⸗ 


graͤnzt wirb. Der Leſſafluß durchſtroͤmt daſſelbe; im | 
Marne deſſelhen liegen dev Raftenburger Wald und der: 


———e** Forſt. Dieſes Amt iſt, nebſt Alfaͤdt ⸗ 


und Roßla, das fruchtbarſte im Lande, Außer 
allen Getreidearten erbauen die Einwohner auch Flach 


bei Raſtenburg und andern - Orten. "Man gewinne 


Sy»s, bar treffliche Vtehzucht, webt Leinwand, 
Struͤmpfe, Tuch und andere. Wollenwaaren; fertigt 
Wand, Leder, Potaſche, Salpeter und treibt anſehnll⸗ 


chen Handel mit Getreide und Vieh. In dem Bezirke 


des Amie liegen die beta Raſtenburg und- Buttſtaͤdt, 


- 
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and die Dörfer Eßleben, Hardisleben Großbrembach 
Olhersleben, Niederveußen, Mannſtaͤdt, Teutleben, 
die alle unter dem Amte ſtehen, und dann die adlichen 
Oerter Guthmannshauſen, Nermsdorf und. Rohrbach 
Der Sitz des Amtes iſt zu Hardisleben, und das 


Perſonale deſſelben beſteht aus 1 Amtmann, 1 Am | 


mar, 1 Landeichter und 1 Rentkommiſſair. ._ : ; 

— Hardisleben, Darsleben, Dorf. in: — 
Großherzogth. Sachſ. Weimar, im Amte Hardisle⸗ 
ben, 1 Stunde noͤrdl. von Buttſtaͤdt entſernt, an der 
Loſſa, in einer großen Ebene, deren Huͤgel aus Gyps 


beſtehen, gelegen. Es hat 131 Haͤuſer und 550 Eine. 


wohner, - Sm. Drte ift ein großherzonf. Kammergut, 
ein · Schloß, ein Amthaus, als Siß des Amtes, ein 
Beigeleite und der Sig eines zum Allſßaͤdter Devartes 
ment . gehörigen Forfibedienten. Es werben dafelbfk 


"3400 Schaafe gehalten. Zw Hardisleben iſt auch der 


Sittz einer zur meimarfchen Sener. Guperintendentue 
gehörigen Adjunktur mit 3. Pfarrkirchen in den Doͤr⸗ 
fern Hardisieben, Manftädt und Teutleben. An der 
hiefigen Schule lehren ein Cantor und ein Schulichrer; 
— In einem der nahen Gypsbruͤcche hat man vor 


einigen Jahren ein Menfchengerippe, mit einem dapek = 


Hegenden Streithyammer, ausgegraben. — 
Harpersdorf, Dorf in der Herrfchaft Ku 
Sera, im Amte Sera, 2 Stunden weftl. von‘ Gera 
entfernt 5 — — hat eine Kirche, eine Schute 
and wei lmuͤhlen. 

Ben. f. Daara. Es liegt diefes Dorf an 
einem Bache, welchen man das kleine Härraer 


Waſſer nennt,‘ und welches zwifchen Dlankenſtelu 


und Lobenſtein, bei Haara, in die Saale fällt, 

. Darras, Dorf in dem Herzogth. Sachſen, 
im Fuͤrſtenth. Querfurt, im Amte Heldrungen, 4 
Stunden füdl. von Heidrungen, am oͤſtl. Ende der 
—n — Es ce dem diefgen ſchriftſ. 


* 
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Ritteraute und Hat eine unter der Inſpektlon Helbrum⸗ 
gen ſtehende Pfarrkirche, deren Collator der: Ritter⸗ 
gutsbeſitzer iſt. Die Squllehrerſtelle wird ein ſtweilen 
von dem Paſtor mit verfehen. 

Harras, unmittelbares Amtsborf in dem Fuͤr⸗ 
ſtenthum Sachſ. Hildburghauſen, im Amte Hildburg⸗ 
hauſen an der Werra, 2 Stunden oͤſtl. von Hild⸗ 
burghauſen entfernt gelegen. Es hat ein Schloß, 
eine Pfarrkirche und 33 Käufer. " Die Hiefigen 21 
Bauern haben 4 Pferde, 28 Ochfen, 12 Stiere und 
ſteuern terminlich 37 Guͤlden 14 Sr. — Der Ort 
iſt in einer wenig fruchtbaren Ebene gelegen: In dies 
e = Orte wird ein jährliche Schweinemarktt Tags 
| ilipp Jakobl gehalten, er mag auf einen Sonns 

one llen oder nicht, 
3: Harrasmauͤhle, bie; * Mühle im Herzogth. 
Sachſen, in dem Neuflädter Kreife, im Amte Arns⸗ 
haugk, bei dem Dorfe Laußnig. Sie liegt am Salz⸗ 
bache, Hat 3 Sänge und rn zu dem Rittergute des 
Dorfes. Ä 

Hartaßifger Sof, f. unter e Gehofen. 
Harftall, eine Wäftung in dem Fuͤrſtenthum 
Er Eifenach, im Amte Creugburg, bei Ri, 
* ſie gehoͤrt. S. Creuzburg. | 

Har ſt allſcher Hof, ſ. Burggut. u 

Bartambergsth als ein einzelnes: Haus = 
Sürfteneh. Sachſ. Meiningen, im Amte Bafungen 
bei Mieder = Schmalkalden ‚gelegen. Es heißt SBiefer 
Hoß auch die Waind e; er liegt am Fuße eines Ders 
ges am Zillbache, nahe bei dem ie Tele 
und bat 6 Einwohner, :: 
| Harte, die; ein anſehnlicher Berg im Königr. 

Sadıfen ‚im Errgeb, Kreife, im Amte Lauterftein, 
unfern der Stade Zoͤblitz. Won den in diefem Berge 
befindlichen Serpensinfteingrächen f. man Zoͤb li. 


J sin ʒ 
Hartenfels, der Name bes Sqhloſſes gu 


\ Torgau. S. Torgau: 


ns, u 
Hartenftein, eine der Schoͤnburgſchen Seru 
fchaften ,. welche ehemals unter. der Benennung. der 


- Miedern Sraffhaft Hartenftein einen. Theil 


diefer vor Zeiten weit beträchtlichern Srafichaft bildete - 
Sie liegt. mitten im ſaͤchſ. Erzgebirge , graͤnzt gegen 
Mittag und gegen Morgen an das Kreisam Schward - 


zenberg, gegen Morgen auch an das Amt Gruͤnhain 
und Stollberg , gegen Mitternacht an die Herrfchaft 
Lichtenftein,, und: gegen Abend theils an das Amt Wie⸗ 


fendurg , theils an die Standesherrfchaft Wildenfel - 
Sie bilder aber kein zufammenhängendes Land, md 


abgeriffene Stücke derfelben liegen von ihr getrennt 


theils. nördlich, thetls weſtlich. Antheile der Herrſch⸗ 


- Stein liegen mitten darin erfreut. Die Mulde 


und das Schwarzmwaffer bilden einen Theil ven 


nördlichen Graͤnze des Landes. - Bedeutendere: Bäche 


ſind der Zfchockner und Thierfelder Bach, die mit der 


dung der Herrfchaft ift von: großem Belange, und 


Mulde füch vereinigen, und der Beuthner Bach, wels 


cher in die Chemnik fließt. ‚Teiche Befinden fich bet. 
Beutha, bei Raum, bei. Srüna Berge find der 


Zſchopenberg, der Krummkieferberg, bee 
Hirſchberg, der Hundsberg, die Rothleite, 


der Heidelberg, der Kagenftein, dr Schne⸗ 


pfenberg. und der- Gemeinberg. Die Wals 


. wird aufs trefflichfte bewirchfchaftet. Unter den Wäls 


dern bemerken wir den. Graͤ fen wald und Nieder 


gotteswald bei Pfannenftiiel, den Obergot⸗ 
teswald, den Grünwald, . den Kuhnwald 
bei Sränhain, den Zündelwald und Beuä 


thbenwald Bei Kartenftein, den Neudörfler 
Wald, ven Streitwald,: den Bärengrund, 


das Bauerholz, das Thierfelder Ho u. ſ. w. 


> Hartenfteiner Wald, — der — 
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lich ſten des Erzgebirges hat 4200 Dreebner Saeffa 
Ausſoat Flaͤcheninhalt, iſt durchgaͤngig gut bewachſen, 
und wurde beſonders ſeit der Verwaltung des Wild⸗ 
meiſters Haſ ſe außerordentlich fchonend- und. gut be⸗ 
wirthſchaftete Säuren; die Jahrhunderte lang unge⸗ 
nuͤtzt lagen, hat derſelbe mit Erlen und: andern Baͤu⸗ 


J men bepflanzt ‚und ſich überhaupt als Forſtmann blei⸗ 


bende Verdienſte am die. Nachkommenſchaft erworben. 
AIn dieſem Walde finden ſich viele Spuren ehemaligen 
DBeigbaues. 

Hinfichtlich der mineralogifhen Beſchaffenheit 
des Landes eriheilt uns Herr v. Charpentier fol - 
gende Machrichten: „Von Miederfchlema an läuft 
Die Zwickauer Mulde zwifchen hohen Thonfchiefere, 
Hornblendſchiefer und Sienit’:birgen in einem en 
gen Thale, meiftens gegen Li.rdweften, nach dem 
eine Stunde abgelegenen Schlofie Stein zu. Von 
dem dortigen nordoͤſtl. Uſer der Mulde fängt fich 
ein’ Thal an, weiches fi zwiſchen Stein und 
Hartenfels durch oͤſtl. hin fortzlehet, bis über das 
Dorf Thterfeld Hinauf reiht und über demfelben 
in einer fanft abgeplatteten. Anhöhe. ausgeht. Won 
Stein an bis zur Mitte von Thierfeld beftehen die 
Gebirgsarten an beiden Seiten dieſes Thals aus 
‚ geanem, duͤnnſchieferigen Thonfchtefer mie haͤu⸗ 
figen Nieren von Quarz, dem auch Drauns, Felde 
und Eifenfpat beigemengt find. Hier und dba ger _ 
fpalter fih diefer Schiefer in vieredige 
Saͤulen, die etliche Zolle ſtark und oft bis etliche 
Schuhe lang find. Dieſer Schiefer iſt bisweilen ° 
wie Aftiges gefpaltenes Holy, ‚Inorrig ges 








ſtaltet, fo daß feine Blätter auf mancherlei Weise 


> fe:gewunden find. — Hier und da beftcher aud das 

— Bebirge aus Hornblendſchiefer, oder demje⸗ 
nigen, mit Hornblende gemengten, bafaltähnlichen, 
» Disbien, feften, er ur .. wehr 
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bes von feinem Klange Klinger, undıvon fee 
er Anwendung Pochwacke genannt wird. Der 
THons und Kornblendfchiefer feht von Thier⸗ 
eld gegen Norvoft auf der ſuͤdl. Seite ‚des: Thale 
weiter: fort. In Oberthierfeld finder ſich in einem 
Hohlwege am nordweitl. Abhange des Gebirges ein 
Lager von rot hem Dokus, niederwaͤrts mit 
Slimmier und Quarzkoͤrnchen vermengt. Hoͤher noch, 
an der Kuppe des Berges, ragt eine. Klippe von 
ſchwarzgruͤnem, retbgefreiftem Serpentin hervor“ 
Bei Zſchocken finden ſich Flößlagen, Bei einer 
Mühte im Zichocfener Thale ſtoͤßt man auf Spuren 
von Gangbergbau in Thonfciefer auf- Quarz 
mis Eifenglarz. Bei Wildenfels, Gruͤnau und. 
Schönau brecen die mächtigen Lager von faft.diche 
tem Katfftein, - der ſtets eingemendten Kalkſpat 
und auch deutliche Trorhiten enthält. Es iſt in dien 
fem Kalkſtein nicht nur ſehr ‚oft Schiefer - eingen, 
mengt, sondern es wechfeln auch an einigen Orten, 
wie.zu Grün, oder Kalkgruͤn, die Lager: dee , 
Kalkjteins mit denen. des Schiefers ab. Don dem 
Marmor, der bier gebrochen wird, fehe man 
den Art. Grüna — 5. Er 

In dem oben beſchriebenen fogenarinten tiefen - _ 
Thale, zwiſchen Stein und Hartenſtein, finder 


‚man in Quarzlagen. zwifchen den Blättern des | 


Schlefers Zin no ber von der fchönften Farbe, doch 
ſelten in Stuͤckchen von der Groͤße einer Erbſe. 
Dies iſt der einzige Ort in Sachſen, wo wirklicher 
Zinnober bricht. Die Entdeckung deſſelben iſt ſehr 
alt, indem deſſelben ſchon im J. 1506- erwaͤhnt 
‚wird, (S. Observationes..de rebus metallicis et. 
nominib, auet. FPabricio. Tigur. 1666.) — 
Im J. 1739 wurde auf des damaligen Bergrath 
Henkels Veranlaſſung Berghau unter dem Namen 
Samuelis auf gedachten Zinnoberſpuren getriehen. 


6868686 Hart 
Sm J. 1755 übernohm D. Weidlich, Amtmann 

in Wieburg, die Grube als Eigenloͤhner, und 
nannte fie Neu Gluͤck; im J. 1756 wurde der 
Bergratd Gellert -bewogen, mit feinem Rathe 
ſhn zu unterſtuͤtzen; doch hatten alle Bemühungen 
wenig Erfolg, weil D. Weidlich lieber auf Gold 
als auf Queckſilber bauen wollte. Eine damalige 
Probe gab aus 16 Loth eingeſprengten Zinnober 25 
Quentchen Queckſilber. Die Sache blieb wieder 
liegen, bis im J. 1787 einige Verſuche auf Koſten 
der ſaͤchſ. Reglerung zur Unterſuchung der hieſigen 
Gebirge aufs neue gemacht wurden. Das Reſultat 
beſtand in folgendem: Aus dem, von Stein nach Har⸗ 
tenſtein zu ſich erſtreckenden, Thale geht in das Gebir⸗ 
ge des Tiefthals hinein, gegen Suͤdoſten zu eine 
Schlucht, der Reitgraben genannt. In dieſer 
Schlucht befinder ſich das Mundloch eines alten 
Stollns, des Laͤmmerſtollus. Dieſer ſoll noch 
wor 40 Jahren gangbar geweſen ſeyn; auf. der: 
Halde deſſelben findet man jetzt aber nur Quarz und 
Thonſchiefer. Hoͤher Hinauf im Tiefthale liegt am 
nördl. Fuße des Gebirges das Mundloch des Hey⸗ 
nigftolln’s, in welchem man aber auch nur Quarz. 
und Letten fand; noch 70 Lachter weiter hinauf kommt 
man zu dem -fogenannten Weid lich ftolln, der 
theils auf Gängen, theils im Auergeftein, theils auf 
einer Gebirgslage getrieben worden iſt. Diefes Ge" 
Birgslager , welches unter dem Namen Oppelgang 
in Lehen genoinmen worden iſt, iſt 2 Lachter mächtig, 
und befteht aus Thonſchiefer, der theils in Talk⸗, 
theils in Chloritfchiefer übergehet und zart eingefprenge 
ten Eifenglanz enthält; im dem Quarz, der zwiſchen 
den Schichten: diefes Schiefers liegt, Hat ſich etwas 
eingefprengter Zinnober fpären laſſen. Haͤufigere 
Spuren von Zinnob er findet man aber in dem Be⸗ 
Bändigen Gluͤckſtobln, weicher noch -90 Lachter 








| e  " 
An dieſem Theile weiter hinauf gelegen iſt. Auf einem 


ſtehenden Gange kommt ein alter Preßbau von 


Tage herein, in welchem die Alten ihre meiſten 
Zinnoberbruͤche hatten; jetzt ſpuͤrt man von. den⸗ 
ſelben faſt nichts mehr. Die wichtigſten Zinnoberan⸗ 
bruͤche finden ſich auf dem ſogenannten Neug luͤck er 
Gange. Dies iſt ein Thonſchieferlager, das man 
von Tage herein mit einem 20 Lachter tiefen. Schacht 
bis auf’ den Stolln durchſunken hat. Er iſt abwech⸗ 
ſelnd 3-6is. 12 Zoll mächtig, und beſtehet aus Thon⸗ 
ſchiefer. Der Zinnober iſt hier faſt immer in Quarz 
eingeſprengt und nur ſelten auf dem Schiefer angeflo⸗ 
gen geweſen. Es ſcheint von Tage herein, bis zu eis 
ner Teufe von 6 Lachtern, ununterbrocyener Zinnobet 
gebrochen zu ſeyn; tiefer aber nicht. — Von diefem 
Thonſchiefer mit Quarz und Zinnober, „weicher in 
Stuͤcke von der Größe einer. Wallnuß zerfchlagen. und 
dergeftalt ausgefucht wurde, daß an jedem Stüde mes 
nigftens etwas Zinnober fichtbar war, hat der Halbe 
Bentner 13 Loth Queckſilber gegeben. Durch eine 
zweckmaͤßige Aufbereitung könnte der hiefige 
Zinnober allerdings mehr Fonzentrirt werden, Man 
Hat aus 20 Zentnern Thonfchiefer mit Quarz und: äus 
Berft wenig eingefprengtem Zinnober vom: Neugluͤcker 
Lager, durch Nafpochen und Waſchen auf dem Stoß⸗ 
heerde 56 Pfunde. söfchen und 78 ‚Pfunde zaͤhen 
Schlich aufbereitet, von welchem erfterer 135, fettes 
zer 84 Loth reines Queckfilber auf den Zentner gabs 
In Abſicht für die Amalgamation in Freiberg das:nde 
thige Queckſilber hier gewinnen zu können, trieb man 
aufs neue, 9 Quartale lang, neue. Verſuche, die aber 
der Erwartung durchaus nicht. entfprochen haben. — 
Der Aderbau ift im Kartenfteinfchen, gegen das 
Höhere Gebirge genommen, fehr gut, die Viehzucht 
aber noch befler- Ein großer Theil der Einwohner 
lebt aber von Holzatbeiten, den Handwerken und. dem 
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Fabrikweſen Gel Untrpfüineipie iſt an Blau⸗ 


— farbenwerk, bei Affalter giebt es viele Tafele 


Schieferhruͤche, bei Grͤna Marmorbrähe 
Leinene Waaren werden in: großer Menge zus 
Muͤlſen St. Nicolai, und zu Mülfen Er.’ Jakob, wo 
man auch Baumwollenſpinnmaſchinen findet, .und zu 
Hartenftein fabrizirt. Es giebt auch Wollenweber, 
- Steumpffttider, Spigentlöppler, Magelichmiede, 
'Löffelplattenfchmiede und andere, — Eine fhöne Pas 
ptermuͤhle befand ſich bet Niederloͤßnitz; fie.branns 
te —— vor einigen Jahren ab und tft m nicht im 


artenfein iſt eine Standes: und ſogenannte 
Resch, Herrſchaft, und beftcher aus dem kleinern 
Theile der. alten Grafſchaft Hartenſt ein. Diefe 
letztere gehoͤrte vormals (im 13. und 14. Jahrhundert) 
den Burggrafen zu Meißen. Es gehoͤrten zu derſelben 
auch Crotendorf, Scheibenberg, Elterlein, Wieſen⸗ 
thal, die ganze Herrſchaft Stein, und, allem: Ans 
ſchein nach, auch die Herrſchaft Wildenfels. Burg⸗ 
graf Heinrich (von. Meißen) verkaufte fie aber im 
J. 1406 wiederfäuflic (oder verpfändete fie) an 
Weitvon Schoͤnburg auf g Jahre. Da die Wie 
dereinlöfüng nicht erfolgte, _fo wurde die Grafſchaft, 
nach ‚völliger Abtretung, von dem Kaiſer Saͤgis⸗ 
mund, bei. Selegeuheit der Coſtnitzer Kiechenvers 
ſammlung, dem Belt von Schoͤnburg in Lehen 
gereicht, und die Lehen auch in den Jahren 2423 und, 
2431 erneuert, Zwar machte der folgende Burgsraf, 
Heinrich der Aeltere von Plauen, wieder Auſpruͤche 
darauf, die er. aber feiner Tochter, als Beit u 
Schoͤnbutg fie heirathete, im J. 1439 als Ausfiener 
mitgab. In dem J. 1456 wurden Weir und Fries» 
drich von Schönburg. mis: der Reichslehen über 
—— an: Kurfuͤrſt Friedrich zu Sachſen als 

en Beihtofigeieien obsegeben. Bien. war — 
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Hiefe Graffchaft ganz; an das Haus Schoͤnburg gekom⸗ 
men, bei welchem fie auch bis zum J. 1559, unzer⸗ 
rennt verblieb. Im J. 1534 war ſie an die obere 
Schoͤnburgiſche Linie gefallen. Im J. 1559 verkaufe 
en. Augo und Wolf v. Schönburg den obern 
Theil der Herrſchaft, der bis Boͤhmen ſich erſtreck⸗ 
e, ‚und außer vielen Oertern und Waldungen auch 
:7: Dammermwerke enthielt, an Kurfuͤrſt Auguſt v. 
Dachfen-für- 146,000 Guͤlden meißniſch ‚ welcher dieſe 
Lequiſttion des Bergbaues wegen wuͤnſchte. Der 
durfuͤrſt zwang die Beſitzer gleichſam zu dieſem 
Taufe, und aus dem Kaufbriefe ſelbſt erſſeht man, 
sie ungern fie den Verkauf eingingen. Sie bemüs 
eten fich, den Kurfürsten drei Jahre hindurch mit 
Zorſtellungen hinzuhalten, --aber endlich müßten: fie 
och nachgeben. Am J. 1701 fam abermale ein 
Ztuͤck der Graffchaft weg -und an die Herrſchaft 
Stein. — Der nun-Äbrig- gebliebene Theil hat dem. 
Ramen der Niedern Graͤfſchaft behalten. Dies 
er fiel im J. 1701, nad dem Tode Otto Luda 
ig 8 an deffen Sohn, Graf Georg Albert. 
der letztere ſtarb ſchon im. Jahr 1716, und Hatte 
ꝛinen einzigen Sohn, Grafen Friedrich Al⸗ 
ert, zum Nachfolger, welcher bis zum Jahr 
786 vegierte, nach deffem -in diefem Jahre erfolge 
n Kinderloſen Abſterben feinem naͤchſten Lehene⸗ 
zetter, Grafen Otto Karl: Friedrich, der 
ı den. Fürftenftand erhoben wurde, dieſe niedere 
srafichaft erb= und eigenthuͤmlich ‚zufiel, 

Die jebige . Standesherrfihaft Hartenſtein ente 
ält nur noch 1 Stadt, 8 Dörfer, 7. Dorfans 
yeile ‚und gegen g000 Einwohner, in etwa: 1000 
Jäufern. Saͤmmtliche Einwohner ftehen unter dem 
ı der Stade Hartenftein befindlichem Amte. Die 
anzen Dorfichaften find: Beutha, Mülfen 
bt. Niclas, Mülfen St. Jakob, Ober—⸗ 
Lerik. v. a 1. Bd. N EEE O. : 


> 
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Affalter, Nieder Affalter, Pfannen⸗ 
fiel». Gruͤna (Kalfgrün), Oberhaſelau, 
Raum und Thierfeld; die "Dorfantheile aber: 
Alber oda, Härtensdorf, Lenkersdorf, 
Niederlößnitz, Oelsnitz md Zfhoden, 
welches in Ober- und Nieder-Zſchocken eingetheilt 
wird. — Die jaͤhrl. Einkünfte dieſer Herrſchaft ſol⸗ 
len, mie Ausſchluß des Ritterguts Neudoͤrfel, 
gegen 7000 Thaler betragen. Man vergl. "den 
Art. Schoͤnburg. | 
Karten: S. den Art. Schönburg.- | 
Schriften: 1) Schoͤnburgiſche Kalender⸗ 
Macrköten vom g, 1796, eine. Urkunde Veits 
v. Schoͤnburg, vom J. 1406 emhaltend. 2) Luͤ⸗ 
mnig's deutſches Reichsarchiv. VII. Abth. VI. No. 
174 und 176. Die Heberlafiungsurkunde Veits 
enthaltend. 3) Kreyſig's Beiträge zur Hiſtorie 
‘der ſaͤchſ. Lande. I. XXII. 3) über die Verheira⸗ 
hung Veits mit der Tochter des meißniſchen Burg⸗ 
grafens Heinrich des Aeltern v. Plauen. — 4) Die 
Herrſchaft oder niedere Grafſch. Hartenſtein. S. 
Topographie von Schoͤnburg, gr. 8. 1802. 
S. 14 — 16. — Uebrigens ſchlage man unter 
der Literatur des Artikels Schoͤnburg nach. 
| ‚Kärtenftein, Stadt in dem Erjgebirgifchen 
Kreife, in der Standesherrfchaft und. im. Amte 
Schönburg Hartenftein, auf-der rechten Seite der 
Zwickaner Mulde, in und an einem: nach derſelben 
auslaufenden <hafe, 3 Stunden füdoftöffL von 
Zwickau entfernt gelegen. - &ie hat 187 Sanſen 
und gegen 1100 Einwohner. 
Vor Zeiten war dieſer kleine Ort unſtreitig die 
Haupt: und Reſidenzſtadt der ganzen obern und 
niedern Graffchaft Hartenſtein, und das dabei auf 
einem Berge liegende Schloß war als Rejidenzfhloß 
Thon in den frähefien Jahrhunderten bekannt. Auch 
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jest noch reſidiren auf demſelben die Grafen von 
Schoͤnburg Hartenſtein. Unter dem Schloßberge 
iſt die Stadt erbaut, welche ſich nordweſtlich an 
einer Anhöhe. hinauf erſtreckt. Im Schloſſe beſin—⸗ 
det ſich eine, ſchoͤne Hofkapelle (ſ. unten) und auf 
demfelben hielten füch auch die alten Burggrafen von 
Meiſſen auf. Hieher wurden auch die von Kung 
von Kaufungen entführten ſaͤchſ. Prinzen nad ihrer 
Befreiung gebracht, und - hielten bei Veit von 
-Schönburg- ihr erjtes Nachtlager. Auf dem Schlaf 
ſe befinder. fih auc unser andern eine fchöne Bibel, 
von Hang Luft zu Wittenberg, im Jahr 1562 
‚gedruckt: ‚Sie ift mit herrlichen Gemälden berühmte 
ser Künftler, geziert. — Br — 
Die Stadtkirche zu Hartenſtein iſt ein altes, 
aber von Zeit zu Zeit erneuertes und zweckmaͤßiger 
eingerichtetes Gebaͤude, und hieß vor der Refor⸗ 
mation die Frauenkirche. In der daſigen graͤfl. 
Familiengruft ruhen mehrere Grafen von Schoͤn⸗ 
burg. Im J. 1565 wurde ſie erueuert und 158 
‚noch bedeutender -ausgebeffert. Augo II gab d 
größten Theil.der Baufoften her. Es gehörten Zine 
fen von Alberode und Affalter zu derfelben, die 
feit der. Reformation an. den .hiefigen Paſtor be 
zahle werden.. Außerdem iſt auch, wie oben bes 
merkt, eine Kapelle auf dem Schloffe vorhate 
den, welche Otto Ludwig im. SG. 1696 aus eis 
ner alten Ruͤſtkaͤmmer hat erbauen laflen. Er 
nannte fie, aus Liebe zu feiner Gemalin, So⸗— 
phienkirche. Am 25. Mai ‚gedachten Jahres 
wurde. fie durchiden Waldenburgfihen Superintendent 
Stolze eingeweiht. An der Stadtkirche ſteht ein 
Paſtor, welcher zugleich in der Schloßkapelle den 
Bottesdienſt verrichtet, und aus dieſem Grunde 
en Titel ‚eines Hofpredigers führt, auch zugleich - 
Jaftor..in dem nahgeisgenen Dorfe Thierfeld il, 
2 " xp Se 
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. mo er auch wohnt. Ein Diakon, To: tie’ der 
Cantor und Kirchner, wohnen in der Stadt. In 
den, Jahren 1496 und .1535 waren die Pfar— 
rer in Thierfeld zugleich Amtleure in Hartenſtein; 
der erſte lutheriſche Prediger war Andreas Wag⸗ 
ner im J. 1539. Thierfeld wird als Filial von 
Hartenſtein betrachtet; beide Kirchen ſtehen unter 
der Inſpektion Waldenburg, die Eollatur hat die 
Zandesherrfchaft. An der Schule lehrt der hiefide 
Kantor; ein neuer Schullehrer wurde im Jahr 
"IA59 „gefeßt. Der Partor iſt zugleich geifilicher 
Kirhen: und Schnleninfpeftor der Herrſchaft. Weil 
der Diakon und Cantor auch die gortesdienfilichen 
Verrichtungen in der Schloßkapelle mit Haben,’ fo 
führen fie auch das Prädikat Hofdiafonus und Hof⸗ 
Tantot, überdies ift mit dem Cantor⸗ auch der 
Berichtsfchreiberdienft des Orts verbunden. — Der 
Math des Orts iſt amtsfäffig, und befteht aus eis 
nem Stadtrichter und zwei VBelfigern. Der Sitz 
des Amtes iſt auf dem Schloſſe. — 
Die Einwohner treiben, außer Ackerbau und Vieh⸗ 
zucht, ſtark Leinenweberei und Strumpf— 
wirkerei. Obgleich der Boden bergig, kalt und 
zum Ackerbau nicht recht tauglich iſt, ſo gab er 
doch ſchon im J. 1803 das neunte Korn. Man 
hat auch Bierbrauerei, und ſchon im Jahr 
1536 war ein eigenes Malzhaus vorhanden ;’ fm 
‚ 8. 1684 erhielt die biefige brauende Bürgerfchaft 
‚ein ausichliegendes Privilegium. Ehedem gab es 
bier viele .MWollenweber. Schon am 3. April 
1650 haben die hiefigen Zeugmacher ihren In⸗ 
nungs brief erhalten; erſt im J. 1685, erhielten die 
hieſigen Tuchwacher und TTuchſcheerer ihren In⸗ 


nungsbrief. Uebrigens hat die Stadt auch einen 


Wochenmarkt und drei Jahrmaͤrkte; ben 
Wochenmarkt erhielt fie im J. 1607, den erſten 


/ 
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ahrmarkt (nach Kreuzerhoͤhung) im g, 1564, den 
veiten (nach Eraudi) im J. 1645 und den dritten - 
Montags nach Simon Judaͤ), mit Einfchluß eines 
Hiehmarktes im. J. 1685. Wöchentlich gehet zwei” 
Ral eine reitende Poſt zwifchen Schneeberg und’ ° 
hemnig hier durch. | 


Die Stadt Hartenftein wurde im 3. 1613 duvch 
je Peſt, und am 26. Sept. 1624 durch Feuer, wel⸗ 
es 27. Käufer in Afche Teste, heimgeſucht. Auch 
er dreißigjährige Krieg brachte ihr große Verluſte. 
iterarifch, merkwuͤrdig iſt fie als der Geburtsort des 
lederdichtes Paul Flemming, deſſen Vater 
ler zuerſt Schullehrer und dann Diakonus war. — 
dahe bei der Stadt liegt die wuͤſte Mark Schot⸗ 
endorf, die man jetzt die Saumiefen heißt; 
ann ein herefchaftl. Vorwerk und eine Scäferei, ſo 
ie ein Forſt⸗ oder Jaͤgerhaus, und der Gaſthof zum 
hwarzen Adler. Unser. den „Merkwürdigkeiten der 
zegend bemerken. wir blos die bekannte Prinzen 
öhle oder Tenferstiufe (©. EIN 
she.) 

Literatur: I) Merkwuͤrdigkeiten von Harten⸗ 
ein. (S. Oes felds Beſchreibung von Loͤßnitz, 
. IL ©. 211 — 21. in 4.) 2) Proſpekt von 
artenſtein; geſt. von E. Schule; en Quartblatt: 
[gIL.) 


Harth, Haarth, — Amtsdorf 

a Fuͤrſtenth. Cob. Saalfeld, im Amte Coburg, hoch, 
einer angenehmen Gegend, Stunde füdweltl 
n Coburg entfernt gelegen. € gehört als Lehen -, 
m Kloſterhofe Tambah, hat fruchtbare, Felder, - 
höne Holzung, 14 Käufer und 102 Einwohner, 
ner letztern find miehrere Kandmerker, welche mit 
ven zu Großbergen gleiche‘ Verbindlichkeiten haben, 
jer Ort ift nach Scherneck ER 
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path, Haart, bier ein großer Mad’ im 
PET Sachſen, im Stifte Merfeburg, im Amte 
Lügen, bei der Stadt Zwenkau. Er liegt nordöftl. 
von der Stadt, zwiſchen dem Floßgraben und der 
Goͤſſel, und. befteher: aus Laubholzung. Man finder 


in demfelben etwas Wild pret und ſtehet unter der 


Aufficht des Oberförfters zu Zwentau, © + 
Hartha, Harta, kleine amtsſ. Stadt im 
dem Könige. Sachſen, tim Leipz. Krelfe, im Amte 
Rochlitz, wiſchen Koldis und Waldheim, I Stunde 
nordweſtnoͤrdl. von Waldheim entfernt, an der Pofts 
firaße von Dresden nad Leipzig gelegen. Der Drt 


. „tommt ald Stadt zuerſt im J. 1407 unter dem: Nas 
"men: die Hart‘, vorn Bis zum J. 1588 gehörte‘ 
‚er zur Herrſchaft Kriebenftein. (f. letztere.) 


In genannten Jahre kam die Stade zum Amte 

Nohlis, welchem die. DObergerichte, dem Stadtrath 

aber feit 1663 die Erbgerichte pachtweis (jährlich für 

16 Thaler) zuftehen:- Die Stade ift folglich amtsſaͤſ⸗ 
fig, aber dabei landtagsfähig. In dem breißtg ih 
gen Kriege brannte Hartha ganz ab. 

Sm 5. 1697 beftand dieſe Stadt aus 107 bes 
wohnten, 33 unbewohnten Käufern, 107 angejeffes 
nen, II unangefefferen Bürgern, in allem, ohne 
Kinder, aus 409 Einwohnern, darunter 12 Brauer, 
2 Bäder, 3 Fleiſcher, 50 Feinweber und 20 andere 
Handwerker waren. Sie braueten jährlih 96 Faß 


; Bier, befaßen ro Pferde, 88 Kühe, 26 Ziegen, 


1456 Schaafe und 196 Sceffel Ausfant. Die Haͤu⸗ 
fer on 11523 Schode, die liegenden Gründe nur 
49 Schode. — Im 5. 1779 lebten hier in 263 Fa⸗ 
milien 629 erwachfene Menfchen, mit 106 Kühen 
und 10 Schaafen. Sie befisen 324 Hufen, 1310 
volle gangbare Schocke und 13 Thie, 22 Gr. Quas- 
temberbeitrag. Im J. 1801 war die Zahl der Haͤu⸗ 


fer uf 177, im J. 1806 auf 214, die der Einwoh⸗ 
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> — auf 1150, im letztern Sabre auf 1236 
eſtiegen. Fi 
Die Einwohner Haben im. Ganzen die bet Ge⸗ 
ngsmwalde angegebenen Erwerbsquellen. Ans 
r -den Handwerkern, die 220 Meifter fiark find, 
iebt e8 160 Zeug⸗ und Leinweber. Schon im ſechs⸗ 
huten Zahrhunderte blühete hier die Jeug manu⸗ 
aktur fo, daß faft in jedem. Haufe ein Weber ſteck⸗ 
‚ und viele davon reidy wurden. Die hiefigen lei: 
enen Waaren werden zu Mitweida gebleicht. 
m meiften fertigt man hier Barchent. Es wur: 
m deffen im 3. 1788 über 6000, im J. 1806 ge: 
n 8200 Stücke geliefert; nebenbei fertigt man jaͤhr⸗ 
h etwa 100 Stuͤck Schötter und Leinwand, auch 
was Strümpfe. Auf 53 brauberechtigten Haͤuſern 
id 92% Biere (oder Gebräude) und die Einwohner 
eiben auch Ackerbau und Viehzucht. Bei der Stadt 
:eine Mühle und ein Beigeleite von Roclis. 
‚ie beiden hiefign Jahrmaͤrkte fallen 1) Mons 

gs nach Eantate, und 2) Montags nach Gall, — 
Die Hiefige Kirche und Schule ſtehen unter 
r Inſpektioͤn Waldheim, und die Stellen beſetzt 
s Oberkonſiſtorium. An der Kirche find ein Paftor 


d ein Diafon angeftellt; an der Schule Ichren ein. 


intor als Knabenlehrer, und ein Mädchenlehrer, 

r zugleich Organift und Kirchner if. Die hiefige 
rche kommt fchon im zıten Jahrhunderte vor. In 
:felben Liegt Biſchoff Benno's Suffragan, Diet». 
ch, begraben, der im Jahr 1076 auf einer Reife. 
r verftorben war, Unter dem Thurm gab es noch 
5. 1739 eine fogenannte Dietrihstammer.. 
er biefige Paſtor iſt — von zwei Guͤtern in 
chzenhain und von einem Gute in Stein. Einge⸗ 
wre in die Hiefige Kirche find: Saalbach, 
tein, das Vorwerk Stein, — 
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Dietenhain nebſt der Muͤhle, Kissensatn, 
und Aſchershain. 
Hartha, unmittelbares Amtsdorf in dem’ Ko 
nigreich Sachen, im Erzgebirg. Kreife, im Amte 
Gryllenburg, bei Vördergersdorf, Z Stunden weftl. 
yon Tharand entfernt gelegen, Es bat 14 Käufer. 
und unter den Einwohnern so Gärtner und 4 Haͤus⸗ 
fer mit 3. Marfchhufen. ‘Der Dre ift nach Voͤrder⸗ 
Gersdorf eingepfaret, Bei demfelben giebt es zwei _ 
anſehnliche Sarnbleichen und gute Steinbrär 
che, leßtere auf und an dem Landberge, am Rande 
. des Tharander Waldes, Sn dem Landberge tft 
ein Loſch, wahrfceinlich der Krater eines vor langer 
Zeit: ausgebrannten Vulkane, in welches von beiden 
Seiten ber mehr als 505 Schritt lange und eine Ele 
‚ tiefe Gräben geleitet worden find, Alles Waſſer, wel⸗ 
ches bet den ſtaͤrkſten Regenguͤſſen fällt, wird von dies 
fen Gräben, die am ganzen Abhange des Bergs hin: 
gezogen find, aufgefangen und diefem Eoche zugeführt, 
welches denn oft eine Wafferfäule von mehr als zwei 
Ellen im Durchſchnitte verfchlingt, und nie voll wird, 
Gleichwohl hat man bis jetzt noch nicht entdeckt, wo 
etwa diefe große Waſſermaſſe an dem bis Borsdorf 
und Grumbach fanfe ablaufenden Fuße befagten Ber: 
ges wieder hervorfäme. Die Höhe des Berges, rück 
wärts im Holze, wo die Eultur der Oberfläche noch 
keine andere Geſtalt gegeben hat, iſt mit lauter Bas 
‚faltwaden uͤberdeckt, unter ber Dammerde aber 
liegt Sandftein, 
| Hartha, ein Dorf in dem Königr, Sachſen, 
in dem Erzgeb. Kreiſe, im Amte Auguſtenburg, bei 
emmendorf, 3 Stunden weſtl. von Freiberg, an 
dem Folge, die Harth- gelegen. Esgehdrr ſchrift⸗ 
fäffig zu dem Rittergut Börnichen, hat 25 Käufer und 


ehe Mühle, und unter den Einwohnern 14 ganze, 2 


halbe Huͤfner, 5 Gärmer und 3 Häusler. 
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Hartha, Sorthau, unmittelbares Amtss 
‚oef in dem Königreiche Sachſen, im erzgebirgifchen 
Kreife, im Amte Chemnig, am Wurſchnitzbache, 1 
Stunde füdl. von Chemnig entfernt gelegen. Unter⸗ 
Jalb dieſem Dorfe vereinigt fih die Wurſchnitz mit der 
zwoͤnitz, und nimmt den Mamen der Chemnitz an. 
Das Dorf hat eine Pfarrkirche und Schule, ein Lehen 
yericht, zwei Mühlen mit 5 Gängen, an 60 Käufer 
ınd 400 Einwohner. Unter leßtern find 12 Bauern 
nit 105 Magazinhufen. . Die hiefige Kirche ftehet una. 
er der Inſpektion Chemnig, und die Wolkenſteiner 
Kmesdörfer Berbisdorf und Eibenberg find hieher eins 
jepfarrt.. Die Collatur Hat das Oberkonſiſtorium. 

zu Hartha befinder ‚fich in einem. romantifhen 

Thale an der Würfchnig die große Spinnmühle 
er Gebrüder Bernhard, welhe am Ende def 
ıgten Yahrhunderts unser großen Anftrengungen der: 
Befißer. gegründet, und. wegen der großen: dabei. obe 
valtenden Schwierigkeiten erjt im J. 1802 vollens 
jet wurde, fpäterhin aber. zu einem Grade. der Volle 
ommenheit gediehen tft, auf welcher ‚fie den engl. 
Mühlen diefer Art durchaus. nichts nachgiebt. Die 
Direktion bei Anlage der Mafchiene führte Kart 
Sriedrih Bernhard felbft und wiberlegte da⸗ 

urch am fprechendften das eingewurzelte Vorurtheil, 
‚aß Induſtrieanlagen von Bedeutung nur durch 
Kusländer glücklich eingerichtet werben 
oͤnnen. Dabei dirigirten die Unternehmer das Werk 
mmer felbſt, und verſchaften ſich, neben vielen ana 
ern Vortheilen, auch den, daß fie nicht Sklaven 
remden Einfluffes waren. — In dem gro⸗ 
ien. neu und maffiv angelegten. Hauptgebäude wur» 
en, mit Einfchluß des Erdgefchofles; fünf große 
Säle förmlich zum Mafchtenenwelen - eingerichtet; 
ınd feit dem Sommer 1803 iſt noch ein. Gebäude. 
rbaut worden, won zum Theil zur Wohnung 


AR ‚777° 7 


- des in Hartha wohnenden Direktors, beſtimmt iſt. 
Bereits im I. 1304 waren 36 Spinnmaſchienen 
im Gange, jede zu 204 Spindeln (alſo 7304 
Spindeln) 24: Krempele, mehrere Streck⸗ und 11 
Vorſpinnmaſchienen von verfchiedener Benennung, 
init einer großen Zahl von Weifen und Vorſpinn⸗ 
ſpulen vorhanden. . Seitdem wurde ader das ganze 
Mafchienenmwefen noch fehr erweitert, und das das. - 
- mals aus ‚200 beftehende Arbeitsperfonale noch um 
vieles vermehrt: Man lieferte damals nur Mule 
Zwift, welche Sorte des engl. Garns in Sachfen 
und Deutſchland am häufigften gefucht wurde. Die 
sangbaren Mafchlenen lieferten jährlih 70 bis 80,000 
Pfunde Garn von Ro, 40 bis 80. Das hieſige 
Garn wurde: fchon damals wegen feiner Gleich» 
Heit im Faden und der rihtigen Weife, von 
den :Fabrifanten ſehr gefuche und deshalb ſelbſt der. 
‚engl. Sorte vorgezogen. Auch hier wird, wie bei 
der unter dem Art. Chemnitz befchriebenen Woͤh⸗ 
lerſchen Maſchiene, die zohe weftindifche Baumes 
wolle erfiögefchlagen, : gereiniget und locker gezupft, 
dann gekrempelt, auf mehren Borfpinnmafchienen 
Horgefponnen, zuleßt aber anf den eigentlichen 
Spinnmafchienen zu bald flärkeren, bald feineren 
Fäden, nad Befchaffenheit. der Wolle, verfponnen. _ 
Das Ganze treibt ein einziges großes Waſſerrad, 
- an welchem ein von- Eifen gegoflenes konifches Kamm⸗ 
rad mir eıferner Welle befeftiget iſt, das eine zweite 
fiehende eiſerne Welle in Bewegung ſetzt. Ale Mas 
ſchienen werden. durch das Wafler in Bewegung ges 
ſetzt, arbeiten alfo ſelbſt, und die Arbeiter Haben 
alſo ‚blos das Materiale zuzulangen und das Ver⸗ 
arbeitete zu ordnen oder wegzunehmen. Das ganze 
ſehr große Werk iſt in ſeinen Theilen ſo gut und 
ſeſt gearbeitet, daß an demſelben weit ſeltner, als 
man denken ſollte, etwas, ſchadhaft wird. Die fanfe 
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® ORIG Verwegußg'ner Mſchlenen, die 


nbögränzte Genauigkeit und Regelmaͤßigkeit, nach 
oelchen alles eingerichtet iſt, Aund womit das ganze 


Verk betrieben wird, erregt die groͤßte Verwunde⸗ 


und." Auch: Hier giebt es, wie in andern Anuſtal⸗ 
en dieſer Art, befonders der Wiöhlerfchen, “im; 
krogeſchoß eine Menge eifernee Drehbaͤnke, Schneis, 
e⸗ Cylinder · und anderer Maſchienen, welche das 
Waſſer ebenfalls in Bewegung ſetzt, und woran be⸗ 
taͤndig viele Schloſſer, Eiſendreher, Meſſing und) 
Ztahlarbeiter, Schmiede und: Drechsler arbeiten, 
deil die Unternehmer auf die hoͤchſtmoͤglichſte Vers 
nehrung. der. Spinnerei ‚immer ‚bedacht find. .—, Die, 
Arbeiter bei -diefen -Mafchiene find zur Geheimhal⸗ 
ung: des Maſchienenweſens eidliſch verpflichtet, 
ind auf beſtimmte, mehrjaͤhrige Kontrakte angenom⸗ 
nen. Ohne Vorwiſſen des Juſtizbeamten durften in 


en erſtern Zeiten die a feinem. Öbembei, 


jegeigt werden, 
Haxtha, Harthau, ‚ Dorf im Königreich 


Sachfen, im erzgebirgifchen Kreife, im Amte Zwit⸗ 
au, 2 Stunden noͤrdlich von Zwickau entfernt, linke, | 


von der Straße nach Leipzig gelegen. «a ‚gehört, 
ven größern Theile nach fhriftf. ju dem Rittergute 
Yauterbadh, zum Theil ‘auch zum Rittergute Gabe 
enz. In diefem Dorfe wird ehr vieles und“ gutes 
Beuteltuch verfettigt. 

KHartha, Schlotterhartha,‘ Dorf ih dem’ 


rzgebirgiſchen Kreiſe des Königreichs Saqhſen FRE" 


ver Herrſchaft Schönburg : Bedlelburg ; im · Amte 
Wechſelburg, am der Milde, "3 Stunde fuͤdl. vor 


Wechſelburg "entfernt gelegen. * Es hat 90 Einwohner" Ä 


ınd eine Mühle am Wuͤnſchbache. Der Dit iſt nach 
Wechſe eiburg eingepfarrt. 

Hartha, Hart, Dorf in dem erggeb iediſch en 
Rreife des nn Sathfen, in der Seiser 
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Schönburg: Remiſſau, im Amte Hemiffan 15 Gin. 
de weftl, von der Stadt Waldenburg entfernt ‚gelegen. 
Es hat, mit Einſchluß von Dehnib/ 86 Euwoh⸗ 
ner. — 
Hartha, Dorf: in ben ——— Sachſen, 
im Queiskreife der Oberlaufiß, am Queis, nicht weit: 
von Margliſſa, 1 Stunde füdl, von Greifenderg in 
Schleſien entfernt gelegen. Es gehört dem. hieſigen 
Rittergute, welches außerdem die Doͤrfer Goldbach, 
Scholgendsrf:und Carlsberge beſitzt. Die 
ſind nach Oberwieſa eingepfarrt. | 
Hartha, Harda, Dorf in dem Fürftenthume 

Sachfen⸗ Altenburg, im Amte Altenburg, 3 Stun⸗ 
den nördl. von Ronneburg entfernt gelegen. Es hat 
ar Käufer, 1 Schenke, und unter den Einwohnern 
7 Anfpänner und 14 Handbauern mit 14 Pferden, 
235 Scheffel Feld, 123 Fuder Wieswache, 117 Eon 
fel Holz und 125 Guͤlden 14 Gr. Sieiunm ei 
nad Lumpzig eingepfartt. 

Harthä, die Harte, Heiner Vach im 8% 
nigreiche Sachfen, ir erggebirgifchen Kreife, im Ams 
te Chemnitz; er flleßt bei dieſer ‚Stadt in den Chem⸗ 
nitzfluß. 

Harthau, Hartha, Dorf in dem Königr, 
Sachſen, im Meißner Kreiſe, im Amte Stolpen, 
1 Stunde weſtl. von Biſchoffswerda, auf der Straße 
nach. Dresden gelegen. Es wird in Groß; Harthau 
und Klein-Harthau, die nicht fern von einander 
legen, ‚eingeteilt und gehört dem hiefigen altichrifti. 

‚ Rittergute,, . welches auch das. Dorf Goldbach beſitzt. 
Harthau iſt ein fehr altes Dorf und kommt bereits im 
Urk. vom J. 1228 vor, Eshat mit Goldbach zuſam⸗ 
men 265 Hufen und eine Tochterkirche von Shmie 
defeib. Bei diefem- Dorfe, wird ER Garten: 
. bau. ‚getrieben. , | en 
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garten, Hartau, Dorf in: bein Königr, 
Sachſen, in der Oberlaufig, im Goͤrlitzer Hauptkreiſe, 
& Stunde füdl. von Zittau, an der boͤhmiſchen Graͤn⸗ 
i6gelegen. Es gehört dem Stadtrathe zu Zutau und 
ſſt auch in die dafige Hauptkirche eingepfarrt.. Sn 
dieſem Dorfe giebt es viel Leinweber, welche für Zit⸗ 
au Schoekleinwand ; beſonders aber viel Beutel⸗ 
uch, welches leßtere Hier eine Art von Packtuch 
‚der Packleinen ift. Ein hiefiger Leinmeber, Daniel 
Dresty, erlernte diefe Art Weberei in Ungarn und 
ruͤndete ſie dann hier mit Hülfe des Schulmeiſters. 
— Der Ort liegt an der Neiße. 

Hartmannsbaſch, ſ. DOberhartmannge 
ach und Niederhartmanns bach. 

Hartmannsbuͤhl, ein Berg im Königreiche 
Bachfen, im voiatländifchen Kreife, im Amte Plauen, 
ei dem Dorfe Chriſtgruͤn, unfern des Kuh bergs 
elegen. J 

Hartmanns dor A ein Vorwerk im Herzogth. 
Zachſen, im Wittenberger Kreife, im Amte Schwei⸗ 
18,’ bei. dem Dorfe Ahls dorf. Es iſt auf einer 
i8 zum J. 1617 wäfte gelegenen Dorfitätte angelegt 
orden und gehört jetzt ſchriftſ. zu dem Rittergute 
aus⸗Ahlsdorf. 

Hartmannsdor f, Dorf in m Koͤnigreiche 
Zachfen, im Leipziger Kreiſe und Kreisamte Leipzig, 
Stunden ſuͤdl. von Leipzig entfernt, am Muͤhlgra⸗ 
m “gelegen. Es gehört. fchriftf. zu dem nahen Rit⸗ 
rgute Knauthain, hat 29 Käufer und 175 Einmoh> 
er, unter denen 25 Bauern mit 8 Hufen und 4. Haͤus⸗ 
© find,'-und iſt nach Knauthain eingepfarrt.. (Br.) 

Hartmannsdorf, in der Volksfprahe Ha r⸗ 
'nsdorf, ein Dorf in dem Königreihe Sachen, 
3 Leipziger Kreife, im Amte Borna, 3 Stunden 
eftl. von Borna, auf der rechten Seite der Pleiße, . 
n Abhange einse Anhöhe gelegen. Es zähle, mit 
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| ‚Einfluß der mie, 17 geidgfter , son denen aber 
zwei, ſeit den: Braͤndeu, die den Ort betroffen haben, 
noch unanfgebaut liegen. Die Einwohnerzahl beträge 
100. Ackerbau und: Viehzucht. find der ‚Einwohner 
Einziger Nahrungszweig; fie find nad) Goͤrnitz ein⸗ 
gepfarrt. — Hartmannsdorf gehört ſchriftſ zu dem 
Rittergute Großhermsdorf, hat 194 Hufen, 
16 Pferde, zoo Kuͤhe und 60 Schaafe. Es zeich⸗ 
net ſich, nachdem es neu erbauet aus zwei großen 
Braͤnden hervorging, als eins der ſchoͤnſten Dörfer 
daſiger Gegend aus. Vor alten: Zeiten muß: der 
hieſige Boden gang. mit“ Waldung bedeckt: gewefen 
fein, - Noch vor 3 Jahren. fand man bei Ausgras 
‚bung eines Brunnens in einer Tiefe von. 3o Ellen 
‚einen horizontafliegenden Baum von ziemlicher Staͤr⸗ 
ke. Die Mühle an * Pleiße hat zwei Mahl⸗ 
gaͤnge. 
| — Kleinhartmanns— 
dorf, unmittelbares Amtedorf in dem Koͤnigreiche 
Sachfen, im erzgebirg. Kreife, im Amte Franens 
fein, auf ebenen Boden zwifchen Friedersdorf und 
-Sranenftein, 1 Stunde nördl. von letzterm entfernt, 
‘am Bobritzſchbache gelegen. : Es hat. 66 Käufer, 
. eine Mühle von zwei Gängen,. eine Pfarrkirche und 
Schule, die unterm Oberkonfiftorio und der: Inſp. 
Freiberg ſtehen, ein Beigeleite von. Frauenftein und 
425 Einwohner. Zu dem Dorfe gehören: die Flu⸗ 
ren eines im Huſſitenkriege verwüfteten , nach der 
Weiſſeritz hinabgelegenen Dorſes, Haſel born ge⸗ 
nennt; mit Einſchluß derſelben hat es 314 Spann⸗ 
und Magazin + und 354 Marſchhufen, ſo wie 4242 
Steuerſchocke. 
Hartmanns dorf, unmittelbares Amtsdorf 
im Königreihe Sachſen, im erzgebirgifchen Kreiſe, 
im Amte Wiefenburg, gleich. unter Bärwalde in eis - 
nem. Thale, am Kirchberger Bache, 1 ‚Stunde 


ET er 


Adl. von Kirchberg entfernt. gelegen. - Es hat eine 
Fittalkirche von Kirchberg, eine eigene Schule, an 
veldyer ein Cantor lehrt, ein koͤnigl. Forſthaus füe - 
den Oberförfter . des Wieſenburger Forſtes, einen. 
zainhammer, drei: Mahtmählen mit 4, Gängen 
ınd eine Papiermühle Die Einwohnerzahl bee 
raͤgt 740. Hieher gehört auch das nicht weit davan 
jelegene Sreigut Jahnsgruͤn. u RER 
Hartmannsderf, ein Dorf im Königreihe 
Sachfen, in dem erjgebiraifcherr Kreife, Im Amte Zwik⸗ 
au, unter dem es unmittelbar ſtehet. 2 Stunden norbs 
seftl. won Zwickau, links von der Straße. nad) Crim⸗ 
aitzſchau gelegen. "Es hat 20 Käufer mit 120 Eins 
sohnern und iſt nach Koͤnigswalde eingepfarrt, Die 
:5 Dorf befäßen im ı3ten Jahrhundert die Voigte 
on Plauen und hatten es, nebft Köntgsmalde, von 
em Landgrafen in Thüringen zur Lehen, uͤberließen es 
ber im- J. 1273 mit allem Zugehdr an das'Klofier 
srüänhain j | 
Hartmannsdorf, f. Härtensdorf. 
Hartmannsdorf, unmittelbares Amtsdorf 
dem erzgebirgiſchen Kreiſe des Königreichs Sachſen, 
ı der Herrſchaft Schoͤnburg⸗Penig, im Amte Penig, 
Stunden ſuͤdlich von Penig entfernt, auf der Stras 
e nach Chemnitz. Diefes Dorf * eine Pfarrkirche 
nd Schule, die unter der Inſpektion Penig ſtehen 
nd deren Collator der Graf v. Schönhurg- Penig iſt, 
ne Mahlmühle- und: 960 Einwohner. Im Süden 
es Dorfes liegt der fogerrannte Mordgrund, und 
eſtlich das Bauernholz. "Durch das Dorf flieht 
er füdl. von demfelben entfpeingende Hartmannsdoͤr⸗ 
v Bach, der bei Penig in die Mulde füllt. — 
NHartmannsdorf, -Dorf in dem Herzogtäunte 
Sachfen, im Dueifkreife der DOberlaufiß, unweit 
Rargliffa, an der böhmifchen Graͤne, 3% Stune 
a füdl. von Lauban entfernt gelegen. Es gehört 
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. dem hieſigen Nittergute, hat 36 Rauche, und * nach 
Marguiſfa eingepfarrt. 
| -Hartmannsdorf,. ein ſogenanntes land: 
‚yolgteiliches Dorf im Herzogth. Sachfen, im Lübe 
bener Kreiſe der Niederlauſitz, im Amte Lübben, 
er Stunde noͤrdl. von Luͤbben an der Spree. geles 
gen. ‚Bei dem -Dorfe legt D erde rs Bors 
| w erk. 
|  Hartmannsdorf, in der Volksſprache Ha⸗ 
zendork, Dorf in dem Fuͤrſtenthume Sachfen : Als 
tenburg, im Kreisamte Eifenberg ,. in einem Thale am 
Raudenbache, I Stunde nördl. von Koͤſtritz ‚nahe bei 
Croſſen und 3 Stunden nördi. von Gera entfernt ges 
degen. Es gehört dem- hiefigen kanzleiſchriftſ. Ritter: 
gute der Familie von Bachoff, hat 2o Käufer, 132 
Einwohner, eine Mühle am Raudenbache und ift nach 
Rauda eingepfarrt. Die Kinder mäffen nad Ezdorf 
An die. Schule gehen, und haben einen- Stunden largen 
ſauern Weg. (Br.) 

Hartmannsdorf, in der Volksſprache Her 
Yendorf, Dorf in der Herrfchaft Neuß: Sera, 
Amte Gera, auf der linken Seite der Eifter, 2 —— 
‚den noͤrdl. von Gera entfernt gelegen. Durch den Ort 
fließt ein kleiner Bach, der oberhalb: demfelben ent: 
ſpringt, kurz nach feinem,Entftehen eine Mühle treibt, 

das Dorf in zwei Theile fchneider und unterhalb dem⸗ 
felben mit der. Eifter fih vereinigt. - Der Drt hat 47 
Haͤuſer und 210 Einwohner, fo wie eine Filialkirche 
von Köftrig; doch wird es von zwei Pfarrern beforgt, 
dem Köftriger und dem Rödersdorfer; ‚der erftere Hält 
alle 4 Wochen Predigt:und Communton dafeldft , wels 
ches der leßtere nur alle Vierteljahre zu thun hat. Dee 
Schullehrer gehört nad Roͤdersdorf, wird aber vom 
- Konfiftorio zu Gera eonfirmirt. Hier iſt ein Vor⸗ 
werk, welches zum Rittergute Dürrenberge ge _ 
„Hört, oder EBEN: mit demfelben ein Bun bildet, 


» 


* 


Zartmannsdorf. (Br.) 
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enn bie Gerichte ſchreiben ſich: zu, Duͤrrenberg und 


Hartmannsgrün, Dorf in dem Könige, 


Sachfen, in .Vorgtis Kreife, im Amte, Voigtsberg, 
icht ‚weit von. Lengefeld, 2 Stunden füdl. von 
Reichenbach entfernt gelegen. Bon diefem Orte fies 
en nur 12 Einwohner unmittelbar unter. dem Amte 


oigtöberg, 104 gebören unter, das hieſige Ritier⸗ 


ut, ſo wie die Muͤhle von einem Gange; ein 

eitter Antheil des Doris ftehet unter dem Ritter⸗ 

hie. Heimsgrün, ein vierter unter dem Rittergü— 
» Poͤhl, beide im Amte Plauen. — 


Hartrode, Harterode, Dorf in dem 


aͤrſtenth. Sachſ. Altenburg, im Amte Altenburg, 
Stunden noͤrdl. von Ronneburg entfernt gelegen. 


s hat eine Mutterkirche mit einem- Filiale zu Wils | 


mpörten, und den eingepfartten . Dörfern Kaufa 


nd Dobra, auch eine Schule, „beide unter der. 


nfpeftion Altenburg und Adjunktur Schmölln, 


nter den Einwohnern find 1 Anjpänner und 4 | 
Yandbauern, mit 2 Pferden, 513 Scheffel Feld, 


Suder Deu, II Scheffel Holz und 4 Guͤlden 
Gr. Steuern. 
Bartfhwinden, einzelner Hof im Fürftens 


um Sachſ. Eıfenah,. im Amte Nordheim, * 


stunde von dem Dorfe DOrehshaufen entfernt, an 


v Felda gelegen. Es befteher derjelbe aus 2 Haͤu⸗ 


en und einer Mahlmuͤhle. 
Hartwigsdorf, ſ. Herwigspdorf.. 


Harzhaus, das; einzelnes Haus im Koͤ⸗ 


greich Sachſen, im Voeign Kreiſe im Amte 
lauen, bei dem Dorfe Bergen "gelegen. Es 
‚hört ſchriftſ. zu dem Rittergute Mechelgruͤn Un⸗ 
rtheil. 

Haſchbach, der; kleiner Bach, welcher aus 
ner kleinen Vertiefung hervortritt, und unweit 
Lexik. v. Sachſ. III. Bd. Du. — 
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des Orts, wo > die — in die Schleufe fault, me 
der letztern fich vereiniget. Er fließt alfo 3 Stun⸗ 
den oͤſtl. von Schleufingen. An dem Ausfluffe dies 
fes Fluͤßchens foll vor Zeiten ein hoher Ofen geſtan⸗ 
den haben. 
| Haſel, Heſel, Dorf in dem Herzogthum 
Sachſen, im Thuͤringer Kreiſe, im Amte Weis 
ßenfels, in der Herrſchaft Droyſig, zu welcher es 
gehoͤrt, nahe bei Droyſig, 2 Stunden weſtl. von 
Zeig entfernt gelegen. Es hat eine Filialtirche von 
Droyfig und 83 Hufen. Sn der hiefigen Gegend 
giebt es verichiedene Teihe. Durch das Dorf 
fließt der Haſelbach, der Droyfig, Kretſchau, 
Naͤthern und Grana beruͤhrt, und bei Zeitz in die 
Elſter faͤllt. 
Haſel, ſ. die Orte Kir hhaſet und Un⸗ 
terhaſel. 
Haſel, die: ein Fluß im. Herzogth. Sad 
fen, in der gefürfteten Sraffchaft Henneberg. Sie 
entfteher einige Stunden nördl. von Suhl aus meh: 
vern Quellen, unter welchen die Lauter über dem 


Orie Goidlauter am ſuͤdweſtl. Abhange des Schnees 


kopfs die anfehnlichfte iſt. Diefer fallen zu die 
lange Lauter Öfilih, der Heyders bach, der‘ 
Bach aus dem Pohlersgrunde und das Kö: 
nigsmwaffer So erreicht fie, ohne einen ans 
dern Ort zu berühren, die Stadt Suhl, nimmt 
bei Heinrichs, unter Albrehts, bei Män 
bendorf Nebenbaͤche auf, fließt über Diezhaus 
fen, Wichtshauſen und Dillftädt. vereis 
nigt fih oberhalb. Klofterrohe mit- der Schwarze, . 
beruͤhrt Eilingshaufen und Grimmenthal, und fließt 
bei Einhaufen im Meiningfchen. in die Werra. 
Das Thal der Hafel ift, von Dillftäde und Wichts« 
haufen aufwärts bis nah Suhl, lachend, gut an—⸗ 
gebaut, und durch die Nähe der darin liegenden gran 
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en Dörfer Immer von Menfchen belebt: beträchtlich 
rweitert iſt das Thal in der Gegend von Heinrichs, 
— Hafel oder Hefel wird auch ein zweiter Bach 
m Hennebergiſchen genannt, mwelder oberhalb Berne 
ad) von der Süpdmejifeite des Rupbergs herab 
ömme, und fih unterhalb Virnau mit dem 
5höndacye vereiniget, der dann in die Schmwars 
3 und endiich alfo auch in die Kafel fällt. 

Hafelbah, ſ. Haſel, das Dorf. | 

Hafelbab, Haffelbah, unmittelbares 
Imtsdorf in dem Fuͤrſtenth. Sachſ. Altenburg, im 
([mte Altenburg, bei Treben, 2% "Stunde nördl, 
on Altenburg, auf der linden Seite der Pleiße 
elegen. Es hat 23 Handguͤter mit 176 Scheffeln 
ed, 53 Fuder Heu, 1 Sceffell Holy und 21 
zuͤlden 12 Sr. Steuern. Es hat eine Filialkirche 
on dem ſaͤchſ Dorfe Breitingen. 

Haſelbach, ummittelbares Amtsdorf im Fuͤr⸗ 
enthum Sachſ. Altenburg, im Amte Ronn burg, 
Stunde ſuͤdoͤſtl. von Ronneburg entfernt, an eis 
em Beinen Bach gelegen. Es beftehet aus 7 Ans 
yänrern, 20 Handguͤtern, 18 — 299 
Scheffeln Feld, 29 Fudern Heu, 3 Scheffel 
)olz und ſteuert terminlich 18 Site : "pfennige. 
ie hieſige Pfarrkirche und Schule ftehen unter 
er Inſpektion Ronneburg. 

Haſelbach, unmittelbares Amtsdorf im Für 
enthum Sad. Meiningen, im Amte Sonnens 
rg, nicht fern von Steinah, 3 Stunden nörds 
ch von Sonnenberg entfernt. Diefer Ort liegt im 
nem engen, von der Roͤgiz durkhftrömten Thale, 
is fo nahe von den Bergen eingefchloffen ift, daß 
an Hier fchwerlih menfchliche Wohnungen fuchen 
ürde, und bei alledem gewinne man den dürftle 
m Modeäcdern etwas Getreide und Erdaͤpfel ab. 
ragbarer find bie a N einträglicher deshalb 

ya 
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die Viehzucht. Aber die Einwohner (180 in 25° 
. Käufern) leben größtentheils von Arbeiten in dei 
Waldungen, und liefern im. Winter auch etwas 
Sonnenderger Waaren. Der Ort ift erfi feit dem 
J. 1660 erbaut, in weichem nur. ein Haus vor⸗ 
handen war.. In dem Dorfe find auch £eute, die 
als Schmiede Aerte, Beile, Hufeiſen ıc. wie 
mehrere in Steinach, im Ganzen fertigen. . Bei 
dem Dorfe liegt die giftige. oder Giftigsmüh⸗ 
le am Siftigsbah mit einem Mahl» und ehedem 
. auch einem. Schneidegange. Friedrichsthal ift 
ein nahe dabei erbauter Ort, welcher fih auch zu 
Haſelbach rechnet und beide find nah Steinad 
eingepfarrt. Br} 
? Hafelba ch ,‚auch die —— ein 
Dorf in dem Fuͤrſtenth. Sachſ. Meiningen, im 


Amte Maßfeld, am Haſelwaſſer, 1 Stunde ſuͤd⸗ 


weſtl. von Meiningen entfernt gelegen. Es iſt ei⸗ 
gentlich ein ſogenannter Hof von II Käufern und 
40 Einwohnern, die nach Suͤlzfeld eingepfarrt 
ſind. Dieſer Ort hat das Vorrecht der Voigtei⸗ 
und niedern Gerichte, ſo wie Sitz und Stimme 
auf den Landtagen. Von der vormaligen Kem⸗ 
mate (oder alten Burgſtall) ſollen jetzt noch Ue⸗ 
berbleibſel zu ſehen ſeyn. Die Einwohner leben 
großentheils vom Taglohn. Beſitzer des Hofes ſind 
die ‚Erben des Lieutn. Joh. Valent. Voigts zu 
Salzungen. 
Haſelbach, f auch Nieder: und Ober⸗ 
bafelbad. . ER Prey 8 | . 
Dafelberg, auf den Karten Hanfelberg, 
Haßelberg, ein vormaltges Hammerwerk, ges 
genmwärtig ein fogenanntes Hammergut im Königr. 
Sajen, im Meißner Kreife, im Amte Pirna, 
unweit Gottleube, 3 Stunden füdl, von Pirna, 
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1 der Gottleube gelegen, Es hat 2 Hufen und 
2 Einwohner und iſt nach Gottleube eingepfarrt. 
Hafelborn, ein im Huſſitenkriege zerſtoͤrtes 
yorf in dem Koͤnigr. Sachfen, im Erzgeb, Kreife, 
a Amte Franenftein, nicht fern von der Weiſſe— 
& und dem Dorfe Hartmannsdorf, deflen Eins 
ohner die Fluren emikden. großtenthen⸗ benu⸗ 


n. — 5 


Haſelbrunn, auch Hafeirinne Ha⸗ 
ezlrein genannt, Dorf in dem Koͤnigr. Sachſen, 
Voigtl. Kreife, im Amte Voigtsberg, 4 Stuns 
n füdl. von Plauen entfernt gelegen. Es gehört 
yeifefäfftg zu dem Rittergut Pofed. 

- Hafelbrunn, Haßelbrunn, en. Dorf 

ı Königr, Sadfen, im Voigtländ. SKreife, im .. 
mte Plauen, 3 Stunden nördl. von Plauen ents 
ent gelegen. Es wird in Vorder: und in Hin⸗ 
rhafelbrunn eingetheilt. Ein. Theil deflelben 
hört zum Nittergute Reußig (Neyßig), ein ans 
ver nebft .einer, Schäferei zum Nittergute Neuns 
xf, und ein dritter nebft Beigeleite unmittelbar 
m Amte Plauen. Bet Hinterhaſelbrunn liegt der 
einsberg. —⸗ 


Haſelbrunn, ein Bach im Schwarzburg | 


enftädefchen, welcher bei einer Pechhuͤtte hoch im 
ebirge mit der Gera ſich vereiniget. — 
Haſeldorf, auf Schenks und Streits 
arte Hafelgrän, auf andern Häfelddrfel,. 
orf in dem Königreihe Sachfen, im Goͤrlitzer 
auptkreife der Dberlaufiß, im Gebiete: des Kilos 
rs Marienthal, an der Neiße, nahe ‚bei dem 
loſter, 4 Stunden fädl. von Gorlib entfernt ge⸗ 
zen. Der Ort iſt nach Oſtriz eingepfarrt. 
Hafelleithe, auch Krieglitz, ein Dorf 
— Sürftenth, Sadf. Eiſenach, im Amte Eiſenas 


| | 
ze Haſelm — Kafıend 
bei dem Dorfe Eckartehauſen. ©. da ſ., wo 
ſtatt Haſelleithe Unkeroda zu leſen iſt. — 
| Hafelmüble. eine Mühle im Königreiche 
Sachſen, im Voigtl. Kreife, im Amte Voigtsberg; 
bei dem Dorfe Eſchebach, zu welchem fie gehört. 
— Eine zweite Mühle dieſes Namens - liegt im 
Fuͤrſtenth. Sachf. Meiningen, im Amte Maffeld, 
Bet dem Dorfe KHeremannsfeld, an der Haſel, 
und tft nah Herrmannsfeld eingepfarrt. 
Haſſelof, anf Vierenflee’s Rarte Has 
feluß, unmittelbares Amtsdorf im Herzogthume 
Sachſen, im Wittenberger Kreife, im Amte Bels 
zig, 3 Stunden füdöfil, von ‚Belzig enifernt, bet 
.. dem Wachberge gelegen. Es ift ein Mabenfteints 
ſches Amtsdorf mit gemeffenen Dienften bei dem 
Haufe Rabenftein, beſtehet aus 12 Haͤuſern, X 
Murterliche und Schule, 455 Hufen und bat 
etwas Holz zum Verkauf. Zu dem Dorfe aehört 
ein Theil der Wüftung Dieteihsdorf. Kollaror 
hieſiger Kirche war bisher der Kirchenrach; fie fies 
. Het unter ber Inſpekt. Belzig, und hat Grabe 
und Ries zu Filialen. ! | 
| Dafeltein, Haſelrinne, f. Haſel⸗ 
| ki N 
afenberg, 
Dafenbufd, gt Hanepuſch. 
Haſenthal, ſ. Haaſenthal. 
Haßenberg, Dorf in dem Fuͤrſtenth. Sachſ. 
Saalfeld, in dem Amte Neuſtadt an der Heyde, 
im Gericht Geſtungshauſen, 3 Stunden von dem: 
felben, 3 Stunden nordöftl. von Coburg entfernt 
‚gelegen. Es hat 31 Käufer und 165 Einwohner. 
Hier befindet ſich ein Nitteraut, welches mit dem 
höhern und. niedern Gerichten über das Dorf belehnt 
iſt, mit ſchoͤnen Waldungen und ehemals “großen 
Teichen, die aber jent in Wiefen verwandelt wor⸗ 


* 
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en find. Auf einer Anhöhe ſteht das -Herefchaftl. 
Schloß, von welhem man eine treffliche Ausficht 
enießt; am Fuße der Anhöhe, an der Steinach, 
egt eine Mühle | | 4 | 
Die Beſitzer des hiefigen Nitterguts waren feit 
em J. 1664 Hans von Redwitz, dann ber 
eb. Rath Stocdhorner von Starrin, nad 
iefen befaß es Buireller von Ohlefeld, Hier 
uf fam es an den Genen, von Schilling, und 
gt beſitzt es die Kanniſche Familie — Auf 
yaffenberg befindet ſich eine, Kleine, aber fchöne 
iche (Filial von Geftungshaufen), welche der 
h. Rath Stockhorner erbauen ließ. In derfelben 
ird jaͤhrlich am Thomastage eine Gedaͤchtnißpredigt 

n dem Pfarrer zu Geſtungshauſen gehalten, auch 
ird hier alle Mat bei dem Communiziven der Rit⸗ 


rgutsdefiger Gottesdienft gehalten. In der Kirche 


: dag. Erbbearäbniß der adlihen Familie von 
anne. Zum Rittergute gehören die Jagd, eine 
;chäferei und Sig und Stimme auf den Landtas 
n. Der Boden des Orts iſt fandig. — In 
m Banernfriege ded J. 1535 wurde das Dorf 
nz eingeäfchert. — In dem mit Geftungshaufen 
reinigten Gericht Haſſenberg ift noch das Hauptse - 
che gewöhnlich, nad welchen bei jedem männs 

ben oder weiblichen Todesfälle der Eheleute ein 
hs abgegeben werden muß. (Br.) Unter den. Ge: 
hten zu. Haſſenberg ftehen uͤberhaupt 91 Käufer 
d 523 Einwohuerr, und zwar an, Drefchaften, 
Ger Haffenderg, und an Wuͤſtungen: Steinach, 
orb an der Steinach, Locleithen, Rotheul; 
: Wüftungen: Wogelsberg, Pfotenhauers, 
ch. Schneiders, Frieder. Schneiders, Kolbe, 


ßen, Kohles, Willmebers, Schäbers, Fahne, 


ſſels, Schellein's, Stegels und Roͤhrigs/ — 


a He 


Bafſenhaufen, unmittelbares Ameb 
im Herzogth. Sachfen, im Thüringer Kreife, 


Ense Pforta, zwifchen Naumburg und Air | 


‚berga, auf der Straße dahin, 253 Stunde weſtl. 
von. Naumburg entferne gelegen. Das. Dorf bat 
eine Pfarrticche und Schule, die unter der In⸗ 
fpeftion Eckarreberan ſtehen und deren Collator der 
Herr Samſon von Burkersroda tf. — Die Ges 

gend der Doͤrfer Hoffenbaufen, Rauchwitz, Gerns 
fiadt und Rehhauſen war der. etgentlihe Schauplaß 
der Auerftädter Schlacht. S. den Atrtikel 
Auerftädt, 

Haffenmühfe, -aud Heffenmäͤhle, eine 


Muͤhle in dem Koͤnigr. Sachſen, in dem Voigtl. 


Kreiſe, im Amte Voigtsbera, bei Morgenröthe, 
2 Stnden ſüdlich von Auerbach‘ entfernt gelegen. 
Sie ift sein Waldlehen, gehoͤrt dem Rittergute 
Thoßfell, dor einen Gang, und beſtehet aus 
verſchtedenen Wohnhauſern, welche nad Auerbach 


eingepfarrt ſind. — Eine zweite Mühle dieſes Na⸗ 


mens liegt in demfelben Amte, 13° Stunde ſuͤdl. 
yon Oelsnttz/ an der Elſter, bei dem Dorfe Res 
bersreuth, und gehört“ ps dem Rittergute Sreiberg 
Mittel- und Untertheil. — 
 Daßlau, unmittelbares Amtedorf {m Könige, 
Sachſen, im Erzgeb: Kreife, im Amte Moflen, 
1’ Stunde nördlich von Roßwein entfernt gelegen, 
Es hat 116 Einwohner, 
Haßla, Dorf in dem Herzogthum Sachſen, 


im Neuſtaͤdter Kreiſe, im Amte Arnshaugk, eine 


Stunde nordoͤſtlich von Neuſtadt entfernt gelegen, 
und amtsſaͤfſig zu dem Rittergute Miefſitz gehörig, 

 Hafberg, ein Wald in dem Fuͤrſtenthum 
Sachſ. Hildburghaufen, im Amte Königsberg, nicht 
weit von Königsberg, auf-einem hohen Berge. ges 


| — Er iſ 4 Stunden — und uͤber 2 Stuns 
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m breit: In dieſem Walde entſpringt gegen Oſten 


+ Bundorf die Baunach, und gegen Weiten, 


e Naliach bei dem Dorfe gleiches Namens... An 
ꝛiden Enden liegen die Ruinen von dem beiden als 
n Schlöffern Wildburg nordwärts, und Roe 
Jenftein ſuͤdwaͤrts. Wormals haufete in- diefer 
jegend eine adliche Familie. von Haßberg. 
Haßlach, Haslach, ein Fluß, der fih auf 


r Suͤdſeite des Nenfteiges nach der Kronach zu: 


gießt, und feinem Laufe nad) zum Königr, Baiern 
ehoͤrt. — 

Haſtrungsfeld, Haſtungsfeld, adli⸗ 
es Dorf in dem Herzogth. Sachien: Sorha, nicht, 
eit von Mehlborn, 4 Stunden weftl. von Gotha 
itfernt gelegen. Es gehoͤrt unter die Herdaſchen 
zerichte zu Ettenhauſen, bat 32 Käufer und 110 
inwohner, auch eine Filialkirche von Mehlborn. 
nter den Einwohnern find. einige Raſchmacher. 
n der Nähe dieſes Dorfs liegen die Wüftungen - 
ißenhanfen und Heiroda. 

yaßleben, eim Marktflecken im untern Für: 
enthume Schwarzburg : Sondershaufen, an..der 
hmalen Gera, 3 Stunden ndrdl. von Erfurt ent⸗ 
vne gelegen. Es gehört zu feinem Amte, fondern 
eht unter der hiefigen Voigtei und iſt Sonnens 
pn. Man findet in diefem Orte ein fürftliches 
aus, eine Pfarrkirche und Schule. — Die hie⸗ 


gen Märkte fallen I) Dienftags vor Palmarum, ' 
) Dienftags vor Himmelſahrt und 3) Donners⸗ 


igs vor Michaelis. 

Haßlerberg, ein Berg und Dertihen in 
se Kerrichaft Neuß Ebersdorf, im Voigtlande ges 
gen. ⸗ 

Hattengehau, einzelner Hof im Herzogth. 
Zachſen » Eifenach „ im Amte Creuzburg, unter wel⸗ 
ven er unmittelbar fiehet, a Stunde, nördl.. non. 


⸗ 


X 


4, 
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Creuzburg entfernt gelegen. Er wird auch ber 
Be genennt und beſteht aus einigen Haͤu⸗ 


Hasty, ein fchriftf. Sut zu Heldtungen. 
(S. letzter es.) 
Haubinda, Hamrind, Hauwind, Kit: 
tergut und Dre in dem Fuͤrſtenth. Sachfen : Hilde 
Burabaufen, im Amte Heldburg, ı Stunde oͤſtlich 
von Romhild entfernt gelegen. Es iſt nad) Wefts 


- Haufen eingepfarrt, hat 70 Einwohner und ift mit 


einer guten Brauerei verfehen. 


KH aubiß, ein amtsfäfiiges Sittergun ohne 
Dorf, in dem SKönigreihe Sachſen, im Leipziger 


Kreife, im Erbamte Grimma, 1 Stunde oͤſtlich 
von Grimma entfernt gelegen. Es iſt nah Rag⸗ 


wig eingepfarrt und hat auf der Flur gute. Thon⸗—⸗ 


lager. Zu diefem Rittergute gehören amtsfäfjig 


das Dorf Wärfhäg, ein Antheil von Kleine 


Boͤhſig, von Bröfen, von Wagelwitz und 


von Zaſchwitz. In allen diefen Dorfsantheilen 
Befinden fid) an 40o Seelen. Die Einwohner bes 
fisen 141 Kühe, 207 Schaafe, und find mit 
20524 gangbaren Schocken und 6 * 173 gr. 
Duatemberbeitrag beſteuert. — 

Haubitz, Dorf in dem Konigreiche Sach⸗ 
fen, im Leipz. Kreiſe, im Amte Borna, 4 Stuns 
de nordweitl. von Borna entfernt, ſehr *perfieckt 
am. Flüßchen Eyla gelegen. Es hat 18 Käufer und 
70 Einwohner, - unter welchen 15 Hinterfäffer und 

3 Haͤusler, welche 9 Hufen, .6- Pferde, 53 Rüs 


| -& und über 100 Schaafe halten. Das Dorf if 
nad Eyla eingepfarrt, hat feine eigene Gerichts: 
batkeit, ohne Rittergut im. Orte, und gehört 


fchrififäffig zu dem Nittergute Kitz ſcher, dem es 
auch einige Frohndienſte und Zinfen leiſten muß. 
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der Boden r ergiebig und eine. gute Trift beging 
jet die Viehzucht. — (Br) 

Haueifen,‘ Dorf in: dem Voigtlande, in 
ver Herrſchaft Neuß » Lobenſtein, im Amte Loben⸗ 
tein, an der Saale, 1 Stunde oͤſtl. von Loben⸗ 
tein entfernt gelegen. In ältern Zeiten war es ein 


Hofes Rittergut, aber im J. 1689 wurde zu den 


Ritterguts » und Vorwerksgebaͤuden noch ein Haus 
tbaut; im 5. 1766 legte man die bisda zu Lange 
ruͤn beſtandene herrſchaftl. Förfterei hieher und 
rbaute dazu ein eigenes Forſthaus. Mon dieſer 


zeit an wuchs die Zahl der neuerbauten Käufer auf . 


28, von denen 17 mit dem fogenannten. Schlöße 
hen unter das Amt gehören, und im J. 1784 
en Namen Saaldorf erhielten, die übrigen 11 
ıber fiehen unter der Berichtsbartelt des hieſigen 
Ritterguted. Seit dem J. 1804 iſt dafelöft ein 


Haus zur Schule erkauft und eingerichtet, auch 


nit einer Glocke verfehen worden. Nicht weit von 
em Orte find drei Blaufeuerr mit Hammerwer⸗ 
en, nämlih: die Stahlhütte oder der Spas 
tieröhammer; der neue Hammer und das Sort 
iebs oder Frieſenthal. (Br.) 


Hauersdorf, unmittelbares Amtsborf im, 


fuͤrſtenth. Sachfens Altenburg, im Amte Altenburg, 


et Stunde füdl. von Altenburg entfernt. gelegen. . 
ks hat 7 Käufer, unter den Einwohnern 1 Ans ' 
pänner und 6 Handbauern mit 2 Pferden, soh 


Scheffeln Feld, 3 Fuder Heu, 23 Scheffeln Holz, 
md ſteuert 5 Gülden 6 Pfennige- Es it nah Eh⸗ 


— 


:enhain eingepfarrt. Auf mehrern Karten heißt 


ieſer Ort Haugelsdorf, auf der Altern Schreie 
jerfchen fogar Hauſchdorf. In Leonhardi’s 
Erdbefchreibung ſtehet neben Hauersdorf auch 
Daugersdorf, welches lehtere mit 2 Anfpännern, 


5 Kandgütsen, 4 Pferden, 99 Scheffeln Geld, 5 Fur 
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dern Heu, 14 Scheffeln Hol, und 6- Saͤlden 
193 Sr. Steuern angefeßt if..— _ 

Haugelsdorf, f. Dauersdorf. 

Haugsdorf, Dorf in dem Herzogth. Sad 
fen, im Görliger Hauptkreiſe der Oberlaufig, am 
Due, 2 Stunden ndrdl. von Fauban entfernt geles 
gen. Auf mancen Karten heißt es Haußdorf; 
‚es gehoͤrt dem Nonnenkloſter Maria Magdalena zu 
Lauban, bat eine große und vortreffliche Kirche, mit 

ſchoͤnem Thurm und Glocken, und fi) durch felmes 
Schnitzwerk auszeichnendem Altar, Kanzel und Tauf⸗ 
ſtein, welche im ſiebzehnten Jahrhunderte zum Beften 
ei aus Schlefien. verjagten Proteftanten erbaut wur 

; fo wie eine Schule, In die Kirche find die Dir: 
* Wuͤnſchdorf, Schleſiſch⸗Haugsdorf, Loga, Kertz⸗ 
dorf und Guͤnthersdorf hinfichtlich der Proteftanten) 
eingepfarrt. In diefem Dorfe befindet fich ein Ritters 
gut, und am Queiß eine Mahlmühle von 3 Gängen 
‚ mit eigenem Wehre. — 

Hauhof, f. Hahnhof. 

Haunhof, Hauhof, eine Wuͤſtung oder 
Hof mit einem Hauſe in dem Fuͤrſtenth. Sachſen⸗ 
Meiningen, im Amte Frauenbreitungen, bei dem Dorfe 
Neuenhof gelegen: Es find 7 Einwohner hier, 

die nach Brauenbreitungen eingepfarrt find. Der Kof 
— Haunhof gehörte fonft dem Befiger von Barch⸗ 
feld, jest ift Moritz Schmidt alleiniger Beſitzer deſſel⸗ 
ben. Er macht die Graͤnze zwifchen Henneberg und 
‚dem. vormals zu Thüringen gehörigen Amte Salzun⸗ 
gen. Die Kinder gehen in die Schule nach Simmel: 


born. I 

Haukenmuͤhle, eine Muͤhle im Fuͤrſtenth. 
Sachſ. Coburg-Saalfeld, im Amte Graͤfenthal, bei 
der Stadt Leheſten, unter deren Rathe fie ſteht, gele⸗ 
gen. — Sie iſt nach — eingepfarrt. 
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Haͤuptbrunn, Dorf in dem Könige. Sad 
ſen, im Amte Plauen des voigtlaͤndiſchen Kreiſes, 
1 Stunde ſuͤdl. von. Auerbach, auf dem Wege nach 
Sräslig gelegen. Es gehoͤrt ſchriftſ. zu dem Ritter⸗ 
zute Auerbach Schloßtheil. — 


Hauptmannsgrüän, Dorf in dem Königr, 
Sachſen, im erjgebirgifchen Kreife, im Amte Zwickau, 


et Stunde öftl. von Reichenbach entfernt, aufder Stias 
je von Zwickau nach Auerbach und von Neichen bach 

tach Schneeberg gelegen. Es nehört fchriftf. zu dem 
Rittergute Neumark und hat einen großen Gafthof, - 


er am 2. Nov. 1815 in Feuer aufging. — 
Haurdöden, Dauröder, Dorf in dem Fürs 


tenthume Schwarzburg = Sondershanfen, im Amte. 
Sodungen, unweit Groß; Bodungen, an det Sränze 


on Eichsfeld gelegen. 


Haufen, Dorf in | dem Fürftentd. Sacfens . 
zotha, im Amte Gotha, an der Neffe, 2 Stunden: 


ördt. von Gotha entfernt gelegen. Es hat eine Pfarre 
rche und Schule, 45 Haͤuſer und 160 Einwohner, 
ie alle Weine und einlaͤndiſchen Biere einzeln ver⸗ 
henken, ihren erbauten Waid ſelbſt zubereiten und 
erkaufen duͤrfen. Kirche und Schule ſtehen unter der 
djunktur Goldbach. 

Hauſen, Haußen, Dorf in dem obern Fürs 
inthume Schwarzburg » Sonvershaufen, im Amta 


enftadt, nicht weit von Arnftadt und Marlishaufen. 


8 liegt an der Wipper und iſt nad) Marlishaufen 
ngepfarrt. 


Haußberg, der; ein n Berg im Großherzogth. . 
sachfen : Weimar, im Amte Sera, 3 Stunde Sfilih _ 


ın der Stadt Jena, auf dem rechten Ufer der Saale 
legen. Auf. diefem Berge ftanden ehemals die be> 
hmten Bergſchloͤſer Kirchberg, Windberg 


id Greifberg; jeßt futn'« man auf ihm noch den 


ee je 


- 


Ir! 
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Hausberg, ſo nennt man die unter dem 
Schloſſe Sonnenſtein, im Koͤnigreiche Sachſen, im 
Meißner Kreiſe, im Amte Pirna gelegenen Haͤuſer, 


‚deren: Einwohner eine "unmittelbare Amtsgemeinde 


bilden. Diefe 21 Käufer mit 184 Einwohnern 
werden als eine Vorſtadt von Pirna angefehen. 
Haußberg, der; ein Berg im Köniareiche 
Sachfen, im Meißner Kreife, im Amte Pirna, 
14 Stunde Öfil. von Schandau entfernt gelegen. 
In der Mähe defleiben befindet fich der berühmte 


Kuhſtall, oder die Wildenfleiner Seifen: 


halle. | 
Hauß Ahledorf, ſ. Ahlsborf. 

Hauß Breitenbach, Ort, oder vielmehr 
herrſchaftl Gut in dem’ Fuͤrſtenth Sachſ. Eiſenach, 
in dem Amt⸗ Gerſtungen und Hansbreitenbach, an 
der Suhl,  Stunve oͤſtl. von Berka an der Wers 
ra, rechts ab von der Strafie nah Eiſenach aeles 
gen. Es beftehet aus 10 Käufern und tft der Auf⸗ 


entholtsort eines Forftbedienten des Eiſenacher Forfte - 


departementse. Auch eine Mahlmähle befinder ſich 
bier. — Bei Hausbreitenbach vereinigt fich mit der 
Suhl ein Seitenbad), der vor Auenhain und Eospes 


roda vorbeigehet. — 


Hauß Bleddin, fe Bleddin. 

Haußdorf, Dorf in dem Königr. Sachen, 
im Meißner Kreife, im Amte Pirna, 4 Stunden 
weſtlich von Pirna entfernt, am Grimmiſchen Wafs 
fer gelegen. Es gehört dem hieſigen neufchriftfäffts 
gen Rittergute, bat 25 Käufer und 180 Einwoh⸗ 
ner, unter welchen 15 ganze, 6 balbe Huͤfner und 
4 Häusler mit 24 Spann Magazin: und Marſch⸗ 
Hufen und 19 Stuͤcken Zugvich find. Zu dem ai 
tergute gehört die unter dem Wilfhberge, am 
Srimmifchen Wafler. gelegene Teufelsmähle 


Das Dorf iſt nach Maren u 
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Haußdorf, Dorf in dem Koͤnigreiche Sachſen, 
in dem Leipziger Kreiſe, im Amte Colditz, an der Poſte 
ſtraße von Leipzig nach Waldheim, I Stunde füdlich 
von Colditz entferne gelegen. Es gehört dem hiefigen 
amtsſaͤſſigen Rittergute und hat 38 Käufer und 219 
Einwohner. Unter den Einwohnern find 5 Pferbner, 
7 Gärtner, 26: Häusler mit 53 Kuͤhen, 9 Pferden, 
t04 Hufen, 350 vollen, z10 gangbaren. und 4a bw 
rementen Schocken, nebft 2 Thalern Quatemberbei⸗ 
vag. Der Ort iſt nach Colditz eingepfarrt. 

Haußdorf, unmitteljares Amtsdorf im Könige 
eiche Sachen, im erzgebirgifhen Kreife, im Amte 
franfenberg ; # Stunde nordiweftl. von Dederan ente 
ernt, auf der Straße nad) Frankenberg gelegen. Es 
‚ejtehet aus: 36. Käufern mit Einfchluß einer Mühle 
nd 210 Einwohnern, unter welchen leßtern 14 Bauern. 
ind. Das Dorf hat 14 Spann- und 173 Magas 
inhufen, 604 gangbare und 136 befremente Schorfe, 
in Erbgericht, ein feit 1709 erbautes Schuihaus mit 
huͤrmchen und Glocke, und iſt nach Frankenberg ein⸗ 
epfarrt. 

Haußdorf, Dorf in dem Koͤnigr. Sachſen, ia 
er Dberlaufiß, im Baußner Hauptkreife, 2 Stunden 
oͤrdl. von Königsbräd, auf dem Wege nad Wittie 
yenau gelegen. — Es gehört dem Klofter Mariens 
ern, iſt nach Camenz eingepfartt, hält ſich aber mei⸗ 
ens nach Großgrabe. — 

Haußen, f. Hauſen. 

Haus Eſchefeld, f. Klein Eſchefeid. 

Haus Graͤfenhainichen, auch StrobwaBß 
e genennt, ein auf der Strohgruber Mark, 
n Herzogth, Sacfen, im Wittenberger Kreiſe, im 
mte Gräfenhainichen, zwifchen Wittenberg und Bits 
rfeld, 4 Stunde nördi. von der Stadt Graͤfenhaini⸗ 
en angelegtes altfchriftfäffiges Kammergut, deſſen 
hrliche un: ‚auf mehrere tanfend en ſteigen. 


/ . 


Br Aaus 


Zu’ demſelben gehören "auch das fügenannte alte 

.&Sh1o$ bei Gräfenhainichen, beftehend aus der 
Stadt: oder Schloßmuͤhle, nebft: einigen ver» 
erdten Käufern dabei, zufammen 6 Feuerftellen, fer 
ner ein Theil der Worftade von Gräfenhainichen von 
- g häufen, die Canzler das Darf Daindhen 
nennt, welche aber eigentlich die Breite heißen. 
: Sodann befist das Kammergutnoc die wuͤſten Mar: 
ken 1) Bomsdorf von ı2 Hufen, 2) Breite: 
wis von 15 Hufen, 3) Kleingatewiß von 6 
Hufen, 4) Muͤch au nebſt dafiger Mühle (Muͤch⸗ 
muͤhle, Mihmühle) von 12 Aufen, und 5) Nie 
beck von g Hufen, auhdie Nieberder:-(Miebicker) 
Miühte, nebft Vorwerk, die Steuermarf, die 
Markt Tornewiß und die Buchholzer Mühle, 
fo wie auch endlich das-Borwerd Goͤſt. — - In dem 
hiejigen, jet eingegangenen Thiergarten wurden 
ehedem 30 Dammpirfche unterhalten, und in der Ge 
gend der Schäferei Hat man Torf entdeckt, den man - 
an mehrern Orten diefes Amtes findet. Das Kammers 

gut ift nach Sräfenhatnicyen eingepfarrt. 

Haus Zeffen, Jeſſen, ein Schloß und 
altfchrifef. Vorwerk in dem Herzogth. Sachen, im 
Wittenberger Kreife, im Amte Schweinitz, dicht vor 
der kleinen Stadt Jeſſen gelegen. Zu demfelben ger 
hört, außer dem Vorwerke zu Zwiefigto, fhriftf. 
ein Theil'von Schuͤtzberg, fo wie die aus 4 Gaͤn⸗ 
gen beitehende Eiftermühle unweit Rehhain, der 
Mählberg oder Möllenberg genennt. —- Die 
fes Rittergut, nebft Gersdorf, den-Zinfen zu Les 
bien und’ jährlihd 1009 Guͤlden Tafelgeldern , ' ver: . 
machte Friedrich der Weife im J. 1525 feinen 
beiden mit einer Hauptmannstochter erzeugten Soͤh⸗ 
nen, Baftian (Baftel) und Fris, welche fih, _ 
nach diefem Schloffe von Zeffen nannten, auch 
bei Hofe Zutrist hatten. Wann und wo fie farben, 


l 


- 
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iſt unbekannt. Blos von Baſtel von geffen 
erzaͤhlt man, daß er im J. 1535 in einem Feld⸗ 
juge gegen Dänemark von jeinem Bebdienten zu Luͤ⸗ 
yeit erftöchen worden fei. Won bdiefen fam es nach 
ver Zeit an Privatbeſitzer. — 

Hauß Nihrewig, ſ. Nichtewitz. | 

Hauß Schlieben, ein amtſaͤſſiges Ritter⸗ 
me im Herzogth. Sachſen, im Wittenberger Kreis 
e, im Amte Schlieben und in der Stadt glei⸗ 
hes Namens. ©. Schlieben. 

Hauß Söoͤmmern, Dorf in dem Herzogth. 
Zachſen, in dem Thuͤringer Kreiſe, im Amte 
'angenſalza, unter welchem es unmittelbar ſtehet, 
icht weit noͤrdi. von Tennſtaͤdt, nebſt Hornſoͤm⸗ 
nern und Mittelſoͤmmern in einem ee gele⸗ 
en. Es bat 65 Käufer, eine Pfarrkirche und 
Schule, die unter der Inſpekt. Langenfasza ftehen, . 
nd deren Collator bisher der Kirchenrat) war. — 
Bis in die hieſige Gegend erftreckte ſich der alte 
Ehäringifhe Altgau im zehnten Sahrhundert, weis 
yer dem Engeltugan gegen Morgen und Mit 
ag lag. 

"Haußmwalda, Dorf in dem Königr. Sache ! 
en, in der Oberlaufiß, im Baußner Hauptkreiſe, 
wifhen Bifchofswerda und Pulsnitz, I Stunde 
idoftfüdl. von letzterer Stadt entfernt, an dee 
töder gelegen. Es hat ein mit dem Rittergute 
5rettnig vereintes Rittergut, eine Pfarrkirche und“ 
Schule, deren Collator der Rittergutsbeſitzer iſt, 
nd_ nördlich von demfelben liegt der ar0rig 
erg. _ 

Hauteroda, Hauberede,. unmineiee 
es Amesdorf in dem Herzogth. Sahfen, in dem 
järftentd. Querfurt, im Amte Heldrungen, 14 
Stunde füdl. von Heldrungen enifernt gelegen, Die 
Lexik. v. m IH. ». | 33 | 


722 Hauth — Qayn | 


‘Einwohner beſitzen 31 Hufen. Der Ort fol, ach 
Leonhardi’s Angabe, eine Pfatrliche Haben. 
— Hauthal, ſ. Großbrembach. 
Haxdorf, auf den Karten auch Kardorf, 
ein Dorf im Herzogth. Sachſen, im Wittenberger 
Kreiſe, im Amte Schlieben, auf einer Inſel der 


ſchwarzen Elſter, +. Stunde noͤrdl. von Herzberg 


entfernt gelegen.“ E⸗ iſt nach Altherzberg, zu deſ⸗ 
ſem Rittergute es amioſaͤſſig gehört, eingepfarrt. — 

Hayd, ſ- Heyd. 

Hayn, ſ. Großenhain. | | 

Habdewalde, Haidewald, Haide— 
walden, Dorf im Herzogth. Sachſen, in dem 
Goͤrlitzer Haupikreiſe der Oberlauſitz, 4 Stunden 
noͤrdlich von Lauban entfernt gelegen. Es gehoͤrt 
ſtadtmitleldend dem Stadtrath zu Goͤrlitz, iſt mit 
einer Rauchſteuer belegt, bildet einen Theil des 
großen Dorfes Waldau, indem es ſuͤdlich an 
Niederwaldau ſtoͤßt, und hat feinen Namen daher, 
weil es zunaͤchſt an der Heyde liegt. Es iſt nad 
Waldau eingepfarrt. . | 

Hain, Hain, Halbhain, unmittelba⸗ 
tes Amtsdorf in dem Fürfteneh. Schwärzburg, im 
Amte Seeringen, 2 Stunden füdl. von Nordhau⸗ 
fen, auf der Strafe nah Sonvdershaufen gelegen. 
Es hat eine "Pfarrkirche und Säule, 30 Käufer 
Änd 132 Einwohner. — 
-  Hayn, Hain, ein Amt und Dorf in ber 
Sraffshaft Stollberg: Stolberg; das Amt, wels 
des 4 Dörfer (Hain, Schwenda, Neuvorwerk, 


und Straßberg) in fich begreift, ftößt nördlich an | 


Harzgerode und üntersberg, welt. an Stoliberg, 
ſuͤdl. an Dierersdorf und öftl. an den Vorharz. In 


demfelben nimmt die Wipper ihren Urſprung; der. 


Boden iſt meift gebirgig und waldig; Berge ſind: 
"der RI öftt. von Hayn, und der 


> = 


t 
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Rönigenderg bei Straßberg. — Dat Dorf Ha yn 


liege, mit einer Muͤhle, an der Wippe, 2 
Stunden oͤſtl von Stollberg, und hat eine Pfarr; 


heche und Schule. Es befindet fich in demfelben , | 


:in geſchmackvolles Jagdhaus und Amthaus. 
Das Amt, wurde in neuern Zeiten dem Erzftifie 
Mainz unser gewiffen Bedingungen zu Lehen offes 
irt, wogegen Kurfachen mit Recht Widerfprüche 
nachte. Daher mußte fi ih. auch der Graf Sof 
Ehriftian zu Stollberg, in dem im J. 1731 
msgejtellten Meverfe verbindlih machen: „daß er 


vegen des dem Erzſtifte Mainz zu Lehn offeriten 


lites Hayn, ſammt Ufterungen und Dieters⸗ 


orf, ſich allen dem, was Kurſachfen dieſerhalb 


ach erfolgter weiterer Unterfuchung aus landesherts 
iher Macht anordnen werde, willigſt unterwerfen, 


uh da er in Erjahrung bringen, oder — | 


yerden sollte, daß beide genannten Dörfer, 

en turfächfiichen Lehensämtern Rosla und Rus 
erg - gehörig, dieſelben dem kurſaͤchſiſchen Lehen 
icht entziehen wolle.” — Ju diefem Amte wird eis 
iger Dergbau geirieben;, "das ‚Gebirge beſtehet 
veift aus Grauwacke und Thonſchiefer. Die Bang: 


vaffe iſt mit Quarz, Kalkſpath und Eifenfiein, 


urchfeßt. Oft fiehen große ige: (Bergfeile) 
on dem KHangenden und Liege 


>. Straßber. — Hayn, Strafßberg 


id Schwenda werden die drei Darzdörfer 
nannt, deren Einwohner fich größtentheild vom | 


pinnen, von der Viehzucht und dem duhrweſen 
hren. 


* — In dem, Leipziger Kreiſe, im Aute Boss 
y he nördl. ‘von Borna, rechts von 
342 


By, Hain, Dorf in dem Konigreiche 


9. 


n mitten im Erze. 
uch findet man haͤufig Flußſpath, der zum Ku⸗ 
ferſchmelzen bei Sangerhauſen gebraucht wird. 


“ 


24. Hayn 


| der Pleiße und links von der Straße nad) Leipzig 
gelegen. Es hat 157 Einwohner und unter denfels 


ben: viele Bauern, welhe 38% Hufen, 35 Pfer 


de, 200 Kühe und an 400 Schaafe befißen. Hier . 
iſt eine Mutterkirche mit einem Filial zu Kreudnig, 
‚und eine Schule, die unter der Inſpektion Borna 
ſtehen. Das Patronateeht wecfelt, weil Hayn 
zu dem Nittergute Großzoͤſſen, und Kreudniz zw. 
dein Rittergut Röcha gehört, zwiſchen dem Beſi⸗ 
Bern diefer Nitrergäter die Schullehrerftelle wird 
von jeder Drtsgerichtsherrfchaft beſetzt. Ein großer 
Theil der dem Dorfe gehörenden Felder liegt in der 
Kufinee Mark, und gehet deshalb bei der Pfarre 
zu Moͤlbis, welcher diefelben zinsbar find, zur 


Lehn. Bei der Theilung der großen Lehde befam, 


wegen der obwaltenden Hutungsgerechtigkeit, auch 
“jeder Nachbar von Hain einen Acker von 300 Auas 


dratruthen, dem Rittergute Moͤlbis lehen ⸗ und 


zinsbar. (Br.) An der Pleiße hat das Dorf eine: 

große Mühle 

Hayn, Dorf in dem Könige. Sacfen, 

Goͤrlitzer Hauptkreiſe der Oberlaufis, hinter = 
Odyhbin, nahe an der Höhmifhen Gränze, 13 
Stunde füdl. von Zittau entfernt-gelegen. Es bil⸗ 
det, nebft dem Dorfe Schurf, das große Dorf 
Dybin, gehört ftadtmitleidend der Stadt Zittau, ‘ 
und ift nad) Oybin eingepfarrt. ©. DOpbin. 
Hayn, Hain, auch, und gewöhnlih, 
Därrenhain, Dorf in dem Fuͤrſtenth. Sadf. 
Altenburg, im Amte Ronneburg, ı$ Stunde 
nordf. von Gera entfernt, auf einer Anhöhe gele⸗ 
gen. Hier ift eine’ Tochteriche von -Röpfen, und 
ein Rittergut mit Ober: und Erbgerichten über das 
Dorf. Letzteres hat 15 Handgüter mit 63 Schefe 
fein Selb, 8 Sqeffel — und ſteueri 3 Gal⸗ 
den 11% Gr r. 





Hayn ei Zug 
Hayn, eine Wäftung in dem Faͤrſtenthum 


Sachſ. Cob. Saalfeld, im Gerichte Rodach, bet 
bem Dorfe Heldrit. 1 

— Hayn, Hain, Dorf in dem WVoigtlande, 
n dem nördl. Theile der Herrſchaft Heiß + Dbers 
Sreiz, nahe an Hohenleuben, @ Stunden füdf. 


von Weida entfernt gelegen. Es beſtehet aus 20 


Däufern, und hat ein herrſchaftl. Kammergut. 

Ha in, oder zum Haine, eine wuͤſte 
Dart im Könige. Sachſen, im Meißner Kreiſe, 
m Amte Ofhag, zwifchen Talbig und, Hubertus⸗ 


urg gelegen. Hier lag mitten im Walde das alte - | 


Schloß derer von Hahn, von benen neh im J. 
460 biftorifche Spuren in hiefiger Gegend fi 


orfanden. -Das Schloß war, den jetzt noch uͤbri⸗ 


en, aber ganz mit Erde überdedten Mauern zu⸗ 
olge, ganz rund, und Hatte innerhalb feiner doye ' 
elten Gräben 150, außerhalb aber 450 Ellen 


Hayn, Hain, Haina, adlicher Markt - 


ecken in dem Fuͤrſtenth. Sachſ. Gotha, in dem 
zezirk der von Uechteritziſchen Gerichte zu Wangen⸗ 
ain, 3 Stunden nordweſtl. von Gotha, an der 


Px 


teffa gelegen. Nicht fern davon iſt ein bedeuten - 


er Wald, der Hain genannt, der dem, Dr 


ahrſcheinlich feinen Namen gegeben hat. Derfelde 
it über, 100 Käufer und 350 Einwohner, die 
dh theils vom Bierbrauen, theild von Handwer⸗ 
n, theils von der Handarbeit ernähren. Die 


iefigen 6 Sahrmärkte fallen auf alle 6 Donnerftage 
: der Faften. Der Drt Bat eine unter der Sus .. 


rintendur Wangenheim fiehende Pfarrkirche und 


Hayn iſt bekanntlich eine Benennung für groͤ⸗ 


re oder kleinere Holzungen, die ſo haͤufig Statt 


det, daß es zu weit führen würde, alle mit 


1 
m 
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dieſem Nomen belegte Höhen: oder "Hafdungen 
hier namhoft zu mahen. Es kann alfo nur von 
einigen die Nede ſeyn, z. ®. von dem‘ Hain, 
einem angenehmen Luftwald in dem Herzogth. Sachs 
fen, in der Miederlaufig, bei der Stadt Lübben, 
deren Einwohner ihn als eine der angeriehmften 
Promenaden benutzen; er wird von dent fleinen 
Fluͤßchen Birſte durchwaͤſſert — und dann von 
einen angenehmen Buchwaͤldchen dieſes Namens im 
Fuͤrſtenth. Sachſ. Saalfeld, im Amte Graͤfenthal, 
in det Gegend des bei Graͤfenthal gelegenen Schlof—⸗ 
s fes Befpenftein. 
Hayn, f. Hahna. 

Hayna, ſ. Hayn. 

Hayna, Haina, rins ber botzͤclichſte⸗ 
Pfarrdoͤrfer in dem Sürftenth. Sachſ. Meiningen, 
in dem Amte Roͤmhild, + Stunde nördl. von 
Roͤmhild entfernt gelegen. Es hat 118 Käufer und 
596 Einwohner, unter denen 5I Bauern, 33 
Tagloͤhner, 7 Müller, 7 Leinweber, 4 Schrei: 
der, — 2 Mauter, 3 Wagner, 
1 —* 1 Buͤttner, 4 Schreiner ıc find. 
Da das Fluͤßchen Spreng durch den Ort fließt, 
ſo ſind in und außer dem Dorfe mehrere Mah⸗ 
muͤhlen und eine Lohmuͤhle erbaut. Die eine 
Viertelſtunde abwärts nah Meftenfeld zu gelegene 
Hutſchmühle wird von dem Hutſchwaſſer ge 
trichen. — In dieſein ſtark beguͤterten Dorfe befin⸗ 
den ſich: I) ein herrſchaftliches Kammergut mit 
einer Schaͤferei, der Bauhof genannt. 2) ein 
vormals von Herbelftätifhes Alodiaigut, das 
Rauſchardtſche Gut denannt, und 3. u. 4.) 
zwei vormals von Herbelſtaͤdtſche Schlöffer und 
Güter. Das eine, welches ein wärpburgifches 
Manne und henneberg = roͤmhlldiſches After» und 
ER ein hetzogl. ara eigen wär; thufeh 


Heahnt * 27: 


m Safe 1765: die roͤmhilder Londethertſchaften, 


ehielien die dazu gehoͤrenden Lehenſchaften, Wal⸗ 


ungen und Jagdgerechtigkeit, und uͤberließen der 


zemeinde den vormals adlichen Wohnſitz und die 
eldgüter kaͤuflich, die hierauf letztere vereinzelte 


nd erſtern in ein Wirthshaus verwandelte. Das. 


dere Gut, mit einer Schaͤferei und mehrern 
henfihaften, . war. urſpruͤnglich Eigenthum und 
urde nachher ein Würzburger Lehen; als es dem 
zuͤrzburger Stift anheim fiet, überließ daſſelbe 
; der Würzburger Suliusumiverfität.. Nah Hays 
a gehört auch die Wüfung Schwabhaufen 


dieſe.) — Die diefige Pfarrkirche und Schule 


hen unter der Superintendur Nömpild. 
Haynberg, ein Berg im Könige. Sachfen, 


or 


3 Leipziger Kreife, im Amte Coldiz, nahe bet 


dig, gegen Laftau zu gelegen. Er iſt wegen 
ner vortrefflichen Ausficht und des ehedem darauf 
fandenen Goͤßzentempels in der Gegend be: 


hmt. Zur Zeit, wo die £urfürftl. Witiwen hier 


fdirten, war auf demfelden ein Weingarten, in 


chem man oft jährlich mehrere Faß Wein ge . 


nn. Er ift aber feit geraumer Zeit eingegangen 


d vererbt worden. Einzelne Meinföcde und Uer 
:bleidfel von der Preſſe und dem Kellern find noch. 


rhanden. Auf diefem Berge ftand eine im Stams 


24 Ellen dide Eihe, ‚welche tm Jahr 2637. 


sch die Kaiferlichen angezündet: wurde. 


Haynberg, Hainberg, ein Berg in der. 
rrſchaft Reuß- Gera, im Amte Gera, nahe bei, 


ra, Dicht, am linken Ufer der Eifter gelegen, 


ift mit Holz bewachſen, und an der nördlichen. 


site deflelben liege das Schloß DOfterfiein, Der 
rg mag feinen Mamen- wohl. aus dem "Heiden: 


m haben, wie denn auch zunächt hinter demſel⸗ 
das Dorf BERIP, (oder Irenshoͤhe) liegt, . 


\ 


ms, oeynb— Heyten 


wo in feäßern Beiten eine Iemenfänte gefunden 
dat. (Br) 

‚Daynbudt, Heimbicht, Hainbach 
| Hainbügel, ein Dorf in dem ‚Sürftenehum Als 
tenburg, in dem Amte Moda, 4 &tnnde nord⸗ 
Ä ‘ „wel, von Roda entfernt, auf. der Straße nah 
Sjena, am Rodafluß gelegen. Unter obigen 4 vers 
 fehtedenen Namen kommt das a. auf 4 — 
denen Landkarten vor. — 

Hayndorf, ſ. Adorf. 

Haynchen, ſ. Haͤnchen und Hayni⸗ 
den. 

| Ha y nme w alde, Heynewalde, großes 
Dorf in dem Koͤnigr. Sachſen, in dem Goͤrlitzer 
Hauptkreiſe der Oberlauſitz, 1 Stunde weſtl. von 
Zittau, gegen die boͤhmiſche Grenze, an der Man⸗ 
dau gelegen. Es gehoͤrt dem hieſigen Rittergute, 
hat ein ſchoͤnerbautes Schloß auf einem Berge, ei 
nem fehenswärdigen Garten und ein gut eingerichtes 
tes Kospital, Das Dorf ift mit 8475 Rauch⸗ 
ſteuern belegt und hat 1500 Einwohner, unter des 
nen viele Handwerker, z. B. 2 Gejogenweber, 20 
Leinweber, 2 Strumpfwirker, 12 Kaarfiebbodens 
» macher x. find. — Zu dem hiefigen ‚Rittergute ges 
Hören noch . Spig s Tunnersdorf, Oderwitz, Med⸗ 
niten, Borin und Muͤhlfeld. Die Hiefige Kirche . 
ift ein gutes Gebäude, - und der Prediger und _ 
Schullehrerdienſt werden von dem Rittergutsbeſitzer 
vergeben, — 

Wegen ſeiner Haarfiebboͤdenwirker ver⸗ 
dient diefer Ort unter den Fabrikdoͤrfern Sachſens 
keine geringe Auszeichnung. Die daſigen Haarboͤ⸗ 
denfabrikanten verarbeiten nicht allein aus Roßhaar, 
ſondern auch aus den Schweifen der Ochſen und 
Kuͤhe eine Menge von Siebboͤden verſchiedener Art, 
un geben an zum größten Theil nad. Böhmen 


\ 
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ab, wo die Verleger find, welche fie. erft den 


Händen. der Lanbreifenden uͤberliefern oder de 
verfenden. Der vornehmfte Abfas iR nach Brans 
denburg, Schleſien, Preußen, Polen, Ruß—⸗ 


land, Holland, England , Frankreich , Däne n 


mark und Schweden; zumellen werden fie bis, Ofts 


indien verſchickt. Ein Theil, und zwar der grös . 


Gere, muß außerhalb Sachen bezogen werden; die 


‚eintommenden Paare müflen vom Thaler 6 Pfennis 


ge, und die ausgehenden Böden 4 Pfeunige Ac⸗ 
ciſe geben, was eben micht aufmunternd für die 


Fabrikanten feyn muß. - Die Artikel, welche zu Hays 
newalde gefertigt werden, find aa) wirkliche 


Stebböden, und zwar 1) Pfefferbödens 
“fie find ganz, aus. ſchwarzem Haar und dienen zur 
Durchſiebung des geſtoßenen Pfeffers X.; fie find 
gar eund und halten im Durchmeſſer baid 3, bald 


1 ganze, Bald Z, bald F Ellen und noch weni 
ger. 2) Saffranböden; man bedient fich ihrer 


. in den Bergwerken zur Saͤuberung der geftoßenen 
Erze, befonders zur Durchſiebung des fogenannten. 
Zaflors (BSafran’s), fo wie in den Farbe 
muͤhlen “und Farbefabriten; fie enthalten im Durchs 


fhnitte 3 und Z, find fchwarz und haben rothe 


und gelbe Streifen. Man arbeitet fle, auch in 
. Heinen Sorten, . und. auf das ſauberſte. — 
3) Pulverböäden, zur Durdfiebung des 


Schießpulvers und des Schnupftabats. Diefe 


find ganz ſchwarz und rund, und halten 3, & 
“und Z im Durchſchnitte. — 4) Müllerdbs 
den, zum Durchfieben des Mehls, des Biers, der 
. Milch ꝛc., von derfelben Größe, wie die vorigen. — 
5) KHolländer:, Mostowiter: Böden, zur 
Durchſi iebung des Puders und anderer feiner Waa⸗ 
ven in den Apotheken und Farbefabriten. Sie wers 
den aus weißen und rothgefaͤrbten Roßhaaren fabris 


— ⸗ 


zu 0. hape Bar 


⸗ 


4⁊ * 
1— 


zer Die — ſehr fein aearbeltte Sorte bat 
im Durchmeſſer 3, die Fleinere Z, und noch me 
nioer Ellen. — bh) Artikel anderer Art, als 
I) Papiermüller:.Böden, welche nicht rund, 


ſondern viereckigt find, und fo fein gearbeitet, daß 


* 


blos das Waſſer hindurchdringen kann; 2). Fehe—⸗— 
boͤden, deren ſich die Muͤller zum Griesmahen 
bedienen; ſie ſind fein gearbeitet, fuͤnf Viertelellen 

lang und eine halbe Elle breit; und 3) Stuhl⸗ 


Abergäge und, KRieiderfieifenböden. Außer 


dem Iiefern die dafigen Fobrikanten auch aus dem 
Haaren des Rindviehes verfchiedene Sorten vor 


Haarſiebboͤden, deren man ſich aber blos zum 


Durchſeihen der Mich und des Maflers bedient, 
und weiche auch um einen geringern Preiß verkauft 
werden. Man vergl. Schumann’s Wanrenfuns- 
de, gun 8. B. J. 1807. ©. 358 — 63. 
Haynefeld,. Hainfeld, Dorf mit «die 
nem: Vorwerfe in der Grafſchaft Stollberg, im 


Anıte Stollberg, 3 Stunde nordweiil, von Stoll: 
‚berg entfernt ;. nicht weit von dem Maftenteich ges 


legen. Es bejichet aus 10 Käufern, 
Hayngather, die; einige Kdufer in dem 


Koͤnigr. Sahfen, im erzgebiratfähen Kreife, im 


Kreisamte Freiberg, bet dem Dorfe Friedebach ger 
tegen. Sie find auf dem Grund und Boden des 
Nitterguts Borfenftein erbaut und gehoren zu 
demſelben. 


Haynichen, Hainchen, — un⸗ 
mittelbares Amtedorf im Herzogth. Sachſen, im 
Leipziger Kreife, im Amte Eilenburg, Z Stunden 
nördl. von Eilenburg entfernf, auf dem linken Ufer 
ber Mulde gelegen. Es bat 55 Hufen, 100 Eins 


wohner, und iſt nach Eilenburg eingepfarrt. Bel 


dieſem Dorſe liegt * Holz der duͤrre Winkel; 


Er er ar 


und das Def gehört zu den fogenannten acht Ge 
| meinden vor Eilenburg. 


— 


Haynich, Hainich, der; eine Waldung in 


dem Ganerbſchaftlichen Sefammtamte Treffurt, der 


ren Benutzung den Einwohnern der Voigtei Doris 
la, unter Aufficht des Vizedomamtes und der fächh. 


Voigtei überlaflen if, Er enthält über 10,000 — 
ker Landes ©. Treffuͤrt. 
—Haynichen, Dorf in dem Königr, Sicfen, 
in dem Leipz. Kreiſe, im Amte Borna, 2 Stun⸗ 
den noͤrdl. von Borna entfernt gelegen. Es gehoͤrt 
zum Theil zu dem hieſigen amtoſaͤſſigen Rittergute, 
zum Theil unmittelbar unter das Amt. Unter dem 
Rittergute ſtehen 215 Einwohner mit den Erbge— 
richten, unter dem Amte 12 mit Erb- und alle 


‚mir Den DObergerichten. Sie beiißen gg Kühe und, 


haben 124 Hufen, die, unter dem Amte ſtehen. 
Dem Nittergute gehört auch das Vorwert Apelt, 
Sm Dorfe ift eine Tochterkicche von Tragis. 
Hahnichen, Hainchen, Heine Stadt im 
dem Koͤnigr. Sachſen, im exrzgebirgiſchen Kreiſe, 
im Kreisamte Freiberg, aber abgefondert von dem—⸗ 
ſelben, mitten im Noſſener Amtsbezirk, an der 
Strigis, anf der Straße von Freiberg nach Mitt⸗ 


weyda, 4 Stunden noͤrdl. von Oederan entfernt 
gelegen. Dir Ort gehört ſchriftſ zu dem Ritter⸗ 


gute Wingendorf, liegt nach v. Charpentier' 760 
Parif. Fuß über Wittenberg, bat 300 Käufer und 
gegen Zoco Einwohner. Im G. 1779 zählte man 


nur 332 Käufer und in 533 Familien 1278 ers’ 


mwochfene Einwohner mit 101 Kühen, und ‚70 
Schaafen; im Jahre 1806 waren 2427 Einwoh⸗ 
ner hier. 

Der Ort kommt im Jahre 1388 zuerft in der 
Geſchichte vor und im Jahre 1442 hatte er ſchon 
Stadtrecht, einen Rath und eig Der 


— 


2 6ayn 
Ort * eine Pfarrkirche mie 1 Paſtor und 1 Dias 
kon, fo wie eine Schule, an welcher 1 Rektor, 
3 Cantor als Knaben = und 1 Mädchenfchulfchrer 
- find. - Die Collatur hat das-Rittergut Wingendorf, 
Die Inſpektion aber Freiberg. Eingepfarrt in bie 
Biefige Kirche find Cunersdorf, Berthols⸗ 
‚ borf, Gersdorf, Falkenau, Gruenbach 
und Schlegel. 
Die Hauptnahrung der Einwohner flieht aus. 
bem Aderbau, den Handwerken und den Fabriken, 
‚Man fertigt bier viel Tuch und andere wollene, 
- aud Teinene und baumwollene Zeuge. Im Jahre 
1803 gab es bier 121 Tuchmachermeifter mit 33 
Geſellen und 155 nangbaren Stühlen,- welche über 
"Tooo Stüde Raſch, über 1200 Stüde Zutters . 
flanell, und 2400 Stuͤcke Tuh, Tüffell, Mole 
tong und geftteifte Flanelle lieferten, wozu ‘gegen - 
4000 Steine in: und ausländifhe Schaafwolle vers 
braucht und von 86 Wollimmern und 260 Spin⸗ 
nerinnen vorbereitet wurden. Die Zeug : und Leis 
nenweber bildeten zur felbigen Zeit eine Zunft von- 
180 Meiftern mit 40 Gefellen, hatten 150 gang» 
bare Stähle und ſertigten 13,200 Stuͤck halbwolle⸗ 
ne Slanelle, gegen 500 Stüde Pigque und Eattu: 
ne, 480 Stuͤcke Barchent, und 250 Dutz. Tüs 
heil, wozu fie gegen 3000 Steine Schaaf» und 
Baumwolle, und gegen 15,000 Stuͤcke leinenes 
Garn gebrauchten,. welhes go Krempler und 450 
. Spinnerinnen lieferten. Der Abfag der Fabrikate 
2 auf den Meſſen, beſonders zu Leipzig, 
wohin 14 bis 15 Fabrikanten und Verleger kom⸗ 
men. — Zur Stadt gehört auch eine Mühle 
von drei Gaͤngen. Die hieſigen Jahrmaͤrkte fallen 
x) den zweiten Montag nach Jubilate, und 2) 14 
Tage vor der A —— 
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Literarifch merkwuͤrdig iſt der Ort, weil 
bier am 4. Juli 1715 Chriſttan Fuͤrchtegott 
Gellert geboren wurde, der als Dichter und 
Gelehrter in der deutſchen Literatur fo große Epoche 
gemacht und befonders durch feine geiftlichen Oden 
‚and Lieder, wie durch feine Fabeln und Erzähluns 
gen fo wohlthätig auf dns deutfhe Voik eingewirkt 
hät. Früher als er, naͤmlich am 11. Aug. 1713 
wurde hier auch deſſen Bruder Chriſtlieb Ehre 
gott Gellert geboren, der am 18. Mat 1795 
als Bergrath zu Freiberg "arb, mo er lange Zeit 
an der Akademie lehrte und als metallurgifch » hemis 
fher Schriftſteller fih vielen Ruhm erwarb, — 
Der noch jest lebende hieſige Prediger Auguf- 
The od. Leuchte Hat einige nüßliche theologifche _ 
Schriften geliefert, — In Haynichen erfand auch 
- ein ehemaliger hieſigee Beamter, Chriftian 
Adolph Bald uin, den hermetifſchen 
Phosphorus. 
Hainichen, Heinichen, unmittelbares 
Amtsdorf in dem Herzogth. Sachſen, im Hoch⸗ 
ſtifte Naumburg »Zeiß, im Amte Zeitz, F Stuns 
de ſuͤdoͤſtl. von Zeiß entfernt gelegen. Es hat 19 
Häufer, 32 Hufen 25 Acer, - einen eigenen Schul: 
lehrer, und ift in die Kirche zu St. Michael in 
Zeiß eingepfarrt. Früher hielten ſ ich die Kinder zur 
Schule in Gleina. (Br) | 
Haynichen, anmittelbares Amtsdorf im 
SroßHerzogih. Weimar, im Amte Jena, 2 Stun⸗ 
‚den nördi. von Jena entfernt, nahe bei Dornburg 
gelegen. Es har 140 Einwohner, eine Kirche und 
eine Schule; die erftere iſt ‚eine , Sawefterticche von 
Stiebrig und in Hiefige Schule gehen die Kine 
der des letztern Dorfes... Der biefige Prediger iſt 


— Adjunktus in der ———— der — 
ena. ⸗ 


« 


DA... Da 


———— Heinichen, Dorf in bem 
Herzosth. Sachſen-Altenburg, in dem Amte Alten⸗ 
‚Burg, ‚I Stunde ſuͤdlich von Goͤßnitz entfernt, am 
- Schönberger Bache, links von der Straße nach 
— gelegen. Es iſt nach Goßnitz eingepfarrt, 

at 7 Haͤuſer und ſteuert 1 Guͤlden 104 Gr. — 

ier iſt ein, der Familie von Uffel gehoͤriges Ru⸗ 
gergut mit Ober- und Erbgerichten; es iſt ein 
Mannlehengut, uͤber welches dem Grafen von 
Schoͤnburg die Oberlehnsherrlichkeit zuſtehet. 
Haynichen, Haͤnchen, Dorf in dem Fürs 
ftenthume Sacfen: Altenburg, im Kreisamte Eifens 
berg, am Wiedebach, 2: Stunden noͤrdlich von Eis 
-fenderg, nahe bei Sköhlen gelegen... Es hat 1 Fi⸗ 
Alalkirche von Sköhlen, 1 Mühle, 30 Käufer und , 
go Einwohner und gehöre mit Ober ⸗und Erbge⸗ 
‚richten dem hieſigen von Bünauifchen Rittergute. 
; Haynichen, f. Groß: : Haynidhen und 
Klein: Dayniden. 
F Haynitz, Haͤynitz, Dorf in dem Koͤnigr. 
Sachſen, in dem Bautzner Hauptkreiſe der Ober⸗ 

lauſitz, bei Poſtwitz auf dem Berge, 2 Stunden 
ſuͤdlich von Baugen, an der Straße nach Boͤh⸗ 
‚men gelegen. Es iſt ein Stadtmitleidendes. Dorf, 
gehört der Stadt. Baugen und ift nach Poſtwitz 
‚eingepfarrt. Ä 1 
Dapnleite, Hageleite, Haynleede, 
ein ‚waldigter Gebirgsrüden, welcher einen Theil 
Thüringens durchſchneidet; er beginnt Bei Keuta, 
Läuft, auf der rechten Seite der Wipper oͤſtlich bie 
Sondershaufen, und von da füdöitl. bis Sachſen⸗ 
‚burg fort. Der Name if entftanden. aus Kain 
an der Leithe und leßteres ſcheint die Aripränge 
liche Benennung des Gebirges. Diefer Bergrücken 
hangt :mit der Finne zufammen, durchſchneidet 
Thüringen in nordweſtlicher Richtung, ſteigt aber 
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an keinem Orte zu einer beträchtlichen Höhe an. 
"Die Finnberge hören bei Sachſenburg auf, und fchlies 
„Ben ſich über der Unftent an die Hainleite an. Auf 
«der legtern-befinden fich viele Kalkſtein⸗ und roͤthliche 
Sandſteinbruͤche. Aus den Kalkiteinbrüchen nehmen 
die hiefigen Einwohner nur den. weichen, dir fid) meh⸗ 
licht anfühlt, und daher auch Mehtftein genannt 


wird; aus den’ Sandſteinbruchen fördern fie fchöne 


Münlfteine und verfcbiedene Bairs-und Werkſtuͤcke. 
Vor der Hainleite, unweit Sondershauſen, fand fonft 
das feſte Schloß. Spaienderg, welches Kaifer 
Heinrich erbauen ließ, und das die vereinten Thuͤ⸗ 
ringer im J. 1074 belagerten und eroberten. Es * 
von ihm keine Ueberbleibſel mehr da. — 
Haynroda, Hainrode, Dorf in der Graf⸗ 
Schaft Stüberg im Amte Queftenberg, 2 Stunden. 
nordweftl, von Sangerhaufen entfernt gelegen. Hler 
find eine Pfarrkirche und Schule, fo wie ein Vorwerk, 
Kirche und Schule ſtehen unter der Inſpektion Roßla. 
Hier hat die Gemeinde das-beföndere Recht, aus drei, 
von dem Grafen ihr vorgefchlagenen Kandidaten ihren 
Pfarrer felbft zu wählen. Derſelbe Fall finder in Sachs 
fen blos noch zu Gebeſee und Neuſta dt bei Stol⸗ 
pen Statt. | 
Haynro da, Dorf ir dem Fürftenth. Schwarz 
burg = Sondershaufen, im Amte Bodungen, wicht 
- "weit füdf. von GroßrBodungen entfernt, unter der 
Haarburg, einem wüften Bergichlofie im obern 
Eichsfelde gelegen. Auf Streits Atlas heißt « 
Heyenrode 
| Haynsberg, Hainsberg, auf Sqhenk⸗ 
Karte Hainsbach, ein Dorf in dem Koͤnigreiche 
Sachſen, im Meißner Kreiſe, im Amte Dresden, am 
Einfluſſe der weißen Weiſſeritz in die rothe, 2 Stun⸗ 
den ſuͤdweſtſuͤdl. von Dresden entfernt gelegen. Es 
iſt — Somsdorf ———— und hat 90 Einwoh⸗ 
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mer. Der Ort sk fchrifef. zu dem Rietergute Zau⸗ 


keroda, und hat, mit Einſchluß der. Dörfer Zaukeroda 
und Weißtg, 20 Hufen... Hinter Hainsberg draͤngt 
sein ſteil, wie eine Mauer auffteigendes, Conglomerat 
Von Gneus, Thon, Porphyr und andern —— 

den Weg dicht an das Flußbette. Eine Hoͤhle, mit 


| der Jahreszahl 1694 bezeichnet Die Sprengung: diefer 
Maſfe, wodurch der Eingang in das mn. 


That geebner wurde. 
—  Daynsberg, Heuberg, Dorf in dem Herz. 
»Sachſen, in dem Neuſtaͤdter Kreiſe, im Amte Weyda, 


35 Stunde nordweſtl. von Greiz entfernt gelegen. Es 
gehört fchriftf. zu dem Rittergute Kuͤhdorf, ift dahin 
 eingepfarrt und hat, mit Einſchluß von Kühderf, 200 
Einwohner. 


Haynsburg, ein Amt in dem Herzogthume 


Sachſen, in dem Hochſtifte Naumburg » Zeitz, wel⸗ 


‚ches jonft mit dem Amte Zeiz verbunden war, fett meh: 
‚rern Fahren ‚aber wieder feinen eigenen Amtmann hat. 
Es gränzt öftlich und füdlich an das Herzogth. Alten» 
burg und-an die. Graffchaft Reußs Gera, weftlicd an 
das Amt- Weißenfels und nördl. an das Amt Zeig. 
Es enthält 1 Städtchen (Eroffen), 18 Dörfer, - 
1 Kammergut und 3 Vorwerke. Bon den Dörfern 
ſtehen unmittelbar unter dem Amte: Haynsburg, 


Breitenbach, Dietendorf, Dobers dorf, 


Goſſera, Kadersdorf, Raba, Sautzſchen, 


Schkauditz, Mannsdorf und Salſitz. Das 


ſchriftſ. Rittergut ift zu Eroffen, es gehören dazu die 
Dörfer Nöben und Ober» und Unter» Rofen> 


—thal, die mit Croſſen _gleihfam einen Drt bilden, 


dann die Dörfer Coßweda, Nofendorf, Tauds J 
Lip und Nickels dor f mit einem Rittergute. Vo r⸗ 
werke ſind zu Breitenbach, Sautzſchen und Moͤb⸗ 


delſtein, on in dem — — ge⸗ 


hoͤren. 
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Das Amt Wird durch. die Eifer in zwei 
Hälften. geheilt, von denen die des rechten Uferg 
Die größere if. Die Eifter tritt bei Silbitz über 
Croſſen in das Stift, umfließt das von dem Zei— 
zer Stiftelammerforfte bedeckte öftlihe Gebirge, ' 
nimmt bei Tauchlitz die von Weſten kommende 
NRauda, bei Raba das Großager Waſſer, 
den Rabiſch⸗, den Haſel⸗, den wilden Bad, 
die Priesnotz tc. auf, vereinigt ſich bet dap 
mit der Pleiße und Parde, und fließt jenſeits 
Merſeburg in die Saale. ‚Ihre. Fall auf das Stifte - 
gebiet „beträgt gegen 40 Ellen. Sie liefert Kars 
pen, Barben, Hechte, Aale, Fiſchottern. Letz⸗ 
tere zerbeißen oft die ſtaͤrkſten Garne, Ihr nächte. 
liches Pfeifen zur Brunfizeit hält der Aberglaube 
für die Stimme des Flußgeiſtes, dem es nach 
Menfchen geluͤſte — Der aus. der Elfter untere 
halb Eroifen abgeleitete Floßgraben (©. unter 
Elſter), welcher unterhalb Pegau wieder mit ders 
felben zufammen trift, ‚wurde von dem. Kusfürften 
Auguft, der Teuditzer Salinen wegen, am 25. 
Septbr. 1579 gegründet, und zwar, wie man 
glaubt, durch den Hauptmann und Floßaufſeher 
Chriſt. Kohlreiber. Es war kein leichtes Un⸗ 
ternehmen, dieſen Graben längs einer Meilen lan⸗ 
gen Berg =: und Huͤgelkette Hinzuführen, wo bad 
Felſen gefprengt, bald Schluchten: ausgefüllt, bald 
Brüden, Daͤmme, Gewölbe ꝛc. erbaut werden 
mußten. Durch 400 Arbeiter wurde das Werk den: 
noch im Jahre 1587. zu Stande gebracht. Diefer 
Ä Sloßgraben enthält 87 fleinerne und hölzerne Brüfs 
ten, 30 Holzplaͤtze, 12 Gewölbe für den Durch⸗ 
gang der -Bergwäffer, 18 Fluther und Wandmaues 
sungen, 2 große Rechen und 8 Borfüße — Ehe 
die Koͤtſchauer Dampfmafchiene gebaut war, be 
nutzte man den Floßgraben auch zur ch der 
Lexik. v. Saqh. u. Bd. . Aaa— 
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Känfte auf den BSälinen. "Bei dem Dorfe Stoͤnzfſch, 
feitwärts von Pegau, wo die Flöße einen kuͤnſtli⸗ 
chen Fall hat, iſt der Abtheilungspunkt für Leip⸗ 
sig, wo man den Graben fo lange fperrt, 
daffelbe fein volles Holzquantum Hat. — Unter 
den Produkten ift das Holz fehr wichtig, web 
ches befonders der fogenannte Zeiger Forſt lie: 
fere, der von Dftig bis Mickelsdorf fih ausdehnen 
‘ Man hat aber auch anfehnlichen. Ackerbau, Vieh⸗ 
zucht und Obſtbau. Gelder und Wiefen leiden oft 
durch Ueberſchwemmung. Man Hat einen . Eifen> 
- Hammer, eine Papiermühle, Mahl: Dehl » "Bretter 
muͤhlen, gute Bierbrauerei, Kalkfteinbräche u. ſ. w. 
Im ZJahre 1779 lebten im Amte 429 Familien 
mit 1326- erwachfenen Menfchen. : Sie befaßen 786 
Kühe und 1440 Scharfe. Im Zahre 1802 wa» 
ren 2177 Einwohner, als: 325 Knaben, 331 Maͤd⸗ 
hen, 661 erwachſene Manns : und 695 Frauends 
perfonen, 77 alte Männer und gg alte Weiber, 
‚ zufammen 1063 Manns» und 1114 Weibsperfonen. 
Man erbaute in diefem Jahre, der amtlichen Ans 
zeige nach: an Weisen 658, an Korn 2304, 
Gerfte 2387, Hafer 1191, Erbfen 524, Hirſe 6, 
Wien 43, und an Kartoffeln 5610 Scheffel. 
— Mutter =’ md - Pfarrfirchen find zu Eroffen, 
Haynsburg und Schkaudiz; ein Filial ift zu Brei⸗ 
tenbach. Faſt alle übrigen Dörfer find im befagte 
Kirchen eingepfarrt, fie ſtehen fammtlich unter der 
Inſpektion - Zeig. | Ä | 
Haynsburg, font Hoinsburg, ummits- 
telbares Amtsdorf in dem Herzogth. Sachſen, im 
Kocftifte Naumburg » Zeiz, im Amte Hapnsburg, 
auf der rechten Seite der Elſter, 15 Stunde fünf. 
von Zeiz entfernt gelegen. Bei diefem Dorfe liegt 
auf einer Anhöhe ſehr romantifh das Schloß 
Haynsburg, in weihen der Sitz des Amtes 
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Saynsbuitg fi fi Sefinbet, welches unter einem Amt: 
manne fiehet, der aber ‚gemeiniglich nur den Titef 
eines Amtsverwefers führt. Das Schloß ift urale 
“und Auf demfelben. refibirten zuweilen Biſchoͤffe, 
nachdem Biſchoff Bruns das Amt Haynsburg 


nebft dem Holze, welches der Mayo genenne wur 


de, im Jahr 1295 vom Markgrafen + Friedrich, für 
400 Mark Sibers gekauft hatte Die Zeit der 
"Erbauung deſſelben iſt ungewiß, doch war es im 
9. 1377 ſchon da, als in welchem Jahre Biſchoff 
Witticho II. es Gottfried von Wotframs⸗ 
dorfen pachtweiſe einthat. „Unter. Biſchoff Jon 
hann JIl., der von 1492 bis 1517 regierte, wur⸗ 
‚de diefes Schloß ausgebeffert und verfchönert. Spaͤ⸗ 
terhin. diente es den Herzoͤgen * Sachſen- Zeig 
als Jagdſchloß. Die Lage des Schloſſes iſt An 
angenehm und gewährt eine herrliche, Anficht.. - Mars, 
Hat von demfelden einen guten Profpekt, in Kur 
pfer ‚gefiochen. Außerdem iſt zu Haynsburg ein 
Stiftsherrliche Kammergut, welches ſehr be— 
traͤchtlich, und nebſt den Vorwerken zu Breiten⸗ 
bach, Sautzſchen und Moͤdelſtein zugleich verpach⸗ 
tet iſt. Die Felder und Wieſen deſſelben leiden oft 
ſehr durch Ueberſchwemmung. Es iſt mit demſel⸗ 


ben eine ſtarke Bierbrauerei, eine Ziegel⸗ 


feheune, eine Mahl: Dels Schneides und Papiers 
mühle verbunden. . Das hiefige einfache und 
‚doppelte. Bier iſt in gutem Rufe und wird Häufig 
‚verfahren. : Die Viehzucht -des Gutes iſt durch Fries⸗ 
laͤndiſche Mace veredelt worden. 

Das Dorf hat uͤbrigens eine Pfarrkirche und 
eine Schule, 17 Käufer und 114 Ader Geb. 
Die Hiefige unter der Inſpektion Zeiz ftehende Mut⸗ 
terkirche wurde dm J. 1697 von der Herjogin Mas 
‚ria Amalia von. Sachjen » Zeig, ganz neun. 
baut. Die Einweihung — ii die 
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Taufe eines Tarken, Achmet, dann Wilhelm 


Emit genennt, wobei der ganze Hof Pathenſtelle 
‚vertrat. Ein Filial derfelden ift zu Breitenbad; 
eingepfarrt nach Haynsburg aber find Goffera, 
Dobersdorf, Cattersdorf, Sautzſchen, 
Moͤdelſtein, Raba und Schlett wa. Das- 
—— uͤbt das Stiftskonſi ſtorium aus. 
Be) 
| Haynspig, ‚, Dabnspis, Dorf in - dem 
Fürfteneh. Sadyfen : Altenburg, im Kreisamte Eis 
fenberg ,. 1 Stande weft. von Eifenberg entfernt, 
am Wethoubache gelegen. Es gehört dem hiefigen 
kanzleiſchriftſ. von Muͤnchhauſiſchen Rittergute, bat 
eine unter der Inſpektion Eiſenberg ſtehende Pfarr: 
Licche, nebſt Filial Rauſchwitz und: Säule, 45 
Käufer und an 200 Einwohner. 
| Hebendorf, Heberndorf, unmittelbares 
Amtsdorf in dem Fuͤrſtenth. Schwarzburg ⸗Rudol⸗ 
'ftade, dm Amte Leutenberg, an dem Linken⸗ 
Hach, der unfern davon entſpringt, zwiſchen dem 
Culm und dem Henneberg, 3. Stunden well, 
von Lobenſtein -entfernt. gelegen. Es hat eine Pfarr: 
kirche und Schule, 69 Käufer und 347 Einwohe 
ner. Der größte Theil der letztern beſtehet aus 
Maureen, Schieferbrechern, Schieferdedern, die 
ſich während des Sommers in andere Länder auf 
"Arbeit begeben, befonders nach Miederfachfen, Weſt⸗ 
phalen u. f. w. In der Nähe des Orts ift ein gu⸗ 
ee blauer Schteferbruch, aus weichen Re. 
— in Menge gebrochen und vertrieben wer⸗ 
EGBr) en | r 
— Hechendorf, Hedendorf, Vorwerk in 
dem Herzogth. Sachſen, im Thuͤringer Kreiſe, im 
Schulamte Pforte, bei Wiehe, am rechten Ufer 
der. Unſtrut, 3 Stunden füdl.-von Artern entfernt 
gelegen. Es befichet aus einigen Känfern und einer 
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Mühle mir einem Gange. Die Lnterthanen des 
Vorwerks wohnen in dem Dorfe Langenroda, töele- 
ches zur Herrfchaft Wiehe gehört. I . 

Heckendorf, f. Dödendorf. LE 
Heckengereuth, unmittelbares Amtsdorf im- 

Herzogth. Sachen, im, Amte Schleufingen der ge⸗ 
fürfteten Grafſchaft Henneberg, 1 Stunde ſuͤdoͤſtl. 
von. Schleuſingen entfernt, an dem rechten. Ufer 
der Schleufe gelegen. Es hat 12 Käufer, 54 Eins. 
wohner, tft nach Schleufingen eingepfarmt- und treibt 
Ackerbau und Viehzucht. | 

Hedftädt, ſ. Hettſtaͤdt. —— — 
Heegewald, eine wuͤſte Mark in dem Koͤ⸗ 
nigreiche Sachſen, im Leipziger Kreiſe, im Amte 
Coldiz, bei der Stadt Lauſigk gelegen, deren Pae 
for an der Pfarrkirche die Exbgerichte über fie 
bat. — J — 
—Heerfarth'ſches Gut, ein Gut im Koͤ⸗ 
nigreiche Sachſen, im Meißner Kreiſe, im Erb⸗ 
amte Meißen. Es liegt neben der Fiſchergaſſe der 
Stadt Meißen rechts der Leipziger Straße und ge⸗ 
hört zu den WVorftädten diefes Ort. | 
Heeringen, Keringen, ein Amt indem. 
Fuͤrſtenth. Schmwarzburg = Nudolfladt, welches gen » 
mieinſchaftlich dem Fuͤrſten von Schwarzburg / Rus 
dolſtadt und dem Grafen von Stollberg Roßla, je⸗ 
dem zur Hälfte, unter koͤnigl. fächfifcher Landesho⸗ 
heit gehört. Es Liegt in Thüringen und bildet eis, 
nen länglichen Sandftrih, der nördl. an das Nord⸗ 
| Haufifche und Stolibergiihe, oͤſtlich an das Amt 
= Kelbra, füdl. an das Sondershaufifche und weſtl. 
an das Heſſiſche geängt, und von der Helme, bie. 


es von Abend gegen Morgen durchfließt, in-zwei 


faft gleiche Theile gefondert wird ; mehrere Eleinere 
Baͤche, unter denen die Zorge am bedeutendſten 
iſt, vereinigen fih hier mit dieſem Fluſſe. 


142 herr. 
Diefed Amt bildete in dem 13ten Jahrhunderte, 

mit Inbegriff des oͤſtlicher liegenden Amtes Kelbra, 
die fogenannte gütdene Aue, die den Grafen 
von Beichlingen gehörte. Won-biefem- kaufte der 


Sf Heinrich von Hohenſtein im J. 1300 
Heeringen mit dem dazu gehörigen Orten, und 


| Dieterichs Sohn, Ulrich, im’. 1330 au 


die Herefchaft Kelbra, womit fie vom thuͤringer 
Landgrafen Friedrich J. belehnt wutden. Im J. 
1412 verfanfte Dietrich, der Sohn Ulrichs, ſei⸗ 
ne Hälfte an der goldenen Aue an den Graf Bor 
" ahen (Bodo) zu Stollberg, die andere Haͤlf⸗ 
se aber kam im J. 1420 für. 2000 rhein. Gulden 
an Schwarzburg. Bon dieſer Gegend fagte Graf 
Bodo nad) feiner Ruͤckkehr aus dem gelobten Lan⸗ 
de: „ich laſſe einem jeden das gelobte Land und 
Hehafte mir dafür die goldene Aue in Thüringen I“ 
’* Das Amt beſtehet aus einer Stadt (Heerin⸗ 
gen) und 9 Dürfen, nämlich Auleben, Bie⸗ 
Nen, Goͤrsbach, Hayn, Hamma, Stein: 
Bruͤcken, Sundhauſen, Uthleben, Wins 
dehauſen und Leimbach. Ritterguͤter find: je 
> Auleben ein amtsfäffiges Gut und 9 Nittergüter, 
zu Dielen 2 Rittergäter, zu Sundhaufen 2 Rit⸗ 
terguͤter und zu Uthleben ebenfalls 2. Im Amis⸗ 
bezirke find 10 Pfarrklrchen, als: zu Heeringen, 
Bielen, Görsbah, Hayn, Hamma, Steinbrüßte 
ten, BSundhaufen, Uthleben, Windehaufen und 
Leimbach. Uebrigens gehören noch zu dem Schwarz⸗ 
Burgichen Antheile diefes Amtes: ein Vorwerkt 
nebſt Schäferei mit 283 Acker Feld, 10% Acker 
Weinberge, 39 Acker Wieſen, 24 Adır Ho⸗ 
pfengarten und 2 Acker Gaͤrten. — 
Die beiden Aemter Heeringen und Kelbra 
gehoͤren als koͤnigl. Saͤchſ. Lehen den obengenann⸗ 
ten Schwarzburgſchen und Siollbergſchen Haͤuſern. 
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Von ber Graffchaft Stollberg · Roßla, ſo wie von 


den Aemtern Heeringen und Kelbra, erhaͤlt 


Schwarzburg⸗Rudolſtadt, vermoͤge Rezeß vom J. 
2719, die Haͤlfte der ausgeſchtiebenen Lande⸗ und 
Dfennigfteuer, aber. die. feit dem Sabre 1749 
mehr bewilligten 14 Pfennige. bekommt Sachſen ale 
kein, und die Vertheilung wird nach der, im J. 
2746 gemachten Bewilligung berechnet, “außer daß 
Schwarzburg noch von den im J. 1766 bewilligtem 
3 Dfennigen- die Hälfte befommi. Stollberg Hins 


‚gegen erhält von. den. Steuern aus KHeeringen und | 


Kelbra nur 4 Pfennige, Landftener, "und z Pfens 


nig zu Sefandefchaftsfpefen, und Sachfen werden ; 
von den ini J. 1766 bewilligten 55 Pfennigen 46 


wirklich berechnet. — Diefe Gefammthäufer haben 


wegen der in dieſen Aemtern befindlichen gemeins- 


fchaftlihen Bafallen und Geiftlihen eine gemeine 


 Ichaftlihe Regierung und ein. gemeins 
Schaftlihes Konfifkorium, welches aus:einie 


gen Schwarzburgifhen und Stolldergifchen Nähen 
und Geiftlichen beftehet und alle 6 Wochen zu Hee⸗ 
eingen und Kelbra die obengebachten Sitzungen hält.: 
Die Regierung fieht unter der, Landesregierung, das 


Konſiſtorium fand bis jeßt unter dem Kirchenrathe. 


Bon den in den beiden Aemtern einkommenden 


Steuern genießt das Haus Schwargbürg die eine ' 
Haͤlfte, „und bie andere erhalten Stollderg- Ropla: 


und Sachen. , Außer diefen Steuern ziehet Schwarze 
burg Geſchoß und’ Zinfen, melde das gräfl. 
Haus ‚Stolberg erhebet, nebft den übrigen Mus 


Bungen aus beiden Aemtern fo lange allein, Bis 
ber von Stollberg anhängig gemadte und länger als 


100 Jahre bereits dauernde Revokationsprozeß 
beendige feyn, und ber Lage der Sachen eine ans 
dere. Seftalt gegeben haben wird. — Noch iſt ber 
merkenswerth, daß im J. 1417 durch Erbfhafe 


— 
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ein. Viertheil bier Amies an den damaligen Gra⸗ 
fen Heinrich von Reuß-Gera fam, der eine 
‚Gemahlin aus dem ; Haufe Hohenſtein, Namens 


Lutard, Hatte; im Jahre 1432 aber ließ Frau 
Gräfin Lutard diefen Antheil für 6000 rhein. Gul⸗ 


den an die Grafen-zu — und Stolberg 


ab. (Br.) 


Literatuͤr: 1) Didprii Synt. rer: Thu« | 


sing. L ©, 172 — 91. — 2) De.aureo 
ed.“Joh. Hofmann, 4 1696. — 3) Fr. C. 
Le if er’s Betrachtung der guͤldenen Aue 4 
Mordh. 1747. und 1754 — 4) J. FR Mül- 
dener hift diplom. ‚de monumentis  Slavicae 
Vandalicaeque gentis ia Guldenavia etc, * 
Frankenh. 1766. — 
—Heeringen, Heringen, eine Stadt in 
dem Gefammtamte Heeringen in Thüringen, in «is 
ner angenehmen und fruchtbaren Gegend (die guͤl⸗ 
dene Aue) ander Helme, "auf der Straße von 
Srantenhanfen nach Nordhaufen, 23 Stunde füdl 
von der letztern Stadt entfernt gelegen. Sie hat 
310 Käufer und 1700 ‚Einwohner, deren Haupt 


nahrung im Aderbau und in der Viehzucht, 


- fo wie in den gewöhnlichen Handwerken beſtehet. — 
- Bei der Statt liegt das Schlof, worin ber 
Sitz des. Amtes fich Hefindet. : Diefes Schloß. führs 
- gen im %. 1327 die Grafen Heinrich, ‚Dies 
| trich und Albrecht von Hohenſt ein zuerſt auf; 
| Es wurde in der Folge von .deri Grafen von 
Schwaͤrzburg die den einen der heutigen Flügel, 
und die. Grafen. von Stoliberg, die den andern ers 
Bauten, ' bedeutend verfhönert" und erweitert, Die 
Stade felbft brannte im J. 1590 ganz ab, Bei 
dem Stadtrathe find 4-Bürgermeifter, von denen 
jährlih 2 in der Regierung abwechſeln, 3’ Räme 


merer, die ebenfalls zur Haͤlfte wechſeln, 2° Stabes. 
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ſchreiber und 8 ſogenannte Vierleute. Die Raths⸗ 


ſtellen zu Heeringen werden von beiden Haͤuſern, 


die geiſtlichen Stellen Aabwech ſeind beſetzt. — Bei 


in der Kirche zum Lehen genommen werden, wel⸗ 
che ſeltſame Ceremonie man hier Verkirchgehen 
oder Verkirchgaͤngeln heißt; anſtatt des Les 


der. Stadt findet man moenfeine, Dendris 
‚tem ıc. | 


In der Siadt Heeringen und in den Amts⸗ 
börfern Goͤrsbach uud Berga find gewiſſe Güter, 


welche die Slämifhen Güter genannt werden, . 


Auf diefen beruht das fonderbare Recht, daß. fie 


hensbriefes erhält der Fläming einen -fehriftlichen 


Schein, daß. er die Güter verfirhgänge‘ 


habe. . Wenn. verehlichte Perfonen einmal einen 


Kirchgangsbrief gelößt haben, fo können fie fo vie⸗ . 
le flämifche Güter kaufen, als. fie wollen, ohne 


einen: menen Brief deshalb zu loͤſen. Wird aber 


die Ehe durch den Tod: getrennt und der. überlebenn 


de Theil. will fich wieder verheirathen, fo muß er, 


einen neuen. Schein (Kirchgangsbrief) löfen, 
Verſaͤumt er dies, ſo fällt der dritte Theil der Süs 
ter an Die Herrſchaft, von der er jedoch alsdann 
die ‚verfallenen Güter gegen eine Summe Geldes, 
wieder einloͤſen kann. 


Wenn ſich ein Paar ledige Perſonen verheira⸗ 
then, und erſt im Laufe ihres Eheſtandes in den 
Beſitz flaͤmiſcher Guͤter kommen, fo muͤſſen ſie die⸗ 
ſelben ebenfalls ver kirchgaͤngen. Stirbt ein 


Ehegatte und hinterlaͤßt Kinder, ſo muß der uͤber⸗ 
lebende Theil, wenn er ſich wieder verehelichen 
will, alle flaͤmiſchen Güter, die er beſitzt, mit 
den Kindern in gleiche Theile theilen. So lang 


die. Kinder. von dem überlebenden Ehegatten 


unterhalten werden, behält - derielbe den Genuß, - 
der Suͤter; treiben fie aber ihre. eigene. Wirthe 


— Er 


ſchaft, ‚fo koͤnnen fie mit ihrem Erbtheil nach Wis 
kuͤhr ſchalten. Eine ledige Perſon hat nicht nö⸗ 
thig, den Kirchgang zu halten, ſondern ſie laͤßt 
ſich nur die Guͤter am gehoͤrigen Orte zuſchreiben. 
Wenn fie dieſes verſaͤumt, fo fällt der dritte Theil au 
die Herrſchaft, welcher aber auch von den Verwand— 
ten wieder eingelößt werden Hann. In Heeringen 
fiehet es Eheleuten, welche flämifche Güter beſthen 
‚ and bei einem -Todesfall nicht kirchgängeln wollen, 
ei, diefelben zu verkaufen. Die flämifchen Güter 
Feb übrigens an ‚niemanden Lehengeld zu be⸗ 
Jahlen. 
Wenn Irrungen entſtehen, ſo werden die al 
teſten Flaͤminger der drei Orte Heeringen, 
Berga und Goͤrsbach auf einem kleinen Wieſen⸗ 
platz bei der Aumuͤh le (unfern Goͤrsbach) zuſam⸗ 
inen gefordert, wo fie über die entſtandenen Strel⸗ 
digkeiten ein Urtheil (flämifhen Spruch) fäl , 
Ien,’ welches in den Dikafterien für gültig anger 
nommen wird, indem Dei diefen Sprüchen, zum 
Beweiſe, daß es bei vorhergegangenen Borfäls 
fen eben fo gehalten worden ift, bie verhandelten 
Fälle der Fläminger alle namentlich inferirt werden, 
a Umftand dieſe Obſervanz nicht guͤl⸗ 
tig i 
In der Stade Heeringen theilt man die fläe 

mifchen Güter-in zwei Difirifte, von denen jeder 
feinen Schulzen Hat,  nämilih in den Ellerdi⸗ 
ſtrikt, und in den Diſtrikt in und vor dem 
Horne. Die Kirchgaͤnge felbft werden in gans 
ze und in halbe eingetheilt. Wenn ein Flämins 
ger feine im Ellerlande vererbten Guͤter verfirchgäns 
gen will, fo muß er es dem Prediger und dem 
Ellerſchulzen anzeigen. Diefer letztere beftellt dann 
auf einen Tag in der Woche, wo ſonſt gewöhnlich 
eine Predigt gehalten wird, ‚drei von dem Magi⸗ 


BEE || Zu ‚RR 
firate dazu verordnete. Flaͤminger, die: ale Mal 
Rathskaͤmmerer feyn muͤſſen, daß fie in der Kirche 
erſcheinen. Wenn der Gottesdienft zu Ende iſt, ben. 
ginnt ein. Gefang, umter welhem der Gang um 
den Altar vorgenommen wird. Dabei gehet der. 
Schulze voran, ihm folgen die drei Fläminger,. 


und ‚dann. fommen der neue Flaͤming mit feiner 


Frau. Seder legt DOpfergeld für die gehaltene Pres 
digt auf den Altar. Bei dem Nachhaufegeben aus, 
der Kirche fließt man den neuen Fläming mit ſei- 
ner. Fran in die Mitte, und wuͤnſcht ihnen Gluͤck. 
‚Sobald ed Io Uhr fehläge, muß der Kirche 
gänger zu Haufe den Tifch gedeckt und - gefottene 
Huͤhner aufgefegt Haben, :. In demfelben. Augen⸗ 
blicke treten die Ortsgeiſtlichen, die drei Fläminger, 
und der Schule, fo wie. die Schulkollegen in des. 
neuen SKirchgängerse Haus; kommt einer zu fpät,: 
fo hat er eine gewiſſe Strafe zu entrichten. Außer: 
den dabei gewöhnlichen Speifen erhält auch jeder. 
der Seladenien eine anderthalb Pfund ſchwere Pre⸗ 
Bel. Der Kirchgaͤnger kann fo viele Säfte bitten, 
als ihm beliebt, nur darf, außer feiner eigenen 
Frau, als einer Hauptperſon, kein anderes Frauens: . 


zimmer bei dem Schmauße feyn. Alle Geladenen 


müflen,. fowohl in.der Kirche, als bei der Mahl⸗ 
zeit, in fchwarzer Kleidung und in ſchwarzen Maͤn⸗ 
teln erfcheinen.  . Släminger vornehmen Standes koͤn⸗ 


nen auch einen Degen tragen. Bel der Mahlzeit 


biegt: dem erſten Prediger das Beten, und dem 
Schulzen das Vorlegen der Speifen ob. Nach ge 
endigter Mahlzeit ſtehet der Kirchner auf, ſtellt 
fih mit dem Kirhgänger und deflen Frau vor den 
Tiſch, und ließe mit lauter Stimme den Kirch⸗ 
gangsbrief vor, überreicht. ihn. dem Schulzen 
und diefer giebt ihn gluͤckwuͤnſchend dem Kirchgangss 
Paare. zuruͤck. Nun giebt der Kirchgaͤnger jedem 
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der. Geiſtlichen ein "Gefchent in Selbe, und dem 
Kirhner 3 Groſchen für : Ausfertigung des Kirche 
gangsbriefes. Dieſes Geſchenk an die Geiſtlichen 
iſt nichts als eine Art von Lehngeld. Muſik und 
Geſpraͤch beſchließen dieſe Cerewonie, welche man 
einen halben Kirchgang nennt: — Ein gans 


zer Kirdaang- finder Star, wenn jemand in . 


den beiden Diftrikten zugleich Ländereien befißt, in. _ 
weichem Falle er feinen Kirchgang bei beiden Schulzen 
‚anzeigen, und - des Abends noch eine befondere 
Mahlzeit geben muß. Iſt der Kirchgangsbrief Bei 
der Mittagsmahlzeit einmal übergeben, - fo kann 
jeder nach Kaufe gehen -und zum Abendeſſen fich 
wieder einfinden. Einer von den Gäften muß 
aber bei dem Kirchgänger aushalten, fonft gehet 


„die Abendmiahlzeit verloren. Jede Unanſtaͤndigkeit, 


die einer. bei: der Mählzeit begehet, wird mit eis 
nem Maas Wein ber ‚aft. Man vergl; den Art, 
Sörsbadh. ! 
In der Stadt ſind eine Pfarrtirde und.eine 
Schule; in dem. Amtsbezirke überhaupt beftehen 
io Pfarrkirchen mit 11 Predigern, welche unter: 


dem aeineinſchaftlichen Conſiſtorium zu Frankenhau⸗ 
fen ſtehen. Heeringen hat zwei Jahrmaͤrkte, 


welche zu Cantate und am been Advent gehalten. 
. werden. 
| Heeringen, t Broßheritagen» und 
Kleinheeringen. | — 
Heeringslboch, das; ein tiefer Grund in 
der ſogenannten ſaͤchſ. Sach, S. Reiſchen⸗ 
grund. ee 
Heeſelicht, Hefelicht, Dorf in dem 
Königr. Sachfen, im Meißner Kreife, im Amte 
Stolpen, 3- Meilen öftl. von Dresden, bei Ho⸗ 
henftein, om Polenzbache gelegen. Auf Streits 
Atlas Heißt der Ort Haͤß licht. Er gehört - dem 
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Ä «Hiefigen neufchrifef. Nitterante. Dieſes letztere er⸗ 
—aufte im Jahr 1621 Kurfuͤrſt Joh. Georag L 
yon Dans Ernſt vom Hermsdorf und ſchlug 
es zum Amte Stolpen,. da es‘ vorher in das Amt 
Dresden einbezirkt war. Im J. 1657 iſt ec dem 
kurfuͤrſtl. ſaͤchſ. Kammerherrn, Dbriften ‘und Amtes 
Hauptmann zu Stolpen und Radeberg, Georg 
Herrmann v.- Schweinis, mit Ober⸗ und 
‚Erbgerichten vererbt worden. Diefes Rittergut hat 
keine Ritterdienſte, fondern Steuerfchocde, und 
mit der Mühle von 3 Gängen 73 Hufen. Die 
Einwohner find nah Stürza eingesfarrt.. 
Heeſelig, Hoͤßlich, ſ. letzteres. 

Heftenhof, ſ. Hutsberg. 
Seichelheim, Heuchelheim, adliches 
Dorf in dem Großherzogth. Sachſ. Weimar, im 
Amte Weimar, I Stunde noͤrdl. von Weimar ents 
fernt gelegen, Hier ift ein Chatoullenaut, -eine 
Mforrkicche und Schule, die unter der Inſpektion 
Meimar und Adjunktur ers Der 
Ort hat 155 Seelen. - 

Heid, ſ. Heyd. | 

Heida, f. Heyda. — 

Heideck, ſ. Heydeck. 

Heideländer, f. unter Jaͤterbogte 

Heidelbach, Heydelbach, Dorf in dem 
Koͤnigr. Sachſen, im Erzgeb. Kreiſe, im Kreis⸗ 
amte Freiberg, dicht an der boͤhmiſchen Grenze, 
8 Stunden füdl. von Freiberg, nicht weit von 
‚ "Seyffen nelegen. Es gehört fahriftf. zu dem Nits 
ssergute Burichenftein, und hat’4 Mühlen von 5 
Sängen. In hiefiger Gegend. ift eine Glashürte | 
— Heidelbach, Heydelbach, eine‘ Glass 
- Hätte in dem Koͤnigr. Sachſen/ im Erzgeb. Kreiſe, 
Am Amte Lauterſtein, unweit DOlbernhbau, 3 Stun⸗ 
den dfil. von Marienberg entfernt gelegen, Sie iſt 
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jaͤhrlich gegen 12 Wochen im Umtriebe, und Lid 
fert, außer andern Olaswaaren, auch Spiegel» 
glaͤſer. Es gehören dazu 300: Dresdn. Scheffel 
Feld, Wiefen, Gärten und Teiche. —- 
Heidelbach, Heydelbach, ein Serfaus 
in dem Könige. Sachſen, im Erjgeb. Kreiſe 
Amte Woltenftein, mitten im Walde,’ 3 — 
den noͤrdl. von Wolkenſtein, in einem tiefen Thale, 
am Forellenbach Heidelbach gelegen. Es it för 
niglich und gehört zur. Oberforftmeifterei Olbernhau, 
Seit dem G. 1796 hat es, auf landesherrl. Ber 
fehl, der damalige Landbau « Eommiffär Roͤßler 
erbaut. . Ganz in der. Mähe biefes zu - Schönbrunn 
gehörigen und dahin eingepfarrten Forſthauſes befins 
den fich mehrere Kalkſteinbruͤche und drei Kalk⸗ 
ıöfen, die fihon in. den Alteften Zeiten im. Gatige 
waren; ‚fo wurde 3. DB. das Schloß Wolkenſtein 
von Deideibacher Kalk erbaut, und die innere Ein⸗ 
richtung der Brüche ſelbſt zeugt von dem. hohen 
Alter derſelben. Der hieſige ‚graue Kalk iſt vorzüge 
lich wegen ſeiner Güte und Haltbarkeit überall. bes 
rühmt, auch zum Düngen der Felder fehr geeig⸗ 
net. Vor mehr als 20 Jahren nahm- diefe einge 
gangenen Kalkbrüche der Kaltbrenner Joh. Traus 
gert Lindner in Drebach wieder auf und-in Pacht 
und erbauete die drei Kalkoͤfen, welhe aber feit 
Michael 1812 Inter koͤnigl. Adminifivation gefommen 
wi (Br) Auf Streits Atlaſſe fehle dieſes Forfis 


— —— ein Dorf in dem Konigreiche | 
Sachſen, - im Erzgeb. Kreife, im Kreisamte Freis 
berg, auf der Straße nach KRatharinenderg, 8 
Stunden füdl. von Freiberg entferne, nicht weit 
von Seyffen gelegen. Es ift in neuern Zeiten ars , 
gebaut, und der größere Theil der Einwohner fers 
tigt: Seyffener are. und: Holzwaaren; bie 
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hieſigen Drechsler arbeiten für Erzgeb. Kaufleute, 

muͤſſen ſich aber kaͤrglich genug behelfen. Bei die⸗ 

ſem Dorfe befindet ſich ein dem Wolkenſteiner aͤhn⸗ 

Aches, nicht unbekanntes Bad, deſſen Waſſer 

aber gewaͤrmt werden muß. Der Ort gehoͤrt * 

ſchriftſ. zu dem Rittergute Burſchenſtein. 

Heideloh, ſ. Heydeloh. 

Heidemuͤhle, eine Muͤhle in dem 

zogthume Sachſen, im Wittenberger. Kreife, um 

Amte Annaburg, in der Heyde, zwifchen Serge 

berg und Annaburg gelegen. S. Annaburg. 

“ , Heidenau, ſ. Deydenau, 
Heidenreich, ſ. Heydenreich. 
— ſ. Heydenvorwerk. 
Heidersdorf, ſ. Heydersdorf, fo wie 

alle mit Heide anfangende Oerter. 
Heiersdorf, f. Heyersdorf. 
Heigendorf, ſ. Heygendorf. 
Heiligenaue, Dorf in dem Herzogthum 

Sachſen, im Neuſtaͤdter Kreiſe, im Amte Arns—⸗ 

haugk, bei Renthendorf, 2% Stunde noͤrdl. von 

Neuſtadt entfernt gelegen. Es gehört fchriftf. zw 

dem Mittergute Renthendorf und ift bapin einges 

pfartt. F 

| Heiligenborn, Dorf in dem Königreiche 

Sachſen, in dem Leipg. Kreife, im Amte Roche 

ls, 3- Stunde ſuͤdl. von Waldheim entfernt, an 

der Zichopau gelegen, Es Ift. nach —— einge 
pfarrt, gehört fchriftf. zu dem Nittergute Krieben⸗ 

‚ftein und bat 6 Käufer. Unter den Einwohnern 

find 2 Anfpänner, 1 Gärtner, 2 Häusler, mit 

13 Hufen und 119 vollen,  gangbaren Schorfen. 
Heiligencreub, Heiligenkreuz, ‚Dorf 

in dem Fuͤrſtenth. Sachſ. Altenburg, in dem- Kreig> 

amte Eiſenberg, bei Loͤbſchuͤz, 2 Stunde füdl, 
von Baundnrs, rechts von der Beine nach Jena, 
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Helegen. Es gehört dem Hiefigen Banzleifchriftfäffigen 
von Muͤnchhauſenſchen Nittergute, und iſt nad 
Loͤbſchuͤtz eingepfarrt. DE 
— Heiligenereuz, ein ehemaliges Nonnenklor 
ſter im Voigtlande, in der Herrſchaft Reuß Gera, 
in der Pflege Saalburg, nördl. nahe bei. Saale 
burg, an der Saale. gelegen. Auf den Katten 
kommt es blos unter der Benennung Klofter vor. 
— Diefes Kloſter war dem heil. Bernhard gewei⸗ 
Het und Eifterzienferordens. Es wurde in dem. ers 
ſten des 14ten Jahrhunderts von den Bruͤdern 
Heinrich dem Aeltern, und Heinrich dem 
Juͤngern, Voͤgten und „Kerzen von Gera, und 
Beſitzern der Pflege Sanlburg, geftiftet. Die 
Monnen deſſelben waren faſt durhgängig aus adli⸗ 
hen Sefchlehten des Voigtlandes, und im Gabe 
3533 belief fi ihre Anzahl auf 9. Das Klofter 


zeichnete fih durch Umfang und Reichthum vor den 


Abrigen des Voigtlandes aus.. An. der Spige ſtand 
eine Aebtiifin, unter ihr eine Priorin. Ein Klo⸗ 
ſterprobſt verwaltete die fehr beträchtlichen Kioftergüs 
ter; ein Richter und Schulze hielten,’ nebft einem 
Schreiber, unter dem Vorſitze des Probſtes, Ges 
richtstag, ei erpedirten die Lehensangelegenheiten; 
ein Hofmeiſter hatte die Wirthfchaft zu. beforgen. 
— Außerdem, daß das Klofter viele liegende Gruͤu⸗ 
de, Teiche, Fiſchwaſſer, Holzungen auf dem 
Kulmberge und im Eichart, welcher letztere noch 
den Namen Nonnenwald führt, in-der Gegend 
von Saalburg befaß, waren ihm aucd gegen 40 
VBauerhöfe zinsbar, welche zerfireut in den Dörs 
fen Kulm, Graͤfenwarth, Koskau, Kuͤnsdorf, 
Langgruͤn, Oettersdorf, Pottiga, Rayla, Remp⸗ 
tendorf, Roͤppiſch, Schilbach, Schoͤnbrunn und 
in der Stadt Zeulenroda lagen. Bei der Stiftung 
des Kloſters wurde demſelben die Pfarrkirche zu 
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Saalburg dergeſtalt zugeeignet, daß es die derſel⸗ 


J 


ben zugehoͤrenden Einkuͤnfte zu genießen hatte. Der 


Gottesdienſt in der Kloſterkirche wurde, durch die 


Kiofterfapelläne vereichter, und im Bezirk deſſelben 


S 


befanden fih auch zwei Kapellen, die ihre eignen 


Mriefter hatten, welche von dem Kiofterfonvente 
abhingen. Die. eine hieß die Kapelle zum heil: 
Kreeiy, und wurde im Jahr 1355. von dem adlis 
chen Gefchlechte von Poſſeck geftifter, die andere 


- 


war dem heil. Bernhard geweiht: Der Konvent 


des Klofters hatte das Patronatzeht bei der Pfarre _ 
zu Dinz (bei Gera). 


Nach der Keformation ſtarben die Nonnen 


nach und nah ad, und die Klofiergüter wurden 
eingezogen, verkauft und verfhenft. Mon bei 


Kioftergebäuden iſt jeßt nur noch die Stirnmauer 


en Kirche und ein Zellengebaͤude zu ſehen; lebten 
tes iſt zu einem hertfchaftlichen Kornboden einge⸗ 
richtet. Um das Kioſter herum liegt ein Doͤrſchen 
von 11 Käufern, deren Bewohner größtentheils 
Aderbau. treiben, und Halbbuͤrger von Saalburg 
. find, und-aus diefem Grunde Mitbürger ge⸗ 
nannt werden. (Br) 
Heiligengrund, oder Hilgenthai, ein 


Grund bei dem Dorfe Proſchwitz in dem Koͤnigr. 


Sachſen, in dem Meilßner Kreiſe, im Erbamte 
Meißen. Hier läßt die ‚Legende den heil. Biſchoff 
Benno den Fröfchen das Quacken verbieten. 
— He*eʒ]iligenlaichnam, Heiligleihnam, 
Dorf in dem Fuͤrſtenth. Sachſ. Altenburg, in dem 
Amte Altenburg, 1 Stunde ſuͤdl. von Altenburg, 
an- der Pleiße gelegen. Es hat 5 Haͤuſer, unter 
den Einwohnern 5 Handgutsbefiger mit 303 Schefs 
fein Fed, 11 Scheffeln Ho und 7 Guͤlden 
145 Gr. Steuern. Es ift nah Sara eingepfartt. 
Heilenberg, in, Urkund. yon 1582 Heim 
Lexik. 9. Bott: ill. D. J Bbo 
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Herg,' ein Vafaltberg in dem Könige. Sachſen, 

in dem’ Meißner Kreife, im Amte Lohmen, bei 

der Bufchmühle, zwiihen dem Raubſteine und dem 
Arnſtein gelegen. Die Spige diefes Bergs enthält: 
viele 3, 4 und 5ieitige, z bis z Elle fiarke, und 

3 bis 4 Ellen lange Bafaltfäuten, welche in eis 
nem Bezirk von 20 Ellen mitten zwifchen dem 
Sandfteine hervorſchlleßen oder zerträmmert umher 

‚ tiegen. - Seine Farbe iſt graulichfchwarz,.. und im 
Bruce, wo fein fchönes Säutenwerk zu fehen iſt, 
weicht die Magnernadel. fehr. ſtark ab und ift immer . 

in Bemwerung. Er ift uneben im Bruche und von 
berrächtliher Schwere. : Eingemengt in ihn. find 
magnetiſcher -Eifenfand, Dlivin, Augit, wenig 
bafaltifche Hornblende und zuweilen eine dem Ob⸗ 
fidten ehr. ähnliche Steinart. Der Bafalt Hat das 
‚Eigene, daß er fehr Fark und Heil Klinge, wenn 
man auf feine hohigelegten Säulen ſchlaͤgt. Er iſt 
übrigens zwar fehr fpröde, aber nicht fonderlich 
fchwer zerfpringbar. Auf der Höhe des Berges ge. 
nießt man auf einigen Seiten eine fehr ſchoͤne Aus⸗ 
fiht; am Fuße deſſelben Befinder fi ein alter 

N Stoln, wo man anf Magneteifenftein gebaut hat. - 
Ä — Heiligenſee, Dorf in dem Herzogthum 
Sachſen, in dem Görliger Hauptkreiſe der Ober: 
lauſitz, am der Tzſchirna, 2 Meilen nördlih von 
Halbau entfernt gelegen. Es ift diefes- ein großes 
Dorf, welches an beiden Ufern des Fluſſes hinab. 

fich erſtreckt und in Ober» und Niederheitli⸗ 
genfee ſich theilt. Ein Theil des Dorfes gehört 

zu Schlefin, ein zweiter, von 4 Nauen, ſtadt⸗ 
mitleidend zu Görliß, der dritte und größere, von 
20% Rauchen, zu der Kerrfchafe Klinfchdorf. Im 
Drte ſelbſt ift ein Hammergut, welches jeßt in ei⸗ 
ne Mahl» und Schneidemuͤhle verwandelt worden. 
In der Naͤhe wird Rafeneifenftein gegraben 
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und meiſtens nach Vaͤh ra u verfahren. Das Dorf 
iſt eigentlich nah Rauſcha ejngepfarrt, halt ich 
aber, wegen der großen Entfernung, laut emes 
Bugleihe nach Tieffenfurtb. 
Heiligenftein, Amtshof und Scunte in 
dem Fuͤrſtenth. Sach, Eiſenach, im Amte Eifenady,. 
zwei Stunden ſuͤdl. von. Eiſenach entſernt, nahe. | 
bei Thal gelegen. — — 
Hetlingen, auh Dellingen, Heilun« 
gen, Dorf in dem Fuͤrſtenth. Sachſ. Altenburg, 
im Amte Leuchtenburg, 1 Stunde weſtl. von Or⸗ 
lamuͤnde, auf der linken Seite der Saale gelegen. 
Es hat eine Pfarrkiche mit einem Filial zu Dorne, 
dorf, umd eine Schule, die unter der Inſpek⸗ 
tion Orlamuͤnde ſtehen. 
| Heilingen, f. Bothenheitingen, fs... 
fersheilingen, Kirchheili ngen, und 
Neuenheilingen. 
Heilsberqg, ein Vorwerk in dem Könige; 
Sachſen, -im Meißner Kreife, im Amte Dresden, 
bei Heinsberg an der Weiflerig, z Stunde ſudoͤſti.“ 
von Tharant entfernt gelegen. Es iſt ein Freigut, 
weiches dem Freiheren von Lindemann gehört, 
der dafelbft nicht nur gefchmackvolle Gebäude aufge: 
führe, ſondern auch die umliegende- Gegend im 
edelſten Gartengeſchmack verfchönert hat. 
Heilsberg, unmittelbares Amtsborf in dem. 
Großherzogth. Sachf. Weimar, in dem akademi⸗ 
fohen Amte Remba, 1 Stunde :öftl, von Remda, 
3 Stunden nördl. von Rudolſtadt entfernt, an eis 


niem Bache gelegen, Hier ift eine unter der In⸗ 


fpeftion Remda - fiehende Pfarrkirche und Schule, 
ein Rittergut, . und die Zahl der Einwohner be⸗ 
Hufe ſich über — — 
Heindorf, ſHeygendorf. 
‚Heinersdorf,. - — in dem 
| Ä » 
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F rorſtenth. Saqſ. Meiningen, im Amte Sonnen, 


berg, im Thal der Tettau, am. Tettaufluffe, 2 
Stunden, ÖfL. von Zudenbach.- entfernt gelegen. Der 
Ort liegt an einer Stelle, wo das Thal ſich auf 
einmal erweitert, -f0 daß fein breitere Boden und 
die. umliegenden niedrigen. Zügel den Einwohnern 
einen anfehnlichen Feldbau geftatten, Bei dem — 
fe nimmt die: Tettau den Buchbach auf,. un 

bei Preßig fällt fie in die Haßlach. 

Heinersdorf hat 108 Haͤuſer mit is bewohn⸗ 
ten Kellerhaͤuſern und 550 Einwohner. Unter den 
Einwohnern find 25 Schneideherren mit 9 Schnei⸗ 
demuͤhlen, 42 ar händler, 20 .Lohrindehändler, 
1 Jochmacher, echenmacher, 2 Schreiner, 3 
Wagner, 3 Shttmer, 3 Holzauffeher, 13 — 
leute, 34 Gaͤrtner, 2 Baͤcker, 2 Beilſchmidte, 
1 Braumeiſter, 1 Foͤrſter, 25 Zagelödner, 2 
Hufſchmiedte, 1 Malzmeſſer, 2 Potafchfieder, 2 ' 
Metzger, I Maurer, 5 Schuhmacher, I Ziegler, 
4 Weber w. Die Einwohner. befißen, ‚neben einis 
gen Feldgätern, auch viele Waidung. Das Holz 
aus diefer und aus fremden Waldungen befchäftigt 
- einen. großen Theil der Heinersdoͤrfer und verfchaft 
ihnen reihlichen Unterhalt. Der Handel mit Baus 
holzſtaͤmmen, Dielen and Latten gefchieht zum Theif 
mittelſt der Tettau über Cronach, und dann auf 
‚den, Main und Rhein bis nach Holland. Die Eins 
wohner zeigen überhaupt vielen Gewerbfleiß, fo. daß 
die Aermeren ‚darunter, fogar bis nach dem Harz 
"wandern, um fi. dort durch Gragmähen ihr 
Brod zu verdienen, Man tadelt aber ihren hartem 
Dialekt und ihre unfreundliches, rohes Benehmen; 
— Außer den 9 Schneidemühlen giebt es hier auch 


noch zwei Mahlmuͤhlen. Der Ort hat 5 Jahr⸗ 


maͤrkte, die auch zur. Mahrung „beitragen; fie 
fallen: 1) Dienſtags * Judica. 2). — 
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—* Himmelfahrt; ‘s) Dienfings- nach Vitus; faͤllt 
>» aber Johanni auf genannten Dienftag, fo wird 
. der Marke 8 Tage darauf ‘gehalten; 4) auf Lau⸗ 

rentli, fällt er-auf einen. Sonntag, fo ift er Diens 
ſtags darauf, und 5). Tags nah Michael; faͤllt 
diefer auf einen Sonntag, fo tft der Marke Mon: 
tags hernach. — Man braut im Drte ein u. 
geichnet gutes Bier, — Die hiefige Kirche, 
welcher ein Pfarrer "angeftellt if, liegt am — 


Eude des Drts, romantiſch auf einem felſigten Huͤ— 
gel, und nicht weit- von bderfelben iſt ein herzogk 


Forſthaus, der Siß eines Forfibedtenten des erfien 
Oberforſtes. Sonft iſt im Dorſe noch eine Unter⸗ 
trankſteuer⸗Einnahme. 

Heinersdorf, Seinrideterf. ein Dorf 


im Voigtlande, in der Herrſchaft Neuß: Lobenitein, J 


im Amte Lobenſtein, 2 Stunden weſtl. von Loben⸗ 


ſtein entfernt, nahe am Lerchenhuͤgel gelegen. Es 


hat 55 Haͤuſer, eine Mutterkirche, Schule, Prau⸗ 


haus, Wirthshaus und zwei Schmieden. — Der 


Dre war, nebſt dem nahen Helmesgrün, ein 
Filial von Lobenftein und wurde von da aus durch 
einen Vikarius verfehen: aber im J. 1546 wurde 


derſelbe zu einer eigenen Parochie erhoben und der. 


hieſigen Mutterkirche die Kirche zu Oberlemniz 
als Filial zugegeben. Vormals Hatte der Ort auch 


ein Nittergut, weiches aber die Herrſchaft zu Los 


| u an fich kaufte, und in der Folge zerſchlug 
rn 
Heinersdorf, f Heynersdorf. 
Heinersgrün, Pa 
 Deinichen, oder Schönhaufen, eine 
wüfe Mark in dem Königreiche Sachfen, im 
Meißner Kreife, im Amte Ofhag, bei dem Dorfe 
Saalhanfen gelegen, und zu dem Rittergute Cash 


Haufen gehörig. 


ns 
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| Heinrichs, ein Flecken in ber geſhe tteten 


Grafſchaft Henneberg, im Amte Suhl, 4 Stunde 


fuͤdweſtlich von Suhla, an der Haſel gelegen. 
Er enthaͤlt 170 Haͤuſer, eine Pfarrkirche, eine 


Schule und gegen 1000 Einwohner. Heinrichs iſt 


zwar unmittelbar der Gerichtsbarkeit des Amtes 
Suhl: unterworfen, hat aber dennoch, gleich einer 
Stadt, eine befondere Unterobrigkeit, die aus eis 
nem Gerichtsfchultheinen ‚und 12 Natheperfonen 
C Senatoren) oder Schöppen beftehet und nicht- nur. 
die vorfallenden Kaufhandlungen und Pfandverfchreis 
Bungen beftätigt, fondern auch einige zur Mieder: 
gerichtsbarfeit gehörige Fälle entſcheidet. Sowohl 


> Über diefe, als auch über andere Gerechtſame hat 


Ber Flecken Heinrichs ſchon in Altern Zeiten. beſon⸗ 
dere Statuten gehabt, die von dem Herz. Mor 
riß zu Sachſen⸗ Naumburg (am 27. Juni 1664) 
erneuert und beſtaͤtiget wurden. Moritzens Nach⸗ 
folger, der Herzog Moritz Wilhelm, ertheilte 
dem Orte überdies Im J. 1702 das Marktrecht 
in der Maße, dab jährlich hier drei Jahrmaͤrkte 
gehalten werden dürfen. Im Jahre 1791 wurde 
Heinrichs auch mis einem Viehmarkte priviles 
girt. Die Sahrmärkte werden gehalten: , 1) Diene 
ſtags nach Lichtmeßy 2) Dienftags nach Rogate; 
und 3) Dienftags nah Mariä Geburt, wo. au 
Viehmarkt if. — Der Rath und die Gemeinde 


beſſitzen, nebft der Braugerechtigkeit, auch anſehn⸗ 


liche Waldungen. 

Die hieſige, unter der Inſpektion Suhl ſte⸗ 
hende Pfarrkirche wurde bereits im J. 1116 
von Gebhard von Nordeck, dem heil. Ulrich 
zu Ehren, erbaut, Nach einer Urkunde vom 
7456 gehoͤrte vor Alters dem Kioſter Reinharde⸗ 
brunn das. Patronatrecht über dieſelbe, daher’ au 


dieſes Kloſter im 5. 1515. mit dem Grafen 2 r⸗ 


4 
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matin von Kenneberg + Römpitd einen Ver⸗ 


trag errichtete, vermoͤge deſſen die Gemeinde Al⸗ 


brechts dem Pfarrer zu Heinrichs 4 Molter Korn 
und eben ſo viel Hafer, meiningiſchen Gemaͤßes, 
jährlih abreichen ſollte. Die beiden, im Amte 
Schleufingen gelegenen Höfe: die. Langebahn und 
der Treibbach find. in die hieſige Kirche einge 
pꝓfarri. Die Kollatur fand, bis zur Theilung, 
dem Kirchenrathe. zu Dresden zu. Die Knaben 
Schule verfieht ein Kantor, die Mädchen unterridys - 
‚set ein Töchterlehrer ; erfterer iſt zugleich Organiſt. 
Im Durchſchnitte kommen aufs Jahr Io Ehen, 50 
Geborne und 34 Verſtorbene. Da im Orte auch 
an 70 Juden Ichen, fo befindet ſich in demfelben 
Überdies eine Synagoge. — 
Heinrichs iſt ein ſehr gewerbfleißlger Ort und 
die Einwohner, die nicht mit dem Feldbau und 
Taglohn ſich beſchaͤftigen, leben von den Handwer⸗ 


ken, dem Fabrikweſen und dem Handel. Unter 


den Einwohnern giebt es viele Barchentweber, 
Biker, Nagel» und Waffenfchmidbte, Stahl: und 
Eifenarbeiter. Des Barchentwebens wird unter dem 
Art. Suhl ausführlicher gedacht werden. Es Des 
finden fich Hier 1 Eifens auh Schwarzblechhammer, 


2 Stahifhmelzhätten, 2 Stahlhämmer, aus der 


nen jährlich gegen 2800 Zentner Eifen und Stahl 
erportirt werden. Die hiefigen Eifenhändler, fo. wie 
die Weinhaͤndler, machen anfehnliche Gefchäfte- 
Der Vieh: und Materialhandel iſt auch lebhaft. Die 
hieſigen Haͤmmer liefern Blech, Zain » und Landeifen, 
Nägel, Eifenarritel aller Art, raffinirten und ordin. 
“Stahl. Der Stadt gehet unter dem Namen. S hm als 
kald ner ins Ausland. Die hiefige Rippergerſche 
Niederlage von Schmelzftahl verfieht damit kon 
traftmäßig den gangen Bergbau im Königl. (jetzt 
Herzogl.) Saͤchſiſchen Henneberg. Einige der Hier 


2 


— 


—* 


— 
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ſigen Handelsfuhrlente machen auch gute Geſchaͤfte 
mit leinenen Sarnen. Das Thal um Heinrichs er⸗ 


weitert zwar ſich betraͤchtlich, aber die viele benach⸗ 
barte Waldung ſchraͤnkt den Umfang der hieſigen 


Getreidefelder ſehr ein, ſo daß der Bedarf der 
Einwohner nicht ganz erzielt werden kann; bei als 


ledem erbaut, bei nicht ganz ſchlechten Jehren, der 


Ort an 600 Scheffel Korn, und an Kartoffeln 
werden uͤber 2000 Scheffel gewonnen. Waizen und 
Gerſte werden nur wenig geaͤrndtet. — Suͤdlich 
von dem Orte iſt der Steinberg und, nördlich 
der heilige Berg. Unweit des Dorfes Albrechts 


liegt der. Gluͤcksſtern, eine Eiſenſteingrube, des 


ren Roheiſen in den hieſigen Stahlfeuern verarbeitet 
wird. — 

Heinrichsbach, ein Bach im "Fürftenth; 
Sachſen-Gotha, im. Amte Schwarzwald; er ent⸗ 


ſpringt bei dem Heinrichsſtein 1 Stunde nördi. von 
Mehlis, und fließt bei Miehlis in den Gemeinbach, 
der kurz darauf. die Haſel bildet. 


Heinrichsbruͤck, Heinersbrüd, Dorf 


in dem Herzogth. Sachſen, im Eottbufer Kreife, 
im Amte Peiß, micht weit: von Groß : Liesfom, 


a: Stunde füdöftlih von Pelz entfernt, dm Mat: 


Fluffe gelegen: Auf Streits Atlas heißt es Deu, 


nersbruͤck. Der Ort hat 50 Haͤuſer, 351 Eins 


wohner, - eine Filialkirche und ein koͤnigl. Vorwerk 


von Groß: kieitow. — Ä 
Heinrich-dorf, wuͤſte Dart in dem Herz. 
Schfen, im Fuͤrſtenth. Querfurt, im Amte Juͤ⸗ 
terbock gelegen. Sie iſt größtentheils mit Kiefern 
waldung bewachfen. 
Heinrichsfelde, unmittelbares Amtsdorf 
in dem Herzogth. Sachſen, im Spremberger Kreiſe 


der Niederlauſitz, im Amte Spremberg, 1 Stum 
— de noͤrdl. von der Stadt Spremberg entfernt, auf 


| 
f 
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der Straße nach Cotbus gelegen. Es hat 6 Haͤus⸗ 


ler, einen Vetzoll und eine Chauſſergelder + Ein & 


nahme. 

Beinsihsgrhn, fuͤrſtl. Vorwerk im Voigt⸗ 
lande, in der Herrſchaft Reuß + Fobenftein, im Amte 
Lobenftein, am füdweftlichen Abhange des Siege ⸗ 
Hßbergs anf einer Höhe von "2089 parif; Fuß: 
über der Meeresflähe, 14 Stunde füstich von Los 
benftein entfernt gelegen. Es befindet fich bier Auch 
eine Foͤrſterwohnung. — Manınennt es auch das 
neue Vorwerk. . 

Heinrihshf tte, ein Hammerwerk im 
Noigtlande, in der Graffchaft Neuß Ebersdorf, 
unterholb Wurzbach, 2 Stunden weſtl. von Loben⸗ 
fein entſfernt, an der Sormitz gelegen. Es beftes 
het aus einem Blau = und einem Stabfeuer, dat 
3 Häufer und 25 Einwohner. — 
Heinrich 8 Luft, ein Vergnuͤgungsort im 
Reuß. Voigtlande, in der Herrſchaft Schleiz, nahe 
bei Schleiz auf dem grauen Berge gelegen. Man 
finder daſilbſt recht fehöne Anlagen, ein. herrfchafte 
liches und ein dem Magiſtrate gehöriges Luſthaus, 
fo wie einige andere Gebäude. Alljaͤhrlich wird das 
ſelbſt ein Vogelfchiehen abgehalten... (Br.) | 

Heinrichsort, aud Heinrichs dorf, oder 
der falte Kober, neu angebautes Dorf in dem 
Erzgebirgiſchen Kieife, in der Standesherrfchaft 
Solms » Wildenfeis, 1 Stunde fübl. von Lichtens 
fein, in dem Meudörfler Walde gelegen. Es Hat 
42 Käufer und an 400 Einwohner, die nach Orts 
mannsdorf eingepfarrt find. Strumpfwuͤrkerei und 
Leinenweberei Ma deren Nr J 

— Heinersdorf, oder 
Heynersdorf im — — 

N ein einzelnes amtsfäigeh 
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Haus im Herzogthume Sachſen, im Reife Re 
im Amte Finfterwalde gelegen. 

Heinrihsftadt, ſ. Schteiz. 

Heinrihbsftein,-f. Stuffels.. - 
Heinrichsthal, ein Hammerwerk im Volgte- 
lande, in der Herrſchaft Reuß-Gera, in der Pfle⸗ 
ge Saalburg, zwiſchen dem heiligen Kreuzkloſter 
and Graͤfenwart, an der Straße von Saalburg 
nah Schleiz; am Wetteraubache, 14 Stunde füds 
ih von Schleiz entferne gelegen. Es wurde erft 
im legten Viertel des 18ten Jahrhunderts angelegt, 
— Stabeiſen und fehlt auf den Landkarten. 

Br) - | 
Heinrihswalde, ein fchönes Jagdſchloß 
in dem. Herzogth. Sachfen, im Witrenberger Kreife, 
‚im Kreisamte Wittenberg , in: dem bei Bleefern ge 
legenen Walde, nicht weit von dem Craaßen: See, 
ı4 Stunde füdweftl.,von Wittenberg entfernt gele 
gen. Diefes Schoß ließ der kurfuͤrſtl. ſaͤchß. Feld 
marſchall und Gouverneur von Wittenberg, Fuͤrſt 
Fr. Heinrich Eugen von Anhalt erbauen, 
weil. ihm Auguft II. ein großes Waldrevier, di 
Strauben genannt, lebenslaͤnglich zur Jagd ge 
en hatte. 

Heinrode, f. Daynrode 

Heinſchmuͤhle, PT und 
—— eine Muͤhle in dem Herzogth. 
Sachſen, im Meißner Kreiſe, im Amte Senfs 
tenberg, bei dem Dorfe Meuro gelegen, zu wel⸗ 
chem fie gehört. Sie ftehet unmittelbar unter dem 
Amte. 

Heinsdorf, eine wuͤſte Dorffiätte in dem 
Herzogth. Sahfen, in dem Wittenberger Kreife, 
im Amte Belzig, bei dem Dorfe Bufendorf 
gelegen, Sie gehört * zu dem fg Rn 
gute. 
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; — orf, Dorf‘ und- altſchriftſ. Rittergut 
- in dem Herzogth. Sachſen, in dem Wittenberget 


Kreife, im Amte. Schlieben,. getrennt von dem _ 
ſelben, dicht an der brandenburgifchen Graͤnze, 3 
Stunden nordweſtnoͤrdl. von Dahme entfernt gele⸗ 


gen. Der Ort hat eine Mutterkirche und Schule, 
die unter der Inſpektion Baruth ſtehen, und deren 


Collator der Rittergutsbeſitzer des Ortes iſt. Nie⸗ 


bendorf und Waltersdorf ſind Filiale. 

Heinsdorf, ſ. Dberheinsdorf.- 

Heinsdorf, f. Unterheinsdorf. 
Heinzebank, ein Lehngut in dem Konigr. 
Sachſen, im Erzgebirgifchen Kreife, in.dem Amte 
Woltenftein, 13. Stunde nordweftlih von. Dias 
sienberg entfernt gelegen. Es kreuzen fi hier die 
"Strafen von Zihopau .nah Marienberg ‚und von 
Molkersftein nad) Lengefeld. Das Gut ſteht unmit 
telbar unter dem Amte, gehet in Dresden zur Le 
ben, bat 20 Einwohner, 18 , Kühe und 140 
Schaafe. Zu Keinzebant ift eine Chauffer: Eins 
nahme und eine Amtsgeleits: und Acciss 
einnahme des Amtes Woltenftein, 


Heingendorf, Heintzdorf, Benzen⸗ 


dorf, Dorf in dem Herzogth. Sachſen, im. Gus 
bener Kreife der Niederlaufig, .im Gebiete. des Stif 
tes Meuzelle, ‚auf dem Wege von Zürftenderg nach 
Lieberofa, A Stunden nordweſtl. von Guben ent⸗ 


ferne gelegen. Es hat 82 Einwohner ‚mit 676 Guͤl⸗ 


den 2 Gr, Schagung, ein Vorwerf, eine Kirche 
und eine Schule. Die hiefige Br ff ‚ein — 
von Goͤhlen. 
Heirath, ſ. Heyrath. | 
— Heltroda, eine Wuͤſtung in dem — 
Sachſen⸗ Gotha, ‚in dem Herdaſchen Gerichte zu 
Haͤſtrungs feld, und bei dieſem Dorfe gelogen. m wi 
‚Yerienpein, ‚Dorf in dem Sach⸗ 


— 


\ 
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fen, im. volgtländifchen Kreiſe, im Amte Voigts⸗ 
berg, an dee Elſter, dicht an der boͤhm. Graͤnze, 
2 Srunden- fs, von Adorf entfernt gelegen. Es 
gehört zum Theil zu dem Nittergute Eiſter. 
Hek⸗, F Heck⸗. 
.Delba,- die, oder das Helbaer Wafſer, 
ein Bach, weicher feine Quelle am oͤſilichen Fuße 
des Dollmar, in der gefürfteten  Sraffihaft Kenne 
berg, - bei Kuͤhdorf hat, von da bei dem Dorfe 
Helba vorbei Prömt und umerhals Meiningen in die 
Werra faͤllt. 
— Helba, Dorf in dem Fuͤrſtenth. Sadıfens 
Meiningen, im Amte Meiningen , 3. Stunden 
wördl. von Meiningen, auf der rechten Seite” der 
Werra, in einem engen tomantifchen Thale, zwi⸗ 
ſchen hohen Bergen gelegen, . die theils mit Gär: 
‚ sen bebaut, thelis mit Holz bewachſen find. Mits 
sen duch das Dorf fihlängelt füh das Helbaer Waſ⸗ 
ſer. Die Berge, welche fih am Thale der Helba 
Hinabziehen und zur Flurmarkung des Dorfs gehoͤ⸗ 
zen, heißen: - die dürre Leiten, :die Margenleiten, 
der Dehlberg, das Deupelsthal, der rothe Schlag; 
der Drachengraben, der Rohraer Tiegel, das Here 
Hesthal, die Rohraer Grundsteiten, „die Sch 
pfentelle, der Kuͤhndorfer Berg, die alte Drey, 
das Scherfchen, das fteinerne Hoͤlzchen und bie 
Guͤlichskuppe. Diefe Berge und Hügel find, mit 


Ausſchluß des letztern, ſaͤmmtlich mit Holz bewach⸗ 


ſen. Die Armloͤcher am EUR find bemers 
tenswerth. 
F Das Dorf gehoͤrt dem hiefi: igen Nittergute, und 
beftehet, außer. dem herrfchaftl. Schloffe, ‚der Kirche 
(ein Filtal von , Meiningen) und der - Schule, 
aus 27 Käufern und 135 Einwohnern  Ue Güs 
ter der, Einwohner find Nittergutsichen, fteuern aber 
in das Amt, Meiningen. . Die Flurmarkung des 
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Dorfes enthielt bor etlichen Jahren, mit Ausnah 
me des Nitterguts, 142 Acker Feld, 24 Acker 
jefen-yad 17 Ader Waldung; im, Jahr 1800 
_ wurden 200 Acker Feld und 38 Acer Wieſen 
vom Mittergut unter die Einwohner vereinzelt, 
Das Rittergut enthält. vortreffliche und anſehnliche 
Waldungen. Korn und Gerſte ſind Hauptprodukte, 
welche hier gedeihen; auch ‚vieles Obſt wird hier 
erbaut, An Dich befigen die Einwohner. 6 Pferde, 
24 Ochfen, 33 Kühe, 200 Schaafere Die Schäs 
feret gehört. blos zum Mittergute, dem auch die 
Braugerechtigkeit zufichen Der. größere Theil der 
‚Einwohner lebt vom Tagelohn. Die hiefige Kirche 
war bis zum J. 1686 ‚ein Filial von Walldorf; 
> Der Name diefes Dörfchens kommt ſchon im 
Urkunden: des 10. Jahrhunderts vor Der Altefie 
bekannte Befiger des. Rittergutes war Leopold 
von Kühndorf, .der es als ein Hennebergiſches 
Lehengut befaß.- Um aber feine Tochter, im Kos _ 
ſter Rohra, damit ausftatten zu innen, wurde 
im J. 1264 diefes Lehugut auf feine. Bitte vom 
Srafen Berthold in Eigenthum - verwandelt. - Im 
J. 1380 taffte die Peft alle Einwohner. des. Ortes 
weg. Bis zum Ende des 17. Jahrhunderts beſag 
ed die Familie Schrimpf von Derg Philipp 
Schrimpf, der lebte des Stammes, machte ſich 
nod) dadurd) verdient, daß er im Jahr 1600 die 
hieſige Kirche neu aufbauen ließ; auch das biefige 
Schloß verdankt ihm fein Daſehn. Seine. einzige 
Tochter ‘heirathete Hans von Bofe zu Ellingshaus 
‘fen, wodurch das Dorf an die Herren von Sofe 
am, die diefes Rittergut in: ein Mannlehn vers 
Wwandeln ließen und in dieſer igenfchaft es noch 
bis jetzt beſitzen. — Noch vor dem Bauernkriege 
gehörte. der. hieſige Wein unter die vorzäglichften 
Sorten: den Graffchaft Henneberg. Zu dem Mitten 


’ — 
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gute gehoͤrt and ber nahegelegene Kof' 3 oh annis 
bersg.— 
Helbe, die; ein Fluß, welcher im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Saͤwanburg, aus mehrern Quellen, als: 
oberhalb Ebeleben, bei dem Dorfe Groß Bruͤchter, 
hauptſaͤchlich aber oͤſtl. von Keufa, bei dem Dorfe 
Holzthalleben, entſpriugt. Letztere Duelle bildet 
den ſtaͤrkern Arm, fließt von ‚Kolzthalleben an in 
nördlicher: Richtung bis; Bildenburg, von da. wies 
der füdäftl. in einem mir Mühlen angefüllten Thale 
nach, Wiedermuth, wo er fih mit dem von Große 
Bruͤchter kommenden Arm vereiniget; von hier 
geht der Fluß nordöftlich von Ebeleben vorbei, bes 
rühre Mark Süffra, Rockſtaͤdt, Bollſtadt, Thuͤ⸗ 
ringenhauſen/ Großenehrich, Waſſerthalleben, Greu⸗ 
ßen, Ottenhauſen und Weißenſee, unterhalb wel⸗ 
cher Stadt er ſich endlich mit der Unftrut vereis 
niget. 

Vor etwa 400 Jahren grub ein geſchickter 
Ingenieur, vom Dorfe Waſſerthalleben an, einen, 
mit Einfchluß der Kruͤmmungen, über 5 Stunden 
fangen, tünflihen Graben in fteigender: Linie 
und mit. Ausfüllung der WVertiefungen aus, und 
legte zu. gleicher Zeit bei gedachtem Dorfe, gegen 
Weſtgreußen zu, an dem Fluſſe der reißende 
. Wolf, (die wilde Gelbe) ein Wehr an, zu 
deſſen Unterhaltung Sachſen zwei Drittheile und 
Schwarzburg ein Drittheil beizutragen hat. Durch 
diefes Wehr wird das Wafler, mittelft zweier Kar 
‚näle, im zwei gleiche Theile getrennt, wovon bee 
eine: der fähfifche, -der andere der ſchwarze 
burgſche Kanal, jeder. aber befonders tie Helbe 
(oder Halde) und der Graben, welher den Waſ⸗ 
ferfall aufnimmt, die Lade genannte wird. Det 
ſaͤchſ. Kanal, oder der rechte Arm der Helbe, flieht 
‚nun von Wefgreußen an über die oben angegebenen. 
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Drte, und der ſchwarzburgiſche Kanal oder linke 
Arm (aub der Steingraben ‚genamt). fließt 
über Grüningen, Herrenſchwenda, Naufiß, Güns 
Rädt, und bei. Walthersverf in die Unſtrut. Diefe 
beider Heiben (oder Halben) treiben vorher 16 
Mühlen von mehrern Mahlgaͤngen, haben- ehedem 
Den. beiden Seen bei Weißenſee das. frifche Wafler 
zugeführt, und find fehr fiſchreich. 

| Helbersdorf,, unmitteibares. Amtsborf i 
dem Königr. Sadyfen, im Erzgeb. Kreife, 
Amte Chemnig, Z Stunde füdlih von nei 
entfernt, an der  Ehemaig gelegen. Es hat 30 
Häufer, 170 Einwohner, ein Wahlgeriht und 
iſt nah St. Nikolai bei Chemniß eingepfarrt. Uns 
ter den Einwohnern find 9 Bauern mit 73 Mag. 
Aufen. Man muß es mit Hilbersporf, mel 


des nordöftt. von Chemnig liegt, nicht verweche 


ſeln. Bei dem Dorfe liegt eine Mühle 
—Helbersdorf, Hilbersdorf, Hilberts— 
dorf, Dorf in dem Herzogth. Sachſen· im Neu⸗ 
ſtaͤdter Kreiſe, im Amte Weyda, 13: Stunde 
füdl. von Ronneburg entfernt gelegen. Es gehört 
ſchriſtſ. zu dem Rittergute Entfhüß, und dor 
ein Fillal von Niebra. 

Helbersdorf,. f. auch Hilbersdorfi 3. 

Helbigsdorf, in der Volksſprache Hels— 
dorf, Dorf in dem Koͤnigr. Sachſen, im Meiß⸗ 
ner Kreiſe, im Kreisamte Meißen, unweit Her⸗ 
zogswalde, 1 Stunde füdmweltk von Wiledeuf ent⸗ 
fernt gelegen. Es hat 150 Einwohner mit 85 Hu⸗ 
fen, und eine Filialkirche von Plankenſtein. Ein 
Theil der Einwohner ift auch nach Herzogswalde 
eingepfarrt. Die eine Hälfte des Dorfs gehört 
fhrifef. zum Rittergute Weistropp, die andere zu 
dem Nittergute Roth» Schönberg. In der Gegend 
dieſes Orte, - fo wie auch. an andern Drten bey 
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meißnifhen Pflege, findet man bergfaftige Alaun⸗ 
- erde, Mergel und Erdſchmalz. 

N’. Helbigsdorf, FE Helmsdorf. ie 
Helbigsdorf, “orrupt Helsdorf, Dorf 
in dem Könige. Sachfen, im Erzgeb. Kreife, im 
Kreisamte Freiberg, unfern der Mulde, 4 Stuns 
den füdl. von Freiberg entfernt gelegen. Es gehört 
ſchriftſ. zu dem, Nittergute Doͤrrnthal, hat ſeit 
dem J. 1666 eine Pfarrkirche, auch eine Schule, 
und drei Mühlen von 5 Gaͤngen. In der hieſie 


= gen Kirche, die unter der Inſpektion Freiberg fteht, 


und deren Collator der Rittergutsbeſitzer von Dörrns 
thal iſt, befindet fih eine. Sitbermannfde 
Orgel von zwei Klavieren. Bei dem Dorfe fließt 
der Helbigsdorfer Dad vorbet. es ’ 
—Helbigsdorf, corrupt Helsdorf, Hoͤlls⸗ 
dorf, ein Dorf in dem Erzgeb. Kreiſe des Koͤ⸗ 
nigreih8 Sachſen, in ‚der Herrſchaft Schönburge. 
Nochsburg, im Amte Rochsburg, zwifchen Penig 
amd Burgſtaͤdt, ı Stunde oͤſtl. von erfierer Stadt, 
auf der rechten Seite der Mulde, gelegen. Es hat 
106 Einwohner, und nahe dabei Liegt die Hoͤll⸗ 
möble | a 
Heldburg, ein Amtsbezirk in.dem Herzog⸗ 
thum Sach. Hildburghaufen,. . welcher gegen. Mor⸗ 
gen an das Amt Sachſ. Coburg, gegen Mittag 
amd Abend an die Würzburg. Aemter Seßlach, 
- Ebern und Königshofen, und gegen Mittag an die 
Aemter Römpild und Kildhurghaufen grenzt. An 
Fluͤſſen durchſtroͤmen baflelbe die Rodach und.die - 
Krecke. Erftere fliege oͤſtlich, tritt mördlich bei 
Billmuthhauſen in das Amt, berührt-Kolberg, Ums 
merftadt, und tritt bei Gemuͤnd im- Süden über 
die. Grenze: Der Kreckfluß durchfchneider das 
Gebiet ebenfalls von Norden gegen Süden, jeboch 
etwas vom Weſten gegen Oſten fidy neigend. Sm 
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feiner Hauptquelle entfpringe er im Amte Hildburg⸗ 
haufen, bet Simmershaufen, tritt bei Streifdorf 
in das Amt Heldrug,. fließt bei Fridindftadt, Vol— 
kershauſen, Heldburg, . Lindenau und Altenhaufen 
“ Vorbei, und tritt bei letzterm Orte über die Graͤnze. 
Der Boden’ st großentheils mie Waldung bedeckt, 


zum Theil auch bergig, Hat aber auch fehr fruchte 


bare Thaͤler und Flächen. Unter den Waldungen 
find die vorzäglichfien der Heldburger, der Popa 
‚penhaufer, der Riether und der Seidingftädter 
For. Der Feldbau und die Viehzucht werden an 
den mehrften Orten, mit dem beſten Erfolg -aber 
zu Heldburg, Gompertshaufen, Wefthaufen ıc. bes 


“trieben. Schaafe werden faſt in allen Drten ges 


halten. Das befte Korn fällt zu Schlehtfart, der 


befte Hafer zu Rieth und Albingshaufen, det 


ſchoͤnſte Weizen zu Schlechtfart; Obſt und Hopfen | — 


werden bei Heldburg erbaut. Ein Salzwerk iſt 
zu Friedrichshallz Thon wird bet Colberg gegras 
ben. Gute Toͤpfereien giebt es zu Ummerſtadt,“ ſie 
ſtehen im beſten Rufe; in dieſem Orte treibt man 
auch ſtarken Handel mit gekaͤmmter und geſponnener 


Schaafwolle. Mahls und Bretmuͤhlen find in gro⸗ 
Ber Anzahl vorhanden. Treffliches Bier. braut 


man zu Heldburg, Ummerſtadt und Haubinda, 
Das Amt wurde im J. 1500 als ein Reiches 
lehen dem oberfächfifchen Kreife, nebft der Pflege 


— 


Koburg, einverleibt. Im Jahr 1439 wurde das 


Amt Hildburghauſen dazugeſchlagen, aber bei der 


Koburgiſchen Landesthellung im J. 1639 wiederum 
davon abgeſondert. Es befinden ſich in demſelben 


Aberhaupt 20 Orte mit 1046 Käufern, nebſt 425 


Guͤtern, 58 Pferden, 444 Ochſen und 300 Stiere. 
Aeußerſt beträchtlich iſt auch die Zahl der Kühe und 
Schaafe. Staͤdte ſud Heldburg und Ummers 
ſtaͤdt; Pfarrkirchdoͤrſer: — Poppenhauſen, 
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Hellingen (ein Flecken), Rieth, Gomperthauſen, 

Gellershauſen, Weſthaufen, Seidingſtadt, Schweis 
kershauſen und Holzhauſen; Filial⸗ oder einge 
pfarrte Orte find: Friedrichſsthal (das Salzwerk), 
Kaͤßlitz, Albingshaufen,. Schlechtfart, Voͤlkershau⸗ 


Ten, Colderg, Villmuthhaufen, Erlebach, Eindde, 


Boltmannshaufen, Leitenhaufen und Haubinda. — 
Fuͤrſtl. Kammergüter befinden fi zu Heldburg 
(der neue. Hof), ieh und Voͤlkershauſen; Nite 
tergüter find zu. Hellingen, Gompertshaufen, 
Billmuthhauſen, Erlebach, Einoͤde, Volkmanns⸗ 
—— Schweikershauſen und Haubinda; ein 
anzleifäffiger Hof iſt zu Leitenhauſen. — 

Das Amt Heldburg iſt verzeichnet auf. der 
Homann’fhen Karte des Fuͤrſtenthum Sachſ. 
Hitdburghaufen, fo wie auf der Zink'ſchen Karte 
von Henneberg — x 

Beldburg, ein Schloß in dem Fürftenth, 
Sachſ. Hildburghaufen, in dem obenbefchriebenen _ 
Amte Keldburg, auf einem Berge, nördlich nahe 
‚bei der Stadt Heldburg gelegen. Die Gefchichte 
deffelben verliert fih im graueften Alterthume. Dee 
Hintere Theil diefes Schloffes führt noch jegt den 
Namen Heidenbau, und man darf alfo mohl 
annehmen, daß. es nod in den Zeiten des Heiden⸗ 
thums, oder. zu Anfange des gten Jahrhunderts 
erbaut. worden 8 Um das Jahr 1189 war die 
es Schloß die Nefidenz des. Grafen Albrecht v. 
Henneberg. — Sm G. 1550 ift der Bau, vom 
Heidenbhau an bis an den Amtsbau gegen den 

ee, dann im J. 1560 ber Stod, worin ſich 
die fürftlichen Zimmer nebft dem großen Saal befins 
den, von dem Herzoge Johann Friedrich dem 
Mittlern, geführe worden. Sm J. 1559 wurde . 
der dafige in Felſen gehauene Brunnen, deſſen 


Diefe 433 Schuhe hält, angefangen und im Jaht 
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1564 vollendet, Das Waſſer ſtehet in demſelben 
222 Schuhe hoch. — In dem dreißisjährigen 
Kriege wurde diefes Schloß zwei Mal, nemlicd in 
den Jahren 1632 und 1634 vrobert “und gepluͤn⸗ 
dert. Bei dem ausgebrochenen Türkenkriege im, J. 
1062 wurde in dem hintern Gebäude (dem Heiss 
denbau) eine fleine Kirche eingerichtet. : Unter der 
Regierung Herzogs Ernſt, welcher bdafeldft reſl⸗ 
dirte, machte der Erbprinz, Ernſt Friedrich, 
Anſtalten, daſſelbe in eine ordentliche Feſtung zu 
verwandeln, wodurch freilich die nahe gelegenen 
Weinberge zu Grunde gehen mußten. Während 
der Sjahre 1764 bis 1772 wurden in dieſem 
Schloſſe viele Zächtlinge unterhalten, welche man 
aber dann in das Zuchthaus zu Kildburghaufen , 
translocirte. Noch jet hat dieſes befeſtigte Schloß 
einen Kommandanten, “der aber nicht mehr quf 
demfelden wohnt,  fondern alljährlich daffeibe nur 
etliche Mal beſucht. Die dort wohnenden Sjnvalis 
den und andere Perfonen, in allem 16 Seelen, 
find nach Holzhaufen eingepfarrt In der Schloßs 
kirche, zum Kripplein Chriſti genannt, wird 
jaͤhrlich nur dret Mal, nemlicy zu Lichtmeß, Pfinge 
fen und Michael, Gottesdienft gehalten. — Die 
Lage des Schloſſes ift ſehr ſchoͤn; die Ausfichten, 
die e8 gewährt, reichen ſehr weit und bieten die 
Mannichfaltigfien Reize dar. An ber einen Seite 
des Berges liegen. trefflihe Obſtgaͤrten, und um 
die andere zieht fich ein Kain, der von der Natur 
[08 zu den: anmuthigen Spaziergängen, die in 
‚Deuern Zeiten darin angebracht find, gepflanzt zu 
feyn fcheint. 

Heldburg, eine Stadt in dem Fuͤrſtenth. 
Sad. Hildburshaufen, in dem Amte Keldburg, 
nahe bei dem Schloffe Heldburg, im einem ange 
nehmen, fruchtbaren Thale, Ir Kreckfluſfe, 
| 2 ‘cc2 ! 
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4 Stunden wel. von Coburg entfernt gelegen. — 
Der Drt-war vor Alters ein bloſes Dorf, und 
- wurde im J. 1380 von dem Landgrafen Baltha⸗ 
far in Thüringen zu einer Stadt gemacht. Ihre 
Ringmauer, die noch jetzt mit ſieben Thuͤrmen 
verſehen iſt, erhielt ſie vom J. 1559 an. 

Mit Auecſchluß der öffentlichen Gebäude hat 
fie 160 Käufer und 900 Einwohner. Man findet 
hier eine Stadtr und eine Gottesackerkirche, ein 
Raihhaus, eine Müfle, eine Superintendur und 
eine gut eingerichtete Schule — Das herzogl. 
Amt Heldburg übt in dieſer Stadt und in ihrem 
Weichbilde die Obergerichtsbarkeit aus, und hat 
feine Verhörsftube in Centfällen auf dem Rathhauſe, 

allwo auch das geiflliche Untergericht, _ weis 
es aus dem. Begmten, &uperintendent und. eis 
nem Aktuar beftcht, feine Sitzungen hätt. Was 
aber zur niedern Polizei gehört, inſonderheit die, 
Aufſicht Über Maaße, Münze, Gewichte, die. 
Mühlenvifitation und die Verfügung und Entfcheis 
"dung in Handwerksfahen fo kommt fie. ebenfalls 
dem Amte zu. Blos die niedere Gerichtsbarkeit 
übt der aus 12 ©liedern, und dem Syndikus, 
beftehende Stadtrath im Bezirke der ſtaͤdtiſchen Flur⸗ 
markung. 
Die Nahrung der Einwohner fließt aus den 
| — Handwerken, aus 6 Jahr⸗ und Vieh⸗ 
maͤrkten, dem Blierbrauen, Brantweinbrennen, 

dem Feldbau und der Viehzucht. Der nicht geringe 

Stadtflurbezirk hat die beſten Felder und Wieſen, 
und die Huͤgel, die romantiſch ſchoͤn um die Stadt 

herum ſich ziehen, ſind mit Fruchtbaͤumen und mit 

Hopfen reichlich bepflanzt. Auch das der Stadt zus 
ftehende Gehoͤlz iſt nicht ohne Belang. - Nahe bei 
der Stadt liegt die u eingepfartte Seem ae 
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und am Schloßberge das Kammergut, der neue 
Hof, worauf das Amthaus ſieht. | 
| Man vergl. Statuten und Gewohnheiten 
der Stadt Heldburg. (in Kreyßig's Beitraͤg. 
III. S. 215 — 250.) Die Heldburger Maͤrkte 
‚werden gehalten: 1) Montags nach Lichtmeß. 
2) Montags nah Miſer. Domini, nebſt Vichmarkt. 
3) Montags nad dem 2ten Trinitat. . 4) Meottt. 
nah Bartholomaͤi. 5) Mont. vor Simon Yudd, 
tebft-Vichmarft, und 6) Mont, nach Andrei. — 
Die Bichmärfte find Zoll und Geleitsfrei. 

+ Am äußern Thor, in der Vorſtadt, iſt ein 
Hospital oder fogeranntes Seelenhaus, auch aus 
Ger. demfelben ein eigenes Siechhaus. Die Stabt 
iſt mit 6 Thoren verfchen. Nahe, bei derſelben iſt 
das Gauersthal, welches fih über den 
Wald herüber genen Gauerſtaͤdt erſtreckt. Der 
Rath der Stadt wohnt, als ein Landſtand, der 
Verſammlung ſaͤmmtlicher Staͤnde an den Landta⸗ 
gen bei, — 

Heldrit, Heldrieth, Helderieth,— 
Dorf in dem Fuͤrſtenth. Sachſ. Cob. Saalfeld, im 
Amte Rodach, nicht welt nordoͤſtl. von Rodach, 
in einer bergigen Lage, gelegen. Es hat 58 Hılus 
‚fer und 304 Einwohner; von diefen ſtehen ummits 
teibar unter dem Amte 16 Haͤuſer und 92 Einm., . 
unter dem Gerichte zu Koͤsfeld 2 Käufer und 11 
Einwohner, zu Scherned 1 Baus und 5 Einw., 
zu Eifa 3 Käufer und 16 Einwohner, unter den 
ad. von Hendrich'ſchen Gerichten zu Heldrit 20 
Häufer und 100 Einwohner, unter den Gemeinde— 
Patrimonialgerichten zu Heldrit 16 Haͤuſer und 80 
Einwohner. In dem Orte iſt eine Traukſteuer⸗ 
Untereinnahme, eine Unter⸗ Zolleinnahme, eine 
. Kirche’ und Schule, die unter ter Ephorie Notahı 
ſtehen, und deren Patron "ber Landesh ern ift. & 
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ſind hier zwei Nitterfige, drei Voigtelen, und 
zum Orie gehoͤrt die Waſtung Roßdorf ode 
Ruhrs dorf. — 

—— Sellbinugen, ein. Amt 
In dem Herzogth. Sachſen, im Fürftenth. Quer 
furt, welches füdwerl. vom ‚Amte Querfurt, auf 
beiten Seiten der. Unſtrut liegt. Gegen. Norden 
gränzt es in feiner weiteften Ausdehnung an das 
Fuͤrſtenth. Schwarzburg, an das Amt Artern und 
an das Amt Allſtaͤdt; gegen DOften mir einer, Land» 
fpiße an das Amt Querfurt ‚ gegen Süben in eis 
ner mit der noͤrdl. Graͤnze gleich großen Ausdeh⸗ 
nung an das Amt Freifurg, Eckartsberga und 
Weiſſenſee, und genen Weſten an das Amt Sarhr 
fenburg und an das Schwarzburgifche Gebier. Die 
Unfteut durchſchneldet «85. von Norden gegen Süden 
an einem Orte, wo deſſen Breite nur eine Stunde 
beträgt; im einiger Entfernung füdweltl. von dem 
Fluſſe laͤuft der fogenannte Mühlgrabem Berge 
‚find im oͤſtl. Theile des Amtes, fo wie bei Kalbs⸗ 
rieth und bei Heldrungen, wo die Schmuͤcke if, 
Waldung trift man bei Dberheldrungen, Brauns⸗ 
rode und Ziegelroͤe. Der Boden iſt gut und 
fruchtbar, Man erbaut in Menge alle Arten von 
Betreide, auh Kanf, Dotter, Flachs, Kar 
pfen; und hat vice Wiefen, - trefflihe Vieh: 
zucht, fo wie auch Dbfl- und Gartenbau. 
AIm Amte find auch mehrere Steindrüde, 2 
Paotaſchſiedereten und 1 Salpeterhütte; 

. Mühlen giebt es bei Gehofen, VBretletzen und 
Reinsdorf. Vrantweinbrennereien zu. Heldrungen 
und Bretleben. 

Es beſtehet dieſes Amt aus einer Stadt (Hel⸗ 
drungen), 3 Schriftſaſſen, 5: Amtsſaſſen und 
4 unmitteldaren Amtsdoͤrfern. Die Einwohner Bas 
ben 1925 — mit Ausſchluß der Rit⸗ 


— 
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terguts⸗, Frei⸗ und geiftlihen Lande. Im Jahr 
1779 lebten im Amte 614 Familien mit. 1845 
Menfhen über so Sahre, welhe 686 Kühe und 
1827 Schaofe befaßen. Sm 5. 1810 zählte man 


gegen 3500 Einivohner. Das Amt, wird von einem 


Zuſtiz- und Rentbeamten adminiftrir. —  Diefes 
Amt war vor Alters eine Herrfchaft, - welche Bis 
um Jahr 1414 eigene Herren hatte, nad, deren 
usfterben fie an die Grafen von Hohnſtein 
fam. Diefe vertaufchten fie zwar bald an Frie⸗ 
drich den Streitbaren, erhielten fie aber in 


der Folge wieder, und überließen fie im 5. 1484 
dem Grafen Gebhard VI. von Mansfeld für 


15,260 Thaler; der Verkäufer war Graf Go» 
Bann v. Hohnftein, und der Handel wurde zu 
Reipzig abgefchloffen. Bei den Grafen von Manss 


fed, die, ſich deshalb auh edle Herren zu 


Heldrungen nannten, blieb fie bis zur Zeit 
der Sequeſtration; nun cedirte fie aber im Jahr 
1623 Asmus von Baumbach, einer der Haupts 
gläubiger, dem Kurfürften Johann Georg J. 
gegen den Empfang von 128,293 Guͤlden 14 Gros 
fhen und ı Pfennig. Se Ä 

| Nittergüter find zu Bretleben, Harras und 
Braunsrode. Pfarrkirchen zu Heldrungen, Brets 
leben, Hauterode, Dberheldrungen, Reinsdorf und 
Harras. Zu Braunsrode iſt eine herrſchaftl. Kar 
prlle. — Das Ame Heldrungen ift auf Streits 
Al. v. Sachſen, ©. 11. verzeichnet, 


Heldrungen, Helldrungen, eine amts⸗ 


fällige Stadt in dem Herzogth. Sachfen, im Fürs 
ſtenthum Querfurt, im Amte Heldrungen, an der 
Strafe aus Weſtphalen nach Leipzig, z Stunde 
Öftl. von der Unſirut, 3 Stunden fübweftfüdl, von 
Artern entfernt gelegen. | 


Sie Hat 200 Käufer und über 1000 Einwohs 


„# 
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ner. Sm 3. 1779 maren baſelbſt in 183 Sam. 


lien 559. Einwohner uͤber 10 Jahre welche 148 
Kühe, 825 Schaafe und 453 Magazinhufen ber 
ſaßen. Im J. waren hier 172 Haͤuſer und 
‚919 Einwohner; im J. 1810 der erſtern 185 und. 
der letztern a Die Einwohner nähren ſich 
hauptſaͤchlich vom Feldbau und von der Viehzucht; 

damn ber Gärtnerei, dem ‚Brantweinsrentten, Ep 
ſigbrauen und Kandel. Heldrungen iſt der Sitz des 
Juſtizamtes und eines Superintendenten; es ent⸗ 
haͤlt zwei ſchriſtſaͤſſige Ritterguͤter, den rothen 
Hof und das Eur u Schloß Heldrungen 
Cddatzky genannt), welches leßtere die Schriſtſaͤſ⸗ 
figkeit, laut Reſer. vom 5. De. 1796, erlangt 


. bat. Die Stadt bat feinen Mägifirat, ſondern 


e 


blos Heimbürgen. Der biefigePafor führt den 
‚Titel Decan und iſt zugleih Superintendent; an 
Hiefiger Kirche iſt auch ein, Diakon angeſtellt; an 
der Schule lehren ein Rektor, ein zweiter Knaben⸗ 
lehrer (Lauter), und. ein Maͤdchenlehrer (dev Kirch— 


Ner), - Die Collatur hatte bisher der Kirchenrath zu. 


Dresden, Unter der Inſpektion Keldrungen ſtehen 


3 Stadtr .ıo Landporochien, »2 Filialtirhen und 


22 Prediger. Die. Pfarrkirchen, . außer Heldrun⸗ 
gen, find gu: — — Bottendorf, Bretle⸗ 
ben (mit Braunsrode), Harras, Hauteroda, Ober⸗ 
Heldrungen, Neinsdorf, Roßleben (mit Wendel—⸗ 
ſtein), Saubach (mit Steinburg) und Willerſtaͤdt. 
Das hieſtge, ſonſt herrſchaftliche, Schloß 
war ehemals eine ſtarke Feſtung, welcher Fort Louis 
zum Vorbild gedient haben ſoll, und die im Jahr 
1643 von den Schweden beſchoſſen und ‚erobert 
wurde, von welcher Begebenheit man fonft, ein gus 
tes Gemoaͤlde zeigte. Herzog Auguft fiellte es in 
den Jahren 1644 bis 1648 Wieder her, wie nod 
jest eine Steiuſchriſt am fogenannten Frummen. 


— — 
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Thuͤrm, der von dem alten Gebaͤude us übrig 
iſt, beurkundet. Noch im Jahre 1697 hatte das 
Schloß einen Kommandanten in der Perfon des 
Kern v. Pflug; die Wohnung deſſelben tft ſeit 
. 1766 in ein Getreidemagazin verwandelt wor⸗ 
den. Ueber einem Portal bemerkt man eine in 
Stein gehauene Kröte, auf einem Kiffen fißen, mit der 
Umſchrift: Du Kreta hast mir viel gekost. Die Vers 
änlaffung zu bderfelben ift unbekannt ; "vielleicht bes: 
zieht fie fih auf: ein ungluͤckliches Fawmilienereigniß. — 
In dam noc ſtehenden Schlofehurme faß der bes 
tannte Bauernanführer Thomas Muͤnzer, nad 


der für ihn ungluͤcklich abgelaufenen Schlacht Bei _ 


Frankenhauſen, ala Gefangener.‘ Nicht Tange vor: 
bet Hatte er ſelbſt den Grafen von Mannsfeld in 
diefem Schloſſe mit. einigen Bauern, aber vergeb⸗ 
lich, belagert. Noch zeige man feinen Kerker, den 
Müngers Thurm genennt, ein tiefes, mit ei⸗ 


mer Falichire verfehenes Loch, in welches er an eis ., Ä 


nem Kioben hinab gelaffen wurde. Bekanntlich wurs 
de er im Lager bei Muͤhlhauſen (1523) öffentlich 
'enthanptet. Sein Bildniß, in Dehl gemahtt, das 
große Achnlichkeie mit Lurhern hatte, hing ehedem 


An. der -hiefigen Amtsſtube. — Ein nenerer Flügel | 


des Schloffes, das Fürftenhaus genannt, ud 
von dem PDreviantveriwwalter bewohnt. ke 

Helenenberg, Helenensberg, Dir 
in dem. Königreihe Sachfen, im Erzgebirgifchen 
Kreife, im Amte Chemnis, 3 Stunden nord⸗ 
weftiih von Chemnig entfernt, «nahe bei Limbach - 
-gelegen. Es iſt diefes, gleich dem dabei liegenden 
Dorotheenberg, ein neu angebauter Ort, der 
von der verftorbenen VBefißerin von Limbach, der 
Stau Dorothea Helena von Schönberg, ans 


gelegt worden if. Es wohnen hier vide Seidens N 


weber, welche ganz: und halbfeidene, auch baum⸗ 


» 4 ' F} 
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wollene Strumpfwaaren fertigen. Die hiefigen Ver⸗ 


leger beſitzen bier: fchöne Käufer, Faͤrberelen und 


- andere Sabrifanlagen. Helenen» und Dorotheenberg, 


* 


zaͤhlen zuſammen 130 Haͤuſer und 1500 Einwoh⸗ 


| ner; es find unter den legtern 11 Bauern, mit 75 


Magayinhufen. Deide Dörfer gehören ſchriftſaͤſſig 
gu dem Rittergute Limbach. 

Heifenberg, ein altfchriftfäfiges Kittergut 
in Söninreihe Sahfen, im Amte Dresden des 


. Meißner Kreiſes, rechts von der Strafe von Dress 


den nach Baytzen, 1 Meile füdöftl, von Dresden, auf 


der rechten Seite dev Eibe gelenen. Es find kei dems 


felben einige auf Kittergute Grund und Boden ers 
bauete Haͤuſer und nicht fern daven liegt das dazu * 


hoͤrige Vorwerk Rockau. Die Einwohnerzahl 


traͤgt 758. Bu dem Rittergute gehören die Dörfer: 


Rodau (mebfi dem Borwert), Eihbufd, 
Gründer, Sunnersdorf, Quohren und ein 


Antheilvon der Dürren Bichla, nebſt dem wei⸗ 


‘ Ben Adler. 


Dieſes, auf den Anhöhen über Nieder⸗ Boirij 
gelegene Rittergut kommt ſchon in Urkunden vom J. 


1415 vor, wo es der Helfenſtein heißt. Von 


hier aus gegen Nieder » Boiriß hin ziehet fich der 
fhöne Delfenberner Grund, Das Gur ges 


hörte ehemals der Familie Dahn Rothfelſer, 


aus welcher der, erfie bekannte vaterländiiche 


Schriftſteller über den Weinbau, Ernft Abra⸗ 


ham von Dehn - Rothfelſer, ſtammt. Er fehrieb 


- im Sabre 1626 ein fhön Weinbawbuch. — 


Von der alten Nitterburg fieht man auf den Anhoͤe 
ben über dem Helfenberger Grunde noch einige Rui⸗ 
nen. Die Defonomie des Guts ift in neuern Zeid 


ten, befonders durch den Amtsverwalter Neitz ſ ch⸗ 
jet — worden. 


— ee 
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—GBelin bach, kein Bad, fondern, ein Berg im 
Fauͤrſtenthume Sachfen » Coburg » Saalfeld, im Amte 
Graͤfenthal, nicht weit von der Stadt Gräfenthal ge⸗ 
gegen Morgen gelegen, | “a u 
Hellborn, auf den Karten auch Heilborn, 
Dorf in dem Fuͤrſtenthume Sacyfen  Altendurg, im 
Amte Roda, 2 Stunden füdlich von Noda entfernt 
— Es hat eine Filialkicche von Unter ⸗Renthen⸗ 
dorf. | cn 
Helldrungen, f. Heldrungen. 2 
Dellendorf, Köllendorf, unmittelbares 
Amtsdorf im Königreihe Sacfen, im Meißner 
Kreife, im Amte Pirna, 3 Stunden fuͤdlich von 
‚Pirna emfernt, an der Straße nach Prag gelegen. _ 
Es har 25 Käufer, 160 Einwohner, und iſt nach 
Gottleube eingepfarrt. Inter den Einwohnern find 
T ganzer, 18 halbe Huͤfner und 6 Häusler mit 9 Hu⸗ 
fer, 6 Ruthen und 40 Stuͤck Zuavieh. Auch cine 
Muͤhle von einem Gange iſt hier. Die Wohnung des 
hieſigen Ganzhuͤfners heiße die Hölle, u 
Hellenfteig, Dölenftegen, HKöllens 
fteig,. ein Vorwerk im Königreiche Sachjen, im‘ 
Amte Voigtsberg des Voigtlaͤndiſchen Kreifes, 2 Stuns 
den füdl. von Delsnig entfernt gelegen. Es beſtehet 
aus 6 Dänfern und gehört fchriftfäfflg zu den Ritter⸗ 
gute Doffel — —— 
Hellerſchenke, Hellerberg, der letzte 
Killer, ein Gaſthof in dem Koͤnigreiche Sachſen, 
im Meißner Kreife, im Amte Dresden, unter wel 
hen daſſelbe unmittelbar ftehet, 2 Stunden nördlich 
von Dresden entfernt, an der Straße nach Radeburg 
gelegen. Es gehört ein Weinberg zu benifeiben.. In 
‚ diefem fchöngebaueten Gafthofe pflegt der Hof, wenn 
Jagd in der Dresdner Halde gehalten wird, gewöhne 
lich das Frähftüick einzunehmen. Der Gaſthof iſt nach 
Klotſcha eingepfarrt. — Hier erhebt fih über bie 
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Sandfteppen der Dresdner Haide ein ziemlich heher, 
mit Neben bepflanzter Bergrücen, der nur erſt feit 
etwa 60 Sjahren Eultivirt worden iſt. Die biefigen 
Weinberge, welche mitten zwiihen den Loſchwitzern 
und Hof; Lößnisgern liegen, ohne jedoch mit denfelben 
zuſammen zu Hängen, nennt man gewöhnlich die Hel— 
lerberge 

Hellhammer, vormehliger Name des Dore 
fes Klingenthal im Voigtlandc. S. Klin gen— 


thal.. . 

Heltin sen, Marktflecken im Sürftenth. Sadıf. 
Hildburghauſen, im Amte Heldburg, am Fiüßchen Hel⸗ 
lingen, 2 Stunden ſuͤdlich von Rodach entfernt gelegen. 
Der Hellingen Fluß gehet mitten durch und vereinigt 
fih dann mit dem Kreckfluſſe. Man findet bier ein 
fhönes Schloß und eine Pfarrkirche nebft Schule, 
Die hiefige Voigtei gehörte fonft zu dem Wittergnte 
des. Dres, wurde aber fpäterbin mit dem Amte 
verbunden. Ohne die, zu dem Schloffe gehörigen 
‚Gebäude und das Gemeindehaus hat der Ort 104 
Haͤuſer und in 134 Familien .593 Seelen. Es ges 
bört zu demfelben die fogenannte Lautermuͤhle. 
Die Dorfsämter werben unter. der Auflüht des 
Amtsfhulzen von 12 Worfichern veriehen. Der 
Viehſtand beträgt 10 Pferde, 28. Ochſen, 86 
Stiere, 130 Kühe und 700 Schaafe. Die Flur 
des Ortes iſt ſehr groß, enthaͤlt meiſtens gute Aek⸗ 
fer und Wieſen, viele mit Esparſette neu bepflanzte 
Huͤgel und ein betraͤchtliches Gehoͤlz, welches 
unter den Forſt von Peppenhauſen gehoͤrt. Am 
Kreidberge oder Anishuͤgel in dieſer Gegend wird 
Alabaſter gebrochen, von welchem ein Epithas 
phium aud in dr St. Morigkirhe zu Coburg zu 
fchen if. — Bon hiefigen 2 Märkten fällt der 
erſte Dienſtags vor. Pfingſten und der zwelte Dien | 
flage nach Burkhard" * ’ | 


X 


„Heu — Selm ZUR 
— — unterheluungen, und 


| a uklosıe. 


Helme,. — ein Fluß, den man — 
Helm, Helms nennt, und welcher im Harze 


nicht weit von Sachſa, 4 Stunden nordweftiich 
yon Nordhaufen, in der Kerrfchaft Klettenberg ents 


fpringt. Del dem Dorfe Sundhaufen tritt fie in 
das Schwarzburgifhe, nimmt bei Keeringen die 
Zorge auf, bei Bergenhof nördlih den Leimbach, 


flteße längs der golden Aue nad Kelbra und NRofla ' 


bis nach Bruͤcken, alles in Öftlicher Nichtung. Won 
hier. an theilt fie fi in zwei Aerme, der eine, wels 


cher füdlich fi wendet, heißt die kleine Helme, 


er fließt. nad) Kadpfüffel, Niednordhanfen, Eders⸗ 
leben, Voigiſtaͤdt und fällt bei Artern in die Unftrut, 


Der Hauptfluß, oder linke Arm, die große Hels 
. me genenne, fließt öftlicher über Martinsrieth, wen⸗ 


det ſich dann auch nach Suͤden, berührt Ober: 


—E 


und. Nieder, Roͤblingen, Katharinenrieth, vereinigt 
ſich bei Niklasrieth mit der Rhone, und fällt bei 


Kalbsrieth in die Unſtrut. — Ste ift ſehr fiſch⸗ 
reich und treibt eine große Menge von Mapl: und 


Schneidemuͤhlen. 

Hellbruͤck, ein Vorwerk in dem Konigreichr 
Sachſen, im Voigtlaͤndiſchen Kreiſe, im Amte 
Voigtsberg, unter Lauterbach bei Oelsnitz gelegen- 


Es ift amtsfäfjig. 


Helmers, Hellmers, Dorf in dem Far⸗ 
ſtenthume Sachf. Meiningen, in dem Amte Frauen⸗ 


breitungen, 1 Stunde ſuͤdl. von Breitungen, am 


Forellenbach Roſa, in einem engen, mit waldigten 


Sem umgebenen Thale oder Wiefengrunde geles 
Der hiefige Oberförfter iſt Forſtſchreiber im 
—— Srauendreftungen: Der Ort Bat eine Filials 


kirche von Rofa, ‚ein neues Schulhaus, 37. Haͤu⸗ 


| fr und 49 Bauten mis 160 Seelen. Unter den - 
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Einwohnern find 6 Bauern, 12 Taglöhner und ı2 
Handwerker, z. B. 1 Miller, 5 Leinweber, 2 Zim⸗ 
merleute. Das daſige kanzleilehenbare Lauter⸗ 
bachſche Guͤtchen hat ſchoͤne Gaͤrten, grasreiche 
Wieſen, Holzung, Teiche und mehrentheils Bergaͤk⸗ 
ter. Die Flur des Orts iſt reich an Obſtbaͤumen aller 
Art, vorzüglich an Kirfchen, und im Sommer gewährt 
die freundliche Lage deffelben den angenehmfien Aufe 
enthalt. Dicht bei Helmers liegt der fieile Frans 
Fenberg mit feinen Burgrulnen , die man befuchen 
muß. Bei Helmers liegen auch) die Wäftungen zum 
pi Sternbach, Windifchrofe und Fiſch— 
bach. — 
—Helmersgruͤn, Helmsgruͤn, Dorf im 
Voigtlande, in der Herrſchaft Reuß-Ebersdorf, im 
Amte Ebersdorf, 3 Stunde weſtlich von Lobenſtein 
- auf der Straße nad Leheften gelegen. Es has eine 
Schule, eine Mühle, ein berähmtes Fuhrmannswirths⸗ 
Haus, und in allem 58 Käufer. (Br.) 
— Hellmershauſen, ein Marktflecken im Fuͤr⸗ 
ſtenthume Eiſenach, im Amte · Lichtenberg Hinterge⸗ 
richts, an der Herpf, unter dem verwuͤſteten Schloſſe 
Hutsberg, 2 Stunden ſuͤdoͤſtlich von Kalten⸗ 
Nordheim entfernt gelegen. Hier ſind eine unter der 


Inſpektion Oſtheim ſtehende Pfarrkirche und Schule 


mit ſchoͤnen Pfarr⸗ und Schulgebaͤuden, ein mit der 
Braugerechtigkeit verſehenes Wirchshaus, 4 Mahl⸗ 
und eine Schneidemuͤhle, 150 Haͤuſer und 650 Ein⸗ 
wohner. Unter letztern findet man 3 Kraͤmer und 91 
Handwerker, meiſtens Lein +» und Barchentweber. Die 
Feldbeſitzer haben 2251 Acker Feld, 2534 Acker Wie 
fen, 258 Acker Hutungsplaͤtze und 358 Acker Holz; 


dann 14 Pferde, 70 Ochſen, 152 Kühe, 66 Ziegen 
und 245 Schaafe. Anf den hiefigen 5 Jahr: und 


Viehmärkten wird ein lebhafter Viehhandel getrieben, 
Die Maͤrkte werden gehalten; I) zu Gertraud; 2) zu 


\ 
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| Sohannt; 3) za Matıhäts; 4) zu Aller Seelen und 
5) iu Thoma. Wenn diefe Tage auf einen Sonntag 
fallen, fo ift der Markt allemab Tags darauf, ö 
den vier erfien ift zugleih Viehmarkt. | 
', Bon den ehenelinen 6 Ritter» und Freift isen di⸗ 
ſes Orts find 2 an die Einwohner vererbt worden, und 
nur 3 uͤbrig geblieben, ala: dasfogenannte ſchwarze 
Schloß, mit 125 Acker Land, 34 Acker Wiefen und 
Gärten, nebſt soo Schanfen und der Nieder: Koppel⸗ 
Jagd; es gehört der Familte von Wehmar, als 
ein Tandfäfliges Sohn und Tochterlehen, das die 
Ritterſteuern nach Eiſenach entrichtet; das, ans eine 
Haufe und Garten beftehende tothe Schloß, unt 
endlich der aus go Acer Feld und 13 Acker Wiefen 
befichende Hennebergſche Freihof, in der 
Mitte des Marktfleckens, auf einem Felſen, „der 
Poppenſtein genennt, erbaut. Letzterer war ein 
Pertinenzſtuͤck dis alien Schloſſes Huts berg, gehet 
bei Sachſen-Meinungen zu Erblehen, ſteuert und zin⸗ 
ſet auch dahin, iſt aber der Gerichtsbarkeit des Amtes 
Lichtenberg unterworfen. — Nahe bei Helmers⸗ 
haufen befindet ſich ein vortrefflicher Steinbruch, 
der dauerhafte Bau- und Muͤhiſteine liefert. 
—Helmershoͤfchen, eine Wuͤſtung in dem 
Fuͤrſtenihume Sachſen⸗ Meiningen, im Amte Wa⸗ 
ſungen, in der Waſunger Stadtflur gelegen. 
Helmsdorf, Helwigsdorf, Nittergüt ohne | 
Dorf in dem Königreiche Sachfen, im Meißner Kreiſe 
im Amte Hohenftein mit Lohmen, und unmielbareg 
Amtsdorf im Amte Stolpen deffelben Kreifes, an d 
Weſeniz, 3 Stunde ſuͤdweſtl. von Stolpen entfernt 
gelegen. Das Rittergut bejist im. Dorfe nur einige 
Käufer: Es iſt aus zufammengefegten und gekaufte 
fieuerbaren Bauerguͤtern entftanden, und enthält übere 
haupt 200 Einwohner. Das Dorf wird, zum Unter 
(eSiede des auf dem andern Ufer der ak gelegene 


J 
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Dorfes. Groß ı Helmedorf haͤufig Alein⸗ Hu mes 


dorf‘ genennt; es bat 24 Haͤuſer, 114 Einwohner 
und-ift mit einer Filtalfircche von Stolpen verfehen, 


dagegen das Rittergut und Die dazu gehörigen Haͤuſer 


nad Dittersbach eingepfarrt find, Das Rittergut ift 


a hriftfäffig; das Dorf fchenkte im J. 1247 der 


Böhmen König Wenzel dem Stifte Melffen. Im 5. 


3491 ließ Biſchoff Johann der Sechſte hier einen gros _ 


sen Teich anlegen umd ihn den St. Katharinenteich 
nennen. Zudem Dorfe gehören zwei Mühlen von 
6 Gängen an der Wefeniz. Es hat 215 Hufen. — 

Helmsdorf, ſ. Ober Mittel: und Nies 
der⸗Helmsdorf. 

Helmsgruͤn, Dorf in dem Konigreiche Sach⸗ 
fen, im Voigtlaͤndiſchen Kreife, im Amte Plauen, 
3 Stunden füdlich von Reichenbach, links von. der 
+ Straße nach Plauen gelegen. Es gehört dem hiefis 

altfehriftfäffigen  Nittergute, das außer dem 
Sr fe noh Antheile von den Dürfen Gansı 
gruͤn, Hartmannsgrän und Herlasgruͤn, 


auch von Möfhwis- und die einzelnen Haͤuſer 
Rodlera befist. In der Nähe giebt es Teiche. 
Helßdorf, Helwigsdorf, ſ. Helbigse⸗ 


dorf 

= — Helßdorf, Helmsdorf, 
„Dorf in dem Koͤnigreiche Sachſen, im Erzgebirgi⸗ 
ſchen Kreiſe, im Amte Zwickau, auf der linken 
Seite der Mulde, oberhalb Dber » Rothenbadh, 
2 Stunden nördlih von Zwickau entfernt gelegen, 


Es hat 21 Käufer .und 128 Einwohner mit 1ız - 


Hufen. Der Ort gehört amesfälfig zu dem Ritter⸗ 
gute Mittelmofel mit 14 Käufen, 76 Einwohnern 
und 7 Hufen, und nad Niedermoſel mit 7 Haͤu⸗ 


fern, 52 Einwohnern und 45 Hufen / Er, kommt 
- Bereits in Urkunden des 14ten Such vor und 


M, nach u einDeplartt, Br). 
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a Bemmendorf, unmittelbares Amtsdorf im 
Koͤnigreiche Sachſen, im Leipziger Kreiſe, im Amte 
Borna, unweit der Stadt Lucka, an der Pegauer 
Anmtsgraͤnze, 2Stunden ſuͤdlich von Pegau entfernt 
‚gelegen. Es hat- 10 Haͤuſer und 63 Einwohner, 
‚unter leßtern 1 Pferdner, 7 Gärtner, 2: Häusler, 
mit 11 Aufen, 11 Pferden und 40 Kühen. Auf 
Schreibers Karte heißt es falfhlih Dayndorf. 
— Bemmleben, ’Doff- in dem Herzogthume 
Sachſen, im Thäringer Kreife, im Amte Edartd 
derga, . 13 Stunde von Beichlingen gegen die Sache 
ſenburger und Heldtunger Amtsgränze zu 3 Stunden 
füdlich von Artern entfernt gelegen. Es gehört fehrifts 
fäffig gu der Herrfchaft Beichfingen, hat eine Pfarre. 
kirche und Schule, die unter der Inſpektion Weiſ⸗ 
fenfee ſtehen und deren Eollater der Befiger von Alten» 
Deichlingen iſt. — Er 


Hemmfchug, eine Waldung im’ Königreihe / 
Sachſen, im Erzgebirgifchen Kreife, im Amte Ale 
tenberg, auf beiden Ufern der wilden Weiſeritz, dicht 
on der böhmifchen Graͤnze, zwifshen Nechenberg und 
Auenberg gelegen. Es gehörte diefer, Wald ches 
mals zum Amte Frauenftein. nn — 
Hemmſendorf, Dorf in dem Herzogthume 
Sachſen, im Wittenberger Kreiſe, in dem Amte 
Schweinitz, an der ſchwarzen Elſter, nahe bei Jeſ—⸗ 
fen, 33 Stunde nördlich von Prettin entfernt ge⸗ 
legen. Es gehört dem hiefigen altichriftfäffigen Rit⸗ 
tergute, das außerdem noch die Dörfer Gorsdorf 
und Ruͤhlsdorf befißt. Die Einwohner treiben etwas 
Weinbau. Die Hiefige Mutterkirche und Schule 
ſtehen unter der Inſpektion Jeſſen, Collator derfels 
ben iſt der Nittergutsbefiger, und Gorsdorf und 
Srabo ‚find hier eingepfarrt. Nah Ramming’s 
Prediger » Kalender ift die Mutterkirche zu Gorsdorf, 

Lexik. 9. Sachf. IIL 3» Ddb 
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ein Filial zu Brabs, und —⸗⸗ wird gar 
vicht / gedacht. 

Henaſchena, ein Vorwert in dem Herzog⸗ 
thume Sachſen, im Gubener Kreiſe der Mieder⸗ 
laufitz, in dee Herrſchaft Pförter, bei dem Dörfe 
-Domsdorf, anf der linken Seite der Neilfe, + Stunde 
ſuͤdlich von Forſt entfernt gelegen. &- hat 200 
Guͤlden Schasung. 

Henfſtaͤdt, Henfſtett, Darf in der 40 
fürfteten Grafſchaft Henneberg, Getheſchen und Ko⸗ 
burgſchen Anthelis, in dem Amte Themar, 4 Stunde 
hordweftlich von Themar, auf dem linfen Ufer dee 
Werra gelegen. Es hat eine Pfarrkirche und Schule, 
die unter dem Dekanat Themar ſtehen und deren Eols 
lotor der Landesherr if, Ein Filial Hiefiger Kirche 
ift das Dorf Sankt Bernhardz eingepfarrt. if 
die Tahbahsmähle. — Der Dre hat 7ı Haͤu⸗ 
fer, 289 Einwohner und fieher unter den v. Hans 
freinfchen Parrimontalgerichten. Es find in dieſem 
- Dorfe 3 Nittergüter, nämlich das Zufraßiſche 


| Gut (oder hintere Schloß) mit 430 Adern 


Feld, 79 Adern Wiefen, 300 Adern Wald, nebſt 


einer Schäferei von 500 Stuͤcken und der Tachbachs⸗ 


mühle; das mittlere Gut, von 218 Ader Feld, 
16. Acker Wiefen und einer: Schäferei von 400 Stuͤk⸗ 
ten, und endlih das Obernibifhe Gut (oder 
vordere Schloß) mit 240 Adern Feld, 29 Als 
fern Wiefen, und 103 Adern Hol, der Hair 
genennt, nebft dein umwelt deimfelben liegenden, vers 
. fällenen Schloffe Oſterburg, von welchen noch eis 
nige Ueberbleibfel vorhanden find. Die ganze Flur 
bes Dorfes enchält 2412 Acer, worunter 1650 Abs 


— Feld, 314 Acker Sieſen und 448 Ader So 


Bei dem Dorfe. Henfftänt und zwifhen ihm 
und der Ofterburg wird das Thal der Werra durch 
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die vom: beiden Seiten zuſammen tretenden felfgen 


Floͤtzkakberge auf einmal fo verengt, daß für die 
Landſtraße nur -eine fchmale Oeffnung auf dem redya 
sen Ufer unter der Dfterburg bleibt, weidie daher 


den Namen Nadeloͤher erhalten Hat. Diefer Paß 


ift, bei hohem Waſſerſtande, für — aefdhr⸗ 
Boll; die Felſenwaänd, Die ihm auf' der Seite non 
Henfftädt gegeruͤber ſteht, wird der Buramwall 
F genennt. Glieich unter Henfſtaͤdt tritt * Werra — 
das Mehnngiice Gebiet. 
Hengelbach, ſ. Dangelbach. 
Hengſthauß, ſ. Veßzer— 
Hewaftbera, ein. Berg in dem Röntaneiche 
Sochjen, im Meißner Kreife, im Amte Drestn, 
in der Dresdner Helde, 24: Stunden nordöoſtt. von 
Dresden, auf der Straße nach Radeberg gelsgen.ı 
Hennebach, Dorf in dem Köhtgreiche Sachs 
fon, im Voigtlaͤndiſchen Kreife, im Amte Voꝛgts⸗ 
berg, oinige Stunden ſuͤdlich von Adorf, ah der 
böhmifchen Granze gelegen. Es gehört fchrifrfäffig 
ja dem Rittergute Bramhach, hat ⸗inen Eiſenham⸗ 
mer, eine Ziegelſcheune und eine Mahlmuͤhle. | 
Henneberg, ders ein Berg in dem ıFürftens 


thume Sachſen : Eoburg : Hitdburghanfen,, im Amte 


Sonnenfeld, zwiſchen Eonnenfeld und Moͤdlitz ges 
legen. Ein zweiter Berg dieſes Namens liegt im 
Sürftenthume Schwarzburg · Rudolſtadt, im Amte 
Leutenberg, bei dem Dorfe Heberndorf. Er tft mit 
dichten woldung bewachſen, und ziemlich Hoch. 
Dennebera, eine zwar im ehemaligen fraͤn⸗ 
tiſchen Kreiſe liegende, aber’ zu ven ſaͤchſiſchen Lanz 
ben gehörige, gefuͤrſtete Grafſchaft, welche ihren 
Damen von dem, umwelt Herrmannsfeld auf einem 
hohen Berge gelegenen alten Schloffe Henneberg, 
als der erſten Reſidenz der Grafen dieſes — 
trhalten hat; | 
Dodd a 
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Die Grofen von Henneberg ſtammen unſtreitig 
von dem Gaugrafen des alten Gau's Grabfelb 
im dftlichen Franken ber, folaten im gten Jahrhun⸗ 
dert erblich einander, führten meiftens den Nas 
Men Poppo, und nannten fi feit dem Anfange 
des ısten Jahrhunderts Grafen zu Henneberg. 
Der erfte betannte Ahnherr des Henneberafchen 
Haufes, Graf Poppo I. (als Gauaraf aber der 
VIIL) tommt in einer Urkunde vom %. 1037 vor, 
der fib im Grabfelde als einen ſtark begüterten 
Herrn bekannt machte. Er verlor in dem Treffen 
bei Miellerftäde im J. 1078 fein Leben. ’ Seine 
Befigungen nahmen einen. großen Bezirk ein, denn 
fie reichten gegen Mittag bis an den Main, gegen 
Abend bis an das ehemalige Stift Zulda, und ges 
gen Morden und Dften bildete der Thüringer Wald 
die Graͤnze. Von Poppo II. Bis zu Poppo VIE, 
der fein Leben tin Jahre 1245 befchloß, hatten ſich 
die Kennebergifchen - Befißungen immer vergrößert, 
Nah dem Tode feines Sohnes Heinrichs III. (der 
1262 flarb) und welcher 3 Söhne hinterließ, theilte 
ſich die Graffchaft feit dem Sabre 1274 in die 
Schleuſinger, Afhacher und Hartenber⸗ 
ger Linie Der Ahnherr der Schleufinger ‚Linie, 
Berthold V., befam zu feinem Theil das. Stamm: 
ſchloß Henneberg, die Städte. und Aemter 
Schleufingen, Suhla, Wafungen, Maß⸗ 


feld, dann die Hälfte von Themar und Bens⸗ 


haufen‘ Die Hartenberger Linie ftarb ſchon 
1379, die Aſchacher, nahher Roͤmhilder 
Linie genannt, im J. 1549 aus. Doc fielen die 
Lande Yiefer beiden erlofchenen Linien nicht an die 
Schleufingifhe, fondern fie kommen durdy Erbvers 
träge an die Herzoge von Sachfen und Grafen zu 
Stollberg. Die Schleufinger Linie wurde die bes 
sühmtefte, weil Graf Berthold VII mie dem 


| 
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— der Weiſe, im % 1310 von dem Kal: 
fer. Heinrich VII. -in.-den Färftenftand erhoben 
Surde und fein Land bis dahin wieder derneftalt 
erweiterte, daß es in der Mitte des 14ten Jahr⸗ 
hunderts einen Bezirk von 50 Quadratmeilen auss 
machte. Allein in fpätern zeiten, und. befonders 
Rah dem verderblihen Bauernfriege. gerieth 
Diefes Haus nad) und nach wieder in Verfall, und 
der Graf. Wilhelm IV. zu Scleufingen fahe fich 
gendthiget, "wegen, drückender Schulden, mit Eins 
zn. feiner Söhne,. mit den Herzogen von. 
Sachſen Johann Friedricd dem Mittleren, Joh. 
Wilhelm und Joh. Friedrich dem Züngern, 
bie bekannte Eahla’fhe Erbverbrüderung 


Cam 1. Septbr. 1554). abzufcließen, welche der 


Kaiſer Karl V. (im 9.1555) beſtaͤtigte. Der 
Hauptinhalt derfelben ‚sielte dahin ab, daß die Her⸗ 
dose zu Sachſen 130,474 Gulden 6 Gr. Henne 
ergifche Landesfchulden überriehmen und nad Abſter⸗ 
hen des gräflichen Mannsftammes in den ſaͤmmtli⸗ 
hen Kennebergifhen. Landen fuccediren follten. Auf 
den Fall aber, daß der ganze fur» und fürftliche: 
chſiſche und heſſiſche Mannsftamm erlöfchen würde; 
ho fiele alsdann dem Haufe Kenneberg bloß die Pflege 
Koburg zu. Nach der Achtserklaͤrung Johann Fries 
drich des Mittlern erhielt fein Bruder Johann 
Wilhelm, durch einen befondern kaiſerlichen Ber 
guadigungsbrief (vom-8. Zull 1572), die volls 
tömmlihe Anwartfchaft, und am 25. Febr. 
21573 die eventuelle Belehnung darüber. Da Herz. 
Johann Wilhelm frühzeitig ftarb, und Kurfürft 
Auguft zu Sachfen die Vormundſchaft über deffen beide 
unmändigen. Söhne übernahm, dabei aber wegen 
der gotha'ſchen Velagerungstoften noch nicht ficher 
‚genug geſtellt war, fo machte Kurfürft Auguft ſelbſt 
Anfprüche auf Kenneberg, und. brachte es bei dem 
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Kaiſer Marimilian IL dehin, daß ihm üßer 
SKünf Zwötfthelle des Hennchergiſchen eine Ans 
wartichaft (am 25. Septbr. 1573). betätigt wurde, 
die übrigen fteben Zwölftheile aber den m 
mündigen Herzogen zu Weimat vwerbtiehen. As 
hierauf am 27. Deybr. 7583 mit dem Grafen Ges 
orge Ernft, der die Reformation aufs lebhafteſte 
unterftüßte, auch das Gymneſium zu Schleufingen 


gründere, die Grafen von NHenneberg antfiarben, 


nahm Kurfürft Auguſt ſchleunigſt fowehl für üb, als 
auch im Namen feiner Mündel, von den Dennes 
bersiihen Landen Beſitz, feste die Heſſiſchen and 
Wirzdurgifchen alten AÄnfprüde auseinander und vo 
gierte mit -feinen Nochkemmen bie Hennebergiſchen 


Lande durch eine, im Yahre 1584 zu Meiningen _ 


angeordnete Surfürfil. und derzogl. ſaͤchſiſche Regie 
rung von biefer Zeit an 76 Jahre lang gemein; 
ſchaftlich. 

Nach Verlauf Biefer Zeit erhieht der Stifte 
der Zeizer inte, der Herzeg Morig, in dem vaͤter⸗ 
lichen Zeitamente den Hennebergiſchen Landesancheil 
zu feiner Laudesportion, und es kam zwiſchen ges 

dachtem Herzog Morik und den fürflihen Haͤu⸗ 
fern zu Sachen » Altenburg, Weimar und Gotha 
(am ogren Auguſt 1660) zur Thellung der Sehne 
bergiſchen Lande, mit Ausnahme ber chedem dazu 
gehörigen Herrfchaft Schmalkalden. Nach dem 
Theilungsrezeſſe (ratifſtzirt am 17ten Auguſt 1661) 
bekam die Albertiniſche Linie in der Perſon des 
Herzons Moritz zu ihren fünf Zwoͤlftheilen die Aem⸗ 
ter und Städte Schleufingen, Suhl Kübns 
dorf und Benshaufern, nebfi den Kloͤſtern 
Rohr und Veßra, die dann, als bie” Zeiger 
inte ausſtarb, an das Kurhaus. Sachfen fielen, 
Die Übrigen ſteben Zwölftrheile befam die En 
neſtiniſche Linie, -fo daß 3% der Herzog zu Alten 
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ze 
Sarg Friedrich Wilhelm II. in den Aemtern 


Meiningen, Maßfeld, Themar, Be: 
sungen, dem Hof zu Milz und dem Kam 


mergute Henneberg, erhielt, und „4 .an- die’ 


Herzöge Wilhelm von Weimar und Ernft von 
Gotha fielen; dies waren die Aemter Illmenau, 
Waſungen, Sand, Kaltennordheim und 
Frauenbreitungen, welche Autheile aber in 


den Jahren 1680 und 1681 in. noch kleinere vers 


theilt wurden, Zufolge letzterer Theilungen erhielt 


die gefürftete Graffchaft Henneberg nachftehende kurs 


u. (nachher koͤnigliche) und herzogliche Beſi⸗ 
Ber, als: ru | 

2) Dem Kurhauſe Sadhfen fielen zu: 
die Aemter Schieufingen, Suhla, Kühns 
dorf und Benshaufen, welche Bei der Landesı 


theilung vom Jahre 1660 dem Herzoge Moritz 


zu Sachfen = Zeig vermöge des erwähnten Teftamen- 


tes, mit Vorbehalt der Landeshoheitsrechte, zuge 


theilt wurden, als. welche letztere erft fein Sohn 


Herzog Morris Wilhelm im Jahre 1700 von 
dem Kurfürften Friedrich Auguft 1. gegen 


Bezahlung 45,000 Thalern erlangte, 
| 2) Das Herzoglihe (jest Großherzogliche) 
Haus zu Sahfen» Weimar erhielt: a) ver 
möge der Hennebergiſchen Landestheilung vom Jahre 
3660, bie Aemter Sllmenau und Kalten: 
Nordheim, und b) feit dem Jahre 1640 das, 
bereits im Sabre 1555 an Sachſen gefommene Amt 
Lichtenbera. | Ä 
3) Die Herzogl. Käufer zu Sadfens Gotha 


und. Coburg haben das Amt Themar in.ges 


meinſchaftlichem Belige dergefiaht, daß erſteres ficben, 
und letzteres fünf Zwoͤlftheile von den Reveruͤen zu 
erhalten hatz eben fo gehört auch das Amt Noͤm⸗ 


hild den beiden. Herzoglichen Käufern zu Sad: 
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fen» Coburg und! Sahfen: Meiningen in 
Gemeinſchaft, jedoch mit dem Unterfchiede, daß 
erfiered nur ein, letzteres aber zwei Drittheile von 
den landesherriichen Einkünften bekommt. Außerdem 
Befise P PR 2 
< 4) das Haus Sadhfen: Meiningen durch 
die brüderliche Theilung vom. Jahre 1681 die Aem⸗ 
tr Meiningen, Mabfeld, Wafungen, 
Sand, Frauenbreitungen und Salzun— 
den, welches le&tere eigentlich ein Zubehör, der 
" Henneberg » Römhildfhen Linie ausmacht,, 
5) Das Herzoglihe Haus Sachſen⸗Hild⸗ 
burghauſen erhielt tm Sabre 1710 vonder, 


damals durh Herzog Heinrichs Tod erledigten 


Sachſen-Roͤmhildſchen Landesportion das Amt Bier 
rungen. F 
6) Das Kurhaus Heſſen beſaß ſchon ſeit 
dem Jahre 1360 die Herrſchaft Schmalkalden 
mit dem Hauſe Henneberg in Gemeinſchaft und 
kam nach des letztern Ausſterben, vermoͤge Erbfol⸗ 
gevertrags vom J. 1521, zum alleinigen Beſitze der⸗ 
ſel en. | 
Diejenigen Provinzen, welche man zu der gefürs 
fteten Grafſchaft noch jet rechnet, gränzen gegen 
Morden an die Fürftenehümer Gotha und Eifenad, 
gegen Dften an die Fuͤrſtenthuͤmer · Hildburghauſen und 
Schwarzbarg, gegen Süden an die Fuͤrſtenth. Würze 
burg und Hildburghauſen, und gegen Welten an das 
Fulda'ſche und Heſſiſche. Die acfammten herzogl. 
Meiningifchen Lande, fo wie dag Schmalfaldens 
ſche machen in diefer Hinficht Theile des Hennebergi⸗ 
{hen aus. — Die gegenwärtige Größe diefer Lande 
beträgt in, der, Ausdehnung von Morgen nach Abend 
(von Ilmenau nad Oſtheim) 8, und von Mittag 
nad Mitternacht (Themar bis Salzungen) 6 Meilen, 
Der Flaͤchenraum beträgt etwa 34 Quadr. Meilen. 


— — 


A. zo 


E* — Beyleke befinden ſich 11 Staͤdte, 10 
Martifleden, 237 Dörfer, 84 Höfe und Vorwerke 
und 103 Wüffungen, deren Fluren den’ ihnen zunächft 
gelegenen DOrtichaften einverleibt worden find. Die 
Anzahl der Einwohner. in der. ganzen oben. bei 


+ fehrtebenen Grafihaft ift gegen 102,000 Menſchen 


ſtark, fo daß an 3000 Seelen auf‘ die Quadratmeiſe 
kommen. 
Das Klima if heiter und gemäßigt;, "die Luft 


wein und geſund, und der Boden groͤßtentheils 


* 


fruchtbar, wozu noch fiſchreiche Fluͤſſe, gute Wals 
dungen, ergiebige Gebirge und andere Beguͤnſti⸗ 
gungen kommen. Ungeachtet der vielen Berge und ' 
Waldungen des Landes fließt die Hauptnahrungsquelle 
der Einwohner dennoch aus dem Aderbau, von _ 
welchem mehr als zwei Drittheile derfelben leben. 

Man erbaue Korn, Weizen, Dinkel 
(Spely), Serfte, Hafer, Erbfen, Linfen, 
Rartoffeln; auch Flachs und Tabak gedeihen, 
befonders in den Aemtern Wafungen und Frauenbrei⸗ 
tungen. Der. Obſt⸗ und_ Gartenbau Hat im | 
neuern Zeiten ebenfalls fehr zugenommen; blos der 

Weinbau, der fonft anfehnlich war, liegt darnieder. 
Die Viehzucht wird. von fhönen Wiefen, befons 
ders im Werragrunde, und. durch den Anbau der 


.. Butterfräuter fehr Hegünftiget. Die bergigte 


Beichaffenheit dieſer Lande: ift hanptfächlid der 

Schaafzucht guͤnſtig, die aber auf einen. noch hoͤ⸗ 

= Grad der. Vollkommenheit gebracht werden 
nnte, 


Auf der ganzen nördlichen und öftlihen Seite iſt | 


das. Hennebergifche von dem Thüringer Walde, 


als dem höchften Gebirge diefer Gegend, eingeſchloſ⸗ 


- fen. > Auf der aͤußerſten Höhe deſſelben läuft der ſfoge⸗ 


nannte Rennweg oder Rennfteig bin. Gegen 


. Abend erheben fich in den Kennebergifchen Aemtern 


-; F 


IL Kern 


Lichtenberg amd Kalten "Nordheim die Rhön. 
berge, .mit.weihentm Bezirke des Amtes Maaßfeld 
das Gebagebirge zuſammenhaͤngt. Nicht weniger 
merkwuͤrdig ſind ber-große und kleine Gleichberg 
‚bet Romhild; mehrerer kleinerer Berge gar nicht zu 
gedenken. 

Die Waldungen find beträchtlich. Aber vor 
Seiten waren fie es noch weit mehr. Eine Menge 
Holzland wurde fpäterhin in, wiewohl nur fchlechte, 
Gelder verwandelt, Die meiſten und beften 
Waldungen enthält noch der jeßt zum: Herzogth. Sach⸗ 
fen gehörige. Anıheil, woraus auch jährlich eine große 
Menge Brenns,; Block⸗ und Bauholz abgege⸗ 
ben. wird; aber die uͤbrigen Henneb. Landestheile find 
nur zur Nothdurft mit Holz verſehen, ſobald man 
einige Meiningiſche Aemter ausnimmt, und beziehen 
jaͤhrlich mehrere Tauſend Klaftern aus dem Hild⸗ 
burghauſiſchen. In den waldigten Gegenden 
finder man überdies betraͤchtliche Torflager. — 
Mach der KHenneberaifhen Landestheilung Hat jeder 
fürjtliche Theil feine Landesportion in gewifle Forfkr 
bezirke ringetbeilt, deren: jeder im Anfehung dei 
Holzes und der Jagd unter der Auſſicht — Sorber 
dienten fiehet. 

In dem Antheile des —— Sachfens 
find 19 Forſte von großeng Umfauge, deren weiter uns 
ten ausführlid; gedaht werben wird. — Im Großs 
herzoal. Weimari ſchen Autheile,an Henneberg find 
die MWaldungen in. nahftchende Forfte eingerheile: 
a) in Amte Ilmenau T) der Oberforſt, we 
der große Delmarsberg und die herrſchaftlichen 
Betgwerksteiche liegen; 2) der Unterforſt, we 
cher in den Unierpörliger und Heydaer abs 
geheilt wird. — 6) zum Amter falten Mords 
beim gebörene 3) der Edenbäufer, 4) ber 
Wiefenshaler, 5). ber. Ernberger um 6) 


+ ’ M. x‘ 
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der Kalten Nordheimer Forſt; wo der ſtel⸗ 


nigte Wimpfen, mit feinen natuͤrlichen Eißgru⸗ 


‚ben, als der hoͤchſte Berg, ſich Befindet; '—— '.c) 
das Amt Lichtenberg enthält: 2 7) den Richten, 


berger Forft, und d) das Forſtamt Zille 
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bach (welches im J. 1661 von Sachſ. Gotha an 


Meimar abgetreten wurde) enthält: 8) den Zilte 


bacher, 9) den Schwallunger, 10) den 


Wafunger, 11) den Stepfershänfer, und 
12) den Dberforft. | 
Das gemeinfchaftlihe Amt Themar beſteht nur 
aus dem wenig zufammenhängen ven Troftadter 
Forſte, und gleiche Beſchaffenheit Hat es auch mir dem 


Hildburgh. Amte Berungen. — Zum gemeins 


ſchaftlichen Amte Roͤmhild gejdren: 1) der Roͤm⸗ 
hilder, 2) der Gleichberßer und 3) de 
Goltmurhshäufer Forſt. | | 
In dem Antheile des Herzogth. von Sachſ. 
Meiningen find 14 Forſtreviere, und zwar; 
a) in den Aemtern Meiningen und Manffeld: 


der Wolfganger Forft, 2) der Stettlin⸗ 


er, 3) der Henneberger, 4) der Wölferse 


Äufer, 5) der Unter Maffelder, 6) der 


Wiltmarfer, 7) der Bettenhaͤuſer, weider 
un den Gebaberg herum liegt. 6) Die Aemter 


Wafungen und and enthalten die Forſte 8) vom 


Metzel, 9) von Solz, 10) von Wernshaw 
fen, und 11) von Depfershaufen. — c) Im 
Amte Frauenbreitungen liegen: 12) der Breitune 
ger Kork, mit dem fogenannten Abts walde, 
13) der von Delmers, und 14) der von Lan» 
genfeld, deſſen Waldungen zum Theil. iin Amte 


. Salzungen, aber zum Theil auch im Elſenachſchen 


Amte Ereyenberg liegen; ' .d) im Amte &alyuns 
gen befinden ſich die thuͤringiſchen Forfte von Sat 


Fungen, »und Kloſter Altendorf, Die Bier 
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benfteinifchen Jagden, fo wie die Altenſtein⸗ 
ſchen Forſte zu Steinbach, Schweina und 
Waldfiſch. 

In den aͤltern Zeiten enthielten alle dieſe Forſte 


| einen für den Landwirth druͤckenden Ueberfluß an 
Roth: und Schwarzwild; allein die verfchiedes 


nen Landesherren haben daffelbe theild vermindert, 
theils durch Errichtung vieler Mildzäune mehr uns 
fchädlich gemacht. 

Die Flüffe des Bandes find: n die Werra, 
welche in dem Heldriter Walde, am Zube des 


Saukopfberges, oberhalb des Dorfes Schienroda, 


entfpringe, das Fuͤrſtenthum Hildburghaufen durch⸗ 
ſtroͤmt, einige ſtarke Bäche darin aufnimme, bei 
Renrieth in die Graffch. Henneberg eintritt, ‚uns 

weit dem SKlofter Veßra die Schleufe er Al 
und nunmehr zur Dielen und Bauholzfloͤße 
brauchbar wird; allein die Schiffbarmachung hat inner 
Halb. den Graͤnzen ber. Grafſchaft keinen glücklichen 
Fortgang gehabt. Die Werra enthält mancherlei 
Fiſche, unter denen die Dechte, Aale, Forellen, 
Aſche und Barben die, vorgäglichfien find. — 
2) Die Hafel; fie entfpringt am Döllberge bei 
Suhl, vereinigt fich bei Heinrichs mit der Lauter und 
fließt weftlich der Werra zu. — 3) Die Schleuſe; 
fie nimmt ihren Urfprung in dem Thüringer Walde, 
bei dem ‚Dreiherrenfteine am ennfteige, fließt in 
einem Wiefengrunde nah Schönau, Lichtenau, Rats 
fchar. und Rappelsdorf, bis Klofter Veßra, wo ſie in 
die Werra fällt. Sie dient befonders zur Gauholy 
Dielen» und Büähnenflöfe aus den Schleus 


fingfchen, Waldungen nach Themar und auf der Werra 


fort: bis Minden. — 4) die Schwarze; dieſe 


quifit ebenfalls auf dem Thüringer Walde, am Schuͤ⸗ 
tzenberge, unweit Dberhof, fließt durch Ober‘ und 
Unter Schönau, Ober⸗ und Unter Steinbach, Merges, 


az 
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Wirnau und dem Flecken Schwarza, wo ſie die von 
Benshauſen herkommende Lichtenau aufnimmt md 
Hei-Rohra tn die Haſel fälle. Außerdem giebt es noch 
‘fiber 30° minder beträchtlihe Bäche, welche eine 
Menge, Mahlmühlen, Schnetdemuͤhlen, 
—Hammerwerke, Schleifkothen und . andere 
Fabrikanlagen treiben. —: Außer diefen Fluͤſſen giebt 
es auch. mehrere Seen und. Teichez unter ihnen 
zeichnen fi aus der Herrmannsfelder See, 
“der zu Anfange des 16. Zahrhunderts 745 Acer ente 
hielt, und mit 1000 Schock Karpfen befegt war, jet 
‘aber nur 400 Acker enthält, wovon das im J. 1516 
geftiftete Kiofter Bildhauſen anftatt: des vormaligen 
Sifchzehents feit bem tim $. 1789 getroffenen Vergleich, 
son Sachſ. Meiningen jährlih. 10 Zentner Karpfen, 
und zwar bei der Fifcherei auf 3 Jahre mit 30 Zentr. 
auf :einmal erhält. — Der Salgunger See, 
enthaltend 83 Acker; er hat viele Salzquellen und 
ſoll 30° Klafter Tiefe Halten. — Dann der große 
Simenauer Teih, der lange: oder Inſels⸗ 
teich; det große Teich "bei. Veßra; die zwei, 
Schwallunger Seen, oder die fogenannten 
Cralacher Teiche, der Roſaer Teich, der 
Kramerteih, der Seba’er Teih, der wuͤſte 
Bee, oder fhöne See am .-Sauberge, ‘der 
‚tiefe See und die Teiche bei Merzelbach, 
Gleichamberg, Eida nf. f. — E 

: An, Metallen und andern Mineralien Hat . 
. bie Graffchaft ihren großen Vorrath, und bereits feie 
dem 5. 1216 -bauet man auf Gold und Silber, 
and das Silberbergwerk zu Slmenau.mwar 
im 14. Jahrhundert ſehr berühmte: Außerdem fin 


det man Rupfererze, vorzüglich ſchoͤnes Kupfer 


grün, Stahl» und Eifengruben; Stein 
kohlen, Braunfohlen, Schmefel: und‘ 
Bitriolties, nebſt einer Menge von Verſtei⸗ 
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nerungen. Die abeigen vorzůglichſten — 
ſind: Marmor, Alabaſter, Gyps, Gra⸗ 


ſpat, Trippel, Topfſtein, Umbra, Schile⸗ 
fer, Quarz, Hornſtein, Thon, Probir⸗ 
fein, Wetz ſtein ꝛc. — Unter den Salz queel⸗ 
Aen verbdient beſonders Das ‚bereits in einer Urkunde 
vom J. 839 vorkoumende Salzwerk zu Sal⸗ 
zungem. bemerkt zu werden. Im 16. Jahrhundert 
enidedte, mar, auch bei Suhl eine Salzquelle, die 
man <aber nicht bauwürdtg fand. Minerals 
quellen find: 1) der Geſundbrunten ba Gott⸗ 
friedsherg: im Amte Schleufingen, der Wile 
beimsdrunnen genannt; 2) der Freßbrunn, 
‚weicher. am Doͤllberge, im Buhla : Neundöorfer 
Forſte entfpringt; 3) der Bettlersbrunnen 
bei Fiſch bach; 4) dr Schwalbrannen bet 
Schwallungen, und 5) die im Yu 1769 bei Bent 
Haufen im- fogenannten. Graͤhlesgrunde entdeckte mis 
neratifhe, eifenhaftige Duelle 

Meben den: gewöhnlichen Unterhalte, welchen 
die Einwohner aus dem Ackerbau, der Viehzucht 


und den Waldungen ziehen, treiben diefelben mit 
beſonderm Fleiße auch mehrere Manufatturen 


und Fabriken, unter welchen die Eiſenwaa⸗ 
zen: und Gewehrfabriken, die Eifenhäms 
mer und Schmelzoͤfeu, die Meſſerfabritk, 
die — die Barchent⸗, Zwil⸗ 
dich⸗ Pläſſch⸗ uind Zeugmanufakturen, 
die: Tuch fabriken und Papiermuͤhlen bie 
vorzuͤglichſten ſind. Das Anetähriugare deshalb leſe 
man weiter unter nad. - . 

| In Anfebung ber Gefetzgebung dient die 
unter dem Grafen Wilhelm VII von deſſem 
Kanzler, Johann Gemel, im J. 1539 aus 
gearbeitete Dennebsrgifhe Landesor dnung⸗ 


nie, Porphir, Saudſtein, Dafals, Ftußr 
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mit Ausnahme det Aemter Roͤmhlid, Lichtenberg’ uud 
Salzungen, noch jetzt, ihrem Hauptinhalte 
mach, in den Gerichtbhoͤfen zur Norm; nd man 
nimmt dabei, in nicht ausreichenden Säle, feine Zu⸗ 
Aucht jum eörnifchen Rechte und zu ‘dem neuern erlaffes- 
‚nen Bahdes +; Juſtiz- and Polizeigeſetzen. Die Form. 
der Prozeſe wird nach der koͤnigl. Sächf. Getzt kontgl. 
Preuß), nad der Erneſtiniſchen und nach der Ei⸗ 
fenachſchen Prozeßordnung eingerichtet. — Der 
Adel war in. dem Mittelalter in den Landen dieſer 
Grafſchaft ſehr zahlretch,* und faſt von jedem Dorfe 
benannte ſich eine adliche Familie, welche Lehnleute 
der Grafen waren, und im 735: Jahrhundert ſich im 
Landttaͤnde ausgebildet hatten, aber insgeſammt, 
außer dem Lehenspide, auch den Erbhuldigungseid ab⸗ 
legen und die Landeshoheit der Grafen anerkennen 
mußten: — Jetzt beleben: die Hennebergiſch⸗ 
Sqhleuſingſchen Staͤnde aus 7 Perſonen, 
nemlich aus 3 Ammaͤnnern und 4 Deputirten dee 
Städte Schleuſingen und Suhl. — Im J. 1650 
betrugen die Kammereinkuͤnfte der ganzem 
Graͤfichaft, mit Ausnahme der Landerftieuern, nur 
581362 Gulden, und zu Ende des 18. Jahrhunderts 
35/000 Thaler. · 
Die herrſchende Religion des Landes iſt 
die evangeliſch— lutheriſche, und die ſaͤmmt⸗ 
lichen Hennebergſchen Lande find. in 12 Dibee⸗ 
fen abgetheilt, MB: 1) die Superintendenturen 
Schleuſingen, 2) Suhl, 3) Jlmenaw, M Kalten 
Nordheim, 5) Oftheim, 6) das Decanat Themar, 
7) die Superint., 8) Roͤmhild, 9) Meiningen, 
10) Wafungen, 11) Salzungen, nebſt 11) deu 
Adjunkturen Frauenbreitungen und Behrungen. — 
Auch Haben die Juden unbeſchraͤnkte Gewiſſensfrei⸗ 
heit, gegen Erlegung "eines billigen Schutzgeldes, 
an vielen Orten. — Zur Erziehung der Jugend 
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befinden füch: mehrere — und Ae iviat 


Schulen. in den Städten und auf. dem Lande, und 
zur Ausbildung. ‚der Schullehrer hat man eigene 
Semitnaria. 

Karten: I) Hennebergenfuum Principnm 
quondam ditionis ° vera & integra delineatio. 
‚Anno. 1593. : Eine gefischene- Karte auf einem ges 
wöhnlihen Bogen. Sch malk., bei Mid. Schmäd, 
äußert ſelten. Cine verbeſſerte Kopie derfelben. tft: 
2) Hennebergenfis ditionis vera«delineatio. 1994 
3 Bogen. in Drieliis Teatro; dann 3) Prin- 
cipatus Hennebergenfis; -Amft, Joh. Janfon; 
mit Heine. Hondii Zufhrift an Salom. Diers 
tens; . diefelbe Karte erſchien auch bei Schent 
amd Valk in Amfterdam, und befindet fich im 
Blaeu’s großem Atlas von 5663. — 4) Comi- 
tatus Henneberg Praefecturas et‘ modernas : Dyna- 
ftias etc. Homanni. Haeredum. 1743. ‚Sie tft, 
unter Aufficht des Meining. Hofraths Joh: ar. 
Zink, von J. ©. Kuͤſel gezeichnet. Eine Aus⸗ 
gabe derſelben erſchien ebendafelbſt im Jahr 1804 
in gewoͤhnlichem Landkartenformat, mit dem Zuſatze: 
„mach. den: gegenwärtigen Beſitzern begrängt und illu⸗ 
minirt.“ Eine Kopte diefer Karte findet man in dem 
“Atlas pörtatif des Milit. par ‘le Rouge, Paris, 


1758. 5) Die gefürftete Grafſchaft Henneberg in 


Thüringen. ' Zu finden bei J. ©. Schreiber (ie 
Leipzig) auf 3 Dog. — 6) Die Grafſchaft Hen⸗ 
neberg; - ein - kleiner Bogen (1795) — des von 
Reilly Buͤſchingſchen Atlas No. 215. 
Literatur: a) Scchriftſte (ker übers 
Haupt: 1) Hennebergifche Chronica der. uralten 
Löblihen Graven und Fürften. zu Henneberg Genea- 
logia, Stammbaum und Hiſtoria, Ihrer Ans 
. Zunft, Lob⸗ und gedenfwärdigen Thaten, Geſchich⸗ 
ten und Sachen, ware und gründliche Befchreibung. 
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Verf. von Cyriak. Spangenberg. Straßb. 
bei Jobin's Erben. 1599. 287 Seit. Folie. — 
Dreue Aufl, von C. A. Erd, Meining. 1755. 
3 Alphab. 3 Bog. in Quart. — 2) Ein Kenne 
bergiſch Chronikon, 1517 in (Kloſter) Veßra ges 
ſchrieben. (CO. Reinhard's Beitraͤge zur Hiſto⸗ 
rie Frankenl. B. J. No. 3). — 3)J. M. Wein- 
richii Progr, de prinis tractus Hennebergenfis 
incolis ac pagis. Meining ı7ı4, et Jen. 1748. 
in 4to. — 4) Anzeigen der mehreften Hennebergi⸗ 
ſchen von den Kaifern ertheilten Lehnbriefe, An— 
wartichaften und beftärigten Privileglen, fo wie der 
Landes » Vertheilungs: und anderer Bern äge. E Meus 
fel’s Geſchichtsforſcher Bd, VIT. Mo. 6.) -- 5) Sen 
bait, Glaſers Rlapsodtize, fire Chronicon Hen- 


 nebergieum von 107% Dig 1509, zur Erläuterung 


der Spangenbergihen Chronik. Meining. 1755 


2 Alphab. 5 Dog. — 6) 3.8. Heim’s Kenner 


bergiſche Ehronit — als zweiter Theil der Spans 


‚genberg’fihen Chronik aus glaukwürdigen Dokus 


menten und — —— getragen. ee. 
ning.- 1764. ogen. 40. — 773.4 
Schultes — — — des en Baufes. 


Henneberg, mit 20 Kpfım 2 Thle. Hild⸗ 
burghauſen, 1788 — 91. — > Deffen: . 


hiſtor. ſtatiſtiſche Beichreibung der nefürkeren Graf— 
fchaft Henneberg, m. Urkunden. . ir Theil. 1 —- 4 
Abtheilung und II. Theil ıfte Abtheilung. 4. Hilde 


burghauſen, 1794 — 1803. — 9) Henneber⸗ 


giſche Negentengeichichte. Von W. (Wald). 


* 


(ſ. Meiningiſch. Taſchenb. Li 1802. E. 1-40 


und 1803, S. 1 — 26.) — 
B) Kirhengeftidte 1) 3. M. Wein» 


richs Kirchen⸗ und Schulenſtaat des Fuͤrſtenthums | 


Henneberg. Leipzig, 1720. 2 Alphab, in g. — 


2) D. Leuceri Einrichtung der EEE 


Lexik. v. Sachſ. IL. Do. &e e 


— 


%_- v 


— 
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Stadt» und Dorfſchulen. Schleufingen, 1687. 
16 Bogen ing. — 3) 8 G. Dietmann’g 
kurzgefaßte Kirchen = umd Schulaeſchichte der gefuͤr⸗ 
ſteten, Grafſchaft Henneberg, churſaͤchſ. Antheils. 
Gotha, 1781. 14 Bogen. 8 — 

C Naturgeſchichte. 1) ©. Rentſch's 


5 


‚ bergmännischer grändlicher Vericht von dem Kenne _ 


beraifchen Silber » und Kupfer » Bergwerk bei dem- 
Dorfe Roch im Amte Ilmenau. 1593. 1 Dog. 
in 410. — 2) ©. Reinh. Keller’s gründliche 
Nachricht von des Sllmenaulfchen Bergwerks Ans 
fang und Forıbau bis jeßo, in einer Schutzſchrift. 
1718.. 5 Bogett. 410. — 3) Das. Slimenauis 
ſche — wie ſolches den 23. und 30. Ja⸗ 


muar des 1737ſten Jahres befahren; von Sidonia 


— 


Hedwig Zäunemannin. Erfurt, 1737. 3 Bo⸗ 
gen. 4t0. — 4) 5 ©. Släfer’s Verfuc einer 
mineralogifchen Beſchreibung der gefürfteten Grafe 
fchaft Henneberg, Churſaͤchſiſchen Antheils. Lpzg⸗ 
1776. 106 Seit. + — 5) J3. W. Anfhüs 


ı Über die Gebirgs » und Steinarten des Churfäc. 


Hennebergs, nebſt einer allgemeinen Leberficht aller 
bis jetzt befanuen Mineralien dieſes Landes 16, 
1788: 8 — 6) 3. 3. Zedhner’s Orotheo- 
logia oder. natürliche und geiftliche VBerrachtung der 
Berge im Kennebergifchen sc. (f. Dresdner —— 
Anzeig. 1757. ©9 — 28) — 7) 3. © 
Gaͤnther's See» Diskours von dem unter. Her: 
mannsfeld gelegenen -groden &ee im Hennebergi⸗ 
fhen. Eoburg, 1668. 2 Bogen. 12. und. 
Meinina 1704. 12. Auch J. M. Wein 
rich hat über denfelben geſchrieben. — 3) Ueber⸗ 
ſicht alter im churſaͤchſ. Henneberg liegender Eiſen⸗ 
eingruben und Zechen (im J. 1798.) = Voigts 
feine mineraliſche Schriften.) 11. No. 3.) — 


. 8) Handel, Fabriklen und Manufakturen in dem 
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Churſaͤchſ. Andeile der gefürfteten Sraffchaft Hans Ä 
neberg. (f. re vehrange N Bring: — 
— 297 — 305 2 





in dem; Koͤniglich — Herzoglich) FR 
fire en Antheile der Grafichaft Kenmeberg: > 
.. a) Bränzgen, Größe, Bevölferung, Der 
Königl. Antheil der gefürfteten Grafſchaft Henneberg 
graͤnzt gegen - Mitternacht an die Herrſchaft 
— und an das Sachſen-Gothaiſche Amt 
hmwarzwald: gegen Morgen an das großherzogl. 
Weimarſche Amt Illmenau und an: die Fuͤrftentha— 
‚wer Schwarzburg : Nudolftadt und Hidburghaufen ; 
gegen Mittag an das Amt Themar und an Hild⸗ 
burghaufen, und gegen Abend an das Fürftenthum 
Sachſen⸗Meiningen und- an Schmalkaiden. Die 
Größe biefes Landftriches- beträgt in der Ausdehnung 
von Süden nach Norden 34 und von Meften nad) 
Oſten 4 Meilen. Der Flaͤchen raum iſt 10 Qua⸗ 
dratmeilen, nad) der Zink'ſ sen Katte aber nu: 


-83 -Quadratmeilen. 


». Sn ben Lande, das fih in 5 Hemter ¶Scleu · 
ſingen, Suhla, Kühnderf) und das Centgericht 
Benshaufen eintheilt, find 2 Städte ( Schienfingen, 
Suhla), 3 Flecken (Heinrichs, Benshaufen, Shwarza), 
6’ Ritterlehne, 48 Dörfer, 2 eingegangene Klöfter 
und 7 einzelne Hoͤfe. Andere Angaben. nennen % - 
Kammerguͤter (zu Veßra, Kühndorf, Hohe, Vier 
nau) und 3 Nittergüter (zu Kaulrode, Eserishaus 
ſen, Aſchenhof.) Zu Schleufingen und Suhla find 
Superintenduren init 17 Land-Parochien. 

Die Bevdlterung wor im J. 1785 über 
— art; im 5. — . fie 22,850, im 

2; 


I 


. 
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Jahre 1802 fügar 23,960, im Jahre 1809 aber 
nur 23,756; . man ‚darf aber wohl 24,000 annehe 
men, und alfo 2400 auf die Quadratmeile rechnen; 
folglich iſt Henneberg weit bevölferter al der Wittene 
berger Kreis, wo 1900, und der ebenfalls waldigte 
und gebirgige Harz, mo nicht mehr ald 2100 Seelen 
- auf die Seviertmeile fommen. — Diefe Bevölkerung 
ift um fo mehr zu bewundern, weil man ‚Hier auf 
"Gegenden ftößt, wo man. im Umkreiſe einer Qua⸗ 
dratmeile oft nicht eine einzige Huͤtte erblickt. — 
Unter den 23,965 Einwohnern des Jahrs 1802 
gab es: 3809 ‘Knaben, 3672 Mädchen bis zum 
1g4ten Jahr, 7139 Manns: und 7727 Frauensper⸗ 
fonen bis zu dem 6oſten Sahre, jo wie 725 alte 
- Männer und 892 alte Frauen; zufammen alfo 11,673 
Manns » und 12 ‚292 Srauensprrfonen. F 
b) Natürlihe Beſchaffenheit. - Das 
Land iſt größtentheild bergigt und waldigt, 
denn es bildet einen ziemlich großen Theil (den gten) 
des Thüringer Waldes, dieſer befannten, zwei 
Bis drei Meilen breiten, gegen 15 Meilen langen, 
von Nordwe ef nah Suͤdoſt ziehenden Gebirgs⸗ 
fette an umd gwifchen der Werra und Saale, welche 
meiftens ans Granit, Porphir und Thonfchiefer 
 befieht, und einen Arm bes Fichtelgebirges — 
macht. 
Die hochſten Punkte in dem tonigl. Henneberg 
find der Domberg bei Suhl und der Dolls 
mar mit feinen Buratruͤmmern bei Kähndorf. Am 
Domberge giebt e8 Salzquellen, die man zufegt im 
Yöten Jahrhunderte unterfuchte, aber nicht bauwuͤr⸗ 
din fand; doch ſcheint es, daß fie der Stadt Suhla 
den Namen aegeben”haben. Auch ſoll man damals 
. hier -Bergdl gewonnen und fogar ausgeführt has 
sen. Der Schneefopf und Snfelsbera, als 
die hoͤchſten Punkte des ganzen Thüringer Waldes, 


4 
rn 


. 
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Er „17 7 er 7.) 
Uieegen in dems&achfen = Gothatfihen Antheile von _ 
Henneberg. — Die Thäler in dem Köntgla Anz _ 
heile Hennebergs find weit aefrümmiter, länger und 
-. Weiter, als in dem nordöftlichen Theile bes Thuͤrin⸗ 
ger Waldes, wo fie weit enger, fihauerlicher, tolle 
der und grotesker find, auch der Waldbaͤche und 
Wafferftürge mehrere enthalten. — Alle Gebirge das 
—chen nach dem Thale der Werra fich ab, welche ſuͤd⸗ 
lich das Land begraͤnzt. Die Schleufe bildet, 
von Norden gegen Süden fließend, zum. Theil die 
Öftlihe Graͤnze deſſelben, tritt bei Oberrode in’s Land 
und durchfirömt einen Theil deffelben von Morgen 
gegen Abend. Die Lauter, die Haſel und die 
Schmwarzeentfpringen im Norden der Provinz und 
duchftrömen fie gegen Mittog und Abend. Aud) 
die Schleufe, die an den. Hildburghaufer und Ill⸗ 
menauer Gränzen entfpringt, dient zum Flößen des 


Bauhoizeg und der Diehlen aus den Schleufingifchen: \ 


Waldumgen nad Themar, Meiningen, Salztingen xc. 
Bis Minden. Teiche giebt es an vielen Orten, die - 
größten aber bei Veßra und Rappelsdorf — 
An Bergen’ giebt es, außer den ſchon genannten 
Hauptgebirgen, noch: den Drachenberg und 
Höllifchen Berg bei Rohra, den Tellerberg 
und Baasberg bei Ebertshaufen, den Eichelss _ 
Topf bei Wichtshaufen, den Beiligenberg und 
- Steinberg bei Heinrichs, den Kahlenberg und 
Schneeberg bei Altendamsbah, den Suhler⸗ 
— berg, den Königsberg ‚bei Heibersbach, dem 
eerberg ebendafeldft, den Teniſchels berg und 
Üdlerberg bei Veßer, den Schleufingerberg, 
den Rudelsberg bei Wiedersbach und den Eis 
fenderg bet Schmiedefeld. | 
Das Klima if mehr rauf ale mild und die 
‚ Witterung fehr unbeſtaͤndig. Kalte und trüße Tage 
find Häufiger als freundliche und warme; Than und 
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Mebel aber geringer ald auf dem Kar}, weil der 
. "Thüringer Wald nicht viele Seen und Suͤmpfe hat, 
Der Lenz erfcheine hier nur felten in feiner eigen; 
thuͤmlichen reizenden Geſtalt; aber deito ſchoͤner i 
der Herbſt. Die Fruchtbarkeit des Bodens 
iſt im Ganzen mittelmäßig, fo daß die Lebensbes 
duͤrfaiſſe nicht zum: vierten Theile erbant werden 
koͤnnen. 
c) Naturerpenaniffe und Gewersfteiß, 

‚Setreidefelder find nicht haufig, und man bemerkt 
deren nur wenige in der Mähe der Dörfer. . Der 
Kornbedarf beträgt 70,000 Scheffel im Jahr, 
und muß zum groͤßern Theile aus. der Fremde be 
friedigt werden. Thüringen iſt Henneberas Korn⸗ 
fammer. Der König von Sachſen bat den Henne⸗ 
bergern Öfters Vorſchuͤſſe zum Ankauf des Getreideg 
in Langenſalza ıc. gemadt. Im Sahre 17912 5. B. 
beftand die hiefige Aerndte in 22,606 Dresdner Schef⸗ 
fein sorn, in 4696 Scheffein Waizen, 4358 Schefs 
fein Berfte, 6474 Scheffeln Hafer, 433 Scheffeln 
Erbfen, 415 Scheffeln Linſen, 175 Scheffein Wile 
ten, 414 Scheffeln Gemenge und 72,539 Scheffeln 
Kartgffeln, — Bon dem hiefigen Ackerfelde kann 
feine beitimmte Hufenzahl angegeben werden, wei 
feine Hufenguͤter vorhanden und die Lagerbücer noch 
nicht berichtiger find. Auch bier iſt, wie im Erzge⸗ 
Birge, der Erdapfel aleichfam die Brodfrudt 
des armen Wälder s (Maldbewohners.) Das 
fieinfte tragbare Fleckchen, die ſteilſten Anhoͤhen be 
nußt er zum Anbau beffeiben. Ehe diefe fegenreiche 
Frucht bier Bekannt war, vertrat ihre Stelle bie 
Koblrübe, welche man oft ale Brod benußte 
— Kuͤchengewaächſe gedeihen nicht fonderlich, und 
bürfen vor dem erſten Mat in der Megel nicht ger 
pflanjt oder gefäet werden. — Flachs wird ih 
Menge gewonnen, und am beiten bei Schmiedefeld 


lich gedeihen; defto befer ift der Wieswacds, den 
man durch die vielen Waidbähe trefflich zu wäflern 
verficht. Aber demungeachtet liefert die Viehzucht 
nur den inländifchen Bedarf, wenn man einige Wald» 
Here abrechnet, welche gepoͤkelte und geräucherte Waa⸗ 
zen verfenden. Die Pferdezucht iſt unbedeutend; 


die meiſten Fohlen bezieht man von den Bremer 


Märkten. Zu Kloſter Veßra befinden fich inzwifchen 
‚me Stuterei. ©. Kloſter Veßra. 


Haupiprodukte bleiben immer Holz und Eiſen. 


Es find über 120 000 Acker Landes mit Waldung 
bedeckt. Dieſe werden in 19 große For ſte getheilt, 


von welchen J. im Amte Schleuſingen liegen: 1) der 


Zollbruͤcker; 2) der Schleuſinger; 3) der 


Erlkuer Forft, in welchem der hohe Ariesberg 
liegt; 4) dee Alten: Dammbader; 5) der. 


Suhla ı Meudorfer; 6) der Schmiedefels 
der Forft, welcher 17 Berge enthält, von denen 
‚der Kinfterberg nach dem Inſelsberge der höchfte 
des Dennebergifchen iſt; 7) der Stüßerbader;z 
8 der Schleufingen-Neudorfer; 9) det 
Breitenbader; 10) der Schoͤnauer ynd 
11) de Wiedersbader. Fort. II, Zu dem 
Amte Suhla gehören: 12) der Suhlaer und 
13) der Albrechts⸗Forſt. III Zu dem Amte 
Kühndorf und Centgericht Benshaufen: 
74) der Kuͤhndor fer Forſt mit dem hohen Dols 
. marderge; 15) der Rohraer; 16) der Diez: 
Häuferz 17) der Chriſtes⸗Forſt; 18) der 
Birnauer und 19) der Benshauſer Forft, 
in weichem der Meißebach der höchfte Berg if, 
worauf der fogenannte Dreiderrenftein fieht, 


welcher die Hennebergifchen Lande von dem —— 


n nnd Sothaifhen Gebiete fpeidet, 
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unfern dem Dorfe Veſger. Obſt will nicht ſonder⸗ 
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| Die Holzungen befiehen aus Fichten, Tannen, 
Buchen, Pirfen und Eichen, -die- vor einigen Jahr⸗ 
zehenten noch einen Vorrath von mehr als 15 Mill, 
Klaftern enthielten. Vermoͤge einer, im J. 1777 
gemachten Einrichrung werden nur allein aus dem 
lannesherrlihen Waidungen jährlib 27,704 Klafs 
tern, als: 20,304 Klaftern Fichten: und Tans 
nenholz, 6785 Kläfteen Buchen⸗ und Bir⸗ 
ten: und 613 Klaftern Eichenholz zu Betrei⸗ 
bung der großen Anzahl Stahl » und KEifenhämmer, 
Rohrſchmieden, Zainhammer ıc., wie aud zum Bes 
Dürfniß aller anderer Feuerungen um den geringen 
= Preiß von 2 at. 8 vf. bis 21 ar. die, Klafter 
abgegeben. Die Abgabe des gewöhnlich erforder⸗ 
fihen Bauholzes wurde auf 3264 Bloͤcke und 
3194 Bauftämme dergejialt beftimme, daß von 
den Blöden 1740 Städe und von den Bauſtaͤm⸗ 
‚men 300 Stuͤcke an die’ landesherrliche Diehlen» 
. flöße auf der Schleufe überlaffen werden. Ehe 
man jedoch diefe wichtige Holzablieferung vegulirte, 
wurde zuvor die Beſchaffenheit der fänmtlichen Wals 
dungen des nun Eönigi. Antheild an Henneberg von 
dem damaligen Oberlandforfimeifter von Lasberg 
“aufs, genauefie unterfucht, und der oben angegebene 
Holjvorrath.von mehr als 1 Mill. Klaftern. gefuns 
den. — Taufende der Einwohner leben hier vom, 
Hölzfällen, Pehftieden, -Rußbrennen, 
Auch veranlaßt das viele Nadelholz die Fertigung 
von Bötricher. und anderer Holzwaare, die 
man befonders von Erlau und Suhlaer-Neu⸗ 
dorf weit_und breit ‚verfendet.. Das Einfammeln 
von Waldbeeren und Pilzen aller Art ift für 
den armen WAlder- im Sommer kein geringer 
Nahrungszweig. Aus Bucheckern fchlägt man - 
ein autes Del zu Backwerk und- Sallat. — 
Schwarzwild giebt es wenig;. befto häufiger find 
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Sehe, Dachfe, Haaſen, Fuͤchſe, wilde Katzen, gIl⸗ 
tiſſe, wildes Gefluͤgel u. ſ. w. Nicht ſelten kom⸗ 
men Adler, Falken und Habichte vor. In den 
aͤlteſten Zeiten gab es hier auch Elenthiere und 
Auerochſen, Im 17ten Jahrhunderte noch Baͤren, 
Woͤlfe und Luuchfe. - + 

‚Der Bergbau auf Eiſen ſtein und die Ere 
zielung und Verarbeitung des Eiſens iſt dad 
aͤlteſte Gewerbe des Landes. Jetzt zaͤhlt man der 
Gruben noch 41; einige davon ſind koͤniglich, 
4 aewerkſchaftlich und die übrigen, Eigenlehner⸗ 
Zechen. Zu den gewerkſchaftlichen traͤgt die Lan⸗ 
desregierung z,” ‚die landſwaftuche Steuerkaſſe zu 
Schleuſingen ‚ebenfalls 4 und die geſammte Ham⸗ 
mergewerkichaft das leiste Dritiel bei. Von den Eis 
genlehner Zechen find nur wenige im Ganges 
denn die meiften liefern Rothoiſenſtein, welcher, 

wegen Strengflüffisfeit, in de.s Hier Äblihen Blau. 
oder niedrigen Sch melzäfen, die nur auf Braune 
eifenftein, der keines Fluſſes und Zuſchlages bedarf, 
eingerichtet find, mit Vortheil nicht verfchmolgen wers 
den kann. Er taugt nur für. das ſtaͤrkere Feuer in 
Hohoͤfen mit offener Gruft und Geftelle, deren Ans 
lage hier den Bergbau ungemein heben würde. 

Im Jahre 1810 beftand die anfahrende Knapp⸗ 

ſchaft aus nur 27 Mann, Aber es giebt auch viele 
ſogenannte Bergarbeiter, die daneben andere 

Handthierung treiben und Bergfreiheiten nicht ges 
nießen. Uebrigens find 1 Knappſchafts-Vorſteher, 
4 Schichtmeiſter 1 Knappſchaftsaͤlteſter und 4 Stei⸗ 
ger angeſtellt. Der ganze Bergbau ſteht unter einem 
im Jahre 1794, neu organiſirten und erweiterten 
koͤnigl Bergamte, welches aus dem Bergmeiſter, 
Zehenter und Geſchwornen beſtehet und die criminelle 
und civile Gerichtsbarkeit über das ſaͤmmtliche Berg⸗ 
perfonale ‚übt, felbfi aber bisher. dem Oberbergamte 
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zu Freiberg umterwotfen war. — Srundgefehe 
des hiefigen Bergbaues find: z) die alte Denne: 
Bbergifhe DBergordnung vom Fahre 1566, in 


ſo fern fie nicht durch neuere Geſetze abgeändert ift, 
and 2) der Bergfreiheitsbrief des Grafen 


Wilhelm von Sabre 1546 für das ehemalige Berg: 


Ä wert zu Bolblanter. 


| Das meifte Eifen wird in den’ Gewehrfas 
breiten zu Suhla, viel auch auf Dörfern zu av. 


ſer⸗ und ähnlichen Artikeln verbraucht. — 


1795 gab es 22 gangbare Fifenhämmer, die 
‚gegen 23,000 Centner Eiten verarbeiteten und 27,000 


‚Klaftern Holy zu Kohlen verbrauchten. Im Jahre 


2810 gab es 10 Eifen: uns Shwarbiehhämmer 


— ⸗ 


im Amte Suhl, g im Amte Schleufingen mit 
einem Schmelz Stahlwerte, nnd 3 im Amte Kuͤhn⸗ 
dorf mit Benshauſen, ebenfalls mit einem Schmelz⸗ 
Stahlwerke. Um die Stade Suhl herum und in 
Derieiben liegen 7 Hammerwerke mit Inbegriff eines 
Schmelsfahbl» und GStahlraffinirwerts, 
Auch, Hat dag Amt Schleuſingen 2 Zainhämmer, 
I Drahthammer, ı Senfenhammer, und das Amt 
Kühndorf 3 Zainhaͤmmer und I Drahthammer. — 
Alle genannten Werke werden auf 21 Dlauöfen, 
37 Loͤſchſeuern, 6 Schmelzſtahlherden, 2 Senſen⸗ 
Hämmer: Feuern, 5 Zainfenern ud 2 Drahtwer⸗ 
fen mit 42 Biäfern (oder Blausfenmeiftern), 65 
Sammer», 45 Blech⸗, ar Stahl, , 9 Zain-, 
7 Senfen » Schmieden, 12 Drahtziefern, 19 Koh⸗ 
lentraͤgern und 18. Pochern betrieben, Das fämnte 
liche Hennebergiſche Eifenhütten = Hammer» und Fa: 
brikweſen fteht unter einem Inſpektor, der jene zugleich 
Berameiſtér ift, | 

Die älteften Nachrichten von — hieſigen 
Berfgban reihen bis in's Jahr 1216. Am lebe 
hafteſten war berfelbe vom Ende des 16ten bis gegen 


— 


hend . - 9m 
Mitte ve 17ten — Unter andern trie⸗ 


ben ihn dt Freiherren von der Tanne in den 


Jahren 1600 bis 1634, und beſonders am Dells 
berge, fo ſchwunghaft, daß einſt mehrere 'taufend 
Fuhren Eifenfteim unverfauft da lagen. Nach dem 
Sahre 1634 verfiel er aber dergeftalt, daß die das 


- malige Gefammtregierun :g nad Beendigung des 


gojährigen Krieges, Öffentlib yur Wiederaufnahme 


deſſelben eintud. Es geſchah nicht ohne Erfolg, aber 
die alte goldene. Zeit konnte nie zurücgerufen wer | 
den. Die erfien urtundlihen Spuren von. 


Hennebergs Hammerwerten find vom J 7437. — 

Nachſt Eiſenſtein finder man auch "Kupfer : Bte 
seiol> und Schmwefeltier; bann Steinkoh⸗ 
len bei Goldlauter, Breitenbach und Albrechts, 
Torf bei Goldlauter, der aber-eben fo wenig be⸗ 
nußt wird. als die Steinkohlen. Die Haupt ſt ein⸗ 
arten find Porphir, Grauwacke, Konglomerat, 
Sandſtein, Alpenkalkſtein ꝛc. Die einzigen Baſalt⸗ 
berge der Doilmar und bie: Steinburg bei 
Suhl, wo der Bafalt auf Sandftein oder Floͤtzkalk 


liegt. Carneol, Agat ic. finden ſich häufig als Ge⸗ 


ſchiebe. | | 

Sn den Städten find die, guten Eifen« und 
Stahlfabriten, Tuch⸗ und Vardyentweberei , die 
Hauptnahrungszweige der Einwohner. Auf den Dörs 
fern aber wohnen viel Watdarbeiter, Keuerfhwamme 
bereiter, Barchent ⸗ und Leinenweber, Weinhändler, 
Srachtfuhrteute ıc., in einigen Scloffer, Orgelbauer, 
Sinftrumentenmacher, Bei Stuͤtzerbach ift eine Glas 
Hütte. Paptermühlen findet mar an mehrerm 
Drten des Landes, Man. lieferr auch wollene 
Strümpfe zu. Schlenfingen, bat Buchdruckereien, 
Pulver Gyps : Del » Brettermüählen, Nagelſchmidte, 
Kohlenbrennereien., weiße Blechhaͤmmer, Pechhuͤt⸗ 
ten, Potaſchhuͤtten, Gewehrfabriken aller Art, eine 


! 
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Fabrik englifer Seiten; dann von Sanitaͤte⸗ 
Kochaeſchirr, von Klingen, Cylindern, Spindeln, : 
von tederu.fw — 
—q4h Eigenbeiten der Einwohner. Die 
Henneberger zeichnen ſich, mie alle Gebirgsvoͤlker, 
durch flarken, gefunden Körperbau, durch fröhs 
liche Stimmung und firenges Feſthalten an Sitten 
und Meinungen der Vorzeit aus. .Ein einziger 
- Mann trägt oft: auf gefährlichen Gebirgewegen 150 
bie 208, eine. Frau bis. Über 100 Pfunde, mit 
der. größten Leichtigkeit. Als im Jahre 1679 und 
1681 die Peſt in allen Gegenden Deutichlands wuͤ⸗ 
thete, blieben die. Bewohner des Thüringer Waldes 
von -ihr allein umverfehtt. — Die Wohnungen 
find meift von Holz, mit Schindeln, felten nur 
mit Schiefer bebecft, und im Innern meiftens reine 
ih. — Die Kleidung der gen Landleute 
weicht wenig von. der. erblündifchen nd. Der Fuhr⸗ 
mann Hänge gewöhnlich ein. blaues,. oder weißes 
Hemde Über das Kleid. Die Weiber tragen gern 
Mieder. mit Treffen befeßt, Halsbänder von Bern⸗ 
ftein oder von umbogenen Münzen, ‚bei Reifen und 
an Feſttagen fhwarze Mäntel mit Spigenkragen, — 
Das.Roggenbrod genießt mar mit Gerſte vers 
mifht; der Hanmmerarbeiter ißt aber rein 
voggenes Brod, weil es ihm fonft, wie man fagt, 
vorm Feuer Furzen Odem verurfacht. - Naͤchſt den 
gewöhnlichen Volksfeſten, als der Kirchweihe, dem 
Zohannuisfeuer, den Pfingſtmaien, feiern die Waid⸗ 
odrte auch das Trinitatisfeft auf eine beſondere 
Art. Alles ſtroͤmt da in den Forft, um Kräuter 
zu ſuchen, deren Wirkfamkeit an diefem Tage für 
befonders heilfam gehalten wird; Niemand, arbeitet, 
denn da iſt jede Arbeit, nach; dem allgemeinen Glau⸗ 
ben, fündlih, und . — das — des 


FSleißigen. 
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Die Sprache des Mälders iſt reih an Pros, 
vinzialismen, wird mit unglaublicher Schnelligkeit 
und einem fonderbar Fräftigen, .pft fingenden- Accent 
gefprochen, braucht Häufig Doppellauter , - beſonders 
ü, d, A; verwandelt beftändig .a in u und.wird 
dadurch Außerft unverftändlih. Die Eigenheiten ders 
felben find zahllos; Hier alfo mur einige derſelben. 
Der Wälder ſpricht Keind, Weind, (fiatt Kind, 
Wind,) Drehning, thuing, (drehend, thuend), 
Senn (Sinn), henne (hinten), gem ach (ma 
Ken), geftell Stellen), gefonne (gefunden), 
Honnert (Hundert). — in manchen Gegenden 

kommt der hiefige Dialeft bald dem votgtländifchen 
amd erzgebirgiſchen, bald dem thüringer ziemlich 
nahe; auch ift er fehr verfchicden. So fagt man 
mitten im Kennebergifchen aͤ Tiſchle, 4 Schränkie, 
4 Särisle, um BSuhlund Schleufingen aber Tifchla, 
Schraͤnkla, Sänsla.- Unter: efledig verſteht 
man einen Einfleckigen, der immer auf einen 
Fleck Hinfieht, in Gedanken, oder verdräßlich iſt; 
Fanzeln heißt fo viel als Poſſen treiben; Sans \ 
zetappe Narrenspoflen; gaufen, fpöttifch Sie: 
mand anfehen; gelfen, ‚im Streit hurtig wider: 
ſprechen; geneuß, eigennuͤtzig; gerägltic, 
rubig; goͤkeln, etwas, Brennendes hin und ber 
bewegen (gaufeln);. kammbeißen, fib wie 
derfenen; Korntrer, Buͤcherſack der Schulkin— 
der; kehlen, kaͤuend Hin und her werfen; kie— 
fen, kauen; pfopfern, zittern; pipperich, 
klein und artig; ber Todenf ch uch, die Leichenmahi— 
zeit. 

e) Sandesverfaffung und Verwal: 
tung. ' Dis zur Theilung Sachſens im- J. 1815, 
nad: welcher auch der koͤnigl. ſaͤchſ. Antheiu der ges 
füsfteten Graffchaft Henneberg an Preußen fiel und 
zum Herzogthume Sachſen —— wurde, wurde 
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Hennẽbera feit dem Jahre 1608 unter einer kur⸗ 
fuͤrſtlichen, dann koͤnigl. fähfifhen Oberr 
auffſicht zu Schlenfingen „verwaltet. Die. Lanı 


desverfaifung aber wid, flets ‚von der erbiäns 
diſchen (ſaͤchſiſchen) in man her Hinſicht ab. Es 
gilt z. B. hier noch die Proßeßordnung vom 


J. 16022. Auch hat die Provinz ihre eigene Lanz 
des Kirchen, und Waldordnuung, und be 
fondere Landtage. Die Lan dftände befichen aus 
den Juſtizbeamten in Schleufingen, Suhl und Kühns 
dorf,. aus 2 Deputirten von Schleufingen, 2 von 
Suhl und aus dem Landſyndikus. Uebrigens ift das, 
Land auch frei von Militärbefagung und halt, ſchon 
feit der Landestheilung vom Jahre 1660, eine. Land» 


militz von 300 Mann, die in drei Eompagnien 


ſich heilt, und bei welcher jeder - junse Buriche 
6 Sabre zu dienen verbunden if. Sie fieher unter 
dem DOberbefehl des Marſchkommiſſaͤrs und deſſem 
Adjunft, und wird vorzüglich als BER ges. 
braucht. 

Die Landesverwaltung geſchieht durch 
ein Regterungss, ein Confifiorialı und ein 
Rammer:Kollegium, die zufammen die obens 
genannte-Fönigl. Oberaufſicht zu Schleufingen 
bilden, und jegt aus 1 Diceoberauffeher und zwei 


: Regierungsräthen,. fämmglich von Adel, beftchen, 


Die Stelle eines Dberauffehers if unbeſetzt. 
Sm Eonfittorium ift der Superintendent zu Schleu⸗ 
fingen Berfiger. Die Oberauffiht, welde bis 


jest. unmittelbar unter. dem geheimen Eonfilio in 


Dresden ſteht, bilder, als Regierung, die Lehens⸗ 
kurie, und das höchfte Provinzial » Kollegium, ver: 
walter. als -Steuer » Direktorium alle Stenerfacen- 
und wird in Finanzangetegenheiten: als, ein, mit bes 
fländiger Kommiſſion veriehenes, Kammer » Koller 
gium betrachte. In kirchlichen Sachen fand Hen⸗ 
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* bisher unter dem auechenrothe zu Dresden, 
der alle geiſtliche Stellen beſetzte, blos die zu Len⸗ 
genfeld ausgenowmen, die das Conſiſtorlum zu Co⸗ 
burg vergiebt. Jaden wohnen nur zu Schleuſin⸗ 
gen, Heinrichs und Schwarza, in allem nicht 100 
de — Das Forfr und Jagdwefen wird 
von 4 Forftämtern beforgt, und fieht unter. dem 
Dberforii: und Wildweiſter gu Schleufigen, unter 
deffen Dberauffiht au das Floßweſen gen: 


hört. — 

Bei der Sennebergifchen Landestheilung vom n%: 

1660 find die Kammergefälle der Aemter 

Schieufingen, Suhla, Kühndorf und 
Benshaufen nur mit 17364 Gulden, und bie 
Londesftenern mit 1183 Gulden fraͤnkiſch angefchlas 
gen worden; aber im Sabre 1804 betrugen Die, 
Ka mmergefälte, nach Abzug alles Aufwandes, 
jährlich Aber 60,000 Thaler, und die landfchaftr, 
lihen Einkünfte 28,665 Gulden fränt., wos. 
von die jährlih ausgefchriebenen 9 Doppelfteuern 
gegen 20,000 Gulden eindringen , das übrige aber. 
durch die auf Getränke, Fleiſch, Tabak ıc. gelegee 
Aecife ‚erhoben wurde — 

Karten. 7) Accurate geogr. Delineation ber 
gefuͤrſteten Grafſchaft Hennerg (Henneberg) kurs‘ 
ſaͤch ſiſchen Antheils. Amſterdam bei P. Schenk. 
1755. Fol. — 2) Geographiſcher Plan der gefuͤr⸗ 
ſteten Grafſchaft Henneberg kurſaͤchſ. Anthells; ge⸗ 
zeichnet und herausgegeben im Sahre 1774 von F. 
®&. Stäfer Eine fehr richtige, fchön gezeichnete 
und gefiohene Karte, in des Berfaflers nineralogi- 
fher Defhreibung, Kennebergs. — - 3) Pros 
fpett des alten Schloſſes Henneberg; ein Oktavblatt 
in: Weinrich's Hennebergiſchen uch und 
| rg 1720. — 


.- 
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— 1) K. ©. Dietmannn' s kurz⸗ 
gefaßte Kirchen⸗ und Schulengeſchichte dr, gefuͤrſte⸗ 
ten Grafſchaft Hennebergs, kurſaͤchſiſchen Antheils. 
Gotha, 1781. 142 Bogen. 8 — 2) 8.8. 


Glaͤſers Verſuch einer mineralogiſchen Beſchrei⸗ 


— 


bung der gefuͤrſteten Grafſchaft Henneberg .. 
Anuntheils. Letpytg, 1776. 106 Seit. — 
I) 3. V. Zebners Orotheologia, oder — 


Beſchreibung der Berge ins Hentiebergiihen, Schleu⸗ 


ſingiſchen Antheils; (in dem Dresdner gelehrten 


Anpeiger, 1757. ©. 9 — 28.) — 4) J. M. 
Anſchuͤtz über bie Gebirgs- und’ Steinarten des 
ey Hennebergs ꝛc. 1788. 8. — | 
Hennffiädt, f. Henfſtaͤdt. 
Bennersbah, Derf in dem Köntareiche 
Sachen, in dem Meißner Kreife, im Amte Pirna, 
4 Stunden füdlih von Pirna entfernt, im Neben 
thale des Molzengrundes gelegen. - Es hat 15 Haͤu⸗ 
fer und unter den Einwohnern 5 ganze, 2 halbe 


Huͤfner, 2 Gärtner und 6 Haͤusler, mit 6 Kur 


fen und 12 Stuͤcken Zugvieh. Das Dorf gehört 


ſchriftſaͤſſig zu dem Nittergute Lauenjiein und bat, 
eine Filialkirche von Bernersdorf. 


Hennersdorf, Hermersdorf, vor Zeis 
ten ‚Heinersdorf, bei dem Dberkonfiftorium in 
Dresden Klein: Hennersdorf genennt, ein uns 
mittelbares Amtsdorf in dem Koͤnigreiche Sadıfen, 


‚Halb in dem Meißner, Hals in dem Erzgebirgifchen 


Kreife, in den Aemtern Dippoldiswalde und Frauen 
ftein, auf der Dresdner Landjiraße über. Dippols 
Diewalte nah Böhmen, 6 Stunden ſaͤdlich von 


Dresden entfernt gelegen. — 


Die Kirche zu Heinersdorf findet man ſchon in 
der Matrikul des Bisthums Meißen vom J 1346 
unter dem Archidiakonat Nificenfi und deſſen 
fede Dippoldiswalde, der fi vermuthlich hier bis 


#, 
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an die Weiſſeritz erſtreckte. Wenn man aus den 
Bezirken der Arhidinfonate einen Schluß auf die 
alten Pagus mochen darf, fo gränzte Bier vielleicht - 
der pagus Nisan mit Daleminzien, das fich vermuth⸗ 
lich uͤber Noſſen, Freiberg und Frauenſtein bis an 


die Graͤnze von: Böhmen hinzog. — Daß Henners⸗ 


dorf von einem meißniſchen Burggrafen Heinrich, 
als Herrn zu Frauenſtein, erbaut worden ſey, wie 
Bahn ih feiner Frauenſteiner Kronik (1748) ©. 32 


£ vermuthet, iſt ein bloßes, ehedem fo gewoͤhnliches 


Namenſpiel; "denn es iſt gar keinem Zweifel unters 
worfen, daß die Dörfer des. Amtes Frauenſtein, 
alle ohne Ausnahme, welche zur Herrſchaft 
diefes Namens gehören,” in weit Allan Zeiten et» 
baut worden find. Der Name Heinrihsdorf 
ſelbſt kommt in den entfernteſten Jahrhunderten vor, 
So trat z. B. der Abt Ecklin zu Pegau im J. 
1181 dem Kaifer Friedrich ein Dorf diefes Namens 
in dafiger Gegend ab, und dieſer verlieh es feinem‘ 
Miniſter, Friedrich v. Groisfh: Auch der 
deutſche Name beweiſet noch nicht, daß ein Dorf 
erſt ſpaͤt nach Unterjochung der Wenden durch Sach⸗ 
ſen und Deutſche erbaut worden fe. Man gab nur 
zu jener Zeit den bereits vorhandenen wendiſchen 
+ Dörfern deutſche Benennungen, die man von dem 
Lehensherrn, oder von andern zufälligen Umſtaͤn⸗ 
pen —R oder auch aus dem Wendiſchen uͤber⸗ 
ft. 
De Page des Dorfes auf den Graͤngen zweier 
Reife und: Aemter, läßt vermuthen, daß es cher - 
Dem nur einem Herrn angehört habe, und in der, 
ie erft geheilt worden fey, beſonders aus dem 
ride, weil die Kommungüter- beiden Hälften des. 
Dörfes gemeinfhaftlich zuftehen. Man fagt, 
die: eine Hälfte fey ehedem, als die von Maltiz 
das Amt Dippoldiswalde befaßen, Hei — 
Seiko. Sachſ. ILS ff 
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eines von Sqhoͤnbergfchen Fraͤuleins, abge⸗ 
kommen, welches aber wohl nicht gegruͤndet ſeyn 


mag, weil die Herren von Schoͤnberg das Amt 


Seauenftein bis zum J. 1560 nicht erblich befaßen ; 
es müßte dent dies mit befonderer Tandesherrlicher 


Einwilligung.gefchehen feyn. — Die Gränze beider 


Hälften des Dorfes, beftimmt die alte Drespner 
Lendſtraße, unter dem Erbgerichtshofe, die aber 
jetzt nicht mehr befahren wird, ſondern durch den 
Hof felbft gelegt worden iſt. 

Der Frauenfteiner Amtsantheil an dieſem Dorfe 
heißt die obere. Gemeinde, und. enthält, mit 
Ausfhluß eines Erbgetichts, 18 Bauern und 
9 Häusler wit 144 Magozinhufen; der Dippol⸗ 


diswalder. Amtsantheil wird die, niedere Gemeinde 


genennt, welcher aus 11 uern, 7 ©ärtnern 


and 417 Haͤuslern mit 113 Hufen beftehet. Außer ’ 
< dem ftehet das hier befindliche, den Kammerherrn 


son Schönberg auf Neichflädt gehörige, ſoge⸗ 
nannte Lehengut unter der Gerichtsbarkeit des 


.v Mittergutes Neichftäde. - Das Erbgericht beſitzt das 
Rest, Bier zu brauen, - Branntwein zu brennen, - 


die Fleiſchbank, die Safthofsgerechtigkeit, die nie 
dere Jagd und eine Schmiede. Es befindet fich 
bei demfelben eine Generals Kccife:, Land: Accifes 
und Beigeleits⸗ Einnahme von Frauenfiein, 
-Der Drt hat eine Pfarrkirche. und Schule, bie 
unter der Inſpektion Freiberg fiehen und deren Col⸗ 
lator im Betreff des Pfarrdienfies der Kirchenrath, 
‚und in Anfehung des Schuldiönftes die Aemter Dips 
poldiswalde und Frauenſtein abmechfelnd find. Sie 
lialdorf ift Schönfeld; eingepfarrt in die Mutters 
kirche ‚find das Dorf Ammelsdorf und die an der 
wilden - Weifferig gelegene - Schnmühle Kirche, 
- Pfarr :, und Schulhaus ftehen -auf dem Frauenſtei⸗ 
ner — Bun. Bauern — einem 


- 
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alten Geſtifte gemäß, dem hieſigen Pfarrer ihre 
Bine 

Das Dorf Hat in allem 63 Haͤuſer und 360 
Einwohner. Die Viehzucht, namentlich der 


Butterbandel , » vorzäglih nach Dresden, macht ' 
einen Kauptnahrungszweig, fo mie der ganzen hier 


ſigen Gegend, alfo auch diefed Dorfes aus, wurde 
‚ aber im J. 1813, bei der erften Hetirade der 
Altiirten von Dresden nah Böhmen, wobei mans 


her Bauer nicht ein Stuͤck Vieh behalten hat, 
und durch die nachherigen unzähligen fogenannten . 


Requiſitionen, bei denen ganze Heerden weggetrie⸗ 


ben und nachher auf der etwa 2% Stunden entfern« 
ten böhmifchen Graͤnze, zuweilen fehon in den 
nächften Dörfern, um ein Spottgeld verfauft wur: 
den, faft ganz zerſtoͤrt, und iſt noch immer nicht. 


- wieder im vorigen guten. Stande. Außer der Vieh—⸗ 
zucht wirft für den größten Theil der Bauern der 


Holz⸗, — der Bretterhandel nach 
Dresden und in daſige Gegend einigen Gewinn ab, 


- wie denn aub der Flach ſsbau und der damit 
verbundene Leinwandverfauf nit ohne Dom. 
ttheil betrieben werden. - 


Unter den Haͤuslern find viele Profeffoniften, - 
auch befinden fih im Dorfe felbft 3 Waſſermuͤhlen. 
Der Dorfbach liefert Forellen. — Daß hier 
ehedem Bergbau. getrieben worden ſey, oder 
daß man geſchuͤrft habe, beweifen einige Spuren 
von Halden; auch follen im Dorfe felbft Stollen 
angefegt feyn. Zu Ende des 17ten Jahrhunderts - 
wird in den Kirchenbuͤchern einiger Bergbau 
auch erwähnt. (Br.) Leber: die Fluren dieſes 


Dorfes fommt von Altenberg ber die Altenber« 


ger Zinnſtraße, zerfchneidet bei der Stein⸗ 
a an der — die Dresdner Straße 
ff.2 


* 


J 


ET Henm 
und aebet über Eermemederl und —— 
nach Freiberg. — 


Henners doxf bei Sernit — unmit⸗ 
telbares Amtsdorf im Koönigreiche Sachſen, im 
Meißner Kreiſe, im Amte Hohnſtein mit Lehmen, 
in dem angenehmen Thale der Sebnitz, + Stunde 
weftfich von Sebnitz und 2 Stunden von Meuftadr bei 
Stoipen entfernt gelegen. Es hat 27 Häufer und 185 
Einwohner, unter legtern 9 Huͤfner, 3 Gäriner, 12 
Haͤus!er mit 9 Hufen 9 Ruthen und 12 Stuͤcken Zugvieh. 
Die Gemeinde hat im Sebnitzbache innerhuͤlb 

ihrer Flur freie Fifcheret. In diefen Dorfe 
NGefinder fi), - außer dem im 9. 1801 die Schrifts 
-füffigkeit erlangten Canzleilehngute, auch noch ein 
Lehngeriht, eine Ziegelfheune und eine 
Mühle von jwei Gängen. Der Ort ift nach Seb⸗ 
RR eingepfartt. | 


Hennersdborf, Heinersdorf, Dorf in 
dem Königreibe Sachſen, im Meißner Kreiſe, im 
Amte Großenhain, an der Pulsnitz, 3 Stunde, 
öftlih von Drtrand entfernt gelegen. Hier ift ein 

Beigeleite vom KHauptgeleite zu Ortrand; der Ort 

bat 16 Aufen, 628 Schode und gehört zu dem 
- Rittergute. Keoppen. Bei dem Dorfe liegt, eine 
Mühle. an der Pulsnig; ber Dre ift * Krop⸗ 
pen eingepfarrt. 

Hennersdorf an der — unmit⸗ 
telbares Amtsdorf in dem Koͤnigreiche Sachſen, im 
Erzgebirgiſchen Kreiſe, im Amte Auguſtusburg, am 
gedachtem Fluſſe, + Stunde füdlich von Husukate 
burg ensfernt gelegen. Es hat 33 Käufer und 250 
Einwohner; unter legten 7 ganze, ı halben Huͤf⸗ 

ner, 2 Öärtner und 23 Häusler; auch ı Mühle 
“ gehört: zu diefem Dorfe, — man — die 
neue Welt nennt. 


\ 
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Hennersdorf bei Camenz, Dorf in dem 
Königreihe Sachfen, in der DOberlaufiß, im Baus _ , 
ner. Hauptkreiſe, zwifchen dem Wohlafher Berge, 
dem beitigen Berge und dem Koffes und Heidelberge, 
1 Stunde ſuͤdlich von Camenz entfernt, on einem 


Bache gelegen. Es gehört dem hieſigen Rittergute, 


dem au das Dorf Goͤhlenau zuſtehet, und - 


hat mie Einſchluß des letzteren 20 Rauche. Der 
Ort iſt nach Camenz eingepfartt. 


Hennersdorf in Seiffen, -oder‘ Seif⸗ 


Hennersdorf, Dorf in dem Koͤnigreiche Sach⸗ 


— 


fen, in: der Oberlauſitz, im Bautzner Hauptkreiſe, 
en der böhmifhen Graͤnze, 3 Stunden weſtlich 
vor Zittau entfernt, am der Mandau gelegen. Der 
Drt gehörte ehedem der Familie von Schleinitz, 
welche ihren WBohnfig auf dem 2 Stunden von hier. 
‘entfernten alten Schloſſe Tollenfiein in Böhse 


men hatte; aber im Jahre 1584 kaufte der Rath 
in Zittau das hiefige Rittergut nebft Dorf für 16,000 
Thaler und befindet fih noch jegt im Beſi ihe deſ⸗ 
ſelben. 
Dieſes, in einer gebirgigen, aber angeneh⸗ 
men Gegend gelegene Dorf gehoͤrt zu den groͤßten 
und ſchoͤnſten der Oberlanſitz. Es hat 5 Abtheilun⸗ 


gen, naͤmlich: das Oberdorf, das Mittels 
Dorf, der Seiffen, die Leutherau und das 


KHalbendorf (oder Kleins Hennersdorf); 


ift von verfchiedenen Bergen umgeben, z. Bi-gegen _ 


Weſten vom Frenzgelsberge, gegen Diten. vom 
Burgberge, gegen Nordoſten vom Moͤnnichs⸗ 


Berge und gegen Morden von der fogenatinten 


Quetſche. Diefe Berge find faſt durchgängig 
fahl, und der Ort muß fein nörhiges Bau» und 


Brennhelz aroßentheils aus Böhmen zu hohen Preir 


fen beziehen. Weit das Dorf fait ganz in Böhmen 


legt, ſo find in demfelben von der Landeshaupte 


I 


t u 


⸗ 
* 
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mannſchaft zwei; Srannzoit Einnehm er ange⸗ 
ſetzt worden. 
SetHemersdorf sähe jest 620 Hlufer und 

‚4300 Einwohner, mit Inbegriff der 4, Mahl: und 
2 dretmühlen an der Mandau. Der Ort hat 215 
Grundſtuͤcke, welhe nad) 56 Hufen und gg Raus 


chen befteuert werden. Der Drt- hat eine Pfarte 
kirche und 2 Schulen. Bei der ſteigenden Bevoͤl⸗ 


terung wurde anftatt der alten Kirche eine neue ards 
fere in den Jahren 1796 bis 1798 erbauet. Die 
Koften des Baues berrugen über 53,000. Thaler, 
die Einweihung fand am 11. Novdr, 1798: fatt und 


der Thurm wurde im Movbr, 1799 fertig. An 
dieſer Kirche, die an Größe und Schönheit unter 


anderh Dorftirchen kaum ihres Gleichen haben dürfte, 
find ein Paftor, ein Cantor und ein. Organift ans 
” geftellt. 

Der Bewohner Hauptnahrung fließt. aus’ ber 
‚ Hier angelegten Nankin- Manufattur, welce 
fehr ſtark betrieben wird; fo daß ſelbſt Kinder von 
9 bis 1o Sahren hinter dem Weberſtuhle ſitzen. 


Der Abſatz geſchieht durch die hieſigen Fabrikanten 


auf den Meſſen zu Leipzig, Naumburg, Brauns. 
fhweig, Frankfurt an der Ober. Außerdem fertige » 
man bier auch weile -Schodleinwand, ſehr 
feine Weben und? MWadsleinewand. . Gm J. 
1802 gab es hier 3 Garnbleichen, 3- Flachshäuds 


le, 8 Fatulainmier und 100 Leinweber mit: 42 


Geſellen. Die ärmere Kicffe, und befonders das 


* weibliche Geſchlecht der Einwohner naͤhrt ſich vom 


Spinnen des erbaueten oder erkauften Flachſes. 


- Außer den Webern giebt es auch viele andere Hand» 
werker und Kuͤnſtler hier; als: Uhrmacher, Gold: 
und Öilderarveiter, Töpfer, viele Farber, Cattun⸗— 


drucker w. Mehrere beſchaͤſtigen ſich auch mit, 


Drechs herarbeit und lieſern fabrikmaͤßig 


u \ * 


- 


en Sninnräber,- Fa und Abuliche Waaren, 


Kur 


- die im In- und Auslande abgefeßt werden. . Auch 
- Zifchlee, Nade » und Steilmacher -find- mehrere da, 
—Der bei diefem Dorfe -befindlihe große. Teich - 


(der Münchsteich) gehört dem Stadtrathe zu 
Zittau. — Die Bewöhner von Dber » Hennersdorf 


find meißt karholifc und. nad Bumburg in; Böhmen 
 eingepfarrt.. (Br) » _ 

Hennersdorf bei Goͤrlitz, Dorf in aa 

Kerzogthume Sachſen, im - Sörliger Hauptkreiſe 


der Öberlaufig, .an der Neffe, 1 Stunde noͤrdl. 
von Görlis entfernt, auf der Straße. nah Bunzs 
lau gelegen. Es gehört Stabtimitleidend zu Goͤr⸗ 
Üs, -bat eine Pfarrkirche und Schule, ein Lands 
gut mit wohlangelegtem Garten, guten Bierbranes 
rei und 3o Rauchen. — „Der hiefigen Kirche hat 
Anna Ehriftiana Pöppelmann, geborne Dtto, 


“ein auf ihres Bruders zu Goͤrlitz Bierhofe eiſern 


Haftendes Kapital von 400 Thalern vermacht, voir 


deſſen Zinfen Pfarrer und Schullehrer, Arme und 


die Kirche bei der jährlich am 15. Juli zu haltenden 


| Gedaͤchtnißfeler ihre Antheile erhalten. 


Hennersdorf bei Lauban, oder Katho⸗ 


liſch Hennersdorf, ein katholiſches Pfarrkirche 
“dorf in dem Herzogthume Sachſen, im Goͤrlitzer 


Hauptkreiſe, 2° Stunden nördlich von Lauban, am 


Stummelbache gelegen. Es gehört dem Nonnenklos _ 
fer Maria Magdalena zu Lauban und wird in 


Dber », und Nieder » Kennersdorf eingetheilt. "An 
biefiger Kirche find ein Pfarrer und ein Kaplan ans 
geitells.- Es if ein großes Dorf von 350 Einmohs 
nern, die fih, außer dem Ackerbau und der — 
zucht, beſonders von der Leinenweberei und. 
dem» Garnfpinnen naͤhren. Uebrigens giebt es 
unter ihnen viel Baͤcker, Branntweinbrenner, 


‚823 


F 


’ 7 


024 Benni Sennſchl 


Leinſaamenhaͤndier Spinnrodmacher, Blaſeinſtru⸗ 
mientenmacher Slellme herye Wagner ꝛac. — 


Hennersdorf bei Dobrilugk, unmittel⸗ 
Bares Antéedorf im Herzegthume Sachſen, im Lu: 
kauer Kreife Ver Miederlaufig ; in der Herrſchaft Dos 
britug®,  E'Stinde noͤrdl. von Dobrilugk entfernt ger 
legen. Es hat 154 Schode und 679 Gilden 82 .gr. 


Schatzung. Der Dre fehlt auf Streits Atiaſſe; 
‚ auf Vierenklex's Kartgı won. dem Wittenberger 


Kreiſe heißt er Heynsederf. 
Henneröderf,.f Auch — Qauxetaæ⸗ 


—3 Ouͤrr⸗Hennersdorf, Groß⸗Hen⸗ 


nersdarf,. Klein —Hennersdorf, Krum— 
men⸗Hennersdorſf, Langen«Dennersdorf, 
Ober und Mieder« Dennersborf. 
Hennersborf, Raynpeuherf, f- Hey⸗ 
nersdorf. 
. Hennigsirben, Heuningsleben; Dorf 


in dem Herzoath. Sachſen, im Thüringer Keeife, im. 


Amte Langenfalza, 1 Stunde ſuͤdl. von Langenſalza, 
an der Straße nach Gotha gelegen. Es gehoͤrt dem 
hieſigen altſchriftſ. Rittergute, bat 1-Mähle, eine 
Pfarrkirche und Schule, die unter der Inſpekt. Lan: 
genſalza ſtehen, und deren Collator der Rittergutsbeſi⸗ 
tzer iſt. Das Dorf hat 55 Haͤuſer und 240 Einwoh⸗ 
ner. Es iſt hier ein herifchaftlihes Schloß, welches 
die Roſenburg heißt. Auf ber weſtl. Grenge der. 
Dorfflur fiehet ein zum Theil verfallener Warttburm. 
— Zu, den hiefigen Pfarreinkünften gehören unter ans 
dern auch 3.alte Schocke, von 60 dergleichen, welche 
der en Ammann Bernhard Keutel, dem 

orf im I5ten Jahrhundert gehörte, eines x dr 
u wegen, Gott zu Ehren und dem PDfar: 


rer zum Beten, vermacht hat. 


Hennfhleben, Henſchleben, Dorf in 
dem Herzogth. Sachſen, sm Thüringer Kreife, im 
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Amte Eckartsberga, aber von demſelben abgeſondert 
in dem Amtsbezirk Weißenſee, an ber Unſtrut, 15 
Stunde ſuͤdl. von Weißenſee entfernt gelegen. Es gen 
hört fchriftf. zu dem Mittergute Vehra, hat eine 
Mutterkirche, deren Filial Vehra if, und eine | 
Schule, deren Kollator der Beſitzer des Ritterguts 
Behra tft, und welche unter der Inſpekrion Weißenfels 
ſtehen. Die Einwehner. treiben ſtarke Pferdezucht. | 
Henriettenthal, oder bie Heinrichse 
Bütte, eine herzogle Glashütte in dem erg 
Sachſ. Cob. Saalfeld, im Amte : Gräfenthal, : 
Stunden weil. von Graͤfenthal, unterhalb Ernfichat, 
dicht an der Meiningenfchen Graͤnze gelegen. Sie iſt 
eine Stuhlhätte von 4 Ständen und wird das Jah 
ungefähr 26 Wochen betrichen... Zum Betrieb bderfels 
ben werden 26 Perſonen erfordert, als 20 Glasma⸗ 
ns Sungen zum Eintragen und 2 Schürer. Jaͤhr⸗ 
eabehiet man fuͤr etwa 8000 Thaler‘ bes: ſeinſien 
nn Glaſes; daſſelbe wird zum Theil durch 
Schleifen und Bergolden in Paufche ‚verfchönert und - 
- befonders nach Rußland, Holland ıc, verführt, Dieſe 
Hätte gehört der Familie Greiner, iſt amtslehnbar 
und dem hohen Lehngelde unterworfen. Sie gehoͤrt 
zur Gemeinde Ernſtthal und iſt nach Spechts⸗ 
brunn eingepfarrt. 
Henſchleben, f — Srunfhlebei 
Henzendorf, Heinzendorf. 
Herbartswind, Herbertswind, unmite 
telbares Amtsdorf im Fürftenth. Sachſ. Cob. Hilde 
burghauſen, im Amte Eisfeld, 1 Stunde fuͤdl. von 
Eisfeld entfernt gelegen. Es beſtehet aus 15 Haͤuſern, 
hat 11 mittelmäßig gute Vierteisguͤter, 2 ‚Pferde, 
22 Dchfen, 9 Stiere und ſteuert terminl. 11 Guͤlden 
193 Groſchen. — 
3 Herbartsdorf, : Dorf in dem Fuͤrſtenthum 
Sadf. Cob. Saalfeld, im Amte Rodach, nahe bei 
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Wieſenfeld, 2 — noͤrdweſt. von Coburg — 

gelegen. Es bat o Haͤuſer und 43 Einwohner; 9 
aͤnuſer fiehen unter- dem Amte, eins gehört nach 

oggendrunn. Die Einwohner find nach Wiefenfeld' 
—— Dieſes Dorf wär im Sahr- 1727 noch 
eine Wuͤſtung. — 
Herbergen, Dorf in dem Könige, Sachen, 
* in beim. Meißner Kreiſe, im Amte Pirna, 2 Stun 
dert ſuͤdl. von Pirna entferne, nahe bei Liebkade, zu - 
deffem Nittergute es gehört, gelegen. Es hat 16 
Käufer, und unter den Einwohnern 11 ganze Huͤfner 
und 5 Häußfer, mit 9 Hufen 6 Ruthen und 28 
Stuͤcken Zugvieh. Der Drt iſt auch nach Liebſtadt 
eingepfarrt. 

Herbersdorf, ſ. Herbaetedorfe 

—Herbertswind, fe Derbartswind. 
| Herbigsdorf, f. Ober Derbigspdorf, 
Mittel Herbigsdorf und Nieder Herbigs⸗ 
borf. 
‚Derbsleben, Herbisleben, in Urkunden 
Herverstebyn, ein Flecken in dem Fürfienthum 
—Sachſ. Gotha, im Bezirk des Amtes Tonna, an ber 
Unftrut in einer angenehmen Gegend, 5 Stunden 
nördi. von Gotha entfernt gelegen. Außer der Unftent 
erhöhen. das Angenehme der Umgebungen auch die klei⸗ 
‚nen Gehölze, die man hier die Weiden nennt. Sie 
umgeben den Ort und dienen zu angenehmen Spaziers 
‚gönaen. Die urkundl. Benennung Herversfebyn 
ſoll jo wiel als Hervers Laube (oder Wohnung) bedeur 
ten. Don dem 12ten bis zum 14ten Sahrhundert 
bluͤhete hier das adliche Gefchleht von Herversle⸗ 
‚ ben.. Yu den neuern Zeiten beſaßen den Ort die Herr 
. ven von Forftern, welche denfelben im J. 18 11 an 
den Finanzrath Menz, und-an den Rommiffionsrach 
Hoͤfling in Fulde verkauft haben. Diefen, als den 

> Beflgern des hiefigen Schloffes und Ritterguts, ſteht 


— 
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anch bie Bericisbärteit bes SFieckeus * die ein Ge⸗ 


richtadirektor verwaltet. Es giebt hier noch ein zwel⸗ 


tes Rittergut, welches jetzt der Frau von Witzleben 


gehoͤrt. 


ner. Er iſt der Sitz eines geiſtlichen Untergerichts, 
welches durch den hieſigen Gerichtsdirektor und den 
Adjunkt zu Motichleben gebildet wird. Es ſtehet 
unter der Adjunktur Moffchieben und Euperinfendens 
tur Gotha. — Die kielignen Gerichteberren haben 
auch das: Patronatrecht uͤber Kirche und Schulen, Doch 
fo, daf das herzogl Oberfonfütorium das jus confir- 
mandi et ardinandi hat, . An der hiefiren Kirche find 
ein Pfarrer und ein Diakon angeftellt; an der 
Schule arbeiten 3. Lehrer , der Nektor, Canter und 
Drganift, die beiden erſtern als Knaben«, der leßtere 


als Maͤdchenlehrer. - Die hiefige- Kirche. gehört unter - 


Der Flecken hat 315 Hauſer und 1000 Einwoh⸗ 


Pr 


die vorzuͤglichſten Landfirchen, und har ein beiräctlis 


ches Eintommen. - Es befindet ſich bei derſelben auch 
ein Stipendium fuͤr junge Studirende aus Herbs⸗ 
leben, welches im Jahr 1572 geſtiftet wurde. Den 
Grund zu demſelben legte die Gemeinde, und die Frau 

von Carlowitz machte ſich gleichfalls um daſſelbe vers 


dient, daher wird es auch das Carlowitziſche Stipen⸗ 


dium genannt. Es betraͤgt jährlich go Guͤlden. 
Die Flur des Dorfes iſt ſehr betrachtlich , deswe⸗ 
gen ift auch der größte und beinahe einzige Nahrungs⸗ 
gweig der Einwohner der Ackerbau. Ste bauenvors 
züglich Kom, Gerſte, Hafer, Ruͤbſaamen, Anis, 


Hirſen, Möhren. Die Möhren werden theils gen. . 


doͤrrt, theils zu Saft gekocht und dann weit und ıbreit 
verschickt. Guten Abſatz macht man auch mit. Kleer, 
‚Möhren: und Ruͤbſaamen, mit Gartenfämereien, 


Hirſe, Flachs, Obſt und Gemuͤſe. Auch Hollun⸗ 


derſaft wird. ſtark bereitet. Die Frauensperſonen 
ſpinnen Wolle für die — zu Langenſatza. 


.. 
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Unter den Haͤuſern haben 84 bie Brau⸗ und Schenk 


gerechtigkeit. — Unter den hiefigen ‚Gebäuden zeichnet 


fih, außer der. mit einer ſchoͤnen Orgel verfehenen _ 
Kirche, das alte herrfchaftl. Schloß aus. Es iſt mie 
. einem Thurm verſehen, Hatte fonft auch einen Graben, 
der aber: in neuerer Zeit in einen ſchoͤnen Garten vers 
wandelt worden ift. Auch find zwei Mühlen und 
ein herrſchaftl. Sa fth of hier. Die leeren Pläge um 
das Dorfherum hat die Gemeinde -zu Anpfianzungen: 
von Dbftbäumen. benutzt; außerdem hat fie. noch 
ein beträchtliches Einfommen , und befißt unter andern 
“ eine große Wiefe von 208 Adern. Bor, dem Dorfe 
kegt ein Armenhos pital. (Br) 
| Herda, unmittelbares Amieborf in dem Fuͤr⸗ 
ſtenthum Eiſenach, im Amte Haus« Breitenbach, an 
der Suhl, bei Haus « Breitenbach, + Stunde oͤſtl. 
von Berka an. der Werra, auf der Straße nah Eis 
fenach. Es bat 100 Käufer, eine Pfarrkirche und 
Säule, die unter der Inſpektion Gerftungen fiehen. 
Ein Filial iſt zu Wuͤnſchenſuhl. 

Hergets, eine Wuͤſtung in dem Farſtenthum 
Sad. Meiningen, im Amte Wafungen, auf der 
Flur des Dorfes a PT gelegen. 

Heringen, f. Deeringen, ' 

Herlahsgrün, Herlasgruͤn, Herels⸗ 

ruͤn, Dorf in dem Könige, Sachfen, im Voigtl. 

reife, im Amte Plauen, bei Limbach, 2 Stunden 
noͤrdl. von ae auf der Straße nach Reichenbach 

gelegen. Es gehört ſchriftſ. zu den Rittergůͤtern 
Seimsgeim und — 
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